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27.  Staaüi|iatt0|)alt-  m^  Pi^itmtftn 

dei 

dsterreichlschen  Kaiserstaats. 


A.   Im  AllgemeineiL 

Die  weltgeschichdiche  Bedeutung  der  Gebiete  welche 
flfMiier  einem  mächtigen  Reiche  den  Namen  gegeben  haben,, 
beginnt  erst  nach  dem  Aussterben  des  Mannsstamms  der  Ba- 
benbei^er  (1246)  die  einen  Theil  derselben  besassen.  Das 
Haus  Babsburg,  dessen  grosser  Ahnherr  Rudolph  im  Jahre 
1273  durch  einmüthige  Wahl,  Kaiser  Deutschlands  wurde 
(1273  —  1291;  die  Aktenstücke  über  dieses  höchst  wichtige 
Ereigniss  finden  sich  bei  Pertz  Monumenta  Tom.  IV.  Seite 
B82  —  394) ;  —  begründete  Oesterreichs  europäische  Geltung. 
Sdion  3  Jahre  später  hatte  Kaiser  Rudolph  die  von  einzelnen 
Fürsten,  unter  derSchattenherrscbaflt  der  letzten  Kaiser,  wider- 
rechtlich zugeeigneten  Reichsgüter  zurückerobert.  Am  27.  Oc- 
tober  1282  belehnte  er,  im  Einverständniss  mit  den  fteichs- 
/ijrsten,  seine  Söhne  Albrecht  und  Rudolph  mit  einem  Theile 
derselben,  nämlich  mit  Oesterreich,  Steiermark,  Krain,  der 
wiqdfecben  Hark  u.s.w.  Und  als  die  Landstände  vorstellten, 
dass  sie  nicht  zweien  Herrn  dienen  könnten,  wurde  Älbrecht 
mum  fHiiii^stttigtik  TU  1 
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das  einzige  Oberhaupt  dieser  Lande.  Auch  in  Schwaben  und 
Burgund  wurden  ansehnliche  Güter  erworben.. 

Diese  Handlung  ist  die  Grundlage  der  österreichischen 
Hausmacht  geworden.  Rudolph  war  einer  der  ausgezeich- 
netsten Regenten  und  zugleich  ein  durchaus  edler  Mann;  seit 
einem  Jahrhundert  hatte  kein  deutscher  Kaiser  mit  solchem 
Ansehen  und  Einfluss  regiert.  Kaiser  Albrecht  ihm  ähnlich 
im  Bestreben  die  Gebiete  des  Hauses  zu  mehren,  mit  dem 
Geschick  aber  ohne  das  Glück  des  Vaters,  starb  eines  gewalt- 
samen Todes  am  1.  May  1308.  Weil  er  Scepter  und  Schwert 
gleich  kräftig  führte,  wird  er  (namentlich  den  Schweizern 
gegenüber)  gewöhnlich  als  Tyrann  geschildert;  die  Wahrheit 
ist,  dass  er  zu  den  begabtesten  Fürsten  seines  Stammes  ge- 
hört. Sein  ältester  Sohn  Friedrich  der  Schöne,  ein  ächter 
treuer  deutscher  Mann,  starb  1330,  nachdem  er  eine  Reihe 
von  Jahren  um  den  Besitz  der  deutschen  Kaiserkrone  gestrit- 
ten hatte,  welche  dann  grossentheils  in  Folge  der  unglück- 
lichen HissgrifFe  Albrechts ,  für  ein  Jahrhundert  aus  dem  Be- 
sitze des  Hauses  Habsburg  kam. 

In  diesem  Zeiträume  wurden  freilich  Kämthen  (1336), 
Tirol  (1363).  Feldkirch  (1365),  der  Breisgau  (1367).  Pludenz 
(1376),  die  Landvoigleien  in  Schwaben  (1379),  Triest  (1382) 
u.  s.  w.  erworben,  auch  mancher  sonstiger  Zuwachs  vorbe- 
reitet; allein  die  wichtigen  Besitzungen  in  der  Schweiz  gingen 
fast  sämmtlich  verloren.  Der  Einfluss  dieses  Regentenhauses 
stieg  gleichfalls  nicht,  weil  —  entgegen  dem  österreichischen 
Landrecht  (aus  der  letzten  Hälfte  des  13.  Jahrb.),  ungeachtet 
der  Verfügungen  Rudolph's  und  im  Widerspruch  mit  der  Haus- 
ordnung vom  25.  Septbr.  1355;  —  LandlheUunge»  (zuerst 
1379  unter  Albrecht  HL  und  Leopold  HL)  die  Macht  zersplit- 
tert hatten  und  mnere  Fehden  erzeugten. 

Im  Jahre  1437  wurde  Älbrecht  von  Habsburg,  welchen 
schon  Böhmen  und  Ungarn  zum  König  erwählt  hatten,  zum 
Kaiser  Deutschlands  ernannt.  Mit  ihm  beginnt  eine  fast  300-» 
jährige  Reihe  von  deutschen  Kaisern  aus  dem  Hause  Habs- 
burg; auch  später,  nach  kurzer  Unterbrechung  (1740 — 1745), 
blieb  die  deutsche  Kaiserkrone  bei  diesem  Hause  bis  zum 
Untergange  des  deutschen  Reichst  Manch  freudiges  und  manch 
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iraariges  Ereigniss  iiir  Oesterreich  fallt  in  diesen  Zeitraum,  hier 
jedoch  können  nur  wenige  Andeutungen  darüber  gegeben 
werden. 

Ein  Glanzpunkt  als  Mann ,  aber  schwach  als  FUrst,  war 
Kaiser  XoTMitliaft  (1493—1519);  dem  übrigens  sowohl  das  Reich 
(Reichs-Kammergericht  zu  Frankfurt^  Reichshofrath  in  Wien; 
Ordnung  und  Sicherheit)  als  die  österreichischen  Erblande 
(Landes- Verwaltungs -Einrichtungen  einzig  in  ihrer  Art,  die 
vielfach  als  Huster  gedient  haben),  sehr  viel  verdanken.  Er 
erwarb  die  Grafschaft  Görz  und  die  österreichischen  Nieder- 
lande. 

Maximilians  Enkel  Karl  V.,  deutscher  Kaiser  von  1519 
bis  1556,  war  der  mächtigste  Fürst  der  Erde«  Er  gab  seinem 
Bnider  Ferdinand  I.  (Verträge  vom  28.  April  1521,  80.  Januar 
und  7.  Februar  1522)  die  deutschen  Siammlande  und  so  bil- 
deten sich  die  österreichische  und  die  spanische  Linie  des 
Hauses  Habsbui^  Dies  ist  das  wichtigste  Ereigniss  des  Mit- 
telalters für  die  politische  Gestaltung  Europa's.  Ferdinand 
(deutscher  Kaiser  von  1556  bis  1564).  war  1527  durch  freie 
Wahl  der  Stände,  König  in  Böhmen  und  Ungarn,  demnächst 
auch  in  Siebenbürgen  geworden ;  aber  die  Hitgift  der  letzteren 
Länder  war  ein  200jähriger  Kampf  gegen  die  TQrken.  Man 
lasD  die  Dienste,  welche  das  Haus  Oesterreich  der  euro- 
päischen Zivilisation  dadurch  geleistet  hat,  dass  es  die  Gräuel 
einer  neuen  Völkerwanderung  verhinderte,  nicht  hoch  genug 
anschlagen.  — 

Ferdinand  hat  die  österreichische  Linie  des  Hauses  Habs- 
borg,  welche  er  stiftete,  zu  einem  der  mächtigsten  Fürsten- 
haoser  Europa*s  gemacht.  Allein  auch  er  beging  den  zu  jener 
Zeit  schon  unverzeihlichen  Fehler,  seine  Staaten  zu  theilen« 
Ohne  diese  Theilungen  würde  die  österreichische  Hausmacht 
wahrscheinlich  schon  damals  zu  einem  JESii&eJtetaate  ihre  ver- 
schiedenen Länder  ausgebildet  haben;  eine  Aufgabe,  deren 
Lösong  zum  grossen  Nachtheil  für  das  Reich  um  300  Jahre 
binaosgeschoben  ist.  Dass  aber  ungeachtet  dieser  Zersplit- 
terangen,  die  Gebietstheile  Oesterreichs  später  wieder  in  eine 
Band  gongten,  muss  als  eine  besondere  Fügung  des  Ge- 
tAiAs  beiraditet  werden.    Dann  haben  die  Erstgeburtsord* 
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tiung  von  1621  und  der  Erb  vertrag  von  1623,  ferneren  Zer- 
stückelangen vorgebengt.  — 

Ferdinand  IL,  Kaiser  Deutschlands  von  1619  bis  1636 
und  «ein  Sohn  Ferdinand  HL  von  1636  bis  1656,  regierten 
unter  fortgesetzten  Kämpfen ;  Zeitabschnitte  der  höchsten  Macht 
und  der  äussersten  Bedrängniss  wechselten  ab.  Zu  den 
Gräueln  des  dreissigjährigen  Krieges  kamen  innere  Unruhen, 
dann  der  Kampf  in  Polen  und  ein  Vernichtungsstreit  mit  den 
Osmanen. 

Kaiser  Leopold  (1656—1705)  erbte  einen  Thcil  dieser 
Streitigkeiten,  wozu  die  Pest  (1679)  und  Kriege  mit  Frankreich 
kamen ,  in  denen  deutsche  Fürsten  auf  der  Seite  des  Reichs- 
feindes standen.  Mehr  als  einmal  schwebten  Kaiser  und  Reich 
am  Rande  des  Abgrundes;  die  höchste  Gefahr  drohte  von 
^inem  unzählbaren  Türkenheere,  welches  bereits  die  Vorstädte 
von  V^ien  eingenommen  hatte.  Da  rettete  die  furchtbare 
Schlacht  am  11.  September  1683  Deutschland  und  an  Wiens 
Mauern  brach  zum  zweitenmal  sich  die  UeBbrmacht  der  Os- 
manen. Allein  noch  15  Jahre  .hindurch  waren  die  ungarischen 
Länder  der  Schauplatz  von  Kämpfen,  die  an  Schrecknissen 
und  kriegerischen  Grossthaten  kaum  ihres  Gleichen  haben. 
Der  Frieden  von  Karlovitz  (26.  Januar  1699)  endlich  setzte 
das  Haus  Habsburg  wider  {in  den  lang  entbehrten  Besitz  yon 
Ungarn,  Slavonien  und  Siebenbürgen;  der  Frieden  von  Passa- 
rowitz (21.  July  1718)  fügte  das  Bannat,  so  wie  einen  Theil 
der  kleinen  Wlachey  und  von  Serbien  hinzu.  Leider 
wurden  Oesterreich  durch  den  Belgrader  Frieden  (1739) 
Gebietstheile  und  manche  Vortheile  wider  entzogen.  Die  Grenze 
musste  an  die  Donau  und  Save  zurück  verlegt  werden  und 
damit  ist  der  Zeitpunkt,  wo  Oesten*eich  für  sich  und  für 
t)eutsdiland  die  Donaumtiiulmi^eit  erringen  musiy  niciit  nur 
um  mehr  als  hundert  Jahre  verschoben ;  sondern  die  Aufgabe 
ist  auch  bedeutend  schwieriger  geworden,  weil  sie  ohne  einen 
Kampf  mit  Russland  nicht  mehr  zu  lösen  seyn  dürfte. 

Auch  die  Zeit  der  glücklichen  Kriege  gegen  Fi'ankreich 
war  vorüber.  Karl  VI.,  deutscher  Kaiser  seit  1711  sah  in 
den  letzten  Jahren  seiner  Regierung  Manches  verloren  gehen, 
was  früher  erstritten  war.    Die  schwerste  Sorge  aber  seines 
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Lebens  blieb,  seiner  Tochter  Maria  Theresia  die  Nachfolge 
ia  die  nngetheiltcn  Erbländer  nach  Erstgeburtsrechi  zu  ver- 
scfaaSen,  denn  er  war  der  Letzte  des  Habsburger  Manns-- 
Stamms»  Hit  großen  Opfern  erkaufte  er  die  Einwilligung  der 
mächtigsten  Regierungen  zu  dem  Hausgesetze  (1713  u.  1T34X 
welches  man  die  pragmatische  Sanktion  nennt.  Dennoch 
waren  es  nicht  jene  Verträge  (die  von  den^egierungen  nicht 
gehalten  wurden),  sondern  es  war  die  Treue  ihrer  Völker, 
welcher  Maria  Theresia  nach  dem  Tode  des  Vaters  (20.  Ok- 
tober 1740)  die  Erhaltung  des  österreichischen  Staats  ver- 
dankte. Maria  Theresia,  eine  der  grösslen  Herrscherinnen, 
welche  es  gegeben  hat,  durch  eine  sehr  seltene  Vereinigung 
fiirstlicher  and  häuslicher  Tugenden ;  war  seit  1736  mi  Frannl 
von  Lothringen  vermählt,  der  1745  deutscher  Kaiser  wurde 
und  1765  starb. 

Es  war  Idngst  nur  noch  eine  traurige  Ehre  Kaiser  Deutsch- 
lands za  seyn.  Die  Kraft  der  Reichsverbindung  bestand  für 
die  eiDigermassen  mächtigen  Landesherrn  nicht  mehr;  Reichs- 
gesetze und  Landfrieden  war^  zum  Spott  geworden;  die 
kaiserliche  Würde  wäre  gänzlich  in  den  Koth  getreten,  wenn 
nicht  ihr  Träger  als  Beherrscher  der  österreichischen  Monar- 
chie ihr  einige  Bedeutung  erhalten  hätte. 

Die  Kämpfe  der  Mitglieder  des  deutschen  Reichs  unter 
sich,  welche  seit  1740  fast  nicht  mehr  aufhörten;  so  wie  die 
sdiimpfliche  Gewohnheit  eines  Theils  der  Reichsstände,  Bundes- 
genossen ausserhalb  Deutschlands  zu  suöhen;  endlich  die  schmach- 
vollen Friedensschlüsse  einzelner  Reichsstände  mit  den  Reichsfein- 
den —  Alles  dieses  und  dazu  der  ungipckliche  Ausgang,  welchen 
fast  alle  Kriege  hatten,  in  die  Oesterreich  70  Jahre  hindurch  ver- 
widcelt  war;  führten  die  Schattengestalt  des  deutschen  Reichs 
ihrer  aach  formellen  Auflösung  rasch  entgegen.  Joseph  IL,  Sohn 
4er  Maria  Theresia,  war  von  1765  bis  1790  deutscher  Kaiser; 
sein  ftuder  Leopold  II.  besass  nur  2  Jahre  lang  die  Kaiser- 
krone (f  1792);  dessen  Sohn  Franz  IL  aber  legte  dies  durch- 
aus werthlos  gewordene  Zeichen  früherer  höchster  Macht, 
pnzlich  ab  (6.  August  1806),  nachdem  er  unter  dem  11.  Au- 
pel  1804  zum  Erbkaiser  von  Oesterreich  sich  erklärt  hatte 
(Aktenstücke  in  Martens  Recueil,  Suppl.  Tom.  IV  Seite  89, 
326  ff,  und  Beschreibung  in  der  V\^iener  Zeitung.)  — 
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Der  innere  Zustand  def  österreichischen  Länder  hatte 
unter  den  letzten  Regierungen  vielfache  Veränderungen  er- 
fahren. Maria  Theresia  verwendete  alle  Friedenszeit  auf  Ver^ 
voUkommnung  der  Verwaltnngseinrichtungen,  Sie  schuf  z.  B. 
den  Staatsrath,  um  Einheit  in  die  Grundsätze  der  Verwaltung 
aller  Theile  der  Monarchie  zu  bringen;  sie  errichtete  für  die 
einzelnen  Kronländer  HofsieUen  in  Wien,  um  dieselben  in 
innigere  Verbindung  unter  sich  und  mit  der  Zentralleitung  zu 
setzen;  die  Strafgesetzgebting  wurde  verbessert;  die Ireifret^en- 
9chaft  gemildert.  Die  ganze  Verwaltung  wurde  nach  den 
Grundsätzen  des  monarchischen  Absolutismus  eingerichtet, 
welcher  damals  durch  fast  ganz  Europa  Geltung  hatte.  Die 
Landsfände  bildeten  dabei  kein  Hinderniss.  Schon  zur  Zeit 
des  30jährigen  Krieges  hatte  die  Nothwendigkeit  ausserordent- 
liche Geldmittel  rasch  aufzubringen  Ofnd  der  Religionszwiespalt 
unter  den  Provinziallandständen  selbst,  die  Regierung  veran- 
lasst, auf  Grund  landesherrlicher  Befehle  an  die  ständischen 
Behörden,  die  Erfordernisse  einziehen  zu  lassen.  Bei  dieser 
Form  blieb  es  auch  später  und  aus  dem  Steuerbewilligung%- 
recht  wurde  eine  unbedingte  Vollziehung  der  landesherrlichen 
Anforderungen.  Nur  in  Tirol,  in  Ungarn  und  Siebenbürgen 
erhielten  sich  die  Landstände  in  der  Mehrzahl  ihrer  alten 
Rechte;  Tirol  empfing  sogar  im  Jahre  1816  eine  unter  den 
obwaltenden  Verhältnissen  freisinnige  Verfassung.  In  Ungaro 
zeigte  sich  die  aufiallende  Erscheinung,  dass  keine  der  we- 
sentlichen Verbesserungen,  welche  unter  Maria  Theresia  und 
ihren  Nachfolgern  eingeführt  wurden,  von  den  dortigen  Land- 
ständen ausging ;  diese  setzten  vielmehr  fast  immer  den  hef- 
tigsten Wiederstand  entgegen.  So  entstanden  unter  Maria  The- 
resia das  s.  g.  Urbarium,  die  Aufhebung  der  Binnenzolllinie 
zwischen  Ungarn  und  Siebenbürgen,  die  Bestimmungen  über 
die  Rechte  der  Serben  (ihre  Privilegien  datiren  aus  den  Jah- 
ren 1691  bis  1745)  und  Südslaven  u.  s.  w.,  grösstentheils 
gegen 'den  Willen  der  ungarischen  Stände.  In  die  Regierungs- 
zeit der  Kaiserin  fällt  die  Theilung  Polens  1772,  wodurch 
GcUmen  und  Lodomerien  an  Oesterreich  kamen.  Der  vormals 
moldausche  Gebietstheil  Bukotoma  ist  durch  Uebereinkunft  mit 
der  Türkei  1777  erworben  und  diese  Abtretung  im  Frieden 


Ton  Sistowo  1791   bestätigt.    Durch  den  Teschener  Frieden 
(1779  Harz)  \vurde  das  jetzige  Innviertel  erworben. 

Kaiser  Joseph  IL  Einrichtungen  sollten  die  alte  Zeit  mit 
einer  neaen  verschmelzen,  deren  Bild  der  Kaiser  sich  ausge- 
malt hatte;  allein  dieRcrormen  wurden,  ohne  gehörig  durch- 
dacht und  mit  dem  Besiehenden  zusammen  erwogen  zu  seyn, 
mit  überstijrzender  Bast  begonnen  und  mit  verletzender  Härte 
aasgeführt.  Gewiss  war  ein  grosser  Theil  der  Verbesserungs- 
Plane  an  sich  zweckmässig,  aber  die  vollständige  Umgestal- 
tung aller  weltlichen  und  kirchlichen  Verhältnisse,  so  wie  fast 
aller  Slaatseinrichtungen ; —  ohne  vermittelnde  Uebergänge, 
ohne  Beachtun^g  der  Nationalverschiedenheilen  und  ohne  Be- 
rücksichtigung der  bestehenden  Rechte;  —  mussU,  in  der 
versuchten  Weise  >  fehlschlagen.  Kaiser  Joseph  gelangte  in 
seinen  letzten  Tagen  zu  dieser  bittern  Ueberzeugung  und  die 
Folge  davon  war  der  Widerruf  aller  Neuerungen,  mit  einzi- 
ger Ausnahme  der  Aufhebung  der  Leibeigenschaft  und  des 
Toleranzedikts.  —  In  diese  Zeit  fällt  z.  B.  die  Unterordnung 
•des  Bannaier  Provinziale  unter  die  Zentral  Verwaltung  Ungarns 
und  im  Jahre  1792  wurde  die  illirische  Hofkanzlei  aufgelöst, 
indem  man  deren  Geschäfte  der  ungarischen  Hofkanzlei  Über- 
trag. — 

Leopold  IL  stellte  nicht  nur  die  alte  Verfassung  in  Ungarn 
wieder  her,  sondern  führte  auch  manche  sonstige  Einrichtun- 
gen seines  Vorgängers  auf  ein  unschädlich  scheinendes  Maass 
zurück.  Von  seinem  Stammlande  Toskana  übertrug  er  die 
Anstalt  der  geheimen  Polizei  auf  den  österreichischen  Staat, 
in  weichem  dieselbe  bis  auf  die  neueste  Zeit  fortbestanden 
hau  Ein  |;rosser  Theil  der  ersten  Hälfte  der  Regierungszeit 
[\m  bis  2.  März  1835)  Franzi  IL,  verfloss  in  Kriegen  mit 
Frankreich.  Er  kämpfte  anfänglich  gegen  den  Geist  der  Re- 
volation»  der  von  Frankreich  ans  sich  verbreitete,  dann  für 
die  Ehre  und  für  die  Erhaltung  des  österreichischen  Staats. 
Bas  Hissgeschick  aber  verfolgte  die  Waffen  Oesterreichs  und 
wenn  andi  die  Regierung  (der  tapfere  Heere  und  grosse  Füh- 
rer zu  Gebote  standen)  von  aller  Schuld  dabei  nicht  frei  zu 
sprechen  ist ;  so  wirkten  doch  mandie  sonstige  Ursachen  dazu 
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mit.  Dahin  ^nd  unzuverlässige  Verbündete  und  der  Kampf  von 
Deutschen  gegen  Deutsche  zu  zählen. 

Das  Jahr  1813  brachte  eine  Wendung  der  Dinge  und 
wenn  Napoleon  von  den  verbündeten  Regierungen  besiegt 
vnirde,  so  hat  ohne  Zweifel  Oesterreich  besondei^  viel  dazu 
beigetragen.  Denn  sein  Kaiser,  ohne  Biicksicht  auf  verwand- 
schaftliche  Beziehungen  und  ohne  die  Gefahr  sowie  die  Er- 
schöpfung seiner  Länder  in  Betracht  zu  ziehen,  erklärte  im 
entscheidenden  Augenblick  sich  gegen  den  Bedränger  Euro- 
pa's  (10.  August  1813). 

Um  die  Angelegenheiten  Europa's  auf  neuer  Grundlage 
zu  ordnen^  wurde  der  Wi&ter  Kongress  eröffnet  (30.  Septem- 
ber 1814).  Das  Ergebniss  der  dessfallsigen  Einigung  enthält 
die  Wiener  Kongressakte  vom  9.  Juny  1815,  unterzeichnet  von 
den  acht  Staaten,  welche  den  pariser  Frieden  geschlg^ssen 
hatten  und  von  den  übrigen  Staaten  Deutschlands  durch  be- 
sondere Beitrittsakten  angenommen*  Der  von  den  deutschen 
Regierungen  allein  geschlossene  Bundesvertrag  (ßundtsahie) 
vom  8.  Juny  bildet  einen  Theil  jener  Kongressakte.  Diese 
Verträge  gaben  Oesterreich  seine  illirischen  Besitzungen  und 
Oberitalien ,  als  ein  lorobardisch  -  venetianisches  Königreich, 
zurück;  jedoch  blieben  diese  Länder,  gleich  allen  übrigen 
Bestandtheilen  des  vormals  mit  dem  Reich  verbundenen  Ita- 
liens, vom  deutschen  Bunde  getrennt  Auch  die  ungarischen 
Lande^heile,  Dalmatien  und  Galizien  blieben  ausserhalb  des 
Bundes.  Dass  jene  Zeit  der  Ländertheilung  nicht  benutzt 
worden  ist  um  für  Oesterreich  die  Donau-Fürstenthümer  und 
die  jonischen  Inseln  zu  erlangen,  wird  ein  ewiger  Vorwurf 
seyn,  falls  nicht  etwa  geheim  gebliebene  unübersteigliche  Hin- 
dernisse vorhanden  waren.  — 

Eine  Verzeichnung  derjenigen  Theile  des  Kaiserstaats, 
welche  die  österreichische  Regierung  damals  dem  deutschen 
Bunde  beilegte,  enthält  deren  Erklärung  am  Bundestage  vom 
6.  April  1818. 

Oesierreichs  WirkgamkeU  in  der  Bundewersammlung  ist 
nicht  Gegenstand  dieser  Schrift.  Jedoch  muss  der  Verfasser 
die  Ueberzeugung  aussprechen,  dass  der  dabei  festgehaltene 
Grundsatz:    die  Verfassungs-  und  Verwaltungs  -  Einrichtungen 
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sCiUsteben  oder  lückgehen  machen  zu  wollen,  während  die 
Zeit  nicht  aulzuhalten  auch  ein  Abschliessungs-System  nicht 
dorchzufilhren  war,  —  eben  so  irrig  in  seinen  Voraussetzungen, 
als  nachtheilig  in  seinen  Folgen  gewesen  ist.  Hätte  man 
dreissig  Jahre  des  Friedens  dazu  benutzt  die  Zeitbewegung 
10  geregelte  Bahnen  zu  leiten,  anstatt  sie  aufhalten  zu  wollen; 
80  wurde  höchst  wahrscheinh'ch  in  Oesterreich  und  Deutsch- 
land eine  gewaltsame  Umwälzung  vermieden  seyn,  welche 
einmal  dagewesen,  (nach  geschichtlichen  Zeugnissen)  leicht  zu 
unerwarteten  Wiederholungen  führt.  Auch  scheinen  in  der 
That  die  Ansichten  hierüber  zu  verschiedenen  Zeiten  abwei- 
chend gewesen  zu  seym  denn  z.  B.  der  kaiserliche  Erlass  vom 
24.  März  1816,  wodurch  Tirol  eine  Verfassung  verliehen  wurde 
und  die  Erklärung  des  österreichischen  Bundespräsidialge- 
sandten  in  der  Sitzung  am  6«  April  1818,  worin  er  sich  mit 
Entschiedenheit  und  Wärme  für  die  Erfüllung  des  Art.  13  der 
Bundesakte  ausspricht ,  sind  mit  der  spätem  Ausfiihrung  dieses 
Art  13  gar  nicht  in  Einklang  zu  bringen«  Bis  zum  Jahre  1848 
war  für  Oesterreidi  vnter  der  Enns  die  Instruktion  für  die 
ständischen  Verordneten  und  das  Ausschuss  -  Kollegium  von 
1791  maaasgebend;  für  Oesterreich  ob  der  Enns  desgleichen, 
während  die  ständische  Verfassung  von  Salzburg  sich  auf  die 
Kaiserliche  Entschliessung  vom  13.  Oktober  1826  gründet. 
Der  Wirkungskreis  der  Stände  von  Steiermark  wurde  in  einer 
Instruktion  vom  Jahre  1791  bestimmt;  die  Stände  Kämfhens 
leiteten  ihre  Rechte  aus  einer  Anzahl  alter  Privilegien  ab, 
namentlich  aus  der  Landhandfeste  vom  Jahre  1610;  Krain 
erhielt  mittelst  Patents  vom  1^9.  August  1818  seine  ständische 
Verfassung;  das  Küstenland,  ohne  Landstände,  wurde  durch 
Patent  vom  3.  August  1816  zu  einem  Theil  des  Königreichs 
niirien  erklärt.  Tirols  ständische  Verfassung  (musterhaft,  unter 
Berücksichtigung  der  Zöit  ihrer  Erlassung  und  der  sonstigen 
Verhältnisse)  beruht  auf  dem  Patent  vom  24.  März  1816,  ein 
Gen^eindegesetz  vom  26.  Oktober  1819  erweiterte  dieselbe; 
Vorarlberg,  obgleich  hinsichtlich  der  Verwaltung  mit  Tirol  ver- 
bunden, hatte  alte  Stände,  welche  aus  den  Abgeordneten  der 
drei  Städte  und  der  sechszehn  Landgerichte  bestanden.  Böh- 
mens ständische  Verfassung  gründet  sich  auf  die  Landesordnung 
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Kaiser  Ferdinand  II.  vom  10«  May  1627,  auf  die  Deklaratio- 
nen und  Novellen  Ferdinand  HL,  1640,  dann  auf  die  Ent- 
Schliessung  Leopold  II.  von  1791.  Die  Landesordnung  vom 
1.  July  1628  ist  Grundlage  des  Ständewesens  in  Mähren; 
Abän(|erungen  und  Ergänzungen  ergingen  1739,  1791  und  1808. 
Schlenens  landschaftliche  Verhältnisse  wurden  durch  die  Lan- 
desordnungen  vom  9.  July  1708  und  26.  May  1726,  so  wie 
durch  einen  Erlass  von  1791  geregelt;  Galmens  und  Lodo^ 
merieni  erneuerte  Verfassung  ist  vom  13.  April  1817,  sie  ver- 
leiht den  Landständen  manche  an  dieser  Stelle  überraschende 
Befugnisse;  Tür  die  Bukowina  blieb  es  nicht  bei  der  Verfas- 
sung von  1787,  sie  wurde  vielmehr  mit  Galizien  verbunden; 
Dabnaüen  besass  keine  Landstände.  Das  lombardUch-veneHon 
nische  Känigreich  wurde  durch  Patent  vom  7.  April  1815  er- 
richtet und  erhielt  eine  ständische  Vertretung  mittelst  Patents 
vom  24.  April  1815;  das  sehr  wichtige,  höchst  bemerkens- 
werthe  Gemeindeedikt  ist  vom  12.  Februar  1816.  DieSlaats- 
verfassuf}g  Ungarns,  auf  vielen  alten  Verbriefungen  beruhend, 
kann  als  eine  durch  die  Adelsaristokratie  beschränkte  Monar- 
chie bezeichnet  werden.  Die  Königliche  Würde  war,  durch 
die  Verträge  von  1526  und  1547,  auch  für  die  weibliche 
Linie  1723,  im  Hause  Oesterreich  erblich  geworden.  Die 
Grundpfeiler  der  Verfassung  Siebenbürgens  wären :  die  Unions- 
punkte von  1542/5,  das  Leopoldinische  Diplom  vom  4.  De- 
zember 1691,  die  pragmatische  Sanktion  von  1744  und  die 
Diätal-Artikel  von  1791  und  1795.  Die  Einricfatungen  der 
MiHtär-Grense  beruhten  auf  dem  Gesetz  vom  7.  August  1807; 
für  Siebenbürgen  waren  1766  und  1770  besondere  Bestim- 
mungen ergangen. 

Alle  diese  Landesverfassungen  (Tirol,  Vorarlberg,  Galizien 
und  etwa  Italien  ausgenommen)  halten  die  gemeinschafUiche 
Eigenlhüralicbkeit,  dass  sie  nicht  einmal  das  s(ändische  System 
darstellten,  denn  nur  ein  Theil  der  Stände  war  auf  den  Land- 
tagen oder  in  den  Ausschüssen  vertreten.  Daneben  waren 
(mit  Ausnahme  von  Ungarn  und  Siebenbürgen)  die  ständischen 
Rechte  auf  ein  möglichst  geringes  Maass  zurückgeführt;  wo- 
gegen recht  zweckmässig  den  Landständen  eine  Hitwirkung 
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m  roandieii  Verwialtungszweigen  und  bei  der  Erhebaog  der 
direkten  Steuern,  eingeräumt  war. 

Die  grossere  oder  geringere  Ueberem$timmuHg  dUier  Pro- 
tmmberfiunmgem  hing  lediglich  davon  ab :  wieviel  von  ihrem 
Inhalt  unter  oder  vor  der  Oesterreichischen  Gemeinherrschaft 
sich  staatsrechtlich  festgestellt  hatte,  bei  der  Vereinigung  an- 
erkannt geblieben    war,  oder  durch  spätere  Bestimmungen 
Aehnlidikeit  erhalten  hiatte.    Da  übrigens  Staatsumwälzungen, 
wie  in  England  und  Frankreich,  vor  1848  den  österreichischen 
Eaiserstaat  nicht  berührt  haben ;  aucß  die  Regierung  als  Regel 
den  Grundsatz  festgehalten  hat,   an  den  alten  Grundverfas- 
songen möglichst  wenig  zu  ändern :   so  ist  nicht  viel  Ueber- 
einstimmung  vorhanden.     Aus  denselben    Ursachen    edclärt 
sich,  dass  es  keine  Grundgesetze  für  den  ganzen  Staat  giebt, 
als  soldie ,   die  sich  auf  die  Dynastie ,  die  Erbfolge  und  ähn- 
liche Verhältnisse  beziehen.    Solche  Fanitliaii-GnifKfyMefse  des 
Hauses  Habsburg-Lothringen  und  seiner  Sekunde-  und  Tertio- 
Genituren  sind: 
1)  Das  Testament  Kaisers  Ferdinand  L   vom  Jahre  1543 
mit  einem  Codicill  vom  Jahre  1547,  nach  welchem  bei 
dem  Aussterben  des  Mannsstamms  des  Hauses,  in  Bezug 
auf  die  Nachfolge  in  Ungarn  und  Böhmen  weitere  Be- 
stimmungen gegeben  werden  sollen. 
V)  Das  Testament  des  Kaisers  Ferdinand  H.  vom  10.  May 
\%%i  mit  einetn  Codicill  vom  8.  August  1035,  welches 
die  Untrennbarkeit  der  vereinigten   Staaten    und    das 
Recht  der  Erstgeburt  feststellt,  zugleich  aber  über  die 
Volljährigkeit,  Vormundschaft  und  die  Appanagirung  der 
männlichen  und  weiblichen  Glieder  des  Hauses  Oester- 
reich,  Bestimmungen  anordnet. 
3}  Das  Statut  des  Kaisers  Leopold  1.  vom  \2.  September 
1703,  durch  weldies  bei  dem  Aussterben  seines  Manns- 
stammes die  weiblichen  Descendenten  seiner  Söhne  zur 
Erbfolge  in  den  Oesterreichischen  Staaten   berechtigt 
werden.    Dies  wird  noch  genauer  festgestellt  in  dem 
4)  Protokoll  ober  die  authentische  Erklärung  des  Kaisers 
Karl  VI.  wegen  der  Erbfolge  vom  19.  April  1713,  wel- 
ches zur  Grundlage  dient  für  die  pragmatische  Sanktion 
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dieses  Kaisers  vom  6.  Dezember  1724.  Diese  stellt  als 
ein  unwiderrufliches  Gesetz  die  ewige  Untheilbarkeit  der 
vereinigten  Königreiche  und  Staaten  fest  und  bestimmt 
die  Erbfolge  dergestalt,  dass  falls  Kaiser  Karl  VI.  keine 
Söhne  hinterlassen  sollte ,  nach  dem  Rechte  der  Erstge- 
burt seine  weiblichen  Dcscendenten  und  deren  Nach- 
kommen männlichen  und  weiblichen  Geschlechts  folgen» 
,  und  nach  deren  gänzlichem  Aussterben  die  Nachfolge 
auf  die  Descendenten  der  Töchter  seines  Bruders  des 
Kaisers  Joseph  I.  kommen  und  wenn  auch  diese  völlig 
ausstürben,  auf  die  Descendenten  seiner  Schwester  nach 
dem  Rechte  der  Erstgeburt  zur  Nachfolge  gelangen 
,  sollten. 

5)  Das  Annahme  -  Manifest  der  erblichen  Kaiserwürde  Tür 
die  Oesterreichischen  Staaten  vom  11.  August  1804» 
welches  der  Niederlegung  des  Titels  eines  Römischen 
Kaisers  um  2  Jahre  vorausging. 

6)  Die  Verordnung  des  Kaisers  Ferdinand  I.  vom  22.  Sep- 
tember 1836,  welche  den  Titel  und  das  Wappen  des 
Oesterreichischen  Erbkaiserthums  feststellt.  — 

Die  einzigen  mir  bekannten  systematischen,  allgemeinen 
Schriften  über  Verfassungsgegenstände  sind:  Luca,  Vorlesun- 
gen über  österr.  Staatsverfassung,  Wien  1792  und  Krapafschek, 
Oesteri'eichs  Staatsverfassung  vereint  mit  den  zusammengezo- 
genen bestehenden  Gesetzen,  Wien  1794  in  10  Bänden,  mit 
2  Supplementen  aus  den  Jahren  1804  und  1610. 

Unter  Kaiser  Ferdinand  (1835  bis  1848)  blieben  die 
Politik  und  der  Gang  der  Staats- Verwaltung  unverändert,  nur 
bildete  sich^  wie  begreiflich,  das  bürokratische  System  immer 
mehr  aus.  Dies  geschah  im  Wiederspruch  mit  der  Richtung, 
welche,  durch  Ereignisse  in  andern  Staaten  und  durch  die 
unläugbar  immer  mehr  sich  entwickelnde  Bewegung  der  Geister, 
auch  in  Oesterreich  angebahnt  wurde.  Deutliche  iifeiiii«etcAeii 
davon  waren :  die  immer  zunehmende  Opposition  einiger  Pro- 
vinzialstände;  dann  die  Ausbildung  einer  demokratischen 
Partei  in  Ungarn;  ferner  der  Aufstand  der  polnischen  Aristo- 
kratie 1846,  welche  dabei  Gegner  in  ihren  eignen  Bauern 
fand;  endlich  eine  immer  steigende  Unzufriedenheit  im  öster- 
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reicfaisehea  Italien.  Allein  man  hielt  diese  Anzeichen  eines 
Ansbnichs  nicht  för  gefahrdrohend ,  glaubte  aber  jedenfolls 
allen  Ereignissen  gewadisen  za  seyn* 

Nor  ein  Zweig  der  Staatsverwaltung  halte  unter  weiser 
Leitang  erfreulich  sich  entwickelt»  ungeachtet  der  grossen  Hin- 
demisse, welche  die  bestehenden  sonstigen  Verhältnisse  auch 
diesem  Fortschritte  entgegen  setzten.  Dies  war  die  Pflege  des 
Erwerbes  und  des  Verkehrs.  Für  Industrie  und  Transport- 
mittel insbesondere  hat  die  österreichische  Staatsverwaltung 
schon  vor  1848  mehr  gethan,  als  zu  jener  Zeit  in  irgend 
einem  andern  Staate  geschah. 

Die  FebmarreeoluHon  van  ^8i8  kam,  ungeachtet  vieler 
Vorboten  eines  nahenden  Sturms»  allenthalben  unerwartet  und 
fond  deshalb  alle  Regierungen  unvorbereitet.  Die  österrei- 
chische Staatsverwaltung  insbesondere  war  um  so  weniger 
widerstandsfähig»  weil  das  Reich  damals  einen  aus  den  ver- 
schiedenartigsten Theilen  zusammengesetzten»  nach  ungleichen 
Grundsätzen  behandelten,  Überhaupt  nur  sehr  loose  zusam- 
menhängenden Staatskörper»  bildete.  Wie  konnte  ein  solcher 
ProfMsefistaat  den  ausserordentlichen  Ereignissen  gewachsen 
seyn»  vor  denen  alle  EinAettetaaten ,  welche  davon  berührt 
worden,  sieh  beugen  mussten. 

Kaiser  Ferdinand  versprach  eine  Gesammtverfassung  (Ent- 
wurf im  Patent  vom  35.  April  1848)  und  liess  zu  deren  Ver- 
einbarung einen  Rdchstag  berufen  (Patent  vom  9.  May  und 
Kundmachung  vom  1.  Juny  1848;  Wahl  ohne  Zensus),  der 
bestimmt  war  die  Abgeordneten  aller  deutsch-slavischen  Län- 
der des  Kaiserstaats  in  sich  aufzunehmen.  Die  ungarischen 
und  italischen  Länder  waren  in  Aufstand  gerathen.  Die  ge- 
wählten Abgeordneten  versammelten  sich  in  einer  Kammer 
za  Wien  am  10.  July  1848  und  am  22.  July  hatte  die  feiere 
hdie  Eröflhung  des  Reichstags  Statt  Von  da  ab  bis  zum 
6.  Oktober  hielt  er  51  Sitzungen;  vom  6.  Oktober  bis  I.No- 
vember war  er  in  Permanenz  (52  Sitzung).  Nach  der  Erobe- 
rung von  Wien  (31«  Oktober  1848)  wurden  seine  Sitzungen 
nach  Kremsier  verlegt»  wo  er  dieselben  am  22,  November 
begann;  in  der  56.  Sitzung  am  2.  Dezember.  1848  wurde  ihm 
von  der  an  demselben  Tage  zu  Oümütz  erfolgten  Thraneni-^ 
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Magung  KaUer$  Ferdmand  Hitüieilung  gemacht  Am  ß. 
1849  hielt  der  Reichstag  seine  99.  Sitzung;  dann  löste  ein 
Kaiserliches  Rescript  vom  4/7»  März  1849  denselben  auf.  Ein 
getreaes  Bild  setner  Wirksamkeit  geben  die  in  der  k.  k.  Hof- 
und  Staats-Druckerei  erschienenen  5  Bände:  Verhandlungen 
des  östeh*eichischen  Reichstags  nach  den  stenografischen  Auf- 
nahmen. Dies  Bild  ist  sehr  niederschlagend.  Politische  Un- 
mündigkeit, Unreife  der  Verhandlungen ,  Mangel  an  ausge- 
zeichneten Männern,  fortwährende  Aufregung,  unaufhörliche 
Parteizwiste,  Regierungssucht,  Zerwürfnisse  mit  dem  Ministe- 
rium u.  s.  w. ,  treten  in  den  Aufzeichnungen  über  fast  jede 
Sitzung,  an  den  Tag.  Der  Reichstag  hatte  vorzugsweise  die 
Aufgabe  mit  der  Verfassung  sich  zu  beschäftigen  und  doch 
war  bei  seiner  Auflösung  noch  nicht  einmal  die  Berathung 
des  Kommissionsentwurfe  begonnen.  Nur  zwei  Gegenständen 
von  dauernder  Wichtigkeit  begegnet  man  in  den  Aktenstücken : 
dem  ersten  umfassenden  Finanzetat  und  den  Grundentlastungs- 
gesetzen. —  f9^er  die  Schuld  des  Fehlschlagens  dieses  ersten 
Reichstags  trägt,  ist  schwer  zu  bestimmen.  Reichstag  und 
Ministerium  beschuldigten  sich  gegenseitig  und  auch  in  der 
Versammlung  wälzte  eine  Partei  die  Schuld  auf  die  andere. 
Wahrscheinlich  wirkten  eine  Menge  verschiedener  Ursachen 
dabei  ein,  die  theils  dem  gänzlich  formlosen  Zustande,  in 
welchem  der  österreichische  Staat  damals  sich  befand,  ange-^ 
hören;  theils  in  den  geheimen  Plänen  der  Parteiführer  ihren 
Ursprung  hatten.  Die  Regierung  war,  durch  die  unerträg* 
liehen  und  mit  jeder  staatlichen  Ordnung  unvereinbaren  An- 
massungen  der  Parteien,  sodann  durdi  innere  und  äussere 
Kämpfe  in  einen  solchen  Zustand  der  Noiktoehr  gerathen; 
dass  man  ihre  Handlungen  nur  von  diesem  Standpunkte  aus 
beurtheilen  darf.  — 

Kaiser  Ferdinand  hatte  am  d.  Dezember  1848,  mit  Bei- 
stimmung des  gesetzlichen  Thronfolgers,  Erzherzogs  Franz 
Karl,  dessen  Sohne,  Fram  Joseph  die  Kaiserkrone  übergeben. 
Dieser  erliess  unter  dem  4.  März  1849  eine  Reichsverfassmg, 
welche  sich  auf  sämmtlidie  Kronländer  bezog,  während  der 
Entwurf  vom  25.  April  1848  nur  die  deutsch-slavischen  Lan- 
destheile  nmfasst  hatte«    Durch  ein  besonderes  Patent  von 
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demselben  Tage  wurden,  zur  Gewährleistang  der  Verfassung, 
£e  poBSschen  Rechte  der  Staatsbürger  festgesetzt.    Von  den 
fiir    die    künftige  Entwickelung   Oesterreichs   entscheidenden 
BesUfDinnoseD   über  die  Außebung  der  Patrimomal^GerUAiM^ 
harkeU  und  über  die  Enifessebmg  de$  Grundeigenihwns ,  wird 
in   einem  späteren  Abschnitt  abgesondert  gehandelt.    Am  30. 
Dezeinber  1849  genehmigte  der  Kaiser  die  in  einem  ausfuhr- 
lidien  Berichte  des  Gesammt-Ministeriums  dargelegten  Grund- 
sätze   in  Betreff  der  Limdetcerfaeiungen  und  der  Ltmdta^- 
waklordmumgm;  vollzog  auch  die  betreffenden  Patente  Tür  die 
einzelnen  Kronländer.    Die  Landesverfassungen  und  Wahlge- 
setze fiir  die  Kronländer  Oesterreich  unter  und  ob  der  Enns, 
Selzbarg»  Steiermark,  Kärnthen,  Krain,  Tirol  mit  Vorarlberg, 
Böhmen,   Mähren  und  Schlesien  sind  durch  Patente  vom  30. 
Dezember  1849  erlassen;  für  Görz,  Gradiska  und  btrien  unter 
dem  25.  Januar  1850,  für  Triebt  am  12.  April  1850,  Tür  Gali<^ 
zien,    Lodomerien,  Auschwitz,  Zator,  Krakao  und  die  Buko- 
wina am  S9.  September  1850«    Mittelst  Kaiserlicher  Entschlie« 
sang  vom  7.  April  1850  worden  (in  Erledigong  der  Vorlagen 
des  kroatisch -slavonischen  Landtags  von  1848)  die  Verhält- 
nisse  der  Königreiche  Krooiien  und  SloDanie»  mit  Eiuschluss 
des  kroatisdien  Küstenlandes  und  des  Gebiets  v(mFiume  ge- 
ordnet.    Durch  Patent  vom  18.  November  1840  wurde  die 
neue  Organisirung  Serbiem  geregelt  \  das  Grundgesetz  fiir  die 
MilUärgrem^  ist  vom  7.  May  1850* 

Auch  die  EinridUungeH  der  öeierreichischen  Siaaievencat^ 

fwmg  haben  seit  1848  eine  durchgängige  Umgestaltung  erfab* 

ren«     Das  fräher  bestandene  FromitJKJat-System  wurde  ver-' 

lassen,  um  (wie  auch  sdion  durch  die  Reichsverfassung  vom 

4L  Harz  1849  angeordnet)  durch  Gleichstellung»  Gleichberech- 

tigimg,  Gleich  Verpflichtung  einen  innigen  Zusammenhang  der 

so    sehr  verschiedenartigen  Bestandtheäe   des  ausgedehnten 

Kaiserstaats  herbei  zu  fiihren.     Dieses  JStsAeUföystem  in  der 

VerwoUmg  konsequent  durchgeführt,  gewährt  die  einzige  Bürg«' 

schaß  fiir  die  Krähigung  und  die  günstige  Entwickelung  der 

österreichischen  Monarchie  in  jeder  Richtung.  — 

Die  oberste  Verwaltung  und  die  vollziehende  Gewalt  im 
ganzen  Rwäie  ist  in  die  Hände  des  Ge9ammi-Ui$mlerißm9 
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und,  für  die  einzelnen  Dienstzweige,  der  Ministerien  gelegt* 
Ihm  zur  Seite  mit  beralhendem  Einfluss  steht  der  Reichsraih 
(Statut  vom  13.  April  1851).  In  dem  unglaublich  kurzen 
Zeiträume  von  zwei  Jahren  ist  die  hieran  sich  knüpfende  Ein- 
richtung der  polnischen  Venoalhmgibehörden  und  der  Gerichte 
in  den  einzelnen  Kronlandem  erfolgt.  Werden  auch  Zeit 
und  Erfahrung,  wie  bei  allen  neuen  Dingen,  manche  Abän- 
derungen nöthig  machen,  so  bat  doch  das  österreichische 
Ministerium,  unter  den  schwierigsten  Verhältnissen  und  binnen 
kürzester  Frist  mehr  geleistet,  als  vielleicht  jemals  in  gleicher 
Lage  von  irgend  einer  Regierung  geschehen  ist.  Die  desfalU 
sigen  berichtlichen  Vorlagen  des  Dr.  Alexander  Bach  (finiher 
Justizministcr,  dann  Minister  des  Innern)  gewähren  einen  vor- 
trefflichen Ueberblick,  sowohl  der  bestandenen  Verhältnisse 
als  der  beabsichtigten  Aenderungen.  Von  systematischen 
Privatdarslellungen  des  neuen  Verwallungsorganismus  sind: 
Mally,  die  neuen  Behörden  und  ihr  Wirkungskreis,  Wien  1851 
und  eon  Slubenrauch,  Handbuch  der  österreichischen  VerwaU 
tungs-Gesetzkunde ,  Wien  1851/2;  zu  nennen.  Die  besste 
Darstellung  der  älteren  Einrichtungen  ist  von  Kudler,  Orga- 
nismus der  österreichischen  Staats- Verwaltung,  Wien  1834.  — 

Obgleich  fast  alle  in  der  Reichs- Verfassung  vom  4.  März 
1840  vorgeschriebenen  Reformen  der  Verwaltung  mit  mög- 
lichster Beschleunigung  eingeführt  waren,  konnte  doch  die 
Verfassung  selbst  noch  nicht  als  ins  Leben  getreten  betrach- 
tet werden;  denn  weder  der  Reichstag  noch  die  Kron- 
landtage wurden  einberufen,  ungeachtet  einzelne  Organe  der 
alten  Stände  die  Regierung  um  Beschleunigung  angingen. 
Vielmehr  erfolgte  unter  dem  20.  August  1851  ein  Kaiserliches 
Kabinetsschreiben  (Wiener  Zeitung  Nr.  203),  wodurch  die  Stel- 
lung des  Ministeriums  und  des  Reichsraths  in  einer  von  den 
Bestimmungen  der  Verfassung  abweichenden  Weise  geordnet; 
auch  die  Verfügung  getroffen  wurde,  die  Frage  über  den 
Bestand  und  die  Möglichkeit  der  Aasführung  der  Verfassungs- 
Urknnde  vom  4.  März  1849,  einer  eindringlichen  Berathung 
zu  unterziehen.  — 

Die  Unmöglichkeit  einer  (le^amm/- Verfassung  für  die  zwan- 
zig verschiedenartigen  Bestandtheile  des  österreichischen  Kaiser- 


I 
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Staats  (vom  Verfasser  dieser  Schrift  bereits  1847  nachgewie- 
sen),  war  nämlich  so  überzeugend  an  den  Tag  getreten, 
dass  die  Regierung  zu  dem  Entschlüsse  kam  ihr  eigenes  Werk 
wieder  zu  zei-stören.  Ob  dieser  Schritt  bedenkliche  Folge 
haben  kann  und  ob  die  an  die  Stelle  der  bisherigen  Verfas- 
sungsbestiramungen  tretenden  Einrichtungen  geeignet  sind  dem 
wahren  Bedürfniss  zu  entsprechen ,  lässt  Tür  jetzt  sich  nicht 
beantworten. 

Deshalb  beschränke  ich  mich  auf  die  Mittheilung  derjeni- 
gen betreffenden  Aktenstücke  welche  unter  dem  31.  Decem- 
ber  1851  ergangen  sind  (Wiener  Zeitung  von  1852  Nr.  1). 

Wir  Franz  Joseph  der  Erste,  von  Oottes  Gnaden  Kaiser  vonOes- 
terreich  tu  s.  w. 

lo  Folge  Unserer  Anordnttng;en  vom  20.  Aogust  1851  haben  eindrin- 
gende Untersuchangen  der  VerfbMungs  -  Urknnde  vom  4.  Märi  1849  in 
Unserem  Minister-  und  in  Unserem  Reichsrathe  stattgeftmden. 

Da  nach  dem  Ergebnisse  der  gepflogenen  Berathangen  die  belogene 
Verfbssungs-Urkonde  weder  in  ihren  Grandlagen  den  Verhältnissen  des 
Oesterreiehischen  Kaiserstaates  angemessen ,  noch  in  dem  Zasammenhange 
ihrer  Bestimmungen  ausfOhrbar  sich  darsteUt,  so  finden  Wir  Uns  nach 
sorgfSJtiger  Erwagang  aller  Gründe  darch  Unsere  Regentenpflicht  ge- 
drongen^  die  erwähnte  VerfassungS"  Urkunde  vom  4.  März  1849  hiermit 
ausser  Kraß  und  gesetzliche  Wirksamkeit  zu  erklären. 

Die  Gleichheit  aller  Staatsangehörigen  vor  dem  Gesetze ,  so  wie 
die  Unzulässigkeft.  und  die  durch  besondere  Gesetze  gegen  billige  Entschä- 
digung der  früher  Berechtigten  erlMgte  Abstellung  jedes  bäuerlichen  ün- 
terihamgkeits»  oder  MorigkeiiS"  Verbandes  und  der  damit  verbandenen 
Leistungen  werden  entsdrücklich  bestätiget. 

Um  zu  denjenigen  Einrichtungen  zu  gelangen,  welche  geeignet  sind,  den 
Bedürfnissen  Unserer  verschiedenen* Völker ,  so  wie  den  Bedingungen  der 
WoUfiütrt  aller  Schichten  derselben  zu  entsprechen  und  die  Stärke  Unse- 
rer Regierung  zur  Befestigung '  der  äusseren  und  inneren  Sicherheit ,  Ein- 
heit, und  Uacht  des  Staates  zu  kräftigen,  werden  die  Wege  der  Erlhh- 
rnng  und  der  sorgfältigen  Prüfung  aUer  Verhältnisse  eingehalten  ond  die 
daraas  abj;eleiteten  Organischen  Gesetze  fortschreitend  zu  Stande  gebracht 
werden. 

Wir  haben  auf  dem  Grunde  dieser  Betrachtung  nach  Anhürung  Un- 
seres Minister-  und  Unseres  Reichsrathes  gleich  dermalen  in  den  zunächst 
wichtigsten  und  dringendsten  Richtungen  der  organischen  Gesetzgebung 
eine  Reihe  von  Grundsätzen  festgesteUt  und  die  entsprechenden  Befehle 
ertheOt,  damit  solche  zur  ÖflSsutlicheu  Kenntniss  gebracht,  und  unverzüglich 
zu  den  Arbeiten  ihrer  Ausführung  geschritten  werde« 

Be4eBi  Fmuis-Sutiftili  U.  2 
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Die  nachfolgenden  besonderen  Gesetze  werden  die  genaueren  verbind- 
lichen Bestimmangen  and  Einrichtungen  enthalten;  bis  dalün  sind  die  der- 
malen in  Wirhsaml&eit  bestehenden  Gesetze  zn  beobachten. 

Gegeben  in  Unserer  Haapt-  und  Residenzstadt  Wien  am  Ein  und 
dreissigsten  Dezember  im  Achzehnhundert  Ein  und  funfeigsten  —  Unserer 
Reiche  im  vierten  Jahre. 

Franz  Joseph  m.p. 

F.  Schwarzenherg  m.p. 

Auf  Allerhöchste  Anordnung : 
Ransormety 
Kanzlei-Direktor  des  Ministerrathes. 

Wir  Franz  Joseph  der  JErsie^  von  Gottes  Gnaden  Eaiser  von  Oes- 
tenreich  n.  s,  w« 

In  dem  Patente  vom  4.  März  1849  wurden  für  die  nachbenaonten 
Kronlander^  nämlich:  litr  das  Erzherzogthum  Oesterrelch  ob  und  unter  der 
Enns,  das  Herzogthum  Salzburg,  das  Herzogthum  Steiermark,  das  König- 
reich niyrien,  bestehend  aus  den  Herzogthnmern  Kamthen  und  Krain,  der 
geforsteten  Grafechaft  G5ns  und  Gradiska,  der  Harkgrafschaft  Istrien  und 
der  Stadt  Triest  mit  ihrem  Gebiete,  —  für  die  gefürsfete  Grafschaft  Tirol 
und  Vorarlberg,  das  Königreich  Böhmen,  die  Harkgrafschaft  Mahren,  das 
Herzogthum  Ober-  und  Nieder  «Schlesien,  die  Königreiche  Gaiizien  und 
Lodomerien  mit  den  HerzogthOmem  Auschwitz  und  Zator,  dem  Grossher- 
zogthume  Krakau  und  dem  Herzog thume  Bukowina,  endlich  das  König- 
reich Dalmatien,  —  bestimmte  politische  Rechte  verköndet,  welche  mit  der 
gleichzeitig  kundgemachten  Verfossungs-Urkunde  einer  sorgfältigen  Pril- 
tang  unterzogen  wurden. 

In  Folge  der  Grunde,  welche  uns  durch  Vernehmung  des  Minister- 
und des  Reichsrathes  vorgetragen  wurden,  sehen  wir  uns  bestimmt,  das 
erwähnte  Patent  vom  4.  März  1849  und  die  darin  für  die  bezeichneten 
Kronländer  verkündeten  Grundrechte  hiermit  ausser  Kraft  und  ge^ 
setzliche  Wirksamkeit  zu  setzen. 

In  so  ferne  fiber  die  einzelnen  Punkte  jener  Grundrechte  nicht  bereits 
besondere  Bestimmungen  erfolgt  sind^  behalten  Wir  Uns  es  vor,  solche 
durch  eigene  Gesetze  zu  regeln. 

Wir  erklären  jedoch  durch  gegenwärtiges  Patent  ausdrücklich,  dass 
Wir  jede  in  den  Eingangs  erwähnten  Kronländern  gesetzlich  anei> 
kannte  £jrche  und  Religionsgesellschaft  in  dem  Rechte  der  gemein- 
samen öifentlichen  Religionsöbung,  dann  in  der  selbstständigeu  Verwaltung 
ihrer  Angelegenheiten,  femer  im  Besitze  und  Genüsse  der  für  ihre  Cul- 
tus-,  Unterrichts-  und  Wohlthätigkeits-Zwecke  bestimmten  Anstalten,  Stif- 
tungen und  Fonde  erhalten  und  schützen  wollen  y  wobei  dieselben  den 
allgemeinen  Staatsgesetzen  unterworfen  bleiben. 
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eegebeo  in  Unserer  Haopt-  and  Retldmittadt  Wien  Mn  Eid  nnd 
dreiasigsten  Desember  im  Achzefanhandert  Ein  nnd  fOnfkigsten  —  Unierer 
Reieke  In  rierten  Jahre. 

Franz  Joseph  m.p. 

F«  Schwarzenberg  m.p. 

Auf  Allerhöcliste  Anordnung: 

Ransonnet  m,  p. 

Kanzlei-Direktor  des  MinlsterratlieB« 

AUeriiOchstes  Kabineisschreiben  Sr*  UajesUU  des  Kaisers  an  den  Bf i- 


,p[ileber  Fürst  Schwarzenberg l^^ 
yJMlt  Beziebong  anf  das  Patent  vom  beatigen  Tage  erbalten  Sie  in 
der  Beilage  die  von  Hir  nacb  AnbOrung  Meines  Minister^  nnd  Meines 
BeWisraibes  in  den  zuniicbst  wicbtJgsten  und  dringendsten  Richtungen 
der  organischen  Cresetzgebung  festgestellten  Grundsätze,  mit  dem  Anf- 
Crage^  dafBr  zn  sorgen,  dass  (Äne  adle  VerzSgerong  von  den  Ministerien, 
die  es  becrifll,  so  den  Arbeiten  der  AusflUurang  in  angemessener  Weise 
gesehriUen  nnd  die  Resultate  Mir  vorgelegt  werden«'^ 
Wien  am  31.  Dezember  186h 

Franz  Joseph  m.  p. 

B  0  I  I  t  g  0. 
drundsHtae 

für  orgamsche  Einrichtungen  in  den  Kronländem  des  Oester" 

reichischen  Kaiserstaates, 

1«  Die  unter  den  alten  bistoriscben  oder  neuen  Titeln  mit  dem  Oester- 
reicblseben  Kaiserstaate  vereinigten  Länder  bilden  die  untrennbaren  Be* 
standtbeile  der  Oesterreicbiscben  kaiserllcben  Erb-Monarpbie. 

2.  Der  Name  ^^Kronliinder^^  soll  in  der  amtlichen  Sprache  nur  als 
allgemeine  Bezeichnung  gebraucht,  bei  besonderer  Benennung  eines  Landes 
aber  stets  die  demselben  zukommende  eigene  Titelbezeichnung  ausgedrückt 
werden* 

8.  Der  Umfiing  der  Kronlfinder  soll  mit  Vorbehalt  der  aus  Verwal- 
taagsrücksichten  begründeten  Veränderungen  beobachtet  werden. 

4.    In  jedem  Kronlande   sind  landeslfOrstlicbe  Bezirksämter  (anter 
Am  fibli^en  Landesbenennungen)  in  angemessenen  Bereichen  aoCrastellen 
\      und  in  denselben  so  viel  möglich  die  verschiedenen  Verwaltongssweige 
*      l«er  bestimmten  Grensen  der  Wirksamkeit  ca  vereinigen. 
I  6.    Ueber  die  Bezirksämter  werden  unter  den  üblichen  Landesbenen. 

r  Mge«  in  administrativer  Hinsicht  Kreisbehörden  (Komiti^>  Delegationen 
I  %>  dgi)-  aolSieslelit  Der  räumliche  Umfimg  derselben  wird  mit  Rücksicht 
I  M dfefai  ÜFtterer  Zeit  bestandenen  Eintbeflnngen  nnd  mil  Beachtong  der 
I    Menrirtigen  Bedürfiiisse  ssa  bestinunen  seyn« 
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In  kleinen  Kronlandern  so  wie  überhaupt,  wo  kein  Bediirftilss  zur 
Aufstellung  von  KreisbebOrden  eintreten  sollte,  werden  solche  entfallen. 

Die  Kreisbehorden  sind  der  Landesstelle  (Punkt  6)  untergeordnet,  und 
haben  theils  einen  fiberwacbenden,  tbeils  einen  ausübenden  und  administra- 
tiven Wirkungskreis, 

6«  Ueber  den  Kreisbehorden  steht  in  den  Kronländern  dieStatthalie- 
rei  vnd  der  Landeschef.  Besondere  Bestimmungen  werden  die  6eschä(la- 
behandlung,  den  Wirkungskreis  der  Statthallerei,  die  Stellung  und  die  Voll- 
nachten des  Landeschefe  und  die  Unterordnung  unter  die  höchsten  Auto- 
ritilten  festsetzen. 

7.  Als  Ortsgemeinden  werden  die  faktisch  bestandenen  oder  beste- 
henden Gemeinden  angesehen,  ohne  deren  Vereinigung  da,  wo  sie  notk- 
wendig  ist,  oder  begründet  gewünscht  wird,  nach  Massgabe  der  Bedürf- 
nisse und  Interessen  aussuschliessen. 

8.  Bei  der  Organisirung  der  Ortsgemeinden  ist  der  Unterschied  zwi- 
schen Land-  und  Stadigemeinden,  besonders  in  Ansehung  der  letztoren  die 
fkrfihere  Eigenschaft  und  besondere  Stellung  der  königlichen  und  landes- 
fürstlichen Stfidte  zu  berücksichtigen. 

9.  Bei  der  Bestimmung  der  Landgemeinden  kann  der  vormals  herr- 
schaftliche grosse  Grundbesitz  unter  bestimmten  in  jedem  Lande  nilher  zu 
bezeichnenden  Bedingungen  von  dem  Verbände  der  Ortsgemeinden  ausge- 
schieden und  unmittelbar  den  Bezirksämtern  untergeordnet  werden. 

Mehrere  vormals  herrschaftliche  unmittelbar  anstossende  Gebiete  kön- 
nen sieb  für  diesen  Zweck  vereinigen. 

10.  Die  Gemeinde-Vorstände  der  Land-  und  Stadtgemeinden  sollen 
der  Bestätigung  und  nach  Umständen  selbst  der  Ernennung  der  Regierung 
vorbehalten  werden.  Es  soll  deren  Beeidigung  für  Treue  und  Gehorsam 
an  den  Monarchen  und  gewissenhafte  Erfüllung  ihrer  sonstigen  Pflichten 
stattfinden. 

Auch  sollen  da,  wo  die  Gemeinde- Verhältnisse  es  räthlich  machen^ 
höhere  Kategorien  von  Gemeindebeamten  der  Bestätigung  der  Regierung 
unterzogen  werden« 

11.  Die  Wahl  der  Gemeinde  •  Vorstände  und  Gemeinde-Ausschüsse 
wird  nach  zu  bestimmenden  Wahl-Ordnungen  den  Gemeinden  mit  den  ge- 
setzlichen Vorbehalten  zugestanden. 

12.  Die  Titel-Namen  der  Gemeinde-Vorstände  und  der  Gemeinde- 
Ausschüsse  sind  nach  den  fk'üher  bestandenen  landesüblichen  Gewohnheiten 
zu  bestimmen. 

13.  Der  Wirkungskreis  der  Gemeinden  soll  sich  im  Allgemeinen  auf 
ihre  Gemeinde-Angelegenheiten  beschränken^  jedoch  mit  der  Verbindlichkeit 
für  die  Gemeinden  und  deren  Vorstände,  der  vorgeseUten  landesfOrstlichen 
Behörde  in  allen  öifentlichen  Angelegenheiten  die  durch  allgemeine  oder 
besondere  Anordnungen  bestimmte  und  in  Ansprach  genommene  Mitwirkung 
zu  leisten. 
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Auch  in  den  eigenen  Gemeiode- Angelegenheiten  sollen  wichtigere^  in 
den  Geneinde-Ordnimgen  nfther  kq  bestimmende  Akte  und  Beschlüsse  der 
Genieinden  der  PrOfling  und  Bestätigung  der  Undesfttrstllchen  Behörden 
▼orbehalten  i^erden. 

14.  Die  Oeflentlichkeit  der  Gemeindevorhaiidlungen  mit  Ansnahne 
besonderer  feieriicher  Akte»  ist  abxustelien  ohne  für  die  betheüigten  6e- 
■dsdemitglieder  die  Einsichtnahme  besonderer  Gegenstände  zu  beseitigen. 

15.  Die  Gemeinden  werden  in  der  Regel  den  Bezlrluiämtern  und  nur 
usnahmsweise  nach  Verhältniss  ihrer  besonderen  Eigenthttmlichkeiten  den 
Kreisbehörden  oder  den  Statthaltereien  unmittelbar  untergeordnet» 

16.  Nach  diesen  Grunds&tzen  sind  för  jedes  Land  den  besonderen 
Verhiltnissen  desselben  entsprechende  Ordnungen  flir  die  TAndgemeinden 
und  fikr  die  Städte  zu  bearbeiten. 

Es  ist  bei  diesen  Arbeiten  ferner  von  dem  Gesichtspunkte  auszugeheni 
dass  den  überwiegenden  Interessen  auch  ein  überwiegender  Einßuss 
zugestanden  ond  sowohl  bei  den  Aktiv-  und  Passivwahlen  filr  die  Bestal- 
hus  der  Gemeindevorstilnde  und  Ausschüsse  als  in  den  Gemeindeangelegen- 
heiten dem  Gruudbesitze  nach  Maassgabe  seiner  in  den  Gemeindeverband 
euAezogenen  Aosdehnung  und  seines  Steuerwerthes ,  dem  Gewerbsbetrielie 
aker  in  dem  Verhaltnisse  zu  dem  Gesammfgrnndbesitze  —  in  den  Stadt- 
geaeinden  insbesondere  dem  Hansbesitzer  —  dann  so  viel  möglich  den 
Korporationen  fQr  geistige  und  materielle  Zwecke  das  entscheidende  Ue- 
^rgewicht  gesichert  werde. 

ha  Lombardiscb-Venetianischen  Königreiche  ist  die  daselbst  bestehende 
Geaieittde-Ordnung  mit  dem  Vorbehalte  allfälliger  durch  Erfahrung  her- 
vorgerufener Verbesserungen  aufrecht  zu  erhalten, 

17.  Das  Richleramt  wird  im  ganzen  Reiche  von  den  dazu  bestell- 
tea  Behörden  und  Gerichten  nach  den  bestehenden  Gesetzen  im  Namen 
Seiner  kaiserlichen  königlichen  apostolischen  Majestät  ansgeQbt. 

18.  Die  Justizbeamten  und  Richter  sind  mit  Wahrung  ihrer  Selbst- 
■täadigkeit  bei  der  gesetzlichen  Ausübung  des  Hichteramtes  in  Absichtauf 
äre  sonstigen  persönlichen  Dienstbeziehnngen  nach  den  für  die  Staatsbe- 
«mten  bestehenden  Vorschriften  zu  behandeln. 

19.  Die  Trennung  der  Justizpflege  von  den  Verwaltungsbehörden 
soll  bei  den  Justiz -KoUegialgerichten,  dann  den  zweiten  und  dritten  In- 
stanzen allgemein  9  bei  den  ersten  Instanzen  aber  im  Lombardisch- Vene- 
tianischen  Königreiche  und  dort ,  wo  es  als  nnerlässlich  anerkannt  wird, 
•Uttinden. 

Sonst  ist  bei  den  Einzelngerichten  als  ersten  Instanzen  die  Vereini- 
gong  Bit  der  Verwaltung  im  Bezirksamte  anzunehmen. 

In  der  inneren  Einrichtung  dieser  Bezirksbeamien  (siehe  Punkt  4) 
^^aa  aber  nach  Umstanden  ein  eigener  Gerichts-  oder  politischer  Beamte 
SBgetheflt  werden,  je  nachdem  die  Verhältnisse  es  erfordern. 

20.  SoM'ohl  in  streitigen  als  nicht  streitigen  Civil-  wie  inStrafeachen 
*^Uen  drei  Instanzen  bestehen. 
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21.  Die  rein  joridiechen ,  so  wie  die  mit  der  politisclien  VerwalCims 
als  Bezirks&mter  lüugirenden  ersten  Instanten  sind  fßr  Civilangelesenliei- 
ten  inner  sn  bestimnienden  Grenzen,  —  fQr  Uel)ertretan^en  und  besonders 
XU  bezeichnende  Vergehen,  —  für  Erhebungen  des  Tliatbestandes  und  alle 
Hilfeleistungen  cum  Behnfe  und  zur  Untersttttaung  der  Strafgerichte  be- 
fnfira« 

22.  In  angemessenen  Distrikten,  so  viel  thnnllch  mit  Rftcksidit  auf 
die  politische  EintfaeUung  der  Lander,  werden  KoüegialgerichU  als  erste 
Instanzen  fQr  das  Richteramt  über  Verbrechen  and  besonders  beaeichnete 
Vergehen,  —  dann  fOr  alle  solche  Reehtsangelegenheiten ,  welche  die 
Grenzen  der  Wirksamkeit  der  Bezirksamter  übersteigen,  eingesetzt. 

28.  Zur  Behandlung  der  Civil-  und  Straf- Angelegenheiten  in  2ter 
Instanz  sind  Oberlandesgerichte  mitRücIcsicht  und  Beschränkung  auf  das 
strengste  BedQrflniss  zu  bestellen. 

24.    Der  Oberste  OericIUshof  \aA  als  3te  Instanz  zu  bestehen. 

26«  Bei  Uebertretuugen  und  Vergehen ,  in  so  ferne  die  letzteren  den 
Bezirksämtern  zugewiesen  sind,  findet  das  Inquisitorische  Verfahren  in 
möglichst  einDicher  Form  statt. 

26.  In  den  Strafsachen,  weldie  von  den  Kollegialgerichten  zu  ver- 
handeln sind,  ist  der  Grundsatz  der  Anklage,  der  Bestellung  eines  Ver- 
theidigers  für  den  Angeklagten  und  der  MQndlichkeit  im  Schlussverlhhren 
zu  beobachten» 

27«  Das  Verftihren  ist  nicht  Öffentlich,  es  wird  aber  bei  der  münd- 
lichen Verhandlung  in  erster  Instanz  dem  Angeklagten  mit  Bewilligung 
des  Presidenten,  so  wie  dem  Letzteren  das  Recht  eingeräumt,  Zuhörer 
bis  auf  eine  bestimmte  Zahl  zuzulassen, 

28.  Die  Anklage  ist  durch  die  Staatsanwaltschaft  zu  vermitteln, 
deren  Wirkungskreis  auf  den  Straf^rozess  zu  beschränken  ist. 

29.  Die  Schwurgerichte  sind  zu  beseitigen, 

80.  Die  Urtheile  sind  nur  von  geprüften  Richtern  zu  schupfen.  Die 
Urtheilsformen  in  Strafoachen  sind  „schuldig^^  ,„schuldlos^\  „Freisprechung 
von  der  Anklage,^^ 

31.  Das  Verftüiren  bei  den  Oberlandesgerichten  und  dem  obersten 
Crerichtshofe  ist  nur  schriftlich» 

32.  Die  näheren  Bestimmungen  der  Wirksamkeit  der  Gerichtsbehör- 
den werden  die  hierüber  zu  erlassenden  Gesetze  enthalten. 

33.  Das  allgemeine  bürgerliche  Gesetzbuch  soll  als  das  gemebi- 
same  Recht  für  alle  Angehörige  des  Oesterreichischen  Staates  auch  in 
jenen  Landern,  in  welchen  es  dermalen  noch  nicht  Geltung  hat,  nach  und 
mit  den  angemessenen  Vorbereitungen,  dann  mit  Beachtung  der  eigenthüm- 
liehen  Verhältnisse  derselben,  eingeführt,  und  eben  so  das  Strafgesetz  für 
den  ganzen  Umfluig  des  Reiches  in  Wirksamkeit  gesetzt  werden. 

34.  In  den  Kronländem  werden  eigene  Statute  über  den  ständischen 
oder  den  mit  einem  zu  bestimmenden  Grundbesitze  versehenen  Erbadel, 
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Vartüge  und  Pflichten  errichtet,  insbesondere  demselben  alle  tbun- 
li^e  Erieicktening  bot  ErricbtuBg  von  Blajomten  und  FidelkommisseQ  zu- 
gestanden werden.  Bei  der  Bauemschaft  sind  dort,  wo  besondere  Vor- 
sdirlflen  sur  Erhaltung  ihrer  Oütericoroplexe  bestehen^  solche  auflrecht  tu 

CflMÜteB« 

35.  Den  KreisbehOrden  und  Statthaltereieu  werden  bereUhende  AuS" 
Schüsse  ans  dem  besitzenden  Erbadel ,  dem  grossen  und  kleinen  Grund- 
besitze and  der  Industrie  mit  gehöriger  Bezeichnuug  der  Otjekte  und  des 
Umfiuiges  ihrer  Wirksamkeit  an  die  Seite  gestellt  Insofern  noch  andere 
Faktoren  zur  Beiziehnng  in  die  Ausschüsse  sich  als  wOuschenswerth  dar- 
oteUen,  ist  nach  Umstanden  darauf  Rttclcslcht  zu  nehmen. 

Die  näheren  Bestimmungen  darüber  werden  besonderen  Anordnungen 
▼orbehalten. 

36.  Bei  den  landesfOrstlichen  Bezirksämtern  sollen  Vorstände  der 
eiBbesliiiten  Gemeinden  und  Elgenthümer  des  ausser  dem  Gemeindever- 
baade  siehenden  grossen  Grundl>esitzes  oder  deren  BeToUmächtigte  illr 
SEteaammentretangen  in  ihren  Angelegenheiten  von  Zeit  vuSSeit  rin/berufen 
werdra. 

£<feraf  ff  r« 

Allgemeine  Hftlfswerke  xur  Beluuintmachnng  mit  den  Erscheinungen 
in  der  Literatur  des  Kaiserstaats,  glebt  es  meines  Wissens  nicht;  in  aus- 
läadisehen  Schriilen  dieser  Art  aber  flndct  die  dsterreichische  Literatur 
sldi  nur  unvollständig ,  weil  bis  auf  die  neuste  Zeit  der  Österreichische 
Bochhandei  mit  dem  deutseben  in  unvollkommener  Verbindung  stand  und 
weil  die  in  ungarischer,  slavjscher,  italischer  Sprache  erschienenen  Werke 
in  den  deutschen  Katalogen  gar  nicht  vorkommen*  Liierarische  HOlfs- 
werke  für  einzelne  Zrveige  des  Wissens  dagegen  sind  vorhanden  und  lür 
den  vorliegenden  Gegenstand  ist  z.  B.  die  Bibliotheca  juridica  austriaca 
vom  Dr*  Jf.  von  Stubenrauck,  Wien  1847*  Beck  (eine  sehr  verdienst- 
liche Arbeit}  ein  wichtiges  HOlfebuch. 

Die  Schriften  zur  Landes-,  Volks-  und  Staats-Kunde  sind  nicht  zahl- 
reich und  selbst  unter  dieser  geringen  Zahl  sind  nur  sehr  Wenige  welche 
ihre  Aufgabe  beft'iedigend  lOsen.  An  der  Spitze  der  Letzteren  stehen  die 
amttichea  Arbeiten  der  k,  Ar.  Direction  der  admimstratwtn  Statistik, 
deren  Leistungen  überhaupt,  —  wenn  man  die  zu  Gebote  stehenden  Samm- 
lungs-HfilfiMnittel  in  Anschlag  bringt,  —  weit  hOher  gestellt  werden  müs- 
sen als  die  Erzengnisse  der  mehrsten  ahnlichen  Anstalten  in  Europa.  Die, 
anfänglich  unter  unmittelbarer  Leitung  des  Präsidiums  des  General-Bech- 
miBgs-Directodums,  dann  von  jener  Direction  der  administr.  Statistik, 
(wetohe  mittelst  k.k.  Entschliessung  vom  21.  März  1840  errichtet  wurde) 
bearbeiteten  „Tafeln  zur  Statistik  der  Osterreichischen  Monarchie^S  Cvon 
der  fc.  k.  Hof-  und  Staats-Druckerei  mit  bekannter  VorzQglichkeit  ausge- 
•tettei);  verdanken  ihre  Entstehung  einem  Kaiserlichen  Handschreiben  vom 
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6.  April  1829.  Von  1828  bis  einschl«  1840  sind  die  Tafeln  nur  dnrch 
den  Steindruck  vervielfältigt,  mit  dem  Jahrgänge  1841  aber  wurden  sie 
bedeutend  erweitert  und  verbessert.  Auch  ihre  jetzige  Einrichtung  ist  im 
allgemeinen  musterhaft  zu  nennen;  nur  der  Uebelstand  der  sehr  verspä- 
teten Veröffentlichung  (die  Tafeln  ^für  184'/o  sind  erst  jetzt  Februar  1352 
vollendet)  scheint  nicht  beseitigt  werden  zu  können.  Erst  seit  einigen 
Jahren  sind  diese  Tafeln  in  den  Buchhandel  gekommen,  die  dazu  bestimm- 
ten Exemplare  enthielten  jedoch  manche  Tafeln  der  vollständigen  Exemp- 
lare nicht;  der  Jahrgang  1844  zuerst  ist  in  seiner  Vollständigkeit  allge- 
mein zugänglich.  —  An  diese  Tafeln  schliessen  sich,  als  Zeitschrift  der 
Direction  der  administrativen  Statistik^  die  seit  1850  erscheinenden  „Mit- 
,,theilungen  über  Handel,  Gewerbe  und  Verkehrsmittel,  so  wie  aus  dem 
,,Gebiete  der  Statistik  Oberhaupt/^  (seit  Anfg.  1852  mit  der  Austria  verbunden) 

—  Sonstige  regelmassig  erscheinende  amtliche  oder  halbamtliche  Schriften  sind : 
das  Hof-  und  Staats-Handbuch  (bis  1844  Hof-  und  Slaats-Schematismus)  und  die 
Pro vinzial- Handbucher;  der  Kalender  zum  Gebrauche  des  Oestr.  kaiserl. 
Hofes;  auch  für  einzelne  Dienstzweige  z.  B.  die  (vomHecbnungs-Departement 
der  k.  k.  allgemeinen  Hofkammer  seit  1831  herausgegebenen)  Ausweise 
Über  den  Handel  von  Oesterreich,  die  vom  Minist.  Hth.  Dr.  Höfken  redi- 
girte  Austria  seit  1849;  der  Militär-Schematismus,  der  Militär-Kalender. 

Unter  den  von  Privaten  vor  1849  ausgegangenen  Darstellungen  des 
Kaiserstaats  sind  nur:  Schubert ^  Handbuch  der  allgemeinen  Staatsknnde 
des  Kaiserthums  Oesterreich ,  Königsberg  1842  \mA  Springer ,  Statistik  des 
Österr.  Kaiserstaats,  2  Bde.  Wien  1840.  Beck,  der  Empfehlung  werth. 
Schubert  hat  mit  der  Sachkunde  und  Zuverlässigkeit  gearbeitet,  welche 
allen  seinen  Schriften  so  hohen  Werth  verleihen ;  Springer  hat  geleistet 
was  mit  den  vorhandenen  Hülfsmitteln  möglich  war.  Wenn  man  noch 
etwa  die  Schrift:  L'Aiistria  e  le  primarie  potenze,  sa^gt  di  statistica 
comparativa  di  Adr.  Balbi,  raccolti  e  ordinati  da  Eng.  Balbi,  Milano  1846 

—  ausnimmt,  so  ist  alles  Uebrige  kaum  der  Titelangalie  werth;  z.  B. 
Zimmermann  das  Kaiserthum  Oesterrelch  (Hoffmanns  Europa),  Stuttgart ; 
Schimmer,  das  Kaiserthum  Oesterreich,  Darnistadt;  Schmidl ,  das  Kaiser- 
thum Oesterreich,  Stuttgart,  das  Beste  von  dieser  Klasse j  (zu  einer  Geo< 
grafie  des  gesammten  Staats  hat  die  Akademie  im  Jahre  1819  Herrn 
Schmidl  eine  Unterstützung  bewilligt) ;  Sommery  das  Kaiserthum  Oester- 
reich, Prag;  Blumenbach,  Kurzer  gcogr.  Abriss  des  österr.  Kaiserthums, 
Wien.  —  Für  einzelne  Landestheile  sind  recht  verdienstliche  Arbeiten, 
namentlich  aus  dem  Gebiet  der  Topografie,  vorhanden.  An  allgemeinen 
topografischeu  Werken  sind  aus  neuerer  Zeit  mir  nur:  Thielen y  Alphab. 
topogr.  Postreise-Handbuch ,  Wien  1827 ;  die  Oesterreichische  National- 
EncyUopädie  seit  Anfangs  1835  in  Wien  erschienen  und  Ba/felspert/cr, 
Allgeni.  geogr.  Lexikon  des  Oesterr.  Kaisers t;iats,  Wien  zweite  Auflage 
seit  1845;  —  bekannt.  —  Die  jSeugeslaUufig  Oesterreicha  hat  bereits 
eine  Menge  geogr.  Statist.  Darstellungen,  grijsstentheils  Schulbücher,  er- 
zeugt,  wie    z.    B,   Meynert ,    Neuste   Geogralle     und    Staatskunde    des 
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Kateertkoms  Oesterreieh,  Wien  1851,  Gerold;  Pütz,  Lehrbuch  der  dsterr, 
Vacerlaiidskonde,  Koblenz  1851,  Baedeker;  Prasch,  Handbuch  der  Stati- 
stik des  dsterr*  Kaiserstaats,  Brönn  1851  (noch  unvollendet^  jedoch  sorg- 
sam gearbeitet),  Spitzer,  Geogr.  gescbichtl.  Wegweiser  der  Österr.  Mo- 
narchie, Wieo  185* /2  (bis  Ende  1851  noch  nicht  vollendet);  Stern,  Geogr, 
and  Gesch.  des  österr.  Kaiserstaats,  Wien  1851;  Heissler,  Kleine  Geo- 
grafie  des  Raiserthums  Oesterreich  >  Salzburg  1851;  Get tinger.  Erster 
Unterricht  in  der  Geografie,  Wien  1851 ,  3te  Aufl.  Sie  genügen  indess 
meiner  Ansicht  nach  selbst  ihrer  Bestimmung  keinesweges  und  ichwiinsche 
deshalb  selir,  dass,  nach  Beendigung  der  Organisationen,  die  Regierung 
selbst  dahin  wirke  sowohl  eine  gute  geogr,  statistische  Darstellung,  als 
eine  korrekte  Topografie  des  Kaiserstaats,  ins  Leben  zu  rufen.  Vielleicht 
entspricht  ffain,  Handb.  der  Statist,  d.  Ost.  Kaiserst,  Wien  1852  (noch 
unvollendet)  einer  dieser  Anforderungen,  So  eben  ausgegeben  ist:  Vanicek, 
Handbuch  der  österr.  Yaterlandskunde  für  Obergymnnsien,  Wien  1852  Beck. 

Auch  einige  geschichtliche  Werke  nenne  ich:  Mailathj  Geschichte 
des  österr.  Kaiserstaats,  5  Bde.  mit  Register  von  Dr.  Möller  1840  bis 
1850,  Hamburg,  Perthes;  Mailath.  Gedrängle  Geschichte  des  österr.  Kai- 
aerstaats  bis  auf  die  neuste  Zeit,  Wien  1851;  Hassler,  Gesch.  des  österr. 
Kaiserstaats,  Wien  1842$  Meynert^  Geschichte  Oesterreiehs ,  Pesth  seit 
1840;  dessen  knrzgefasste  Geschichte,  2te  verm.  AuO.  Wien  1851;  Bdd- 
iel,  Uebersicht  der  Gesch.  des  Österr.  Kaiserth. ,  Leipzig  1844  Fleischer; 
Schneller,  Staatengesch.  des  Kaiserth.  Oesterr.  ,4  2te  verm.  Aufl.,  Stuttgart 
1842;  Sporschü,  Gesch.  der  Oestr,  Monarchie,  5  Bde.,  Leipzig  184^/5 
Volkmar;  von  Coeckelberghe  zu  Dutzele,  Staats-  und  Staaten -Geschichte 
des  Kaiserth«  Oesterr. ,  (in  franz.  Sprache)  Wien>  6  Bde.  1847—51. 

Aps  der  Zahl  der  sonstigen  Werke  über  Oesterreicb,  der  Zeilschrif" 
ten  u.  s  w.  sind,  fTir  den  vorliegenden  Zweck,  etwa  Folgende  hervorzu- 
heben: Schmidt,  Handb.  für  Reisende  im  K.  0.,  AVien  1844;  Tumbull, 
Oesterreicb,  a.  d.  Engl,  von  Moriarty^  2  Bde.  1843 ;  Kohl,  Reisen  in  den 
Österr.  Staaten,  5  Theile,  Dresden  I84i  \^ ;  Ridlery  Oesterr.  Archiv  für  Gesch. 
Erdbeschr.,  Staatenknnde ,  Kunst  und  Literatur,  3  Jahrgänge  183 V31 
Wieo,  Beck;)  Schmidl,  Oesterr.  Blütter  für  Literatur  und  Kunst,  Gesch., 
Geogr.,  Statistik  und  Naturkunde,  seit  1844;  Kaltenbäck,  Oesterr.  Ztschr. 
für  Gesch.  und  Staats  -  Kunde ,  Wien ;  Chmel ,  Notizenblatt  für  österr. 
Gesch.  und  Literatur,  Wien  1843,  Beck;  die  Schriften  der  historischen, 
iandwirthschaftlichen  und  Gewerbe- Vereine;  die  Oesterr.  Zeitschrift  für 
Hechts-  and  Staats  Wissenschaft ,  herausgegeben  von  Kudler ,  von  Stubeu- 
rauch  and  Tomaschek,  welche  eine  Menge  werthvoller  Abhandlungen  ge- 
liefert hat.  Ein  Gleicheis  kann  man  von  den  Annali  universali  di  Statis- 
tica  sagen,  welche  seit  1824  in*  Mailand  erscheinen.  Auch  eine  Anzahl 
recht  gut  redigirter  Vollcskalender  giebt  es.  Für  das  Studium  der  Akten' 
stücke  sind  unentbehrlich:  Die  Wiener  Zeitung ,  der  (1848  eingegangene) 
Oesterreichische  Beobachter  und  die  Sammlungen  der  Gesetze  und  Verord- 
nungen. Die  bis  zum  Jahre  1817  reichende  amtliche  Gesetzflammlung  uni- 
faast  75  Bände  (z.  v.  die  bis  1829  reichende  Alphab.  chronolog  Ueber- 
sicht von  Hempel-Kürsinger).  An  ihre  und  der  Provinzial-Verordnungs- 
samndangen  Stelle  sind  das  allgemeine  Reichs-Geseiz-  und  Regierung s^ 
Blatt  und  die  verschiedenen  Landesgesetz-  und  Regierungsblätter  getreten 
(Gesetx  vom  4.  Harz  1849).  Jenes, (bis  Aufg.  1852  in  10  Sprachen  erschienen, 
enthält,  mit  seinen  Ergänzungsbänden,  sämtliche  seit  dem  2.  Dezember  1848  (dem 
Reg.  Antr.  Kaisers  Franz  Joseph  I.)  ergangene  allgemeine  Gesetze,  Pa- 
tente, Verordnungen  nebst  zugehörigen  Aktens»lücken  (Minist.  Verfg.  vom 
^  AprQ  1849,  abgeändert  durch  Patent  vom  7.  Dezember  1849).  Ein- 
zelne Behörden  lassen  ausserdem  ein  besonderes  Blatt  für  die  Verfügungen 
Ikres  Gebiets  erscheinen. 
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FUlGh«iig«liaIt,  Bov01k«nuig,  Bodenba 

Die  nachstehenden  Zusammenstellungen  sind  aus  dcd 


f 
f 


D 


liftniler« 


Flächengehalt 
in 

5sterr«ichi-  1    gtograi* 
•cKeR        I       tchea 

a  MeUen. 

(100  ««torr.  n  MelUm  a 
104,9  geogr.UMeUea.) 


1. 

2. 


3. 
4. 

6. 
6. 

7. 

8. 


9. 


10. 
11. 
12. 
13. 
14. 
15. 


16. 
17. 


Oesterreich  un- 
ter der  Enns  . 
Oesterreich  ob 
derEnns  .    . 
u.  Salzburg 
Steiermark    . 
Kamthen  und 
Kraln  •    .    . 
Kfistenland    . 
Tirol  und  Vor- 
arlberg   •    . 
Böhmen 
Mähren  und 
Schlealenj    . 

Zusamm.  1 — 8. 
Gallzien  und 
die  Bukowina 

(1850iMiKrftkM.) 

Dalmatien.  . 
Lombardic 
Venedig  •  • 
MUitargrense 
Ungarn  •  • 
Siebenbürgen. 

S&usammen 
9.— 15. 


Zusammen 

1—15. 

1817 

Krakau     .    . 

Hierzu  das K.K, 

MUitar     .    . 


345,76 

331,99 

390,93 

353,25 
138,31 

492,10 
904,16 

475,73 


362,70 

819,32 

410,09 

370,56 
145,09 

516,21 
948,46 

499,04 


Pro- 

Beat- 

Aathefl. 


Wohnorte 
Anfiings  1846. 


« 


«s 


2,98 

2,87 

3,36 

3,04 
1,19 

4,23 

7,78 

4,11 


35 
17 
20 

25 

30 

22 
289 

116 


241 

114 

96 

42 
14 

28 
278 

188 


4304 

6702 

3595 

5924 
927 

1427 
12079 

3670 


Wohn- 
stellen 

im 
Jahre 
1846. 


116665 
68981 

121714 

589986 

312413 


3433,23 


1549,63 
222,30 
375,09 
414,99 
683/)0 

3962,73 
954,79 


3601,47 

29,56 

554 

1001 

38648 

1625,54 

13,34 

96 

193 

6056 

233,19 

1,92 

15 

35 

829 

393,47 

3,22 

14 

119 

1978 

435,33 

3,57 

28 

233 

552 

716,47 

5,88 

12 

23 

2041 

4156,90 

34,11 

60 

793 

11690 

1001,58 

8,22 

11 

64 

2305 

1,666628 


724605 
69586 
301279 
366888 
144703 
1,519540 
312500 


8162,53 


8562,48 


70,26 


236 


1460 


25451 


3,439101 


11595,76 
21,33 


12163,95 
22,37 


99,82 
0,18 


790 


2461 


64099 


6,105729 
16742 


Hauptanmme      11617,09|    12186,32|  100,00|        |  |  |  5,122471 


*)  Eine  ZusammensteUoBg  im  Einzelnen  auf  Grund  der  Zahlung  von  1850  kann 
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■IBBS,  HaBsUdentaad  «.  8.  w. 

siatistischeD  Tareln  Tür  1843  und  1846  gemacht.  *) 


KSpfe. 


BevtlkeruDg. 

AMfanss  1M6* 


Fiftmi- 
lien. 


mftonlicb. 


weiblich. 


Znsam- 
men. 


Im 

JTaltre 
1880. 


Pro- 
Aallieil 

sumaie 


tl579S 


202178 

160343 
U4114 

ni883 
ljni783 

M804 


1,453315 

864549 

997200 

776849 
492628 

848177 
4^18732 

2,242167 


328657 

192093 

200068 

161487 
116676 

174642 
1,058081 


772760 

758274 

428561 

442115 

507811 

515342 

386266 
255252 

409877 
252651 

430038 
2,108191 

436040 
2,301601 

1,105637 

1,184812 

1,531034 

870676 

1,023153 

796148 
507903 

866078 
4,409792 


1,538047 

852323 

1,006971 

783180 
508016 

859706 
4,409900 


2,2904491  2,238424 


4240 

2440 

2455 

2113 
3501 

1665 
4650 

4485 


4,27 

2,36 

2,79 

2,18 
Ml 

2,39 
12,23 

6,21 


M76S86 


U67404 

67646 

616415 

424600 

130970 

av»7051 
166400 


11,99361712,759539 


4,980208 
405854 
!t,621680 
2,242927 
1,235466 
10,500000 
2,118578 


1,213215 

68753 

526278 

432631 

132196 

2,347312 
366400 


5,994616 

6,300712 

13,295228 

2,583942 

2,605062 

5,189004 

220275 

197788 

418063 

1,371153 

1,331806 

2,702959 

1,169448 

1,126373 

2,295821 

656535 

625774 

1,282309 

5,476811 

5,588894 

11,065705 

1,084244 

1,109700 

2,193944 

12,196667 


4,957065 
393715 
2.725740 
2,281732 
1,263200 
10,158939 
2,073737 


8109 


3008 
1688 
6927 
5241 
1763 
2444 
2070 


33,84 


13,75 
1,09 
7,56 
6,33 
3,50 

28,18 
5,75 


1311 


24,10471316,086785 


12,562408 


12,585397 


25,147805 


23.854128  2786 


66,16 


86,098330 


7,846324 


18,556924 


18,886109 


37,443033 
140722 


36,050695 
ver^l«  9« 


pp,500000    — 


2958 


100,— 


|37,583755|36,550695|  —  |     — 


M  •■  flekioifl  gegebei  werden^  weil  Docb  nicbt  aOes  Haterial  daiu  vorliegt. 
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Aus  dieser  Zusammenstellung  lassen  sehr  viele  interessante 
Ergebnisse  sich  ableiten»  indess  gebieten  Raum  und  Zweck 
dieser  Schrift  die  Beschränkung  auf  nachfolgende  Bemer- 
kungen. 

1.  Der  bis  jetzt  dem  deutschen  Bunde  angehörige  Theil 
des  österreichischen  Kaisei*staats  enthält  fast  30  %  seines  Flä- 
chenraums. Oeslerreichs  Gebietslheile  bilden  31,32  %  der 
Gesammtfläche  des  deutschen  Bundes. 

2.  In  den  deutschen  Bundesländern  Oesterreichs  wohnen 
33,84  %  seiner  Gesammtbevölkerung  und  bilden  29,43  % 
aller  Bewohner  des  deutschen  Bundes. 

3.  Galmen^  die  Bukotoina  und  Krakau  enthalten  auf 
13,52%  der  gesammten  Bodenfläche,  13,75  Vo  der  Bevöl- 
kerung. 

4.  In  den  italischen  Kronländern  befinden  sich  auf 
6,79  Vo  des  Flächenraums  des  Kaiserstaats,  13,89  Vo  seiner 
Bewohner. 

5.  Ungarn  und  Sidfenbürgcn  umfassen  42,33  Vo  der 
Fläche  und  33,93 Vo  der  Einwohner  der  österreichischen  Monarchie. 

6.  Die  Wohnplätze  und  Häuser  vertheilen  sich  1846  auf 
den  Durchschnitt  i  gogr.  D  Äf.  berechnet  wie  folgt: 

StaatstheHe.  Städte,       Märkte,       Dörfer.       Häuser. 

1.  Oesterreich  unter  der 

Enns  ......  0,096  —  0,664  —  11,866  —  452,17 

2.  Oesterreich   ob   der 

Enns  und  Salzburg  .  0,049  —  0,326  —  19,186  —  368,00 

3.  Steiermarji  ....  0,049  —  0,234  —    8,766  —  400,68 

4.  Kärnthen  und  Krain  0,067  —  0,113  —  15.986  —  314,83 

5.  Küstenland  ....  0,207  —  0,096  —    6,389  —  475,43 

6.  Tirol  und  Voralberg  0,042  —  0,054  —    2,764  —  235,78 

7.  Böhmen 0,305  —  0,293  —  12,735  —  622,04 

8  Mähren  und  Schlesien  0,233  —  0,377  —    7.354  —  626,03 

1—8  im  Durchschnitt  0,154  -  0,278  —  10,731  —  462,76 

9  Galizien^  die  Buko< 

wina  und  Krakau    .  0,059  —  0,117  —     3,675  —  449.86 

10.  Dalmatien   ....  0,064  —  0,150  —     3,554  —  298,41 

11.  Lombardie      .    .    .  0,036  —  0,302  —    5,027  —  765,70 
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SiaaMheile.             Städte.       Märkte.  Dörfer.       Häuser, 

12.  Venedig       •     .     .    .  0,064  —  0,535  —  1,268  —  842,78 

13.  Miltiärgrenze   .    .    •  0,017  —  0,032  —  2,849  —  201,96 

14w  Ungarn 0,014  —  0,191  —  2,816  —  365,55 

15.  Siebenbürgen  .    .    .  0,011  —  0,064  —  «2,301  —  312,00 

9-  15  im  Durchschnitt  0,028  —  0,170  —  2,964  —  402,55 

Durchschnitt  des  ganzen)  ^005  -  0,202  -  6,259  -  420,35 
Kaiserslaats           ( 


7.  Nach  der  VoUudichHgkeit  ergiebt  sich  folgende  Reihe- 
folge.   Auf  1  geogr.  D  M.  leben  im  Durchschnitt  Bewohner: 

a.  Lombardie 6829 

b.  Venedig 5241 

c.  Böhmen 4650 

d.  Mähren  und  Schlesien     .    , 4485 

e.  Oesterreich  u.  d.  Enns 4240 

f.  Küstenland 3501 

g.  Durchschnitt  der  deutschen  Landestheile  .    .    .  3109 
h.  Galizien  und  die  Bukowina  (mit  Krakau)      .    .  3008 

i  Durchschnitt  vom  ganzen  Staale 29^8 

k.  Durchschnitt  der  ausserdeutschen  Landestheile  2786 

L  Steiermark 2455 

m.  Ungarn 2444 

n.  Oesterreidi  0.  d.  Enns  mit  Salzburg     •    .    •    •  2440 

0.  Kämthen  und  Krain    , '  •    .    .  2113 

p.  Siebenbürgen 2070 

q.  Hilifärgrenze 1768 

r.  Dalmatien, 1688 

s.  Tirol  und  Voralberg 1665 

Unter  den  Staaten    des  deutschen  Bundes    nimmt  der 
.österreichische  Antheil    nach  der   Volksdichtigkeit   die   27te 
Stelle  ein. 

8.  Auf  1  Familie  kommen  im  Durchschnitt  Köpfe^  in 
a- Militärgrenze    , 0,70 
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b.  Dalroatien 6,08 

c.  Siebenbürgen 5.99 

d.  Venedig 5,31 

e.  Lorobardie 5,14 

f.  Steiermark  .    , 5,11 

g.  Tirol  und  Voralberg    ,    , 4,96 

h.  Durchschnitt  der  ausserdeutschen  Landestheilen     4,94 

i.  Kamthen  und  Krain 4,93 

k.  Durchschnitt  vom  ganzen  Staate 4,77 

I.  Ungarn 4,71 

m.  Oesterreich  u.  d.  Enns 4,66 

n.  Oesterreich  o.  d.  Enns 4,53 

0  Durchschnitt  der  deutschen  Landestheilen      .    •  4,45 

p.  Küstenland 4,35 

q.  Mähren  und  Schlesien 4,34 

r.  Galizien 4,27 

s.  Böhmen 4,17 

U  Krakau  . ? 

9.    In  1  Hause  befinden  sich  durchschnittlich 

Familien,  Köpfe. 

a.  Oesterreich  unter  der  Enns  .    .    .  2,00  —  9,33 

b-  Böhmen '.    .    .    .  1,79  —  7,46 

c.  Lombardie 1,75  —  9,00 

d.  Küstenland 1,69  —  7,35 

e.  Mähren  und  Schlesien 1,69  —  7,33 

f.  Galizien 1,67  —  7,13 

g.  Durchschnitt  der  deutschen    Lan- 

destheilen        1,65  —  7,34 

h.  Ungarn 1,54  —  7,25 

i.  Durchschnitt  vom  ganzen  Staate     .  1,54  —  7,35 

k.  Oesteireich  ob.  der  Enns     >.    •    .  1,49  —  6,75 

L  Durchschnitt    der    ausserdeutschen 

Landestheile 1,48  —  7,31 

m.  Tirol  und  Voralberg 1,43  —  7,10 

n.  Kärnthen  und  Krain 1,38  —  6,81 

o.  Steiermark 1,22  —  6,23 

p.  Venedig 1,18  —  6,27 

q.  Siebenbürgen 1,17  —  7,01 
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Famiüen.   Köpfe. 

r.  Dalmaiien 0,99  —  6,02 

s.  Hilitärgrenze 0,91  ^  8,53 

t  Krakau ?     —  8,40 

10.  Im  österreichischen  Archiv  für  Geschichte,  Erdbe- 
schreibang  u.  s.  w.  Jahrg.  1831  Nr.  154  finden  sich  zwei 
(offenbar  ans  den  danoals  zaveriässigsten  Quellen  entworfene) 
Uebersichten  der  Grösse  tmd  Bevölkerung  des  österreichischen 
Staats  in  den  Jahren  1795,  1816  und  eine  dritte  Nachweisung 
for  Anfangs  1827  von  Czörnig  enthält  Nr*  143  des  Jahrg. 
1832  derselben  Zeitschrift.  Im  Nachfolgenden  sind  dieselben 
vei^eichend  zusammengestellt. 


1799. 


rii- 

ckta* 
ftbUt 


Bevöl- 
kerung. 


Fli. 
cbtm- 
«.bau 


i8ia 


Bevöl- 
kerung. 


Tsatr 

Bevöl- 
kerung. 


1.  BOhmen  mit  den  Distrik- 
ten Eger  und  Asch.    • 

3.  Milirett  mit  Scbleslen  . 

8.  Dm  Land  onter  und  ob 
der  Enns  •    •    •    •    . 

4.  8t6iennark     .    «    .    • 
5»  KämtJien  und  Krain    • 

6.  GÖTZ  und  Triest     •    • 

7.  Tyrol  mit  Voralberg  • 
8»  Mailand,  Mantoa,  Ka- 

ttii^ione,  Solftirino 
(Oaterr.  Italien)      .    . 

9.  Ungarn  mit  seinen  Ne- 
beuelchen  und  derül- 
liCdrgrenxe     •    •    •    . 

10.  SiebenMrgen    mit  der 
siebenbfirgischen   Hili- 
tärgrenze •    .    •    •    • 
11«  Oistgalizien     mit     der 
Bukowina  .    .    .    .    • 
lt.  Westgalizien      .    .    • 
ISw  Die  Vorlaade:  Breisgau, 
Ortenan^  Bnrgan^  Ho- 
IwBberg,  Konstanz  n.s. 

w. 

14.  Oesterr.  Niederlande    • 
1^  Dalmatien 


d68 
481 

670 
399 
893 
70 
516 


264 


4789 


1109 

1551 

878 


134 
460 


12567 


2,916400 
1,611500 


951 
481 


1,6398001  709 

819400  899 

596700)  iirt^ 

145700{  *^ 


520300 


1,203840 


7,710000 


1,260000 


3,504600  ...^ 
1,288000)  *^^* 


516 


824 


4789 


1109 


428800 
2,251200 


25,896240 


273 


3,163070 
1,689880 

1,457873 
765050 

1,062642 

725557 


3,886782 


10,680205 


1,675868 


8,706957 
1,986560 

2,016098 
888289 

1,124861 

776862 


4,824868 


9,766612 
n.  940016 

2,020000 


8.655800 


'4, 


12127 


296843 


28>767620 


858560 


338026 


82,187099 
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Hieraus  ergiebt  sich  beispielsweise  die  (wahrscheinlich 
Tür  manchen  Leser  überraschende)  Thatsache,  dass  die  öster- 
reichische Monarchie  im  Vergleich  mil  1795,  um  elwa  400 
QM.  kleiner  geworden  ist;  was  gewiss bemerkenswerth  seyn 
dürfte,  wenn  man  sich  der  Vergrösserungs- Gelüste  der  auf 
dem  Wiener  Kongress  vertretenen  Regierungen  erinnert. 

11.  Im  Jahre  1846  sind  im  gesammtcn  Kaiserstaate,  nach 
annähernder  Berechnung : 

getraut  306718  Paare, 

geboren      1,405787  Kinder, 
Sterb fälle   1,113895  erfolgt. 

12.  Ohne  Ungarn  und  Siebenbürgen,  so  wie  ohne  das 
Militär  (wovon  aus  diesen  Jahren  genaue  Nach  Weisungen  nicht 
vorliegen)  sind: 

1846.  1847. 

a.  getraut  Paare : 

in  den  zum  deutschen  Bunde  ge- 
hörigen Staatstheilen 93857  —    86897 

in  Galizien,  Dalmatien,  Milrtärgrenze 

und  Italien 101332  —    91592 

b.  geboren  und 

zwar  lebendig     .    .    .    ...    .  906073  —  874786 

todgeboren     ........  12455  —    12212 

zusammen. 918528  —  886998 

dacon  in  den  zum  d.  B.  g.  Th.   .  447816  —  432645 

in  den  übrigen  Staatstheilen     .    .  470712  —  454353 

ehelich  geboren: 

in  den  z.  d.  B.  g.  Th 372921  —  362627 

in  den  übrigen  Staatstheilen     .    .  444637  —  429256 

zusammen 819558  —  791883 

männlichen  Geschlechts: 

in  den  z.  d.  B.  g.  Th 231042  —  223153 

in  den  übrigen  Staatstheilen     .    .  243380  —  234679 

zusammen 474422  —  457832 

weiblichen  Geschlechts: 

in  den  z.  d.  B.  g.  Th 216774  —  209492 

in  den  übrigen  Staatstheilen     .    •  227332  —  219674 

zusammen 444106  —  429176 
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1846.         i847. 
c  SierbefäUe, 
(mit  EiDschlass  der  Todtgeborenen) 

in  den  z.  d.  B.  geh.  Staatslbeilen    854868  -^  894858 
in  den  übrigen  oben  bezeichneten 

Staatstbeiien 875682  --  617395 

13.  Hiernach  sind  fikr  die  aum  deuischen  Bunde  gehörigm 
Siaaisiheile  im  Durchschnitt  beider  Jahre  folgende  Verhält- 
nisszahlen  zu  berechnen: 

a.  getraute  Paare *    .    90377 

b.  zur  Bevölkerung  von  1846  wie  1  zu    133,85 

c.  geboren 440230 

d.  zur  Bevölkerung  von  1846  wie  1  zu      27,48 

e.  todt  geboren 7209 

f.  Todtgeborene  zu  den  lebendig  Ge- 

borenen wie  1  zu 60,06 

g.  ehelich  geboren •  367774 

b.  unehelich  geboren 72456 

i.  Unehelich  Geborene  zu  sämmtlichen 

Geburten  wie  1  zu 6,08 

L  männliche  Geburten      .....  227097 

I.  weibliche  Geburten 213133 

m.  roännl.  zu  den  weibl.  Gebr.  wie  1  zu       0,94 

n.  Sterbeßille 374855 

0.  Gestorbene  zur  Bevölkerung   von 

1846  wie  1  zu      ..'....      32,27 
p.  Gestorbene  zu  den  Geborenen  (mit 

den  Todtgeb.)  wie  1  zu     ...        1,17 
Die  Jahre  1846  und  1847    sind  zu  den  vorenthaltenen 
Ter^eidiungen  gewählt  worden,  weil  die  seitdem  abgeschlos- 
senen Jahre  theils  unvollständige,  theils  unregelmässige  Ergeb- 
nisse liefern. 

In  den  amtlichen  Tafeln  zur  Statistik  wird  angenommen, 
dass,  nn  Durchschnitt  des  ganzen  Kaisersiaats ,  die  Bevölke- 
rung eine  jährliche  Zunahme  von  1  Vo  erfahre'^  In  meiner 
ver^eichenden  Kultur- Statistik  der  Gross  -  Staaten  Europa^ 
habe  ich  Tür  die  deutschen,  slavischen  und  italischen  Landes- 
Iheae  den  Uebersdiuss  der  Geburten  zu  jährlich  0,9  Vo  be- 

Kaau^UlifUk  U.  3 
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rechnet;  in  der  Zeitschrift  des  Vereins  für  deutsche  Statistik 
Jahrg.  1847  Seite  1057  die  jährliche  Durchschnittszanahme  für 
die  zum  deutschen  Bunde  gehörigen  Staatstheile  zu  0,77  Vo- 

14.    Nach  dem  Religionsbekenntnisse  getrennt  fanden  sich 
Anfangs  1846: 

in  den  zum  in  den  tit&n-  Zusammen  Przt" 
deutschen  gen  Staats^  (mit  Einschl.  Anth. 
Bunde  ge-         theikn.  äeBMJlitäca), 

hörigen 
Staatstheilen^ 

1.  Römisch  -  Ka- 
tholische   .    .  11,714359     14,290727     26,357172     70,39 

2.  Griechisch-Ka- 
tholische    .    . 

3.  Griechisch- 
nicht  unirte  . 

4.  Protestanten 

a.  Augsburger« 
Confession   . 

b.  Helvetischer- 
Confession   . 

5.  Unitarier     .    . 

6.  Andere  Sekten 

7.  Juden 


920       3,644176       3,694896       9,87 
2473       3,116132       3,161805       8,44 


175^40       1,093759       1,286799       3,44 


84514       2,047651 
—  48941 


•     •     • 


147 
i 18907 


2203 
610098 


2,161765  5,77 

50541  0,14 

2350  0,00 

729005  1,95 


12,096860     24,853687     37,444333«)  100,00 

15.  Eine  von  der  Direktion  der  administrativen  Statistik 
im  Jahre  1848  entworfene  Länder-  und  Völker- Karte  der 
Ostern  Monarchie,  ergiebt  folgende  Eintheilung  der  Beoölke^ 
rung  nach  Sprachstämmen: 


a.  Deutsche 

b.  Tschechen,  Mährer, 

Slovaken    .    .    .    5,819700 


Zahl.  PrzL- 

Anth. 
7,980920  —     21,23 

(16,48) 


*)  Die  OefammtbevOlkerang  ist  hier  nm  1300  grösser  angegeben,  was 
in  der  AnfEfikiang  des  Blilitirs  liegt ,  weicbes  nach  den  Hittheilun- 
gen  über  Handel^  Gewerbe  etc.  S.466  einxeln  nicht  su  ermitteln  war* 
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ZaU. 


c.  Polen 2,172265 

d.  Rulheoen  ....  3,144598 

e.  Slovenen    (Wenden 

und  Krainer)    .    •  1,148514 
t  Croaten     ....  1,263821 
g.  Serben,  Schokazen, 
Slavonier,  Dalma- 
tiner   und  «Istrier  1,614934 
h.  Bulgaren    ....  13780 

also  Slaven  iiberhaapt  • 

L  Italiener'     ....  5,063575 

k.  Friauler     ....  893954 

I.  Ladiner      ....  8642 


15,170612  -. 


Jnth. 

(5,78) 

(8,37) 

(3,04) 
(3,36) 


(4,29) 
(0,04) 

40,86 

(18,47) 
(1,05) 
(0,02) 


m.  Bomanen  (Wlaehen 

ond  Moldauer)     •    •    .    •    • 

D.  Magyaren 

o.  Albanesen 

p.  Arn^enier 

q.  Griechen  und  Macedo-Wlachen 

r.  Zigeuner 

s.  Juden «    . 


5,466171  ^    14,54 


2,686492 

5,418733 

2293 

17384 

10000 

93600 

746891 


T,16 
14,41 
0,00 
0,04 
0,03 
0,25 
1,99 


Zusammen     37,593096  ~      100 


In  den  %um  deutschen  Bunde  gehörigen  StaaUiheilen  ins- 
besondere und  beim  Militär  stellt  sich  das  Verhältniss  der 
Sprachstämme  wie  folgt. 


Deutsche          PrzL^        Militär. 
Bundeslande,        änth. 

Przt,-^ 
Jnth. 

1.  Deutsche. 

.       6,259761  —  51,75  —  128286  — 

26,05 

2.  Tschechen 

3,888898  —  32,16  —    96300  - 

19,55 

3.  Krainer    . 

4.  Wenden  • 

.          596479  _     4,93  -/                _ 
448418  —     3,70  — j 

4,47 

5.  Italiener  , 

437071—     3,62—     52700  — 

10,70 

6«  Istrier 

134545  —     1,11  —     19000  — 

3,86 

7.  Polen   .    . 

181422  ~     1,09  ~     37700  — 

8* 

7,65 

—    36    - 


Deutsche  Przt," 

Bundeslande.        Anth. 

8.  Juden   .    .    •        118907  -     0,98  — : 

9.  Friauler    .    •  48569  —     0,40  — 

10.  Croaten    .    .  22593  —  0.18  — 

11.  Ladiner    .    .  8642  —  0,07  — 

12.  Wlachen  .    .  1555  —  0,01  — 

13.  Mähren  und 

Slovaken bei 

14.  Holdauer bei 

15.  Rulhenen • — 

16.  Serben,  Scho- 

kazen,Slavo* 

nier  u.  Istrier  bei 

17.  Magyaren — 

18.  Zigeuner — 

19.  Sonstige .  — 

Zusammen    12,096860  —      100  — 


Militör.        PrzL^ 
AfUh. 

nicht  besonders 

gezählt. 

4300          0,88 

27600  —    5,60 

20700  — 

4,20 

Tschechen 
Wlachen 
50100  — 

10,17 

Istrien 
32500  — 
600  — 
700  — 

6,60 
0,12 
0,15 

492486  -      100 


Diese  Zahlen  beruhen  zum  Theil  auf  Schätzungen  und 
werden  durch  die  im  Jahre  185Vi  Statt  gehabten  (im  Einzel- 
nen noch  nicht  veröffentlichten)  genauen  Ermittlungen,  manche 
Berichtigung  erfahren.  *) 

16.  üeber  die  Vertheilung  der  Bevölkerung  in  Alters- 
klassen giebt  es  meines  Wissens  keine  zuverlässige  Nachrichten. 
Eine  in  meiner  vergl.  Statistik  der  Gross  -  Staaten  versuchte 
Schätzung  nimmt  an ,  dass  unter  den  Lebenden  in  einem 
Alter  von  20  bis  60  Jahren  etwa  48 Vo  sich  befinden.  Aus- 
serdem eraebt  die  nachstehende,  den  amtlichen  Tafeln  ent- 
nommene Zusammenstellung,  dass  der  Nachwuchs  von  der  Geburt 
bis  15  Jahre  einschl.  etwa  18,18  Vo,  der  Nachwuchs  von  16 
bis  18  Jahren  etwa  2,71%  der  Gesammtbevölkerung  aus- 
macht. 

17.  Hinsichtlich  des  Standes  und  der  Art  der  Beschaff 
tigung  vertheilt  sich  die  erwachsene  männliche  Bevölkerung 
des  österreichischen  Kaiserstaats  wie  folgt: 


*)  Für  das  Eronland  Ungarn  liegt  bereits  eine  genügende  amtliche 
Einzelmittheilung  vor  und  danach  haben  sich  dort  Im  Jahre  1850  ge- 
ftinden:  Magyaren  3,749662,  Slovaken  1,656311,  Deutsche  834350, 
Romaneu  538373,  Huthenen  347734,  Kroaten  82003,  Wenden  49116, 
Serben  20994,  Böhmen  und  Mahrer  1539,  Polen  und  Galizier  242^ 
Illirier  6928,  Italiener  355,  Franzosen  81,  Belgier  2,  Schweizer  \Z, 
Englander  25,  Armenier  250,  Juden  323564,  Zigeuner  47609,  zusam- 
men 7,659151;  mithin  bilden  die  Magiaren  48,96^ /q  der  Gesammtbe- 
vSikenuig  des  Kronlandes  Uogara. 
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1.  Geistliche  • 

2.  Adelige     • 

3.  Beamte     und 
Honoratioren 

4.  Gewerbsleute 
und  Künstler 

5.  Bauern     .    . 

6.  Unter  keine 
der   obigen 
Klassen  gehö- 
rige Perso- 
nen     «    .    . 

7.  Nachwuchs  V. 
der  Geburt 
bis  zum  15 
Jahre   .    .    • 

8.  Von  16  bis  18 
Jahre  .    .    . 

Zusammen 
männliche 


1843 
in  den 
deut- 
schen 
Bundes- 
landen. 


18304 
13924 

85364 

110046 
460183 


tm 


gctnzen 
Staate. 


2,617793 


2,011120 
318676 


63092 
375289 

103825 

418912 
2,492646 


1846, 
in  den 
deut- 
schen 
Bundes^ 
landen. 


18397 
13608 

36235 

103747 
458740 


tm 
ganzen 
Staate. 


6,207839 


6,595949 
1,002187 


Bevölkerung  |5,585410|  17,259739 


2,755532 


2,051869 
305252 


5,743380 


64223 
388920 

112354 

439821 
2,466231 


6,846765 


6,726410 
1.000196 


18,044920 


Przt- 
Anth. 


0,36 
2,15 

0,62 

2,44 
13,67 


37,94 


37,28 
5,54 


100 


In  der  Austria  vom  O.Januar  1851  sind  die  Angaben  der 
amtlichen  Statistik  für  1846  zu  einer  Stände -Gruppirung  be- 
nutzt, woraus  wir  Folgendes  entnehmen: 

I«    A.    Geistlichey  Adelige,  Beamte  und  Honoratioren. 
Männer    566000 
Frauen     380000 
Kinder  1,140000 

2,086000  oder  5,57^/o  der  Gesammtbevölkerung. 

B-    Militär, 

Manner    493000 
Frauen       10000 ' 
Kinder       30000 


580000  oder  1,42%  der  Gesammtbevölkerung. 
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1.    Gewerbe  tmd  UandeU 

Inhaber* 
Warnet  440000 
Fraaen  850000 
Kinder  1,050000  ^) 

1,840000 
4,4!13000 


Eülfsarbeiter, 
2,223000 
440000 
1,760000  *) 

4,423000 


Im  Ganzen  6,263000  oder  16,73%  ^^^  Gesammtbevölkerang. 
8.    LandmrthschaflUche  Beschäftigung. 


Inhaber. 
Känner  2,466000 
Fraaen  1,350000 
Kinder    5,550000  *) 

9,866000 
18,495000 


Hülfsttrbeiter. 
12,330000 
1,233000 
4,932000  *) 

18,495000 


28>361000  Oder  75^74  %  der  GesammtbevSlIcennig:. 

Geeatnmtübersicht : 

1.  Geisatche ,  Beamte ,  BlUitär ,  Adelige  6,99  %  der  Ge8ammCl>evö]lLening, 

2.  Gewerbe  und  Handel       •     .    •    .    16,73  „     „  „ 

3.  LandwirÜuichafl       75,74  ,,     „  i. 


Zusammen  99>46  q}^  der  Gesammtbevöllcerung. 

Hiezu  kOmmt  dann  nocli  eine  Bevölkerung  olme  nSiier  angebbare 
Bescliafligung,  beiläufig  etwa  ^j^  Million  Seelen. 

Von  der  gewerblichen  BeTÖlkerung  (Rubrik  2)  im  Belaufe  von 
6,263000  Seelen  kommen,  370  bis  375000  Arbeiter  auf  die  sammÜiGhen 
Zweige  der  Baumwollenbearbeitung.  Dagegen  ist  die  handeltreibende  Be- 
yGlkerung  mit  Genauigkeit  schwer  davon  auszuscheiden«  Nach  sorgfalti- 
ger Beredinnng  stellt  sich  die  runde  Zahl.  -^ 

A.    Der  Handeltreibenden  überhaupt 

Inhaber.  ffülfsarbeiter» 
Mfinner    200000  1,000000 

Frauen     150000  130000 

Kinder     450000  420000 


800000  1,550000 

1,550000  HOlfsarbeiter. 


Summe  2,350000 


*)  Unter  den  Kindern  ist  mindea tens  ein  Zehnthctl  arbeitsfähig. 
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B.    Auf  die  Schifffahrt  insbesondere  kenunen« 

Kmfleute.     Eülfb-  Rheder  mit  Schiffsbemannung, 

arheiter.  ihren  Arbeiter. 

Miuiner    4500           22600  10000                    26300 

Frauen     4000             2200  2000                      8000 

Kinder    12000             8800  8000                    12000 

20500  33500  20000  41800 

83500 


64000 

Zusammen  bei  der  Schifffahrt. 
KaofleoCe  sanunt  HOlfsarbeltern    •    64000 
Sdiiffban  and  Aoebesnerung      .    .    20000 

Scbiffbemannnng •    41300;  dasu 

Haftnarbeiter,  Taglöbner  etc.    •    .    13700 

Sanime  129000  Seelen« 

Diese  immer  ecbon  bedentende  Zabl  niaftiMt  die  bei  der  SeescbilKMirt 
niBtttelbar  beUielÜgten  Arbeiter.  Welcb  groeee  Heibe  wichtiger  Gewerbe 
iehflt  sidi  ausserdem  mittelbar  an  ScbilTbau,  SchUTfUirt  und  Handel  an. 

Die  Zabl  der  mit  der  Landwirthschaft  beschäftigten  Per- 
sonen, erscbeint  bei  den  Zählungen  kleiner  als  sie  in  der 
Wirklichkeit  ist;  denn  es  werden  dabei  nur  diejenigen  Grund- 
besitzer gerechnet  (Rustikalisten ,  Dominikaiislen  ,  Bergholden 
0-  s.  w.)  welche  mindestens  eine  Vierlelansässigkeit  (Viertel- 
lehn, Viorlelbauergut)  oder  einen  dieser  Grösse  entsprechenden 
Gnindbesilz  haben.  Kleinere  Grundbesitzer  (Häusler,  Gärtier, 
Keoschler  u.  s.  w.),  auch  die  übrigen  Land-  und  Stadt -Be- 
wohner, welche  Landwirthschaft  treiben,  kommen  als  Land- 
bauer in  dieser  Aufnahme  nicht  vor.  Wenn  man  daher  die 
Stsammizahl  der  vorzugsweise  mit  der  Landwirthschaft  sich 
beschäftigenden  oder  davon  sich  ernährenden  Personen  bei- 
derlei Geschlechts  auf  69%  derGesammtbevöIkerung  angiebt; 
so  beruht  diese  Angabe  nur  auf  Schätzung.  Auf  gleichem 
^ege  erhält  man  für  die  Fabrikation  (ohne  die  ungarischen 
Länder),  Zahlen ,  wonach  der  13.  Bewohner  dieser  Art  der 
^chäfttgung  angehören  würde.  In  den  einzelnen  Landes- 
*beilen  finden  sich  jedoch  bedeutende  Abweichungen,  wie 
denn  z.  B.  das  Verhältniss  ist:  in  der  Lombardie  wie  1  zu  8, 


TT^ 
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Venedig  1  za  9,  ob  der  Eons  1  zu  13 ,  unter  der  Enns  1  zu 
15,  dagegen  Galizien  wie  1  zu  80.  ^ 

Eine  besondere  Na^  ^isung  vfurde  bisher  in  den  der 
Militär-Ronscription  unterliegenden  Landestheilen  (also  ohne 
Triest,  Dalmatien,  Militärgrenze,  Ungarn  und  Siebenbürgen, 
österr.  Italien)  über  die  für  den  Zweck  der  Wehrpflichi  einge- 
zdchneie  männliche  Bevölkerung  aufgestellt.  Die  Tafel  Tür 
1846  ergiebt  Folgendes: 


1.  Ganz  Unanwendbare  •    . 

2.  Landw^hrmannschaft  . 

3«  Anwendbare:  Zeitlich  Be- 
freite      

Vorgemerkt  zum 
Dienst : 
Für  die  Armee  im  Stellungs- 
pflichtigen 
Alter  von  19  Jahren 
20 
21 
22 
23 
24 
25 
26 
27 
28 
29 
Für  die  Landwehr 

Zusammen 


M 


ft 


ft 


tt 


»> 


n 


f> 


>» 


tt 


tt 


in  den 
deutschen 
Bundes^ 

landen 
(ohne 

TriesO' 


1,886527 
59693 


in 

6a/t. 
zien. 


641381 
20189 


11815 

2606 

92544 

43854 

51141 

30582 

40597 

28392 

34479 

23288 

29297 

17761 

27799 

16580 

29221 

15845 

29329 

13771 

26014 

11812 

23684 

11430 

22522 

10585 

192741 

71494 

2,557403 

959570 

3,5161 

973 
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18.  Zum  beiläofigen  Haasstabe  für  die  Oröue  der  $iäd- 
Hsd^m  und  Land'BeDölkertmg ,  im  Anfang  1846  ohne  Militär, 
kann  nachstehende  Zusammenstellung  aus  den  amtlichen  sta- 
tistischen Tafeln  dienen. 


lAndlep« 


Volksmeoge  in  den 


Stftdten. 


HArktea 


DOrlbrn. 


mit  roelir  alt  2000  Einwohnern. 


Zuiam- 
men. 


Volks- 
mengo  in 
den  Ort- 
BclMflen 

nnCer 
2000  Ein- 
wohner. 


1. 

2. 

3. 

4. 

&. 

e« 

7. 

& 


9. 
10. 
11. 
12. 
Id. 
14. 
15. 


Oesterreich  un- 
ter der  Enns 

Oenterrelch  ob 
der  Snn«  .    . 

Steieraark  •    . 

Kämthen  and 
Kfnin  •    •    • 

KQsteakuid.    . 

Tirol  •    •    .    . 

Böhmen  .    .    • 

Itthrenn.  Schle- 
sien 

Zumunen 

1— 8. 

Proient-AntkeU 
nnderSnmme 
der  deatidien 
Bondeslnnde, 

ßnlinien  .    . 

Dalmaden  « 

Lombardie  ^ 


Militirgrenae 
Ungarn  .    • 
Siebenbürgen 


2Soaanunen 
9.-15 


Haaptanmme 
Prosent-Antheil 
an  der  6e- 
sammt-BeTOl- 
kemng   des 
Kaiserstaats  . 


457380 

75378 
74793 

33355 
116215 

67558 
617446 

361748 


27988 
6830 


7061 
26492 
54431 

54360 


67255 
2662 

4461 

89914 
104997 


552623 

84870 
74793 

40816 
123276 

84050 
761791 

621105 


1,796873 


14,85 
463985 

36084 
408871 
487797 

47839 
797900 
120870 


177162 

269289 

1,47 

2,23 

222030 

541136 

17240 

2152 

— > 

874561 

..• 

1,248000 

26986 

246953 

1,865670 

1,072510 

.  121147 

157404 

2,243324 


18,55 

1,227151 

55476 

1,283432 

1,735797 

321778 

3,736080 

398921 


941776 

771824 
928281 

743970 

376825 

775200 

3,586171 

1,729489 


9,853536 


81,45 

3^8407 

355512 

1,387401 

521403 

904630 

7,263920 

1,783779 


2,362846 


2,253073 


4,159719 


11,26 


2,430235 


6/S7 


4,142716 


8,758635116,095052 


4,412005  11,001959 


11,94 


29,77 


25,948588 


70,23 
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Hieraus  lassen,  mit  der  Bevölkerung  von   1846,  nach- 
stehende Vergleichungen  sich  machen: 


Länder, 

Wics«B 

Girtas 

«um 

Ac  ker- 

wie  1 

Ackerl««4 

darebacbnittl« 

auf  1 

'»;- 1  K„f. 

WieecB    und 

Glrten 
durcbaehuiUl 

auf  1 
Fami-   ««-.# 
He.     ^''^'' 

Wal4u«|ett 

dnrchacbniltl. 

auf  1 

SU 

Joche.        1      Joche. 

Joche. 

1.  Oesterreich  u.  d.  E 

3,12 

4.26 

0,91 

1,37 

0,29 

3.41 

0,73 

2.  Oesterreich  ob  d.  E. 

1.67 

4,43 

0,98 

2,65 

0,58 

5,71 

1,26 

3.  Steiermark     .    . 

1,60 

3,63 

0,71 

2,28 

0,44 

8,80 

1,72 

4.  Kämtben  und  Krain 

i        0,96 

2,95 

0,60 

3,07 

0,62 

8,80 

1,78 

5.  Küstenland     .    . 

1,51 

2.11 

0,48 

1,40 

0,32 

2,71 

0,62 

6.  Tirol      .    .    .    , 

0,56 

1.51 

0,30 

2,67 

0,54 

9,62 

1»94 

7.  Böhmen     .    .    .    . 

4,29 

4.05 

0,97 

0.94 

0.23 

»,49 

0,60 

8.  Mähren  u.  Schlesien 

1        5,82 
i        2.69 

4,48 
3,84 

1,03 
0.86 

0.77 
1,43 

0,18 

2,50 

0.58 

Zusammen  1—8 

0,32 

4,12 

0,92 

9.  Galizien     .    .    .    . 

2,84 

4.78 

1,12 

1,68 

0.39 

3,49 

0,81 

10.  Dalmatien .    .    .    . 

1 1,45 

3,55 

0,59 

0,31 

0,05 

11,29 

1,86 

11.  Lombardie     .    •    . 

3,48 

2,76 

0,54 

0,79 

0,15 

1,27 

0,25 

12.  Venedig     .    .    .    . 

3,03 

3,69 

0,69 

1,22 

0.23 

1,05 

Ö,20 

13.  Militärgrenze  .    .     , 

1,75 

11,34 

1,17 

6.48 

0.67 

16,28 

1,68 

14.  Ungarn 

15.  Siebenbürgen     .    . 

4,57 

6,16 

1,31 

1,35 

0,28 

4,76 

1,09 

2,07 

3.51 
5,18 

0,59 
1,05 
0,99 

1,69 
1,50 
1,46 

0,29 
0.34 
0,31 

12,28 

4.71 
4,50 

2.05 

Zusanmien  9  —  15 

3,44 

0,95 

Haupt-Durchschnitt 

3,19 

4,71 

0,94 

Welche  Abweichungen!  z.  B«  zwischen  Mähren  und  Schle- 
sien, wo  fast  sechsmal  so  viel  Ackerland  ist  als  Gärten  und 
Wiesen  und  Tirol,  wo  fast  doppelt  so  viel  Wiesen  und  Gär- 
ten sind  als  Ackerfeld.  Dem  entsprechend  kommt  durchschnitt- 
lich in  Mähren  und  Schlesien  1  Joch  Ackerboden  auf  jeden 
Kopf,  in  Tirol  nicht  völlig  Va  Joch.  Die  Waldungen  dagegen 
Tirols  sind  verhältnissmässig  so  ausgedehnt,  dass  fast  zwei 
Joche  auf  jeden  Kopf  kommen,  in  Böhmen  aber  und  Mähren- 
Schlesien  nur  Vio  Joch.  Am  schwächsten  bewaldet  ist  das 
österr.  Italien,  welches  dagegen  in  der  Ackerbauklasse  gut  steht. 

Aehnliche  Zusammenstellungen  und  Ableitungen  daraus» 
liessen  sich  noch  mehr  machen,  wenn  Zweck  und  Raum  die- 
*er  Schrift  es  gestatteten  — 
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Uebcr  die  Grtmdsiersiücklung  scheinen  bis  auf  die  neuste 
Zeit  statistische  Nachweise  nicht  gesammelt  zu  seyn.  Für  die 
deutschen  Kronländer  und  Galizien  ist  die  Grundzerlheilung 
gewissen  gesetzlichen  Beschränkungen  unterworfen.  Obgleich 
diese  auf  Gründen  beruhen,  welche  vom  Bestände  des  Unter- 
thänigkeitsverhäUnisses  ganz  unabhängig  sind ,  haben  doch  die 
Grundentlastungen,  nach  den  Patenten  vom  7.  September  1848 
und  4.  März  1849,  die  Bestimmungen  jener  Beschränkungen 
unzureichend  gemacht,  auch  fehlen  dieselben  in  den  übrigen 
Kronländern.  Deshalb  ist  eine  neue  umfassende  Gesetzgebung 
über  die  Zerstücklung  des  Grundeigenthums  nöthig,  welcher 
die  schwierige  Aufgabe  zur  Last  fällt,  für  die  abweichendsten 
Verhältnisse  Regeln  aufzufinden ,  die  auf  der  einen  Seite  die 
der  Kultur  und  Bevölkerung  nachtheilige  Unbeweglichkeit  des 
Grundbesitzes  lösen ;  auf  der  andern  Seite  aber  die  aus  zu 
grosser  Zerstücklung  leicht  folgende  Ausbildung  eines  Acker- 
bau-Proletariats, verhindern. 


II 

9    ^ 
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Eine  mindestens  annähernde  Einsicht  der  Siufe  der  Frucht- 
barkeit und  des  Erfolges  der  Bodennutzung,  erlangt  naan  durch 
nadistehende  vergleichende  Zasammenstellung : 


Przt- 

Przt' 

PrzL- 

Anth. 

AnÜu 

AntK 

am  Geld* 

an  der  Er 

• 

am 

werthe 

tragliefem 

- 

GeiammU 

der  benann- 

den Boden 

-     ] 

Plächenge- 

ten  Boden- 

flache. 

halte. 

erzeagniue 

1 

1.  Ungarn    .    .    . 

.     20,10 

— 

33,73 

— 

34,17 

2,  Böhmen    .    .    . 

.     15,33 

— 

8,78 

— 

7,79 

3.  Galizien    .    .    . 

.     14,72 

— 

13,71 

— 

13,36 

(mit  Krakau). 

4«  Lombardie    .    , 

.       9,36 

— 

3,15 

— 

3,23 

5.  Mähren-Schlesien 

6,82 

— 

4,66 

— 

4,12 

6.  Steiermark  •    . 

4,94 

— 

3,67 

— 

3,37 

7.  Venedig    ,    •    . 

.       4,71 

— 

3,23 

— 

3,58 

8.  Oesterreich  u«d.R      4,32 

— 

3,37 

— 

2,98 

9.  Tirol    .    .    .    • 

.       4,19 

— 

3,24 

— 

4,24 

10.  Siebenbürgen    . 

4,02 

-^ 

7,27 

— 

8,24 

IJ.  Oesterreich  ob  d.  E 

3,46 

— 

2,96 

— 

2,87 

12.  Militärgrenze 

.       3,17 

— 

5,44 

— 

5,89 

1 3.  Kärnthen-Krain . 

.       2,71 

— 

3,31 

— 

3,05 

14.  Küstenland   .    . 

.       1,39 

— 

1,30 

— 

1,19 

15.  Dalmatien 

•      0,76 

— 

2,18 

— 

1,92 

Wieviel  ist  in  Cngam  und  Siebenbürgen  noch  zu  thun 
bevor  ihr  Boden,  dessen  natürliche  Güte  hinter  keinem  andern 
Kronlande  zurücksteht,  zu  dem  Ertrage  der  Lombardie  ge- 
langt Und  dennoch  muss  und  wird  diese  Entwicklung  er- 
folgen, de§n  sie  ist  Ungarns  Beruf  und  des  Kaiserstaats 
Hofihung. 

Unter  der  nachgewiesenen  Menge  von  Hüisenfrüchien  sind 
—  (von  Ungarn  und  SiebenßUrgen  gänzlich  abgesehen)  — 
1,124400  n.  ö.  Metzen  Erbsen,  617800  M.  Wicken,  537900 
IL  Fisolen,  271500  M.  Bohnen  und  298400  M.  Linsen. 

Ausser  den  aufgeführten  Erzeugnissen  mögen  noch  be- 
merkt werden:  15,051000  n.  ö.  M.  Rüben,  37,093000  Schil- 
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liog  Krauts  dann  233140  M.  Kastamen y  3,396000  M.  Obst, 
813730  Zin  Flachs,  725350  Ztr.  Hon f  und  41310  Zir.  Hopfen. 
ÜDter  allen  diesen  Erzeugnissen  sind  jene  von  Ungarn  und 
Siebenbürgen  nicht  enthalten,  weil  deren  genauere  Ermittlung 
früher  auf  nicht  zu  beseitigende  Hindemisse  stiess.  Von  den 
Erzeugnissen  der  Thierzucht  mögen  aufgezählt  werden  (ohne 
Ungarn  und  Siebenbürgen)  289200  Ztr.  Seiden-Kokonf,  wovon 
159600  Ztr.  auf  die  Lombardie  und  102800  Ztr.  auf  Venedig 
entfallen;  58270  Ztr.  Honig,  21940  Ztr.  Wachs^  1,584800  Ztr. 
Käse,  wovon  483000  Ztr.  in  der  Lombardie  und  110800  Ztr. 
im  Venetianischen ;  1,900200  Ztr.  Butler  und  sonstige  Hilch- 
Produkte  und  170310  Ztr.  Schafwolle.  Zu  Letzterer  kommt 
noch  die  Erzeugung  in  Ungarn  mit  beiläufig  340000  Ztr.  und 
jene  in  Siebenbürgen  mit  etwa  40000 Ztr.;  indess  bleiben  die 
angegebenen  Zahlen  weil  hinter  der  Wirklichkeit. 

Berechnet  man  endlich  aus  der  angegebenen  Flächen- 
ausdehnung des  Vi^iesen-  und  Weidelandes  den  mittlem  Er- 
trag an  Heu  und  Grummet  und  zählt  man  die  erzeugten  Klee-' 
mengen  hinzu ,  so  ergiebt  sich  tdr  die  ganze  Monarchie  eine 
Futtermenge  von  428,983000  Ztr.;  mit  Ausschluss  der  übrigen 
Futterkräuter.  Eben  so  erhält  man  437,344000  Ztr.  als  mitt- 
lere Erzeugung  von  Stroh,  wenn  man  dieselbe  nach  der  in 
der  obigen  Tafel  angegebenen  Produktion  an  Getreide  und 
an  Hülsenfrüchten  berechnet. 

Die  Hobmengen  stellen  die  ErtragsJTähigkeit  überhaupt  dar, 
und  es  erscheint  deshalb  sowohl  das  Holz,  welches  zur  Kohlener- 
zeugung verwendet  wird,  als  auch  das  Bauholz  auf  Klafter  (36  Zoll 
Scheitlänge=  108  Kubikfuss)  berechnet«  Hinsichtlich  des  ermit* 
ie]ienGeldu>erths  der  landwirthschaftlichen  Erzeugnisse  ist  zu  be- 
merken, dass  nicht  sämmtliche  Mengen  nach  den  Marktdurch- 
schnittspreisen verwerthet  wurden,  indem  ein  grosser  Theil  des 
Ertrages  vom  Erzeuger  selbst  verzehrt  wird.  So  wurde  vom 
Getreide  und  Holz  nur  die  Hälfte,  von  Heu,  Grummet,  Stroh, 
von  den  Milchprodukten  u.  s.  w.  nur  ein  Viertel  nach  den 
Marktdurchschnittspreisen  in  Rechnung  genommen,  derWertb 
*  des  Restes  aber  auf  die  Hälfte  herabgesetzt,  indem  man  so 
den  Katastraldurchscbnittspreisen  am  nächsten  kommt. 
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Um  die  verhällnissmäseig  starke  oder  geringe  Thäligkeit 
der  ErzeaguDg  von  Bodenprodukien  zu  ermitteln ,  kann  man 
den  durchichmUlichen  Ai^Aeil  eines  Kopfs  der  Bevölkerung  be- 
rechnen, wie  nachstehend  geschehen  ist  (fehlt  in  deramtl  Slat}. 


— 

i^Hi-'^^a^ 

Am 

Am 

Am 

A« 

Ab  4er 

Am 

OeM- 
werth 

W«iBeB 

Roeken 

Hchem 

Aenoi— 

RoU- 

aller 

Länder. 

«Uei« 

•llei» 

Ge- 

Kl« 

■rtrege 

Ir- 

Heuen. 

Meuea. 

treide 
iletse«. 

mrtnm 

Metsen. 

Klftr. 

»•■1- 

nieee 

Fl.C.M. 

1.  Oesterreich  u.  d.  E. 

0,78 

3,43 

8,45 

1,14 

0,90 

35,06 

2.  Oesterreich  o.  d.  E. 

1,29 

2,96 

8,62 

1,15 

1,63 

49,25 

3.  Steiermark .    .    .    . 

1,03 

1,80 

10,34 

1,87 

2,56 

60,09 

4.  Kärnthen  und  Krain 

0,73 

1,49 

5,86 

2,57 

2,23 

42,31 

5.  Küstenland .    .    .    . 

*       0,72 

0,15 

2,54 

0,45 

0,46 

33,98 

6.  Tirol 

0,37 

0,80 

2,81 

0,92 

1,79 

60,23 

7.  Böhmen      .    .    .    . 

1,28 

3,12 

9,13 

2,82 

0,75 

43,21 

B.  Mähren  u.  Schlesien 

0,99 

2,11 

2^46 

7,22 
7,82 

3,82 
2,35 

0,76 
1,14 

37,06 

Zusammen  1—8 

t        1,02 

43,65 

«.  Galizien 

0,54 

1,46 

7,59 

4,35 

1,01 

35,36 

10.  DalmaUen  .    .    .    . 

0,50 

0,07 

249 

0,04 

0,69 

22,73 

11.  Lombardie  •    .    .    . 

0,88 

0,19 

2,66 

0,17 

0,24143,04 

12.  Venedig      .    .    .     . 

0,75 

0,06 

2,32 

0,13 

0,19 

25,23 

13.  Militärgrenze   .    . 

0,46 

1,23 

5,01 

0,84 

1,86 

30,71 

11  Unsam  .... 
15.  Siebenbürgen  .    . 

2,10 

1,67 

9,78 

— 

1.26 

22,59 

1,37 

1,14 
1,23 
1,63 

6,38 
7,22 
7,42 

0,97 
1,42 

2,55 
1,13 
1,13 

22,78 

Zusammen   9 — Ifi 

>        1,35 

28,11 

Haupt-Durchschniti 

i        1,24 

33,21 

Von  grossem  praktischen  Interesse  ist  eine  vergleichende 
Ermkthmg  der  Erzeugung  und  des  Verbrauchs  von  Geireide. 
Sie  fehlt  in  der  amtlichen  Statistik  und  mir  ist  nur  ein  im 
Jahre  1849  in  einem  österreichischen  Blatte  gemachter  des- 
fiillsiger  Versuch  bekannt;  den  ich,  bei  der  Wichtigkeit  der 
Sadie,  ungeachtet  seiner  schwachen  Seiten,  mittheile: 

la  der  naelislelieiiden  Tabelle  sind  sämmtliche  Früchte,  welche  nach 
AlidUag  des  Bedarfli  zur  Aiüsaat  sich  ergeben,  nach  rationeU  -  ökonomi- 
•Att  Grnndsatsen  auf  die  Haoptfimcht  ^yKom"  berechnet,  and  somit  die 
Bflrade  Kraft  des  Weizens  mit  18,  der  Gerste  mit  10^  49  des  Hafers 
^  ^/4  g^gen  jene  des  Korn  mit  IV 1^  angenommen*  Die  Kornsarro- 
pi»:  Hirse,  Heidekom^  Bohnen,  Erbsen,  Linsen,  Reis  etc.  sind  dem  Korn 

n.  4 
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gleichgehalten ,  und  endlich  4^2  Hetzen  Erdapfel  aaf  einen  Metsen  Korn 
gerechnet.  Da  der  Hafer  in  der  Regel  für  die  Pferde  und  Mos  theilweiae 
im  Ckbirge  für  die  Bevölkerung  verwendet  vi^ird»  so  ward  derselbe  nur 
mit  '/j  der  ganzen  Produktion  in  Anschlag  gebracht;  ebenso  sind  Hüben, 
Kraut,  edle  Kastanien  und  Obst  berücksichtigt,  weil  selbe  einen  betracht- 
lichen Nahrungsstoff  für  die  Bevölkerung  liefern;  dagegen  Wein  und  Hop- 
fen, da  man  sie  zum  Trunk  und  Erholung;  dann  Tabak,  Oelgattungen, 
LeJnsaamen,  Flachs  und  Hanf,  da  man  sie  zu  anderen  Bedürfhissen  ge- 
braucht; ibmer  RauchiVitter,  als  für  das  Vieh;  Holz  und  Kohlen,  als  zur 
Heizung  nnd  zu  Bauten  gehörig,  hinweggelassen  worden« 

Dem  gegenüber  wurden  für  Einen  Kopf  nach  dem  Staatsprincip 
durchschnittlich  acht  n.  ö.  Metzen  Korn  als  Bedarf  aogenommen. 

Htenadi  nun  stellt  sich  das  Verhältniss  der  Consumtion  und  derPro- 
duction  in  allen  Österreichischen  Kronlfindem  annähernd  also  heraus: 


Kranländer. 

BevÖlke. 
rung. 

Consomt. 

ä  8  Metzen 

pr.  Kopf. 

Product. 
*  über 
Abschlag 

des 
Stanens» 

Jlso 

*♦ 

? 

Abgang. 

Ueber- 
schuss. 

Korn,  n.  Ö.  Metzen.    | 

KorUf  n.  ö  Metzen. 

1 

2 

3 

4 
5 
6 

7 

8 
9 

10 

Niederösterr. 
Oberösterr. 

u.  Salzb.  . 
Steiermark  . 
Ulyrien  .  . 
Küstenland  . 
Böhmen  *  . 
Mähren  und 

Schlesien  . 
Dalmatien  - 
Galizien  nnd 

Bnkowina  . 
Tirol   .    ♦    . 

Samme 
Lombardie   . 
Venedig  .    . 

Summe 
HUitär- 
Grenze  .    . 

Zusammen 
Ungarn    «    . 
Siebenbürgen 

Summe 

Hauptsumme 

1,419173 

853426 
977494 
767204 
485729 
4,254981 

2,199314 
397194 

4,902759 
843610 

11,353384 

6,827408 
7,819952 
6,137632 

3,885832 
34,039848 

17,594512 
3,177552 

39,222072 

6,748880 

10,148369 

7,123959 
7,278696 
5,218819 
2,845559 
39,626318 

18,608164 
1,782440 

47,319482 
4,408204 

1,205015 

641256 

918813 

1,040273 

1,395112 
2,340676 

296551 

5,586470 
1,018652 

8,097410 

11 
12 

17,100884 
2,594997 
2,210776 

136.807072 
20,759976 
17,686208 

144,359610 
18,275456 

15,160892 

2,484520 
2,525316 

7>452638 

13 

4,805773 
1,179713 

38,446184 
9,437704 

33,436348 
11,220706 

5,009836 

1,783002 

14 
15 

23,086370 

10,447184 

2,1 10708 

184,690960 

83,577472 
16,885664 

189,016664 

112,883520 

16,146754 

738910 

4,32570-1 

29,306048 

12,557892 

100,463136 

129,030274 

— 

28,567188 

35,644262 

285,154096 

818,046938 

— 

32,892842 

Aus  dieser  Uebersicht  geht  hervor,  dass  nach  Deckung  der  eigenen 
Consumtion  in  dem  österr*  Gesammtstaate ,  im  Ganzen  circa  32  bis  83 
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WniOBen  Bfeteen,  auf  RornArncht  berechnet,  in  einem  Jalire  g ewSlinlielier 
nndtterkeit  alt  UeberschoM  mm  Terkaofh  fOr'i  Ausland  erflbrigeni  wo- 
Ton  ans  Ungeni  allein  ungefähr  28* /^  Millionen ,  aas  den  flbrigea  Kron- 
läadem  aber  nur  an  drei  bis  vier  Millionen  Metien  in's  Ausland  ezporürt 
werden  können;  cumal,  da  die  sieh  seigenden  Abginge  In  den  kleineren 
Kronttndem  gritsstentbeils  aus  den  Vorrftthen  der  benachbarten  grösseren 
KronUbidem  erst  gedeckt  werden ;  wie  auch  gleichermassen  der  Abgang 
in  Püeder-Oesterreieh  allein  durch  den  Ueberwhuss  aus  Ungarn  gehoben 
wir^  indem  von  dort  nach  Nieder -OesCerreich  im  Durchschnitte  jährlich 
nur  1>700000  Metzen  an  yerschiedenen  Frfichten^^  und  darunter  cirea 
1,200000  Metsen  Weiien  eingeführt  werden* 

Der  Haustkiersland  des  östetreichischen  Kaiseniaats  ist 
far  die  Jahre  1840  und  1850,  wie  folgt  ermittelt  (die 
Schweioe  scheioen  gleich  den  Ziegen  und  Eseln  mangelhaft 
gezählt). 
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liftnderi 


FaUen 

Von  1 

bis  3 

Jahren 


Hengste. 


Pferde. 


Staten. 


WaUa- 
eben. 


Zosam- 
men. 


I 

Oesterreich  a.  d.  E.  18404 

1850i 

Oesterreich  0.  d.E.  1840| 
(mit  Salzburg)     1850|> 

Salzburg  1850^ 

Steiermark  1840i 

1850) 

Kärnthen(ii.Krain)  1840) 

1850) 

1850)( 

1840) 

1850) 

lirol  1840l 

1850/ 

Bdhmen  1840t 

1850) 

Mahren  (u.  Sohle-  1840 
Sien)  1850 

Schlesien  1850 


Krain 
KQstenland 


Zusamm.  1 — 11.  1840 

1850 

ßalizien  (mit  Bn- 1840/ 

kowina)        18501 

Bukowina 


Krakao 
Oalmatien 

LiOmbardie 

Venedig 


1850 
1850 
1840 
1850 
1840 
1850 
18401 
1850| 

tlilitargrenze         1840/ 

«9  BanaterSerb«  1850) 

„  Kroat  Slair.    1850| 

[Jngam  (Kroat  ^Slavon.,  r 

Woiwodsch.  etcO  18401 

1850) 
Kroatien  1850.^ 

^lavonien  1850 

KVolwodschaft  und 
temischcr  Baoat  1 
Siebenbürgen        1840( 

1850J 

Susamm.  n.— 22.  1840J 

1850 

Hauptsumme  1840 
18501 


:i! 


Stücke. 


2057 

1992 

4185 

1636 

1549 

4876 

3241 

3730 

3302 

467 

464 

405 

1713 

1689 

15655 

19965 

9193 

6191 

1543 


4272 

17685 

44437 

3787 

15979 

49848 

5738 

16503 

24246 

6395 

10831 

23109 

698 

6915 

1538 

5510 

29769 

15107 

5604 

30284 

14236 

1212 

16971 

18139 

1716 

12333 

4930 

88 

6480 

13234 

261 

3631 

4559 

161 

2803 

4985 

1789 

11058 

6898 

1994 

11854 

6021 

1383 

85578 

48044 

1251 

85126 

53124 

9967 

69784 

51764 

4993 

i  57398 

40726 

1672 

8113 

10081 

41873 

30132 

250979 

41980 

28359 

247846 

53515 

4606 

217316 

50723 

4105 

197713 

6619 

345 

12356 

671 

112 

3636 

2381 

'1173 

5786 

213194 
221832 
286850 
268582 
11378 
.  6012 
8447 


einzeln  nicht  nachgewiesen, 

7439     165    26622  84418 

7806     156    23797  34762 

8830     476    28662  22748 

9124     551    30117  24904 

41669    5892    70494  86257 

9444     1315    18326  24554 

einzeln  nicht  nachgewiesen. 

I        I        I 

einsein  nicht  nachgewiesen. 


184318 
13594 
15384 

68038 


9963 
283 
541 

7264 


435614 
24176 
24866 

148635 


475098 
22386 
37443 


173461 


einzeln  nicht  nachgewiesen. 


68451 

71606 

50672 

41971 

10700 

55262 

63365 

40062 

22281 

20269 

8915 

8364 

21468 

21288 

160660 

159466 

140708 

109308 

21409 


536178 

540017 

662187 

621123 

30698 

9481 

17787 

27177 

68644 

66521 

60716 

64696 

204312 

63689 

95428 

1,000000 

1,104993 

60439 

78224 

897388 
860000 
150692 


2,263646 
2,660449 


2,799824 
8,200466 
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brnvielie. 

lad- 

^^ .  • 

stiere 

and 

Oekaeo. 

KQke. 

Znsam- 
meo« 

tliiere 
0.  Esel. 

Schafe.  ^ 

Uegei 

Schweine. 

Stacke.                     1 

103191 

238506 

341697 

1 

169 

588057 

107470 

246634 

854104 

74 

889230 

— . 

.. 

969ia 

361016 

457929 

12 

301071 

*~« 

.. 

79530 

252598 

332128 

10 

116542 

__ 

«. 

17160 

134830 

151990 

5 

181610 

— 

•_ 

107814 

240350 

348173 

86 

160704 

.. 

«. 

115848 

255440 

371288 

56 

142119 

_ 

.^ 

120419 

171103 

291522 

562 

253096 

48764 

114090 

59869 

88978 

148847 

51 

185323 

9       %_  A.                            «-            •              1 

67692 

79610 

147802 

49 

.  67542 

nicht  nachgewiaieii,  1 

44236 

49776 

94011 

1921 

344201 

.. 

X 

89356 

43729 

83085 

2153 

299888 

.» 

.• 

84780 

306638 

891418 

5190 

496355 

129507 

67305 

77307 

310545 

887852 

4868 

428441 

132247 

48043 

258437 

753780 

1,012217 

176 

1,660370 

100723 

244272 

271004 

787311 

1,058315 

247 

1,516901 

66407 

217145 

62469 

334103 

396662 

183 

906299 

18000 

292000 

54697 

261942 

316639 

169 

463729 

1 

7478 

91251 

98729 

14 

131714 

nicht  oachgewieaen« 

878258 

2,455371 

8.833629 

8299 

4,660153 

— 

—. 

897411 

2,552868 

3,450279 

7711 

8,872589 

— 

— 

663145 

1,003592 

1,566737 

400 

1,466170 

— 

— 

485486 

919540 

1,405026 

685 

948287 

— 

~. 

'83009 

73883 

156892 

4 

189862 

— 

._ 

2207 

27593 

29800 

56 

7621 

~. 

.... 

46690 

37434 

84124 

21000 

618587 

444225 

28254 

ebneln.] 

lacbgew. 

86048 

«ieblAaclig. 

pp.  620000 

nicht  nachgewiesen.) 

158450 

256244 

414694 

28330 

146001 

65218 

117510 

144658 

252045 

396703 

27554 

121790 

65385 

116686 

K5435 

207699 

383134 

32256 

378213 

47186 

169010 

178034 

218194 

896228 

38629 

85l8a4 

89511 

170149 

287586 

309098 

546683 

— 

1,016680 

163385 

607995 

— 

— 

pp.  174000 

— 

pp.  170000 

nicht  nachgewiesen,  j 

134125 

174471 

308596 

_ 

297477 

93252 

385632 

1,400000 

2.860000 

4,260000 

■icbt  Mebg. 

17,000000 

— 

4,000000 

1,023939 

1,324725 

2,348664 

15857 

6,029876 

— 

aioht  ttaehK. 

76423 

163495 

289918 

1121 

51065 

— 

226484 

136387 

99870 

236257 

272 

202434 

.M 

293641 

16245S 

243842 

406295 

3271 

1,186171 

— 

460838 

250000 

550000 

800000 

— 

2,000000 

75000 

350000 

tfaudn. 

nachgew. 

813431 

— 

^^.2,000000 

nicht  nachgewiesen. 

1^1305 

5,224067 

8,055372 

— 

22,625651 

-   1    - 

— 

^ 

6,997858 

— 

12,176387 

1    - 

8,709563 

7^79438 

11,389001 

— 

27,285804 1   - 

1  - 

— 

— 

10,448137 

— 

16,04892« 

'1   - 
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Der  Viehstand  wird  in  den  conscribirten  Ländern  alle 
drei  Jahre  gleichzeitig  mit  der  Volkszählang  anfgenommen ; 
die  letzte  Zählung  fand  im  Jahre  1850  StatL  In  den  übrigen 
Ländern,  mit  (Ausnahme  von  Ungarn  und  Siebenbürgen,  für 
welche  bis  1850  nur  annähernde  Schätzungen  benützt  wurden) 
wird  der  Viehstand  jährlich  von  den  Behörden  erhoben.  Es  unter- 
liegt jedoch  keinem  Zweifel,  dass  derselbe  nur  unvollständig  auf- 
genommen und  um  mindestens  25<>/o  zu  gering  nachgewiesen 
wird.     So  z.  B.  erscheint  die  angegebene  Zahl  der  Schafe 


Hieraus  kann  man  einige  folgenreiche  VergUichungen  ab- 


MJLmAw. 


Pferde. 


ii 

Sa 


hl« 


8-s 


in 


Ist 

m   .    • 

>  m  m 


Oeiterrelck  unter  der  Eniis 
Oesterrelch  ob  der  Enns 

Salzburg 

Steiermark   ...... 

Umtben  ....... 

Krain  .    • 

KOstenland 

Tirol   

Böbmen 

Mfibren 

Scblesien     «••... 


8^7 

2,96 

8,e7 

3,81 

1,80 
8,24 

8,78 

4,66 


224 
1,81 
0^ 
1,67 
0,69 
0,64 
0,26 
0,66 
4,98 
3,42 
0,67 


198 

192 

82 

130 

118 

111 

58 

41 

169 

269 

228 


0,21  +0,46 
0,26|-fO,84 


-rO,63 
-^,08 
+0,68 


0,06 
0,12 

ai5 

0,20  1^^' 


Dnrcbsebiiitt  der  dentscben 

Linder 

Galizien  (mit  Krakaa)   .    .    . 

Bukowina [ 

Dalmatien     • 

Lombardie    .••.... 

Venedig 

MUit&rgrense    ..».«. 

Ungarn     • 

Woiwodscbaft  y  Serbien  und 

temeseber  Banat 

Kroatien 

Slavonien     ...•«.. 
SiebenbOrgen 


31,29 


16,87 


111 91    10,68 
**''*     0,96 


2,18 
3,15 
3,23 
6,44 


33,73 


7,27| 


0,85 
2,08 
2,02 
4,66 
34,62 

12,42 
1,89 
2,46 
4.70 


149 

372 
161 
117 
170 
149 
244 
337 

727 
314 
663t 
1611 


0,19 


19,66 

16,16 

13,63 

11,19 

29,42 
12,36 

26,88 

18,07 


+0,07 


0,36'^^'"* 


0,40 
0,13 
0,16 
1,32 
0,68 


+6,22 

-r0,31 

+0,66 
+2,70 


1,13^+6,41 

0,66 

0,301+6.69 


19,65 


10,34 

8,99 
21,86 
24,69 

8,69 


8,81 


9,32 


ZnaammenauBferdeut^the Lander!  03.711  83,13|     3H|    0  60|+1,76|  9,9^ 


Hanptonninie  |1Q0,H100,— |    263|    0,391 +1,48|  11,54 


mmm^ 
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(mit  Ausnahme  von  Ungarn  und  Siebenbürgen,  wo  sie  nach 
der  Wollerzeagnng  geschätzt  würde)  zu  gering,  da  sie  die 
Zahl  der  Lämmer,  die  etwa  20 Vo  ausmacht,  nicht  enthält, 
und  auch  sonst  nicht  vollständig  sein  dürfte.  Nach  dem  fort- 
während steigenden  Bedarfe  an  Wolle  für  die  inländischen 
Manufokturen  und  in  Berücksichtigung  der  Grösse  der  Ein- 
und  Ausfuhr  dieses  Rohstoffes  dürfte  der  Schafstand  der  Mo- 
nardiie  über  SOys  Million  betragen. 


leiten,  wie  z.  B.  in  nachstehenden  Tafeln  geschehen  ist: 


Itnvieli. 


o 
^  o 


4as 
£8  ^ 


I 

e  I 

e^   * 
£.!| 

0   ■ 


I- 


Schafe. 


£3 


I  •* 

•  »'S 

a  • 


ri 

^•5 

•  j  . 

ii-t 

B  ■« 

5.S 

"SS 

*<B 

«SB 


3.39 
3,18 
1,46 
3,56 
1,42 
1,42 
0,80 
3,71 
10,13 
3,03 
0,94 


979 

15tO 

1162 

905 

790 

809 

575 

739 

1119 

781 

1052 


+ 


1,02 
2,01 
4,99 

133  + 
2,40    . 

i,32n^ 

0,64 
2,15 
0.97 
0,72 
0,95t 


+ 
+ 


0,36 

0,57 

0,66 

0,16 

1,16 
0,09 
0,45 

0,47 


1,97 
1,97 

2,84 

4,52 

8,23 
3,01 
1,59 

2,08 


2,42 
0,73 
1,13 
0,89 
0,84 
0,42 
1,87 
2,67 
9,45 
2.89 
0,82{ 


1077 

533 

1390 

346 

718 

371 

2070 

814 

1605 

1144 

1403 


1,12 
0,71 

5,96 

0,71 

2,18 

0,61 

2,31' 

2,38 

1,39 

l,06j 

l/26t 


2,77 

0,09 

1,15 

2,47 

1,30 
1,36 
0,86 

2,80 


83,03 

13,74 

1,60V 
0.82 
3,79 
3,79 
4,62 
22,48 

3,89 
2,29 
2.26 
7,79 


955 

1007 
824 
370 

1011 
9131 
789 
717 

743 
1246 
1671 

8I5| 


1,21 

1,25 
1,85 
1,27 
0,75 
0,91 
4,28 


+     0,85 


+ 

+ 
+ 


-• — , » 
1,WJ 

145-r- 

2,28\ 
1,64|+ 


0,16 

0,23 
0,43 
0,34 
1/17 


> 


2,45 

2,14 

11,35 
2,11 

2,68 

2,88 


2,41)       2,28 


0,17 1       1.83 


24,13 

5,96 
1,18 
3,86 
0,76 
2,19 
2,91 
37,57 

7.39 

0.32 

1,26 

12,47 


1073 

|671 
997 

2663 
311 
811 
764 

1840 

2169 
265, 
1432f 

19971 


1,35 


1,69 


0,83L     «,Q 

2,24  r"  ' 

9,12 

-f  1,66 
-r-  0,69 
-r   6,40 


0,23 
0,81 
4,15 
3,16 


3,36/~   5,60 

1,21 

5,46|      - 


66,97|       818|      l,31|-f-      1,31|       2,22}     75,87|    1424|      2,28 
100,— 1      859i      1,27K-     0,82|      2,29 1  100,— |    1319|      1^ 


■^    4,62 
-^    4,121 
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Zv  GcMÜcMe  des  StMtstaiskaKs  wbA  Abgabeiweseis  to 

(MerrdcUsdMii  Kiismtute. 

Die  aas  älterer  Zeit  bekannt  gewordenen  Nachrichten 
sind  sehr  dürftig  und  selbst  bis  zum  Jahre  1848  gab  es  keine 
amtliche  MitUieilungen,  weil  es  „nicht  im  Systeme  der  öster* 
^chischen  Staatsverwaltung  lag,  die  Abschlussergebnisse 
„ihrer  Finanzen  zum  Gegenstande  der  öffentlichen  Verlaut- 
J)arong  zu  machen/'  Dieser  Hangel  an  zuverlässigem  Material 
bewirkte,  dass  in  gründlichen  Schriften  eine  Geschichte  der 
ffoanzen  entweder  gänzlich  fehlt  (wie  bei  Springer),  oder 
doch  nur  lückenhaft  ausfallen  musste  (wie  bei  Schubert)« 
Dagegen  bewirkte  der  Reiz  des  Geheimnisses  oder  die  Spe- 
kulation, das  Erscheinen  einer  Anzahl  von  selbstsländigen 
grösseren  Darstellungen  über  die  Verwaltungszustände  Oester- 
reichs,  woneben  eine  wahre  Fluth  von  Flugschriften  und 
Artikeln  in  periodischen  Blättern  seit  etwa  zehn  Jahren 
<fie  BuchlSden  tiberschwemmte*  Derartige  Veröffentlichungen 
von  etwas  grössCTem  Werthe  für  den  Staatshaushalt  sind : 
TmibuU,  Oesterreichs  sociale  und  politische  Zustände ;  Oester- 
reieh  und  dessen  Zukunft;  Tebeldi,  die  Geldangelegenheiten 
Oesterreichs;  John,  Anti-Tebeldi;  einige  Artikel  in  den  Orms- 
bakm  und  in  Nr.  27,  28  und  30  des  Britisch  (md  Foreign 
Bmem  von  1843.  Die  *  Letzteren  enthielten,  neben  über* 
Mischenden  Einzelheiten,  einen  vollständigen  Etat  fiir  1837. 
Diese  offenbar  aus  amtlichen  Quellen  stammende,  jedoch  in 
oppositionellem  und  keinesweges  unparteiischem  Sinne  bear- 
beitete Mittheilung,  war  unwillkommen,  weil  sie  das  System 
dorchlöcherte;  allein  sie  musste  insbesondere  dem  damaligen 
Chef  der  Finanzverwaltung  (Freiherm  von  Kübeck)  unange- 
aebm  seyn.  Die  Verwaltung  des  Staatshaushalts  in  jener  Zeit 
nämlich  hatte  (wie  später  sich  herausstellte)  das  Tageslicht 
keinesweges  zu  scheuen ,  vielmehr  hatte  sie  die  grössten  Ver- 
dienste durch  Herstellung  gründlicher  Ordnung  sich  erworben. 
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Und  dennoch  gestattete  das  »,System"  keine  amtlicbe  Beleach- 
tang  jener  bedenklieben  Artikel  im  Review.  Man  fand  übri- 
gens einen  Aoswegf  und  so  entstand,  gieicbfalls  noch  im  Jahre 
1843,  das  vielbesprochene  Werk  des  russischen  Geheimenraths 
von  Tengoborski:  Des  Finances  et  du  credit  public  de  F Antriebe ; 
dessen  vollständigere  deutsche  Bearbeitung  in  zwei  Bänden 
in  Wien  1845  erschien.  Dieser  mit  grosser  Gewandtheit  ver- 
fassten  Darstellung  fehlten  jedoch  auch  schwache  Seiten  nicht, 
welche  in  Gegenschriften  beleuchtet  sind;  deren  beste  die 
Streiflichter  von  Adolf  Wiesner,  Leipzig  1844,  sein  würde, 
wenn  dieses  Buch  in  einem  für  dergleichen  Erörterungen  an- 
gemessenen Tone  geschrieben  wäre.  Verdiente  Aufmerksam- 
keit erregte  noch  in  den  Jahren  18«V46  eine  Schrift  von  Balbi: 
Das  Kaiserthum  Oesterreich  in  seinen  Finanzen  und  Fortschritten 
und  die  Zeitschrift  des  Vereins  für  deutsche  Statistik  brachte 
im  Jahrgang  1847,  unter  der  allgemeinen  Aufschrift:  Andeu- 
tungen über  die  Einrichtung  und  Gliederung  der  österr. 
Staatsverwaltung,  auf  amtlichen  Ausweben  beruhende  Mit- 
theilungen über  die  Abgaben  und  deren  Erträge  seit  einer 
Reihe  von  Jahren. 

Eine  volbfändige  Uebersicht  der  finanziellen  Lage  wurde 
erst  durch  die  von  der  österr.  Regierung  selbst  gfemachten 
Veröffentlichungen  erlangt,  deren  erste  sich  in  der  Wiener 
Zeitung  vom  22.  März  1848  findet.  Sie  sind  im  ferneren 
Verlauf  jenes  und  der  folgenden  Jahre  regelmässig  und  so 
erschöpfend  erfolgt,  dass  sie  dieser  Darstellung  wesentliche 
Hülfsmittel  gewähren.  Noch  wichtiger  jedoch,  wegen  der 
Einzelheiten,  sind  die  der  österr.  Reichsversammlung  gemach- 
ten Vorlagen  und  die  für  die  folgenden  Jahre  vom  Finanz- 
ministerium bearbeiteten  Etats ,  welche  Letztere  jedoch  nur 
für  engere  Kreise  bestimmt  blieben. 

Zu  diesen  amtlichen  sind  seit  1848  einige  halbamtliche 
oder  Privat  -  Schriften  und  eine  Menge  von  Zeitungsartikeln 
gekommen,  welche  theilweise  für  die  schwierige  Beurtheilung 
der  Lage  und  der  Maassregeln  Werth  haben.  Von  Ersteren 
sind  zu  nennen: 
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1.  von  Bauer  (bis  1848  Yicepräsident  der  obersten  Finanz« 
Behörde),  Beiträge  zur  Geschichte  der  österr.  Finanzen, 
Wien  1848; 

2.  üon  Sauer ,  lieber  Oesterreichs  Staatsausgaben  und 
Verwaltung,  Wien  1849; 

3.  eon  Hauer,  üebersicht  der  Veränderungen  in  der  Ver- 
fassung, Verwaltung  und  dem  Raushalte  der  österr. 
Monarchie,  Wien  1851 ; 

4.  Habner,  Oesterreichs  Finanzlage  und  seine  Hülfsquellen, 
Wien  1849; 

5.  Graf  Deym,  Das  Bank-  und  Notenwesen,  mit  Bezug  auf 
die  Geld-  \l  Finanz- Verhältnisse  in  Oesterreich,  Wien  1850; 

6.  wm  Pülersdorff,  Die  österr.  Finanzen,  Wien  1851; 

7«  Die  österr*  Finanznoth,  Leipzig  1851,  Wiede; 

8.  von  Orot»,  Ideal  einer  Herstellung  des  finanziellen  Zu- 
Standes  Oesterreichs,  Wien  1851.  — 

Ferner  benutzte  Quellen  sind  einige  der  in  Stubent*auch 
Bibl.  jurid.  anstr.  unter  den  entsprechenden  Abtheilungen  auf- 
geführten, auch  sonstigen  neueren  Schriften ,  z.  B«  von  Kremer^ 
Darstellung  des  Steuerwesens,  2  Bde.,  Wien  1821;  Drdacki, 
Lexikon  der  österr.  Finanz-Gese^e ,  1836;  Mälmkotski,  Dar- 
stellung der  Finanz- Verfassung  Oesterreichs,  2  Bände,  Wien 
1840;  Seiff,  Das  österr.  Gassen -System  bildlich  dargestellt, 
Wien  1842;  Neugebauer,  Darstellung  der  finanziellen  Staats- 
verwaltung und  des  Controllwesens .  dann  der  Gassen-Ein- 
richtungen in  den  k.  k.  Staaten,  Wien  1845;  Meyneri,  Frhr. 
von  Eichboff  sein  Leben  und  amtliches  Wirken.  Zugleich  ein 
Beitrag  zur  österr.  Finanzgeschichte,  Wien  1849;  in  der 
deutschen  Monatsschrift,  herausgegeben  von  KolaUchek,  Julibeft 
1850,  ein  Artikel  über  die  Finanzlage  Oesterreichs;  unbedeu- 
tende Flugschriften  von  Weüs,  Batly  u.  s.  w.;  Steiner,  Zur 
Kenntniss  der  Staatskassen  und  ihres  Organismus  im  Kaiser- 
thum  Oesterreich,  Wien  1851;  eon  Escherich,  Lehrbuch  des 
aDgemeinen  und  des  Staats-Rechnungswesens,  Wien  1851. 

Die   österreichische    Nationalbank,    innig   verflochten    mit 
dem  Staatshaushalte  des  Kaiserthums,  ist  in  den  letzten  Jahren 
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Gegenstand  der  vielseitigsten  und  lebhaftesten  Erörterungen 
geworden.  Ausser  den  zahlreichen  Artikeln,  welche  der  Lloyd 
und  andere  Tageblätter  gebracht  haben ,  sind  auch  mehrere 
selbstständige  Flugschriften  erschienen,  wovon  ich  hervorhebe : 
Wagner f  Die  priv,  österr.  Nat.-Bk.,  Wien  1849;  Kaßa,  Linea- 
mente  für  die  Reform  der  österr.  Nat.-Bk.,  Wien  1849;  ITtM- 
ner-Maithitem,  Gesprächsweise  Kritik  der  österr.  Bankkom- 
missions-Vorschläge,  Wien  1850;  PaUauf,  Bedenken  gegen  die 
Vorschläge  der  Wiener  Bank- Kommission,  Wien  1850;  Die 
österr- Natiönalbank  und  ihre  Zukunft,  Frankfurt  a.H.1850. — 

Die  Schriften  über  einzelne  Zweige  des  Staatshaushalts 
werden  gehörigen  Ortes  erwähnt. 

Die  Entu)ick€lung  des  österreichischen  Finansswesens  hat  im 
Allgemeinen  mit  jener  in  den  übrigen  grossen  Staaten  Euro- 
pa's  Aehnlichkeit.  Wo  bis  auf  die  neuere  Zeit  Abweichungen 
zum  Nachtheil  Oesterreichs  sich  zeigen,  da  trägt  weniger 
seine  Staatswirthschaft  die  Schuld,  —  denn  grössere  Fehler 
noch  sind  in  vielen  andern  Staaten  begangen ;  —  als  die  Ge- 
staltung des  österr.  Staatskörpers  überhaupt,  welche  der 
freien  und  gleichmässigen  Entwicklung  der  Steuerkraft  und 
einer  zweckmässigen  Einrichtung  der  Finanzverwaltung  von 
jeher  binderlich  gewesen  ist.  Dazu  kommt,  dass,  seit  den 
Zeiten  des  Mittelalters,  kein  europäischer  Staat  für  den  Krieg 
so  viele  Opfer  alier  Art  gebracht  hat,  als  Oesterreich. 

In  den  frühesten  Zeiten  war  auch  in  Oesterreich  die 
Staatswirthschaft  sehr  einfach.  Ein  grosser  Theil  der  jetzigen 
Ausgaben  war  entweder  gar  nicht  vorhanden,  oder  wurde 
von  ständischen  Korporationen ,  Gemeinden  ,  Stiftungen, 
Klöstern,  welche  alle  ihr  abgesondertes  Vermögen  und  des- 
sen unbeaufsichtigte  Verwaltung  hatten;  getragen.  Selbst  die 
Ausgaben  des  Hofes  wurden  aus  dem  Ertrage  der  Patrimonial- 
guter  der  regierenden  Familie  bestritten ,  der  auch  für  einen 
Theil  der  Beamten  sorgte.  Was  zu  den  sonstigen  regel- 
mässigen Ausgaben  fehlte,  wurde  gewöhnlich  durch  Abgaben 
vom  Grundeigenthum  gedeckt.  Zur  Aushülfe  für  ausser- 
gewöhnliche  Bedürfnisse  dienten  anfänglich  Natural-Lieferun- 
gen  und  Leistungen,  als  aber  diese  nicht  mehr  ausreichten, 
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worden  Monopole,  Gefälle  und  Abgaben  eingeftibrt,  welche 
bleibend  werden  niussten ,  sobald  der  anfangs  ausserordent- 
Kdie  Bedarf  (wie  z.  B.  hinsichtlich  des  Heeres)  zu  einer  or- 
dentlichen Last  sich  gestaltete.  Der  Grund$at% :  dass  die  Ein« 
nahmen  nach  dem  Ausgabebedarf  eingerichtet  werden  müssten 
(also  umgekehrt  wie  im  Privathaushalte),  erhielt  immer  be- 
stimmtere Anwendung  und  der  Begriff  des  „Bedarfs"  immer 
ausgedehntere  Auslegung.  So  langte  man  in  neuster  Zeit  in 
last  allen  Staaten  an  der  Grenze  des  möglich  Scheinenden  an, 
und  auch  diese  Grenze  wird  tiberschritten  werden  roilssen, 
wenn  der  bewaffnete  Friedenszustand  bleibt. 

Die  Geldbeträge  der  Einnahmen  und  Ausgaben  sind  aus 
früherer  Zeit  so  wenig  in  Oesterreich  als  anderswo  genau  be- 
kannt, auch  würden  Vergleichungen  mit  der  Gegenwart  schon 
deshalb  zu  keinem  brauchbaren  Ergebnisse  führen,  weil 
Münzwerth  und  Preisverhältnisse  nicht  mit  in  Rechnung  ge- 
zogen werden  können.  Nur  als  geschichtliche  Merkwürdig- 
keit erwähne  ich  desshalb,  dass  man  versucht  hat,  die  Ge- 
sammtsumme  der  Einnahmen  der  Staatsregierung  für  die  Zeit 
Albrecht  II.  auf  1,600000  Reichsgulden,  unter  Ferdinand  I. 
aber  (1519  bis  1564),  nachdem  derselbe  bereits  Böhmen, 
Mähren^  und  einen  Theil  von  Ungarn  erworben  halte,  auf 
7,500000  fl.  zu  berechnen.  Wie  sehr  auch  in  letzterer  Zeit 
nodi  die  Finanzwissenschaft  in  der  Kindheit  lag,  erhellt  schon 
daraus,  dass  die  Regierung  die  Einnahmemängel  durch  Er- 
borgung von  Summen  auf  einzelne  Gefälle  deckte,  deren  Er- 
hebung dann  dem  Darleiher  eingeräumt  wurde.  In  jene  Zeit 
fallt  auch  die  erste  Spur  einer  österreichiichen  Armee,  indem 
frühere  Regimenter  den  spanischen  oder  Reichstruppen  ange- 
hörten. Die  eigentlichen  Anfänge  jedoch  einer  regelmässigen 
und  bleibenden  Eintheilung  des  stehenden  Heeres  sind  in  die 
Zeit  des  Beginns  des  dreissigjährigen  Kriegs  zu  setzen  (z.  v. 
Oesterr.  Militär-Kalender  für  1852  Seite  105  ff.}. 

Die  Reihefolge  fast  ein  Jahrhundert  lang  ununterbrochener 
Kriege,  welche  mit  Ferdinand  II.  (1618  bis  1636)  begannen, 
erhielt  die  Bedürfnisse  der  Regierung  in  fortdauerndem  Stei- 
gen,, and    dem   entsprechend   wurden   auch  die  Leistungs- 
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Anforderungen  immer  grösser.    Die  in  den  ersten  Jahren  des 
dreissigjährigen  Krieges   zu  10,000000  fl«  jährlich  geschätzten 
ordentlichen  Einnahmen   stiegen  deshalb  bis-  gegen  das  Ende 
des  siebenzehnten  Jahrhunderts  auf  nahezu  20,000000  fl.,  und 
dennoch  fehlte  es,  namentlich  bei  der  Armee,  immer  an  Geld. 
Erst  Gundaker  Starhemberg  brachte  als  Kammerpräsident  einige 
Ordnung  in  diesen  Zweig  der  Verwaltung.    Die  Erwerbungen 
in   Italien  und  den  Niederlanden  steigerten  bis  1720  unter 
Kaiser   Karl  VI.    das    Einkommen    der   Regierung    bis    auf 
34,000000(1.,  jedoch  währte  das  günstige  Verhällniss  zwischen 
Einnahme   und   Ausgabe  nur  wenige  Jahre.     Ein  Theil  der 
Landerwerbungen  ging  wieder  verloren,  oder  die  dort  erho- 
benen Einkünfte  reichten  kaum    Tür  deren  Verwaltung  aus; 
aus  Ungarn  kam  nicht  viel  mehr  ein,  als  für  den  Unterhalt 
des  dortigen  Militärs  erforderlich  war.  Wenn  dessenungeachtet 
beim  Tode  Karl  VI.    1740    das    gesammte    Einkommen  zu 
4&,000000  fl.  geschätzt  wurde,  so  kam  dieses  lediglich  durch 
die  Vermehrung  und  Erhöhung  auch  der  indirekten  Abgaben 
und  der  Regalien,  so  wie  in  Folge  einer  einträglicheren  Be- 
nutzung der  Domänen.     Erst  die  Kaiserin  Maria  Theresia 
welcher  Oesterreich  so  Vieles  verdankt,  brachte  bessere  Ord- 
nung in  die  Verwaltung  des  Staatshaushalts  und  mehr  Gleich- 
mässigkeit  in  die  Vertheilung  der  öffentlichen  Lasten,  so  weit 
nämlich  provinzieHe  Vorrechte  und  Standesprivilegien  es  ge- 
statteten. Die  bei  weitem  wichtigste  Steuer  war  in  den  deut- 
schen Landen  die  KotUribuiion  oder  landesfiirstliche  Steuer, 
welche  jährlich  in   einer  Summe  bei  den  Landständen  der 
verschiedenen  Provinzen  postulirt,  von  diesen  aber  vertheilt, 
erhoben  und  abgeliefert  wurde.  Allein  weder  diese  noch  die 
sonstigen  gewöhnlichen  Einnahmen  reichten   Tür  die  fortdau- 
ernden Kriegsbedürfnisse  aus  \  man   musste  deshalb  ausser- 
ordentliche Abgaben  begehren  und  vertheilte  diese  anfänglich 
auf  die  Grundstücke  der  Bauern   (das  Rusticale),  dann,  als 
die  Anforderungen  noch  mehr  stiegen,  auch  (mit  Einwilligung) 
auf  den  Grundbesitz  der  Gutseigenthümer  (das  Dominieale). 
Um  den  auf  diese  Weise  sehr  gesteigerten  Anforderungen  an 
den  Boden  eine  gerechtere  Grundlage  zu  verschaffen,  ordnete 
1748  die  Kaiserin  eine  allgememe  Land$ireküfikaiUm  an  und 
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«ditoss  wegen  der  Beiträge  der  Provinzen  zu  den  Militär-  und 
Kammer-Bedürfnissea  mit  den  einzelnen  Ständen  Verträge  ab, 
in  denen  zugleich  über  die  Art  der  Vertheüung  ond  Erbe- 
bang  bestimmt  wnrde.  Unter  Maria  Theresia  wurden  zwei 
«nte  PütoHSimittel:  die  Lotterie  und  das  Papiergeld  eingeführt; 
jedoch  scbloss  sie  auch  den  für  die  Regelang  des  HUnzwesens 
äusserst  wichtigen  Vertrag  von  1753  über  den  20  Guldenfues 
ab.  Im  Jahre  1770  wurde  das  Reck»mgnpetem  des  Staats 
in  eine  durchgängig  andere  Ordnung  gebracht,  welche  Air 
jeoe  Zeit  musterhaft  genannt  werden  darf  (z  v.  Erklärung 
der  dermaligen  im  Jahre  1770  von  der  Rechenkammer  einge- 
liibrten  Staats -Buchfübrung,  Wien  1772;  in  Scblözers  BrieF- 
«echsel,  Tb.  X.  S.  305  —  323,  Göttingen  1782).  Sie  muss, 
namentlich  hinsichtlich  der  Staatsschulden,  eine  rasche  und 
Tcdlstandige  Uebersicbt  gewährt  haben.  Die  gesammten 
SlaatseioDabineD  wurden  fltr  1770  auf  90,398156  fl.  berech- 
net, wie  die  nachstehenden  Aaszüge  der,  —  in  Büteim^s 
Ibffizin  Tb.  XVII,  Halle  1783,  und  in  SchlÖ»er»  Briehrecbsel 
Th.  ni,  Göttingen  1776  —  mitgetbeilten  ausftibriidien  Akten- 
stücke im  Einzelnen  nachweisen. 


1.  Einnahmen  und  Ausgaben  nach  den  Rtclunmgt-JbtkeUmigeii; 
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Die  KerrecAiifo^  der  Ausgaben  geschab  damals  nach  4 
Banplabtheilnngen ,  deren  jeder  bestimmte  Einnahmezweige 
zugewiesen  waren,  namentlich  dem  Bankale  die  Bankalgefalle, 
dem  MilUär  die  Kontribution,  dem  Siaaisschuldenioesen  die 
Erbsteucr,  Schuldensteoer,  die  Münz-  und  BergwerksaufkUnfte^ 
die  Akiivkapilale  u.  s.  w.,  dem  Kamerale  die  übrigen  Einnah- 
men. Die  ausserordenilichen  Ausgaben  wurden  besonders 
nachgewiesen.  Sie  kamen  von  1770  bis  zum  Ausbruche  der 
französischen  Revolution  seilen  vor,  weshalb  auch  die  star- 
ken und  regelmässigen  ilii^^oAeüberschUsse  ei*st  seit  der 
leizigedachten  Zeit  beginnen.  Der  Geheime  Rath  von  Bauer 
(lieber  Oesterreichs  Staatsausgaben  Seite  361  ff.)  theilt  die 
nachfolgende  Uebersicht  der  ordentlichen  Aein-Einnahmen  des 
Staats  aus  jener  Zeit  mit,  welche  ich  etwas  anders  zusam- 
mengestellt und  benutzt  habe. 

Jahr,       OrdentHche  «»'^r**'**»* 
reine  Staats^'^J'i^'' 
Ehmakme  fciiiiUiBpro- 
infl.C.Mze.  »^*l' 

1770  -  41,975725  — 

1771  —  42,325567  — 

1772  ^  44,116888  — 
1778  —  45,105874  — 

1774  —  44,547636    — 

1775  —  46,701291     - 
1778  —  50,136132    ^ 

Dnrck- 

s^nitt  44,987016  - 

1781  -.  64,248199  —  18,0 

1782  —  63,869285  —  17,5 

1783  —  68,894834  —  17,4 

1784  —  68,475724  —  16,4 

1785  —  75^47530  —  16,1 

1786  —  73,333924  —  18,1 

1787  —  75,616863  -  17,2 

Durch- 

sefcottC  69,326628  —  17,2 

1788  —  86,988099  -  14,8 

1789  —  80,441798  —  15,7 

1790  —v.  85,073806  ~  16,6 

1791  —  80,377261  —  18,5 

1792  —  85,458025  —  20,1 

1793  —  84,289001  —  18,7 

1794  —  92,075352  -  17,2 

1795  —  67,287254  —  24,3 

1796  ->  64,932505  ->  27,3 

Durdl- 

wdBBM        80,769283  —  19,8 

■OtM  FJMM^Steliitili  n,  5 
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Jahr.      OrdaURche  ^t»^»^^     Ausserordentliche  annahmen. 

reme  Staats-  j„  gu«,,.  Gewinne  bei     Ans  der  Be-     Darcli  bri- 

m  /i.  i/.  mze,    Geiamoit-      g^ng  von      mene  Banko-    «idien,  An- 
EiDnaiime,    Kupfermfin-  zettele  lehen 


zen,  fl. 


u.  s«  \v. 


1797  — 

1798  — 

1799  — 

1800  — 

1801  - 

1802  — 
1808  — 

1804  — 

1805  - 

1806  — 


70,293907 
72,623862 
80,001020 
85,666122 
70,446316 
80,198881 
88,787484 
99,931209 
97,845355 
83,594446 


24,5 
34,3 
31,5 
32,4 
35,5 
29,4 
26,4 
27,0 
22,1 
29,2 


24,789204       — 

5,529012  —  49,569870 
11,763714       - 

7.443911  - 

7^43868  - 

2,926852  - 


10,000000 
48,298655 
80,632705 


471396 
4,441317 


Durch- 
schnitt 

1807  — 

1808  — 

1809  — 

1810  — 


82,938860  -  29,2 

119,866009  —  26,0 
157,392607  -  23,2 
154,967792  —  24,4 
136,631946  —  29,0 


7,584761 
8,415238 
2,500000 


130,323718 

63,431875 

186,935915 

228,908425 


8,182807 

5,209868 

176,517210 

30,976526 


Durch- 
tchnitt 


142,214588  —  25,6 


/  - 


Hiernach  verhielten  die  ordmtlichen  Einnahmen  zu  den 
ausserordentiichen  Einflüssen,  in  den  nachbezeichneten  Jahren 
sich  wie  1  zu: 

1801  —  0,35 

1802  —  0,69 

1803  —  0,13 

1804  —  0,17 

1805  —  0,57 

1806  —  1,05 

1807  —  1,22 

1808  —  0,4» 
18Q9  —  2,36 
1810  _  1,90 

Die  ordentlichen  Reineinnahmen  waren  von  1781  bis 
1810  um  72,383747  FI.  gewachsen  und  dennoch  betrug  das 
jährliche  Erfordemiss  für  die  Verzinsung  der  Staatsschuld,  an- 
statt 18  %  im  Jahre  1781,  im  Jahre  1810  bereits  29  Vo  der 
ordentlichen  Reineinnahme. 
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Die  ordeniHchen  und  ausserordeniUohen  Einnahmen  zusam- 
men genommen  betrugen  1807:  266,207295  FL,  1808: 
234,449588  Fl.,  1809:  520,920917  Fl,  1810:  396,516897  Fl  — 
und  dennoch  verschlang  der  Kriegszustand  noch  grössere 
Sumaien.  — 

Die  VertoaUung  des  Finanzwesens^  in  oberster  Stelle  wurde 
durch  Kaiserl.  Entschliessung  vom  8.  Januar  1762  in  drei 
Zweige  abgetheilt ,  unter  den  Hofstellen :  Hofkamnaer  Tür  die 
Karoeralgcrälle;  Kredit-  und  Banks-Hofdepulation  für  dieBan- 
kalgefälle  und  das  Staatsschulden wesen;  Hof-Rechenkamnier. 
Der  Einfluss  der  letzteren  Behörde  ist  von  ausserordentlicher 
Wichtigkeit  gewesen,  sie  hat  z.B.  seit  1772  die  jährliche  Vor- 
legung des  Staats- Inveniariums  bewirkt.  In  der  Folge  wurde 
zwar  auch  die  Hofrechenkammer  mit  der  Hofkammer  ver- 
einigt, jedoch  dann  eine  eigene  Hofstelle  unter  dem  Namen : 
General- Rechnungsdirektorium  errichtet,  unter  welches  die  ad- 
ministrative Statistik  gestellt  wurde.  — 

Kaiser  loseph  IL  suchte  der  Ungleichheit  bei  der  Steuer- 
verlheilung in  seiner  Weise  entgegen  zu  arbeiten ;  wie  wenig 
jedoch  hinsichtlich  der  Grundsteuerveranlagung  seine  Absicht 
gelang,  wird  unten  bei  Darstellung  dieser  Abgabe  gezeigt 
werden.  Indem  man  zugleich  die  indirekten  Abgaben  durch 
neue  Tarife  beträchtlich  erhöhte,  das  Lotto  in  eigene  Regie 
nahm  u.  s.  w. ,  wurden  die  Einnahmen  dergestalt  gesteigert, 
dass  man  sie  1790  (im  Todesjahre  des  Kaiser  Joseph)  auf 
105,000000  Fl.  berechnete.  Dennoch  reichten  die  Einkünfte 
zur  Deckung  der  unausgesetzt  steigenden  ausserordentlichen 
Bedürfnisse  nicht  aus  und  die  Staatsschuld  (z.  v.  deren  Ge- 
schichte unten)  wuchs  mit  erschreckender  Raschheit. 

Kaiser  Franz  IL  (1792  bis  1835)  überkam  daher  den 
\  Staatshaushalt  in  der  misslichsten  Lage  und  die  bis  1815  fast 
unausgesetzt  dauernden  Kriege  benahmen  ihm  die  Möglichkeit 
die  Haupt-Ausgaben  zu  verringern,  während  zugleich  beträcht- 
lidie  Gebietsverluste  die  Einnahmen  verminderten.  So  kam 
es  dass  in  jenen  misslichen  Jahren  die  ordentlichen  Einnah- 
men zwischen  65  und  157^000000  Fl.  sich  bewegten,  während 
die  Ausgaben  stets  bedeutend  höher  waren.  Nach  langen 
und  schweren  Kämpfen  gegen  dieses  Grundübel  welches  den 

5* 
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Besland  des  Staats  bedrohte ,  ergriff  man  ein  Rettungsmittel 
welches  in  seinen  Folgen  fast  eben  so  auflösend  wirkte  und 
dessen  Erinnerung  noch  heutiges  Tages  die  Ordnung  der 
Finanzen  erschwert,  weil  es  den  Staatskredit  zu  Grunde  rich- 
tete. Dies  sind  die  Patente  vom  20.  Februar  1811  die  Staats- 
schuld und  die  Kupfermünzen  betreffend,  wovon  unter  dem 
Abschnitt  «Staatsschuld^  ausrührlicher  (z.  v*  z.  B.  die  Ansicht 
von  Gents  darüber  in  dessen  Briefen  aus  dem  Jahre  1810, 
welche  erst  im  Jahre  1848  bekannt  geworden  sind ,  nament- 
lich in  der  Beilage  zum  Morgenblatt  der  Wiener  Zeitung  vom 
—  Dezember.)  *) 

Nach  Sicherung  der  öffentlichen  Verhältnisse  durch  den 
zweiten  Pariser  Frieden,  begannen  in  Oesterreich  die  Maass^ 
regeln  zur  Ordnung  des  Staatshaushalts ,  deren  Verdienst  dem 
Grafen  Stadion  gebührt.  Sie  sind  in  einer  unter  dem  1.  Juny 
1816  und  den  am  25.  July  1817  erlassenen  Finanzpatenten 
enthalten,  lieber  die  Rechtmässigkeit  und  Rathsamkeit  dieser 
Maassregeln  ist  sehr  verschieden  geurtheilt,  in  den  Schriften 
von  Tebeldi,  Otto  Hübner  u.  s.  w.  wird  darüber  ein  hartes 
Verdammungs-Urlheil  gesprochen,   während   z.  B.   der  Anti- 


*)  Der  Finanzminister  von  Krauss  achUdert  io  einem  Vortrage  vom 
28.  Dezember  1849  die  damalige  Lage  Oesterreichs  wie  tolgi: 

,^Der  Fiäcbeninlialt  der  Monarchie  war  anf  9920  Oaadrat- 
^^Meilen,  die  BevOlkenuig  auf  22  MiUionen  Seelen  berabgesimken. 
'y^Die  schweren  Verluste  und  Obermässigen  Anstrengungen^  denen 
,,8ich  der  Staat  während  der  Kriegiyahre,  ohne  die  Möglichkeit  der 
,,BenQtzung  des  Kredits  im  Auslande  untensieben  musste,  hatten  die 
,^enge  der  umlaufenden  Bankozettel  auf  die  ungeheure  Summe 
»^von  1,060,798653  Gulden  gesteigert.  Gold-  und  SilbermQnse 
,,war  nicht  allenfalls  bloss  verborgen  gehalten;  die  fortwahrenden 
,,Kriege ,  die  ErfßUung  ungünstiger  Friedensschlüsse  und  die  da- 
,,malige  Anwesenheit  grosser  feindUcher  Heere  im  Lande  hatten 
,,die  Münzvorr&the  erschOpft.  Dazu  kam  noch  im  Innern  die  hOchst 
,,drückende  Verlegenheit,  dass  die  grössere  Hälfte  der  Monarchie 
9,nacb  der  damaligen  Gestalt  (die  ungarischen  Länder)  in  viel  zu 
,,geringem  Masse  zu  den  Staatslasten  beitrug,  und  dass  eine  durch- 
zugreifende Aenderung  eben  anter  den  damaligen  misslichen  Umstän- 
9>den  anauslührbar  war.^^ 
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Tebeldi  sie  rechtfertigt,  der  Geh,  Rath  von  Hauer  sie  erläu- 
tert Der  Letztere  ist  offenbar  am  besten  unterrichtet,  weil 
ihm  ixlle  Quellen  zu  Gebote  standen  und  deshalb  entnehme 
ich  die  Thatsachen  der  Darstellung  aus  dessen  im  Jahre  1848 
ersdiienener  Schrift. 

Die  Aussichfen  für  das  Gelingen  der  finanziellen  Maass- 
r^eln  waren  günstig.  Die  österreichische  Monarchie  hatte 
ihren  alten  Umfang  fast  widergewonnen-,  ein  langer  Friedens- 
zustand  war  in  Aussicht;  auswärtige  Zuflüsse  und  Geldent- 
schädigungen (z.B.  von  Frankreich  etwa  54,000000 Fl)  boten 
wesentliche  Hülfsmittel  dar;  die  neuen  Provinzen  wurden, 
wenn  auch  nicht  schuldenfrei,  doch  in  einem  geregelten  Zu- 
stande und  ohne  Belastung  mit  PapiergekMImlauf  übergeben. 
Die  zu  heilenden  Vebd  waren :  Grosse  Mängel  in  der  Finanz- 
VerwaUung;  SystemshYAet  der  schwersten  Art  hinsichtlich  des 
Abgabewesens  namentlich  in  Beziehung  auf  die  Vertheilung 
der  Lasten;  Verschwendung,  oder  wenigstens  unnöthige  Ver- 
ausgabungen in  manchen  Zweigen  der  Verwaltung;  Druck  der 
Siatüisckuld ;  Uebermass  des  Papiergeldes,  Die  Maassregeln 
in  den  Jahren  I8IV7  beschränkten  sich  auf  die  Bekämpfung 
der  letzten  beiden  Uebel  und  darin  liegt  der  Grund  ihrer 
nicht  nachhaltigen  Wirksamkeit.  Das  ,,System^  blieb  im  we- 
sentlichen unverändert  und  daraus  sind  alle  späteren  finan- 
ziellen Leiden  Oesterreichs  genugsam  zu  erklären*  Mit  den 
Patenten  vom  1.  Juny  1816  und  25.  July  1817  sind  strei 
Wege  zur  Einziehung  des  Papiergeldes  vorgezeichnet  worden. 

1.  Die  Vmwechshing  des  Papiergeldes  zu  V7  in  Konv.  Münze 
oder  Banknoten,  die  derselben  gleichgestellt  waren, 
und  zu  Vt  in  eine  mitlVo  verzinsliche  Staatsobligation 
so  dass  für  140  fl«  in  Scheinen  eine  Obligation  von 
100  fl.  zu  1%  in  Konv.  Mze.  verzinslich,  und  40  fl. 
Konv.  baar  erfolgt  wurden.  — 

2.  Die  Errichtung  einer  Bank  mittelst  100000  Aktien,  für 
welche  1000  fl.  in  Papiergeld  und  100  fl«  in  Konv* 
Mze.  zu  erlegen  waren,  wovon  jedoch  nur  50621  aus- 
gegeben sind,  welche  zusammen  50,621000  Fl.  Papier 
und  5,062100  Fl.  in  Konv.  Mze.  einzahlten.  Diese 
Bank     (z.    v.    unten    den    Abschnitt:     Staatsschuld) 
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hatte  mehrere  Geschäfte ,  theils  für  Rechnung  des 
Staates,  theils  für  eigene  Rechnung  zu  besorgen,  deren 
Gewinn  unter  die  Aktionäre  verlheilt  wurde.  Ihr  neues 
bis  1866  verlängertes  Privilegium  ist  vom  1.  Julyl841. 
Beide  Wege  fanden  grossen  Anklang  von  Seile  der  Be- 
theiligten, was  man  als  einen  sehr  günstigen  Erfolg  ansah. 
Beide  mussten  jedoch  in  der  Folge  ohne  vorläufige  Ankündi- 
gung wieder  eingestellt  werden,  und  dies  zeigt  allerdings^ 
dass  die  Parteien  ihre  Rechnung  gefunden,  jedoch  auch  dass 
man  hierbei  von  Seite  der  Finanz- Verwaltung  sich  zu  weit 
eingelassen  hatte.  —  Die  Veränderungen  in  der  obersten  Ver- 
waltung der  Finanzen  erfolgten  durch  Ilofdekret  vom  11.  May 
1816,  indem  alle  bis  dahin  neben  der  Hofkammer  bestande- 
nen finanziellen  Hofstellen  (Kredits-Hofkommission,  Hofkam- 
mer In  Münz-  und  Bergwesen,  welche  Letztere  in  neuster 
Zeit  für  einige  Jahre  wider  selbstständig  wurde);  mit  dieser 
vereinigt  wurden.  Sie  wurde  allgemeine  Hofkammer  genannt 
und  ihr  unterstanden  nicht  nur  alle  finanzielle  Unterbehörden 
und  die  politischen  Länderstellen  in  Finans^achen ;  sondern 
auch  die  s.g.  Kommerzgeschäfte  wurden  ihr  zugewiesen,  näm- 
lich die  Angelegenheiten  des  Handels,  der  Fabriken  und  freien 
Gewerbe  (die  zünftigen  Gewerbe  verwaltete  die  oberste  po- 
litische Behörde,  Hofkanzlei  genannt,  eigentlich  das  Minist,  des 
Innern).  Die  ungarische  Hofkammer  in  Ofen  hatte  zur  all- 
gemeinen Hofkammer  eine  theilweise  gleichberechtigte,  theil- 

weise  untergeordnete  Stellung;  das  Thesaurariat  aber  in  Sie- 
benbürgen war  der  allgememen  Hofkammer  völlig  unterge- 
ordnet. 

Das  Personal  der  allg.  Hofkammer  und   der  Hofkammer 
in  Münz-  und  Bergwesen,  war 

im  Jahre  Ende  i8W,  Ende  18^6. 

1780.  Kz.       P,  B.       Kopf-  PersönL 

Kz.       P.  B.  ZahL    Bezüge, 

11. 

1.  Bei  der  aUgemei- 

neu  Hofkammer  108  —  111100  ~  405  -  434927  —  454  ~  464957 

2.  Beim  Montanisti- 

kum   ....    30  —    50500  —    88  —  106711  —    SU  —    92298 

3«  Zeutral-Bergbau- 

direktion 8  —    20100 

4.  Greneral-Direktion 
der  Staats-Ei- 
senbahnen        255  —  205246 
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Der  Betrag  der  ordenilichen  remen  Slaafs^Eiimahmen  war 
in  den  auf  die  Finanzmassregeln  von  1816  zunächst  folgenden 
Jahren  wie  nachsteht  (auf  fl.  Conv.  Hze.  zum  Kurse  von  250 
berechnet) : 


Przt 

jinih.  der 

Schuldenzinsen, 

1818 

—     119,233640 

— 

12,5 

1819 

—     117,200760 

— 

13,3 

1820 

—     115,829270 

— 

15,0 

1821 

—     123,155600 

— 

18,8 

1822 

—     119,905380 

— 

16,0 

Durchschnitt     119,064930        —         15,1 
Ausserdem  als  (Msserordeniüche  Einnahmen;   ein  Darlehn 
von  50,000000  fl.;  Kriegs  -  Kontributionen ,  Subsidienzahlungen 
aas  fremden  Staaten,  Yerkaufsgelder  u.  s.  w.;  und  dennoch 
ein  fortlaufendes  Defizit. 

Von  jener  Zeit  an  bis  zum  Jahre  1830  sind  (selbst  seit 
1848)  die  Rechnungsergebnisse  nicht  bekannt  geworden,  wo-* 
gegen  die  wirklichen  Einnahmen  und  Ausgaben  der  Verwal- 
tungsjabre  vom  1.  November  1831  bis  1847  und  ferner,  in 
allen  erforderlichen  Einzelheiten  vorliegen.  Indem  ich  daraus 
eine  ähnliche  Zusammenstellung  wie  früher  mache,  um  eine 
Grundlage  zu  verschiedenen  Bemerkungen  zu  erlangen ,  '  muss 
sdion  hier  erwähnt  werden,  dass  die  Trennung  der  Jahre 
1831  bis  1840,  von  den  Jahren  184 V?  deshalb  geschah,  weil 
mit  dem  im  Jahre  1840  Statt  gehabten  Wechsel  in  der  Per- 
son des  Hofkammer-Präsidenten  (für  Frhr.  von  Eichhoff,  Frhr. 
von  Kübeck),  auch  ein  finanzieller  Sysiemsv^echsol  eintrat. 
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Die  vorstehend  nachgewiesene  bedeatende  Zmuikti$e  der 
laofenden  Emnahmm  kommt  zum  bei  weitem  grössten  Theile 
aaf  Rechnung  der  tndirekten  Abgaben.  Bis  1836  die  im  Jahre 
1829  neu  angelegte  Verzehrungssteuer,  von  da  ab  vorzüglich 
die  neue  Gerallegesetzgebung,  wirkten  äusserst  günstig  im 
Interesse  der  Kasse,  ungeachtet  ihrer  sonstigen  Mängel  und 
nacfatheiligen  Einflüsse.  Unter  dem  27.  Januar  1840  kam  ein 
Stempel-  und  Tax-Patent  hinzu,  welches,  trotz  seiner  vielfach 
angegriffenen  Tendenz,  die  Einnahmen  erheblich  steigerte. 
Auch  der  Ertrag  des  Tabaksmonopols  hob  sich  bedeutend, 
als  Folge  seiner  verbesserten  Einrichtung.  Der  Ertrag  djeser 
Abgaben  war  im  Jahre:. 


i83i. 


1840. 


i8i7. 


16,530088  —  21,869847  -  20,016196 

10,876969  —  17,551994  —  19.383563 

4.938258  —  6,166027  —  6,744387 

7.816280  —  9,508065  -  12,384164 


40,161595     —     55,095933 


58,528310 


1.  Verzehrungs- 
steuer     .    . 

2.  Zoll     ,    .    . 

3.  Stempel  und 
Taxen     .    • 

4.  Tabaksmo- 
nopol     «    . 

Also  diese  vier 
Abgaben 

Der  Ertrag  aller 
indirekten  Ab- 
gaben war 
Dagegen  lieferten 
sämmtliche/lf- 

reUe  Steuern  .  43,768467  —  46,325284  —  47,972934 
Hiemach  haben  in  dem  fraglichen  Zeitraum  die  indirek- 
ten Abgaben  um  3S,09Vo.  die  direkten  Steuern  nur  um  9,60% 
zugenommen.  Das  Zurückgehen  der'  Einnahmen  im  Jahre 
1847  wurde  vorzüglich  durch  die  Abnahme  der  Verzehrungs- 
steuer in  jenem  Missjahre,  namentlich  hinsichtlich  der  kleineren 
Ker-  und  Branntwein-Erzeugung,  veranlasst.  —  Zu  erwähnen  ist 
noch  dass  die  (unten  gehörigen  Orts  nachzuweisenden)  Empfange 
vom  Slaatsgüterverkauf,  obgleich  ihrer  Natur  nach  aussergewöhn- 
Hdie  Einnahmen,  unter  den  laufenden  Einkünften   verrechnet 


68,083303     —     87,788050     —     94,015393 
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sind;  um  in  den  ausserordenilichen  Zuflüssen  lediglich  die 
Ergebnisse  der  „Kredil-Operalionen"  darzustellen. 

Die  ungewöhnliche  Höhe  der  Ausgaben  ino  Jahr  1831  ent- 
stand durch  die  bedeutende  Vermehrung  der  Jft/i/d^rausgaben 
(78,521824  fl.)  in  Folge  der  Rüstungen  wegen  der  französi- 
schen Revolution.  Der  hohe  Stand  der  Ausgaben  in  den  fol- 
genden Jahren  ist  gleichfalls  fast  nur  auf  Rechnung  des  Mili- 
tär-Aufwandes zu  setzen,  welcher  z.  B.  1832:  68,417265  fl., 
1835:  66,339905  fl.  betrug.  Die  im  Jahre  1836  eingetretene 
Militär-Reduction  brachte  zwar  bis  1845  die  Ausgabe  für  das 
Heer  in  die  engeren  .Grenzen  von  50  bis  55,000000  fl.;  allein 
dann  führten  theils  höhere  Getreidepreise,  theils  die  Ereig- 
nisse in  Galizien  1846  und  in  Italien  1847  den  Hilitäraufwand 
wieder  auf  beziehungsweise  57,476478  und  61,238766  fl.  — 
Eine  sonstige  Vermehrung  der  Ausgaben  bewirkte  der  höhere 
Bedarf  fiir  die  Zinsen  der  Staatsschuld,  welcher  im  Jahre 
1831:  24,610195  fl.,  im  Jahre  1847  aber  schon  33,730370  fl. 
betrug ;  eine  Zunahme  von  37  %. 

Auch  die  Ausgaben  flir  die  s.  g.  dotirten  politischen  Fonds 
(Kultus,  Unterricht,  Strassen-  und  Wasserbau  u.  s.  w.)  stie- 
gen von  13,512763  fl.  im  Jahre  1831,  auf  17,861846  fl.  im 
Jahre  1847.  Endlich  ist  zu  erwähnen ,  dass,  als  Folge  der 
in  einzelnen  Dienstzweigen  vorgenommenen  verbesserten  Ein- 
richtungen, manche  bis  dahin  von  den  (7n/«rkassen  in  Aus- 
gabe verrechnete  Personal  -  und  sonstige  Verwaltungskosten, 
zur  Verrechnung  der  Staats -Zentral -Kasse  gezogen  wurden, 
was  begreiflich  eine  anscheinende  Vermehrung  der  Einnahmen 
und  der  Ausgaben  zur  Folge  haben  musste. 

Vergleicht  man  die  taufenden  Einnahmen  mit  den  laufen- 
den Ausgaben,  so  ergiebt  sich,  dass  in  den  ersten  Jahren  die 
Finanzverwaltung  mit  fortwährenden  Defizits  kämpfte,  obgleich 
sie  damals  ausserordentlich  weder  fruchttragende  noch  volks- 
wirthschaftlich  nützliche  Verwendungen  machte,  auch  über- 
dies manche  gewichtige  Lasten  in  die  Zukunft  geschoben 
wurden,  welche  (wie  unten  im  Abschnitt  Staatsschuld  ent- 
wickelt wird)  dann  die  Nachfolger  seit  18*^/47  erledigen 
mussten.  Dennoch  ergaben  sich  bis  1847  namhafte  lieber- 
Schüsse  im  ordentlichen  Etat,  welche,  wie  gesagt,  zur  Erfül- 
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long  eingegangener   älterer  Verpflichtangen  ausserdem  zum 

Staatsbau  von  Eisenbahnen ,  zur  Beiheiligung  bei  Privatunter« 

nehmungen  behuf  der  Transport- Verbesserung;  zur  Beseitigung 

des  Druckes  von  Monopolen,  z.B.  bei  der  Post  u.  s.  w.,  ver- 
wendet wurden.—  Schon  oben  ist  erwähnt  worden,  dass  die 

Uebernahroe   des   Hoikammer- Präsidiums  durch   den  Frhm. 

fHmK&beck  im  Jahre  1840  den  Anfang  eines  neuen  ».Systems" 

der  Finanz  -  Verwaltung  bezeichnet,   dessen  Verdienste  man 

nur  dann  würdigen  kann,   wenn  man  die  Lage  übersieht,   in 

welcher  der  neue  Präsident  die  Staatshaushalts -Wirthschaft 

vorfand   und  die  Schwierigkeiten  kennt,    mit  welchen  er  bei 

Klärung  dieser  Erbschaft  zu  kämpfen  hatte.    Auch  an  diesem 

Orte  müssen  mindestens  einige  Zeilen  davon  handeln. 

In  der  Finanzverwaltung,  namentlich  in  der  Verrechnung, 
war  zwar  die  gemessenste  Ordnung ;  eine  büreaukratischc  Ge- 
nauigkeit und  Umständlichkeit  machte  möglich,  jede  Zahl  zu 
verfolgen,  jeden  Belag  nachzuweisen.  Allein  diejenigen  Grund- 
lagen, welche  als  Kennaeichen  eines  guten  Zustandes  und 
einfö  gedeihlichen  Einflusses  des  Staatshaushaltes  betrachtet 
werden  müssen;  —  nämlich  hinsichtlich  der  Einnahmen:  die 
Sorge  für  günstige  Entwicklung  der  Steuerkraft  und  des  Wohl- 
standes überhaupt;  hinsichtlich  der  Ausgaben:  die  Kunst  der 
Sparsamkeit  zur  rechten  Zeit  und  am  rechten  Orte:  —  diese 
Grundlagen  fehlten  der  österreichischen  Finanzwirthschaft,  als 
Herr  von  Kübeck  deren  Leitung  übernahm.  Es  dürfte  des- 
halb sehr  schwer  seyn,  die  damalige  Art  der  Einnahmequellen, 
oder  auch  nur  die  Steuerarien,  auf  irgend  einen  gememschaft- 
üehen  Grundsatz,  z.  B.  der  Einträglichkeit,  Zweckmässigkeit 
u.  s.  w.,  zurück  zu  führen,  obgleich  man  dazu  bereits  25 
Frieden^ahre  hätte  benutzen  können.  In  Beziehung  auf  die 
Ausgaben  war  wo  möglich  noch  mehr  zn  bessern,  weil  sie 
mit  dem  ganzen  alterthümlichen  Slaatsorganismus  zusammen- 
hingen und  daneben ,  durch  das  Anleihewesen  und  Papier- 
geldsystem, eine  solche  Verwicklung  entstanden  war,  dass 
eigentlich  nur  eine  Neugestaltung  der  gesammten  Staatsver- 
waltung gründliche  Abhülfe  zu  gewähren  vermochte.  Dazu 
aber    war    eine    Systemsändevuug    unerlässlich  ,    und    diese 
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za    bewirken ,    reichte    der    Einfloss    eines    fSMOfisminisier 
nicht  aus. 

Es  gab  ausserdem  noch  andere  Hindernisse  einer  guten 
Finanzverwallung,  die  mindestens  ebenso  hoch  anzuschlagen 
sind,  als  die  eben  Bezeichneten;  denn  während  je/s/  das 
alte  „System''  kein  Hemmniss  mehr  bildet,  dauern  diese  Hin- 
dernisse nicht  nur  fort,  sondern  scheinen  auch  fast  unüber* 
windlich.  Sie  haben  ihren  Ursprung  in  der  immer  überwie- 
gender gewordenen  Hen*schaft  des  Geldes  und  in  dem  stets 
unwiderstehlicher  gewordenen  Einflüsse  der  s.  g.  „hohen 
Finanz''.  Der  Höhepunkt  ihrer  Einwirkung  vor  1848  fiel  in 
die  Zeit,  wo  Baron  Kilbeck  die  Leitung  der  Finanzen  erhielt. 
Man  behauptet,  dass  damals  der  Finanzminister  Oesterreichs 
von  den  Wiener  Geldmächten  so  gänzlich  abhängig  gewesen 
sey,  dass  er  den  ewigen  Frieden  zu  seinem  Banner  gemacht 
habe ,  weil  die  hohe  Finanz  dadurch  ihr  Interesse  am  besten 
gewahrt  glaubte. 

Baron  Kiibeck  musste  das  Missliche  eines  solchen  Verhält- 
nisses fühlen  und  deshalb  zieht  durch  die  ganze  Zeit  seiner 
Leitung  sich  das  Bestreben ,  die  Finanzverwaltung  auf  eigene 
Füsse  zu  stellen.  Dies  würde  ihm  gelungen  seyn,  wenn  er 
freie  Hand  dem  „System''  gegenüber  gehabt  hätte,  auch 
Zeit  und  Umstände  günstiger  gewesen  wären.  Dennoch  ver- 
dankt ihm  Oesterreich  die  Anfänge  vieler  Verbesserungen  in 
seinem  Departement,  z.  B.  im  Zollwesen,  hinsichtlich  der 
Posten ,  Eisenbahnen ,  einzelner  Steuern  und  sonstiger  Ein- 
nahmezweige ;  auch  in  Beziehung  auf  die  Staatsschuld  (z.  v. 
unten  diesen  Abschnitt).  Die  Bahn  der  finanziellen  Ver- 
besserungen war  bereits  gebrochen  und  geebnet,  als  das 
Jahr  1848  erschien. 

Durch  die  Beseitigung  des  alten  VerwaUungssjfSietms  wurde 
die  Aufgabe  der  Neugestaltung  des  Staatshaushalts  zwar  wesent* 
lieh  erleichtert ;  allein  neue  Schwierigkeiten  tauchten  dafür  auf. 
Die  Bildung  eines  neuen  Steuersystems ,  die  Gleich  Verpflich- 
tung ganzer  Landestheile  und  Stände,  die  Durchfuhrung  von 
Ersparungen  in  den  Ausgaben,  die  Ordnung  des  Schulden- 
wesens; das  Alles  sind  Arbeiten  des  FtHedens.  Und  dennoch 
sollten  und  mussten  sie  gemacht   werden ,    —  während  die 
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Hälfte  des  Reichs  im  Kriegszostande  war  und  gegenüber  den 
angemessenen  Anforderungen,  welche  die  damalige  Zeit  an 
die  Staatskasse  machte.  Die  Verbesserungen  sind  d^noch 
in  der  Tbat  begonnen  und  (wie  der  Verfolg  dieser  Darstellung 
ei^eben  wird)  in  einigen  Zweigenbereitsmehr  entwickelt,  als  unter 
denobwaltenden  Verhältnissen  irgend  zu  hoffen  war.  Indem  ich 
in  gedrängten  Zügen  zu  schildern  versuche  was  hinsichtlich 
des  Staatshaushalts  seit  dem  März  1848  sich  ereignet  hat. 
bemerke  ich  dass  die  grundliche  Erörterung  mancher  Vorkomm- 
nisse, in  die  Darstellung  der  einzelnen  Einnahme-  und  Aus- 
gabe-Zwage  und  der  Staatsschuld  verwiesen  werden  muss; 
wie  dann  auch  die  eigentliche  KtHtik  der  Haassrcgeln,  nicht 
in  diese  geschichtliche  Einleitung  gehört. 

Eine  der  ersten  Maassnahmen  der  Regierung  war  das 
Verbat  der  Ausfuhr  von  öiterreichischen  Gold^  und  Silber^MUn" 
sffi^  am  2.  und  4.  April  1848  erlassen,  unter  dem  12.  Dezem- 
ber 1848  auf  das  lombardisch -venetianische  Königreich  und 
am  17.  Januar  1849  auf  Ungarn  und  dessen  Nebenländer 
ausgedehnt;  durch  Erlass  vom  10.  September  1849  wider 
aufgehoben.  Diese  Maassregel  ist  sehr  stark  angegriffen  und 
sehr  schwach  vertheidigt  (z.  B.^  durch  den  Satz:  „dass  das 
„Verbot  weit  mehr  eine  legislatorische  Konsequenz  als  eine 
^ökonomische  Haassregel  habe  seyn  sollen,  indem  die  Regie- 
„rung  sonst  genöthigt  gewesen  wäre ,  gesetzlich  ein  Agio  zwi- 
,^en  Papier  und  Kasch  festzusetzen)."  Das  richtigste  Urlheil 
darüber  aber  spricht  wol  ihre  Wirkungslosigkeit  Auch  die 
ersten  Versuche  Geldmittel  herbei  zu  schaffen,  scheinen  nicht 
ghK^ich  gewählt,  weil  sie  ihren  Zweck  gar  nicht  oder  nur 
theilweise  erfüllten;  indess  ist  bei  Beurtheilung  aller  öster- 
reichischen Finanzmaassregeln  jener  Zeit  niemals  aus  den 
Augen  zu  verlieren,  dass  die  Zahl  der  Hülfemittel  äusserst  ge- 
ring, die  Zahl  der  Anforderungen  aber  übermässig  gross  war. 
Zur  Befriedigung  der  ausserordentlichen  Bedürfnisse  wurde 

1.  vom  Staatskredite  ein  möglichst  umCassender  Gebrauch 
gemacht,  durch  Anlehen  von  der  Bank  und  unmittelbare 
Ausgabe  5  %  und  mehr  prozentiger  Schuldscheine ,  .da- 
mals Zentralkasse-Anweisungen  genannt. 
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2.  eine  Steuer  von  5  und  beziehungsweise  10%  wurde 
auf  die  Besoldungen  und  Pensionen  der  Staats-  und 
öffentlichen  Fonds-Beamten  gelegt; 

3.  eine  10%tige  Abgabe  von  den  Einkünften  der  Klöster 
gefordert ; 

4.  ein  Maximum  der  stabilen  Besoldungen  und  Pensionen 
aus  Staatskassen  (8000  fl.)  festgesetzt,  auch  der  Tag- 
geldertarif ermässigt; 

5.  durch  Reduktion  der  Finanzwache  eine  Ersparung  von 
1  Hill.  fl.  für  die  Zukunft  in  Aussicht  gestellt; 

6.  die  Leistung  freiwilliger  Beyträge  für  die  Staatsbedürf- 
nisse begünstigt. 

Der  Geldertrag  der  unter  Nr.  2  bis  6  bezeichneten  Haass- 
regeln kann  verhältnissmässig  nicht  bedeutend  gewesen  seyn ; 
er  dürfte  jedenfalls  sehr  reichlich  aufgewogen  seyn  durch  die 
Einbussen  welche  in  den  ersten  Monaten  nach  der  Umwäl- 
zung, (selbst  in  den  vom  Bürgerkriege  frei  gebliebenen  Lan- 
destheilen),  die  ordentlichen  Einnahmen  durch  Zahlungsunlust 
und  ähnliche  Begleiter  einer  aufgeregten  Zeit,  erlitten  haben. 
Da  nun  ohnehin  aus  einem  sehr  grossen  Theile  des  Landes 
längere  Zeit  hindurch  gar  keine  Einnahmen  zuflössen ;  so  war 
die  Regierung  recht  eigentlich  auf  die  Benutzung  des  Kredits 
als  einziges  Hülfsmittel  beschränkt.  Da  ist  nun  nicht  zu  ver- 
wundem, dass  sie  zu  Schritten  ihre  Zuflucht  nahm  —  z.  B. 
Vervielfältigung  und  Verkleinerung  des  Papiergeldes,  Zwang- 
kours  u.  dgl.  —  welche  man  zwar  mit  Recht  als  gesunden 
staatswirthschaftlichen  Grundsätzen  zuwiderlaufend,  betrachtet, 
jedoch  in  ähnlicher  Lage  selbst  angewendet  hat,  oder  an- 
wenden würde.  Weit  entfernt  davon  diese  Maassregeln  im 
Allgemeinen  zu  vertheidigen,  muss  ich  doch  abermals  daran 
erinnern,  dass  es  wol  keine  schwierigere  und  undankbarere 
Stellung  geben  kann ,  als  die  welche  in  den  Jahren  I84V9 
der  österreichische  Finanzminister  einnahm«  —  Wie  bereits 
erwähnt,  verhinderten  die  Geldausfuhrverbote  und  die  wider- 
holten, verschärften  Verbote  der  Ausgabe  von  Pricatgebhei^ 
eken,  so  wie  die  sonstigen  Haassregeln  gegen  Wucher  und 
Agiotage»  das  rasche  Verschwinden  des  Metallgeldes  keines- 
weges.  Dies  ist  sehr  begreifltcbi  denn  Geschäfte  weldie  leich- 
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leo  uod  reichlichen  Gewinn  versprechen,  verhindert  selbst 
der  daneben  aufgebaute  Galgen  nicht.  Sogar  die  Silber-  und 
Kupfer-ScAetdemt^nse  wurde  unsichtbar.  Die  Regierung  suchte 
dieselbe  durch  neue  silberne  6  Kreuzerstücke,  wovon  aus  1 
feinen  wiener  Hark  Silber  288  Stück  =  28  fl.  48  kr.  geprägt 
worden  and  durch  kupferne  2  Kreuzerstücke,  zu  ersetzen 
(KaiserL  Enf Schliessung  vom  19.  August  1848).  Allein  auch 
diese  Silberkreuzer  scheinen  den  Aelteren  gefolgt  zu  seyn. 
denn  eine  Kaiser!«  Entschliessung  vom  1.  Juny  1849  setzte 
den  Feingehalt  der  neuauszuprägenden  Silöersechser  derge* 
slalt  herab,  dass  336  Stück  eine  feine  wiener  Mark  Silber 
enthalten,  d.  i.  dass  daraus  für  33  fl.  36  kr.  gemünzt  werden. 
Für  die  Lombardisch-Venetianischen  Provinzen  wurde,  mittelst 
Erlasses  des  Finanzministeriums  vom  1.  Februar  1849,  die. 
Ausprägung  von  10  Ceniesimi-Kupfersfücken,  in  ganz  gleichem 
Schrott  der  deutschen  2  Kreuzerstücke,  angeordnet;  in  Er- 
gänzung des  Hünzpatents  vom  1.  November  1828.  —  Alle 
dieses    genügte    dem    Bedürfnisse    des    Kleinverkehrs  nicht, 


w 
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,dessen  ungeachtet  Mangel  an  Scheidemünze  sich  zeigte, 
.grösstcntheils  durch  ein  in  böswilliger  Absicht  verbrei- 
.tetes  Misstrauen  hervorgerufen,  und  nicht  nur  von  der 
^Gewmnsucht,  sondern  auch  von  der  unermüdlichen  Par- 
ktet des  Umsturzes  auf  die  sträflichste  Weise  ausgebeutet, 
„wodurch  die  Massen  von  Scheidemünze  in  dem  Augen- 
„blicke,  in  welchem  sie  dem  Verkehr  übergeben  wurden, 
„aus  demselben  wieder  verschwanden.'' 
Um  diesen  Uebelständen  möglichst  abzuhelfen  genehmigte 
eine  Kaiserliche  Entschliessung   vom  20.  Juny  1849  die  Aus- 
gabe von  5  Mill.  fl.  Mümscheinen  zum  Nennwertb  vom  6  und 
10  kr.  Konv.  Mze. ;  zur  Einlösung  durch  Serienverlosung  ge- 
gen Metall-Scheidemünze  bestimmt,  deren  Erste  am  20.  Sep- 
tember 1849  Statt  fand  (Erlass  des  Finanz-Minist,  vom  29.  Ok- 
tober 1849  -*-  und  die  folgenden  monatlichen  Bekanntmach- 
ungen).  Aach  ungarische  Kassenanweisungen  von  10  und  6  kr. 
wurden  unter  dem  1.  August  ausgegeben.   —  Das  wichtigste 
Aktenstück   aas  dem  Jahre  1848  ist  die  Vorlage  welche   der 
Fmanzminister  von  Krause  unter  dem  21.  November  1848 
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dem  Reichstage  niachle.  Sie  enthält  eine  Fülle  der  schätz- 
barsten Einzelheiten,  scheint  jedoch  nur  als  Manuscript  ge- 
druckt und  im  Strudel  der  damaligen  Ereignisse  nicht  nach 
Verdienst  beachtet  zu  seyn.  Gleichen  Ursachen  muss  man 
die  Unzulänglichkeit  der  Kommissionsberichte  und  Reichstags- 
Verhandlungen  über  den  Staatshaushalt  zuschreiben;  denen 
jede  tiefere,  wissenschaftliche,  staatswirthschaflliche  Auffassung 
der  Finanzzustände  abgeht«  Dies  ist  um  so  mehr  zu  bedau- 
ern, weil  jene  ministerielle  Vorlage,  seit  dem  .Bestehen  des 
österreichischen  Staats  zum  erstenmal,  den  Vertretern  des 
Volks  Gelegenheit  darbot  ihrem  fctcA//^«/eft  Berufe  ohne  irgend 
ein  Hinderniss  sich  zu  widmen.  Damals  wären  die  Kritik 
und  die  Besserungsvorschläge  an  ihrem  rechten  Orte  gewesen 
und  jedenfalls  einflussreicher  als  Flugschriften  oder  Zeitungs- 
artikel (Ich  bemerke,  dass  alle  diese  Drucksachen  mir  vor- 
liegen). 

Als  leitende  Grundsätze  der  Regierung  bezeichnet  der  Fi- 
nanzminister : 

1.  die  genauste  Erfüllung  aller  finanziellen  *  Verpflich- 
tungen ; 

2.  die  Aufhebung  aller  Abgaben  welche  mit  den  Grund- 
sätzen der  Gerechtigkeit  und  der  verfassungsmässigen 
Gleichheit  aller  Staatsbürger  vor  dem  Gesetze  nicht  ver- 
einbar seyen; 

3.  die  Anwendung  der  Gerechtigkeit  als  einzigen  Leitfadens 
für  das  Verhältniss  der  Vertheilung  der  Abgaben,  also 
namentlich  die  richtige  Stellung  der  Abgaben  zum  Ver- 
mögen und  Einkommen  der  Steuerpflichtigen; 

4.  die  Anwendung  volkswirthschaftlicher  Grundsätze  auf 
das  Abgabenwesen,  also  namentlich  die  Schonung  und 
Erleichterung  der  Erwerbe. 

Unter  Festhaltung  dieser  Rücksichten ,  wurden  nachbe- 
zeichnete Maassregeln  vom  Finanzminister  vorgeschlagen: 
1.  Verbesserung  des  Zollwesens,  in  der  Richtung  eines 
Systems  angemessener  Schutzzölle,  auch  zum  Zweck  der 
Annäherung  an  den  Zollverein.  (Vorbereitende  Maass- 
regeln zur  Beseitigung  der  Zwischenzolllinien  im  Innern 
des  Kaiserstaats  waren  bereits  getrofien). 
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2.  Die  Besteuerung  des  einheimiscben  Zuckers* 

3.  Eioe  Steuer  von  der  Branntwein-Erzeugung* 

4.  Ausdehnung  der  Haoszins-Steuer. 

5.  Zuschlag  zu  den  bestehenden  direkten  Steuern. 

6.  Neue  Veranlagung  der  Grundsteuer. 

7.  Einführung  einer,  alle  Arten  des  Einkonnmens  umfassen- 
den Einkomniensteuer. 

S.    Verbesserung  und  Ertragsvermehrung  des  Stempel*  und 

Tax^Gesetzes. 
9.    Entfesselung  des  Grundeigealhums,  hier  durch  Ablösbar- 

keit  des  Lehnbandes. 

10.  Erleichterung  des  Drucks  des  Salzmonopols. 

11.  Verbesserung  der  Verzehrungssteuer. 

i2,   Abstellung  einzelner  provinzieller  oder  lokaler  Sonder- 
steuern. 

13.  Aufhebung  des  Lottogefalk. 

14.  Beseitigung  der  Judensteuer. 

15.  Regelung  der  Verhältni^e  der  älteren  Staatsschuld. 

16.  Benutzung desStaatskredits  biszumBetrage  von  80,0000000. 
Die  Gesammtsumme  der  Erleichterungen  nach  Maassgabe 

seiner  Anträge,  schlug  der  Finanzminister  zu  jährlich  6,913080(1. 
den  Gesammtbetrag  der  danach  zu  erwartenden  Mehreinnah- 
mem  aber  zu  22,238500  fl.  an,  wonach  ein  EitmahmeOberschuss 
von  15,325420  fl.  sich  herausstellte. 

Sonstige  Zahlen,  überhaupt  für  die  Jahre  1848  bis  1851, 
finden  sich  in  den  weiter  unten  vergleichend  zusammenge- 
steUten  Einnahme-  und  Ausgabe-Tafeln. 

Im  Zusanimenhange  mit  den  übrigen  konstitutionellen 
Formen  war  unter  dem  20.  Oktober  1848  ein  Patent  toegen 
Entrichtung  der  direkten  und  indirekten  Steuern  und  Abgaben 
fiir  die  erste  Hälfte  des  Verwallungsjahrs  vom  1.  Nov.  1848/9 
erlassen;  hinsichtlich  der  zweiten  Hälfte  dieses  Rechnungs* 
Jahrs  erging  ein  ähnliches  Patent,  mit  Berufung  auf  §.  121 
der  Reichsverfassung,  unter  dem  17.  März  1849.  Für  die 
Folgezeit  ist  in  ähnlicher  Weise  verfahren. 

Obgleich  die  sehr  vielfältigen  und  tief  eingreifenden  Haass- 
regeln zur  Kreditbenutiung  und  über  die  Nationalbank  im  Zu- 
sammenhange mit  dem  Staatsschuldenwesen  dargestellt  wer- 
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den;  kann  doch  hier  die  Bemerkang  eingeschaltet  werden, 
dass  auch  das  Jahr  1849,  wie  leicht  erklärlich,  sehr  reich  ist 
an  Erlassen  über  die  Staatsschuld,  namentlich  das  Papiergeld. 
Die  Nationalbank  insbesondere  betreffen  zwei  Verordnungen  vom 
21,  Juny  und  12.  Oktober  1849^  wonach  die  im  Jahre  1848 
ausgegebenen  1  und  2  fl.  Banknoten  eingezogen  und  neue 
2  fl.  Banknoten  ausgegeben  werden  sollen. 

Von  besonderer  Wichtigkeit  ist  das,  für  den  ganzen  Um- 
fang des  Reichs  erlassene  Kaiserliche  Paieni  vom  28.  Juny  i849 
womit  finanzielle  Haassregeln  zur  Bedeckung  der  Staatserforder- 
Bisse  und  Herstellung  der  Ordnung  im  Geldwesen,  angeordnet 
wurden«  Nachdem  im  Eingange  desselben  die  sehr  wichtigen 
Dienste  der  Nationalbank  ausdrücklich  anerkannt  worden,  auch 
die  Absicht  ausgesprochen  ist, 

'      ^im   Geldwesen    eine  vollständig    gesicherte   Ordnung 
„bleibend  zu  begründen  und  den  Umtrieben,   die   den 
„Geldmarkt  zum   Schauplatze  ihrer  Bewegungen   ge-* 
„wählt  haben,  mit  Nachdruck  zu  begegnen"; 
wird  Folgendes  angeordnet: 

1.  Die  österr.  National-Bank  soll,  zur  Deckung  der  Staats- 
erfordemisse ,  mit  einer  weiteren  Vermehrung  ihrer  im 
Umlaufe  befindlichen  Noten  nicht  in  Anspruch  genommen 
werden. 

2.  Ohne  Aurschub  soll  zur  Aufnahme  eines  freiwilligen  Dar- 
lehns,  unter  den  für  den  Staat  und  die  Steueipflichtigen 
möglichst  vortheilhaflen  Bedingungen,  geschritten  werden. 

3.  Für  Bedeckung  der  Staatsbedürfnisse  in  der  Zwischen- 
zeit, ist  in  Gemässheit  des  f unter  dem  8.  Januar  1849 
vom  Kaiser  genehmigten)  Reichstags-Beschlusses  vom  3. 
Januar  1849.  durch  weitere  Hinausgabe  von  3Voigen 
Kassenanweisungen  zu  sorgen.  Diese  sollen  zunächst 
zur  Einlösung  der,  zufolge  des  Erlasse^  vom  6.  Februar 
1849  ausgegebenen  25,000000  fl.  3Voiger  Kassenanwei- 
sungen verwendet  und  über  diesen  Bedarf  nicht  mehr 
als  fernere  25^000000  fl.  in  Umlauf  gesetzt  werden  (also 
zusammen  höchstens  50  Hill,  fl.) 

4.  Die,  durch  jene  freiwillige  Anleihe  und  diese  Papiergeld- 
ausgabe, nach  Deckung  des  laufenden  Bedarfe,  zur  Ver- 
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fiigung  bleibenden  Geldmittel;  sollen  zur  Verminderung 
der  von  der  Nationalbank  dem  Staate  geleisteten  Vor* 
schfisse  verwendet  werden.     Dieselbe  Widitiung  sollen 
auch  diejenigen  Summen  erbalten,   welche  der  Staats- 
schatz  durch  die   Siege   in  Italien  zu   erlangen  in  der 
Lage  seyn  wird.   (Hierunter  ist  der  der  Staatskasse  zu- 
fallende Theil  der  Kriegskoiten'Entsckädigmg,  welche  da$ 
Königreich  Sardmien  zu  zahlen  hatte,  verstanden.    Nach 
,dera  Friedensverträge  vom  G.August  1849  sind  im  Gan- 
zen 75  Mill.  Franken  oder  28,571000  fl.  zu  bezahlen  ge- 
wesen; wovon  Ende  Oktober  1849:  15  Mill.,  der  Rest, 
sammt  5%  Zinsen  alle  zwei  Monate  in  Raten  von  6  Hil- 
lionen,  also  die  letzte  Rate  Ende  Juny  1851.  —   Eine 
Uebereinktinft  mit  der  NaHonalbanh  vom  6.  Dezember  1849, 
welche  hinsichtlich  ihrer  Forderungen  an  den  Staat  die 
Verschiedenheit  der  Verfallzeit  und  des  Zinsfusses  besei- 
tigte ,  setzt  auch  fest,  dass  die  Bank  von  den  Zahlungen 
Sardiniens  mindestens  24,000000  fl.  erhalten  solle).  — 
In  Folge  des  vorbezeichneten  Kaiserlichen  Patents   vom 
28.  Juny  1849,  traf  der  Finanzminister  hinsichtlich  des  Papier- 
geldes sofort  die  erforderlichen  Maassregeln,  machte  dann  Vor- 
bereitungen zur  Reform  der  Nationalbank  und  schrieb  unter 
dem  14.  September  1849  die  Bestimmungen  über  ein  (auf  dem 
Wege  freiwilliger  Einzeichnung  zu  erlangendes)  4>/3prozentiges 
Anleben  aus. 

Im  Oktober  1849  begann  die  Erlassung  der  grossen  Reihe 
provisorischer  Gesetze  über  einzelne  Steuerwarten,  welche  unten 
gehörigen  Orts  näher  bezeichnet  werden.  Diese  Art  der  Ge- 
setzgebung hat  eine  zwar  (aus  verschiedenen  Gesichtspunkten) 
sehr  verschiedenartige,  jedoch  in  der  Regel  verdammende  Be- 
urlheilong  erfahren.  Der  Verfiasser  dieser  Zeilen  ist  zwar  kei- 
aesweges  ein  Lobredner  von  s.  g.  Oktroirungen ,  am  wenig- 
sten im  Gebiete  des  Staatshanshalts;  muss  jedoch  offen  be- 
kennen, dass  er  nicht  zu  errathen  vermag,  auf  welefaem  son- 
stigen Wege  Oesterreich  in  jener  Zeit  zu  diesen  (durchaus 
anaufschiebbaren)  Steuergesetzen  hätte  gelangen  sollen.  Einen 
aügeamnen  Reichstag  für  den  österreichisdien  Gesammtstaat, 
halte  ich  (schon  wr  1648)  (iir  nnausfiihrbar;   was  in  Bezie- 

6* 
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huDg  auf  die  allgemeine  Gesetzgebung  an  dessen  Stelle  treten 
inuss,  aber,  war  wohl  ohne  Zweifel  im  Jahre  1849  noch 
nicht  ins  Leben  za  rafen.  Oder  hätte  man  etwa  diese  Steuer- 
gesetze den  ständischen  Vertretern  der  einzelnen  Kronlande 
vorlegen  sollen?  Einmal  waren  sie  noch  gar  nicht  organisirt 
und  dann  würden  jahrelange  Beralhungen  erforderlich  gewe- 
sen seyn  um  die  Hasse  zu  bewältigen,  endlich  aber  in  welcher 
Gestalt  würden  diese  Gesetze  nach  dem  Rundgange  an  die 
Regierung  zurück  gelangt  seyn.  Diese  Art  der  Steuergesetz- 
gebung dürfte  mithin  (wenn  gleich  in  solcher  Ausdehnung  in 
einem  konstitutionell  sollenden  Staate  wahi'scheinlich  einzig  in 
ihrer  Art),  zu  jener  Zeit  für  Oesterreich  als  unvermeidlich  zu 
betrachten  seyn.  In  das  Ende  des  Jahrs  1849  fällt  auch 
noch  ein  Theil  der  Behörden  -  Neugestaltungen ,  welche 
selbst  im  GeschäAskreise  anderer  Ministerien  ^  indirekten  Zu- 
sammenhang mit  dem  Staatshaushalt  haben  ^  oder  Einfluss 
darauf  üben. 

Das  Jahr  1849  schloss  mit  einem  Vortrage  des  Finanz 
minisiers  (vom  28.  Dezember)  über  die  weitern  Maassi^egeln 
nur  Führung  des  Staatshaushalts.  Mit  Bezugnahme  auf  die 
Vorträge  vom  25.  Juny  und  10.  September  1848,  —  deren 
Zweck:  Ordnung,  einestheils  im  Geldwesen,  anderntheils  im 
Staatshaushalte,  gewesen  sei;  —  legt  der  Finanzminister  dar, 
in  wiefern  die  in  den  Kaiserlichen  Erlassen  vom  27.  Juny  und 
13.  September  1848  genehmigten  Maassregeln  bereits  durch- 
geführt seien  und  welche  Verfügungen  noch  zu  treffen  wären^ 
um  auf  der  eingeschlagenen  Bahn  dem  Ziele  näher  zu  rücken. 
In  ersterer  Beziehung  wird  gesagt: 

1.  Der  Grundsatz,  dass  eine  Vermehrung  der  Banknoten 
zur  Deckung  der  Staatserfordemisse  durchaus  nicht 
Stattfinden  solle,  wurde  unverbrüchlich  beobachtet.  Hit 
Ende  Juny  1849,  von  welchem  Zeitpunkte  an  jener 
Grundsatz  zur  Ausführung  kam,  waren   in  Banknoten 

im  Umlaufe 256,018972  fl. 

Der  Betrag  der  umlaufenden  Bank- 
noten verminderte  sich  bis  Ende  No- 
vember 1849  auf 252,920298  ,, 
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am  24.    Dezember    war  derselbe 


251,172465  H. 


40,946289  „ 

45.057073  „ 
46,682363  „ 


nur 

obgleich  der  Stand  im  Wechsel -Es- 
komtgeschäfte  und  des  Darleihensge- 
Schaftes,  der  mit  Ende  Juny  1849 

betragen  halle,  bis  Ende   Novem- 
ber auf 

und  bis  24.  Dezember  auf  .  .  . 
gestiegen  war.  Die  Staals-Finanzen  hatten  den  Kredit 
der  Nationalbank  zur  Deckung  der  Staatserfordernisse 
seit  Ende  Juny  1849  durch  Verausgabung  von  Bankno- 
ten nicht  nur  keineswegs  in  Anspruch  genommen,  son- 
dern vielmehr  an  die  Nationalbank  (unabhängig  von  den 
Einzahlungen  auf  die  Sardinische  Kriegsentschädigung 
and  das  41/3%  ige  Anlehen)  Abfuhren  in  Banknoten 
und  in  Metallmttnze  geleistet  und  zwar: 


in  Banknoten 

in  Silber 

am 

30.  July 

1849: 

1,850000  a. 

-      (1. 

n 

27.  Aag. 

n 

1,000000    „ 

400000  „ 

u 

2».    „ 

1» 

*■"            n 

100000  „ 

ft 

28.  Septbr. 

n 

249960  „ 

•** 

>» 

2.  Oktbr. 

fr 

""""         »» 

509447  „ 

» 

3«.       ,. 

t^ 

599970  „ 

"""              H 

M 

8.  Novbr. 

>• 

99951  „ 

•""             •• 

n 

12.      „ 

1» 

800000  „ 

*~*             »» 

r» 

24.  Decbr. 

if 

750000  ,. 

"""             »» 

Zusammen  in  Banknoten  und  Silber  5,859328  fl. 

2.  Ueber  die  sämmtlichen  Forderungen  der  Nationalbank 
an  den  Staat  Ist  eine  zergliederte  Liquidirung  vorge- 
nommen, und  über  deren  allmächtigen  Abtrag  am 
6.  Dezbr.  1849  ein  umfassendes  Uebereinkommen  ge- 
schlossen worden. 

3,  Die  Kommission  y  deren  Äuf$^abe  die  Ausarbeitung  von 
Vorschlägen  über  die  künftige  Einrichtung  des  Bank" 
Instituts  bilden  sollte,  hat  bis  dahin  nicht  berufen  wer- 
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den  können,  weil  die  Vorbereitungen  zu  umfassend 
waren  (Im  April  1850  fand  die  erste,  gegen  Ende  d.  J. 
eine  zweite  kommissarische  Berathung  Statt,  auf  deren 
Ergebniss  ich  noch  zurückkommen  werde). 

4.  Die  angeordnete  Verminderung  des  Armeeavfwandes  ist 
eingeleitet. 

5.  Widitige  und  ertragreiche  Verbesserungen  sind  in  der 
SteuergeseUgdmng  begonnen  (z.  v.  die  einzelnen  Steuer- 
arten). 

e.  Die  Hinausgabe  \on  Reichs-Schatzscheinen  ist  noch  nicht 
geschehen,  indem  die  im  Umlauf  befindlichen  47,000000  fl. 
SVoiger  Kassenanweisungfen  (obgleich  davon  15  Millio- 
nen im  Besitze  der  Nationalbank)  zur  Deckung  der 
Staatsbedürfnisse  genügt  haben. 

7.  Das  Staaleanlehen  ist  auf  befriedigende  Weise  durch  die 
Vaterlandsliebe  und  den  Gemeinsinn  des  österr.  Volks 
zu  Stande  gebracht. 

8.  Ungarisches  Papiergeld  der  aufständischen  Partei,  ist  zum 
Betrage   von  64,000000  fl.  ausser  Umlauf  gesetzt. 

Der  Finanzminister,  nach  Darlegung  dieser  Maassregeln, 
bemerkt,  dass  dieselben  in  der  Wirklichkeit  nicht  so  cor- 
Uyßilhaft  gewirkt  hätten,  als  man,  nach  den  in  ihnen  und 
den  sonstigen    Verhältnissen    liegenden  Elementen    der 
Besserung,  habe  erwarten  können.   Daran  trugen  fremd- 
artige Einflösse  die  Schuld,  z.B.  das  Verhalten  der  Börse, 
indem  der  niedrige  Stand  der  Kurse  der  Staatspapiere 
und  der  Papiergeldzeichen,  grossentheils  Beweggründen 
und  Handlungen  beizumessen  sei,  die  dem  Bedarfe  des 
Verkehrs  fremd  seien;  sodann  die  offene  Auflehnung  des 
grössten  Theils  der  Bewohner  des   lombardisch- vene- 
tianischen  Königreichs  gegen  das  lediglich  in  ihrem  In* 
teresse    eingeführte    dortige    Papiergeld  (Schatzscheine, 
wovon  damals  etwa  14  Millionen  fl.  in  Umlauf}. 
Aus  diesem  Vortrage    des  Finanzminister  erhellt  femer, 
dass  zu  Ende  des  Jahres  1849  nachbezeichncles  Papiergeld  in 
Umlauf  war: 

Banknoten    ........    251,000000 

3%  ige  Kassen-Anweisungen  .    .      47,000000 
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Lombd.  venet.  Schatzscheine      .  14,000000 

Ungarische  Anweisungen    .    •    .  28,000000 

Deutsche  Hünzscheine    ....  3,500000 

Unjgarische  dergl 1,500000 


Zusammen  in  runder  S.    345,000000  11., 

* 

wovon  jedoch    15  Mill  3%iger  Kassenanweisungen  in   den 
Bänden  der  Nalionalbank.  — 

Hiernach  könne,  mit  Hinblick  auf  die  sehr  grossen  Hiiifs- 
miitel  des  österreichischen  Staats  (welche  nicht  wie  in  man- 
chen andern  Ländern  der  Erschöpfung  nahe,  sondern  zum 
bedeutenden  Theile  noch  unberührt  seien),  Misstrauen  in  die 
Zukunft  nur  aus  Unkemiimsi  oder  Verkennen  der  eigenen  Kraft 
oder  aus  absichtlicher  Täuschung  entspringen.  Herstelhmg  des 
Vertrauens  sei  also  Vorbedingung  einer  bleibenden  Verbes-« 
serung  der  Verhältnisse. 

Als  Maassregeh  deren  Entwicklung  und  Vervollständi- 
gung die  Regierung  sich  angelegen  seyn  lassen  milsse,  be- 
zeichnet der  Finanzminister: 

1.  Die  weitere  Verminderung  Aes  Staat  sau ftoandes^  nament- 
lich in  der  Abtheilung  der  Armeeerfordernisse  (Ist  in  den 
Jahren  185%  konsequent  verfolgt). 

2.  Die  Erhöhung  der  Siaaisemnahnien ,  (hat  sich  befriedi- 
gend bewährt). 

3.  Eine  durchgreifende  Ilaassregel  hinsichtlich  der  Lom- 
bardisch -  Venetianischen  Schatzscheine  (ist,  wie  unter 
dem  Abschnitt  Staatsschuld  darzulegen,  versucht,  jedoch 
nicht  mit  hinreichendem  Erfolge). 

4.  Die  Hinausgabe  der  Reichsschatascheinef  welche  bestimmt 

sind  an  die  Stelle  der  bisher   unter  verschiedenen   Be- 
nennungen ausgegebenen  Staats  -  Geldzeichen  zu  treten 

(Erlasse  vom   30.  September  und  21.  Dezember    1850; 

ist  in  der  Folgezeit   allmählig  bewirkt,  jedoch  dürrte 

über  Beendigung   dieser   Maassregel  längere   Zeit  ver- 

fliessen  als  wohl  ursprünglich  berechnet). 

5.  Die  Hinausgabe    der  bisher    unverwendet  gebliebenen 

Bankaktien,  wodurch  nicht   weniger  als   30  Millionen  fl.. 

entweder  in  Banknoten  aus  dem  Umlaufe  gezogen,  oder 
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IQ  Metallmiinze  eingebracht  werden  könnten  (Ist  bis  Ende 

Februar  1852  nicht  seschehn). 

Dieser  Vortrag  des  Finanzministers  ist  Gegenstand  der 
vielseitigsten  Kritik  geworden,  sowohl  hinsichtlich  der  Vor- 
schläge und  Handlungen  als  hinsichtlich  der  Unterlassungen; 
indess  kann  hier  darüber  weggegangen  werden,  weil  im  letz- 
ten Abschnitt  die  richtige  Stelle  zur  Besprechung  der  Finanz- 
politik ist.  —  Unter  dem  18.  May  1850  erschien  der  Finanz- 
ausweis flir  das  Jahr  vom  1.  November  184%;  ani  24.  May 
ein  Eriftss  des  Finanzministeriums  über  die  künftige  Einrich- 
tung der  Fhumi-Landesbehörden,  in  Folge  der  Kaiserlichen 
EntSchliessung  vom  9.  Januar  1850,  mitdem  1.  Juny  in  sämmt- 
lichen  Kronländern,  mit  Ausnahme  der  ungarischen,  sieben- 
bürgischen  und  italischen  Landestheile ,  in  Wirksamkeit  tre- 
tend.   Die  dessfallsigen  wesentlichsten  Bestimmungen  sind: 

U  yyFÜr  die  FinananagelegeDbeiten  haben  kfinflig  vereinte  Finanz- 
jyliMideabehttrden  mit  der  onniittelbaren  Unterordniuig  unter  das 
,,Finanzminiiteriiini  ieq  bestdlen«^^  — 

2.  9,Die  Finanx  -  Landeabebörden  sind  zweifadier  Art,  solebe  von 
^fdenea  itüe  FlnMusaiigelegenheiten  behandelt  werden^  und  andere, 
,,denen  blos  die  direkten  Steuern  angewiesen  sind.^' 

3.  „Die  ersteren  haben  an  jenen  Orten  zu  bestehen,  in  denen  sich 
,»die  bisherigen  Cameral-GefUien- Verwaltungen  l>efinden.  Sie 
„haben  die  Benennung  ^yFineunz^Landea'Direktion^^  zu  fahren« 
„Der  Statüialter  des  Kronlandes,  in  welchem  der  Sitz  dieser  Be- 
„hOrde  besteht,  hat  die  Oberleitung  der  Geschäfte  bei  derselben 
„mit  dem  Titel:  „Präsident  der  Finänz^Landes^Direkäon^*^  zu 
„fOhrea.  Ihm  ist  als  zweiter  Vorsteher  der  Behörde  ein  Direkt 
fytor  mit  dem  Titel  und  Charakter  eines  Ministerial  -  RaUies  bei- 
>^cgeben.*^ 

^,Bei  der  Behörde  haben  femer  Ober  ^  Finanzräthe  und  Fi- 
j^anzräthe  zu  bestehen ,  die  den  StaCUiidtereien  und  Kreisraihen 
„im  Range  gleich  gesteUt  sind»  Nebst  dem  umihsst  die  Behörde 
„die  erforderliche  Anzahl  Sekretaire  und  Concipisten  für  da» 
„Conzeptnich.  Die  Geschäfte  derManipulations-Aemter  sind  durch 
»,dieselben  Kategorien  von  Beamten,  welche  hieför  gegenwartig 
„bei  den  Cameral-Landesbehörden   systemirt  sind,  zu  vollziehen. 

4«  „An  die  Stelle  der  bisherigen  Cameral-GefKUen-Verwaltung  ha- 
„ben  folgende  Finanz-Landes-Direktionen  zu  treten  : 

a.  „In  Lemberg  fOr  die  Verwaltung  der  direkten  Abgaben  in 
„Galizien  nebst  Krakau,  dann  für  alle  übrigen  Finanz- 
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y,Aagele|ceiilMiten  In  d«m  fa&Aimttti  KrottUmd«  sowohl,  alt 

,^oh  in  der  Bukowina ; 
b.  ^in  Prag    fOr     alie    FinanssacIieD    in    deni    Kronhuide 

„Böhmen ; 
c  „in  Wien  fdr  die  direkten   Steuern  in  Oetfterrelcli  u.  d, 

y^nns  und  fOr  alle  andern  Finanuachen  in  dem  erwähnten 

„Kronlande  «owohl,  als  auck  in  den  Kronlftadem  Oester- 

„reich  ob  der  Eons  und  Salsbnrg; 

d.  „in  Tnest  für  die  direkten  Steuern  in  Istrien^  Görz  mit 
„Gradiska^  dann  der  Stadt  Triest  sammt  Gebiet,  fllr  alle 
9,andern  Finanss- Angelegenheiten  aber  auch  noch  in  dem 
„Kronlande  Dalnatien; 

e.  „in  Brmm  fOr  die  direkten  Steuern  in  SMhren  und  IQr 
„die  übrigen  Finansangelcigenheiten  nkht  nur  in  dem  ge- 
„dachten  Kroo lande,  sondern  .  auch  in  dem  Kronlande 
„Schlesien; 

f.  „in  Graz  fOr  die  direkten  Steuern  in  dem  Kronlande  Steler- 
„mark,  dann  in  diesem  Kronlande  und  in  Kfimthen  und 
„Krain  auch  fOr  die  Übrigen  Flnanasachen; 

g.  „in  Innsbruck  IQr  sftmmtl.  Ftaiansangelsgenhelten  Im  Krön* 
„lande  Tirol  und  Voralberg*^ 

6«  9)2&or  Verwaltong  der  direkten  Steuern  allein  werden  besondere 
jJSieum' '  Direktionen  bestellt  In  den  Kroalftndem:  Oeeterrdeh 
yfOb  der  Eons,  Ikdmaiienp  Krmn,  Kämthen^  Saizburgj  Sohle- 
yysien  und  der  Bttkowina,^^ 

„Der  Statthalter ,  in  jedem  dieser  KronlAnder  ist  der  Chef 
„dieser,  gleichfalls  dem  Finanzministerium  unmittelbar  unterge- 
^ordneten  Steoerdirektlon,  unter  welchem  ein  Oberftnanzrath  oder 
yjFinanzrath  mit  dem  erforderlichen  Personalstande  snr  geord- 
„neten  Behandlung  der  Geschäfte  der  direkten  Steuern  bestellt 
„wird.«« 

6»  „Den  Finanz -Landes -Direktionen  sind  die  Bezirkshauptmann- 
„scbaflen  ffir  die  Verwaltung  der  direkten  Steuern,  und  die  Ca- 
^»meral-Bezirks- Verwaltungen  fQr  die  übrigen  Finanzgeschäfte» 
„den  Direktionen  der  direkten  Steuern  hingegen  die  Bezirkshaupt- 
^^mannschaften  untergeordnet.«« 

7«  „Die  Cktmeral'Bezirks-Verwiätimgen  haben  vorläufig  in  ihrer 
„bisherigen  Verfassung  zu  verbleiben.«« 

Ein  fernerer  Erlass  vom  24.  May  1850  richtete  die  Fi- 
nanzbehörden  im  Krönlande  Kroatien  und  Slavonien  ein ;  durch 
Erlass  vom  18.  September,  wurde  die  Errichtung  einer  Finanz- 
Land  esdirektion  im  Kronlande  Ungarn  kund  gemacht;  die 
serbische  Woiwodschaft  mit  demTemeser  Banat  empfing  ihre 
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Finanzbebörden  an  demselben  Tage;  für  Siebenbürgen  sind 
am  1.  Oktober,  Tür  Ungarn  am  4.  Oktober  1850  die  Finanz- 
bebörden angeordnet.  Aehnliche  Organisirungs-Arbeiten  wor- 
den im  Jahre  1851  fortgesetzt,  z.  B.  beim  Finanzministerium 
selbst,  wozu  auch  eine  Dienstpragmatik  gehört. 

Gegen  Ende  des  Jahrs  1850  erfolgten  noch  Afaassregeln, 
welche  wiederum  eine  sehr  verschiedenartige  Beurtheilung 
erfahren  haben;  nämlich  die  Verorämmgen  über  dem  Ferkehr 
an  der  Börse.  Nachdem  in  der  Wiener  Zeitung  vom  26.  No- 
vember 1850  ein  Artikel  gegen  die  künstliche  Entwerthung 
des  Papiergeldes  veröffentlicht  war,  welcher  zugleich  eine 
Darlegung  der  finanziellen  Sicherheit  des  Kaiserstaats  ent- 
hält; brachte  das  Reichsg^esetzblatt  einen  Erlass  des  Finanz- 
ministeriums vom  28.  November,  worin  sehr  gemessene  Be- 
stimmungen über  den  Besuch  der  Börse  und  Börsengeschäfte 
sich  befinden*  Das  Silberagio  (d.  h.  der  höhere  Preis  des 
Silber-Jlfeto/J^eldes  gegen  den  Preis  des  entsprechenden  Pa- 
piergeldes von  gleichem  iVennweilh) ,  hatte  allerdings  eine 
ausserordentKch  grosse  Steigerung  erfahren.  Im  ^anuar  1850 
bewegte  das  Silberagio  sich 

zwischen 11  und  13Vo* 

im  Februar 13  und  15%, 

im  März 15  und  17%, 

im  April 17  und  19%, 

im  May 18  und  20«/o, 

im  Juny 19  und  20Vo, 

im  Ju|y *    .    17  und  19Vo» 

im  August 16  und  17%, 

im  September 17  und  18Vo, 

im  Oktober 18  und  20%, 

im  November  und  zwar  vom 
1  bis  19  zwischen  ...  20  und  27 Vo» 
am  20.  war  der  Mittelstand  schon  31  Vo,  am  21.  29'/»  %,  am 
22.  33 Vo,  am  23.  35 Vo,  am  25.  39%  Vo.  am  26.  sogar  50Vo, 
am  27.  40%,  am  28.  37Vo.  am  29.  35%,  am  30.  33 Vo-  Im 
Dezember  1850  verlor  das  Papier  gegen  Metallgeld  zwischen 
27  und  32  Vo. 
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Auch  in  den  Jahren  1790,  1800  und  1810  hatte  man 
gehabt  durch  Beschränkungen  des  Geld-Börsenverkehrs,  ein 
Uebel  beseitigen  oder  wenigstens  mindern  zu  können,  was 
michi  auszurotten  ist;  weil  von  der  Wucherpflanze  welche 
man  Agiotage  nennt  nur  einzelne  JVebenzweige,  niemals  aber 
die  Wurzel,  dem  Strafgesetze  und  dessen  Vollstreckern  zu- 
gänglich sind.  Deshalb  ist  auch  sehr  zweifelhaft  ob  jene 
Börsenordnung  und  die  nach  Jahresfrist  widerholten  und  ver- 
schärften Haassregeln  gegen  die  Agiotage,  überhaupt  dauern- 
den, oder  auch  nur  augenblicklich  erheblichen  Nutzen  ge. 
stiftet  haben.  Dagegen  kann  nicht  in  Abrede  gestellt  werden, 
dass  sie  direkt  und  indirekt  dem  erlaubten  Verkehre  und  der 
nützlichen  Spekulation,  Hemmnisse  in  den  Weg  gelegt  haben, 
die  fühlbar  und  nachweisbar  sind. 

Die  erste  wichtige  Haassregel  aus  dem  Gebiete  des 
Staatshaushalts  im  Jahre  1851.  ist  die  Kaiserliche  Verordnung 
vom  7.  April,  wodurch  ein  neues  (in  allen  Kronländern  gülti* 
ges)  KupfermUwi'Sysiem  bestimmt  wird.  Danach  werden  aus 
einem  wiener  Zentner  Kupfer,  Scheidemünzen  im  Nennwerthe 
von  170  fl.  40  kr.  Konv.  Hze.  ausgeprägt  und  zwar  3,  2,  1, 
Vs  und  V4  Kreuzerstücke.  Unter  dem  26.  August  1851  er- 
folgte die  erste  Einberufung  eines  Theils  der  alten  Scheide- 
münzen. 

Eine  vergleichende  Darstellung  der  Ergebnisse  des  Staats- 
hamhalts  in  den  Jahren  1845  bis  einschl.  1850,  legte  der  Fi- 
nanzminister mittelst  Vortrages  vom  23.  April  1851  dem  Kai- 
ser vor.  Dieser  Bericht,  welcher  in  der  Wiener  Zeitung  vom 
24.  May  veröffentlicht  wurde,  schliesst  mit  folgenden  Worten : 

Diese  Darstellung  gewährt  von  dem  Zustande  des  öster- 
reichischen Staatshaushaltes  ein  so  umfassendes  und  deutliches 
Bild,  dass  Jedermann  ohne  Schwierigkeit  daraus  abzunehmen 
in  der  Lage  ist,  an  welchen  Empfangs-  und  Ausgabsabthei- 
lungen  es  gelegen  ist,  dass  die  Herstellung  des  Gleichgewichts 
zwischen  Einnahme  und  Ausgabe  noch  nicht  erreicht  zu  wer- 
den vermochte. 

Von  Ungarn,  Siebenbürgen,  der  serbischen  Woiwodschaft, 
dem  Temescher  Banate,  Croatien  und  Slavonien,  ist  im  J.  1850 
an  die  Centralverwaltung  des  Reiches  nicht  einmal  so  viel  ab- 
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geführt  worden,  als  vor  dem  Jahre  1848  gewöhnlich  zur 
Deckung  der  Centi*alaus1agen  und  des  Armeeaufwandes  ein- 
floss.  Der  Zustand  der  Verwüstung,  in  welchem  sich  ein 
Theil  dieser  Länder  befand,  die  Nachwehen  eines  Bürger- 
krieges, an  denen  dieselben  durchgehends  litten,  die  Auf- 
hebung der  früher  bestandenen  Behörden  der  inneren  Lan- 
desverwailung  und  die  Unmöglichkeit  neue  Behörden  sogleich 
zu  schaffen,  machen  die  Erscheinung  erklärbar.  Um  so  weni- 
ger konnten  die  neuen  Finanzeinrichtungen ,  namentlic-h  die 
Einfiihrung  einer  geordneten  Grundsteuer,  dann  der  neuen 
direkten  und  indirekten  Abgabenzweige  noch  einen  ergiebigen 
Ertrag  abwerfen;  im  Laufe  des  v.J.  1850  war  es  kaum  mög- 
lich die  Einhebung  der  wichtigsten  derselben  vorzubereiten 
oder  zu  beginnen.  Zum  Theile  gilt  dasselbe  von  dem  lom- 
bardisch-venetianischen  Königreiche,  wo  man  gleichfalls  mehr- 
fache organische  Einrichtungen  treffen  musste,  um  eine  Er- 
tragszunahme zu  emelen. 

„Von  der  andern  Seite  haben  Euer  Majestät  bereits  eine 
„bedeutende  Verminderung  des  Armeestandes  anzuordnen  ge- 
„ruht,  und  es  ist  der  wiederholt  ausgesprochene  entschiedene 
,y/i\\e  Euer  Majestät,  dass  mit  der  fortschreitenden  Ermäs* 
„stgung  des  Kriegsaufwandes  vorgegangen  werde."  • 

„Niemand  wird  verkennen,  dass  unter  diesen  Umständen 
„Oestel-reich  schon«  in  naher  Zukunft  einem  günstigen  Zustande 
„entgegengeht,  und  dass  es  seit  drei  Jahren  keinen  Zeitpunkt 
„gab,  in  welchem  die  Verschlimmerung  des  Wechselcourses 
„und  die  Verbreitihig  von  Besorgnissen  über  die  finanziellen 
„Zustände  des  Reiches  weniger  gerechtfertigt  war,  als  jetzf 

Dennoch  erhielt  das  SUberagio  sich  auf  dem  Stande  von 
20Vo  und  an  manchen  auswärtigen  Börsen  wurde  dieser  Satz 
fast  zum  Usopreise.  (In  Wien  war  der  Durchschnittsstand 
1851  im  Januar  29—31,  Februar  29—30,  März  30—32,  April 
32-34,  May  27—33,  Juny  20—28,  July  18—24,  August  18— 
20,  September  17—20,  Oktober  19—24,  November  25—29, 
Dezember  27—29  %,  ging  aber  beim  Jahresschlüsse  auf  20 
o/o  herab).  Bei  jedem  aussergowöhnlichen  Ereignisse  aber 
verschlimmerte  der  Kurs  sich  noch  bedeutend ,  so  dass  er 
z.  B.  im  Noveitiber  des  Jahrs  1851  wieder  bis  30%  Verlust 
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ergab.  Dies  war  auch  nichts  Unnatürliches,  denn  so  lange 
(selbst  ganz  abgesehen  von  Krieg  und  Frieden,  von  äussern 
und  innem  politischen  Einflüssen)  nicht  durchgreifende  Maass- 
regeln, die  Herstellung  des  OleichgewicklH  zwbchen  Ausgabe 
und  Einnahme,  so  wie  die  Verfnmdemng  des  Papiergeldes  auf 
den  unschädlichen  Bedarf,  herbeiführen  oder  mindestens  ge* 
sichert  haben-,  kann  bei  der  grossen  Menge  der  Bevölkerung 
eben  so  wenig  als  an  der  Börse  das  Vertrauen  hergestellt 
werden«  Das  Vertrauen  aber  ist  bekanntlich  der  Barometer 
jedes  Markts,  (denn  Angebot  und  Nachfrage  werden  dadurch 
bestimmt)  und  man  würde  vergebens  vei*suchen  auf  andere 
Weise  den  Markt  zu  beherrschen,  als  durch  diesen  mächtigen 
Hebel. 

Ausser  abermaligen  kommissarischen  Berathungen  ist  aus 
der  ersten  Hälfte  des  Jahrs  1851  nur  noch  das  Kaiserliche 
Patent  vom  i5.  May  zu  erwähnen,  wodurch  mehrere  Maats- 
regeln zur  Ordnung  der  GeldverhäUnisse  angeordnet  wurden. 
Es  enthält  folgende  Bestimmungen  : 

1.  „Das  gesammte  mit  Zwangskours  im  Umlauf  befindliche 
„Staatspapiergeld  soll ,  so  lange  der  Zwangskours  mit 
„demselben  verbunden  ist,  nicht  über  den  Betrag  von 
„Zweihundert  Millionen  Gulden  vermehrt  werden. 

2.  „Der  mit  Unserem  Patente  vom  2S.  Juny  1849  ausge«* 
„sprochene  Grundsatz,  dass  die  Nationalbank  zur  Deck- 
,,ung  der  Staatserfordernisse,  mit  einer  Vermehrung  ihrer 
„im  Umlaufe  befindlichen  Noten  picht  in  Anspruch  ge- 
^nommen  werden  soll,  ist  fortan  genau  zu  beobachten," 

3.  „Da  es  Unser  ernster  Wille  ist,  dass  das  mit  Zwangs- 
„kours  umlaufende  Staatspapiergeid,  allmälig  eingezogen 
„werde,  so  haben  Wir  verordnet,  dass  die  hierüber  an- 
„hängigen  Verhandlungen  thätigst  beschleunigt  und  die 

»Anträge  über  die  Mittel  zur  Erreichung  dieses  Zweckes, 
,üns  in  kürzester  Zeit  vorgelegt  werden." 

4.  „Unser  Finanzminister  ist  mit  der  Vollstreckung  dieser 
„Anordnungen  beauftragt." 

Das  wichtigste  Ereigniss  der  zweiten  Hälfte  des  Jahrs  1851 
(abgesehen  von  den  Verfassungsänderungen)  ist  die  Anleihe, 
deren  Ergebniss  die  nachstehende  Bekanntmachung  mittheilt. 


9f* 
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Uit  Beziehung  auf  die  Kundmachung  vom  11.  Oktober 
1851,  womit  das  summarische  Ergebniss  der  Einzeicbnungen 
auf  das  5proz.  Siaatsanleihen  vom  Jahre  1851  bekaoot  gege^ 
ben  wurde,  wird  nun  zur  öffentlichen  Kenntniss  gebracht, 
wie  dieses  Ergebniss  auf  die  einzelnen  Kronländer  des  Inlan- 
des sich  vertheilt  und  welche  Beträge  hiervon  bei  auswärti- 
gen Handelshäusern  gezeichnet  worden  sind. 

Im  Inlande  wurden  gezeichnet: 


für  Lit.  A. 

für  Lit.  B. 

Zusammen 

fl. 

fl. 

fl. 

in  Oesterreich  unter  der 

Enns  u.  z.  in  Wien  . 

38,813800 

10,443300 

49,257100 

in  den  übrigen  Tbeilen 

dieses  Kronlandes    . 

207500 

— 

267500 

in  Oesterreich   ob   der 

Enns 

368000 

26000 

394000 

in  Salzburg     «... 

99800 

5000 

104800 

in  Steiermark      .    .    . 

512000 

1000 

513000 

in  Kärnthen    .... 

55100 

5500 

60600 

in  Krain 

103700 

5000 

108700 

in  Böhmen      .... 

3,989900 

808700 

4,798600 

in  Mähren 

1,676000 

32000 

1,708000 

in  Schlesien    .... 

296100 

21500 

317600 

in  Galizien      .... 

422700 

21000 

443700 

in  der  Bukowina     .    . 

98000 

2000 

100000 

in  Tirol      

699000 

22000 

721000 

• 

im  Küstenlande  .    .    . 

2,063200 

53000 

2,116200 

in  Dalmatien  .    •    •    . 

66800 

— 

66800 

in  Ungarn 

1,638200 

63000 

1,701200 

in  der  Serbischen  Woi- 

wodschaft und   dem 

Temescher  Banate    . 

211300 

— 

211300 

in  Siebenbürgen      .    . 

146000 

— 

146000 

in  Kroatien     .... 

86000 

2000 

88000 

in  der  Lombardie   •    . 

19500 

5000 

24500 

im  Venezianischen  •    • 

4000 

— 

4000 

Summe  d.  Einzeicbnun- 

• 
• 

gen  im  Inlande  ' .    . 

51,636600 

11,516000 

68,152600 

-    Ö5    ~ 


Im  Auslände  wardeii  gezeichnet: 

für  Li(.  A.    rur  Lit.  B.    Zosammen. 


m  Augsburg  a)  bei  Paul 

V.  Stellen  .... 
in  Augsbui^  b)  bei 

Scbätzler  .... 
in  Amsterdam  a)  bei 

Hope  u.  Komp.  .  . 
in  Amaterdam  b)  bei 

Gebrüder  Sichel  .  . 
in  Brunei  bei  E  L 

Richtenberger  .  .  . 
in  Berlin  bei  S.  Bleich- 

röder 

in  Breslau  bei  E.  Hei- 
mann   

in  Frankfurt  a.  M.  bei 

M.  A.  von  Rothschild 
in  Baoiburg  bei  Sal. 

flföne 

in  Paris  bä  Gebrüder 

T.  Rothschild  .  .  • 
in  Stuttgart  bei  der  k. 

WMrUemb.  flofbank. 


Summe    der   Einzeich- 
nungen  im  Auslande 


fl. 


fl. 


35000 


23000 


43500 


8500 


74000 


134500 


475500 


66000 


52000 


124500 


56000 


40800 


541700 


fl. 


78500 


31500 


—  274000    274000 

—  1,508200   1,503200 

—  15000     15000 


130000 


175300 


1,158800  1,634300 
265000  331000 
370000    422000 


666200 


984500       4,276500       5,261000 


Bauptsumme  ....  52,621100     15,792500    68,413600 

Hiezu  die  voir  der  Depositenkasse  des 
Tilgungsfondes  für  die  Verwendung  der  Dome- 
stikal-Obligationen  der  Invasionsschuld  und  für 
ö£Eentlicfae  Anstalten  eingezeichnete  Summe 
von 17,156200  fl. 

mt  vddie  die  Subskriptionen  noch  nicht  ge« 
sditosseQ  rad. 
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Beide  Summen  vereint  bilden  den  mit  der 
Bekanntmachung  vom  11.  Oktober  d.  J.  an- 
gegebenen Scblussbetrag  des  Anleihens  von  .    85,569800  fl. 

Die  einzelnen  Subskriptionen  bis  zu  dem  Betrage  von 
100000  fl.  für  Jede  werden  in  Kurzem  zur  öffentlichen  Kennt- 
niss  gebracht  werden. 

Von  dem  k,  k.  Finanzministerium. 

Wien^  den  23.  Dezember  1851. 

Weiteres  darüber  unter  dem  Abschnitt:  Staatsschuld.  Ein 
Erlass  des  Finanzministeriums  vom  23. Dezember  1851  betrifft 
die  Ausgäbe  neuer  Reichsschatsscheine  mit  dem  I.Januar  1852 
als  Ausferligungstag,  zum  Umlausch  gegen  die  im  Umlauf  be- 
findlichen. —  Am  Schlüsse  des  Jahrs  1851,  mittelst  Kaiser- 
lichen Handschreibens  vom  26.  Dezember,  empfing  der  Fi- 
nanzminister Baron  Kraust  die  erbetene  Entlassung  und  der 
Handelsminister  Bitter  von  Banwgaritier  trat  an  seine  Stelle. 

Es  bleibt  an  dieser  Stelle  noch  übrig,  einige  Worte  über 
die  Behörden  des  StaaishaushailSf  wie  solche  gegenwärtig  ein- 
gerichtet sind ,  zu  sagen ;  indem  ich  zugleich  wegen  deren 
ausführlicherer  Darstellung  auf  die  diesem  Gegenstande  be- 
sonders gewidmeten  Schriften  von:  Slubenrauchy  Handbuch 
der  österreichischen  Verwaltungs-Gesetzkunde,  Wien  18^V5t; 
Mally,  die  neuen  Behörden  und  ihr  Wirkungskreis,  Wien  1851; 
Siemer,  zur  Kenntniss  der  Staatskasse  und  ihres  Organismus, 
Brunn  1851;  v.  Escherich,  Grundsätze  des  allgemeinen  Bechnungs- 
wesens,  Wien  18*Vfft ;  —  verweisen  muss.  Das  an  der  Spitze  der 
gesammten  Verwaltung  des  Staatshaushalls  befindliche  Ftnai»- 
Minisieiium  zerfällt,  zur  besseren  Begelung  der  Geschäfts- 
behandlung, in  3  Sectionen  mit  Departements.  Die  erste 
Section  mit  6  Departements  ist  für  die  Zefii^o/- Leitung  der 
Finanzen  bestimmt;  der  zweiten  Section  mit  10  Departements 
sind  die  dkehten  Steuern  und  die  indirekten  Abgaben  zuge- 
wiesen; die  dritte  Section  besorgt  in  8  Departements  die  Ge- 
schäfte des  Slaatseigenihums ,  der  Ausgaben  und  des  Kauen- 
Wesens*  Die  dem  Finanzministerium  untergeordneten  Behörden 
sind  theils  für  einzelne  Zwäge  bestimmt,  deren  eigenthumliche 
Beschaffenheit   ihre   Unmittelbarkeit   und    eine  abgesonderte 
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Yerwakuog  für  jetzt  nöibig  macht ;  theik  für  mehrere  Ver- 
waltungsgegenstände gemeiQschaftlioh.    Zu  Jenen  gehören: 
i)  Die  Direktkm  des  allgemeinen   TUgw^sfonds  der  ver- 
zinslichen Staatsschuld  zu  Wien; 

2)  die  Präfekiwr  des  Monle  des  lombardischrvenetianischen 
Königreichs  zu  Mailand; 

3)  die  Dikaeterkd-Oebände- Direktion  y  welche  die  ,>Bei- 
^chaffung  der  Amtswohnungen  und  Amtslokalitäten  im 
„Wege  des  Neubaues  oder  der  Miethe,  nebst  den  An- 
,gelegenheiten  der  Adaptirung»  Beheizung  und  Beleuch- 
,tung  derselben,  dann  die  Beischaffung  von  Einrichtungs- 
»»Gegenständen  und  sonstigen  Erfordernissen  flir  die 
^Amtslokalilaten  und  Naturalwohnungen  über  sich  hat;*' 

4)  die  in  Folge  Hfkam.  Pr.  Dekr.  v.  11.  Mai  J884  errichtete- 
TabakfabrikendirekHony  welcher  die  Direktionen  der  ein- 
zelnen Tabakfabriken  untergeordnet  sind; 

5)  die  Loüogefälls-' Direktion  zu  Wien,  mit  den  ihr  unter- 
stehenden Lotlogefällsämtern  zu  Wien,  Linz,  Graz,  Triest, 
Bolzen,  Prag,  Brunn,  Lemberg,  Temesvar,  Ofen,  Ka- 
schau  und  Herrmannstadl  und  den  Lotlodirektionen  zu 
Mailand  und  Venedig  nefo^t  den  zur  Sammlung  der  Ein. 
Sätze  berufenen  Lotto-Kollektanten ; 

6)  das,  Generaltaxamt  in  Wien  für  die  Behandlung  der  bei 
den  Zentralbehörden  vorkommenden  laxbaren  Gegen- 
stände-, 

7)  die  Direktion  der -4.  k.  Por^ellan-Fabrik  in  Wien; 

8)  die  jierarial-'Slaatsdruckerei  mit  ihren  Abtheilungen, 
der  lithographischen  Anstalt  und  des  Papierdepots; 

9)  die  General' Direktion  des  Grtmdsteuer^Kaiasters ,  welche 
die  Ausführung  der  im  Gange  begriffenen  Operationen 
des  stabilen  Katasters  in  allen  Kronländern  des  Kaiser- 
Staats,  dann  des  Grundsteuer  -  Provisoriums  in  jenen 
Kronländern,  in  welchen  die  Grundbesleuerung  noch 
nicht  geregelt  ist ,  und  den  technischen  Theil  der  Evi- 
denzhaltnng  und  der  periodischen  Revision  des  Katasters 
zu  besorgen  hat  (Finanz- Ministerial-Erlass  v,  22.  März 
1850,  Nr.  84  des  R.G.Bl.); 

B#itM  FiaMS-SmwIik  U,  7 


-    98    — 

10)   das  Ha/upfmiinsumU  zu  Wien  und  die  Mttnzämter  zu  Prag, 

Krenmilz ,  Carlsburg ,  Mailand'  und  Venedig ; 
11)  das  General-,  Land^  und  Haupt "i/Hinzprobierami,  das 
Puminrngssimt  zu  Wien  und  die  Land-Münzprobier-  and 
Punzirungs-Aemter  in  den  Rronländern,  denen  auch  die 
Gold-  und  Silber-Einlösung  zugewiesen  ist. 
Auch  die  aUgememen  Finanz 'Landesbehörden  sind  zwd- 
facher  Art  (Kaiserl.  Entschliessung  vom  9.  Januar  1850  und 
Finanzministerial-Erlass  vom  21.  May  1850 ,  KJG.-Bl  Nr.  193), 
nämlich  solche,  die  alle  Finanz-Angelegenheiten  zu  besorgen 
haben,  und  solche,  denen  nur  die  direkten  Steuern  zugewiesen 
sind.    LetUere  bestehen  unter  dem  Namen:  Steuerdirektionem^ 
nur  in  den  Kronländem :  Oesterreich  ob  der  Enns ,  Salzburg, 
Kärnten,  Krain,  Schlesien,  Bukowina  und  Dalmatien«. 

Die  Finanz^Landesdirektionen  sind  die  allgemeinen  Mittel- 
behörden für  den  Staatshaushalt  und  der  Statthalter  des 
Kronlandes,  in  welchem  sie  ihren  Sitz  haben,  besitzt  deren 
obere  Leitung  unter  dem  Titel :  Präsident  der  Finanz-Landes- 
direktion. Unter  diesen  Behörden  besorgen  die  Bezirks-Haupt" 
mannschaflen  (politische  Verwaltungsstellen,  §§.  2  und  3  der 
Grundzüge  für  die  Organisation  der  politischen  Verwaltung. 
Behrd.  vom  26.  Juny  1849  und  §§.  1  und  3  der  Instrukt.  flir 
d.  polit.  Behrd.  vom  14.  April  1850)  —  die  Geschäfte  der 
direkten  Steuern.  Die  übrigen  finanziellen  Arbeiten  werden  . 
von  den  (durch  Kaiserl  Entschliessung  vom  9.  April  183i&  und 
Hof-Kam.-Dekr.  vom  17.  April  1832  errichteten)  Katnerat-Be- 
zirks-VerwaUungen  einer  zweiten  Reihe  von  Hittelbehörden, 
erledigt.  Ihre  Stelle  versehen  in  Kroatien,  Slavonieu,  in  Ser- 
bien und  dem  Temeser  Banat,  in  Ungarn  (Finz.-Minist.-Erl. 
V.  4.  Oktober  1850)  und  in  Siebenbürgen  (Fin-Min.-ErU  vom 
29.  Juny  1851)  d^e  Finanz^Bezirks-DirekHonen;  im  lombardisch- 
venelianischen  Königreiche  die  Finanz-Iniendanzen. 

Als  unterste  Organe  des  Staatshaushalts  kommen,  bei  der 
Hanichfaltigkeit  der  Einnahmezweige,  eine  Menge  Stellen,  so- 
wohl selbstständig  als  hülfsweise,  vor. 

Die  Einhebung  und  Ablieferung  der  direkten  Steuern  ist 
durch  den  §.  128  der  Gem.  Ges.  v.  17.  März  1849  als  ein 
Gegenstand  des  übertragenen  Wirkungskreises  der  Gemeinden 
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erklärt,  und  den  Gemeindevorständen  zur  Besorgung  über- 
wiesen worden.  Ausserdem  besteht  in  jedem  Gerichtsbezirke 
ftr  die  Verwaltung  der  direkten  Steuern  (nämlich  der  Grund- 
steuer, der  Hauszins-  und  Hausklassen-Steuer,  der  Erwerb- 
sleuer  und  der  Einkommensteuer)  ein  Steuerami,  dessen  Wiric- 
samkeit  sich  auf  alle  Gemeinden  erstredet,  die  dem  betreffen- 
den Gerichtsbezirke  zugewiesen  sind.  Diese  Steuerämter  be- 
sorgen ,  so  lange  die  Gemeinden  nicht  förmlich  könstituirt 
sind,  die  Einhebung  der  genannten  Steuern^  fS^er  das  Kassen- 
und  Depositen wesen  der  Bezirksgerichte  und  Bezirkshaupt-. 
mannschaften,  und  die  Empfangnahme  und  Verrechnung  jener 
Beträge,  welche  von  der  Finanzverwaltung  insbesondere  ihrer 
Amtdiandlung  zugewiesen  werden. 

In  Ansehung  der  übrigen  y^manipuKremlen  Oefälüämter^ 
muss  im  Allgemeinen  bemerkt  werden,  dass  zwar  einige  der- 
selben nur  för  die  Verwaltung  eines  einseinen  Gefällszweiges 
bestimmt  sind,  dass  aber  die  mehrsten,  zur  Ersparung  des 
Regie  -  Aufwandes ,  mehrerlei  Gefälle  zugleich  zu  beseiten 
haben.  — 

Behufs  der  Einhebung  der  Zollgebühren  und  zur  Volbsie- 
hung  des  Zollverfahrens,  bestehen  an  der  ZolULinie  oder  in 
deren  Nähe  die  Gränzzollämier  und  zwar :  KommerüaUZoüämter 
mit  einem  ausgedehnteren  \Virkungskreise,  und  HülfsssoUämter 
nur  für  den  täglichen  Verkehr;  dann  im  Innern  des  Landes 
Hanpiiollämter  und  ZoZ/-Le^stätten.  Die  Kommerzial^Waaren" 
Stempelung  wird  grossentheils  neben  dem  Zollgeschäfle  von 
den  Zollämtern  besorgt,  doch  gibt  es  dafür  an  einigen  Orten 
auch  selbstständige  Behörden.  Die  Weg--,  Brücken-  und  Was- 
sermauthen  werden ,  wenn  sie  nicht  verpachtet  sind ,  theib 
ebenfolls  durch  die  Zollämter,  theils  durch  eigens  bestellte 
Mauä^Emnduner  erhoben.  Für  das  Verzehrungssteuer^GefäUe 
bestehen  an  den  Linien  der  s.  g.  geschlossenen  Städte  die 
erforderiichen  Linienämter.  Ausserdem  ist  die  Einhebung  die- 
ses Gefälles  mehreren  Zollämtern,  und  häufig  auch  den  mit 
der  Einhebung  der  direkten  Steuern  beauftragten  Steuerämtern 
fibertragen.  Die  Stempelung  der  Urkunden  und  sonstigen  dem 
Stempel  unterworfenen  Gegenstände  wird  von  eigenen  Stem- 
pefömtem  besorgt,  während  der  Verschleiss  des  Stempelpapiers 
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tbeils  in  den  ärarischen  Stempelmagazioen,  iheils  durch  die 
Tax-  und  Expeditsämter  mehrerer  Behörden,  tbeils  durch 
eigene  Gefälk-Kommissäre  stattfindet,  welche  daftir  eine  Ver- 
schleissprovision  beziehen.  Die  Bemessung  und  Vorschreibung 
der  Taxen  geschieht  durch  die  TaxänUer,  die  mit  einem  Taxa- 
tor oder  Taxamts-Direktor  und  dem  nöthigen  Hülfspersonale 
versehen  sind.  Für  den  Verschleiss  des  Tabaks  im  Grossen 
besteben  die  Täbakmagaume  und  Tabaksverschleiss-Niederlagen. 
Den  D^tailverk^f  besorgen  die  vom  Staate  hierzu  ermächr 
tigten  Tabak-Verleger  oder  Tabak^Trafßkanien.  Auch  für  das 
Puher-  und  Salmür-GefäUe  giebt  es  eigene  VerecUeiisetaiionen. 
An  der  Spitze  der  AerariaUfabrikeH  stehen  die  denselben  vor- 
gesetzten Direktionen  und  die  Bewirthschaftung  der  Staats- 
güier  ist  eigenen  Yerwaltungsämtern  (Rentämtern,  Staatsgüter- 
Administrationen  u.  8.  w.X  anvertraut. 

Wenn  man  diese  Abtheilung  der  Verwaltung  des  Staats- 
haushalts in  ihrem  ganzen  Gefuge  und  einzelnen  Theilen  über- 
blickt, katin  man  (selbst  ohne  Kenntniss  anderer  Staaten)  sich 
des  Gedankens  nicht  erwehren,  dass  (die  direkten  Steuern  in 
unterster  Stelle  ausgenommen)  Manches  oder  sogar  Vieles  ein- 
facher und  wohlfeiler  eingerichtet  werden  könnte.  Ist  man 
aber  in  der  Lage  diese  österreichischen  Einrichtungen  mit  dem 
entsprechenden  Organismus  anderer  Staaten  zu  vergleichen, 
so  wird  man  dadurch  in  den  Stand  gesetzt  nachzuweisen,  dass 
hierbei  ein  fruchtbarer  Boden  für  Ersparungen  sey.  Aller- 
dings würde  dazu  einige  Uebergangszeit  erforderlich  seyn. 

Eine  fernere  Abteilung  der  Verwaltung  des  Staatshaus- 
halts bildet  das  Kassenwesen.  Die  Staats^Zentral-Kasse  ist 
hierbei  das  oberste  Organ  des  Finanz-Ministeriums.  Durch 
ihre  Verrechnung  solUe  das  Finanz-Ministerium  eine  genaue, 
vollständige  und  rasche  Uebersicht  der  Einnahmen  und  Aus- 
gaben des  Staats  im  Ganzen  und  im  Einzelnen,  auch  nach 
den  einzelnen  Landestheilen  gewinnen  können ;  wozu  die  ein- 
laufenden Wochen-  und  Honats-Abschnitte  der  Verrechnung»- 
Nachweisungen  der  Staats -Netto  und  Haupt-Kassen  dienen 
sollen«  Allein  dieser  Zweck  wird,  durch  die  jetzige  Art  des 
Rechnungswesens,  welche  einen  Theil  der  Einnahmen  und 
Ausgaben  in  den  Unter-  und  Mittel-Kassen  begräbt,  nicht  völlig 
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erreicbt     Die   nachsiebende   kleine  Zusammetuiethmg   (aus 
Steiner)  wird  dieses  klar  machen. 


tfmpfSngt  Xu^iübtn 

der  Mtmmtm'UewKtrmä  M— e> 

1)  tiileUAersckuss- Abfuhren 

von  den  Kronlands-Haupl- 

kassen,  alsEinnafamskassen 

oder  sogenannte  I.  Abthei- 

loDgen,   dieselben  mögen 

bar,  oder  im  Wege  der  Zo- 

rechnnngen  an  sie  gelangen, 

so  wie  alle  sonstigenZurecb^ 

nnngen  dieser   Einnahms- 
kassen. 
t)  Alle  üiAefsöhmif-Ahtixbren 

von  derBergwerks-Prodak- 

ten^Verschleiss-Direktion. 
i)  Die  darchStaatsanlehen  ent- 
standenen   ansserordenili- 

dien  Einnahmen. 

4)  Alle  durch  andere  Finanz- 
operationen entfi^henden 
Einnahmen. 

5)  Die  durch  Wechsel  zugehen- 
den Zuflüsse. 

6)  Alle  sonstigen  ausserordent- 
Udien  Einnahmen. 

Der  Staats-Zentral-Kasse  zur  Seite  stehen  folgende  Staaii^ 

1«  Das  Hoßahlami,  zur  Bestreitung  der  Auslagen  des  kai- 
serlichen Hauses  und  des  Hoistaates; 

Z.  das  ümoersaUKameral^Zahlamt  zur  Bestreitung  des  Auf- 
wandes sämmdicber  Ministerin  (mit  Ausnahme  der  bei- 
den ausgeschiedenen  Ministerien  des  Aeusseren  «nd  des 
Krieges)  sammt  den  ihnen  untergeordneten  Landes-  u* 
Bezirksbehörden ; 

3.  das  ZaMaaU  de$  Mtmsterium  de$  Aeus$em'^ 


1)  Die  Verläge  an  dieKronlands- 
Einnahmskassen  und  die  aus 
der  Slaats-Einnahmen-Geba- 
rung  entstehendenAusgaben. 

2)  Die  Verläge  an  die  Finanz- 
Landes-Direktion. 

3)  Die  Veriäge  an  die  Salzer- 
zeugungs-Aemter* 

4)  Die  Zuschüsse  an  das  Monta- 
nistikum. 

5)  Die  Dotationen  an  die  inWien 
aufgestelltenStaatshaushalts- 
Hauptkassen. 

6)  Alle  durdi  Wechsel  zu  zah- 
den  auswärtigen  Auslagen, 
z*  B.  !der  k.  k.  Gesandschaften 
U.S. w«  im  Auslande. 
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4.  das  VmoertaUKriegi^Zahlamt ,  zur  Bestreitung  der  Aus- 
lagen der  gesammten  Militär-Verwaltang,  welchem  die 
Kriegs ^Zahlämier  zu  Wien,  Klagenfurt,  Laibach,  Prag, 
Lembei^,  Agram,  Temesvar,  Peterwardein ,  Ofen,  Herr- 
mannstadt, Hailand  und  Verona  und  die  Kriegkassen  zu 
Linz,  Graz,  Innsbruck,  Brunn  und  Zara  unterstehen; 

5.  die  Hauptkasse  des  Ministerium  des  Innttm  für  denjenigen 
Theil  des  Staatsaufwandes,  welchen  die  Verfolgung  der 
öffentlichen  Sicherheitszwecke  noth wendig  macht; 

6.  die  poMsche  Fands-Hauptkasse  mit  den  ihr  unterstehen- 
den politischen  Fonds-Kassen  in  den  einzelnen  Kronlän- 
dem,  und  zwar  für  den  Strassen-  und  Wasserbaufonds, 
den  Strafgerichtsfonds,  den  Religionsfond,  den  Studien- 
fond, den  Normalschuldfonds  und  die.  verschiedenen 
Wohlthätigkeitsanstalten. 

T.  die  ümversaUStaatS'  imd  Banco-Sehuldenkasse  zur  Ver- 
zinsung, Abschreibung,  Umschreibung  und  Vinculirung 
der  Staats-Obligationen,  so  wie  überhaupt  zur  Evidenz- 
haltung aller  bei  der  Staatsschuld  voricommenden  Ver- 
änderungen. Die  ihr  untergeordneten  KrediiSrAblheilungen 
in  den  einzelnen  Kronländem  werden  von  den  Haupt- 
kassen derselben  versehen;  nur  wo  die  ehemaligen 
Landstande  zu  Gunsten  des  Staats  eine  eigene  Schuld 
kontrahirt  hatten,  bestehen  zur  Verwaltung  der  darauf 
bezüglichen  Angelegenheiten  besondere  Kredits-Kassen; 

8.  die  Staats -Schulden  "Tilgungsfonds 'Hauptkasse,  zur  fort- 
schreitenden Verminderung  der  verzinslichen  Staatsschuld; 

9.  endlich  die  KatastraU  Haupikasse  behufs  der  Evidenz- 
haltung der  mit  d^r  Einführung  des  stabilen  Katasters 
verbundenen  Auslagen,  mit  den  erforderlidien  Filialab- 
theilungen in  den  einzelnen  Kronländem  (Stubenrauch 
a.  a.  0.  S.  62). 

Regelmässige  Mittelkassen  sind  die  Landes-Haupikassen, 
an  dem  Statthalterssitze  jedes  Kronlandes  befindlich  und  die 
in  demselben  vorfallende  Staats-Einnahmen  und  Ausgaben  in 
sich  vereinigend  (jedoch  mit  einzelnen  Ausnahmen,  z.  B.  bei 
den  Staatseisenbahnen,  und  hinsichtlich  der  direkten  Einflüsse 
der  Staats-Zentral-Kasse).    Jede  Landes-Hauptkasse  zerrällt  in 
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eine  Ettmähme"  und  io  eine  Ausgabe-AhiheWung,  Jene  em* 
ptangt  die  Ueberschüsse  an  direkten  und  indirekten  Abgaben, 
so  wie  sonstige  Staats-Einnahmen  von  den  Sammlungs-Kassen, 
oder  den  Steuer-  und  Gefäll-Hebungs-Aerotern.  Die  Ausgabe- 
Abtheilung  aber  bestreitet  mit  den  von  der  I.  Abtheilung  em- 
pfangenen Geldern,  nach  den  Bedtirfnissen  der  verschiedenen 
Ifinisterien  und  ihrer  besonderen  Verwaltungsz weige ,  die  zu- 

gewiesenen  Ausgaben.  Zu  bemerken  ist  übrigens,  dass  die 
oUrung  der  Ausgabekassen  und  Fonds  nicht  mehr  wie  früher 
mittelst  von  der  Staats-Zentral-Kasse  ausgestellter  einzelner 
Anw^sungen;  sondern,  hinsichtlich  der  regelmässigen  ihrem 
BeU^ge  nach  feststehenden  Ausgaben,  auf  Grund  der  Voran- 
schläge ein  für  alle  Hai  erfolgt.  Nur  in  Beziehung  auf  die 
sonstigen  Ausgaben  werden  Kredite,  je  auf  ein  veranschlagtes 
Monats-Brforderniss  ertheilt. 

Die  Bestimmung  der  hiernach  folgenden  Sammlungs^Koi» 

(von  denen  übrigens  der  grösste  Theil  zugleich  örtliche 
Erhebongskasse  ist)  ist  die  regelmässige  Uebernanme  der  Ab- 
lieferangen der  ihnen  zugewiesenen  Steuer-  und  Geräll-Ein- 
hebnngs-Aemter ,  dann  die  Bestreitung  der  Staatsausgabon  in 
ihrem  Gebiete,  femer  die  Ablieferung  ihrer  danach  verblei- 
benden Ueberschüsse  an  die  vorgesetzte  Land.  Häupt-Kasse, 
endlich  die  Besoi^ng  der  ihnen  durch  besondere  Anordnung 
zugewiesenen  Kassengesdiäfte  der  öffentlichen  Fonds. 

Die  Bmnahme- Elementar 'Kassen  sind  für  die  direkten 
Steuern  die  Steuerämter,  deren  Wirkungskreis  sich  auf  alle 
diejenigen  Steuergemeinden  erstreckt,  welche  nach  der  Be- 
ziricseintheilnng  dem  Gerichtsbezirke  zugewiesen  sind.  Bis 
zur  Einrichtung  der  Gemeinden  nach  dem  Gemeindegesetze, 
besorgt  das  Steueramt  hinsichtlich  der  unmittelbaren  Steuer- 
erhebung die  Geschäfte  der  bisherigen  Dominien.  Die  indirek- 
ten Steuern  und  Abgaben  werden  in  unterster  Stelle  durch 
besondere  Aemter  und  Kassen  erhoben,  deren  es  10  verschie- 
dene Arten  neben  einander  giebt,  nach  Maassgabe  der  einzel- 
nen Arten  der  Abgaben.  Indess  umfasst,  zur  Vereinfachung 
des  Geschäftsganges  und  Ersparung,  die  Verrechnung  sehr 
vi^r  dieser  Aemter  und  Kassen  mehrere  Gefällszweige ,  was 
demnächst  noch  mehr  bewirkt  werden  kann.  In  der  k.  k. 
Staatsdruckerei  dind  die  Vorschriften  für  diese  Behörden  kauf- 
Kdi  za  erhalten,  z.  B.  die  Belehrung  für  die  k.  k.  Steuerämter 
vom  6.  Januar  1850 ,  die  Vorschrift  über  die  Geld-Gebarung 
ond  Verrechnung  bei  den  ausübenden  Gefallsämtern  vom  24. 
November  1850;  deren  Inhalt  Von  umsichtiger  Abfassung  zeugt. 

Eine  wesentliche  Hülfe  dieser  Finanzbehörden  ist  die  Fmanz- 
wache  (Verfassungs-  und  Dienst- Vorschrift  von  1843)  durch  deren 
Sestimmang  die  Uebertretungen  der  Gefällvorschriften  zu  ver- 
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hüten,  oder -zur  Bestrafung  zu  bringen ,  die  Amtshandlungen 
der  Behörden  zu  unterstützen,  jedoch  auch  auf  ordnungswid- 
rige Handlungen  der  Angestellten  zu  achten,  u.  s.  w.  Sie  ist 
nur  den  Finanzbehörden  untergeordnet,  obgleich  ihre  Dienst- 

g flicht  auch  sonstige  polizeiliche  Zwecke,  z.B.  der  öffentlichen 
icherheit,  umfasst.  Die  (militärisch  organisirte)  Mannschaft 
ist  theilweise  beritten;  für  ihre  Leitung  oefinden  sich  im  Fi- 
nanz-Ministerium, in  der  Finanz-Landesbehörde,  bei  der  Karoe- 
ral-Bezirks-Yerwaltung,  an  der  Spitze  der  einzelnen  Sektionen 
u.  s.  w.,  höhere  Beamte. 

Zur  Vertretung  der  Interessen  der  Krone  und  des  Staats 
in  streitigen  Fällen,  so  wie  zur  Abgabe  von  Gutachten,  hat 
das  Finanz-Ministerium  die  Kammef-Prokuratoren  oder  Fiskal- 
ämier,  welche  in  den  Kronländem  dem  Bedürfniss  entsprechend 
vertheilt  sind. 

Nodi  einige  Bemerkungen  über  die  KorOrolle  des  Siaats- 
haushaUS'-Rechnungsfüesens. 

Im  Jahre  1761  wurde  eine  Hofrechenkammer  eingerichtet, 
durchaus  unabhängig  von  andern  Behörden  und  der  Kaiserin 
unmittelbar  unterstehend.  Ihre  grossen  Befugnisse  haben 
häufig  Eifersucht  und  Reibungen  erzeugt,  welche  einen  wider- 
holten Wechsel  herbeiführten;  jedoch  wurde  im  Jahre  1805 
das  noch  jetzt  bestehende  Generar- Rechnungs- Direktorium, 
als  Zentralbehörde  mit  einem  gleichartigen  Berufe  wie  die 
frühere  Hofrechenkammer,  ins  Leben  gerufen. 

Das  General'Rechnungs-Direktorium,  ist  als  Zentral-Behörde 
anzusehen,  welche  das  Verrechnungswesen  des  Staates  leitet. 
Ihm  unterstehen  sowohl  die  Zentral-Buchhaltungen  (Hofbuch- 
haltun^en)  für  die  einzelnen  Hauptzweige  der  staatswirth- 
schaftlichen  Verwaltung,  als  auch  die  Statthatterei-Buchhallungen 
in  den  Kronländern,  durch  welche  die  Revision  der  Kassen- 
und  anderer  Rechnungen,  so  wie  die  Bearbeitung  aller  be- 
zifferten Kassen-  und  Bewirthschaftungs-Gegenstände  bewirkt 
wird.  Sein  Wirkungskreis  umfasst  demnach  wesendich  auch 
die  Personal-  und  DiscipKnar  -  Angelegenheiten  der  Zentral- 
und  Statthalterei-ßuchhaltungen. 

Als  Zentral-Kontrolbehörde  hat  dasselbe  ein  Zentrat-Rech- 
nungS'Departement,  an  welches: 

1«   die  Erfolgsergebnisse  aller  Staats-Einnahmen  und  Aus- 

f'aben,  die  Haupt-Rechnungs-Abschlüsse  aller  Staatsge- 
älle,  die  Bilanzen  der  Brutto- Kassen -Ergebnisse  /mit 
denen  zugleich  die  Vergleichung  des  wirklichen  Erfokes 
nach  dem  Rechnungs-Abschlusse  mit  jenem  des  Vorjahrs 
und  mit  den  genehmigten  Voranschlägen  verbunden  ist) 

gelangen, 
ie  Rechnungs- Abschlüsse  der   Kronlands- Hauptkassen, 
d.  i.  der  Netto-Kassen-Gebarung,  oder  der  Gebarung  der 
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verschiedeneD  Staatshaushaltszweige,  zur  Koncentriruni; 
gelangen. 
Zenirc^^taatsbnckhaUimgen  sind :  * 

1.  die  Staßts-Kredits-  und  Zentral-Hofbudihaltung» 

2.  die  Kameral-Hauptbuchhaltung  mit  der 

3.  Hofstaatsbuchbaltnng. 

4.  Die  ungarisch-siebenDürgische  Hofbucbhaltang, 

5.  „  Gefällen-  und  Domanen-Hofbuchhaltung, 

6.  ,,  Münz-  und  Bergwesens-Hofbuchhaltung, 

7.  „  Tabak-  und  Stempelgerällen-Hofbuchbaitung» 

8.  „  Post-Hofbuchhaltung, 

9.  „  Lotto-Hofbuchhaltung, 

10.    „     Hofbachhaltnng  politischer  Foade, 

11«    „     Hofkriegsbuchhaltung. 

Einzelne  Behörden  besitzen  besondere  Rechnmgi'DepoHe' 
ments,  als  deren  Beispiel  die  Einrichtungen  beim  HoHdelsmimS'' ^ 
terium  (Wiener  Ztg.  {Nr.  303  vom  21.  Dezember  1849)  dtenen 
mögen. 

B.  Staats-EJnnahiiion  der  Ssterriichisclion  loiiarcliio. 

mi)   Im  Alltemieliieii* 

In  einer  früheren  Zusammenstellung  (Seit  72)  smd  die 
Abschlüsse  einer  langen  Reihe  von  Jahren  v^r  Augen  ge^ 
bracht.  Indess  liefern  sie  kein  vollständiges  Bild  der  Einnah- 
men und  Ausgaben  des  Staats,  weil  (wie  fast  überall)  aucb 
nadi  dem  österreicbischt)n  Rechnungsverfahren  eine  Men^e 
Ausgaben  bei  den  Unterkassen  abgemacht  werden ,  ohne  m 
der  Rechnung  der  Zentralkasse  zu  erscheinen;  v^as  J^egreiflich 
zur  Folge  bat,  dass  in  der  obersten  Rechnung  von  den  Ein- 
nahmen grossen tbeils  nur  Aeinerträ^  vorkommen.  Dies  isl, 
wie  schon  oft  dargelegt,  ein  unrichtiges  Verfahren  und  da  es 
namentlich  zu  Selbsttäuschungen  und  zur  Täuschung  Anderer 
fiihren  kann,  so  muss  in  dieser  Schrift  eine  Vervollständigung 
versucht  werden,  deren  Gelingen  jedoch  begreiflich  durch  diö 
vorhandenen  Hülfsmittel  bedmgt  ist.  Diese  sind  nicht  für 
alle  Jahre  gleich  befriedigend  und  daher  kommt  beispiels- 
weise, dass  die  Gewinnungs-Koelen  (um  deren  Ergänzung  vor- 
zugsweise es  sich  handelt)  für  die  früheren  Jahre  nach  dem 
Ergebniss  von  1844,  für  1848  bis  1850  dagegen  nach  dem 
Voranschläge  für  1851,  annähernd  berechnet  werden  mussten. 

Auf  diese  Weise  ist  die  nachstehende  vergleichende  Dar* 
tMhmg  der  österreichischen  Staatseinnahmen  nach  den  Durch- 
schnitten und  in  den  Jahren  1831/5,  1843/7,  1847,  1848,  1849, 
1850  und  1851,  entstanden. 

CDev'Yonuisdüag  für  1852  kann  erst  sp&ter  abgesondert  mitgetheilt 
wertai,  weU  derselbe  Anfimgs  März  185t  mir  noch  nicht  »agangUch 
war.) 
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468505 

2,348469 
858659 


17,614887 

(10,018686) 

25,425783 

(13,110581) 

12,589153 

(5,174253) 

8,676100 

(4325755) 

13,636690 

(2,285134) 


8,104816     2,178021 
(1,882749) 

216781         151047 
(-7-  116306) 

2,869111      1,658878 
(1,064430) 

277000        193900 
(176815) 
in  den  eigenen  Rinnahmen  der  Hilitftr-Verwltg 


12,330386 

17,798048 

8,812407 

6,078270 

9,545683 


95,681267 
pp.  85,351973 


79897 
(46743) 


55928 


2,616898 

(3,230032) 

8,644034 

(6,191994) 

-  14,954682 

af225784) 

817400 

(355387) 

74807 

(89445) 

6,126695 

(9,010025) 

7,466519 

(4,821528) 

62165 

(76539) 

86600 

(1,089655) 

mit  Pulver 

11.  Salpeter. 

42581 


12,50 

95,87 

64,99 

8,52 

0,55 


66,87 

97,19 

2,55 

11,67 

84,77 


5,72 
8^ 
4^ 
2,81 
4r43 

1,01 

*0,07 

0,77 

0,09 

0,02 


71,692036 
bp.  26316234 


114;Z81188 

(61,155502) 

42,249536 


79,996882 
29,574675 


42,249636 
(33,193263) 


27,00 


87,11 
13,7« 


9^,268270 


1,084812 


29866 


3310 


r 


23985 


130,933240 


1,112553 


105701 


69093 


583556 


156,530724 


2,760557 
(1,686248) 

162285 
(20977) 

108127 
(4162) 


1,798284 
(765636) 


109,671607 


1,982890 


113599 


75689 


1,258799 


27,00 


1,196400 
(4,431564) 


(-) 


30,93 


(-) 


5,271310 
(-) 


74,56 


50,69 


0,90 


0,06 


0,03 


0,58 
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* 

FiaMS*Br- 

Vi«M«->Bi*- 

Finanz^ 

Finans- 

1 

BesetduNuig 

gfbaitt   «acli 

dtm  Durck- 

•ehsitt 

gehmM  »ach 
drai  DvMk- 

SCllBttt 

Ergeboiss 
im 

Pro- 

aaat- 

Aatkait 

EigebiiiM 
im 

1 

4«t 

dn  Jthrm 

dar  Jahr« 

Jakre  1817 

aadar 

Jakre  1848 

einnahmen. 

18S1/B5 

184^47 

im 
i.  KoBT.-Maa. 

in 
fl.KonY.Jbe. 

■■'-                    In 

•ttBnt.             ^ 

flJConv.«BCae. 

T 

Bergwesen.    • 

877882 

9201961         286628 

0,11 

1,530587 

tt. 

Mflnzwesen  •    . 

1 

x 

StaataflOirikeii 
(einscIiL  der 

' 

Staatedracker.) 

83808 

^       18478 

-r       74474 

-H),08 

-r        19500 

a 

MontanieUeelie 
HerrBchafteBa. 

' 

Forsten  •    •    . 
Zosamm.!.— 8. 

• 

"^ 

■^ 

mm^ 

"^ 

5,190981 

4,841944 

4,148976 

1,86 

5,143345 

9. 

Gewinnongs- 
kosten 

pp.82,699391 

pp.27,851078 

pp.26,104024 

11,7* 

pp.39»815964 

87^90372 

31,693022 

30,248000 

13,62 

44,959309 

Z>. 

Überschüsse 
des  TÜgtmgs^ 

• 

fonds    •    •    . 

9,887809 

10,024997 
(1845/47) 

10,192590 

4,60 

9,788518 
1 

JS. 

VerscMedene 

^mnahnsH    « 

5,948898 

5,267221 

5^18258 

M4 

4,3310861 

F. 

Verschiedene 
eiff^E^muihmen 
v&n  Behörden: 

1. 

Mioisteriom  dea 
Innern  .    «    « 

. 

2. 

VonderMmtär- 
Verwaltnng    . 

8. 

VomFinans-Mi- 

nisterinm   •    • 

\                 (Ans  den. Vorlagen  nkM  erslcliaicli») 

4. 

Vom  Hinister. 
des  Cnltas  u. 
Unterrichts    . 

6. 

Vom  Minister. 

« 

fllrHandelyGe- 

werlM  n.  s.  w. 

6. 

Vom  Minister. 
fOrLandeskol- 
tur  u.  Bergwes. 
(Unterr.-Anst) 

Znsammen  F. 

Hanptsnmme 

^         II        -        1        -        1    -   1        -       1 

195,266717 

222,177544 

222,018631 

100,- 

187,662908 
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in 

Jakre  184» 

in 


nnanz- 
ErgetofMi 

Jakre  1860 

In 
I.  K0iiT«-Hse. 


Staato-Voraiifclilaf 

für 

daa  Jalw  1851 

in 

(Etmudmie  desIJSeniett) 


fl.KonY-lIi. 


TUr.  Koar. 


maammmm 

Gtwlnmiqgs- 

KoateD 

Ar 

die  Jalire 

1851 
(1844). 


Otwia- 


PnU. 
der 


ein- 


Pro« 

AüllitU 


v.WÄl. 


i,io»t7a 


630571 
8,017647 


^      770865  -r        »7470 


605442 

(341700) 

-f       24494 

(1;M0876) 


106728 
(-7-  316047) 

t04590 


423809 
-r     17146 

74710 


143219 


24,261648 
(80,620337) 
1IJ28342 
(▼«I.  6.) 


989108 
(521201) 


1,128935 
(vgl.  fi.) 


97,56 
100,21 

90,26 

84,66 


0,20 
6^01 

0^08 

0,07 


2,688087 


>F.  19^1620 


5,241650 


fV.  40,576969 


5,721528 
(3,743552) 

44,275743 


4,005071 


30,998020 


44,275743 
(35,373102) 


88,66 


TS 


14,87 


28,404607 


tt^l46866 


4,5937541 


45,818619 


10/167463 


6,437697 


^  deo  "VintlBgm  niekt  er- 
picküiek 


49,997271    84,998091 


10,609805 
(5,207817) 

1,456846 
(944560) 


450802 

6,939840 
(1,829440 

43315 


6,097094 


880650 


10907 


7,426514 


1,019441 


815561 

4,157888 


80821 


3,667966 


616385 


7635 


88,56 


16,24 


8,45 


0,47 


0,15 
1,93 

0,01 
1,66 
0,28 


0,00 


^  I  —  I     12,4225081     8,6957561         —         |     >-    |     4,03 

192>187867l     263^8578491  807,920300  216,5442121     87,3252121  40,511100,- 
I  II  1(69,461234)1(31,24)1 
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Einige  idigememe  Bemerkungen   dazu: 

1.  Zar  Endsomme  der  RoheiDitahmen  trugen  bei,  in  Pro- 
zenten : 


lS|31/6 

1943/7. 

1947 

1848. 

1S49 

1^60 

1851 


direkte 
Steiiero. 


indirekte 
Al^gaben. 


Staats- 

Eigenth. 

SUato- 

Geweriie- 

Anstalten. 


TUgungs- 
fonds. 


Ver- 

schie- 

deneEin- 

oahmeD. 


Eigene 
Einnah- 
men von 
Behörden. 


46,383880 

23,75«/o 
4a;365315 

11,77« /o 
48,87116(3 

33^23040 

56,786360 

«9/55«/ 
61,580930 

76,904147 
24,98«/o 


96456810 

48,730/0 

126,827050 

^57,09^0 
12p',288620 

67,33<»/o 
96,106010 

ä0,78O/o 

98,208270 

51Jl«/o 
130,933240 

61,580/o 

156.630724 

50^30/0 


37,890372 

19,4lO/g 
31,693022 

14,2r>/a 
30,248000 

13.620/0 
44,959309 

23,900/0 
22,404607 


9,887309 

5,P70/o 

10,024937 

4.610/ 

10,192590 

4,600/ 

9,738513 

6,180/ 

10,14686614,5937 

6,280/o 
10,087463 

3.980/0 
10,609305 

3,450/0 


5,94839( 
3,040/, 

6,267221 
2.360/, 

5,413^ 
2,440/, 

4331036/ 

2.270/, 


o 

'£ 


2,400/0 

5,437697 

2,140/ 
1,456346112,422508 

0,470/0!     4,030/ 


• 


11.^60/ 

45,818619 

I8,060/o 

49,997271 

16,240/0 

2.  Bine  höchst  bemerkenswerthe  Stetigkeit  der  Antheil- 
nahpie  der  einzelnen  Einnahmeabtheilungen  an  der  Gesammt- 
surorae,  steigt  sich  in  den  obigen  YerhäUni»s%aklen,  ungeachtet 
die  ßeträae  vor  liO  Jlahren  so  ganz  anders  waren,  als  gegen- 
wärtig. Damals  wie  jetzt  lieferten  die  direkten  Steuern  V4, 
die  indirekten  Abgaben  die  Hälfte  aller  Einnahmen;  nur  der 
Ertrag  d^r  Staats-G^ewerbeanstalten  ist  zurückgegangen,  ob- 
gleich in  den  Eisenbahnen  ein  neuer  wichtiger  Zweig  dersel- 
beif  hinzi^gekommen  ist. 

3.  I^e  direkten  Steuern  zusammengenommen  haben  eine 
Zunahme  von  5,36  0^0  von  1831  bis  1847  und  von  57,36  0/0 
von  1847  bis  1851  (mit  den  augenblicklichen  Zuschlägen)  er- 
fahren und  zwar  die 

von 
1831  bis 

1847  in 
Prztn. 

Grundsteuer tJ,85 

Häqsersteuer 33,45 

Personal-  (Erwerb-)  Steuer 7,81 

Erwerblteuer 15,76 


von 

1847  bis 

1851  in 

Prztn, 

43.86 


71.07 

140,53 

-r-  4,04 
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4.   Die  Zunahmt  der  inrfireAten  Abgaben  beträgt  von  188  t 

bis  1847:  3a,77%,  von  1847  bis  1861:    t3,07o/o.     Bei   den 

einzelnen  Abgaben  aber 

von  Yon 

1831  bli  1847  bl0 

'  1847  in  1851  in 

Prxin.  Prztn. 

Verzebrungssteuer  15,84       51,34 

Zoll  (Sysiemverbesserung) 62,96   -f-36.39 

Salz 27.11    ^  0,59 

Tabak 47,67  1,65 

Stempel 76,59        51,79 

Taxen .•    .    .     -5-49,13    1226,66 

Lotto 52,78    ^59,85 

Post  (System Verbesserung) 11,72  -f-89,36 

Wege-  and  Brücken-Mauthe  ......    36,74   h-  3,55 

5.  Die  Einnahmen  vom  Staafs^-EigetUhum  unc'  von  Staats* 
Gewerbeanstatten  sind  in  dem  Zeiträume  von  1831  bis  1847 
HIB  20,17%  gefallen,  von  1847  bis  1851  um  65,29%  ge- 
stiegen. 

6.  Die  Getoinnungskosten  der  Einnahmen  sind  bei  den 
direkten  Steuern  für  die  Staatskasse  nur  1  %  der  Roheinnahme, 
also  ganz  ungewöhnlich  gering.  Bei  den  indirekten  Abgaben 
betragen  sie  27%,  jedoch  lassen  bei  den  Slaatsmonopolen 
nicht  allenthalben  die  Ausgaben  auf  das  Material  und  die  nur 
durch  laufenden  Auslagen  sich  ausscheiden ;  ohne  welche  der 
GewinnungS'Aufwand  sich  ungleich  niedriger  stellen  würde, 
wie  bei  den  einzelnen  Einnahmearten  weiter  unten  ersicht- 
lich wird.  Obgleich  beim  Staats- Eigenthum  und  den  Staats^ 
Gewerbeanstalten  gleichfalls  manche  nicht  eigentliche  Gewin- 
nungskosten in  den  angegebenen  Summen  stecken,  ist  doch 
der  Aufwand  auf  Ei*langung  des  Reinertrages  ungewöhnlich 
bodi.  Die  Gründe  davon  sind  demnächst  zu  entwickeln.  Von 
der  Gesammtsumme  aller  Roh-Einnahmen  betrugen  die  Gewin- 
nungskosten (mit  obigen  Vorbehalten)  im  Jahre  1844:  31,24%* 
im  Jahre  1851:  40,5104. 

7.  Die  Endsumme  der  Staats^Einnahmen  ist  von  1831/5 
bis  1847  um  26,746914  fl.  oder  13,70%  eriwhi;  von  1847 
bb  1851   um  85,906669  fl.  oder  38,69%. 

MMimma  FteftBs-SUtbtik  II.  8 
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8.  Auf  einen  Kopf  der  Bevölkerung  von  Anfang  1851 
(36,514464  Köpfe)  kommen  durchsphnitllich  nach  dem  Voran- 
schlag Tür  1851  ! 

fl.  K.'Mze. 

a)  von  der  Bndsumme  aller  fioA-Einnahmen  .    .    .      8.43 

b)  von  allen  Retfi-Einnahmen    . 6,04 

c)  von  den  direkten  Steuern 2,1 1 

d)  von  den  indirekten  Abgaben 4,29 

9.  Die  Darstellung  des  Beiirags,  welchen  die  einzelnen 
Landestheite  zu  der  Einnahme  der  Staatskasse  liefern,  hat  für 
die  vorliegende  Erörterung  so  mannigfaches  Interesse,  dass  ich 
die  Mühe  nicht  scheuen  durfte  dieses  Verhällniss  in  der  nach- 
folgenden Tafel  vor  Augen  zu  bringen.  Das  Material  dazu 
lieferten  die  Beilagen  des  Staatshaushalts -Voranschlags  für 
1849  und  namentlich  die  Abschlüsse  für  das  Jahr  1847;  so- 
wie  der  Voranschlag  für  1851.  Dort  ist  die  Aemeinnahme 
des  ordentlichen  Budgets  auf  149,000000  fl.  K.-Mze. ;  hier  zu 
196,356000  fl.  K.-H.  (Beides  ohne  die  unmittelbaren  Einnah- 
men der  Zentral-Kassen)  festgestellt.  — 
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Einige  der  Folgerungen,  zn  denen  diese  kleine  Tafel  so 
reichlich  Veranlassung  darbietet,  werden  im  Verlaufe  dieser 
Darstellung  nälier  erörtert  werden.  Indessen  kann  schon  hier 
darauf  hingewiesen  werden,  dass  ein  grosser  Theil  der  Unter- 
schiede zwischen  dem  geringem  Betrage  der  früheren  und 
dem  höheren  Belaufe  der  jetzigen  Steuersummen,  aus  der  sehr 
bedeutenden  Ungleichheit  der  Besteuerung  sich  erklärt,  weiche 
durch  die  Verhältnisszahlen  des  Jahrs  1847  an  den  Tag  tritt* 
Dies  ist  bei  Beurlheilung  der  Fragen  über  die  geringere  oder 
grössere  Steuerbelastung,  sehr  wesentlich  in  Anschlag  zu  brin* 
gen.  In  keinem  deutschen  und  bei  wenig«»  europäischen 
Staaten,  haben  vor  1848  ähnliche  Verhältnisse  Statt  gefunden 
and  sind  seitdem  so  umfassende  Ausgleichungen  eingetreten.  — 

%)    Elnaelne  Staatselutiiliiiieii. 

aa)    Direkte  Steuern. 

Die  Einnahme  von  sämmtlichen  direlUen  Steuern  betrug 

in  fl.  K.-Mze.  in  den  Jahren  1821  bis  1830  durchschnittli^ 
roh  51,143438(1,  rein  49,592380  fl.;  femer  deren  Aetnertrag: 

1831:  43,768467 

1832:  45.114002 

1833:  46,796532 

1834:  45,814996 

1835:  46,157845 

1836:  46,971637 

1837:  46,001312 

1838:  46,361281  ^ 

1839:  46,606653 

1840:  46,325284 

Durchschnitt  45,991800 

1841:  47,350885 

1842:  47,292380 

1843:  47,675923 

1844:  47,226594 

1845:  46,751127 

1846:  47,750385 

1847:  47,972934 

Durchschnitt :    47,43 1 46 1 
Nach  d.  Voranschlag  Tür  1851:   76,104214 
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Bioe  Vergieichiing  des  vorenthaltenen  zehn-  und  sieben- 
jährigen Durchschnitts  ergiebt  für  den  Letzteren  eine  Vermeh- 
Ttmg  von  1,439661  fl.  oder  8,08  Vo* 

Geht  man  hingegen  um  zehn  Jahre  zurück  (1821  bis  1830) 
so  wird  eine  ungleich  bedeutendere  Vermmdertmg  bemerkbar 
(um  etwa  7%);  welche  theils  durch  das  Wegfalten  der 
Scbalden-y  Fortifikations-,  Pferde-  und  Kriegs-Steuer,  theils 
durch  die  Aufhebung  der  Klassen-  und  Personalsteuer  erlau- 
lert  wird.  Letztere  erfolgte  im  Jahre  1829  vollständig  Tür  die 
deutschen,  böhmischen,  galizischen  und  illirischen  Provinzen; 
fiir  Dalmatien  und  das  lombardisch  venetianische  Königreich 
nur  theilweise,  indem  daselbst  die  Personensteuer  bestehen  blieb. 

Die  toirkliohe  Roh  -  Einnahme  an  den  laufenden  direkten 
Steaem  ist  seit  einem  Vierteljahrhundert  fast  unverändert  ge- 
blieben, was,  bei  der  unleugbaren  Entwickelung  der  landwirth- 
schaftiichen  und  gewerblichen  Kultur,  höchst  auffallend  er- 
scheinen mösste,  wenn  dieser  Uebelsland  nicht  eine  ganz  ein- 
Cncbe  Erklärung  durch  ein  anderes  Uebel  erhielte.  Dieses  be* 
steht  darin,  dass  die  Beschreibung  der  direkten  Steuern  in 
den  Händen  der  (von  der  obersten  Finanzverwaltung  fast 
ganz  unabhängigen) sogenannten  politischen  Staatsbehörden  sich 
befand;  die  Verwaltung  und  Einhebung  derselben  aber  zu  den 
Rechten  der  Provinzialstände  gehört.  Beide  haben  die  natür- 
liche Neigung  gehabt,  die  Steuerbelräge  herabzudrücken,  Jene 
in  Beziehung  auf  die  Beiträge  der  Individuen,  Diese  hinsicht- 
lich der  Quote  der  Provinz. 

Aebniiche  Ursachen  verschulden  die  unverhältnissmässig 
grossen  jaftr/tcA^  Rückstände,  welche  durchschnittlich  10,36% 
der  laufenden  Soli-Einnahme  betrugen,  während  der  Durch* 
sdiniU  der  früheren  Rückstände  sogar  39,32  Vo  der  SoU-Ein- 
nähme  ist« 

Die  Beseitigung  dieses  Uebels  dürfte  unerlässlich  aeyn, 
«m  zu  einer  gründlichen  Regulirung  des  Finanzwesens  zu  ige^ 
langen.  —  Das  grösste  Hinderniss  boten  Ungarn  und  Sieben- 
bürgen, dann' auch  Galizien  dar,  wie  aus  nachstehender  ver- 
liebender Zusammenstellnng  des  ProzenianiheiU  der  einzel 
nen  Land^stheile  m  dir  SoU-EUmahme  und  den  BücksiiMen 
ier  direkten  Steuern  erhellL 
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Solleinnahme*  Rückstände. 

Oesterreich  unter  der  Edds     -    .    .  10,76%  3,l9Vo 

Oesterreich  ob  der  Enns     ....        4,40  ,i  0,65  „ 

Steiermark :        3,61,,  3,38,, 

Kärnthen  und  Krain 2,78,,  0,46,, 

Küstenland 1.07,,  0,45,, 

Tyrol 1.38,,  0,09,, 

Böhmen 14,24,,  0,71,, 

Mähren  und  Schlesien 8,81  „  0,34  „ 

Galizien 8,86,,       '    23.73,, 

Dalmatien 0,86  „  1,64  „ 

Lombardio 17,34,,  0,60,, 

Venedig 12,42  „  7,91  „ 

Ungarn 9.54  „  46,30  „ 

Siebenbürgen 1,83,.  10,44,, 

Mililärgrenze 2,10,,  0,11,, 

Die  Emhelnmgskosten  waren  für  den  Staat  ungewöhnlich 
gering  (1,5%)  weil  die  ständischen  Kassen  den  grössten  Theil 
des  desfallsigen  Aufwandes  bestreiten.  Die  Grundsteuer  bei- 
spielsweise wurde  in  den  deutschen  und  slavischen  Landes- 
theilen  von  den  Steuer-Bezirksobrigkeilen  gegen  2%  bis  3Vo 
von  der  wirklich  abgeführten  Steuersumme  er^hoben ;  in  Italien 
regelmässig  durch  Pächter  gegen  gewisse  Prozente. 

Die  direkten  Steuern  bildeten  früher  22  %  der  gesamm- 
ten  Staatseinnahme-,  jetzt  fast  25  Vo. 

Das  Maass  der  Einzahlung  der  direkten  Steuern  ist  seit 
1848  durch  Kaiserliche  Patente  bestimmt,  deren  Erstes  unter 
dem  10.  Oktober  1849  erging.  Hinsichtlich  des  Verwaltungs- 
Jahrs  1852,  d.  h.  vom  1.  November  1851/2,  sind,  für  sämmt- 
liche  Kronländer,  die  direkten  Steuern  sammt  Zuschlägen,  mit- 
telst K.  Patents  vom  7.  Oktober  1851  wie  folgt  ausgeschrieben : 

„Mit  Rücksicht  auf  die  Bedürfhisse  des  Staates,  welche 
„im  Verwaltungsjahre  1852  eintreten  werden,  finden  Wir  nach 
„Vernehmung  Unseres  Ministerrathes  und  Unseres  Reichsi^thes^ 
„folgende  Bestimmungen  zu  erlassen: 

„1.  Im  Verwaltuiigsjahre  1852  sind  die  Grundsteuer,  die 
„Gcbäudestcuer,  die  Brwerbsleucr  und  die  Einkommensteuer 
,.samml  den  Zuschlägen  zu  diesen  Steuern  in  dorn  Ausmasse 


I 


■JJL    J  —  Hi^ 


-    119    — 

^and  nach  den  Beslimmungen,  die  für  das  Verwaltungsjahr 
,J851  irorgeschrieben  worden,  zu  entrichten,  in  so  fem  Unser 
^gegenwärtiges  Patent  nicht  eine  andere  Bestimmung  enthält. 
„2*  Den  Kronländern,  in  welchen  die  Grundsteuer  nach 
„den  Ergebnissen  des  stabilen  Katasters  umgelegt  wird ,  ist 
„für  das  Verwaltungsjahr  1852  das  Kronland  Schlesien  und 
„Dalmatien,  dann  die  Stadt  Krakau  sammt  dem  Krakauer  Ge- 
,,biete,  mit  dem  Beisatze  eingereiht,  dass  daselbst  die  ordent- 
Jiche  Grundsteuer  mit  sechzehn  Prozent  des  Katastral-Rein- 
„ertrages  zu  bemessen  ist. 

^3.  Mit  der  Einführung  des  stabilen  Katasters  in  Krakau 
„und  deofi  Krakauer  Gebiete  werden  statt  der  bisher  beslan-^ 
«»denen,  unter  der  früheren  Regierung  eingeführten  direkten^ 
„Auflagen,  auch  die  übrigen  unter  1  aufgezählten  direkten 
..Steuern  nach  den  für  Galizien  geltenden  Bestimmungen  in 
,, Wirksamkeit  gesetzt 

„4.  Da  in  Ungarn,  Siebenbürgen,  Kroatien,  Slavonien, 
„der  Serbischen  Woiwodschaft  und  dem  Temescher  Banate 
„die  Operationen  des  Grundsteuerprovisoriums  im  laufenden 
„Verwaltungsjahre  noch  nicht  zum  Abschlüsse  gebracht  wer- 
„den  können,  so  sind  in  diesen  Ländern  die  zu  Folge  Unserer 
„Enischliessung  vom  2.  November  1850  für  das  laufende  Ver- 
„waltnngsjahr  angeordneten  direkten  Steuern  auch  im  Ver- 
„waltungsjahre  1852  einzuheben. 

„5.  Im  Lombardisch- Venetianischen  Königreiche  sind  die 
„direkten  Steuern  nach  den  Bestimnflingen  Unseres  Patentes 
„vom  11.  April  1851  mit  dem  für  das  ganze  Verwaltungsjahr 
„1852  entfallenden  Ausmasse  einzuheben. 

„Unser  Finanzminister  ist  mit  der  Ausführung  dieser  An- 
„ordnungen  beauftragt/' 

Die  bei  den  ünzelnen  Steuern  gelieferten  Nachweisungen 
und  Bemerkungen  werden  dieses  praktisch  erläutern. 

Die  aus  der  direkien  Besteuerung  hervorgehenden  Ein- 
nahmen vertheilen  sich  nach  den  einzelnen  Kronländern  wie 
folgt. 


120     - 


Darchseknitt 
von  18Z1— 30 


Sunme. 


P.-A. 


PtirchsdinUt 
VOQ  1831—40 


Samme. 


P.-A. 


Vortmsohlag 
rar  1851 


Samme. 


P.-A. 


Oesterrefck  d.  d.  Eiims   . 
Oesterreich  o.  d  Eons    . 

Salzburg 

Steiermark 

Kärnihen 

Kraiti 

BOhmen 

Mahren    ...... 

Schlesfeo  ....... 

Tirol  und  Vorarlberg     . 
lEüstenland   .    .    •    ,    . 


5,644591 

2.402418 

1,938481 

;  1  594807 

7.892925 

4  863660 

825879 
652916 


Zusammen 


11.04 

5.294706 

4,70 

2.124650 

8,79 

1.823161 

8.12 

1,389259 

15.43 

6.928096 

9.51 

4.305500 

1,61 
1,28 

670734 
538669 

ll.Oll  7  507990 

J  2.319122 

*'**)     398094 

3  79|  2.151840 

736248 


2,89 


941030 


14,42    9.718394 

^*^\  807763 
1.39  1,126485 
1,12    1,150028 


9,68 
2.98 
0,51 
2,76 
0,94 
1,21 
12,47 
6.44 
1.04 
1.44 
1.48 


25,815677 


Galizien  und  Krakauer 

Bukowina*    *     *    l    ',    \\  ^'^^^^^^ 

Dalmatien 1     359023 

Lombardle |  8.218880 

Venedig (  5  994036 


50,48 


10.97 

0,70 
16.07 
1172 


23.074775 


4,319658 

317351 

8.278330 
5921819 


48.00131,880137  40,90 


ft  QQ/  5.269426 

^*^\     370979 

0.66   421170 

17,22  11,767814 

12.32  8,558741 


6  76 

0.48 

0,54 

15,10 

10.98 


Znsammen  120,184821  39.46 


MUitargrenze    .    .    .    .|   1.005188 
Ungarn     ..... 
Kroatien  und  Slavonien   |  3,355265 
Woiwodina  .    .    .     .    ,  » 
Siebenbargen     ....       782487 


Zusammen 
Hauptsomme 


1,97 
6.56 
1.53 


I8.8;i71ö8  39,18 


1.010305 
4,397802 

755834 


2.10 


26,388130 


1,033708 
j  11.769090 

9.15  1,122404 
)  2,220000 

1,57|  3  524386 


33.86 

1.83 

15,10 

1.44 

2,85 
4.52 


5,142940|10.06|  6,163941 11 2. 82f  19,669588 125.24 


51,143438 


100,- 


f 


48.075874 


100,- 


100,- 


77.937855 

(Mit  Atm 

Stcaern  der 

Milili»- 

grense.) 

Die  sehr  bedeutend  höhere  Summe  im  Jahre  1B5t  kann 
nicht  auffallen,  wenn  man  sich  erinnert,  dass  auf  Grund*  und 
Häuser-Steuer  ein  aussergewöhnlicherZ««cÄ?a^  von  12,2747730., 
oder  14,46%  Statt  findet  Ohne  denselben  ist  die  SolI-BoA- 
Einnahme  der  direkten  Steuern  65,663082  fl.  oder  nur  noch 
17,587208  fl.  mehr,  als  nach  dem  Durchschnitt  von  1831/40. 
Setzt  man  ferner  den  Betrag  der  neu  hinzugetretenen  Ein- 
kommensteuer (von  anderen  Zweigen  des  Einkommens,  als 
von  Grund  und  Boden)  mit  8,076720  fl.  ab,  so  bleiben  tdi 
1851  nur  noch  57,586362  fl.;  was  ein  Mehr  von  9,510488  fl. 
gegen   den  Durchschnitt   von  1831/40  ergiebt.    Erwägt  man 
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endGcb,  da^  (nach  Absatz  des  Zuschlags  und  der  Einkommeii* 
Steuer  mit  2.316000  fl.)  Ungarn,  Kroatien,  Slavonien,  die  Woi- 
wodina  und  Siebenbürgen,  durch  Aufhebung  der  Steuerfrei- 
heiten Q.  s.  w.,  im  Jahre  4851:  11,166244  fl.  mehr  zahlen  als 
nach  dem  Durchschnitt  von  1831/40;  so  ist  der  ganze  Zu<- 
wacbs  erläutert,  (Hahn,  die  direkten  Steuern  Oesterröichs.  Voll- 
ständiges alphabetisches  Nachschlagebuch  der  neuesten  und 
hoch  in  Anwendungstehenden  alteren  Steuergeselze,  Wien  1852.) 

Um  ein  richtiges  Bild  von  den  höchst .  verwickelten  Ver- 
hältnbsen  dieser  Steuergattung  zu  bekommen,  muss  man  die 
bisherige  Lage  des  Grundeigenihnms  kertnen.  (Hauer,  Gesch. 
d.  österr«  Finanzen),  Der  Grundbesitz  zerfällt  in  zwei  grosse 
Klassen,  in  Dominikai-  und  Rustikal-Grundslücke.  Ihre  Stel* 
Inng  zu  einander  ist  zwar  nicht  wie  Obereigenthum  und  Nutz- 
eigenthum,  jedoch  übte  früher  das  Dominium  die  Herrschaft 
über  die  Unterthanen  aus,  diese  standen  unter  ihrer  Gerichts* 
btrkeit,  mussten  derselben  Urbarialabgaben  in  Geld  und  in 
Naturalien  bezahlen,  persönliche  Arbeiten  zu  ihrem  Wirth* 
scha n$be triebe ,  mittelst  festgesetzter  Zahl  von  Robotstagen 
leisten,  sie  mussten  dem  Zehendherrn  den  zehnten  Theil  der 
Früchte  ihres  Bodens  zahlen.  Es  ist  daher,  vor  Durchführung 
der  Gmndentlastung ,  eine  sehr  schwierige  Aufgabe,  ein  ge- 
naues Ebenmaas  in  der  Vertheilung  der  Steuer  auf  Oominikal- 
ond  Rustikal-Gründe  zu  treffen,  zumal  in  der  Grösse  und  Art 
der  unterthänigen  Leistungen .  die  mehr  auf  alten  Uebungen 
als  auf  bestimmten  Gesetzen  beruhen,  (welche  letztere  mehr 
nur  das  nicht  zu  überschreitende  Maximum  der  Leistungen 
festsetzen,)  —  nicht  nur  zwischen  den  einzelnen  Provinzen, 
sondern  zwischen  den  einzelnen  Dominien,  und  selbst  den  ein- 
zelnen Unterthanen  desselben  Dominiuros,  bedeutende  Unter- 
schiede Platz  greifen.  — 

Die  Unterthanen  sind  seit  den  ältesten  Zeiten  nach  Mass 

'der  zu  ihren  Häusern  gehörigen»  von  denselben  nicht  trennbaren 

Gründe  (sogenannte Hausgründe)  in  folgende  Klassen  abgetheilt: 

« In  Gandehmer  im  Durchschnitt  mit  32  Joch  (72  preuss.  Morg.) 
.,  Halblehner  „  „  „  16    .,     (36      „ 

^  Yierieilehner  „  „     8    „     (18      „  „ 

Jnleuie  sind  solche,  welche  kein  Haus  besitzen. 
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Durch  die  unter  Kaiser  Josef  IL  erlassenen  Verordnungen 
vom  11.  Juny  1782  und  10.  July  1784,  ist  die  Leibeigenschaft 
aufgehoben»  und  den  Unterthanen  das  volle  Eigenthum  der 
von  ihnen  besessenen  Gründe  zugesprochen  worden,  jedoch 
mit  Vorbehalt  der  Gerechtsame  der  Herrschaft  auf  die  vod 
den  Unterthanen  zu  entrichtenden,  und  nach  obiger  Abtbei- 
lung  auf  ihren  Gründen  haftenden,  Natural-  und  Geldabgaben 
und  persönlichen  Leistungen  (Roboten).  —  Freie  Ueberland- 
gründe  sind  solche,  die  nicht  zum  Hause  gehören,  und  mit 
besonderen  Gaben  belegt  sind*  —  Zehnten  werden  von  den 
Gründen  unter  besonderem  Titel  an  geistliche  und  weltliche 
Zehntherren  entrichtet.  — 

Die  Dominien  besitzen,  nebst  dem  Bezüge  von  Unter*- 
thansgaben  und  Leistungen,  auch  eigene  Gründe,  die  von 
solchen  Gaben  frei  sind.  Die  Veräusserungen  der  Herrschafls- 
gründe  an  Unterthanen,  sowie  der  unterthänigen  Gründe  an 
die  Herrschaft,  sind  untersagt,  sowie  früher  auch  das  Redit 
/um  Bezüge  von  Gaben  und  Leistungen  der  Unterthanen  von 
den  Letzleren  nicht  ohne  besondere  Bewilligung  Tür  immer«- 
währende  Zeiten  abgelöst  werden  durfte. 

Die  detaillirte  Beschreibung  der  einzelnen  Unterthans-Be- 
silzungen  mit  allen  darauf  haftenden  Lasten  war  in  einem 
von  der  Herrschaft  geführten  Grundbuche,  worüber  das 
Grundbuch' Paieni  vom  Jahre  1765  die  Vorschriften  enthält, 
befindlich ;  zu  welchem  noch  das  Gewährbuch  über  den  jedes- 
maligen Wechsel  der  Besitzer,  und  das  Satdmch  über  die  auf 
den  Gründen  haftenden  Schulden  geführt  wurde. 

Das  Besitzthum  der  Herrschaften  sammt  den  damit  ver- 
bundenen  Rechten  auf  Bezüge  von  Unterthanen ,  auf  Betrieb 
von  Gewerben,  auf  Tatz-  und  Umgeld  u.  s.  w.  war  in  der 
Landiafel  vorgemerkt;  deren  Errichtung^  in  Niederösterreich 
mit  Patent  vom  24.  November  1758  nach  dem  Beispiele  an- 
derer Provinzen  angeordnet  wurde,  und  deren  Führung  dem 
Landrechte  (dem  Gerichtshofe  Tür  Adelige)  oblag. 

So  war  der  Grundbesitz  beider  Klassen  in  zwei  feste 
Massen  zusammengekittet,  die  mit  dem  Bestände  der  drei 
Feldei'-Wirlhschaft,  der  gemeinschaftlichen  Hutweide,  der  Blu- 
mensucho  (Viehweiden  auf  Stoppel-  und  Brachfeldern)  des 
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Bofaddaubeos  ü.  s.  w.  eine  unveränderliche  Bewirtbschaftung 
zur  Folge  hatten,  und  den  Fortschritten  der  Landeskultur 
wenig  Spielraum  Hessen. 

Zur  Ausschreibung  von  Steuern  war  die  Bewilligung  der 
Stämde  jeder  Praein%  erforderlich ,  welche  auf  den  diesfalls 
abgehaltenen  Landtagen  poituHrt  wurde  (ein  Hittelausdruck 
zwischen  Ansinnen  und  Fordern),  — 

In  Bezug  auf  die  Grundsteuer- Regulirung  in  Oesterreich 
sind  vorzüglich  drei  Errignisse  von  Wichtigkeit  ilAnden,   Die 
Grundsteuer-Verfassung,  Wien  1840.) 
f.   Die  Steuer-Rektifikation  unter  der  Kaiserin  Maria  Theresia. 
2.    Die  Steuer-Regulirung  unter  Kaiser  Josef  H. 
S.   Die  Errichtung  eines  stabilen  Steuer-Katasters  unter  Kai- 
ser Franz  I. 

Die  Gründung  einer  regelmässigen  Steuer- Verfassung  in 
Oesterreich  schreibt  sich  von  der  ersten  Periode  her.  —  Die 
Veranlassung  dazu  war  die  Aufstellung  eines  stehenden  Hee- 
res, zu  dessen  Erhaltung  bleibende  Mittel  gesichert  werden 
mussten;  daher  auch  diese  Steuer  unter  der  Benennung: 
Militare  ordinarium  und  extraordinarium  ausgeschrieben  wurde. 
Die  Ausfuhrung  umfasste  den  Zeitraum  der  Jahre  1748—1755. 

Die  Josefinische  Grundsteuer-Regulirung  würde  mit  kai- 
serlichem Handschreiben  vom  24.  November  1783  angeordnet. 
Bald  darnach  wurde  zur  Ausführung  geschritten.  Im  Jahre 
1789  erfolgte  die  erste  Steuer-Ausschreibung;  allein  mit  dem 
Tode  Kaiser  Josef  II.  wurde  selbe  wider  eingestellt  —  Eine 
allgemeine  Vermessung  der  Gründe  zur  Ausmittelung  des 
Flächen-Inhalts  sollte  die  Grundlage  der  Steuer-Umlage  bilden. 
Dieselbe  sollte  durch  das  hierüber  zu  belehrende  Landvolk 
unter  Leitung  der  Obrigkeit  vorgenommen  werden; 

Die  Einführung  des  neueren  Grundsieuer-Sysiems  und  die 
Errichtung  eines  stabilen  Katasters  für  die  deutschen  und  ita- 
lischen Provinzen  wurde  durch  das  Patent  vom  23.  Dezember 
1817  begründet.  Die  Ausfuhrung  ist  zwar  bedeutend  vorge- 
schritten, aber  noch  nicht  ganz  vollendet. 

Da  sie  einen  längeren  Zeitraum  erforderte,  so  wurde  mit 
Patent  vom  1.  May  1819  ein  allgemeines  Grundsteuer- Prom- 
sarium  eingeführt,  durch  welches  grösslenlheils  auf  die  OptMUic 
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der  Josefiniscfaen  Steaer-Regalirang ,  zum  Theil  auch  auf  dk 
ältere  Steuer  Verfassung  zurückgegangen  T^ird. 
Die  Grundlage  des  neuen  Sieuersgstems  sind: 

1.  Eine  sehr  genaue  Vermessung  und  Mappirung  der  Grund- 
fläche, von  der  trigonometrischen  Aufnahme  ganzer  Pro- 
vinzen bis  herab  zur  Detail- Vermessung  einzelner  Grunde 
parzellen. 

2.  Eine  Erhebung  des  reinen  Ertrages  der  Gründe  nach 
dermaiiger  Kullurgattung,  bei  gewöhnlicher  Kultivirung, 
nach  Absatz  der  Saat  und  sonstiger  Betriebskosten;  *»* 
dann  der  Gebäude,  mit  Rücksicht  auf  die  Unterhalts* 
und  seiner  Zeit  erforderlichen  Herstellungs-Kosten. 

Auf  die  UnierthanS' Abgaben  und  Leistungen  wurde  bei  der 
Schätzung  der  Ruslikal-Gründe  keine  Rücksicht  genommen* 

Um  den  Geldertrag  auszumitteln ,  wurden  die  Preise  der 
Erzeugnisse  vom  Jahre  1824,  als  die  niedrigsten  in  dem  50jäh- 
rigen  Zeitabschnitt  von  1774  bis  1824,  zum  Anhaltspunkte 
genommen« 

Nach  Tafel  37  der  amtlichen  Statistik  für  1845/6  haben 
die  Katastral' Arbeiten  auf  5779J  österr.  QM.  sich  zu  erstrecken, 
wovon  Ende  1846:  5287,6  QM.  der  1.  und  4911,3  QM.  der 
2.  Ordnung  trigonometrisch  tnangulirt  waren.  Im  Detail  ver- 
messen waren  4421,3,  liihografirt  4096,5,  bereits  geschätzt 
2135,8  QM.  Ausser  25  Pensionisten  und  Provisionisten  be- 
stand das  Personal  dieses  Dienstzweiges  aus  772  Männern; 
der  Jahresaufwand  betrug  701787  fl.  Die  Arbeiten  des  sta- 
bilen Katasters  sollen  jetzt  bereits  etwa  22,000000  fl.  K.-SL 
gekostet  haben. 

Aus  einem  Berichte  des  Finanz-Ministers  vom  14.  März 
1850  (Wiener  Ztg.  Nr.  73}  ergiebt  sich  der  damalige  Stand 
dieser  Arbeiten  in  runden  Zahlen  (welche  jedoch  von  den 
obigen  Angaben  abweichen)  wie  folgt.  „Das  Patent  vom  23. 
„Dezbr  1817  bezog  sich  auf  einen  Flächenraum  von  5980 
^QMeilen.  Hiervon  sind  1949  QH.  vollkommen  katastriri, 
„und  1095  dem  Abschlüsse  in  der  Art  nahe  gebracht,  das« 
für  700  {JM.  die  Umlegung  der  Steuer  nach  den  Ergeb- 
nissen des  neuen  Katasters  in  Kürze  Statt  finden  wird,  410 
„DM.  sind  in  der  Vermessung  und  Schätzung,  weitere  1476  CiVL 


t> 
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ttber  in  der  Vermessang  allein  beeDdigt  Von  den  erübrigen- 
<leo  1095  QM.  ist  ungefähr  die  Hälfte  dorcb  die  Vornahme 
nder  trigonometrischen  Operationen  Air  die  Detail- Vermessung 
„Torbereitet."  —  Als  Beispiel  des  Ergebnisses  dieser  Arbeiten 
theile  ich,  aus  einer  Bekanntmachung  der  Gmnta  del  Censi* 
mento  vom  März  1851,  den  Schätzungsertrag  aus  dem  Kataster 
des  Kronlandes  Venedig,  hiernach  mit  (ohne  die  Bruchtheile 
der  Lire) : 


Jm  ffer  JnnfVtHz  ^ 

Von  idnntlicben 

95eitwetli|;  TOn 

SteMerpftieküg. 

6rundNtQcken  a. 

der  Steuerzah- 

Gebäuden 

lang  befh^it 

0 

Lire* 

lilre,  . 

Urs. 

Venedig  .    . 

.     •       6,107904 

83373 

6,024531 

Padoa .    *    . 

.     .       8,900304 

86869 

8,863435 

Polesine  .    . 

.     .       4,533369 

5267 

4,528102 

Verona    .    .    , 

.     .       8,950661 

47025 

8,903636 

Treviso    •    . 

.     .       6,314429 

20472 

6,293957 

Bellono    .    .    . 

.     .       1,476888 

4877 

1,472011 

Vicenza   .    .    , 

.     .       9,529828 

18596 

9,511232 

Fried .    .    .    . 

.       6,379880 

26152 

6,353728 

52,193263  242631  51,950632 

Durch  Patente  vom  20.  und  31.  Oktober  1849  wurde  die 
Anlage  des  stabilen  Katasters  auch  in  den  Kronländern  Un«- 
gam,  Siebenbürgen,  Kroatien,  Slavönien ,  der  Woiwodina  und 
dem  Temescher  Banat  angeordnet  und  bis  zur  Ausführung 
desselben,  mittelst  Patents  vom  4.  März  1850,  für  diese  Län- 
der gleichfells  ein  Grtmdiieuer  -  Provisorium  vorgeschrieben 
(z.  V.  Bericht  des  Finanz-Ministers  in  Nr.  60  der  Wiener  Ztg.) 
Dieses  Provisorium  ist  „auf  die  Ausmittelung  des  mittleren 
„reineD  Ertrags  dir  die  Einheit  des  Flächenmaasses  jeder 
„Kultargattung  und  Klasse  in  jeder  Gemeinde  zu  gründen, 
„nnd  der  hiernach  zu  bildende  Tarif  auf  die  einzelnen  Grund- 
,3töcke  mit  Rücksicht  auf  die  Kulturgattung  und  Klasse,  welcher 
nSie  angehören,  anzuwenden.  Die  davon  zu  entrichtende 
nSteoer  wird  mit  dem  fdr  alle  Grundbesitzer  fdr  alle  Kultur- 
f^ttongen  und  Klassen  gleichen  Antheile  Vom  Hundert  (Pro- 
„lente)  des  Reinertrages  ausgesprochen/'  — 

lieber  den  Fbrtgcmg  der  Arbeiien  zur  Einftihrung  dieses 
Provisoritims  werden  monatliche  Berichte  veröffentlicht,  z.  K 
bis  Ende  December  1851  wie  folgt. 
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Im  Pressburger  Distrikte  bei  einer  Gesaromtzahl  von  2250 
Gemeinden,  die  erste  Belehrung  in  allen,  die  Grenzbeschrei- 
bung in  2250^  die  Kulturbestimmung  und  Klassifikation  in 
2250  Gemeinden  vollendet  und  das  Lagerbuch  für  228984 
Grundbesitzer  mit  4,568874  topografischen  Nummern  ange- 
fertigt worden. 

Im  Oedenburger  Distrikte  bei  einer  Gesammtzahl  von 
2460  Gemeinden,  die  erste  Belehrung  in  allen,  die  Grenzbe- 
schreibung in  2460,  die  Kulturbestimmung  und  Klassifikation 
in  2460  Gemeinden  vollendet  und  das  Lagerbuch  für  362944 
Grundbesitzer  mit  3,914203  topografischen  Nummern  ange- 
fertigt worden. 

Im  Grosswardeiner  Distrikte  bei  einer  Gesammtzahl  von 
1102  Gemeinden,  die  erste  Belehrung  in  allen,  die  Grenzbe* 
Schreibung  in  1102,  die  Kulturbestimmong  und  Klassifikation 
in  1091  Gemeinden  vollendet  und  das  Lagerbuch  Tür  261693 
Grundbesitzer  mit  1,700536  topografischen  Nummern  ange- 
fertigt worden. 

Im  Pesth-Ofner  Distrikte  bei  einer  Gesammtzahl  von 
776  Gemeinden,  die  erste  Belehrung  in  allen,  die  Grenzbe- 
schreibung in  776,'  die  Kulturbestimmung  und  Klassifikation 
in  776  Gemeinden  vollendet  und  das  Lagerbucb  für  268744 
Grundbesitzer  mit  2,458558  topografischen  Nummern  ange- 
fertigt worden. 

Im  Kaschauer  Distrikte  bei  einer  Gesammtzahl  von  2112 
Gemeinden,  die  erste  Belehrung  in  allen,  die  Grenzbeschrei- 
bung in  1752,  die  Kulturbestimmung  und  Klassifikation  in 
1615  Gemeinden  vollendet  und  das  Lagerbuch  für  161303 
Grundbesitzer  mit  2,051323  topografischen  Nummern  ange- 
/erligt  worden. 

Eine  interessante  Uebersicht  des  m  Ungarn  vorhanden  ge^^ 
toesenen  sieuerpflichügen  sowohl  at$  steuerfreien  Bodens,  theilt 
in  nachstehender  Fassung  (aus  dem  Pesther  Horgenblatt)  die 
Wiener  Zeitung  (Juny  1850)  mit: 

Sie  berechnet  an  unkultivirtem  Land  ein  Totale  von 
8,253311  Quadrat-Joch,  an  kultivirtem  43,732373;  an  adeligem 
Ackerland  9,406219,  an  steuerpflichtigem  6,538646;  an  adeli- 
gen Wiesen  2,504682,  an  steuerpflichtigen  1,790924;  an  adeligen 
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Weingärlen  980853,  an  steuerpflichtigen  304625^  an  Gärten 
zusammen  545396,  an  Pflaumengärten  der  Unterthanen  48992; 
an  Wald  14J30206,  an  Weide  7,434565  Quadrat- Joch  (12750 
auf  eine  Quadratmeile  und  1200  Quadratklafter  auf  ein  Joch 
gerecbnel). 

Zur  Leitung  der  Vorarbeiten  Tur  das  Grundsteuerwesen 
wurde  durch  Kaiser).  Entschliessung  vom  19.  März  1850  eine 
Gmeral-Direkiion  des  Grunditeuer-Kalasters  eingerichtet  (z.  v. 
den  Ber.  d.  Finz.  Mstr.  in  Nr.  73  der  Wiener  Ztg.).  Sie  bil- 
det eine  Sektion  des  Finanz-Ministeriums  und  zerrällt  in  die 
3  Abibeilungen :  Vermessungs-Departement,  ökonomisches  De- 
partement, Verwaltungs  -  Departement.  Ihre  Aufgäbe  ist  die 
Leitung  der  Arbeiten  für  das  stabile  Kataster,  die  Eindihrung 
des  Grundsteuer-Provisoriums  in  denjenigen  Kronländern,  in 
welchen  ein  geregeltes  System  der  Besteuerung  des  Grund- 
und  Häuser-Ertrages  mangelt  und  die  Verbesserung  des  Grund- 
steuer-Provisoriums in  den  übrigen  Kronländem,  bis  das  sta- 
bile Kataster  ausgeführt  werden  kann* 

Die  Grundsteuer,  welche  im  Durchschnitt  der  Jahre  1821 
bis  1830:  39,156318  fl.,  1831  bis  1840:  38,389059  fl.  roh 
aufbrachte  und  1831  einen  Amertrag  von  35,023397  fl.  K*-M. 
lieferte,  hat  später  zwischen  36  und  37 Vt  Mill.  fl.  ergeben; 
ist  jedoch ,  durch  Heranziehung  der  früher  davon  ausgenom- 
menen Landestheile  und  Stände,  so  sehr  gestiegen,  dass  der 
Voranschlag  für  1851  sie  mit  54,468836  fl.  ansetzt,  was  17,69% 
aller  Robeinnahmen,  und  70,82%  aller  direkten  Steuern  be- 
tragt. Indess  muss  bemerkt  werden,  dass  der  Ansatz  für  1851 
aus  sioei  ThefOen  besteht,  aus  der  Hauptsumme  mit  43,933822 
fl.  nnd  ans  10,535014  fl.  Zuschlag  wegen  der  Einkommen- 
ssteuer, weldie  hier  davon  nicAl  getrennt  wird,  um  die  auf 
dem  Grundeigenthum  lastenden  Steuern  vollständig  vor  Augen 
zn  bringen. 

Der  Beitrag  der  einzelnen  LandeitheUe  war  in  den  Jahren 
1846  und  1851  wie  folgt: 
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thelle. 


Karente  Grnndsteaer- 

GebCkhr  nach  Abzog 

der  NacUaiae. 

fl.  K.-llJ5e* 
1846.     I     1851. 


Proxentantheil 

an  der 

Geaammt» 

siimnie« 


1846. 


1851. 


Varflticliunf  derOebOlir«»  ait  Um 
PlicheBf  thalt  v.  d«>  BevOlkeraag* 


Auf  dio  Asttrr. 

QMle.Mtfallea 

▼OB  darGtbObr 

fl.  K..MB«. 

1846.  I  1861. 


2,401470 


1,707198 


1,181164 


M16850 


)e8terreich  un- 
ter der  Enns 
(jsu  16  Prozt.) 
Oesterreich  ob 
der  Enns 

(desgl.) 
Salzburg   . 

(desgl.) 
Steiermark 

(desgl.) 
Kärnthen   . 

(desgl.) 
Krain    .     . 

(desgl.) 
BSlinien  (naebl  5,885937 
d.  Provisor.)  | 
Miiliren .    « 

d.  Provisor.) 
Galizien  mit 
KrftkH.i(dgl.)Jj^3^^3 

(desgl.) 
Tirol  u.  Voral 
berg  (desgl.) 
Küstenland 
(l6Przt) 
Dalnatien . 
(Zehntsteuer) 
Lombardie 
(n.  d.  Eingab.) 
Venedig     . 
(desgl.) 
Milit&rgrenze 


616586 
435277 
412570 

7,488797 


2,925724 
(731431) 

1.678253 
(419559) 

287972 

(71993) 
1,557368 
(389342) 

538851 
(134713) 

721874 

(180468) 

7,343471 

(1,835868) 

4.117333 

(1.029333) 

628516 
(157129) 
8,861955 
(965489) 

274287 

(68572) 

817685 
(204421) 

544475 
(136119) 

817624 


1^034980 


Ungarn  (n.  d. 
Dical-Ckmscr.)/ 
(Kroatien  a.8la-f 
vonien(desgl.V  4,405023 
Woiwodina  u.l 
TemeschBanat) 

(desgl.) 
Siebenbürgen .       889034 

(desgl.) 


9.775914 

(2,435392) 

5,1190011  7,100741 

(1,775185) 


1.033708 

(Steuern  ) 
7.400000 

587404 

1,600000 

2,389386 


6,24 

4,44 
3,07 

2,90 
14,00 

9,05 

7,40 

1,60 
1,13 
1,07 
19,34 
13,30 
2,60 


11,45 


2,32 


5,29    6945    8461 


Auf  dt»  Kopf 

G«bühr. 
1846.    I     IUI. 

fl.  )    kr.      fl.|    kr. 


5127/ 


3022 


3161 


8057 
2309 


13,231  5957 

7,42 

'  7322 


1837 


1112 


4.30     931    2265  — 


1 


7023 

2842 
151 2[ 
1635 


34 

57»/4 

«'/4 

24-/4 
ISV4 

81 V4 

33 

42«/4 

5lV: 

59V 

45>/4 
13»/, 

48«/, 


24 


24«/4 


1 

2 
1 
1 
1 
1 
1 
2 
1 


1 


8 
3 
1 


1 


I 


54 

MV 

33 

41V 
33V 

17V 

^% 
50»/4 
43V 
57 

48V 
35V 

6*/4 

l*/4 

56*/4 

7V4 

9 


»8.472670 


55,502544 

(Miia.Steu. 

•m  dcrMilU 

tirfrtBBe.) 


100,— 


100,— 


3318 


4787 


l'U 


31 V* 


Die  einfcklaMMertea  ZablcM   und  •«•••rordcBtliobar   Zuacklftf  w«feM  der   Biakomai«n«i«««r» 
waleker  ia  der  uifef ebenes  8aMme  mil  enthalten  ict. 


ff 
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Diese  Tafel  schon  ergiebt  Andeutungen  über  die  üngMck^ 
&d<  der  Grundsieuerbelasiung ,  allein  auch  die  Regierung  hat 
in  dem  Begleitbenchte  zum  Staatsvoranschlage  für  1849  Seite 
15  einige  wichtige  Belege  dafür  beigebracht-  Die  betreffende 
Stelle  lautet  wie  folgt: 

„Die  Vollführung  des  Grundsteuer-Katasters  hat  zur  lieber- 
«»zeugung  geleitet,  dass  zwischen  den  Provinzen^  in  denen  das 
,J^ataster  beendigt  ward,  sowohl  unter  sich,  als  auch  in  dem 
,, Verhältnisse  zu  den  nordöstlichen  Ländern  der  Monarchie 
„eine  bedeutende  Ungleichheit  in  der  Belegung  besteht,  deren 
,4iachtheilige  Folgen  um  so  auffallender  hervortreten  und  den 
,4iöher  belegten  Ländern  um  so  empfindlicher  seyn  werden, 
„wenn,  wie  es  unter  den  gegenwärtigen  Verhältnissen  unver- 
„meidlich  seyn  wird,  zu  der  ordentlichen  SteuergebUhr  ein 
„Zuschlag  hinzukommt  Die  angestellten  Ermittelungen  legen 
dar,  dass  von  dem  nach  gleichen  Grundsäisen  ausgemittelten 
Katastral- Grundertrage  die  bisherige  Steuerquote 

„für  Niederösterreich   ....    lö^y^o  Prozent 
„  „  Oesterreich  ob  der  Enns  .    20^Veo       ,» 

„  „  Salzburg 8*%o 

„  „  Steiermark,  Krain,  Kärnthen 

und  Küstenland  .  *  .  .  IT^Veo  >> 
.^ausmacht.  Diese  Ungleichheit  der  Belegung  könnte  zwischen 
„diesen  Ländern,  bei  der  ungeänderten  Beibehaltung  der  Ge- 
„sammt  -  Steuersumme ,  nur  dadurch  gehöben  werden,  dass 
,^ie8e  Steuersumme  von  7,008752  d  auf  alle  diese  Länder 
„nach  einem  gleichen  Durchschnitts-Prozente  umzulegen  wäre. 
„Dieses  Prozent  würde  aber  18V6o  Prozent  ausmachen,  nach 
„welchem  nur  Oesterreich  ob  der  Enns  in  dem  Steuer-Pro* 
„zente  eine  Erleichterung  erhielte,  alle  andern  genannten  Län- 
„der  aber  ein  zum  Theile  namhaft  gesteigertes  Prozent  zu 
„tragen  hätten. 

.  „Zugleich  geht  aus  den  bisherigen  Wahrnehmungen  über 
„das  Verhältniss  der  Grundertragsausmittelung  der  Josefinischen 
„Steuer-Regulirung  und  des  darauf  gegründeten  Grundsteuer- 
„Provisoriums  zu  jenem  des  neuen  Katasters,  namentlich  aber 
,4us  den  Ergebnissen  des  bereits  vollendeten  Katasters  für 
,Jläbren  und  Schlesien  hervor,  dass  in  Böhmen,  Mähren  mit 

n.  9 
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,,Schl6sien  und  Galizien  das  gegenwärtige  Grondsteuerausmass 
„16  Prozent  desjenigen  Gnindertragsanscblags  in  keinem  Falle 
»»überschreitet,  welcher  sich  nach  dem  neuen  Kataster  in  die- 
,,sen  Ländern  ergeben  wird.  Um  zwischen  den  Ländern,  in 
»,denen  die  Grundsteuer  nach  dem  neuen  Kataster  umgelegt 
»,wird,  und  den  übrigen  Provinzen  ein  angemessenes  Verhält- 
,,niss  herzustellen,  dabei  aber  auch  eine  gleicbmässige  Verthei* 
»Jung  der  Grundsteuer  zwischen  jenen  Ländern  unter  sich  zu 
„erzielen,  scheint  sich  als  das  enUpreehendste  Mittel  darzustellen, 
„dass  in  den  katastrirten  Ländern  Tur  das  Jahr  1849  das 
„Steuer-Prozent  mit  16%  angenommen  werde.  Dadurch  wird 
, jedoch  an  der  Grundsteuer!  ein  Abfall  von  816580  fl.  in  den 
„gedachten  Ländern  verursacht.  , 

„Zugleich  würde  !  durch  diese  Massregel  ein  wichtiger 
„Schritt  zur  Herstellung  einer  ebenmässigen  Steuerumlage  er- 
„folgen,  und  es  würden  die  Beschwerden,  die  in  Steiermark, 
„Krain  und  dem  Küstenlande  über  die  bedeutende  Steuerer- 
„höhung,  die  in  Folge  der  Umlage  nach  dem  neuen  Kataster 
„eintrat^  wenn  nicht  gänzlich  behoben*,  doch  wesenllich  ge- 
wmildert." — 

Dieser  Antrag  des  Finanzministers  hat  die  Kaiserl.  Geneh- 
migung erhalten  und  demnach  sind  16%  des  Reinertrages 
als  jetziger  Durchscbnittssalz  der  ordentlichen  Grundsteuer-Be- 
lastung zu  betrachten.  Der  seit  1849  erhobene  VsZusdilag, 
erhöht  einstweilen  die  Last  bis  auf  21V3%  des  Reinertrages. 
Abgesehen  von  dieser  ati««^gewöhnlichen  Erhöbung,  welche 
unter  dem  Abschnitt:  „Einkommensteuer"  geschildert  werden 
soll  und  abgesehen  von  dem  Einfluss  der  Grundentlastung, 
(welche  die  Möglichkeit  ergiebt  das  Ebenmaass  zwischen  Do- 
minikaU  und  Rustikal-Besitzthum  herzustellen),  endlidi  abge- 
sehen von  den  sonstigen  Leistungen  vom  Grundeigenthum 
für  andere  und  besondere  Zwecke; —  ist  jener  Durchschniltssatz 
von  167o  des  Reinertrages  eine  keineswegs  massige  Auflage* 
Allerdings  werden  noch  viele  Jahre  hindurch  den  Steuerpflidi- 
tigen  ausserordentliche  Leistungen  angesonnen  werden  müssen, 
weshalb  auch  einstweilen  weder  an  Herabsetzung  noch  an 
neue  Regulirung  gedacht  werden   kann^   allein  man  sollte 
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deonooh  nicht  au$  den  Augen  verlieren,  dass  eine  verbaltniss- 
massige  Ueberbürdung  des  Grundbesitzes  Statt  findet. 

Die,  aus  den  oben  mitgetheilten  Bemerkungen  des  Finanz- 
minsters  sich  ergebende  Thatsache,  einer  sehr  grossen  Ver- 
schiedenheit der  Güie  und  Genauigkeit  der  nach  gleichen 
Grundsätzen  vorgeschriebenen  Arbeiten  zur  Veranlagung  der 
Grundsteuer,  darf  nicht  befremden.  In  allen  grösseren  Staa- 
ten bat  man  ähnliche  Erfahrungen  gemacht  und  ein  System, 
wonach  die  Umlage  dieser  oder  anderer  direkter  Steuern  den 
Grundsätzen  der  Gerechtigkeit  vollständig  entsprechend  ge- 
macht werden  könnte,  ist  noch  nicht  aufgefunden.  -* 

2.    jPlt  j|iiiftr|tnur  (Q^UadMCeaer) 

durch  Hofkanzlei  -  Dekret  vom  29.  Februar  1820  verordnet, 
und  als  Häuserstnr-  oder  als  Häuserft/oitensteuer  vorkommend, 
wurde  früher  nur  in  Unter-  und  Oberösterreich,  Steiermark, 
Kärnthen  und  Krain,  Küstenland,  Böhmen,  Mähren  und  Schle- 
sien, Galizien  und  Dalmatien  erhoben.  Allgemeiner  Steuersatz 
war  18  fl.  Steuer  von  100  iL  Zinserträgniss,  in  Unteröster- 
reich dagegen  18  fl.  35  kr.,  in  Dalmatien  nur  15  fl.  25  kr., 
in  Salzburg  nur  12  fl.  Auch  jene  höheren  Sätze  sind  nach 
dem  Yorsdilage  des  Finanzministers  seit  1849  auf  16%  herab- 
gesetzt worden. 

Die  Gebäudesteuer  ertrug  von  1821  bis  1830  roh  durch- 
sdinittKch  3,503222  fl.  von  1831  bis  1840  desgl.  3,844241  fl. 
rein  dagegen  3,283022  fl.  und  ist  in  fest  gleichmässigem  Fort- 
schritte dei^estalt  gestiegen,  dass  sie  im  Jahre  1847  bereits 
4^734930  fl.  aun)rachte;  also  9,8%  der  direkten  Steuern  bil- 
dete. Die  nachstehende  Zergliederung  der  Häusersteuer  ist 
den  Tafein  der  Statistik  von  1845/6  und  dem  Staatsvoranschlag 
fo  1851  entnommen  und  vergleichend  berechnet. 


i 
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T 


liftnder« 


Steuerbare 
Gebäude. 


C846. 


1850. 


9Auf(r3tn0  neuer. 

Steuerkapital. 

Wegen  AbföUe 


Ziiisertragniss  oacb 
dem  Einbekenntaiss. 


1846. 


1850. 


bewilligten  Bau- 
f  rei-Jahre  u  Leer-» 
stehungen  bleiben 

zur  wirklichen 
Besteuerung. 

1846.    I       1850. 


Hiervon  betraft 
dieSteuer  nach  Ab- 
zug von  15%,  der 
Freijahre  u.  Leer- 
stehimgen 

1846.   I    1850- 


Oeaterreich 
u.  d.  Enns 

Oesterreich 
ob  d.  Enns 

Salzburg  . 

Steiermark 

Kämthen  . 

Krain    .    . 

Böhmen 

Mfihren 

Schlesien  .. 

6ali2ien 

(ohneKrak.) 

Küstenland 

(mit  Triest) 

Dalmatien . 


11276 

2478 

2570 
1590 
5024 
2923 
3675 

1013 

4482 


116921  9,853400 


441079 


1333 
1203 
2716 

718 

897 
46361  li944422 
2428 


565868 
320175 


399 
3376 

1028 

4498 


> 


686126 
777511 

96644 

198824 


15,597783 

403115 

157813 

• 

a 

913644 

S 

171624 

261031 

9i 

2,762857 

s 

931375 

*^ 

84097 

o 

1,139578 

S5 

105879 

804691 

ll;158887|l,812801 

305056} 

1583671 

6477971 

131977 

211805 

2.0894VI 

681784 

71050 

mi469 


94572 
197782 


70018 

101856 
57682 
353107 
125110 
139952 

17396 

30652 


2,406781 

65079 
25348 

188197 
28155 
45185 

445754 

145447 
15167 

175247 

211658* 
40658 


13508 1  J34924|  14,884049 122,833487  j  1 16,5700 16|2,708524|3,742656 


*)  Mit  der  PftaBchtbumne  191478  voa  der  Stadt  Triest. 


liAitder. 


Haaptsomme  nach 
Abzug  der  Frei- 
jahre u.  mitHinaa- 
rechnong  v.  Vs  2°~ 
sehlag  behuf  der 
Einkommeostener. 
1846.    I    1850. 


Zahl  der  steuer- 
baren Gebäude 
in 

1846.    I    1850. 


Jahrl.  ordentliche 

Häusersteuer 

in 


1846. 


1850. 


128671 


Oesterreich  anter  der  Enns  |    145035 
Oesterreich  ob  der  Enns 

Salzburg 

Steiermark  • |    153082 

K^t\  :  :  :  : :  :1 »»«» 

Böhmen I   569909 

Mähren    .....•• 

Galizien  (1850  mit  Krakaner } 

Gebiet) '   653743 

Bukowina    «.•••.) 

KOsteoland j     65974 

Dalmatien    ^ I     65091 


321781 


-! 


146735 

104142 

20118 

154608 

• 

a 

44573 

67576 

1 
0) 

576454 

? 

269145 

58658 

1 

619998 

B 

57214 

68875 

62363 

1093231 
89 10^ 
2297( 
706551 
21867 
28106J 
2580151 
111240( 
25168| 


214701 
200380 
138389 
96659 
506832 
264059 


230954  487814 
21957) 

346581  66804 

24854|  28784 


294368 
238694 

30734 
188619 

58404 

74970 
690719 
297119 

66814 

613956 
58292 
92460 
32888 


2,209488|2,250454|  |l,048d67|2,004872|2,788027 
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Die  Hfiosersieuer  hat  durch  das  mehrgedadite  FiDanz- 

Pateol  vom  10.  Oclober  1849  (seither  unverändert  geblieben) 

eine  weseniUd^e  Veränderung  und  Erhöhung  erfahren ;  denn  es 

betrug  die 

Haui-Znu-Kkuimi' 

Steuer. 

1846 :     2,708524  —  2,004372 

1851:     3,742656  —  2,738027 

Also  mehr  1851 :  1,034132  —  733655 
und  beide  zusammen  1851  mehr  1,767787  fl.  Rechnet  man 
hierzu  die  fläusersteuer  von  Ungarn,  Kroatien  und  Slavonien, 
Woiwodioa  und  Siebenbürgen,  welche  mit  1,700000  fl.  ohne 
Zuschmee  bezßhh  werden,  so  ergiebt  sich  die  in  der  Tafel 
aofgeführle  Summe  von  8,180688  fl.  und  Tür  1851  ein  .mehr 
von  3,467787  fl. 

Dies  wurde  durch  folgende  Vorschriften  bewirkt: 

1.  „Die  Besteuerung  der  Gebäude  nach  dem  Ztn#^erträgnisse 
„soll  vom  1.  November  1849  an  in  den  Ländern,  in 
„denen  die  Gebäudesteuer  eingeführt  ist,  auf  alle  Ge- 
„bäude  ausgedehnt  werden,  die  ausserhalb  der  bisher 
„der  Hauszinssteuer  unterworfenen  Orte: 

„a)  in  Ortschaften  gelegen  sind,  in  denen  sämmtliche 
„Gebäude,  oder  doch  wenigstens  die  Hälfte  der- 
„selben,  einen  Zinsertrag  durch  Vermielhung  ab- 
„werfen,  oder  welche 

„b)  ausser  diesen  Ortschaften  gelegen,  durch  Vermie- 
„thung  benutzt  werden. 

2.  „Zur  Ermittelung  des  üfte^Aa-Ertrages  von  den  Gebäuden, 
„welche  in  Folge  der  gegenwärtigen  Anordnung  von 
„der  Besteuerung  nach  der  EausklassensiexieT  in  jene 
„durch  die  HausatiMsteuer  übergehen ,  werden  dreissig 
„Prozent  der  Bliethzinse  als  Bedeckung  der  Erhaltungs- 
,Msten  in  Abzug  gebracht.  'Das  Ausmass  der  ordent- 
„lichen  Steuergebühr  von  diesen  Gebäuden  wird  für 
„das  Verwaltungsjahr  1850  mit  zioölf  eam  Hundert  fest* 
^gesetzt.  Die  näheren  Bestimmungen  über  die  Ausfuhrungen 
„dieser  Anordnung  werden  abgesondert  kund  gemacht 
^werden. 
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3.  „Die  Grand-  and  Hansbesiizer^  welche  diesen  Zuschlag 
„an  die  Staatskassen  entrichten,  werden  zu  ihrer  Er- 
bleich terung  und  zu  einer  gleichmässigeren  Vertheilung 
„der  Steuern,  in  Uebereinsiimmung  mit  den  Grundsätzen 
„der  Einkommensteuer  (über  deren  Einführung  Wir  Uns 
„die  Erlassung  der  weiteren  Anordnungen  vorbehalten), 
„berechtigt^  von  den  Zahlungen,  die  sie  an  Zinsen  oder 
„andern  jährlichen  Leistungen  von  den  auf  ihrem  Be- 
„sitzthume  haftenden  SchtMen  oder  andern  Lasten  zu 
„entrichten  haben»  fünf  Prosent,  das  ist:  den  zwanzig» 
„sten  Theil  desjenigen  Betrages,  der  ab  Gebühr  für  das 
„Verwaltungsjahr  1850  entfällt,  den  zum  Bezüge  Be- 
,»rechtigten  als  Zahlung  tu  Anredinimg  iu  bringen.  Die 
„Letzteren  haben  diesen  ihnen  in  Anrechnung  gebrachten 
„Betrag  auf  Verlangen  des  Schuldners  als  empfangen 
„zu  quiltiren."  — 

(Z«  V.  die  Vollzugs  -  Verordnung  des  Finanz -Ministeriums 
vom  9.  August  1850  und  den  dessfallsigen  Unterricht  für  die 
Bezirkshauptmannschaflen.) 

Diese  Erhöhung  der  Häusersteuer  hat  aussergewöhnlich 
viel  Anfechtung  in  der  Presse  erfahren.  Was  dagegen  sich 
sagen  lässt,  findet  z.  B.  in  der  Flugschrift  von  Radnizka: 
Die  direkte  Besteuerung  in  Oesterreich  mit  ihren  Mängeln, 
Wien  1850  sich  zusammengestellt  Bei  der  Einkommensteuer 
werde  ich  darauf  zurück  kommen. 

3.  9ie  (Mfitnn 
in  Oesterreich,  Steiermark,  Kärnthen,  Krain,  Böh- 
men, Mähren,  Schlesien  und  Galizien,  ursprünglich 
zum  Abtrag  der  im  siebenjährigen  Kriege  entstan- 
denen Staatsschulden  eingeführt,  ist  im  Jahre  1810  neu 
regulirt  Sie  wird  vom  fimertrage  der  Erbschaften  und 
Vermächtnisse,  welche  fremden  oder  Seitenverwandten 
zufallen,  in  der  Regel  mit  lOVo  und  nur  bei  sonstiger 
Belastung  des  Nachlasses  mit  5%  entrichtet.  Während 
diese  Steuer  im  Durchschnitt  von  1821  —30:  517529, 
von  1831 — 1840  sogar  durchschnittlich  841841  fl.  ertrug 
und  bis  zu  931426  fl«  im  Jahre  1840  heranstieg,  ist  sie 
seitdem  so  au£Gdlend  und  so  rasch  gesunken,  dass 
ihr  Ertrag  im  Jahre  1847  nur  noch  136885  fl.  war.   Da 
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meines  Wissens  eine  Aenderong  in  den  Steuersätzen 
nicht  geschehen  ist,  so  muss  die  ,,Erbsteaer -- Hofkom- 
mission''  keine  so  scharfe  Kontrolle  als  früher  geübt 
baben*  Diese  Behörde  hat  mit  dem  1.  November  1850 
aufgehört  und  ihre  Geschäfte  sind  an  die  Finanz-Landes- 
Direktion  öbei^egangSn. 

4.  jPie  9rrf0itni|lenet 

ist  als  Ueberrest  einer  Kriegs-,  dann  Klassensteuer 
zu  betrachten,  an  deren  Stelle  1802  eine  Kopf- 
steuer trat.  Auch  diese  wurde  1829  aufgehoben,  die 
Personalsteuer  aber  nur  in  Dalroatien,  der|  kroati- 
schen und  slavonischen  Militärgrenze  und  den  italischen 
Provinzen  beibehalten.  Sie  hat  im  Jahre  1847  in  Dal- 
matien  14761,  in  der  Lombardie  und  Venedig  1,81872311. 
ertragen.  Die  Regierung  beantragte  in  dem  Finanzbe- 
richte von  1849  S.  27  das  Aufhören  dieser  Abgabe  in 
Dalmatien,  was  denn  auch  in*s  Werk  gesetzt  ist  Die 
tassa  personale  in  Italien,  welche  auch  den  Massstab  für 
Gemeindeabgaben  bildet,  stammt  schon  aus  der  Re- 
gierungszeit Karl  VI.  Die  für  alle  Steuerpflichtigen 
gleiche  Quote  ist  3,20  Lire.  Im  Voranschlag  für  1851 
finden  sich  unter  der  Einnahme -Abtheilung  Personal'* 
Enoerbsteuer  nur  noch  die  ungarischen  Länder ,  mit 
folgenden  Ansätzen  :  Ungarn  2,109090,  Kroatien  und 
Slavonien  200000,  Woiwodina  300000,  und  Siebenbürgen 
600000,  zusammen  3,209090  fl. 

5.  jPif  dfnDfrbflrttrT. 

Diese  mittelst  Patents  vom  31.  Dezember  1812  ver- 
ordnete Steuer  wurde  später  auch  auf  die  neu  er- 
worbenen Landestheile  ausgedehnt,  so  dass  jetzt  nur 
Ungarn,  Siebenbürgen  und  die  Mililärgronze  davon  be- 
freit sind.  In  Dalmatien  wurde  bis  zur  Kaiserlichen  Ver- 
fügung vom  9.  Dezember  1851,  noch  die  alte  französische 
Patentsteuer  erhoben  und  in  der  ungarischen  Militär- 
grenze bestehen  eine  Handels-  und  Gewerbs-  und  eine 
Mühlensteuer.  Die  Erwerbsteuer  ist  in  Oesterreich  an 
die  Stelle  einer  Stempeltaxe  getreten,  welcher  ehemals 
alle  ursprünglich  inländische  Waaren  unterlagen,  und 
die  mau  für  die  NationaUndustrie  zu  lästig  fand.    Sie 
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beabsichtigt,  den  Handels*  und  Fabriksbetrieb  zur  Tra- 
gong  der  Staatslasten  heranzuziehen,  weil  dieselben  zu 
ausschliesslich  auf  dem  Landbaue  lasteten,  da  der  Grund- 
besitz den  grössten  Theil  der  direkten  Steuern  trug. 
Diese  Abgabe  wurde  nach  gleicbmässigen  Grundsätzen 
eingeführt  und  systematisch  geregelt:  1813  im  Erz- 
herzogthum  Oesterreich,  in  Böhmen,  Mähren  und  Schle- 
sien,  Giailizien,  Steiermark  und  Kärnthen;  1815  in  lilyrien 
1817  IQ  Tirol,  und  1826  in  den  durch  die  Verträge  von 
1815  wieder  erlangten  Bezirken  Ober-Oesterreichs.  Der 
Hauptunterschied  zwischen  der  österreichischen  Erwerb- 
Steuer  und  den  französischen  Patentes  besteht  darin, 
dassLeMere,  (welche  an  die  Stelle  der  1791  abgeschaff- 
ten Meister-  und  Geschwornen  -  Gebühren  traten),  dem 
Steuerpflichtigen  das  Recht  ertheilen,  das  Handwerk  oder 
Gewerbe,  woför  er  das  Patent  gelöst,  auch  zu  betrei- 
ben; während  Entere  eine  auf  dem  Gewerbe  haftende 
Abgabe  ist,  die  den  Steuerpflichtigen  keiner  jener  Be- 
dingungen enthebt,  von  deren  Erfüllung,  gemäss  den 
Bestimmungen  der  politischen-  und  der  Verwaltungs-Ge- 
setze das  Rechi  der  Gewerbausübung  abhängt.  Sie 
trifft  daher  nur  Jene,  welche  diese  Bestimmungen  bereits 
erfüllt  haben,  so  wie  nicht  minder  die  freien  Gewerbe, 
bei  denen  keine  Zunft-Einrichtungen  bestehen. 
Die  ihr  Unterworfenen  sind  in  folgende  Kicksen  abgetheilt : 

a)  Manufakturisten  und  Fabrikanten; 

b)  Handels-  und  Kaufleute; 

c)  Künstler  und  Handwerker; 

d)  Gewerbe  solcher  Personen,  welche  dem  Publikum, 
sei  es  durch  Vermiethung  oder  Verkauf,  irgend 
einen  Gegenstand  zur  Benützung,  oder  auch  per- 
sönliche Dienste  anbieten,  welche  schon  einen  ge- 
wissen Grad  von  Geschicklichkeit  oder  besondre 
Kenntnisse  erfordern. 

Die  Erwerbsteuer,  welche  zur  Zeit  ihrer  Einführung  als 
Muster  eines  solchen  Gesetzes  gelten  konnte  (sie  ist  eine  der 
frühsten  Arbeiten  des  verdienstvollen  Baron  Kübeck)  hat  im 
Jahre  1822  mehrere  Aenderungen  in  Bestimmung  der  Klassen, 
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nadi  welchen  der  Sieuerbetrag  festgesetzt  ist,  erfahren.  Sie 
eriälU  jedoch  dessen  ungeachtet  (wie  der  Budgetbericht  von 
1849  Seite  20  selbst  darlegt),  unter  den  vielfach  veränderten 
Veriiältnissen  ihren  ausgesprochenen  Zweck:  ,,das  wirkliche 
Erträgniss  aller  Erwerbe  möglichst  genau  zu  treffen/'  nicht 
mehr;  indem  sie 

„weder  alle  Arten  des  Erwerbes  erreicht,  noch  ihr  Aus- 

,,mass  mit  der  Grösse  des  Erwerbes  in  einem  für  alle 

„gleichmässigen  Verbältniss  steht." 

Die  nach  besonderen  Vorschriften  im  lombardisch-vene- 

tianiscfaen  Königreiche  unter  der  Bezeichnung  tassa  sulle  arli 

e  commercio,   erhobene  Erwerbsteuer,   soll  der  Erreichung 

ihres  Zweckes  näher  kommen.    Der  Rohertrag  dieser  Abgabe 

war  nach  dem  10jährigen  Durchschnitt  von  1821—30:  2,271448 

von  1831—40:  2,515714  fl.   Ihr  A^inertrag,  welcher  im  Jahre 

1831:  2,334779  fl.  war,  hat  sich  allmählig  und  sehr  langsam 

gehoben;  er  ist  im  Jahre  1847:    2,741348  (L  gewesen  und 

bildete  5,7  %  der  direkten  Steuern.    Der  Antheil  der  einAeU 

ne»  PravMen  wüv  1847 ,   und   nach  dem  Etat  für  1851  wie 

folgt: 


m 


1847. 


Przt- 

An- 
theil. 


1851. 


Pr»t.- 
An- 
theU. 


Oesterreicli  unter  der  Enns    . 
Oesterreich  ob  der  Enne    .    . 

Salzburg 

Steiermark 

Kimthen     ....... 

Krain 

Mfanen 

Hibren •    .    . 

Scklesien 

Galizien  mit  Knduiaer  Gebiet 

Bukowina 

Tirol  and  Vorarlberg   .     •    . 

K&atenlaod 

Lombardie 

Venedig '. 


881838 
208642 
140599 
104339 
496320 
307634 

147263 

67540 
25369 

361804 


32,17 

7,72 

5,14 

3,81 

18,10 

11,24 

5,39 

2,48 
0,93 

13,02 


923117 

168854 

27045 

142008 

54835 

49001 

490000 

249744 

48476 

160000 

13000 

65800 

24720 

191900 

IdSOOO 


33,37 
6,10 
0.98 
5,14 
1,98 
1,77 

17,71 
9.03 
1,75 
5,78 
0,47 
2,38 
0,89 
6,94 
5,71 


I  2,741348}  100,-1  2,766500|100,— 

6.    Ute  iultnfttntt 
ist  durch  Finanz  -  Patent  vom  20.  Oktober  1848  auf- 
gehoben,  wird   also  jetzt  fortlaufend   nicht   mehr  er- 
beben (nur  Rückstände)  weshalb  ich  mich  auf  die  Be- 
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.  merkung  besdiränke,  dass  sie  seit  1831  zwischen  950000 
und  1,100000  fl.  geschwankt  bat,  im  Jahre  1847  aber 
plötzlich  auf  1,431558  fl.  gestiegen  hl 

7«   jPit  ^intoti  ü^tetimi  Usf  Arduttter  tiMtU* 
welche  bis  jetzt  unverändert  geblieben  sind ,  bestehen 
nach  dem  Etat  für  1851  in  folgenden  Arten: 

fl. 

a)  Rauchfangsteuer 54744 

b)  Ofiarastener 30559 

c)  Lahnensteuer 7 

d)  Personal-Gewerb-KIassensteuer     ....    28237 

e)  Scharwerksteuer 19983 

i^   Z^entensteuer  von  den  Privat-Steinkohlen- 

Galmay-  und  Eisenerzgruben  •    ,    .    •    .      4738 

fl.  138268 
8.  9ittk0mmm-5ttutr. 
Vermögenssteuern  hat  man  schon  seit  Anfang  des 
achtzehnten  Jahrhunderts^  behuf  ausserge wohnlicher 
Bedürfnisse  und  vorübergehend,  theils  in  einzelnen, 
theils  in  mehreren  Landestheilen ,  angewendet  (z.  v. 
Hauer,  Gesch.  d.  österr.  Finanzen  Seite  50  ff).  Die 
zwei  neusten  Maassregeln  dieser  Art  fallen  in  die  Jahre 
1806  und  1810.  Die  durch  Patent  vom  29.  Oktober 
1806  ausgeschriebene  Steuer  von  allem  Vermögen  über 
1000  fl.  mit  Vi  Voi  ertrug  im  Jahre  1807  in : 

Steueretn"       p^.  Entsprechend 

fiohme  in         iüJC      tfoitm  Kapital 
H  K.-M.         ^^^  von 

Böhmen 1,000123  20,08  200,024600 

Mähren 509565  10.23  101,913000 

Schlesien 51310  1^03  10,262000 

Oesterreich  u.  d,  Enns     .    .  1,929364  38,73  385,872800 

Oesterreich  ob  der  Enns     .  243074  4,88  48,614800 

Steiermark      ...:..  225769  4,52  45,153800 

Kärnthen 90865  1,82  18,173000 

Krain 90502  1.82  18,100400 

Görz      •.......•  26103  0,53  5.220600 

Ost-  und  West-Galizien  .    .  814797  16,36  162,959400 

4,981472     100,—      996,294400 
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liit  Patfiot  vmn  8.  Seplbr.  1810  wurde  eine  Steuer  von 
lOVo  auf  das  bewegliche  und  unbewegliche  Stammvermögen 
nadi  Abzug  aller  darauf  haftenden  Lasten  ausgeschrieben,  um 
eben  Fond  zur  Tilgung  der  verzinslidien  Staatsschuld  und 
des  Papiergeldes  zu  erschaffen.  Die  Steuer  sollte  von  dem 
unbeweglichen  Vermögen  in  15  Jahresraten,  von  dem  beweg- 
lichen in  5,  von  Grosshändlern»  Kaufleuten  in  2  Jahresraten 
erl^i  werden;  für  die  frühere  Entrichtung  wurden  Steuer- 
Nachlässe  bewilligt 

In  einem  Erlass  des  Finanz  -  Ministeriums  vom  18.  Juny 
1848  wurde  eine  aus$erordeHÜiche  Besteuerung  eknger  Bezüge 
md  Arten  des  Emkommene  (Besoldungen,  Pensionen,  Pfründen 
a  &  w.)  angeordnet,  welche  dann  mit  der  folgenden  Maass- 
regel sich  verschmolz. 

Durch  Patent  nämlich  vom  29.  Oktober  1849  wurde  in 
den  Ländern,  wo  die  Erwerbsteuer  bestand,  eine  allgemeine 
Einkommensteuer  eingeführt  (z.  v.  den  Bericht  des  Finanzmi- 
nisters in  Nr.  258  der  Wiener  Zeitung  vom  30.  Oktbr.  1849; 
femer  den  Finz.  Minist.  Erlss.  vom  11.  Januar  1850  mit  Voll- 
zags-Vorschriften ;  den  F.  M.  E.  vom  18.  April  1850,  wegen  Ein- 
bringung und  Behandlung  der  Bekenntnisse  zur  Bemessung 
der  Eink.  Str.;  das  Kaiserliche  Patent  vom  25.  April  1850, 
wodurdi  eine  Einkommenstr.  in  Ungarn,  der  serbischen  Woi- 
wodschaft und  dem  Temeser  Banate  angeordnet  wird  — 
Knist.  Vtg.  in  der  W.  Ztg.  Nr.  110  —;  das  K.  Patent  vom 
10.  Oktober  1850  und  dessen  Vollzugseriass  vom  13.  Novem- 
ber 1850.  verschiedene  Abänderungen  in  Betreif  der  Eink.  Str. 
for  1851  enthaltend;  das  K.  Patent  vom  11.  April  1851  — 
Minist.  Yrtg.  in  Nr.  94  der  ^.  Ztg,  —  wodurch  im  Lombar- 
dtsch-Venetianischen  Königreich  die  Einkommenstr.  eingeführt 
wird;  das  Patent  vom  7.  Oktober  1851,  wodurch  die  Ein- 
kommensti'.  für  1852  unverändert  ausgeschrieben  wird;  das 
K.  Patent  vom  9.  Dezbr.  1851 ,  deren  Ausdehnung  auf  Dal- 
matten  enthaltend.) 

Die  wesentlichsten  Bestimmungen  hinsichtlich  dieser  Abgabe 
sind  (Haner  a.  a.  0.  S.  292) : 

NonBauS'  und  (ifrmdbesitzem  wird  dieselbe  durch  den  mit- 
tdst  Patents  vom  10«  Oktbr.  1849  angeordneten  Zuschlag  zur 
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Grand-  and  Hfiusersieaer,  erhoben  und  zwar  in  den  deutschen 
und  sla vischen  Provinzen  mit  Va  der  ordentlichen  Gebühr,  und 
in  den  italischen  Provinzen,  mit  5  %.  Dagegen  ist  denselben 
gestattet»  von  den  Zinsen  der  auf  ihre  Realitäten  hypolhekir- 
ten  Schulden  ihren  Gläubigern  einen  Abzug  von  5%  zu 
machen. 

Das  sonstige  Einkommen  wird  in  3  Klassen  getheilt: 

1.  von  den  der  Ertoerbsteuer  unterworfenen  Ertoerbsgattun" 
gen,  wozu  auch  das  Einkommen  vom  Berg-  und  Hütten- 
betriebe,  und  von  Pachtungen  gerechnet  ist,  wird  die 
Steuer  mit  5  %  von  dem  fatirten  Einkommen  abgenom- 
men. Die  Erwerbsteuer  wird  in  die  Einkommensteuer 
eingerechnet«  In  nachträglichen  Vorschriften  ist  insbe- 
sondere die  Ueberreichung  gemeinschaftlicher  Fassionen 
von  Innungen,  Korporationen  und  Vereinen^  zugestanden 
worden. 

2.  Von  dem  Arbeitsverdienste,  wohin  auch  jener  der  Schrift- 
steller, Künstler,  Aerzte,  Lehrer  gehört,  und  von  stehen- 
den jährlichen  Bezügen,  als :  Gehalten,  Pensionen,  Pfrün- 
den u.  s.  w.  beträgt  die  Steuergebühr:  bei  Beträgen 
über  600  fl.  bis  einschlüssich  1000  fl.  jährlich  t  %,  dann 
von  je  1000  fl.  einen  um  1%  steigenden  Betrag,  also 
vom  2.  Tausend  angefangen  2  %,  vom  Dritten  3Vou.s.w. 
In  Fällen,  wo  nicht  die  Steuer  von  stehenden  Genüssen 
bei  Kassen  abgezogen  wird,  haben  auch  hier  Fassionen 
einzutreten. 

3.  Vom  Bezüge  von  Zinsen  und  Renten,  Die  Steuer  hat  in 
der  Regel  der  Schuldner  dem  Gläubiger  in  Abzug  zu 
bringen,  wo  dieses  nicht  der  Fall  ist,  sind  Fassionen 
zu  überreichen.  Die  Steuer  wird  mit  5  V%  vom  Einkom- 
men entrichtet.  — 

Diese  Einhebung  der  Steuer,  getrennt  nach  den  Einnahme- 
quellen, ist  —  nach  dem  Befispiele  der  Income-  und  Property- 
Tax  in  England  —  deshalb  gewählt  worden,  damit  nicht  dem 
Steuerpflichtigen  auch  noch  die  Last  aufgebürdet  werde,  das 
Innere  seines  Haushaltes,  seinen  Vermögens-  und  Schulden« 
stand,  der  Behörde  zu  offenbaren» 


^ — "^ 
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Zur  Ueberhahme,   Präfang  and  Richtigstellung  der  Faa- 
sionen,  dann  zur  Bemessung  der  Gebühr,  wurde  in  den  im- 
gariscAm  Ländern  eine  eigene  Bezirks"  und  Landes  -  Kommi$^ 
sian  aufgestellt.     In    diesen   Ländern   besteht   nämlich   eine 
eigentbumliche   Steuerverfassung,  die   auf  einer  sogenannten 
Dical-Konscription  beruht;   bis  zum  Jahre  1804  nur  den  eon- 
tribuens  plebs  traf,  dann  allmählig  bei  ausserordentlichen  Ge- 
legenheiten erweitert  wurde;  seit  dem  Jahr  1850  aber  auch 
auf  die  bisher  steuerfrei  gewesene  Klasse  der  Bevölkerung 
ausgedehnt  worden  ist.     Da  nach  dieser  Steuer-Verfassung 
das  Einkommen  von  Grund  und  Boden  nicht  von  andern  Ar- 
ten des  Erwerbs  geschieden  belegt  ist,  so  konnten  die  Be- 
stimmungen  des  Einkommensteuer '  Patents  vom  29.  Oktober 
1849  hier  nicht  m  vollem  Umfange   in   Anwendung  gebracht 
werden.    Die  Einkommensteuer  erstreckt  sich  daher  in  dieser 
Beziehung  nur  auf  die  bisher  nicht  besteuerten  Einkünfte  von 
Gmnd  und  Boden.    Dahin   gehört:   das  Erträgniss  von  Wal- 
dungen, von  nicht  aufgehobenen  grundherrlichen  Gerechtsamen, 
vom  Berg-  und  Hüttenbetriebe,  der  Gewinn  von  Pachtungen, 
Der  Steuerpflichtige  hat  über  dieses  Einkommen  eine  Fassion 
zo  tiberreichen.    Die  übrigen  Bestimmungen  des  Patents  vom 
M.  Oktober  1849  finden  im    wesentlichen  auch   auf   diese 
Kronländer  Anwendung.     Einer,  aus  Anlass  der  Einkommen- 
steuer-Erhebung '  verfassten ,    auf  vollkommen  glaubwürdige 
Grundlagen  basirten  Berechnung  über  das  Einkommen  derBe- 
cöikerung  von  Oesterreich  entnahm  s.  Z.  der  Lloyd  folgende 
Daten:   „Der  Gesammtbelauf  alles  Einkommens  ist  annähe- 
rungsweise zu   3600,000000  fl.  C  M.  und  die  Bevölkerung  zu 
36,000000  Einwohner  angenommen,  wonach  100  fl.  C  M.  flir 
den  Kopf  auf  ein  Jahr  kämen.    Nun  zerfallt  aber  jene  Volks- 
zahl in  Familien  und  Klassen  nach  dem  Beichthume,  von  denen 
die  vorletzte  und  zahlreichste   ihren  Gliedern  nicht  mehr  als 
täglich   10  Kr.  C  M.  zur  Bestreitung  des  Lebensunterhaltes 
zudieilt.    In  die  letzte  Klasse  gehören  die  Bettler,  in  die  erste 
die  Reichen ;  die  xweite  Klasse  hat  ein  jährliches  Einkommen 
von  3000  fl.  C  M.,  die  zweit- zahlreichste  Klasse  ist  jene  mit 
dem  Einkommen  jährlidier  300  fl.  C  H« 

Diese  Einkommensteuer   bat,   wie  überall^  so  audi  in 
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Oesterreich,  zu  einer  grossen  Menge  von  Veriiandlungen,  Be- 
sprechungen  und  Kritiken,  Veranlassung  gegeben.  Sie  ist  be- 
greiflich bei  den  Zahlpflichtigen  um  so  weniger  beliebt»  weil 
sie  in  einer  Zeit  des  Drangsais  zu  andern  schon  ansehnlichen 
Lasten  kam  und  weil  sie  von  manchen  Einnahmen  erlegt  wer- 
den muss,  die  als  unantastbar  zu  betrachten,  bis  dahin 
angenehnie  Gewohnheit  geworden  war.  Damit  soll  indess 
nicht  gesagt  werden,  dass  das  in  Oesterreich  angewandte 
System  dieser  Steuer  von  Hängein  frei  ist;  es  besitzt  im  Ge^ 
gentheil  deren  mehr  als  gewöhnlich,  weil  es,  im  Drange  des 
Augenblickes  gebildet,  den  verschiedenartigen  bestehenden 
Yeiiiähnissen  angepasst  werden  und  vor  Allem  möglichst  viel 
Geld  einbringen  musste.  Deshalb  sind  die  Vorwürfe  welche 
man  der  bestehenden  Einkommensteuer  -  Gesetzgebung  ge- 
macht hat,  zwar  ^vom  theoretischen  Standpunkte  aus  grossen- 
tbeils  zu  begründen;  jedoch  dessen  ungeachtet  unbillig,  weil 
lUer  ein  bestimmter  Weg  vorlag  den  man  nicht  verlassen 
durfte  ohne  seine  Zwecke  zu  verfehlen.  Wir  hegen  grosse 
Zweifel  dass  unter  den  gegebenen  Verhältnissen  die  Ausfüh« 
rang  anderer  Vorschläge  ein  in  jeder  oder  mehrfacher  Hin- 
sicht zufrieden  stellenderes  Ergebniss  herbeigeführt  haben 
würde  (z.  v.  die  in  der  Einleitung  angegebenen  betreffenden 
Schriften  I  z.  B.   die  Vorschläge  des  Herrn  von  Pillersdorff, 

Radnizka  u.  8.  w«) 

bö.    Indirekte  Abgaben. 

Der  ileinertrag  sänmitlicher  indirekien  Abgaben  ist  wie 
folgt  gewesen: 

1831  —  68,083303  fl.  —    Zunahme. 

183t»  —  69,839060    „  1,755757  IL 

1833  —  69,833389  „  1,750086  „ 

1834  —  72,873378  „  4,790075  „ 

1835  —  70,784975  „  »,701672  „ 

1836  —  76,067713  „  7,984410  „ 

1837  —  81,250533  „  13,167230  „ 

1838  —  82,827191  „  14J48888  „ 

1839  ~  83,578472  „  15,495169  „ 

1840  —  87,788050  „  19,704747  ,^ 

Durchsdmitt:  76,290606  fl. 


1841  —  88,722273  ^   20,638970  „ 

1842  —  91,452681  „    23,369378  „ 

1843  —  91,401427  „   23,318124  „ 
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ISU  —  93,094389  fl.  25,011086  fi. 

1845  —  94,347667  ,,  26,264364  ,, 

1846  -  95,513426  ,,  27,430123  „ 

1847  —  94,015393  „  25,932090  „ 
DarchscbniU:  92,649608  fl. 

Die  ZtMioAme  betrug  in  dem  ersten  zehnjährigen  Ab- 
schnitte 29 Vo  in  dem  zweiten  siebenjährigen  7%;  von  1831 
bis  einschliesslich  1847  aber:  88  Vo-  Die  Vr$achem  dieser  Er- 
scheinung sind  theils  in  dem  Wachsen  der  Bevölkerung  und 
in  den  allgemeinen  günstigen  Verhältnissen,  namentlich  in  dem 
durch  vortheilhafte  Entwickelung  vieler  Erwerbszweige  ge« 
wadisenen  Verbrauche^  anderntheils  aber  in  den  Verbesse- 
rungen zn  suchen,  welche  die  Verfassung  und  Verwaltung 
mehrerer  wichtiger  Steuerarten  erfahren  hat  Dahin  gehören 
beiqf>ielsweise  die  im  Jahre  1836  in  Vi^irksarokeit  getretene 
neue  Gefallsgesetzgebung ,  die  Errichtung  der  Gefällenwache 
und  die  vollständige  Ausbildung  der  Bezirksbehörden.  Ausser- 
dem rührt  die  Ausweisung  höheser  Beträge  von  den  indirek- 
te Einnahmszwägen  auch  daher,  dass  der  früher  unmittelbar 
ans  den  GefiiUen  erfolgte  Unterhalt  der  leitenden  Gefällsbe- 
hörden und  Wachanstalten  später  aus  der  Staat^Zentral-Kasse 
besonders  bestritten  und  unter  einer  eigenen  Rubrik  verrech- 
net wurde.  Indessen  blieb  dieser  abgesondert  verrechnete 
Aofwand  weit  hinter  dem  Ertragszuwachso  vod  den  indirek- 
ten Abgaben  zurück.  Jener  Aufwand  ist  im  Jahre  1831  mit 
998850  iL,  1840  mit  7,388517,  1847  mit  8,274931  fl.;  der 
Ertrag  der  indirekten  Abgaben  dagegen  im  Jahre  1831  mit 
68,083303  fl.,  1840  mit  87,788050  fl.,  1847  mit  94,015393  fl. 
ansgevriesen.  Dem  Mehrbetrage  des  Aufwandes  für  1831  bis 
1840  von  6,389667  fl.,  und  Tür  1831  bis  1847  von  7,276081  fl. 
steht  für  dieselben  Zeiträume  ein  Zuwachs  am  Einkommen 
von  19,704747  fl.  und  25,932090  fl.  gegenüber.  Das  Zurtick- 
sdireiten  der  Einnahmen  im  Jahre  1835  ist  gröstentheils  dem 
geringen  Ertrage  des  Tabakgefälles  wegen  der  in  diesem 
Jahre  stattgehabten  bedeutenden  Anschaffung  von  Tabakblät- 
tern zuzosdireiben.  Die  Anschaffung  grösserer  Tabakvorräthe 
in  dem  Jahre  1835  und  1836 'war  aber  dadurch  nöthig,  weil 
in  Folge  mehrerer  Missemten  in  den  vorhergegangenen  Jahren 
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die  Tabakiieferangen  nicht  in  vollem  Masse  erfolgen  konnten, 
daher  die  Vorräihe  bis  auf  die  nur  den  einjährigen  Bedarf 
dekende  Menge  von  287000  Zentner  gesunken  waren,  und  so- 
mit in  jedem  der  Jahre  1835  und  1836  um  etwa  2Va  Millio- 
nen Gulden  mehr  als  in  den  vorhergegangenen  Jahren  für  den 

Der  Beitrag  welchen  die   einzebien  Latidestheile  und    die 
ergiebl  sich  hinsichtlich  der  fioAeinnahme  für  die  Jahre  1844  und 


liAiidestlielle. 


Verzeh- 

rungB- 

Steuer. 


Oetterreich  a.  d«  £•     .    .    • 
Oesterreich  o,  d.  E,     •    .    • 

Steiermark 

UrntbeD  and  Krain     «    •    • 
Kitotenland     .«..•• 

Tirol 

Böhmen 4 

Hflliren  and  Schleiien  •    .    . 
Galizien  (mit  Krakau). 

Dalmatlen  , 

Lombardie 

Venedig     • 

Ungarn'«    •..»... 

SiebenbOrgen 

MUitärgrenie 

(Fftr  IWl  voUtttai.Biclil  tss9feb.) 


5,807859 

6,084000 

1,119607 

1,080415 

1,016431 

921880 

^657350 

702550 

588409 

670400 

533643 

568000 

8,801141 

5,079690 

1,763615 

2^274600 

2,657922 

2,980400 


2,912373 
2,979845 
2,586280 
2,777900 

5,468000 


712000 
85811 


Zon. 


u*  ik**"ja* 


Salz. 


fl.  K.*-M. 


Tabak. 


fl.  K.*M* 


5,606987 

8,650400 

429337 

548885 

778328 

683000 

796146 

778600 

795184 

1,280900 

734328 

639300 

1,961078 

2,596100 

547152 

377800 

1A^26583 

837100 

353192 

349700 

8,846114 

3,365000 

2,140257 

2,614000 

2,612334 

2,142945 

52891 
268000 
729897 


1,145172 

1200 

817576 

7,243300 

805285 

1,604800 

606457 

23002 

675547 

882880 

832318 

835000 

8,812515 

500 

1,720650 

34 

4,717318 

5,373586 

349447 

297342 

3,350667 

2,607633 

2,114415 

1,727391 

7,708180 

10,860589 

2,459190 

2,612560 

914782 


4,863165 

4,305800 

1,104447 

1,470660 

746995 

1,120300 

565688 

827300 

498684 

799800 

831268 

1,081100 

4,179282 

5,745500 

1,978962 

2,622400 

1.823560 

2,893000 

80683 

115260 

2,354334 

3,098400 

1,669853 

2,054815 

1,635500 


274500 


23,469630122,409809131,289519 
82,38549l|20,181730|34,069817 


20,696921 
27,543835 
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Bläuerankauf  verwendet  werden  rousste.  Das  Zurückgeben 
der  Einnahmen  im  Jahre  1847  wurde  vorzüglich  von  der  Ab- 
nahme der  Verzehrungssteuer  wegen  des  Stillstands  der  klei- 
nem  Bier-  und  Branntweinerzeugung  in  jenem  Missjabre  ver- 
anlasst 

emidnen  Steuern  zu  den  indirekten  Abgaben  geliefert  haben, 
1851  aus  nachstehender  Tafel : 


Mftuthe 

nnil 

Pulver  u. 
läalpeter 

Im  Ganxen 

Stenpel. 

Taxen. 

Lotto. 

Post. 

1 

uuu 

Diritti 

(fQr    1851 
nar  ia  dtr 

Eohein- 
nähme. 

unltL 

ÜMpUaBiai. 

»aavftben.) 

ft.  K.-M 

fl«  K«*BK« 

fl.  K.-M« 

fl.  K.-M. 

fl.  K.-M. 

0,  K.-M. 

fli  IL.^BI. 

1;010078 

227490 

1,924252 

1,623662 

659666 

119089 

22,837210 

1,329930 

14t82140 

1,869795 

1,387370 

649910 

20,450045 

276268 

38748 

1,382173 

250668 

119133 

88006 

6,624835 

264470 

472180 

344410 

348610 

137055 

11,901986 

244649 

22072 

520649 

245700 

186970 

165742 

4.762821 

305230 

381600 

480840 

353800 

121069 

* 

6.975419 

180983 

17225 

370718 

151237 

172457 

75652 

3,5939)3 

203210 

301590 

226190 

288490 

148410 

3,601342 

138334 

45635 

522386 

344854 

65253 

239595 

3.933881 

173400 

*.  186912 

346605 

482330 

80700 

4,903927 

384137 

32238 

198728 

267660 

100597 

58775 

3.973692 

260000 

176900 

197210 

334900 

102032 

4.190442 

778880 

78205 

1.367171 

995596 

503923 

112374 

17,090166 

1,069800 

1,716960 

1,402300 

1,157200 

614850 

19,266890 

389006 

35303 

1,119114 

412145 

340684 

78267 

8,384897 

643600 

1,054100 

691910 

476500 

305750 

8.346594 

401656 

81984 

432763 

458467 

369170 

16636 

11,746059 

544660 

1,021260 

361910 

704420 

431000 

14,647236 

70185 

20406 

16866 

28532 

— 

25807 

945118 

76600 

109860 

12020 

34270 

— 

994052 

1,090727 

177918 

2,661095 

832748 

209093 

76947 

17,612016 

1,648600 

2,048855 

1.077450 

667112 

167000 

17,559895 

831736 

99881 

1.664288 

547265 

159285 

70366 

11,883626 

1^1400 

1,437100 

1.691371 

445848 

146600 

13,986425 

^^■^ 

101890 

898311 

654922 

— 

318604 

12,294241 

1^6060 

2,752650 

428000 

920780 

50500 

(Kroatitn  n. 
SUronieii.) 

25,636014 

* 

— 

11534 

177150 

54969 

86362 

2,842096 

226760 

772500 

112000 

70670 

.^_ 

6,048980 

— 

9081 

50145 

38038 

*     88159 

14114 

1,844216 

— 

— 

— 

— 

73099 

158910 

6^0638 

1,049610 

13,305809 

6,806253 

2.874280 

1,546336 

129.268805 

8^3600 

13,711497 

9,231011 

7,682300 

2,817975 

1,161389 

157,728545 

mit  der  Pub- 

■ 

• 

xirung 

157,851023 

Uitm  FiwM>ttMüUk  U. 


10 
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In  Prozenten  ausgedrückt  sind  die  Anihüle  an  der  Rohein- 
nähme  ^ie  folgt  (ohne  die  Einnahme  von  Pulver,  Salpeter 
und  Punzirung). 


t.  Äniheil  der  einzelnen  Landesiheile  an  der  Gesammtsumme 

der  indirekten  Abgaben. 


tArnnAemtUeüe. 


Prozent- AnUieU  an 


den  indirekten  Ab- 
gaben« 

1844.    I     1851. 


dem 

Flachen- 

mum. 


derBevftl- 

kerong 
{v.  1860.) 


Oenterreich  unter  der  Enns 
Oesterreich  ob  der  Enns 

Steiern^ark 

Kämthen  a.  Krain .    •    •    • 

Kfiatenla^d 

Tirol,  Vorarlberg  .  •  .  • 
Bölimen  ..•••.« 
Mähren  und  Schlesien     *    • 

Galizien 

Daimatien  ••••.. 
Lombardie     •••... 

Venedig 

Ungarn 

Siebenbürgen  •  •  •  ,  « 
Militargrenze     .    .    *    .    « 


17,67 

13.06 

2,98 

4,36 

7.60 

2,87 

3,68 

3,82 

3,36 

a,78 

2,24 

3,04 

3,04 

3,13 

1.19 

3,08 

2.68 

4,23 

13.22 

12,31 

7,78 

6,49 

5,33 

4,11 

9,08 

9,36 

13,52 

0.73 

0,64 

1,92 

18,55 

11,21 

3,22 

9,19 

8,93 

3,57 

9,51 

16,37 

34,11 

2,20 

3.22 

8,22 

1,43 

0,10 

6,88 

4.26 
2,36 
2,86 
2,24 
1.41 
2,38 

12,21 
6,20 

13,73 
1.09 
7,55 
6.32 

28,14 
6,75 
3,50 


2.    Prozeniantheil  der  einzelnen  Steuer  arten  an  der  Gesammt- 
summe der  indirekten  Abgaben. 


Steuerart* 


/?oAertrag  der  Ab- 
gaben in  fl.  K.-Mze. 


1847. 


1851« 


Prosent-An- 

theil. 

1847.    1851. 


Verzdkmngssteoer 

Zoll 

Salz 

Tabak 

Stempel   .    .    > 

Taxen 

Lotto 

Post 

Hauthe  mid  Diritti  oniü  •  .  . 
Punzimng  ....,..* 
Pulver  and  Salpeter .    «    .    .    « 


23/469630 

22,409809 

31,289519 

20,696921 

5,820638 

1.049610 

13  305809 

6,806263 

2,874280 

1,546336 


32,385491 

20,131730 

34,069817 

27^3835 

8,993500 

13,711497 

9,231011 

7,682300 

2,817975 

122478 

1,161389 


18,16 

17,33 

24,20 

16,11 

4,62 

0,81 

10.29 

6,26 

2,22{ 

1,11 


129,268^51 167,8610231 100,— 


20,62 

12.75 

21,68 

17,45 

6.70 

8,69 

6.85 

4,87 

1,78 

0,08 

0,73 


100,-- 
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Id  Beziehung  auf  die  einzelnen  Steuern  ist   Folgendes 
ZQ  bemerken: 

Die  Aufschläge  auf  Lebensbedürfnisse  als  Steuermittel 
kommen  in  Oesterreich  bereits  um  die  Mitte  des  16»  Jahr- 
hunderts vor,  wo  sie  vorübergehend  für  einzelne  Bedürfnisse 
benutzt  wurden.  Dann  entwickelte  sich  die  Gesetzgebung 
und  die  Anwendung  auch  dieser  Steuerart  mit  dem  steigen- 
den Bedarfe,  erhielt  jedoch  ihre  jetzige  Ausbildung  und  All- 
gemeinheit erst  durch  die  Hofentschliessung  vom  95.  May  1829. 
Durch  diese  Verordnung  wurde,  mit  Aufhebung  aller  bis  da- 
hin bestandenen  Konsumtions-Auflagen,  eine  allgemeine  Ver- 
zehrungssteuer in  allen  Ländern  des  Kaiserstaats,  mit  Aus- 
nahme des  lombardisch  -  venezianischen  Königreichs,  Dalma- 
ziens,  Ungarns  und  Siebenbürgens  eingeführt.  Die  Gegen- 
stände von  welchen  diese  Steuer  gezahlt  wird,  sind  nicht 
überall  dieselben.  In  der  Regel  unterliegen  ihr  in  den  Haupt- 
städten: Gebrannte  Wasser,  Wein,  Most,  Bier,  Essig,  Fleisch, 
Schlachtvieh,  Wildpret  und  Geflügel,  Fische,  Mehl,  Brot  und 
Hülsenfrüchte,  Hafer,  Heu,  Stroh,  Gemüse,  Obst,  thierische 
Produkte,  Brennöl  und  Brennstoffe ;  in  den  kleinern  Städten 
und  auf  dem  Lande  ist  die  Verzehrungssteuer  auf  einige  Haupt- 
Verbrauchs-Artikel,  als:  Wein,  gebrannte  Wasser,  Bier,  Fleisch 
etc.  beschränkt. 

Mehrere  Städte  und  Gemeinden  erhielten  zur  Bestreitung 
ihrer  Bedürfnisse  die  Bewilligung,  in  Betreff  einer  gewissen 
(veränderlichen)  Ail^hl  von  Tarifs-Artikeln  einen  Zuschlag  zur 
landesfürstlichen  Verzehrungssteuer  zu  erheben,  dessen  Ge- 
sammtbetrag  etwa  3,673000  fl.  ist. 

Die  Abgabe  wird  theils  bei  der  Erzeugung^  theils  beim 
Verkaufe^  beim  Verbrauchey  bei  der  Versendung  entrichtet;  die 
Eiriheinmg  geschieht  durch  eigene  Regie,  durch  Verpachtung 
oder  durch  Abfindung. 

Den  zum  Bezüge  der  früher  bestandenen  Gerälle  an  deren 
Stelle  die  Verzehrungssteuer  getreten  ist,  Berechtigten,  wurde 
eine  EnUehädigung  zugesichert,  und  zur  Ausmittelung  dersel- 
ben md  eigene  Provinzial  -  Kommissionen  zusammengesetzt» 
fiaefweHen  wenteif  die  naebgewtesene»  Bezifge  des  letarten 

10* 
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Jahres  vom  Aerar  in  gleichem  Betrage  fiir  die  folgenden  Jahr^, 
bis  zur  schliesslichen  Entschädigung  fortbezahlu 

In  den  Lombardisch-Venetianischen  Provinzen  verblieb  es 
bei  den  Dazi  di  consumo  nach  zveei  Kathegorien,  für  dfe  Citt& 
murale  und  für  die  Comuni  e  territorii  aperti»  worüber  ein 
Tarif  vom  Mailänder  Gubernium  unterm  1.  November  1823 
erlassen  ist.  Mehrefren  Städten  und  Gemeinden  wurde  die 
Bewilligung  ertheilt,  Zuschläge  zu  der  allgemeinen  Verzeh- 
rungssteuer für  ihre  Gemeinde-Bedürfnisse  einzuheben. 

Von  der  Stadt  Triebt  wird  nur  die  Grundsteuer  er- 
legt. Statt  der  Nebensteuern  und  der  indirekten  Abgaben 
wird  ein  Pauschalbetrag  von  jährlich  60000  fl.  Conv.  Mze. 
entrichtet. 

Der  Ertrag  der  Verzehrungssteuer  war  im  Jahre  1831 : 
16,530088  fl.;  er  ist  allerdings  bis  1837  auf  20%  Million  ge- 
stiegen, sogar  1841  auf  22,409000  fl.,  ging  aber  dann  zurück, 
so  dass  die  Einnahme  im  Jahre  1847  nur  noch  20,016197  fl. 
war.  Zu  dieser  Summe  trugen  die  einzelnen  Landeslheile  wie 
folgt  bei 

Prozent'JntheiL 
Oesterreich  unter  der^nns  5,647950  —  28,23 
Oesterreich  ob  der  Enns    .     499744  —    2,49 

Steiermark 1,066113  —    5.33 

Kämthen,  Krain     ....      456241  —    2,28 

Küstenland 564550  —    2,82 

Tirol,  Vorarlberg   .    .    •    .      517302  —    2,58 
Böhmen    .......  3,179135 —  15,88 

Mähren,  Schlesien      .    .    .  1,275932  —    6,37 

Galizien 1.635694  —    8,17 

Lombardie  und  Venedig     .  5,173536  —  25,85 

Die  Gewinnungskosten  dieser  Abgabe  betrugen  5,12%. 
lieber  die  Verzehrungssteuer  äussert  sich  der  Vortrag  des 
Finanzministers  vom  21.  November  1848  folgendermassen. 

„Die  Yerzehrungsstener  ist  zum  Gegenstände  vielflicher  Aufechtangen 
„geworden^  und  es  haben  sich  Stimmen  erhoben ,  dass  diese  Steuer  g&nz* 
„lieh  aufzuheben  sei.  Man  nag  den  Gegenstand  TOn  dem  Geslchtspnnlcte 
9,der  Theorie  oder  mit  UQcksicht  auf  die  Erßihmngen  aUer  Staaten  und 
9,aller  Zeiten  betrachten  y  so  stellt  es  sich  ab  eine  anabweisbare  Wahr- 
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y^Mt  dftr^  dfl&s^  wo  sich  das  Staatsleben  tud  mit  Umi  die  Erfordernisse 
„des  Staates  entwickelt  liaben,  indireicte  Abgaben  von  Oegenstftnden  des 
,,Ver1>raaches  nicbt  entbehrt  werden  können  ^  nnd  dass  es  nichts  weniger 
,^s  ein  Fortschritt  oder  eine  Yerbessening  des  Abgabeo-Systemes  w&re^ 
yjwenn  man  die  Verbrauchs  -  Abgaben  aufheben  und  Uiren  Ertrag  anf  die 
„direkten  Steuern  werfen  wollte.  Die  Verbrauchs  ^Abgaben  Hlhren  dem 
„Staatsschätze  In  Iftlelneiiy  dem  Verbraucher  kaum  bemerkbaren^  hän-^ 
„fig  kaum  in  zahlbaren  Bruchtheilen  ausdrQckbaren  Betragen  grosse 
yßummen  zo,  die  in  andern  Wegen  dem  Steuerpflichtigen  drückend  wiren 
„und  die  Produktion  beeinträchtigen  wflrden«  Selbst'  mit  der  schariliinnig- 
„8^  Einrichtung  der  direkten  Steuern  wird  es  doch  nie  gelingen,  alle 
„Zweige  des  Einkommens  vollständig  und  gleichroüssig  zu  treffen  und  die 
„Staats-Erfordernisse  vollständig  so  decken.  Stets  wird  sich  hierin  eine 
„nicht  anerhebliche  Lftcke  ergeben,  die  nur  durch  Verbrauchs- Abgaben 
„ansgefOllt  zu  werden  vermag.  Auch  ist  die  Voraussetzung  nicht  ge- 
„grfindet,  dass  mit  der  Aufhebung  der  Verzehrungssteuer  die  Preise  der 
jjLehensmiteU  auf  denen  dieselbe  ruht,  sich  im  gleichen  Masse  vermin-^ 
„dem.  Die  Höhe  der  Verkaufspreise  jeder  Waare  richtet  sich  nach  der 
y^Cottkorrenz ;  wenn  die  Aufhebung  der  Abgabe  nicht  die  Conkurrenz  der- 
,^ Verkäufer  vermehrt,  so  werden  dieselben  sich  bei  den  alten  Preisen  zu 
„bdaopten  streben,  und  es  wird  wenigstens  ein  längerer  Zeitraum  ver- 
,^e6sen,  bis  eine  gesteigerte  Conkurrenz  der  Verkäufer  eintritt,  der  aber 
„in  der  Zunahme  der  Bevölkerung  «ine  Vermehrung  der  Nachfl*age  von 
„Seite  der  Käufer  gegenüber  stände,  und  die  Wirkung  jener  Concurrenz 
„wieder  vermindern  wQrde.  Hebt  man  die  Verzehrungssteuer  unbedingt 
„auf,  so  begibt  man  sich  auch  eines  Mittels,  vermögliche  Leute,  die  ihrer 
„Bequemlichkeit  wegen  in  grösseren  Städten  leben,  dann  die  grosse  Mengo 
„nwiMäier,  die  das  österreichische  Staatsgebiet  besuchen,  nnd  daselbst 
„länger  oder  kürzer  verweilen ,  für  die  Staatsbedßrftiisse  in  Anspruch  zu 
„nehmen." 

„Mehrere  Gegenstände  der  Verzehmngssteuer  sind  von  solcher  Be- 
,yKhafenheit,  dass  es  kaum  jemanden  geben  dürfte,  der  nicht  anerkennen 
„würde,  dass  sie  vollkommen  geeignet  seien ,  eine  Verbrauchs- Abgabe  zu 
„tragen.  Hierher  gehören  vorzugsweise  die  Getränke  und  Fleisch,  welche 
„beide  Gegenstände  seit  uralten  Zeiten  und  in  den  meisten  europäischen 
„Staaten  einer  indirekten  Abgabe  unterliegen.  In  grossen  Städten  kann 
„der  Kreis  der  steuerpflichtigen  Gegenstände  ohne  Nachtheil  erweitert  wer- 
„deo.  Im  wesentlichen  dürfte  eine  Aenderung  in  dem  Steuertarife  für  die 
„geschlossenen  Städte  nicht  Platz  greifen.  Im  Laufe  dieses  Jahres  sind 
„ohnehin  mehrere  Erleichterungen  zugestanden  worden,  namentlich  wur- 
,,den  die  Beträge  der  Steuer  Areien  Mengen  erhöht,  die  Erdäpfel,  Erdbirnen) 
y,Kraot,  Rüben  und  gemeine  Gemüse,  dann  Milch  von  der  Steuer  gänzlich 
„Itoigelaasen  ,  für  Mehl,  Stärke ,  Kraftmehl ,  Brot  nnd  Brotfrüchte,  dann 
„vom  WefaMt  ward  die  Steuer  um  '  /«  vermindert.^^ 
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y^ui  Aeassentey  das  unter  den  gegmwäitifea  VerUatniasen  znrnoch 
^ergiebigeren  Berfieksfcktigang  der  Wünsche  der  d&HUgeren  Volksklassen 
^^geacbeben  könnte,  wäre  dieAnfbebong  der  Venebrungssteaer  von  Mehi, 
yyßretfrücMen  nnd  HüUenfirüchten^  dann  s&nuntUcben  Gemüsen  und 
jjKüchenwaaren.^^ — 

^^Der  Ausfall  in  allen  gescblosseuett  Städten  wOrde  600000  fl«  er- 
y^reichen.^^ 

,^ie  Bescbwerden,  welche  gegen  die  Verzebmngsstener  von  Geträn-' 
yjken  erhoben  werden^  scheinen  sich  nicht  so  sehr  auf  die  Abgabe  an  sich, 
y^als  ihre  Anlage  tmd  Emhebtmg  su  beziehen.  Dieses  gilt  namentlich 
^vom  Wmny  gebrannten  geistigen  Flüssigkeiten  nnd  Bier.  Der  Wein 
,yist  auch  ausser  den  geschlossenen  Städten  mit  einer  verbältnissmassig 
,,za  dem  Werthe  des  Gegenstandes  hohen  Abgabe  belegt.  Gleichwohl  ist 
9,die  letztere  'nicht  ergiebig.  Sie  trifll  nur  einen  Theil  der  Wehwer" 
syzehrung,  nämlich  jene,  die  in  den  Gasthäusern  stattfindet.  Alie  andern 
,,Persotten^  die  selbst  Wein  beziehen,  die  also  in  der  Regel  vermOglicber 
^ind,  als  die  WirthshAUsl>esucher,  bleiben  von  der  Verzebmngsstener  frei« 
^Eine  solche  Einrichtung  der  Abgabe  widerspricht  eben  so  sehr  der  Ge- 
y^reditigkeit,  als  dem  eigenen  Vortheile  des  Aerars«  Den  Abfindungen 
,,mit  den  Wlrtben  ilber  die  Verzehrungssteuer  vom  Weine  fehlt  es  an 
y^iner  haltbaren  Grundlage,  indem  sich  wohl  der  Gesammtverbraueh  eines 
„Ortes  nach  seiner  Volkszahl ,  den  Landesgewohnheiten  und  der  Zahl  der 
„Fremden^  die  den  Ort  gewöhnlich  besuchen,  nicht  aber  der  Wein  Absatz^ 
„der  in  einem  oder  dem  anderen  Wirthshanse  stattfinden  wird^  annährend 
„veranschlagen  lisst.^^ 

„Das  Ministerium  bat  die  Absicht  eine  bedeutende  Herabsetzung  der 
„Steuer  vom  Weine,  Wein-  und  Obstmost,  zugleich  aber  eine  solche  Ein- 
„richtung  der  Abgaben  voneuschlagen,  dass  dadurch  die  Gesammtverzeh- 
„rung  In  jedem  Orte  mit  FreUassung  des  Haostrunkes  fOr  die  Wein -Er- 
„zeuger  und  ihre  Hausgenossen  getroffen  werde,  nnd  dass  die  Einhebung 
„der  Abgabe  ausserhalb  der  Stftdte  im  Wege  ausgedehnter  Abfindungen 
„gleichmissig  erfblge.^^ 

„Gegen  die  Einhebung  der  Verzehrongasteuer  von  gehrannten  ^«t- 
y^sOgen  Flüssigkeiten  wird  vorzfiglicb  von  Seite  der  Brennerei  -  Innhaber 
„in  Galizien  eingewendet  dass  die  Einhebung  bei  der  Erzeugung»  der  Pro- 
„duktlon  nachtheilig  sei  ^  und  die  zur  Handhabung  der  Abgabe  erforder- 
„liehen  Kontrollen  dem  Brennereibetriebe  listig  Allen.  In  dem  sOdlichen 
„Theile  der  Monarchie  und  dem  Erzherzogthume  Oesterreich»  wo  die  Brannt- 
„weinbrennerei  grossentheils  eine  Nebenbeschäftigung  der  Landwirthschaft 
,^ausmacht^  unterliegt  hingegen  die  Handhabung  der  BranntwemsUuer  den 
yyerheblichsten  Schwierigkeiten,  die  aus  der  Nothwendigfceit  der  Ueber- 
„wachung  einer  höchst  bedeutenden  Zahl  Getrinke-Erzeuger  und  der  Un- 
„möglichkeit»  diese  Ueberwachung  mit  Erfolg  zu  voUfQhren,  entspringen. 
„Diese  Schwierigkeiten  dürften  gehoben  werden,  wenn  die  Steuer  von  den 
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,«geiifniimteii  geitftigen  FliLnigkelten,  die  als  landwirthscliallllche  Neben- 
„besch&fUgimg  erzeugt  werden ,  nach  einem  Dnrclwehiiitte  des  bislierigen 
jjBjritägta  in  die  für  den  Wein  stiMtfindende  Abfindung  einbezogen  wird.^^ 

^nr  Bebebang  der  von  den  Inhabern  grosser  Branntweinbrennereien 
^^geltend  gemachten  Einwendungen  hingegen  wOrde  eine  solche  Aeaderong 
„der  Stener-Einrichtung  fOhren ,  zu  Folge  welcher  die  Steuer -Einhebuag 
„wieder  auf  den  Verbrauch  selbst  gelegt,  und  die  J5rzeti^un^  wieder  frei 
„gi^eben  wQrde/^ 

„In  Absicht  auf  die  Steuer  vom  Biere  wird  eine  Aenderung  der 
„Stenerbemessnng  und  eine  Mlderung  der  zur  Handhabung  eingeführten 
^entrollen  gewAnscht«^^ 

„üebrigens  sind  zur  Erleichterung  und  möglichster  VervleUlUtigung 
„der  Verzeknmgssteuer^Abfindungen  von  dem  Ministerium  Vorkehrun- 
„gea  getrofen  worden,  welche  wesentlich  dazu  beitragen  dQrften,  die  ge* 
„gen  diese  Steuer  entstandene  ungünstige  Stimmung  zu  mildem." 

„Die  nur  in  Böhmen  bestehende,  beiläufig  auf  160000  fi.  angesohla- 
„gene  Fictitiai-Steuer  der  Brftnwerke  iwd  Gewerbdente  in  Böhmen  wurde 
^Is  onTereinbarlich  mit  den  Grundsätzen  einer  geordneten  Steuerverfhs- 
„aaag  für  die  Zukunft  aufgehoben.'^ 

üeber  den  Ertrag  der  Venehrungssteuer  in  etfuebien 
Stadien,  so  wie  über  deren  Ertrag  von  einzelnen  Gegenständen 
der  Besteuerung,  enthalten  leider  weder  die  Tafeln  zur  Stati- 
stik neuster  Zeit,  noch  die  neuste  Budgetvorlage,  eihzelne 
Nachweise;  obgleich  dieselben  für  viele  Zwecke  höchst  werth- 
voll  sind.  Um  so  angenehmer  ist,  sowohl  in  Hauer  Gesch. 
d.  Ostern  Finz.  S.  25,  als  in  dem  Voranschläge  flir  1849, 
derartige  Nachweise  für  1838.  1842  und  1847  zu  finden«  Aus 
dieseni  Material  sind  die  nachstehenden  vergleichende  Zusam- 
menstellungen entworfen.  In  den  Städten  der  höheren  Tarife- 
Ordnung  sind  durch  die  Verzehrungssteuer  folgende  Beträge 
in  iL  Conv.  Mze.  erhoben: 


auf  i  Kopf   Geldbetrag 

Geldbetrag. 

aufi 

(1888).            (1842), 

(1847). 

Kopf 

fl.  kr. 

/i.  kr» 

1.  Wien    .     .    . 

11   16  —  3,879939  -^ 

4.006464  — 

9  45 

2.  Linz      .    .    . 

5  26  —      131298  — 

115144  — 

4  25 

3.  Prag     .    .    . 

6  57  —      739321  — 

666958  — 

5  31 

4.  Brdnn  .    .    . 

6  16  —      208302  — 

176899  — 

4  30 

5.  Lemberg  .    . 

6     1  —      291840  — 

297496  — 

4  50 

6.  Gralz   .    .    . 

6     3  —      266558  — 

281629  — 

6  — 

7.  Trient  .    .    . 

6  19  —        48121  — 

38811  — 

4  18 

8.  Innsbruck 

5  16  —        60630  — 
Feater  Beitrag. 

68000  — 

4  38 

9.  Laibach    .    . 

-.   36  —          9616   - 

88222  — 

5  20 

(Von  Bier  und 

Fester 

Branntwein). 

# 

Beitrag. 

10.  Krakau     .    . 

25692  — 

—  43 

U.  Triest  .    .    . 

6  39  —     539886  — 
Fester  Beitrag. 

350000  — 

4  29 

Zusammen 

:  8  11  —  6.175511  — 

6.10Ö315  — 

7     7 
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Die  im  Vorstehenden  für  1847  nachgeTviesenen  nenn  Städte 
hatten  zusammengenommen  766J00  Einwohner,  welche  von 
den  folgenden  wichiigslm  sieuerpfiichtigen  Artikeln  die  neben* 
stehende  Verzehrungssteuer  entrichteten: 


ff3fi4nun8 

der 

stenerpiiehtigei  Cegen« 


Versteuerter  Gegen- 
stand 


Menge. 


auf 
1  Kopf. 


Geldbetrag 
fllr  den 
stener- 
plllicht. 
ArUkel, 


auf 
1  Kopf. 


kr. 


1. 

% 
3. 
4 
5. 


6. 
7. 

8. 
9. 

10. 

11. 

13 
14. 
16. 
16. 


17. 

la 

19. 


20. 
21. 
22. 
23. 
24. 


Branntwein  -  Erzeugung 

innerhalb  der  Linien . 
Weinverbranch  •  .  , 
Weinmost  und  Maisch 
Obstmost  •  .  >  •  . 
Bier  (Einf.  674560,  Erzeu 

gnnginnerhalb  der  Linien 

580883  Eimer) 

Essig 

Schlachtvieh:  Stiere,Ochsen» 

Kälber  Ober  1  Jahr  . 
K&lber  bis  zu  1  Jahr. 
Schafviehy  Ziegen  .    . 

(z.  y.  10.) 
Lämmer  bis  25  Pfd«^  Kitze 

Spanferkel  .  .  .  « 
Frischlinge,  d.  h.  Schweine 

von  9—35  Pfd.     .    . 
Schweine  über  35  Pfd. 
Fleisch,  frisch«  gesalzen 
geräuchert,  Wfirste  . 
Truthühner,  Gänse,  Enten 

Kapaunen  .... 
Hühner  und  Tauben    . 

Wildprett  aller  Art 


Fische  jeder  Art    .    . 

Reis 

Mehl  aus  Getreide,  Kar- 
toflTeln,  Gries,  gerollte  u 
gebrochene  Gerste,  Grütze 
Backwaren  u.  dgL.  . 


BrodfHichte  .... 
Hülsenfrüchte  .  .  . 
Hafer  in  Kömern  .  . 
Heu  aller  Art  .  .  • 
Stroh.  Häckerling,  Kleie 


nieder-dstr. 

Eimer. 

17603 

369254 

55003 

28361 

1,255443 

30338 

Stücke. 

166817 

214400 

123017 


86900 

6650 
108018 
W.  Ztr. 

47463 
Stücke. 

687912 

1,980669 

226  W.  Ztr. 

11860  Dzt. 

472776Stck. 

W.  Ztr. 

29886 

24143 


1,738117 


700667 
32883 
595668 
675840 
526828 


Haas. 

0,94 

19,74 

2,94 

1,52 

1  Eimer 
27,07  Ms. 
1,62  Ms. 
Stücke. 
0,22 
0,28 
0,16 


0,11 

0,008 
0,14 

« 

6,19  Pfd. 
Stücke. 

0,89 

2,58 
0,03  Pfd. 
0,015Dzt. 
0,62Stck.^ 

Pfd. 

3,89 

3,15 


52816 

678563 

78680 

14275 

1,153093 

8829 

1,011774 

224318 

40633 

24395 

5309 
174968 

61543 

48881 
27016 

49327 


2  Zentr. 

26,64Pfd. 
Pfd. 
91,86 
4,29 
77,67 
88,13 
68,70 


33590 
36933 


540476 


134352 
9865 

129631 
53160 
42868 


1 


4,13 

53,09 

6,15 

1,12 

30,21 

0,69 

19,15 

17,55 

3,18 


1^91 

0,41 
13,69 

4,81 

3,82 
2,11 

3,85 


2,63 
2,89 


42,27 


10,51 
0,77 

10,14 
4,16 
3,86 
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mmaasBBmam 

Oddbetrag 

für  den 

Steuer- 

pflichtig. 

Artikel. 


Versteuerter  Gegen- 
stand 


Menge. 


auf 
1  Kopf. 


auf 
1  Kopt 


27 


t8j 
29. 

90. 

31. 
81 

3S. 

84. 

85. 


Gmnttse  u.  KQcbenwaaren, 
Kraoty  BQben,  Kartoffeln 

Frisches  u.  gedörrte«  Obst 

Butter,  FeU,  Talg,  Vn- 
scblitt  und  Kersen  daraus, 
Schmalz,  Speck     .    .    . 

Seilte 

Käse     •«•.*.«• 

Jlilch    ••••••. 

Eier«    ....•«. 
Wachs  und  Erzengnisse 

daraus 

Oele  aller  Art    •    •    «    . 

Brennhols  .*.«•• 

Holzkohlen 

Steinkohlen    •    .    .    .     « 


WTZtr. 

702050 
620190 


79535 

3997 

84166 

19,963134 

Stack. 

75J59S79 

W.  Ztr. 

1872 

59283 

Kub.  Klftr. 

237419 

W.  Ztr. 

209288 

1,650425 


Pfd. 

91,54 
67,88 


10,37 

0;52 

4,45 

26,08  Bis. 

98  StQck. 

0,24  Pfd. 
7,78  P«. 
Kub.-Kl« 
0,31 

27,29Pfd. 
2  Zentn. 
l5,21Pfd. 


64880 
187148 


118503 

5414 

35571 

187748 

61864 

7510 
78682 

151288 

11124 
27506 


fl-l^» 


6,59 
10,78 


8,88 
0,42 

10,78 

4,80 

0.59 
6,15 

11,96 

0,87 
2,15 


I       |5,486822|  71  9,29. 

Aus  dieser  Tafel  lassen  eine  Menge  interessanter  Folge- 
rangen sich  ableiten.  Für  den  vorliegenden  Zweck  aber  muas 
ich  mich  auf  die  beiden  wichtigsten  Ergebnisse  beschränken. 
Von  sämmtlichen  Mehltcaaren,  welche  zusammen  2^438784 
Zentner  betragen,  kommen  auf  jeden  Kopf  der  Bevölkerung 
jener  neun  Städte  im  Durchschnitt  3  ^tn  IS  Pf,  ihr  Steuer- 
ertrag  ist  insgesammt  674828  fl.  oder  —  fl.  52,78  kr.  auf  1 
Kopf;  vom  Reis  auf  1  Kopf  3,15  Pf.  und  —  fl.  2,89  kr.  Die 
Gesamratmenge  der  G^ränke  welche  versteueit  würden  war 
1,725664  nied.  öster.  Eimer,  also  auf  1  Kopf  durchschnittlich 
94J1  Naas,  ihr  Steuerertrag  1,977427  fl.  d.  i.  auf  1  Kopf  2  fl. 
34J0  kr.  Leider  ist  nach  den  vorliegenden  Angaben  der 
Fleischverbrauch  nicht  zu  berechnen.  —  Wien  allein  brachte 
ausserdem  noch  134798  fl.  auf  für  Oelfrüchte,  Honig,  Thran, 
Ziegel,  Steine,  Sand,  Kalk^  Gyps. 

In  den  kleineren  Städten  und  auf  dem  flachen  Lande  sind 
(tbeils  nach  dem  Tarife,  theils  mittelst  Abfindung  oder  Pach- 
tung) nachbezeichnete  Yerzehrungssteuer-Beträge  eingegangen: 
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( 

ZoiGiammen. 

ZnsammeB. 

Landes- 
tkeiL 

.Brannte 
wein. 

Weta. 

Bier. 

Fleiflch. 

auf   / 

* 

auf 

1842. 

1  Kopf. 

1847. 

1  Kopf. 

11. 

fl.|  kr. 

iL 

fl.|  kr. 

Nieder- 

Oestarr. 

66444 

868682 

964962 

166072 

1,644161 

1 

82,92 

1,432702 

1 

22,46 

Ober- 

Oeaterr. 

78179 

66887 

719696 

103210 

956972 

1 

14,21 

829706 

1 

0,33 

Böhmen 

403026 

23692 

2,696416 

229217 

3,262262 

— 

63,03 

2,608992 

— 

37,37 

Mähren 

iLSchk«. 

628283 

90144 

662269 

136476 

1,506162 

— 

49,04 

1,126616 

— 

31,83 

Galizien 

1,880298 

36022 

173742 

846987 

2,436066 

— 

32,73 

1,426908 

— . 

17,71 

Krakau 

-i- 

— 

—> 

.^ 

-« 

— 

— . 

3268 

— ( 

~mm 

Steier- 

36644 

338918 

169368 

90442 

626278 

— 

41,10 

630843 

— 

49,05 

mark 

Tyrol 

46142 

289617 

76099 

60444 

422304 

— 

32,21 

434878 

-^ 

30,37 

Kftmth« 

n.Krain 

74086 

269062 

101736 

86860 

630726 

— 

43,61 

691766 

-. 

46,89 

Kfifltep- 

land 

20718 

179037 

1679 

81907 

233238 

— 

37,19 

249074 

— 

40,76 

Zoaam. 

8,232727| 

1 1,689949 

16,486863 

11,248609 

111,607140 

~ 

147,4019,332742 

\- 

1 36,49 

In  den  geschlossenen  Städten  und  auf  dem  flachen  Lande 
sind  im  Verwaltungsjahre  1847  nachbezeichnete  Anmeldungen 
zur  S^zeugung  non  BrantUwem  und  Brannfweingeist  gemacht. 

Mittelst  Venoendung  von: 

Hauptstädie*    Flaches  Land.       Zusammen. 

Euner* 
I.  mehligen  Stoffen  nach 

§.  2  Lit.  a  des  Hof- 
kammer-Dekrets  vom 
24.  Aug.  1835  Maisch- 
raum   344513  -^     13,500214  —  13,844727 

IT.  nicht  mehligen  Stof- 
fen. 

1.  nach  §.  2Litb.  des 
Hofkammer  *  De- 
krets V.  24/8/35  mit 
Rücksicht  auf  den 
§.36  des  Hofkam- 
mer-Dekrets V.  20. 
Septbr.  1835. 


^    1Ö5    - 

HaupUtädie.    Flaches  Land. 

moUOtUWMH. 

Eimer. 

a.  Maischraum 

4479  —           85569  «- 

40048 

b.  Maische  .  * .    • 

4485  —        212507  — 

316993 

desgl.  nach   §.  2. 

Ljt.  c* 

a.  Maischraum    . 

707  —            9676  — 

10383 

b.  HaieK^he  •    •    • 

1532  —          92768  — 

94800 

in.  Gemischte  Stoffeu 

• 

nach  §.  3. 

• 

a.  Maischraum    . 

15811  —            2673  — 

18484 

b.  Maische .    .    . 

15811  —            77W  — 

23583 

IV.  Branntwein  u.Brannt- 

weingebterzeugung 

- 

XX.  Versteuerung  nach 

der  Menge  und  Grad- 

haltigkeit  des  Erzeug- 

s                1 

nisses  u.zwär  ausBier- 

brau  -  Abfallen ,    und 

aosconcentrirter  Flüs- 

^gkeit  nach  §.  4  d. 

Hofk.  Dek.  v.  24/8/35 

' 

bis  zu    den  Graden 

der  Braunischen  Scala. 

• 

/ 

a.  20<^    aus  Bier- 

brauabfällen    . 

3351  —             6697  ^ 

10048 

b.  20®    aus  con- 

centrirter  Flüs- 

sigkeit   «    .    . 

25  —              110  — 

135 

a  25<>  desgl.  .    . 

—      —                  9  — 

9 

d.  300  desgl.  .    . 

—      —        —          — 

— .    _ 

e.  35<>  desgl.  .    . 

—      —        •.      1  .. 

—      1 

f.  40«  desgL  .    . 

—      _        _ 

—     — 

Die  ZoA/  der  im  Verwaltungsjahre  1847  bestandenen 
vendurungssieuerpflichtigen  Gewerbs-  und  andern  Parteien  war 
(wie  in  vorstehender  Uebersicht  in  den  deutschen  Landes- 
dieilen  und  Galizien): 
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iteto^b'  BratmU       Wein-     Fleuch^ 
mfissige     wem^\  ichänken    hauer. 
Btaaer*    brenner. 

1.  In  den  Hauptstädten       131  —      —    —      —    —    — 

2.  In  den  kleinen  Städten 
und  auf  dem   flachen 

Lande 3004  —      —    —      —    —    _ 

3.  Gewerbmässige  ...    —    —  10240  —  32631  —  21975 

4.  Parteien    ..,.,_—  26035  —      —    —  17129 

5.  S»  g.  Buschenschänker 

und  Leutgeben     .    .     —    —      —    —    3036  —    — 

Zusammen    3135  —  36275  —  35667  —  3910f 
Zur  Bevötkerwig,  Verhält- 

niss  wie  1  zu  •    .    .    5580  —      482  —      490  —      447 

Auch  in  Beziehung  auf  die  Verzehrungssteuer  ist  seit  i847 
die  Ge9et%gebung  sehr  thätig  gewesen.  Abgesehen  von  ört- 
lichen Freigebungen  oder  Ermässigungen  im  Jahre  1848  und 
von  einstweiligen  Erhöhungen  im  Jahre  1849 ,  geschah  dljirch 
Kaiserl.  Patent  vom  29.  September  1850  (Minist.  Ber.  in  Nr. 
242  der  VST.  Ztg.)  der  wichtige  Schritt,  dass  die  Verzehrungs- 
steuer auf  die  dieser  Abgabe  bis  dahin  nicht  unterworfenen 
Kronländer  ausgedehnt  wurde.  Schon  durch  die  Aufhebung 
der  Binnenzolllinien  war  diese  Maassregel  geboten  und  es  er- 
gingen dann,  hinsichtlich  der  einzelnen  Kronländer  und  Zweige 
der  Verzehrungssteuer,  besondere  Verordnungen,  in  deren 
Bestimmungen  auf  die  Eigenthümlichkeit  der  Länder  und  ihrer 
Bevölkerung  Rücksicht  genommen  wurde. 

Die  Besteuerung  der  gebrannten  geistigen  Flüssigkeiten  ins- 
blondere  (im  Einzelnen  auf  den  Hofkammerdekreten  vom  23. 
^epteinber  1835  und  25.  September  1839  beruhend)  wurde, 
vom  1.  November  1849  beginnend,  durch  Kaiserliches  Patent 
vom  20.  Oktober  1849  (Briass  des  Finanzministeriums  vom 
21.  Oktober  1B49)  erhöht  und  ein  Gleiches  geschah  hinsicht- 
lich'  der  Steuer  vom  Bier.  Die  gebrannten  geistigen  Flüssig-» 
keiten  waren  bis  dabin  in  den  ungarischen  Ländern  gar  nicht, 
in  den  übrigen  Landestheilen  aber,  sowohl  in  Art  als  Maass, 
sehr  verschiedenartig  besteuert  worden.    Dazu  kam,  dass  bei 
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der  im  Jahre  1835  erfolgten.  Besteuerung  der  aus  mehligen 
Stoffen  gewonnenen  geistigen  Flüssigkeiten  naöh  dem  Maisch^ 
räum,  begreiflich  der  damalige  Stand  der  Ausbildung  dieses 
Gewerbzweig^  bei  den  Steuerslitzen  zum  Grunde  gelegt  wurde. 
Die  damaligen  Erhebungen  hatten  als  Durcbschnittsatz  der  Brennt- 
weinerzeugung :  aus  mehligen  Stoffen  oder  Kernobst  %  Maass, 
aus  •  Steinobst  aber  und  den  ihm  gleichgehaltenen  Stoflien  3 
Maass ,  Branntwein  von  ZO^  Beaume  ergaben*  Die  Steuer 
wurde  deshalb  damals  von  dem  Eimer  Maischraum  nur  mit 
Vi«  und  V40  der  ursprünglich  festgesetzten  Gebühr  von  3  fl. 
und  2  fl.  für  den  Eimer  Branntwein  bemessen.  Diese  Ergeh-, 
nisse,  wenn  sie  auch  ursprünglich  der  Wahrheit  naher  gekorn- 
men  seyn  mögen,  sind  jedenfalls  durch  die  ForieckrUte,  wel- 
che die  Branntweinerzeugung  seit  jener  Zeit  gemacht  hat, 
unwahr  geworden.  Es  werden  die  Stoffe  dicker  eingemaischt, 
der  Maischraum  vollständiger  benützt,  der  Gährungs-Prozess 
zweckmässiger  geleitet,  durch  verbesserte  Brenn- Apparate  aus 
derselben  Gewichtsmenge  Maische  eine  grössere  Menge  Brannt- 
wein, als  früher  gewonnen,  und  es  kann  zuverlässig  angenom- 
men werden,  dass  dort,  wo  der  Branntwein  im  Grossem  und 
mittelst  künstlicher  Geräthe  erzeugt  wird,  in  dem  Eimer 
Haischraum  bei  mehligen  Stoffen  und  Kernobst  nicht  2,  son- 
dern 3V2  bis  4,  und  bei  Steinobst  und  den  ihm  gleichgehal- 
tenen Stoffen^  nicht  3 .  sondern  4V2  bis  5  Mass  Branntwein 
mittlerer  Gradhaltigkeit  gewonnen  werden.  Bei  der  Ver- 
wendung von  Getreide  und  Kartoffeln  werden  häufig  sogar 
die  hier  erwähnten  Mengen  überschritten. 

Wegen  dieser  Erfolge,  welche  die  der  Steuerbemessung 
zu  Grunde  liegenden  Voraussetzungen  so  sehr  überbieten,  be- 
trug bis  zur  neusten  Regelung,  allenthalben  wo  der  Brannt- 
wein nach  dem  Maischraume  versteuert  wurde,  die  auf  das 
wirkliche  Erzeugniss  entfallende  Steuer,  bei  der  Erzeugung  im 
Grossen  und  mit  künstlichen  Geräthen ,  nicht  2  fl«  oder  3  fl., 
sondern  kaum  etwas  über  1  fl.  oder  1  fl.  30  kr«  von  dem 
Eimer.  Unter  diesen  Umständen  entsprach  die  Erhöhung  der 
Steuer  ebensowohl  der  ursprünglichen  Absicht  bei  EinRihrung 
der  Maischsteuer,  als  den  in  andern  Staaten  längst  vorher  er- 
griffenen Massregeln*    Die  desfallsigen  Sät^e  sind; 
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f^)  B«i  AnvPttidaog  meUigtr  Stoffs,  woso.Erdip^el,  Erd- 
jjhinkeüy  alle  GeCreklearteii  und  HUseBfrQchte,  dann  die 
9,daza  geeigneten  Rflbengattangen,  und  endlich  Ronkel- 
^^fiben-MelaMe  geboren  •        .       •       •       .       •       .  lOkr, 

,,b)  Bei  Anwendung  von  Kernobst,  wozu  Aepfel,  Birnen,  \  ^ 

,,Beerenf)rQc]ite ,  ^  KomelskiMck^,  (Dirndeln)  u.  dgl.  ge-  1  g 

,,recbnet  werden,  dann  Ton  Wurzdn^  Weintrebem  und  jp 

„BieriNraa-AbfiUien  lOkr.lgi 

„Die  B^gttnetigungen  Im  Oebübrensatze,  die  bei  der  I  ^ 

„Branntwein -Erxeugnng  aus  BierabffSllen  fQr  die  Bier-  \  gd 

„brauer  in  Nieder-  und  OberÖsterreicb^  Salzburg,  Steier-  /  3 

„mark,  Kfimtben,  Krain>  Triest,  GOrz,  Gradisca  und  1  ^ 

„Istrien  bewilliget  sind,  bleiben  aufrecht  I  ? 

„c)  Bei  Anwendung  Ton  Steinobst,    als:  Kirschen,  Pflau-  Ig. 

„men  u.a.  w. ,  dann    vou  Wein,  Weinhefen,  Wein-  |3 

„und  Obsimost 16  kr.  /  5 

„d)  Bei  Anwendung  von  Abfällen  der  Zuckerraifinerien  (mit  Ausnahme 
„der  Uunkelr&ben-Melasse),  von  Zucker-,  Erdäpfel-  und  Getreide- 
„Syrup,  oder  anderen  concentrirten  Flüssigkeiten  von  höheren 
„Zuckergehalten ,  als  jenem  der  Litt,  a)  bis  c)  erwähnten  StoiTe, 

„endlieh  von  Starkmefal 3  fl, 

„fOr  den  niederOsterr.  Eimer   der  erzeugten  gebrannten  geistigen 
,^össigkeit/^ 
"  „Diese  Gebühr  hat  jedoch  nur  in  dem  Falle  zu  gelten,  wenn  der 

„Alkoholgehalt  des  Erzeugnisses  weniger  als  21^  der    ämtlichen, 
„der  Beanmö'schen   nachgebQdeten  Scala  bei  mittlerer  Temperatur 
„(•4-  10*  Beaumnr)  beträgt.     Bei  höheren  Graden  des  Alkoholge- 
„haites  wird  die  Gebfihr  auf  folgende  Weise  berechnet:- 
„Bei  einem  Alkoholgehalte 

von  %t^  und  unter  2b^  mit  3  fl.  45  kr. 
>*    *5      j*      f»    oO      w    4  >,   30    „ 
99    30      ,f      „    35      „    5  f,  15    ), 
„und  sofort  mit  einer  Aofzahlang  von  45  kr«  bei  jeder  Erhöhung 
„des  Alkoholgehaltes  um  5*; 

„e)  bei  vereinter  Verwendung  von  StolTen,  die  bei  der  Versteuerung 
„verschieden  belegt  sind>  wird  die  Gebfihr  nach  jenem  Steuersätze 
„berechnet,  der  Ittr  die  höher  belegten  Stoffe  festgesetzt  ist^^ 

Diese  Sleaei^älze  bleiben  zwar  hinler  der  entsprechen- 
den Belastung  in  andern  Staaten,  z.  B.  in  Preussen,  Frank- 
rach,  England  noch  bedeutend  zurödt,  mdem  z.B.  in  Preus- 
sen der  Steuersatz  von  2  Slbgr.  von  20  Quart  Maischraum 
(welcher  überdem  schon  1848  um  50 Vo  erhöht  werden  sollte) 
einer  Steuer  ton  iV/s  Kreuzer  K..M.  vom  niedr.  österr.  Eimer 
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M aischraam  entspricht*^  Allein  man  hat  in  Oesterreicb  theils 
die  Nachtheile  der  zu  raschen  nnd  zu  hohen  An&chläge  ver- 
meiden^ theils  die  bis  dahin  bestandene  grosse  Verschieden- 
heit in  den  einzelnen  Landestheilen  berücksichtigen,  auch  die 
in  manchen  Gegenden  geringeren  technischen  Fortschritte  be- 
achten wollen ,  endlich  die  Besorgniss  gehegt  die  Landwirth- 
sdiaft  zu  benacbtheiligen.  Indess  dürfte  deqinächst  diese 
Quelle  des  Staatseinkommens  einer  noch  bedeutenden  Ent- 
wicklung fähig  seyn.  — 

Die  Venehrungssleuer  von  Bier  wurde  durch  das  mehr* 
gedachte  Patent  vom  20.  Oktober  1849  für  Galizien,  die 
Bukowina  und  Krakau  zu  30  kr.  vom  niederösterr  Eimer 
von  42V9  Maass,  festgesetzt.  Auch  diese  Abgabe  bedurfte 
einer  durchgreifenden  Aenderung,  schon  deshalb  weil  die 
Steuersätze  nur  nach  der  Menge  des  Erzeugnisses,  nicht  aber 
nach  dessen  Güte  bemessen  waren ,  auch  in  den  einzelnen 
Landestheilen  grosse  Verschiedenheit  herrschte.  Allein,  mit 
Ausnahme  jener  Aenderung  in  Galizien,  blieb  es  einstweilen 
beim  Alten. 

Ein  Kaiserliches  Patent  vom  29.  September  1850  dehnte 
die  Verzehrungssteuer  der  gebrannten  geistigen  Flüssigkeiten 
(nach  den  Vorschriften  des  Patents  vom  20.  Oktober  1849) 
auf  Ungarn,  Siebenbürgen,  Kroatien  und  Slavonien,  die  Ser- 
bische Woiwodschaft,  dasTemeser  Banat  und  die  Hilitärgrenz- 
gebiete,  aus.  Desgleichen  die  VerzehnrngsBieuer  tan  Bier,  je- 
doch mit  dem  Ausmass  von  36  Kreuzer  vom  nicdr.  östern 
Biereimer  zu  421/2  wiener  Maass  nach  dem  vollen  Gusse  auf 
dem  Kühlstocke,  d.  h.  nach  dem  Kubikinhalte  des  Letzteren. 
Eine  Vollzugverordnung  des  Finanzministers  vom  19«  Oktober 

1850  setzt  den  Anfangstermin  auf  den  I.Januar  1851,  jedoch 
fand  später  in  Siebenbürgen  eine  Verschiebung  bis  zum  I.März 

1851  statt.  Nähere  Bestimmungen  über  die  Einführung  der 
Versdtrungssieuer  von  Wein  und  Fleisch  in  Ungarn,  die  Woi- 
wodschaft Serbien  und  das  Temeser  Banat,.  enlkäti  die  Ver- 
fügung des  Finanzministers  vom  2^.  November  1850  auf  Grund 
der  Kaiserl.  Patente  vom  29.  September  und  21.  November 
1850.  — 
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Auch  das  Lombardiich^VeneHanische  Königreich  wurde,  — 
durch  Einfuhrung  der  Verzehrungssteuer  von  Bier  in  demselben 
miuelst  KaiserL  Patents  vom  29.  Januar  1851,  —  nach  dem 
verfassungsmässigen  Grundsatze  gleichmässigerVertheilung  der 
öffentlichen  Lasten,  behandelt.  Ueber  den  Steuersati  sagt  der 
Bericht  des  Finanzministers  vom  21.  Januar  1851  (WienerZtg. 
Nr.  40)  Folgendes : 

,,Da8  Aiunnass  der  Gebühr  wäre  nach  jenem  Steuersätze  lu  regeln^ 
,,welclier  in  der  Hehrzahl  der  Kronländer  gegenwärtig  besteht ,  da  weder 
,,die  WohlfeUheit  der  Rohstoffe  wie  in  Ungarn,  noch  die  Unmöglichkeit 
^^des  Weinbaues  nnd  die  Kostspieligkeit  des  Weintrinkens,  wie  in  Galisien, 
^fOr  die  Bestimmang  eines  minderen  Stenersatses  im  Lombardisch- Venetia- 
^nischen  Königreiche  das  Wort  führen*  Die  Höhe  jenes  Steuersatzes  be- 
,)trägt  in  offenen  Orten  und  auf  dem  flachen  Lande  vom  Nied«  Oesterr« 
j^Biereimer  zu  42* /^  Blaas  45  kr.;  um  die  Hälfte  mehr  (1  fl.Skr.)  in  den 
^^geschlossenen  Städten  IL  Klasse,  endlich  das  Doppelte  (l  fl*.  30  kr.)  in 
, Jenen  I.  Klasse.  —  Bringt  man  von  diesen  Sätzen  einAeqnivalent  fOr  den 
,,6perzent»  Binlass  in  Abrechnung»  so  erhält  man  als  Steuermassstab  die 
^»Zahlen:  42'/«  kr.,  1  fl.  4>/s  kr.  und  l  fl.  25^1  kr.  Wird  der  unterste 
,,Steuersatz  als  Geböhr  fQr  einen  Nied.  Oesterr.  Eimer  Bier  h  42' /i  Mass 
,,ausserhalb  der  geschlossenen  Städte,  angesetzt,  so  entfallen  in  der  Lom- 
,,bardisch-Venetianischen  Währung  Lire  ausir.  2.  14. 

„Wird  auch  im  Lombardisch- Venetianischen  Königreiche  das  Verhält- 
„niss  der  Bierbesteuerung  am  offenen  Lande  und  in  den  geschlossenen 
„Städten  der  1.  und  2«  Klasse  beibehalten^  wie  es  in  den  Dentsch-Slavi- 
„sehen  Kronländtfn  bestdit,  so  ergiebt  sich  die  Steuer  bei  der  Btererien- 
„gung  In  Städten  der  ersten  Klasse  mit  L.  a.  4.  28 ,  bei  der  Einfuhr  in 
„dieselben  mit  L.  a.  2.  14,  in  den  geschlossenen  Städten  der  zweiten 
„Klasse  aber  bei  der  Erzeugung  mit  iU  a.  3*  21,  und  bei  der  Einfuhr  mit 
„L«  a.  1.7.  fOr  jeden  Nied*  Oesterr.  Biereimer  ä  42^1  Mass. 

„Da  aber  die  Einhebung  der  Verzehrungssteuer  (dazio  consumo)  durch- 
„aus  nach  dem  metrischen  Zentner  Statt  findet,  so  wäre,  da  der  Nieder- 
„österreichische  Eimer  Bier  durchschnittlich  60  metrische  Pfunde  wiegt, 
„das  Bier  sowohl  bei  der  Erxeugung  als  bei  der  Einfuhr  tu  die  geschlos-*> 
„senen  Städte  nach  dem  metrischen  Zentner  zu  versteuern,  und  es  wfirde 
„demnach  auf  den  metrischen  Zentner  netto  bei  der  Erzeugung  auf  dem  . 
„flachen  Lande  in  runden  Zahlen  L.  a.  3.  60,  in  geschlossenen  Städten 
„der  'zweiten  Klasse  L«  a.  6»  40  und  in  geschlossenen  Städten  der  ersten 
„Klasse  L.  a.  7.  20  als  Steuer  entf)Allen«  —  Ebenso  waren  bei  der  Einfuhr 
,Jedes  metrischen  Zentners  netto  Bier  in  geschlossene  Städte  der  emten 
„Klasse  L.  a.  3.  60^  in  jene  der  zweiten  Klasse  aber  L.  a.  1. 80  an  dazio 
„murato  zu  entrichten.^  — » 


>» 


» 
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Die  5/««er  tan  inländischem  Zucker  ist  die  zuletzt  zu 
erwähnende  Art  der  Verzebrungs*Steuer.  Ihr  Ertrag  ist  in 
dem  Etat  für  1851  Tür  die  einzelnen  Landestheile  wie  folgt 
veranschlagt : 

Oesterreich  unter  der  Enns         7000  fl. 
Oesterreicb  ob  der  Enns     .        1^000 

Böhmen 136000 

Mähren 144000 

Schlesien 25000 

Galiziea  mit  Krakau     .       .      34000 
Ungarn         ....      50000  „ 

400000  fl. 

Mittelst  Kaiser!.  Entschliessung   vom  12.  November   1849 
wurde  die  Besteuerung  des  inländischen  Rübenzuckers  mit  1  fl. 
40  kr.   vom  Ztr.    Rohzucker  eingeführt»  zugleich  auch  der 
Begünsligungszoll  vom  ausländischen  Zuckermehl  für  inländi- 
sche lU^nerien  von  7  fl.  30  kr.  auf  8  fl.  —    für  den  Zent- 
ner erhöht  y  für  den  Handel   aber  der  Zoll  beim  Zuckermehl 
von  15  fl.  auf  12  fl.  40  kr«,  bei  den  Raffinaten  aber  vonl8fl. 
auf  16  fl.  C-M.  pr.  Ztr.  herabgesetzt.     Unter  dem  19  und  28 
November  1849  (und  zwar  am  letzteren  Tage  zv^ei)  ergingen 
Vollzugs- Verfügungen  des  Finanz-Ministeriums,  welche  in  einem 
Erlass  vom  14.  Januar  1850  einige  recht  zwecki%ässige  Erläu- 
terungen empfingen.  —  j[lm  Jahre  1847  waren  in  Oesterreich 
25  Kolonial-Zucker-Raffinerien,  welche   619424   Ztr.  Zucker- 
mebl  bezogen ;  die   Zuckererzeugung    aus    Runkelrüben  und 
Kartoffeln  betrug  in  59  Fabriken  144538  Ztr.,  also  etwas  we- 
niger als  V4  des  Gesammtverbrauchs.    Auf  dem  Zollkongress 
im  Februar  1851  wurde  die  wahrscheinliche  üfen^e  der  Rüben- 
zuckererzeugung letzter  Campagne  zu  250000  Zentner  ange- 
geben; sie  ist  jetzt  ohne  Zweifel  bereits  300000  Zentner,  der 
Durchschnittspreis  war  241/3  fl.  für  den  Zentner.)    Durch  Mi- 
nisterial-Erlass  vom  7«  Septbr.  1850  würde  in  Absicht  auf  die 
Bemessung  und  Erhebung  der  Abgabe  von  Runkelrüben  Zucker 
die  Aenderung  getroffen,  dass   die  Abgabe   nicht  mehr  nach 
der  Menge  dieser  Erzeugnisse,  sondern  nach   dem   Gewichte 
der  zur  Verarbeitung  kommenden  Rüben  zu  bemessen  und 

R«i«iis  FiiUfSUUstik  U.  1 1 
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eiozaheben  sei.  Dieses  Gewicht  wird  durch  Abwägen  bestimmt, 
kann  aber  auch  nach  der  angemeldeten,  und  von  der  betref- 
fenden Behörde  anerkannten,  Leistungsfähigkeit  der  zur  Zucker- 
Erzeugung  aus  Rüben  benutzten  Betriebsvorrichtungen  mit 
Rücksicht  auf  die  Dauer  des  Betriebes  ausgemittelt  werden. 
Die  Abgabe  ist  zu  5  kr.  vom  Ztr.  roher,  und  mit  27 V2  kr. 
C.-M •  vom  Zentner  getrockneter  Rüben  festgesetzt.  Am  8.  No- 
vember 1850  vnirde  eine  Belehrung  über  das  bei  Bemessung, 
„Einhebung  und  Kontroh'rung  der  Verbrauchs-Abgabe  von  den 
„Zuckererzeugnissen  aus  Runkelrüben  zu  beobachtende  Ver- 
„fahren"  —  erlassen. 

In  den  verbältnissmässig  hohen  Zöllen  auf  Rohrzucker 
und  der  geringen  Besteuerung  des  Rübenzuckers,  liegen,  ab- 
gesehen von  sonstigen  Ursachen,  hinreichende  Gründe,  einen 
ähnlichen  Au&chwung  der  Rübenzucker- Fabrikation  fürOester- 
reich  vorher  zu  sagen ,  wie  der  deutsche  Zollverein  erfahren 
hat.  Die  Besteuerung  des  Rübenzuckers  musste  allerdings 
geschehen,  weil  unter  ihrer  Konkurrenz  di^  steuerbelastete 
Kolonialzocker-Fabrikation  litt  und  weil  die  Staatskasse  den 
durch  sie  veranlassten  Ausfall  an  den  Zöllen  (1846  schon  mehr 
als  Vi  Million  fl.)  nicht  verschmerzen  konnte.  Allein  die  da- 
bei in  Frage  kommenden  Interessen  sind  so  mannichfach  und 
verschiedenartig,  dass  nickt  unnöthig  seyn  dürfte  hier  einzu- 
schalten wi#  der  Finanzminister  in  seinem  Berichte  vom  8. 
November  1849  die  Lage  in  Oeslerreich  darstellt.  Er  sagt, 
die  durch  die  Besteuerung  d^  Zuckers  berührten  Interessen 
seien : 

„n.  Jene  des  Landbaas,  der  darch  die  Cultar  der  Rübe,  die  Verwerdi- 
„nni^  des  Zockererzeugnlsses  und  die  gifaistige  Wechselwirkung  auf 
„den  Ba«  anderer  bei  der  Bereitong  des  Bodens  mittelst  der  RQbe 
„gewinaendea  Fruchtgattungen  be(5rdert  wird.'' 

„b«  Der  Indastrie,  nnd  awar  in  zweillAcher  Richtong:  einmal  üiAbsidit 
,,aaf  die  Gewinnung  des  in  der  Rttbe  enthaltenen  Zodcerstoffes, 
,,des8en  Bereitung  and  Läaterung>  dann  in  Absicht  auf  die  Raffini- 
„rung  des  fiberseeischen  Rohzuckers;  zwischen  diesen  beiden  Indu- 
9,8trial-UntemehmnDgen  tritt  bei  dem  bisherigen  Zustande  der  Zoll* 
,,bestimmangen  der  bereits  berfihrte  Gegensatz  ein,  dass  der  ein- 
,,heimische  Znoker  den  ansHn<Bschen  Ton  dem  Yerbrancbe  aussa« 
,yHiUks8en  atrebt,  und  dass  in Abaickt  auf  4it  Btatraanng  dea£r- 
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„sengDlMe«  die  beiden  Fabrikatioaen  nickt  glelcben  Bedlngongen 
^nnterliegeiu'* 

y^  Das  Interesse  der  Cronsamenten,  daa  erkelacbfn  wfirde>  den  Zocker 
^nm  mOgiicIiat  massige  Preise  zn  l>eEie]ien>  dem  aber  die  Höhe  der 
^^oUbetrage  Ton  dem  Rafflnatzacker  pnd  Ton  dem  nicht  IQr  Rafll* 
,^irien  bestimmten  anslfindischen  Rohzucker  nicht  gOnstig  i8t>  endlich 

«,d.  jenes  des  Staatsschatzes,  der  angewiesen  ist  eine  mögUchst  ergie- 
^^ge  Einnahme  in  der  Besteuening  des  Zockers  an  sichen,  nach- 
f^eok  es  wenige  Gegenstände  des  Verbranches  giebt^  die  mehr  ge- 
j,eignet  sind,  eine  hohe  Verbraochsabgabe  zo  tragen  ond  die  Tor- 
MsQglich  in  Groasbritannien ,  Frankreich  ond  den  Staaten  des  deut- 
^»schen  Zollvereins  einen  hÖhern  Ertrag  fOr  die  Finanzen  abwerfen^ 
>^  eben  der  Zocker/'  ^— 

2.   3oU|efStte. 

lieber  System,  Einrichtong  und  Wirkungen  des  öster* 
reichischen  Zollwesens  habe  ich»  in  einem  im  Jahre  1845  er- 
statteten  amtlichen  Berichte  (Denkschrift  über  die  österr.  6e- 
werbe-AossteUang  in  Wien  1845,  deren  Verhättniss  zur  Inda- 
strie  des  deutschen  Zollvereins  und  die  gegeneeitigen  Han- 
delsbeziehungen, fieriin  1848  Schröder)  meine  damaligen  An- 
sichten ausführlich  dargelegt.  Davon  abzugehen  finde  ich  um 
so  weniger  Veranlassung,  weil  in  neuster  Zeit  die  österreich- 
ische Regierung  meine  Verbesserungsvorschläge  (Seite  145  ff.) 
in  Ausfuhrimg  gebracht  und  meine  Ansichten  aber  eine  nähere 
Verbindung  mit  dem  deutschen  Zollverein  Seite  149  ff)  im 
Wesentlichen  zu  den  Ihrigen  gemacht  hat. 

Die  Gtidhichte  der  österreickischm  Zölk  bietet  ganz  ähn- 
liche Erscheinungen  dar»  wie  man  sie  von  den  meisten  andern 
Staaten  Europa's  kennt;  nämlich  den  allmähligen  Uebergang 
von  einer  provinziellen  oft  lokalen  Behandlung  zu  einem  Sy- 
steme möglichst  gleichmässiger  Behandlung,  wie  ein  on^etrcnn- 
tes  Ganzes.  Ab  der  erste  Versuch  eines  geregelten  Zollsystems 
ist  die  allgemeine  Zollordnung  vom  Jahre  1T88  za  betrachten, 
von  welcher  eine  berichtigte  und  vermehrte  amtliche  Ausgabe 
im  Jahre  18(^7  erfolgte.  Eine  neue  noch  eingreifendere  Re- 
gdnng  fand  durch  vier  in  den  Jahren  1810  bis  1819  erlas- 
sene Si^zialtarife  Statt,  sowie  während  der  Jahre  1817  bis 
idM  durch  einzelne  VerMgongeo»  welehe  nebst  den  älteren 
Qoc^  geltenden  Bestimmnngen  einige  Jahre  später  zusamoaen- 

11* 
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gestellt  und  im  Jahre  1829  durch  ein  alphabetisch  geordne- 
tes Waaren-Verzetchniss  vervollständigt  wurden.  Auch  in  den 
nächsten  Jahren  geschahen  einzelne  Ermässigungen  des  Ta- 
rifs, allein  der  wichtigste  Vorschritt  war  die  Zoll-  und  Staats- 
MonopolTÜrdnung  vom  Jahre  1835  und  das  gleichzeitig  erlas- 
sene Stra%e$etz  über  Gerälls-Ueberlrelungen,  weil  dadurch 
die  sämmtlichen  noch  bestehenden  Ungleichheiten  in  Behand- 
hing einzelner  Provinzen  hinsichtlich  der  indirekten  Besteue- 
rung aufgehoben  wurden.  Ausgeschlossen  blieben  (wie  auch 
bis  1850)  Ungarn,  Siebenbürgen  und  Dalmatien.  Der  mit  dem 
1.  März  1839  in  Wirksamkeit  getretene  Tarif  war  nuf  eine 
Zusammenstellung  der  binnen  den  letzten  10  Jahren  erlasse- 
nen Abänderungen.  Er  ist,  mit  geringen  Aenderungen,  bis 
zum  1.  Februar  1852  maassgebend  geblieben  und  seine  Ein- 
gangs- und  Ausgangszölle 

„galten  für  alle  in  dem  gemeinschaftlichen  Zollver- 
„bande  des  österreichischen  Kaiserstaats  begriffenen 
„Länder,  folglich  auch   für  das  Königreich  Ungarn 
,tund  das  Grossfiirstenthum  Siebenbürgen.    Die  Wirk- 
„samkeit  jenes  Tarifs  erstreckte  sich  jedoch  nickt  auf 
,fdi^   Zollausschiisse  (die  ungarischen  Küstenländer^ 
„Istrien,  Triest,  Venedig,  Brody),   auch  nickt  auf  das 
„Königreich  Dälmatien  (mit  Ragusa  und  Cattaro),  für 
„welches  ein  eigener  Zolltarif  bestand.'' 
Wichtige  Ermässigungen  einzelner  bedeutender  Tari&ätze 
haben  seitdem  Statt  gefunden  z.  fi.  im  Jahre  1842  die  fast 
gänzliche  Aufhebung  des  Einfuhrzolls  von  Baumwolle,  die  Zu- 
lassung von  Eisendraht  und  Stahldraht;  im  Jahre   1844  die 
Herabsetzung  der   Eingangsabgaben   von  Baumwollegespinn- 
sten,  Kaffee,  Salpeter  und  19  anderen  Artikeln;  im  Jahre  1845 
die  Ermässigung  hinsichtlich  aller  Ledersorten ;  im  Jahre  1846 
die  veränderten  Bestimmungen   für  Bobbin  et  waaren,  Leinen- 
garn, Seide  u.  s.  w.    Auch  die  Zollverwaltung  erfuhr  durch 
Baron  Kübeck  viele   Verbesserungen,,  wohin  namentlich  die 
1842  errichtete  Finanzwache,  die  im  Jahre  1844  zur  kräfti- 
geren Unterdrückung  des  Schleichhandels  genommenen  Mass- 
regeln, die  Vereinfachung  des  Verfahrens  bei  Gefällübertre- 
iungen  gehören. 
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Weiter  zn  gehen  binderten  vorziiglicb  die  Binnensottschratk-' 
km  und  diese,  dem  damaligen  „Systeme*'  gegenüber,  zu  be- 
seitigen, lag  nicht  in  der  Macht  des  Hofkapimer -Präsidenten. 
Die  Ereignisse  des  Jahrs  1848  entfernten  in  ihren  Folgen 
diese,  gleich  den  sonstigen  B^vorrechtungen  und  Ausnahme- 
stellangen.  Durch  Kaiserliches  Patent  vom  7.  Juny  1850 
wurden,  auf  Vortrag  des  Ministeriums  vom  1.  Juny,  vom 
1.  Oktober  1850  an,  „die  Ein-  und  Ausgangs -Gebühren  die 
„an  der  Zwiscken»oUlinie  unter  den  Benennungen  Zoll-Dreis- 
,;5igst  und  Nebengebühren  von  der  Ein-  und  Ausfuhr  der 
Waaren  aus  dem  einen  Gebietstheile  in'  den  Andern  zu  ent- 
richten sind,  sammt  den  Zuschlägen  zu  denselben,  dann  die 
Ein-  und  Ausgangs-Verbole  welche  Qir  den  Verkehr  über 
„die  Zwischenzolllinie  bestehen;  aufgehoben.**  Damit  war  die 
Vorbedingung  zur  durchgreifenden  Verbesserung  der  Zollver* 
fassung  erfüllt.  Gleichzeitig  fanden.  Berathungen  im  Ministe- 
rium, dann  mit  Sachverständigen,  endlich  im  Reicbsrathe  Statt 
und  aus  dieser  allseitigen  Prüfung  ist  der  mit  Kaiserlichem 
Patente  vom  6.  November  1851  verkündete  neue  Zolltarif, 
hervorgegangen.  Interessante  Vergleichungen  desselben  mit 
den  früheren  Entwürfen,  enthält  die  „Auslria"  1851  von  Nr. 
284  an.  Von  den  vielen  Besprechungen  des  neuen  Tarife  sind 
die  Artikel  welche  der  „Lloyd"  1851  von  Nr.  181  bis  204 
gebracht  hat,  die  Bedeutendsten*  ^  Durch  die  einleitenden  Be- 
stimmungen dieses  Tarifs  so  wie  durch  die  Zollsätze  selbst, 
wird  die  (von  mir  in  der  obengedaöhten  Denkschrift  empfoh- 
lene) Annäherung  an  den  deutschen  Zollverein  sehr  wesent- 
lich gefördert.  Dahin  gehören  z.  B;  die  Annahme  des  Zoll- 
zentners von  50  Kilogr. ;  der  Vorbehalt  einer  Aenderung  des 
Mnnzfusses  (§.  17);  die  Beschränkung  der  Einfuhrverbot6  auf 
Kochsalz,  Schiesspulver  und  Tabak;  die  auf  kurze  Zeit  be- 
stimmte Beibehaltung  eines  Zuschlags  (wegen  der  Valutaver- 
hältnisse und  zur  Vermeidung  eines  zu  bedeutenden  Ausfalls 
im  Zollertrage)  von  einigen  Einfuhrartikeln^  die  einstweilige 
Beschränkung  der  Wirksamkeit  dieses  Tarifs  auf  die  Zeit  bis 
Ende  Oktober  1854;  die  Herabsetzung  der  wichtigsten  Ein- 
fuhrzölle. In  letzterer  Beziehung  dürfte  die  nachstehende 
Yergleichun9  der  Sätze  des  neuen  österr.  Tarifs  mit  den  ent- 
sprechenden Sätzen  des  loUvereins-Tarifs,  Interesse  gewähren. 
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fl.      kr« 


Oesterreich 

oder  in 
Thir.  Slgr. 


FOr  den  SollzeDtner 
von  60  KUogr. 
netto«     I 


ZoÜTerein 

TUn     81g:r. 

fOr  den  ZoU< 

Zentner. 


!•  Kaffee,  roh    «••«..    • 
^y      gebrannt,  wie  auch  Kaffee- 
sarrogate   •    •    •    •    • 

%  Pfefbr  •    •    «    • 

8.  Feine  Gewfirse  •••••. 

4.  Thee 

5.  Zucker 

a)  raffinirt     ...».,. 

b)  Znckermehl,  wie  auch  flQssi- 
ger  Zucker    •.«... 

c)  Zuckermehl  Hlr  Raifineure 
gegen  ErHUIung  der  bestehen- 
den Bedingungen 

d)  Znckeraymp 


•  •    •    • 

•  •    •    • 


6.  SQdMchtd  und  Obst 

a)  Obst|  Arisches     . 

b)  ^y    xnbereitetes  d.t*  getrock- 

netes, gedSrrtes  n. s.w. 
4      n    getrocknetes,  mit  Farben 
bestrichenes  oder  Ter- 
'  zierten  •    •    •    , 

S    Kastanien  und  Nflsse 
feine  SfidlHichte 
I)  mittelfeine  SAdMchte      . 

g)  Pomeranzen  ' 

?•  Tabaky  roh 

Tabakftibrikate  •    •    •    •    • 


«    • 


8«  Reis,  enthülset 

„     in  Halsen  •    •    .    •    • 
9,  Schlachtvielu 

a)  Ochsen  und  Stiere  •    .    • 

b)  Kühe  u.JungTieh  über  2  Jahre 

c)  Jungvieh  bis  2  Jahre  .    • 

d)  Schafe  und  Ziegen.    •    • 

e)  Lämmer  und  Kitze     .    • 

f)  Schweine  •    .    •    .    J    . 

g)  Spanfericel  ... 


10.  Käse«    •    • 

11.  Talg^  Thran 


10.  — 

12.  30 

10.  — 
26.  — 
16.  — 

14.  — 

11.  — 


7.      — 

6.     - 

mr  d.  Ztr. 

sporco. 

-  10 

-  46 

netta  Ztr. 
%     80 

-  46 
6.  - 
2.     30 

-  46 
10.  — 
26.     — 

sporcoZtr. 

-  46 

-  16 
1  Stück. 

4.     — 


7.      — 


8. 

7. 
17. 
10. 

9. 

7. 


2: 


12.  Stearin, 


26 

-  16 

-  10 
1.     - 

—  6 
Ztr«  netto 

6.     - 

—  45 

4.    — 


16 
16 

24 

21 


6.      16 


11. 

6. 

6. 
11. 

10. 

8. 


15 
15 


4. 

27 

6. 

— . 

8. 

15 

4. 

— 

— 

3'/i 

fk^. 

— 

15V4 

— 

15 

1. 

a2Vi 

4« 

- 

— 

16»/, 

4. 

— 

8. 

16 

4. 

— 

U 

22Vi 

2. 

— 

-^ 

15V4 

4. 

— 

7. 

— 

5. 

15 

17. 

15 

[U. 

—  und 

20. 

— 

— 

l«»/4 

1. 

— > 

— 

5»/„ 

— 

20 

1 

Stück. 

2. 

24 

6. 

— 

1. 

l« 

3. 

— 

— 

8»/4- 

6  bU 

ja. 

.— . 

— . 

^*'*\z 

5  Ms 

15 

— . 

8'/»l - 

5 

-i. 

21 

.» 

20  bis 

1. 

— 

— 

l'/4 

— 

5 

Ztr.  netto   1 

8; 

15 

8. 

20 

— 

I6V4 

_ 

16  bis 

S  8. 

— 

2; 

24 

|8. 

— 
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■ 


Oestemich 

I    oder  In 

fl.      kr.  iThlr.  fSlgr, 

Ffir  den  Zdllxentner 

Ton  50  Kilogr. 

netto.    I 


ZoUrerein. 

Thir.    8lgr. 
fOr  den  Zoll- 
Zentner« 


18.  Ode. 

a)  Oele  In  Flatchen  n.  KrOgen 

b)  Oliven-Oel  in  Fisfern  und 
Scklinchen    ••.••• 

c)  Kocoaniiasd]  und  PMmSl  in 
Fassera 

14.  Branntwein,  ArnüL  und  Rum  • 
1&.  Iii4|iiean,  Ponsclieflsenx   etc.    • 

Fransbranntwein 

16.  Wein 

17«  FürbehlUzer  in  Blöclien,  Corkn- 

niMiy  Kn^p  n.  s.  w.  •    •    •    • 

18.  FarbehOlzer,  verkleinert,  d.  (.  ge- 
raspelt, genauen,  gesclinitten  • 

19.  Indigo 

20.  Eisen  und  Stalil« 
»}  Eisen,  rokesyaltesygebroche- 

^     nes  n.  s«  w.     •    •    • 

b)  ff     geAriscktes,  d«  U  ge- 
Btreekt,  gewallt  a.8.w. 

c)  Eisenbalmschienen  und  Rad- 
krftoze«    •    « 

d)  StaU^  d«  L  efirb-OnssstaU 
o.  dgU  •••••..« 

e)  EisenUei^  rendnnteiy  ver- 
sinktes  n.  s.  w 

f)  Elsengusswaaren»  roke   «    • 
tL  Knpfer,  Hessing  n«  s.  w« 

a)  Knpfer,  rokes  in  Pleissen    • 

b)  Messing,  nnedle  Metalle,  roh 

c)  Kupfer,  gesogenes  nnd  ge- 
strecktes •    •••••. 

d)  Kupferselialwaaren    «    •    . 

e)  Messing,  gegossen,  gezogen, 
gestretSit  ••••«.. 

St*  Zi^  roh,  gebroehen  •    .    •    • 
S&ink-Bleehe  nnd  Drfthte  •    «    « 

tS«  Baumwolle,  rok«    •    •    •    •    • 

t4»  Flaehsy  Hanf  n.  8.  w*     •    •    • 
26.  SchafvoUe,  rok  •••••• 

W.  Seide* 

a)  rok  nnd  nnfillrt  •    •    •    •    . 

b)  rok  nnd  filirt     •    •    •    •    • 

c)  gereinigt,  geJSrbt,  aock  im- 
goArbt 


15.  - 

4.  — 

Ztr.sporco 

'  45 

7.  80 
12.  80 
n.  80 
15.  - 

—  6 

—  45 
^  45 

Ztr.  netto 

—  45 

2.  80 

8.  80 
4.  — 


10.      15 
2.     24 


6. 
2. 


5. 

8. 

8. 

10. 


45 


1. 
2. 
2. 

8. 
1. 


7.  80 

5.  — 

7.  80 

—  25 
4.  — 

Ztr.  sporco 

—  5 
~  6 

—  45 
15.  — 


5. 
8. 

5. 


10. 


8.      - 


15»/, 

22V 
15 


--      l5«/4 

-      15»/4 


1. 

10 

_^ 

15 

6. 

— 

8. 

-^ 

18. 

— 

8. 

— 

flret 

^^ 

5 

frei. 

15»/ 

u 

15 
12 

15»/4 
15»/4 

7Vt 
15 

24 

l\ 
1% 

15»/4 
15 


1. 
8. 

8. 

4. 

1. 


10 
15 


15 
15 


6. 
10. 


25.     -  In.     15 


6.      - 

2.      - 
{  1.      —  bis 
SB.      10 
frei. 

—  5 
frei. 

-  15 

8.      — 

8.      — 
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Oestemich 

oder  in 
fl.      kr.    Thlr.  SIgr. 
F&r  den  Zollzentner 
▼on  50  Kilogr. 
netto.     I     


ZollTerein. 

Thlr.    8lgr. 
fOr  den  Zoll- 
Zentner« 


27«  BaumwoUengam,  rofa^  d.  i.  nn- 
gebleicht,  ungefärbt,  nngezwimt 
desgleichen  gefärbt     «... 

28«  Leinengarn. 

a)  roh,  d.  i.  uDgebleicht,  onge- 
täihtf  ungezwirnt  « .  .    •    • 


b)  gebleicht,  gefllrbt  • 

c)  gezwirnt   .    . 

29.  Wollgarn. 

a)  roh,  d.  1.  nngef&rbt,  unge- 
zwirnt   

b)  geil&rbt^  gezwirnt   .    •    .    . 

30.  Baumwolle- Waaren.     . 

a)  gemeinste.    •.*.•. 

b)  gemeine ,    . 

c)  feinste * 

31.  Leinewaaren. 

a)  gemeinste  •..«..« 

b)  gemeine «    . 

c)  feinste » 

32.  WoUewaaren. 

a)  gemeinste 

b)  gemeine     ••••.., 

c)  feine     •••••..• 

33.  Seidewaaren* 

a)  gemeine 

b)  feine 


7. 
15. 


2. 

12. 
20. 


6. 
12. 

20. 

50. 

250* 

7. 

20. 

250. 

12, 

50. 
250. 

250. 
600. 


30 
30 


80 


4. 
10. 


1. 

8. 
14. 


27 
15 


3. 

8. 


22Va- 
(  2. 


5  bis 


22'/, 


4.        6 
8.      221/3 


30 


30 


14. 
35. 
175. 

5. 

14. 

175. 


3.  — 

4.  — 


—      15 

8.      — 


-   m    — 


7Vi 


-      20 
4.      — 

60.      — 


o?*    ^^'%0.      30  und 
lg;    Z         50Thlr. 


175. 
420. 


55. 
110. 


Diese  Zusammenstellung  zeigt  das  höchst  überraschende 

Ergebniss,   dass,   mit  Ausnahme  der  Gespinnste   und  einiger 

Gewebe,   des  Tabak  und   des  Wein,  alle  für  den   grossen 

Verbrauch  und  für  die  Zollkasse  wichtigen  Artikel,  entweder 

den  Tarifsätzen  des  Zollvereins  im  .Wesentlichen  gleichgestellt, 

oder  sogar  geringer    belegt  sind,  als  im   Zollverein.    Geht 

man  die  einzelnen  Ansätze  durch,  so  finden  sich  die  grössten 

Verschiedenheiten  höherer  Zölle:    * 

a)  im  neuen  österreichischen  Tarif:    bei  Gespinnsten    aus 

Seide    um    2Vt    und  bez.   9y,  Thlr;    bei   Baumwolle- 

gespinnsten   um   1  Thlr.  27  Slbgr.  und   bez.  2Vt  TJilr. ; 

bei  Leinengarnen  um  5  Thlr.-  22%  Slbgn  und  10 Thlr.; 
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bef  Gespinnsten  aus  WoHe  um  3  Tblr.  31  SIbgr  und 
bez.  22V2  Slbgr.;  ferner  bei  Leinengeweben  um  bez. 
4  Thlr-  17  Vt  Slbgr.,  iO  Thlr.  und  lISThlr.;  bei  Seiden- 
geweben um  bez.  120  und  310  Thlr. ;  sodann  bei  rohem 
Kaffee  um  Vs  Thlr;  bei  feinen  Gewürzen  um  11  Thlr* 
(weshalb,  mir  nicht  erklärlich)*,  bei  Roh -Tabak  um 
V/t  Thlr.;  bei  Oelen  um  bez.  2V,  und  1  Thlr.  14  Slbgr; 
bei  Wein  um  2V3  Thlr.;  bei  Farbehölzern  und  Indigo 
um  bez.lOV4  und  15y4  Slbgr. —  Bei  den  österreichischen 
ZoIIansätzen  ist  nicht  zu  übersehen ,  dass  dieselben, 
durch  den  jetzigen  Preis  des  Silbers  gegen  Papier,  den 
Sätzen  des  Zollvereins  um  noch  20— 30%  sich  nähern, 
mithin  in  der  Wirklichkeit  bedeutend  geringer  sind,  als 
oben  angegeben.  Sie  werden  auch  sehr  wahrscheinlich 
in  diesem  Vorhältniss  bleiben,  weil  der  Uebergang 
Oesterreichs  zu  dem  24Vs  fl«-Fuss  vorherzusehen  ist    . 

b)  Die  Sätze  des  Zoüverein$tarif$  tmd  höher  bei :  gebrann- 
tem Kaffee  und  Kaffeesurrogaten  um  2  Thlr.  71/2  Slbgr.; 
bei  Thee  um  V2  Thlr* ;  bei  Zucker  in  allen  Sätzen  um 
3  bis  15  Slbgr.;  bei  Südfrüchten  desgleichen  von 
7Va  Slbgr.  bis  ZVi  Thlr.;  bei  Cigarren  um  2>A  Thlr.; 
bei  Reis  um  15  Slbgr.;  bei  Schlachtvieh  um  2V5,  IVs 
Thlr.  u.  s.  w.;  bei  Käse,  Talg,  Thran,  Stearin  desgl.; 
bei  gebrannten  geistigen  Getränken  um  2V4  und  7  V4  Thlr.; 
bei  Eisen,  dessen  wichtigste  Sorten  im  Zollverein  höber 
belegt  sind;  bei  Kupfer  und  Messing,  dessen  Eingangs- 
abgaben ansehnlich ,  und  bei  Zink ,  wo  dieselben  sehr 
viel  höher  für  den  Zollverein  als  für  Oesterreich  sind.  — 

Wirft  man  jetzt  einen  Blick  zurück  auf  die  Zollverfassung 
und  den  Tarif  Oesterreichs  vor  15  Jahren ,  so  muss  zuge- 
standen werden,  dass  in  keinem  Staate  jemals  binnen  so 
kurzer  Zeit  ein  so  bedeutender  Fortschritt  gemacht  ist,  als 
in  Oesterreich.  Bringt  man  überdies  die  sehr  erheblichen 
Hindernisse  und  Schwierigkeiten  in  Anschlag,  welche  sach- 
liche Verhältnisse  und  persönliche  Rücksichten  in  den  Weg 
legten,  so  kann  der  neue  Standpunkt,  welchen  die  öster- 
reichische Regierung  mit  ihrem  Zollsystem  eingenommen  hat. 
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als  eins  der  wichtigsten  Ereignisse  dieser  reichen  Zeit  be- 
iracfatet  werden. 

Aüch  in  andern  Beziehonsen  erfuhr  das  Zollwesen  Ver- 
besserungen und  die  wesentlichste  Reform  von  Allen,  die  der 
Grenxhewachung  und  überhaupt  der  KotUrole,  ist  einseleitet. 
lieber  die  Ursachen  und  die  Ausdehnung  des  Schleichhandels 
haben  gründliche  Untersuchungen  Statt  gefunden  und  dadurch 
ist  die  XJeberzeugung  befestigt,  dass  alle  Verbesserungen  des 
Zollwesens  unwirksam  bleiben ,  so  lange  nicht  dem  Schleich- 
handel erfolgreich  gesteuert  werden  kann.  Die  dagegen  er- 
griffenen Haassregeln  finden  in  den  neuen  Tarifsätzen,  in  der 
veränderten  Art  der  Zollbehandlung  und  Kontrole,  in  der 
Besserstellung  der  Zollbeamten  und  Finanzwache  u.  s.  w., 
eine  wesentliche  Stütze.  Es  leidet  keinen  Zweifel,  dass  zu 
einer  tüchtigen  Finanzwache  eben  so  wohl  geeignete  Per- 
sonen vorhanden  sind,  als  dies  hinsichtlich  der  Gendarmerie 
durch  deren  ausgezeichnete  Leistungen  bereits  nachgewiesen 
ist.  Damit  würde  zugleich  den  Gegnern  der  Zolleinigung 
Oesterreichs  mit  Deutschland  einer  ihrer  wichtigsten  Einwürfe 
entzogen. 

Der  ilmertrag  der  Zölle  des  österreichischen  Kaiserr 
Staats  ist  gewesen: 

1831  —  10,876969  —  Zunahme 
18?2  —  1M75589  —  1,598620 

1833  —  11,525331  ~  648362 

1834  —  11,612599  —  735630 

1835  —  12,983663  —  2,106694 
183«  —  14,083521  —  3,206552 

1837  —  15,720619  —  4,843650 

1838  --  17,134983  —  6,258014 

1839  —  16,730880  —  5,853911 

1840  —  17,551994  —  6,675025 

Durchschnitt  14,069614 


1841  —  16,484531  —  5,607562 

1842  —  17,420416  —  6,543447 

1843  —  17,984342  —  7,107373 

1844  —  19,112619  —  8,235650 

1845  —  18,073431  —  7,196462 

1846  —  19,280050  —  8,403081 

1847  —  19,383563  —  8,506594 

Durchschnitt  18,248422. 
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ZoDertras  (■  Jafere  im, 
GesODdert  nach  den  Baupt-Gegenständeo  und  nach 
Richlungen  des  Verkehrs. 
(Am  Jen  ntthelliuigtn  der  Direktion  der  sdrainUt.  Bbitlittk 


S,  527.) 
fahr. 


Itlnfqljr,  ~ 


Z*lürlMn 


Anifulir. 


U\ 


SQdfMlcbte  nsd  OM  . 


FMta  Oele.    .    .    . 
Setrclde  n.  a,  w.  . 
eetrinke  .... 
Fbde  aaointWuaertfaiere 
GeUlgel  nid  WUdpret 
BcUuht-  and  StediTich 


ZägyUk 
Broui-  t 


hdtutriegegautänd». 

»)  FabiikationMtofTe  mid 

Halbfkbrlkite. 
AnenefcD  udParfllaierle- 


Fmdokte    .    . 

Knrlmal« 

Fubni  ond  Farbatoflb    . 
BimineD  d.  Oele  fDr  teck- 

Dlschen  Oebruck.    ,    . 

OArbcstom; 

■inenüien  und  Erden 
Edelatelne  n.  edleHetalle  roh 
Unedle  Hetallc  rob  n.  kalte 

venrbeitat 


Sninine 
k)  Ganilhbrikate'! 

Fvbrikaie 

Uterar.  n.Knne^^egenrtde. 


»12»  20771  lUO     U|U41 


8[  149|  14] 1 
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Za  diesem  gesammten  ZoUerfrage  von  (abgerundet) 
81,751000  IL  haben  in  Fro%entm  beigetragen:  die  natar-  und 
landwirthschafUichen  Erzeugnisse  72,79  % »  die  Rohstoffe  und 
Halbfobrikate  16,65  Vo»  die  Ganzfabrikate  10,56  Vo-  Femer  im 
Einzelnen:  Kolonialwaaren  37,74 Vo,  Fabrikate  10,19%,  Roh- 
stoffe 9,7 1%,  Getreide  u.  &  w.  8,450/0,  Schlacht-  und  Stech- 
vieh 7,48  Vo,  Getränke  5,26%,  fette  Oele  5,09  0/0,  Südfrüchte 
und  Obst  3,80  %,  Game  3,65  %.  Fische  und  sonstige  Wasser- 
ihiere  2,1 6  Vo»  Brenn-  und  Baumateriale  1,02  Vo,  Farben  und 
Farbstoffe  l,02Vo>  Unedele  Metalle,  roh  und  halb  verarbeite!» 
0,79  Vot  Thierische  Produkte  0,69  Vo,  Arzneien  und  ParTiimerie- 
Waaren  0,63 Vo,  Tabak  0,56  Vo,  Chemische  Prodikte  0,48  V«, 
Literarisdie  u.  KunstgegenstSnde  0,37  Vo,  Zogvieh  0,28  V«  n.  &  w. 

T^tt' GewiniiiimgiamfwQHd  des  ZoUgefälh  beträgt  etwa 
27,5 Vo;  auf  den  Kopf,  der  Bevölkerang  kommen  im  Jahre 
1850:  0^55  fl.  K.-Mz.  oder  etwa  11,69  SIbgr. 

Leitende  Behörden  für  das  ZolIgeräD  waren  in  den  deut- 
schen und  slavischen  Landestbeiien  die  Kameral-Gefällen  und 
Bezirks- Verwaltungen ,  in  den  italischen  Provinzen  die  Finanz- 
Intendenzen.  Bei  956  Zollämtern  waren  1846  angestellt: 
Beamte,  Praktikanten,  Diurnistea  2777,  Diener,  Wächter  und 
Arbeiter  1082,  KommerziaI-Stem{>el-Lokalisten  52;  Beamte 
des  Grenz-Kordon  vom  Qvil  145,  Militär  1863;  Pensionisten 
1924,  Provisionisten  1689.  Das  Personal  der  tkumAiDacht 
(ohne  Ungarn  und  Siebenbürgen)  bestand  im  Jahre  1846  aus 
616  Beamten  (9  Ober-Inspectoren,  11  Inspectoren,  124  Ober. 
Kommissairen ,  472  Unter  -  Kommissairen) ,  852  Respizfenten, 
4242 Oberaufsehern,  16702  Aufsehern,  zusammen  22412 Mann; 
dann  229  Pensionisten  und  3861  Provisionisten. 

Die  Ko9ien  dieses  Personals  betragen     •    •    4,903511  fl. 

Die  sonstigen  Yerwaltungs-Ausgaben      .    •      742729  fl. 

Zusammen    5,646240  Q. 

Nach  Nr.  31  der  Austria  vom  6.  Februar  1852  befinden 
sich  in  der  österreidiischen  Monarchie  531  Zollämter  und 
zwar  ia  Nieder-Oesterreich  3,  Ober-Oesterreich  22,  Salzburg 
13,  Böhmen  107,  Bukowina  9,  KraloM  10,  Steiermark  5, 
Kärnten  2,  Krain  1,  Küstenland  20,  Tirol  29,  Vorarlberg  23, 
Lombanfie  90,  Vened%  4^,  Uogani  »,  Kroatien  und  Slavo- 


-    175    - 

Dien  44,  Temescher  Banat  14,  Siebenbürgen  17.  FSncms-Lan- 
desdirekHonm  giebt  es  in  Wien,  Prag,  Brunn,  Lemberg,  Graz, 
Triest,  Innsbruck,  Ofen,  Agram ^  Temeswar  nnd  Herrmann- 
stadt; Finanz-Präfekturen  zu  Mailand  und  Venedig.  (Grundlinien 
der  Oesterreichischen  2oIl-  und  Staatsmonopolsordnung  ftir  die 
L  k«  Realsdiule.    Von  Dr.  Hermann  Blodig,  Wien  1853.) 

Die  oberste  Leitung  der  für  das  SalzgeAHl  im  Jahre  1840 
bestandenen  287  Aemter»  mit  1835  Beamten,  11706  Dienern, 
Wäcfatem,  Arbeitern  und  8880  Penriomgten  und  Provisionisten, 
ist  bisher  zum  Theil  der  Hofkammer  im  Münz-  und  Bei^we- 
sen,  zum  Theil  der  allgemeinen  Hofkammer  übertragen  ge- 
wesen« Die  SdkerMugvng,  insofern  sie  durch  den  Bergbau 
vor  sich  geht  und  die  damit  beschäAigten  Aemter  standen 
unter  Aulsicht,  der  Ersteren,  jede  andere  Salzerzeugung,  so 
wie  der  gesammte  Salz-Verschleiss ,  tunter  der  letzteren  Hof- 
steile.  Jetzt  ist  der  gesammte  Zweig  dieses  öffentlichen  Dien- 
stes dem  Finanzministerium  untergeben.  Die  Salzerzeugung 
nnd  der  Salzverkauf  in  Ungarn  wurden  zunächst  durch  die 
ungarische  Hofkammer,  in  Siebenbüi^n  durch  das  Thesaura- 
riat  überwacht. 

Bis  zum  Jahre  1829  wurde  das  ausickUeuUche  Recht  des 
Sab-Verkaufi  von  der  österreichischen  Regierung  in  allen 
Landestheilen  dergestellt  ausgeübt,  dass  der  Staat  nicht  nur 
den  Gross-  sondern  auch  den  Kleinhandel  sich  vorbehielt; 
überall  Maga:ane  errichtete  und  den  Kleinhandel  Verkäufern 
anvertraute,  welche  ihm  Rechenschaft  abzulegen  hatten  und 
nad)  vorgeschriebenem  Tarife  verkaufen  mussten ;  wie  inPreus- 
sen.  Durch  das  Gesetz  vom  Jahre  1829  behielt  zwar  die 
österreichische  Regierung  das  ausschliessliche  Benutzungsrecht 
aller  beatmenden  oder  noch  zu  eröffnenden  Salzgruben,  so 
wie  der  Salzquellen  und  des  Seesalzes,  in  ganzer  Ausdehnung 
sich  vor,  auch  blieb  die  Privateinfuhr  verboten;  der  GroH'- 
kmuUl  aber  so  wie  der  KleUhandd  mit  Salz  wurde  durch- 
aus frei  gegebene,  sogar  ohne  alle  Tarifbestimmung.  Nur  im 
Loittbardiaeb-Vnezianiscben  Königreiche  ist  das  System  der 
verrechnenden  Verkäufer  beibehalten.  Ausserhalb  Italien  wur- 
den die  MagaziiHSalzpreiae  so  gestellt ,  dass  sie  dem  Staate, 
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nach  Abzug  der  Gewinnungskosten»  etwa  5fl«  C-H.  Vom  Zent^ 
ner  abwarfen;  jedoch  konnte  dieses  Tür  die  Dauer  als  unab- 
änderliche Grundlage  nicht  überall  beibehalten  werden.  In 
einigen  Landestheilen  veranlassten  örtliche  Verhältnisse  die 
Regierung  zu  Preisverminderungen,  jl.  fi.  zur.  Erleichterung 
des  Ankaufs  für  die  ärmeren  Volksklassen,  zur  Unterdrückung 
des  Schleichhandels,  wegen  der  Beschaffenheit  des  Salzes, 
zur  Beförderung  der  Viehzucht. 

Die  Selbstkosten  und  Verkaufspreise  des  Saiies  waren  bei- 
spielsweise (1844)  für  den  österreichischen  Zentner 
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Hieraus  schon  ergiebt  sich,  dass,  bei  der  grossen  Ver- 
schiedenheit welche  in  den  Erzeugungs-  und  Ankaufe-  sowie 
in  den  Verkaafspreissen  de$  Salzes  obwaltet,  eine  genaue  Be- 
rechnung des  Monopolertrages' bei  den  ems$elnen  Gattungen  des 
Falzes  sich  nicht  anstellen  lässt*    Nur  im  Allgememen  ist  zu 
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bemerken,  ddsd  im  infändiscben  Verkehre  bei  einer  Itoh-Ein- 
nähme  von  100  fl.,  für  Erzeugungs-,  Anschaffungs-  und  Ver- 
schleisskoslen  des  Materials  im  Jahre  1845  18,96  fl.,  im  Jahre 
1846:  18,37  fl.  und  als  Gewinn  beziehungsweise  81,^/^00  fl- 
ond  81,63  fl.  berechnet  werden  können.  Bei  dem  Absätze 
nach  dem  Auslande  entfallen  jedoch  auf  100  fl.  Roh- Ein-« 
nähme  im  Jahre  1845:  44,70  fl.;  1846:  51,00 fl«  Auslagen  und 
nur  bez.  55,30  und  49,00  fl.  Gewinn«  Im  Ganzen  den  in- 
nnd  ausländischen  Absatz  zusammengenommen  im  Jahre  1845: 
19,66,  1846:  20,18  fl.  Ausgabe  und  bez.  80,34  und  79,8a  fl. 
Gewinn.  Berechnet  man  letzteren  in  Procenten  des  bestrit- 
tenen Aufwandes»  so  gewähren  100  fl.  Auslage  einen  Gewinn, 
welcher  bei  dem  in  das  Ausland  abgesetzten  Salze  1845 
123,71  fl.  1846:  196,05  fl.bei  dem  im Inlande  verkauften  1845 
427,52  fl.,  1846:  516,06  fl.;  im  Ganzen  1845:  408,64 fl.  1846 
495,49  fl.  beträgt.     . 

Der  Reinertrag  der  Salinen-Herrschafter^,  welcher  als  Ne- 
bennutzung zu  den  Erzeugungskosten  verwendet  wird,  belief 
sich  im  österreichischen  Salzkammergute  für  die  Herrschaften 
Ort  und  Traunkirchen  sammt  Wildenstein  im  Jahre  1845  :  auf 
11959  fl.,  1846:  11851  0.  Im  steierischen  Salzkammergute 
iur  die  Herrschaften  Pflindsberg,  Hinlerberg,  Grubegg  mit  der 
Gilte  Traunau,  dann  dem  Eisenhammer  in  Grubegg  war  im 
J.  1845:  eine  Ernbusse  von  119  fl.,  1846  aber  ein  Reinertrag 
von  7627  fl.  — -  Endlich  in  Tirol  für  den  Innsbrucker  Holzgar- 
ten mit  den  Oberinnthaler  Waldämtern  und  das  Steinkohlen- 
werk in  Häring  im  J.  1845:  auf  6339  fl. ,  1846:  9848  fl.  Er- 
trag. 

Der  nach  dem  Verbrauche  sich  richtende  Absatz  desSal^ 
zes  im  Inlande  kann  nicht  in  allen  Provinzen  genau  nachge- 
wiesen werden;  denn  da  der  Salzhandel  in  den  deutschen 
nnd  slavischen  Provinzen  frei  -gegeben  war,  so  beziehen  diese 
Provinzen  ihren^  Bedarf  mittel-  oder  unmittelbar  von  den  Er- 
zeugungsorten;  insbesondere  versieht  sich  Oeslerreich  unter 
der  Enns  mit  Gmundner  Salz,  Kärnthen  und  Krain  mitAusseer 
und  Halleiner  und  zum  Theile  auch  mit  Istrianer  Salz;  Böh- 
men, Mähren  und  Schlesien  beziehen  Steinsalz  aus  Galizien 
ond  Sadsal2^  aus  Gmunden  und  Halleiur  Der  Absatz  nach  der 

BtdeM  riBa&t-Statifltik  II.  12 
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Militärgranze  ist  (faeils  bei  Ungarn ,  theils  bei  Siebenbüi^en, 
woher  sie  sich  mit  Salz  versorgt,  enthalten,  wesshalb  auch 
die  Berechnung,  wie  viel  an  dem  Salzverbrauche  auf  den  Kopf 
entfallt,  nur  für  idie  Gesammthcit  der  deutschen  Provinzen 
mit  14  Pfunden  ausgemittelt  werden  könnte;  für  Dalmatien 
betrug  der  durchschnittliche  Verbrauch  eines  jeden  Bewoh- 
ners 1845:  15,3,  1846:  13,2,  für  die  Lombardie  1845:  10,7, 
1846;  10,6  für  Venedig  1845:  10, 1846: 10,4;  dann  annäherungs- 
weise für  Ungarn,  Siebenbürgen  und  die  Miiitärgrenze  1845: 
13,5,  1846:  14,1  Pfund. 

Die  Saker%eugung  im  ganzen  Staate  ist  im  Durchschnitt 
zu  berechnen  auf  österreichische  Zentner: 

Steinsalz 3,060850 

Sudsalz 2,050362 

Ueersalz  und  zwar  von  Staatsan- 
stalten        ......  12379 

Privatwerken  .       .  510347 

Zusammen  5,633938 
Der  Hehrbedarf  einzelner  Landestheile  wird  mit  440  — 
460000  Zentner  vom  Auslande  (Sizilien - Trapani)  bezogen; 
wogegen  780 — 790000  Ztr.  gegen  Bezahlung  (Königreich  Po- 
len, Türkei,  Schweiz)  und  80—90000  nach  Staatsverträgen 
unentgeldlich  ins  Ausland  abgesetzt  werden. 

Der  fietnertrag  des  Salzmonopols  war  im  Jahre  1831 : 
21,442687  fl.,  fiel  dann  für  mehrere  Jahre  auf  19  bis  20  Mill. 
ist  jedoch  seit  zehn  Jahren  wieder  im  fortwährenden  Steigen 
begriffen  und  war  1847  bereits  25,577728  fl.  Die  Gewinnungi- 
kosten  der  *ReineiQnahme  betrugen  etwa  20%  der  Rohein- 
nahme. *—  Auch  über  diese  Abgabe  äussert  der  Finanzmini- 
ster in  dem  Vortrage  vom  21.  November  1848  sich  wie 
folgt : 

,^el  der  Wichtigkeit  des  Einkommeiis  vom  Salzmonopol  war 
^^man  stets  sehr  vorsichtig  in  der  Herabsetzung  der  Salzpreise  and 
,,Qberhaapt  in  der  Bewilligung  von  Blassregeln,  die  diesen  Ertrag 
,^indem  könnten.  Dem  gegenwärtigen  Ministerium  scheint  es  da- 
„gegen  unvermeidlich,  in  der  auf  dem  Salze  ruhenden  Abgabe  mehr- 
,,fiiche  Erleichterungen  zu  verfügen.  Es  giebt  keine  indirekte  Ab- 
„gabe^  welche  die  dürfUgsten  Volksklassen,  zugleich  aber  auch  die 
y^Landwirthschaft  und  Viehzucht  so  immtttelbar  trifl,  als  die  im 
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,,8aIspre2M  enteltene  Stener.  DIesef  liatte  aoeli  nir  FUfe,  dMt 
^Im  Laufe  dieses  Jahres  aaf  dringende  yorsteUangen^  IQr  Tirol  and 
^^Yorarlberg,  dann  DalmaUen  eine  nalunhafte  MAssigong  der  Sals- 
,,prei8e  bewilligt  wurde.  Aucli  Im  lomb»  venec»  Königreiche  ftmd 
9,eine  bedeutende  Herabsetsung  der  Preise  Statt  Da  swkohen  den 
j^yenchiedenen  ProTinsen  keine  Zoll-Linien  bestehen,  so  wirkt  die 
^yPreUerabsetsung  In  efaiem  Lande  auch  auf  den  Salibesug  in  dMi 
,^der«n  surQck,  und  die  Nachbarländer  von  Tirol  und  Italien  er- 
geben mit  Recht  die  Einwendung»  dass  auch  sie  nicht  ungOnstlger 
^behandelt  werden  können ,  als  Ihre  Nachbarn«  Eine  BegOnstlgung 
^des  einen  Landes  mit  Zurttcksetsung  des  andern  kann  Oberhaupt 
^cht  stattfinden.  Geht  man  aber  mit  der  Preisherabsettung  für 
y^das  Küstenland,  KArnthen^  Krain  und  flalabuig  Yor,  ao  kann  auch 
,,hlebei  nicht  mehr  stehen  geblieben  werden,  und  es  Ist  unvtrmeld- 
^ch,  auch  In  den  fibrlgen  Provinxen  den  Salsprels  In  das  £bea<» 
,,mass  mit  dem  Preisausmasse  der  übrigen  Länder  in  setxen« 

,,Da8  Salz  tst  ferner  auch  ein  wichtiger  Stoff  fir  d\t  Fabrikation, 
ffEa  besteht  bereits  jetst  die  BegOnstlgung  fOr  die  Bereitung  yon 
,,Chlor-Priparaten,  dass  das  Salz  an  die  Fabriken  um  den  Preis 
„von  %  11.  und  an  eine  Fabrik  In  der  Nähe  von  Hallein.  ausnahms- 
,,wei8e  um  1  fl.  für  den  n.  0«  Ztr.  fiberlassen  wird.  Eine  weitere 
,,BIii8sigung  des  Preises  für  alle  Fabriken  ohne  Unterschied  stellt 
,,sicfa  als  notwendig  dar.  Endlich  hat  sich  auch  das  Bedfirfhlss 
„ergeben,  in  der  Nähe  der  Grenze  eine  Vorkehrung  sn  treffen, 
,,damit  daselbst  das  Salz  um  einen  massigeren  Preis  verkault 
„werde,  als  nach  der  Entfernung  von  den  Bezugsorten  mit  Binsu- 
„schlagung  der  Transportskosten  entlSllt  Diese  Yerffigung  wird 
„wesentlich  darauf  einwirken,  den  Schleichhandel  mit  Sals  zu  ver- 
„mindem.  In  der  Einrichtung  des  Salzmonopols  werden  hiemach 
y^ßnf  wichtige  Erleichterungen  fOr  die  Verbraucher  stattfinden, 
„und  zwar: 

„1.  Eine  allgemeine  Preisermässigung. 

„^  Der  Verkauf  einer  wohlüeaeren  Salzgattmig  cum  Genüsse  des 

^jViehes. 
„3.  Der  Verkauf  eines  Dungsalzes* 
,>4«  Die  Horabsetzuqg  des  Ptelsefii  ffir  Fabriken  von  Chlor-Prfipa- 

„raten. 
„5.  Die  Errichtuqg  eigener  Salzverkaufsst&tten  In  den  böhmischen 

yyGrenzgegenden    um  einen  massigeren  als  den  allgemeinen 

„Preis. 

„Die  Geaammtverminderung  für  den  Verbraucher  wird,  wenn  der 
„fiWz  verbrauch  umgeändert  bliebe,  4,000000  ausmachen.  —  Bei  der 
y^iunahme  der  Consumtlon  wird  die  dem  Verbraucher  zugehende 
„Etldchterungfioohnahmhafter,  dagegen  der  AuaftOl  fOr  denStaats- 
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^^•chatz  iDr  Vtrbindang  mit  der  Vemindenuig  des  SchleicUuuidels 
^^geringer  sein  und  beiläufig  2^500000  fl.  betragen« 

^arch  die  Yerminderopg  dea  Salzpreises  im  Allgemeinen  wird 
,,auch  die  für  die  KQstengegenden  wichtige  Beschäftigung  deaj^itn- 
yyStUzen»  der  Fische  erleichtert  werden.  Sollte  eine  weitere  Er- 
y^leichterung  dieses  Erwerbsawtigea  nothwendig  aein^  so  wird  das 
y^llinisteriam  nicht  unterlassen,  diesen  Gegenstand  in  Erwägung  zu 
9,ziefaen.^^ 

Aus  Anlass  dieser  Erwägungen  erfolgte'  am  2.  Oktober 
1849  für  das  lombardisch-veneHanische  Königreich  die  Herab- 
se.tzung  des  Salzpreises  auf  die  Hälfte  des  ursprünglichen 
Ausmasses*  Abgesehen  von  einzelnen  sonstigen  Erleichterun- 
gen, wurden  im  July  1851  nachstehende  Bestimmungen  vom 
27.  Juny  veröffentlicht. 

,^ur  Hebung  der  vaterländischen  Industrie  und  insbesondere  zur  Be- 
^^lebung  jener  Zweige  derselben,  welche  sich  mit  solchen  Erzeugnissen  be- 
schäftigen, zu  deren  Hervorbringung  das  Salz  als  Hilfsstoff  erforderlich 
s^ist,  haben  Se.  Majestät  mit  Allerhöchster  Entschliessung  vom  15.  Juny 
.,d.  J.  allergnädigst  zu  gestatten  geruht^  dass  der  Preis  des  an  die 
yyFdbrikswftUrnehmtmgen  zuchemtsch-technischen  2hvecken  zuverahfol-' 
y^genden  Salzes  ermässigt,  und  für  das  Sndsalz  auf  1  fl.  20  kr«,  fQr  das 
,,Steinsabs  auf  25  kr.  und  f iir  das  weisse  Seesalz  auf  82  kr.  für  den  Zent- 
,^er  festgesetzt  werde. 

,,Zugleich  geruhten  Se.  Hi\]estät  diejenigen  Einleitungen  allergnädigst 
,yzn  genehmigen  y  welche  rOckslchtlich  der  Abgabe  des  Salzes  fiir  die 
yyZweche  der  landmrthschafiUchen  Industrie  bereits  bei  den  Salinen 
,,zu  GmQnden»  Aussee^  Hallein,  Hall,  dann  zu  Wiellczka  und  Bochnia  in 
,,der  Absicht  gelrolTen  worden  siod,  dass  sowohl  zur  Verwendung  fUr  das 
,Vieh,  als  auch  zurDfiogung  besonders  zubereitete  Salzgattungen  um  er- 
,,mässigte  Preise  in  Yerschleiss  gesetzt  werden, 

,,Der  Preis  des  Viehsalzes  y  welches  bei  den  genannten  fOnf  Salz- 
s^werken  bereits  im  Yerschleisse  steht /ist  in  Gmunden,  Aussee,  Halleia 
,,nnd  Hall  mit  2  fl.  30  kr.,  in  Wieliczka  und  Bochnia  auf  2  fl.  vom  2&ei|t- 
,,ner,  der  Preis  des  Dungsalzes  aber  mit  40  kr.  fOr  den  Zentner  fest- 
,,gesetzt  worden.  Auch  ist  wegen  Bereitung  des  Vieh-  und  Dungsalzes 
,,fQr  jene  Kronländer,  in  denen  das  Seesalz  im  Verbrauche  steht,  die  Ein« 
„leitung  bereits  getrofl'en  worden,  und  man  wird  in  dem  Blasse,  als  das 
„Bedflrfkilss  sich  herausstellt  und  die  nöthigen  Vorbereitungen  dazu  been- 
„digt  sein  werden,  den  Verkauf  des  Vieh-  und  Dungsalzes  auch  in  Un- 
„garn,  Siebenbiirgen,  Kroatien,  Slavonien  und  in  der  Wqjwodschalt  Ser« 
„bien  und  dem  Temesvärer  Banate  einflUiren. 

„Die  Abgabe  des  Sudsalzes  su  chefmsch4echmschen  Zwecken  wird 
„auf  die  Salinen  su  Gmonden^  Hallein  ond  Hall  beschränkt;  jene  das 
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i^Strinsalses  hingegen  bei  den  Salsgraben  so  Wiellcska  und  Boelinia,  In 
,yder  Marmaro«  und  in  Siebenb&rgen^  und  swar  nor  im  unverpackten  Zn- 
y^tande,  stattfloden;  das  Seesala  aber  wird  aoa  den  Niederlagen  m  Pirano 
„und  Capo  d'btria  verabfolgt  werden. 

„Die  wesentliche  Bedingvng  sur  Erlangung  der  Bewilligung  zum 
^Salzbezuge  uro  erm&ssigte  Preise  filr  chemiach-technieche  Zwecke  beetehi 
„darin,  dass  der  Bewerber  mittelst  des  erhaltenen  Salzes  ein  ohemisohes 
y^'rodnkt  herstelle,  bei  welehem  sieh  die  Menge  des  verwendeten  Salzes 
„geoaa  kontrolfVen  lässt« 

„Die  BewOligmig  des  erwähnten  Salsbesuges  stellt  den  Finanz*Lan<« 
j„dtesdirektionen  und  Flnanz-Prfifektnren  unter  den  durch  eine  besondere 
»^Vorschrift  angeordneten  Bedingungen  an,  di^  durch  das  ReichsgesetsUatt 
»kund  gsmacht  wird. 

Von  grossem  Einfluss  femer  ist  der  nachstehende  Erlass 
des  Finanzminisleriams  vom  15.  July  1851  (Nr.  ITl  des 
Reichsgesetz.  Blatts)  wirksam  für  alle  Kronländer,  wodurch 
nach  Hassgabe  der  mittelst  Kaiserlichen  Entschliessung  vom 
26.  Jony  1851  angeordneten  allgemeinen  Regelung  der  Salapreise, 
der  Tarif  von  dem  für  einige  Salz-Erzeugungsstätlen  und  Ver- 
kaufsniederlagen festgesetzten  Salzpreise  kund  gemacht  wird : 

„Mit  der  Allerhöchsten  Entschliessung  vom  26.  Juny  d.J. 
^geruhten  Se.  Majestät  eine  alljgemeine  Reglung  der  Salzpreise 
Jn  der  Absicht  anzuordnen,  damit  nach  der  am  1.  July  d.  J. 
„erfolgten  Aufhebung  der  Zwischenzoll-Linie  der  freie  Ver- 
mehr mit  Salz  zwischen  allen  Theilen  des  Reiches  zum  Vor-> 
„theile  der  Bevölkerung  und  ohne  Benachtheiligung  des  Staats- 
^einkommens  stattfinden  könne. 

,,Der  beiliegende  Tarif  enthält  die  in  Gemässheit  dieser 
„Allerhöchsten  Entschliessung  für  einige  Salzerzeugungsstätten 
,,und  Verkaufsniedcrlagen  festgesetzten  Salzpreise.  Dieselben 
„haben  mit  15.  August  1851  in  *  Anwendung  zu  treten.  Die 
„Salzpreise  bei  andern,  als  den  ifi  diesem  Verzeichnisse  ge- 
„nannten  Verkaufsniederlagen  bleiben  ungeändert.  Dieses  gilt 
„insbesondere  einstweilen  von  den  Salzpreisen  in  Ungarn, 
„Kroatien  und  Slavonien ,  der  Serbischen  Woiwodschaft  und 
^dem  Temescher  Banate  sammt  den  Militär-Grenzgebieten,  dann 
„Siebenbürgen.  Für  diese  Länder  wird  die  Bestimmung  der 
,^Salzpreise  durch  eine  besondere  Kundmachung  zur  allgemei- 
„nen  Kenntniss  gebracht  werden.  Bis  dahin  hat  es  bei  den  in 
„demErlasse  des  Finanz-Ministeriums  vom  20.  Juny  d.J.,§*2,  3 
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„(Reicbsgeselzblatt  Nr.  154)  getroffenen  Anordnungen  vorläufig 
„noch  zu  verbleiben«  Eben  so  ist  die  Uebertragung  des  zu 
„EM  in  Tirol  erkauften  Salzes  in  andere  Theile  des  Reiches 
„nur  gegen  Beobachtung  der  bisher  ftir  diesen  Salzabsatz  fest- 
„gesetzten  Bedingungen  gestattet/' 

in  Wirksamkeit  gesetzt  am  15.  August  1851. 


■ 

Preis 

Kronland. 

Verkaaflwr^ 

Salzgattong. 

für 

den 

Zent. 

Gfflonden 

SudsalSy  unverpackt  (FA- 

fl.  1  kr. 

Oiier- 

5sterreich 

derlsalz)    «    . 

6 

10 

„       verpackt  (Faaser- 

« 

salz)     •    •    • 

6 

30 

Steinsaln,  unverpackt  (Berg^ 

kern)     •    •    . 

6 

10 

Galiaien 

Wleliczka 

jy       Schiblkersalfly  un- 

verpackt 

6 

— 

„             „       verpackt 

6 

6 

,,       Grdnsalz ,    un- 

verpackt 

5 

1& 

^             n       verpackt 

5 

U 

• 

yy       Spizaialz,    un- 

• 

verpackt 

5 

„             „       verpackt 

5 

1 

Bochuia 

jj       Schibikersalz,  un- 

verpackt 

6 

•m. 

„             „       verpackt 

6 

6 

Sndwerke 

5 

^^ 

Triester  Gebiet 

Triest 

Seesalz  (weisses)«  unver- 

• 

packt    «    •    • 

6 

— 

lOr 

den 

Hetr. 

Qnin- 

tal. 

S- 

bei  allen 

Seesalz  (weisses),  unver- 

5 

3 

Lombardie 

8alzverkaafii~ 

packt  . 

35 

~mm 

Venedig 

magazinen. 

„           „         verpackt 

32 

— . 

yyAfWitTKUi 

ng.    Die  Salzpreii 

le  bei  jenen  Aerarial- Verkäufe- 

-Niec 

ier- 

,>lagen,  welche  in  dem  obigen  Tarife  nicht  aufgeführt  erscheinen^  blei- 
,,ben  vor  der  Hand  in  ihrem  dermaligen  Ausmasse/^ 
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Neuere  Bestimmungen  habe  ich  in  der  Wiener  Zeitung 
nicht  gefunden,  jedoch  scheinen  auch  für  die  ungarischen 
Länder  die  vorbehaltenen  Bestimmungen  bereits  erfolgt  zu 
seyn,  wie  aus  nachstehender  Hittheilung  aus  Agram  vom  23. 
September  1851  erhellt.  Die  Freigebung  des  Salzverkaufes 
ist  bereits  erfolgt,  und  schon  am  1.  k.M.  wird  das  k.k.  Salz- 
amt  zu  Warasdin  aufgelassen ;  vor  der  Hand  werden  nur  die 
Salzämter  zu  Essek,  Zupanje,  Brood,  Gradiska  und  Theresova 
beibehalte».  Der  Sabipreis  wird  an  diesen  Orten  von  6  fl* 
30  kr.  bis  6  fl.  53  kr.  limitirt,  mit  dem  Bemerken  jedoch, 
dass  diese  Preise  nur  für  die  Dauer  eines  Jahres  zu  gelten 
haben.  ^  Die  Bewohner  von  Zivil-Kroatien  jenseits  der  Save 
haben  ein  Quantum  von  Limitosalz  per  50000  Zentner  weissen 
Seesalzes  zu  3  fl.  7  kr.  in  den  Magazinen  zu  Buccari  und 
Finme,  dann  100000  Zentner  graues  Seesalz  für  die  kroatische 
Militärgrenze  zu  2  fl.  7  kr.  in  Zengg  und  Carlopago  angewie- 
sen, doch  ist  fär  die  Zufuhr  selbst  zu  sorgen.  —  Bei  dem 
grossen  Bedarfe  an  Salz  für  die  Weiden  der  Grenzer  ist  diese 
Verordnung  von  hoher  Wichtigkeit,  wie  denn  überhaupt  das 
Salz  zu  den  grössten  Bedürfnissen  des  Grenzers  gehört,  der 
den  bisherigen  hohen  Preis  nicht  femer  zu  erschwingen  ver- 
mocht hätte.  —  In  den  Etats  der  neuesten  Jahre  ist  der  Rein- 
ertrag  des  Sakregals  wie  folgt  angegeben:  1848:  17,492336 
1849:  12,720032,  1850:  22,253542,  1851:  25,425783. 

4.   Cabah-tftfSU. 

Das  in  den  deutschen  Landestheilen  Oesterreichs  bereits 
im  Jahre  1670  eingeführte  Tabaksmonopol,  empfing,  nach 
mehrfachen  sonstigen  Besteuerungsvorsuchen,  die  Grundlage 
saner  jetzigen  Einrichtung  durch  Patent  vom  8.  May  1784 
Es  bat  seitdem  viele  Verbesserungen  erfahren,  besondei^s  durch 
die  Sachkunde  und  Umsicht  des  letzten  Vorstehers  dieses 
Dienstzweiges;  ist  jedoch  erst  mittelst  kaiserlichen  Patents  vom 
29.  November  1850  vom  1.  März  1851  an  auf  alle  Theile  des 
Staats  ausgedehnt  worden,  indem  bis  dahin  die  Kronländer; 
Ungarn,  Kroatien,  Slavonien,  Siebenbürgen,  Woiwoj^schafl» 
Serbien  und  Temescher  Banat,  davon  ausgenommen  waren. 
Der  Anbau  des  Tabaks  war  in  diesen  Landestheilen  unbe- 
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schränkt;  in  Galizlen  und  der  Bukowina  war  derselbe  seit 
1812  frei;  in  Südtyrol  ist,  durch  Zirkular  vom  2.  April  1828 
(als  in  Tyrol  das  Monopol  eingeführt  wurde)  einer  Anzahl 
Gemeinden,  die  Befugniss  zum  Tabaksbau  ertheilt,  jedoch 
wurden  die  desfallsigen  Lizenzen  nur  auf  einen  bestimmten 
Zeitraum  und  auf  eine  benannte  Zahl  von  Pflanzen  ausgestellt. 
An  diejenigen  Grundbesitaer ,  welche  durch  Einführung  der 
Tabaksregie  die  Befugniss  zum  freien  Tabaksbau  verloren 
haben,  wurde  eine  Entschädigung  gezahlt,  die  in  Tirol  an 
40000(1{  fl.  betrug.  Der  Beirag  einer  Mittelemdie  ist  in  den 
Tafeln  zur  Statistik  der  österr.  Monarchie  angegeben,  mit 
Ausnahme  der  neusten  derartigen  Veröffentlichung,  weshalb 
für  die  Gegenwart  eine  Schätzung  versucht  wird.  Der  be- 
rechnete Geldwerlh  entspricht  dem  für  Hie  Ausfuhr  angenom- 
menen Normalwerthsatze  von  10  fl.  für  1  Ztr.,  obgleich  die 
Durchschnittspreise  inländischer  Tabaksblätter  im  Dezember- 
monat der  letzten  Jahre  in  Triest  höher  sind,  nämlich  14  fl. 
K.-Mze.  für  1  Ztr.;  während  ausländische  Blätter  24  fl.  kos- 
teten. 


Mittelerndte 

in 
den  Jahren 


1841  I  1844 


Davon 
an  die 
Kegle 
ver- 
kauft. 


Wahr- 
schein- 
liche 
jetzige 
Mittel- 
erndte 
Zentner. 


Geld- 

werth 

in  fl. 

K.-l[ze. 


Przt,- 

An- 
thell. 


1.  Ungarn  u.  s.  w.  •  . 
2«  Galizien  .  .  .  •  . 
8.  Siebenbürgen  u.  s.  w. 

4.  Tirol 

5.  MUltargrenze.    .    •    . 

6.  Venedig  .  •  •  .  < 


560000 
40884 
40000 

1933 
10288 

3782 


560000 

83373 

40000 

14820 

9589 

4270 


656887 1712052 


230000 
60000 

5000 

3500 


600000« 
90000 
40000 
20000 
10000 
5000 


6,000000 
900000 
400000 
200000 
100000 
50000 


78,43 
11,77 
6,23 
2,61 
1,31 
0.65 


2985001  765000]  7,6600001 100,00 


•)    Andere  Schltsanxen  «chwaDken  Ewischen  4  and  500000  Ztr.  Qx,  B.  in  d«r  Aut- 
|m  185t  Nr  85)  tcheinea  jedoch   su  nitirift  wenn  man  den  MiMerordentlick  groseen 
biuslichen  Verbraacb  in  AntcbUg  bringt.    Die   von  der  Regieverwaltang  bisher  bezo- 
genen BliUeraortfm  Ungarn«  sind  wie  folgt  nnnnnebmen : 
15000  Ztr.  leichte  Rnucbtabaksblitter   nae  der  DebrAer-Waizner   Gebirgtstation  Fadd 

Janoshasa  u.  ■.  w. ; 
48000  KQnfkirchner  aus  dem  Tolnaer  und  Baranyer  Komitale; 
1 18000  Snegediner  aus  den  Csongrader,  Csanaier,  Bckeser,  Arader  und  Bacsoer  Komi« 

taten,  dann  aus  dem  Banate  und  der  Theisgcgend; 
88000  Debreeniner  aus  den  Bibarer.  8sathm»rer,  Ssabolcaer  und  Zempliaer  Komitaten  i 
8000  Csorbel-Tabak. 


-    18Ö    - 

In  den  von  der  RegieverwaUung  betriebenen  TäbaksfO' 
brikem  za:  Hainburg  und  Wien  in  Niederösterreich,  zu  Fürs- 
lenfeld  in  Steiermark ,  zu  Trient  und  Schwatz  in  Tirol ,  zu 
Sedietz  in  Böhmen,  zu  Göding  in  Mähren,  zu  Winniki,  Jagiel- 
Dica  and  (seit  1848)  Monasterziska  in  Galizien,  zu  Hailand  und 
Venedig,  endlich  (seit  1848)  zu  Temesw&r  im  Banate;  sind 
erzeugt  wordm: 


^ 


8  3 


Rauchtabak. 


ge- 

■dinit« 

ten. 


ge- 
spon- 
nen. 


aoiserdem 
Cigarren. 


Ausserd.  wurden  angekauft 

In  lAla»de,  I       Im  AaaU»di. 


9  'S 


m 


U 


s 


I« 


Cigarren. 


Zentner. 


1S41  .     . 
Mafland  und 

Venedig 
1842  .     . 

M.  o.  y. 

1848  .    . 
IL  o.  V. 

1844  .     . 

M.  vu  V. 
1845.     . 


34674 
15994 
34528 


1846  ..    . 


1847 


•    • 


1848  ..    . 

1849  .    .    . 


18855 

16533 
33577 
15760 
52401 

50509 

39813 

42185 

39199 


204072|282d2 
20020 


^18588 
16030 

210204 
15554 

^20276 
17200 

255412 

250353 
230992 
226119 
2Q9258 


27401 
2691 

25843 
2878 

26787 
8115 

37230 

41489 
28587 
28173 
26526 


8054 
(55,178445) 

4084 
(57,853604) 

4672 
(65,181571) 

5669 
(77,138994) 


8614 
(138,031729) 

10919 
(166,912294) 

13449 
(194,062744) 


— 

- 

4 

^ 

^ 

456 

17 

490 

10 

57 

473 

15 

89 

647 

26 

48 

,993 

8 

2 

,  98 

4 

— 

,  40 

20 

430 


941 

898 
(10,860825) 
1119 
03,903719) 

SiMlck. 
(10,007977) 

(5,238702) 

(2,989900) 


Das  Konireb(mde-}Saier\a\   belief  sich  im  Jahre  1847  auf 
1749  Zentner,  1848  auf  1501,  1849  auf  2106  Zentner. 

In  den  Jahren  1847/9  ist  das  lombardisch-venetianische 
Königreich  (wegen  der  dort  Statt  gehabten  Anspabme-Zu- 
stände)  ausser  Berechnung  geblieben.  Von  den  Cigarren  ge- 
hen 14  bis  15000  auf  ein  Zentner;  die  Einführ  und  der  Ver- 
kauf westindischer  Cigarren  hat  mit  dem  1»  September  1844 
begonnen« 

Nach  den  Handelsausweisen  ist  der  Bezug  ausländischen 
Rohtabaks  für  die  Siaatsfabriken,  wie  folgt  gewesen : 
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1831  bis  1840  durcJuchDiUl.  44559  Ztr. 


lädO 

,     84644 

,, 

1841 

42148 

„ 

IS« 

46238 

,, 

1843 

31692 

„ 

1844 

S8a9r 

„ 

1845 

31887 

„ 

1846 

,     52129 

„  (1,198967  0.) 

164T 

38889 

„   (894447  „ ) 

1848 

11894 

„  (27356»  .,) 

1849 

299S9 

„   (689287  ,) 

Von  den  im  Jahre  184T  gemachten  Bezügen  kamen  aus 
Virgiaieo  13578,  Portorico  7566,  Holland  6611.  Nürnberg 
5028,  KirchoDstaat  2924,  Türkei  3318,  Java  2210,  Kuba  49, 
Bayli  5  Zentner. 

Der  TiAaktwkm^  betrug  im  Durchscbnitt  der  Jahre  1831 
bis  1840:  280000  Ztr.,  ferner  im  Jahre: 


(Die  Altersklasse  ist,  nach  dem  Ergebniss  der  Zählung 
von  1843,  durch  Berechnung  gefunden;  die  Jahre  1841/4 
umfassen  ofle  Landeatheile ,   m  welchen  damals  das  Tabaks- 
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flsoQopol  gjsli,  bei  den  Jahren  1847/9  aber  sind  Heiland  und 
Venedig  ausgeschieden,  weil  die  damalige  Lage  derselben 
einen  Vergleich  mit  normalen  Verhältnissen  nicht  gestattet.) 
Der  Verbrattchs-Forlschritt  ist  so  schnell  und  gross  gewesen, 
und  die  neuerlich  dem  Monopol  unterworfenen  Landestheile 
werden  einen  so  bedeutenden  Beitrag  dazu  liefern,  dass  man 
(auch  abgesehen  von  dem  Nebenverbrauch  in  Ungarn  u.  s«  w.) 
in  Zokonflt,  d.  h.  nach  einigen  Jahren  ohne  Zweifel  im  grossen 
Durdischnitt  auf  einen  Kopf  der  männlichen  Bevölkerung  über 
18  Jahre  6  Pfund  (und  darunter  40  Cigarren)  rechnen  kann; 
Dann  würde  im  ganzen  Reidie  der  Verkauf  etwas  über  600000 
Ztr.  betragen.  In  dem  Voranschlage  Tdr  1851  ist  der  Qe$amnä^ 
verkavf nur  zu  442889  Ztr.  aller  Sorten  berechnet,  wovon  auf: 


Oesterr.  u.  d.  E. 

49160 

Oesterr.  ob  d«  E. 

29021 

Salzburg      «       .       «       »       . 

4780 

Steiermark    .... 

17739 

Kämthen      •       .       •       . 

9000 

Krain    .        «       «       .       « 

.      •  6000 

Böhmen       .       .       .       •       . 

99318 

Mähren         .       .       .       .       . 

88600 

Schlesien       .       •       .       .       . 

7400 

Galizien  mit  Krakau 

57000 

Bukowina     .        .       .       «       . 

3000 

Tirol  und  Vorarlberg   . 

27000 

Triest,  Görz,  Istrien 

8848 

Dalmatien 

1800 

Lombardie   .       •       «       .       • 

28140 

Venedig 

18109 

Ungarn        .... 

28220 

Kroatien,  Slavonien 

6238 

Woiwodina/ Temescher  B.  « 

4481 

Siebenbürgen 

6535 

Bei  Vergleiehtmg  des  TabaksabMotzei  i 

[mit  Ausschluss  von. 

etwa  35000  Ztr.  Rauchtabak  an  die  geroei 

ne  Militärmannschaft 

zum  Preise  von   10—12  kr.  das  Pfund) 

mit  der  männUckoi 

Bevolkenmg  vom  19  Jahre  aufwärts  und 

bei  der  Normalan* 

nähme  dass  durchsdintttlich  jährlich  ein  S 

chnupfer  12  Pfund) 
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ein  Raucher   18  PAind  bedarf;  ergeben  sich  unter  je  1(N>0 
Männern  fdr 

LandestheiL  Schnupf  er.  Raucher. 

Darcli-  Darck- 

achnitt.  sehnitt. 

1836       1847/9     1836     1847/9 

1.  Ünler-Oesterreich   ;    .    .    134  —  118  —  334  —  454 

2.  Ober-Oesterreich     ...      77  —    56  —  306  —  39» 

3.  Steiefmark 38—35  —  196  —  214 

4.  Kärnlhen,  Krain  .    .    .    •      32  —    27  —  U18  ^  240 

5.  Küstenland 71  —    75  —  126  —  143 

6.  Tirol 215  —  266  —  220—346 

7.  Böhmen      ........      86—76  —  249  —  270 

8.  Mähren  und  öslerr.Schlc*. 

sien      ../.....      31  —  ,  24  —  297  —  296 

9.  Galizien      ......       16—28  —  193  —  163 

10.  Dalmalien ,      17—14—33—35 

iSm.  1846. 

'11.  Lombardie 94—82-44—73 

12.  Venedig li;5  — .104  —    20—    31 

im  Gesammtdurchschnilt    72  —    65  —  186  —  253 

Also  Abnahme  des  Schnupfens,  mit  Ausnahme  von  Tirol, 
Galizien  und  Küstenland;  dagegen  bedeutende  Zunahme  des 
Rauchens^  ausser  in  Galizien  und  Mähren,  welche  Zunahme 
vorzugsweise  auf  Rechnung  der  Cigarren  zu  setzen  ist.  Als 
nächste  und  überwiegendste  Ursache  dieser  Zunahme  sind  ohne 
Zweifel  die  sehr  grossen  Verbesserungen  zu  betrachten  welche 
sowohl  das  Erzeugniss  selbst,  als  auch  dessen  Vertrieb  unter 
der  jetzigen  Verwaltung  erfahren  hat.  Die  einzelnen  Tabaks- 
sorten sind  so  preiswürdig,  dass  in  dieser  Beziehung  das  Mo- 
nopol nichts  Drückendes  mehr  hat^ 

Der  Amertrag  dieser  Verwaltung  war  im  Durchschnitt 
der  Jahre  1831/5:  8,386267 fl.,  1836—40:  8,410836fl.,  1841/5: 
11,880521  fl.,  1846:  11,905317  Ü.,  1847:  12,384164  fl.,  1850 
über  13,000000  fl. 


-    189    - 

Vom  Rohertrage  aller  ordenlUoh^  Staatseirniabmen  ist 
das  Tabaksgefäll  etwa  10%,  vom  Rohertrage  sämmtiicher  in-» 
direkter  Abgaben  etwa  16%i  gewesen. 

Wenn  meine  obige  Berechnung  einer  Vermehrong  des 
Absatzes  bis  auf  etwa  600000  Ztr.  sich  bewährt,  ohne  dass 
^  die  nächste  Zeit  die  jetzigen  Preise  herabgesetzt  werden, 
so  dürfte  demnächst  der  Ertrag  dieses  Gefalls  auf  22  bis  29 
imfionen  fl.  Conv.  Mze.  sich  stellen. 

EmzelheUen  über  Einnahme,  Ausgabe,  Ablieferung  und 
Aktivvermögen  aus  neuster  Zeit  sind : 


■SR 


liandesthelle« 


Einmihme. 


Anagobe. 


Ablie- 
feruDg  an 
didStaats- 

kaiie. 


AkUv^ 
Vermögen 

Ende 
dea  Jahra. 


1841 


184t 


1843 


1844 


1846 


1846 


Dentsebe  Landeatbeile, 

^ifcUzieo,  Dalmatien 

Lombardie  und  Venedig 


Deatacbe  Landestbefle, 

Galisien,  Dalmatien 

Lombardie  nndVenedig 


Oeoteebe  Landeilbelle 

Galialen,  Dahnatien 

Lombardie  nndVenedig 


Dentsebe  Ijaadeatbeile 

Galizien,  Dalmatien 

Lombardie  nndVenedig 


Dentsebe  Landestbeile 

Galislea^  Dalmatien 

Lombardie  nndVenedig 


Dentsobe  Landestbeile 

Galizien,  Dalmatien 

Lombardie  nndVenedig 


16,284598 
3.646169 


8,339499 
1,564471 


8,673690 
2,078132 


13,994262 
1,530838 


19,8807671  9,9039701 10,746822|  15,525100 

Bein-Ertrag  10,757769 
15,8684931  5,939729110,0531 12112,823085 
3,6698631  1,3513221  2,343680|  1,625535 

19,5383561  7,291051 112,396792|  14,448620 


17,076011 
3>844285 


Rein-Ertrag  11,320312 


20^920296 


7,3560851  9,239477112,159736 
1,116930|  2.6984301  1,688638 


8,473015|ll,937907fl3,848874 


ReüH-Ertrag  11,337661 

16,6727841  7,767374|  8.677487112,805269 

4,024187    1,458410|  2,570183    1,955553 


20^6969211  9,225784f  11, 24767011 4,760822 

Rein-Ertrag  12,160118 

18,6882711  8,4442601  9,727485113,561285 

4,181360|     868559|  3,278767|  1,474086 


22,8196311  9,3128191 13,006252^15,035371 

Hein-Ertrag  13.280801 

20,734747111,7360611  9,252021115,777698 

4,33966l|  1,31S729|  2,9166671  1,559316 


25,0744081 13,0.54790|12,168688|  17,337014 
Reln-Ertrag  14,470331 
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Zar  Vertheilung  der  iMfuEinnabme  des  Jahres  1847  auf 
die  eimelneB  Länder  finden  sich  Anhaltspankie  im  Verkaufe 
und  darnach  kommen  annährend  auf: 


liMtdestlieile. 


Sclinapf- 
tabak. 

Ztr. 


Raach- 
Tabak. 

Ztr. 


Davon 
Cfgarrem 

Stfick« 


fl.  Ck)nv. 
mbixe. 


Przt- 
An- 
theU» 


1.  Oesterreich  unter 
der  Enns   •    .    • 

2.  Oesterreich    ob 
der  Enns  •    •    • 

3.  Steiermark     •    • 

4.  Kärnthen  u.  Krain 
5«  Küstenland     •    • 

6.  Tirol,  Vorarlbei^ 

7.  Böhmen  •  .  • 

8.  Mähren  xl  Schle- 
sien   

9.  Galizien   .  •  . 

10.  Dalmatien  .  •  . 

11.  Lombardie  und 
Venedig  •  •  • 


56341 

1825 

1216 

792 

1396 


35994 

20290 
13182 
12041 

4888 


8195  16872 


11037 

1822 

4422 

213 


71098 

40210 

44457 

1623 


42,70074)0 

4,619650 
8,009600 
3,885300 

13,780275 
4,271350 

14,853945 

11,594750 
17,173669 
1,996388 


_      > 


1,845976 

775118 
422331 
424333 
813774 
512871 
2,788587 

1,344250 

853560 

52209 

8,051156 


14,90 

6,26 
3,41 
3,43 
2^64 
4,14 
22,52 

10,85 
6,89 
0,42 

24,64 


Nach  dem  Voranschlage  für  1851  besteht  die  HoA- Ein- 
nahme aus  nach  bezeichneten  Posten: 


1.  Inländischer  Verschleiss 

2.  Lizenzgebühren  . 

3.  Für  erfolgtes  Geschirr 

4.  Strafgelder  .... 

5.  Mieth-  und  Pachtzinse 

6.  Mangels-  und  andere  Ersätze 

7.  Verschiedene  Einnahmen    • 


27,099000 

37230 

285660 

90 

1245 

30498 

90112 


27,543835 

Die  Ausgaben  aus: 

1.  Gehalte 306702 

2.  RuhegenBsse       .       •       .       •       144819 

3.  Miethzinse,  Belohnungen  ^  Reise- 

und  Zehrungskosten       •  108265 

4.  Kosten   auf  Erhaltung   der  Ge- 

bäude              12082 
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5.  Kanzlei-  and  ManipuIatioDS-Aus«' 

lagen 

6.  Auslagen  auf  Strafverfaandl,  Zu- 

rttoksteHang  von  Gefalisgebtifa- 
ren,  Aequivalente 

7.  Naie  Bauten  und  Kosten  für  an- 

gekaufte Realitäten     .  • 

8.  Verschiedene  Auslagen 
9«  Ankauf  roher  Blätter 

10.  Frachtkosten       «       •       .       • 

11.  Verschleisskosten 

12.  Fabrikationskosten 

13.  Einlösung  der  Tabak- 

vorräthe    von  Pri- 
vaten 

14.  Entschädigung  derTa-/        .  ^ 

bakfabrikanten  undl  (j^eten 
Ablösung  von  Fab- 
riks  -  Etablissements  ^ 


28158 


299381 

914000 

8287 

7,671259 

1,011980 

924016 
2,380733 


in  den 
neuen 
Mono- 


850000 


800000 


14,954682 

Die  fifetoifmiiiijf^kosten  betrugen,  nach  Absatz  der  nur 
dordilaufenden  Posten,  30  bis  31  %  der  Roh-Einnahme. 

Der  Ursprung  des  Tabaksnumapols,  welches  in  Oesterreich 
iD  der  Alleinberechtigung  des  Anbaus,  der  Fabrikation  und 
des  Verkaufe  des  Tabaks  besteht,  fallt  wie  oben  bereits  er- 
wähnt in  das  letzte  Viertel  des  17.  Jahrhunderts;  damals 
wurde  die  Einfuhr,  dann  auch  die  Bereitung  des  Tabaks  zur 
aasschlieslichen  Berechtigung  erhoben.  Sie  wurde  bis  1784 
dordi  Verpaditung  benutzt  und  trug  zuletzt  1,925000  fl.  jährl.  ein ; 
ab  aber  die  ausschliessliche  Bereitung  und  der  Vericauf  des 
Tabaks  von  der  Regierung  selbst  übernommen  war,  stieg  der 
&trag  bedeutend. 

Dies  geschah  namentlich  seit  den  im  Jahre  1829  einge- 
tretenen Verbesserungen  und  noch  mehr  seit  dem  Jahre  1834^ 
wo  die  Tabak-  und  Stempel-Gefdil-Direktion  aufgehoben  und 
ihre  Wirksamkeit  den  Finanzbehörden  jeder  Provinz  über- 
wiesen wurde.  An  ihrer  Stelle  wurde  zugleich  eine  „Tabaks- 
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Fabrik-Direktion"  errichtet,  die  aber  nur  den  technisohen  und 
ökonomischen  Thei)  dieses  Monopols  .leitet.  Sie  überwacht 
die  Tabakbereitung,  die  Auswahl  und  den  Ankauf  der  Blätter, 
wie  der  vom  Auslande  bezogenen  fertigen  Tabake,  und  be- 
schäftigt sich  gleichfalls  mit  den  für  den  Tabakbau  zu  neh- 
menden Massregeln,  um  ihn  stets  mit  dem  Bedarfe  im  Gleich- 
gewichte zu  erhalten. 

Alles ,  was  den  Kleinhandel ,  die  gerichtliche  Verfolgung 
und  Unterdrückung  des.  Schleichhandels  betriift,  gehört  jetzt 
in  den  Wirkungskreis  dev  Finanz^VertoaÜungen  der  ekn^ielnen 
Provinzen*  Die  Umgestaltung  hatte  Verbesserungei^'  im  tech- 
nischen Theile  und  einige  Ersparungen  in  den  Verwaltungs- 
kosten zur  Folge.  Der  Klein -Verkauf  ward  Händlern  über- 
lassen, welche  der  Staatsverwaltung  verantwortlich  und  ver- 
pQichtet  sind,  nach  einem  xlurcb  Kaiserliches  Dekret  fest- 
gesetzten Tarife  zu  veri^aufen.  Es  giebt  Gross-  und 
Kletn- Tabakhändler,  und  der  Tarif  enthält  bei  jeder  Gattung 
Tabak  zwei  verschiedene  Preise:  den,  zu  welchem  ihn  die 
Gross-Tabakhändler  aus  den  Staatsmagazinen  beziehen  und 
ihn,  sowohl  den  Kleinhändlern,  als  den  Verbrauchern  im 
Pfunde  überlassen,  und  jenen,  zu  dem  ihn  die  Kleinhändler 
den  Verbrauchern  unter  einem  Pfunde  verkaufen. 

Die  Grosshätkdier,  da  sie  den  Tabak  zu  demselben  Preise 
hergeben ,  zu  dem  sie  ihn  aus  den  Staatsmagazinen  beziehen 
erhalten  eine  Vergütung  von  tV2%. 

Der  Gewinn  der  ^/etnhäildler  besteht  im  Unterschiede 
ihres  Einkaufs-  und  Verkau&preises.  Derselbe  beträgt  bei 
einigen  Sorten  2  bis  3  %  und  bei  andern,  minder  gangbaren, 
8 ,  ja  selbst  10  %, 

Dieser  Handel  ,  dessen  Gewinn  mit  dem  Verbrauche 
gleichen  Schritt  hält,  wird,  besonders  in  den  grossen  Städten,, 
für  Sie  besuchtesten  Verkäufer  sehr  einträglich-  Die  Berechti-^  * 
gung  zum  Tabakhandel  wurde  vormals  nur.  alten  Militärs  und 
ausgedienten  Beamten  oder  deren  Wittwen  als  Belohnung  er- 
theilt.  ^ 

Als  man  aber  1835  dieses  System  der  eine  Belohnung 
vertretenden  Bewilligungen  aufgab,  um  der  Staatskasse  einen 
Theil  dieses  Handelsgewinnes  zuzuwenden «  der  bisher  aus« 


-    193    — 

schliesslich  den  Händlern  zufloss;  so  ward  dasselbe  durch 
das  System  der  Zuschlagurvg  gegen  Abzug  ersetzt,  welchen 
die  Staatsverwaltung  in  Anwendung  bringt,  so  oft  der  Gewinn 
der  Händler  eine  gewisse  Summe  überstefgt,  nämlich  in  Wien 
200  fl.,  in  den  Provinzial-Hauptstädten  150  fl.,  in  den  kleinen' 
Slädten  und  auf  dem  Lande  100  fl.  K.-Mze.  des  Jahrs.  — 

Es  war  dies  eine  in  ihren  Folgen  sehr  wichtige  Aenderung, 
und  fortwährend  noch  nimmt  ihre  Wichtigkeit  in  demselben 
Grade  zu,  als  sich  die  Anzahl  der  ursprünglich  Berechtigten 
vermindert  und  das  System  des  Zuschlags  gegen  Abzug  mehr 
Anwendung  findet. 

Nach  den  Tafeln  für  1846  wird  das  Pfund  Schnupftabak 
im  Durchschnitte  (mit  Ausnahme  der  Lombardie,  Venedig  und 
Ungarn)  um  54-/4  kr.  verkauft,  und  da  es  dem  Gefälle,  (mit 
Zurechnung  des  Blattes,  der  Fabrikations-,  Transports-  und 
Regie-Auslagen);  auf  13V4  kr.  selbst  zu  stehen  kommt,  so 
getdnnt  das  Gefäll  beim  Verkaufe  eines  jeden  Pfundes  Schnupf- 
tabak im  Durchschnitt  41 V4  kr;  somit  bei  jedem  100  fl.  Ein- 
nahme .76  fl.  Der  Verkaufgewinn,  nach  dem  Erzeugungspreise 
mit  13 V4  kr.  für  das  Pfund  berechnei,  stellt  sich  aber  auf 
311,3  Prozent.  — 

Das  Pfund  Rauchtabak  wird  im  Durchschnitte  (der  nicht 
italischen  und  ungarischen  Provinzen)  um  29  kr.  verkauft,  und 
da  dasselbe  dem  Gefälle  selbst  auf  16  kr.  zu  stehen  kommt, 
so  gewinnt  das  Gefäll  beim  Verkaufe  eines  jeden  Pfundes 
Rauchtabak  im  Durchschnitte  13  kr.,  somit  bei  jedem  100  fl. 
Einnahme  45  fl.  Der  Verkaufsgewinn,  nach  den  Erzeugungs- 
kosten von  16  kr.  ^ßv  das  Pfund  berechnet,  aber  ist  81,2 
Prozent. 

Ein  seit  dem  1.  April  1835  in  Wirksamkeit  stehender 
Tabak- Verschleiss' Tarif  trat  am  1.  Februar  1847  in  neuer 
Auflage  in  Kraft  und  danach  kosten  imif /einverkauf  beispiels- 
weise : 


ftedtM  Finaai-SUtifUk  n. 


la 
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Sorten^  7  osterr.  Loih  oder  1  ZoUpfcL 

kr.  K.'M.       (%  Kilogr.) 

Slbgr. 

1.  Geschnittener  Knaster  ....         49  70 

2.  Portoriko-Knasler 40  57  y, 

3.  Holländer  Krall  .    .    1    .    .     .  30  42V7 

4.  Extrafein  3  König. 

tte  Sorte 28  40 

„      2te  Sorte 20  28V7 

(feiner  Rauchtabak  in  Paketen  ist 
durch  Minist.-Verfg.  vom  7.  Juny 
1851  von  28  auf  32Lth.  IPfd.gesetzt). 

5.  Mittelfein  3  König   .....  II  I5V7 

6.  Echter  Türkischer 20  28V7 

7.  „       Ungar 15  2P/7 

(Ferner  nach   dem  Verschleiss- 

tarif  für  Ungarn  u.  s.  w.) 

1.  ord.  geschnitt.  lediger  Rauchta- 
bak 1  österr.  Pfd 10  syg 

2.  für  die  innern  Komitate  die  ge- 
ringste Sorte  1  Pfd 14  4% 

Die  Tabakmonopol'Ordnung  für  Ungarn  u.  s.  w.  votn  20. 
November  1850  ändert  an  den  bestehenden  Grundsätzen  nichts, 
zeichnet  sich  aber  durch  eine  kurze,  klare  Fassung,  neben 
erschöpfender  Darstellung,  vortheilhaft  aus.  Die  den  Begriff 
und  die  Art  der  Ausübung  des  Monopols  betreffenden  Bestim- 
mungen sind : 

,^  1«    Begriff  des  Tabakmonopols. 
9)Der  Tabak  im  rohen  oder  verarbeiteten  Zustande  liat  den  Gegen- 
,^tand  eines  Staatsmonopols  zn  bilden  ^  das  belsst^  der  ansschliessenden 
„landesfQrstlichen  YerfQgong  nach  den  Bestimmnogen   des  gegenwärtigen 
^^provisorischen  Gesetzes  unterworfen  zn  seyn. 

,,S.  2.    Erzeugungy  BereUtmgj  Verwendung  und  Einfithr, 

,,Nieniand  darf  ohne  Bewilligung  der  GefliUlsbehSrde  Tabak  er^eugen^ 

,9  in  den  durch  das  Gesetz  bezeichneten  Fallen  bereiten^  auT  eine  durch  das 

„Gesetz  untersagte  Weise  verwenden,  oder  aus  dem  Auslande,  oder  von 

^,der  See  weder  zum  Verbrauche,  noch  jsur  Ablegung,  noch  zur  Durch- 

„fuhr  einbringen. 
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j^  3«    Beimgung  jeder  BewUUgung  zur  Erzeugung* 
^Dfe  Bewüliguoff  Tabak  su  baaen^  wird  nur  unter  der  Bedingung 
j^ertbeUt,  das«  der  Anbau  nicbt  auf  andern  als  auf  den  biersu  bezeichneten 
^,6mndstficken  vollzogen  und  daas  das  ganze  Erseugniss  vollständig  an 
^die  Niederlagen  des  StaatsgefftUes  abgeliefert  werde. 

„%.  4.  Vergütung  von  Seiten  des  Staatsschatzes. 
„Dagegen  leistet  der  Staatsschatz  fOr.  den  abgelieibrten  und  nach  Be- 
f^achai^nheit  der  Menge  zur  Annahme  geeignet  anerkannten  Tabak  die  au- 
fgemessene VergQtang.  Das  Ansmass  dieser  Vergütung  ^  dann  der  Ort 
,,mid  die  Zeit  der  Ablieferung  werden  durch  besondere  Bestimmungen  fest- 
^ygesetzt.  — 

^$.  5,  Rechtsansprüche  eines  Dritten. 
yyAxki  den-  Tabak ,  welcher  mit  der  Verbindlichkeit  der  Ablieferung  an 
^,den  Staatsschatz  erzeugt  wurde^  kann  Niemand  einen  vrie  Immer  gearte- 
„ten  Anspruch,  durch  welchen  die  Erzeugung  oder  Bearbeitung  unter- 
^^brochen  oder  gehemmt,  oder  die  Ablieferung  des  Erzeugnisses  an  den 
^^Staatsschatz  gehindert  warde,  geltend  machen.  — 

jy%,  6*  Auf  den  Preis. 
,,Der  Preis,  welcher  dem  Pflanzer  für  den  abgelieferten  Tabak  ge- 
„bOhrt,  ist  hingegen,  so  ferne  nicht  eine  besondere  Anordnung  eine  Ab- 
„weidiung  hiervon  festsetzt  von  der  Erwerbung  der  aus  dem  bOrgerlichen 
„Bechte  entspringend«!  Ansprache  und  von  der  Anwendung  der  zurSicher- 
„stellung  und  Einbringung  derselben  gesetzlich  eingeirfinmten  Rechtsmittel 
„nicht  ausgeschlossen.  — 

,91«  7.  Auf  die  Qeräthschaften  oder  Erfordernisse  der  Erzeugung, 
jykvd  die  Gerftthschaften  und  andere  Erfordernisse  der  Erzeugung  oder 
„Bereitung  des  Tabaks,  welcher  an  das  Staatsgef&lle  abzuliefern  ist,  oder 
„für  dasselbe  bereitet  wird,  darf  ohne  Zustimmung  der  die  Angelegenheiten 
„des  €(elSlles  leitenden  Behörde  eine  gerichtliche  Hassregel  der  Sicher- 
„stellnng  oder  Execution,  durch  welche  die  Erzeugung  des  Tabaks  unter- 
„brochen,  gehemmt  oder  unmöglich  gemacht  wfirde,  nicht  Platz  greifen. 

„g,  11.    Die  Staatsverwaltung  übt  den  Im  Tabakmonopole  begriffenen 
„ausschliessenden  Vorbehalt  durch  folgende  Verbote  aus: 

„A*    Es  darf  der  Tabak  von  Niemanden  verkauft  werden,  der  nicht 

„hierzu  die  ausdrfickliche  Erm&chtigung  von  Seiten  der  Gefftlls- 

„behörde  erhielt. 
„B.    Es  darf  Niemand  Tabak  von  Jemanden  au  sich  bringen  >  der 

„mit  der  Bewilligung  der  GefUlsbehÖrden  zum  Verkaufe  und 

„zwar  für  den  Ort,  in  welchem  die  Ver&nsserung  Statt  findet, 

„versehen  ist.  — 
„C.    Es  kann  ohne  Bewilligung  der  Gefällsbehörden  Tahak  nicht  als 

„Pfand  dienen^  endlich 
„D.    es  darf  Tabak  aus  einem  Gebietstheile,  in  welchem  derselbe  um 

„einen  geringem ,  als  den  allgemeinen  Verschleisspreis  in  den 

13* 
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^^GefiUlsniederlageii  verkauft  wird,  in  einen  andern  Gebietsüieil 
,9 wo  für  diesen  Tabak  ein  hellerer  Yerkaofiipreis  besteht^  nieht 
^^übertragen  oder  versendet  werden« 

,,$.  12.  Bezug  von  Tabak  aus  dem  Auslande, 
y^Tabak  darf  ohne  besondere  BewiUigang  der  die  Gefällsverwaltnng 
,^eitenden  Behörden  in  die  Länder^  in  denen  das  Monopol  besteht  ^  weder 
,,eingeführt,  noeh  durch  dieselben  dorchgefQhrt  werden.  — 

y^Die  Bewilligung  zum  Bezog  von  Tabak  aus  dem  Auslände  ist  nur 
9,fOr  den  unmittelbaren  Bedarf  der  Person  >  die  damit  betheilt  wird^  und 
fyfSiX  eine  diesem  Bedarfs  angemessene  Menge  su  ertheilen. 

.    ,,S*  13.    Handel  mit  rohem  Tabak, 
yyVie  Bedingungen  9  unter   welchen   der  Handel  mit  rohen  inlfindl- 
,,schen  Blatten^-  ausgeübt  werden  darf^   enthalt  der  dritte  Abschnitt  der 
^^gegenwärtigen  gesetslichen  Bestimmungen. 

Hinsichtlich  des  VertoaUungs- Personals  ist  zu  bemerken, 
dass  im  Jahre  1846  die  Zahl  derAemter  50;  der  Fabriken  10; 
dler  Beamten,  Praktikanten,  Diurnislen  311;  der  Diener,  Wäch- 
ter, Arbeiter  5972;  der  Pensionisten  426,  der  Provisionisten 
1125  (als  Folge  der  Verwaltungsänderungen);  der  Hauptver- 
leger 484;  der  Trafikanten  und  ünterverleger  44389  war. 

Der  Voranschlag  für  1851  enthält  nachstehende  lieber- 
sieht  des  Personals: 

A.    Bei  der  Fabrikation: 
1.  Direktion  . 


4. 
5. 
6. 

T. 
8. 


w 


n 


» 


>»» 


>» 


tt 


}f 


tt 


ff 


5» 


2.  Dauptfabrik  in  Hainburg 

3.  Fabrik  in  Sedletz     . 

Winiki 
Göding    . 
Fürstenfeld 
Schwatz    • 
Trient 

9.— 11.  Zigarrenfabriken  in  Wien 

12.  Fabrik  in  Temeswar 

13.  „        „  Monasterziska 

14.  „        „  Jagielnica 

15.  Einlösamt  in  Zablatow 

16.  Ftinf  Einlösämter  in  Ungarn 

17.  Havanna-Zigarren-Niederlage  in  W 

18.  Fabrik  in  Mailand    . 

19.  Fabrik  in  Venedig    . 


en 


46 
35 
18 
21 
18 
15 
14 
10 
21 
7 
6 
22 
17 
34 
2 
16 
13 


Zusammen  315 
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B.    Bei  der  Wertoalhmg  and  dem  Vertriebe: 


i.  Magazin  in  Wien 


2.  Verkäufe-Niederlage  für  ächte  Havanna-Zigarren  in 
Wien 

3.  Filialmagazin  in  Stein 

4.  Magazin  in  Linz 


5. 

Salzburg 
Gratz 

7. 

>f 

»» 

Fürstenfeld 

8. 

f» 

1» 

Laibach 

9. 
10. 

»» 

Prag  . 
Sedlelz  . 

11. 

»» 

»» 

Brunn     . 

12. 
13. 
14. 

»t 

Göding  . 
Lemberg 
Innsbruck 

15. 

»» 

tt 

Trient 

16. 

•» 

9» 

Triest     . 

IT. 

» 

f> 

Mailand  . 

18. 

» 

yi 

Venedig  . 

15 

5 

2 

6 

5 

6 

6 

4 

20 

11 

11 

10 

8 

4 

3 

5 

5 

7 


Zusammen  133 


Gesammtsumme  der  aktiven  Beamten  448 
Dazu  Personen^  welche  empfangen : 

Pensionen 261 

Erziehungs-Beiträge 27 

Provisionen :        .        .  594 

Gnadengaben 408 

Als  Folge  des  Tabakmonopols  sind  bei  der  Einfuhr 
Tabake  aller  Art  ausser  Handel  gesetzt,  d.  h.  sie  dürfen  nicht 
zum  Handel  bezogen  werden^  sondern  nur  zum  unmittelbaren 
Gebrauche  derjenigen  Personen,  denen  die  Bewilligung  dazu 
ertheilt  wird,  gegen  eine  Verbrauchsabgabe  (Lizenzgebühr)  von 
200  fl.  für  1  Ztr.  Sp.  Tabaksblätter  und  250  Q.  Tür  Tabaksfabrikate. 
Ausserdem  wird  ein  EingangSisoU  von  10  fl.  für  1  N.  Ztr. 
Blätter  und  von  25  fl.  für  Tabaksfabrikate  erlegt;  beim  Aus- 
gange wurden  bisher  für  ungarische  Blätter  20  kr.,  für  Fabri- 
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kate  5  kr.  bezahlt.  Jetzt  sind  Tabaks  -  Fabrikate  beim  Aus- 
gange frei  und  Rohtabak  zahlt  5  kr.  von  1  Ztr.  sp.  Jene 
Lizenzgebühr  und  ein  Theil  der  Verkaufpreise  des  Fabrikats 
bilden  die  Verkaufsabgabe. 

Der  JVerih  der  Einfuhr  vom  Auslande  und  aus  den  Zoll- 
ausschlüssen war :  in  fl.  K.-M. :  / 

Tabaks-'         Tabaks- 
Blätter.       Fabrikate. 

1845  —   745108  -  575400 

1846  —  1,2Ä1438  —  796800 

1847  —  945070  —  733000 

1848  —  273562  —  220000 

Der  Werth  der  Ausfuhr,   nach   dem  Auslände   und  den 
Zollausschlüssen : 

1845  —    —  877610 

1846  —    —  1,098220 

1847  —    —  913620 

1848  -    —  295560 

Ausserdem  betrug  die  Ausfuhr  ungarischer  Tabakshlätter : 

Menge  in    Geldwerih 
österr.  Ztr.    in  fl.  K,-M. 

1831—40  durchschniUlich  57141  —  571410 

1840  ,,  141305  —  1,413050 

1841  „  72832  —  728320 

1842  „  76111  —  761110 

1843  ,,  83458  —  834580 

1844  ,,  54423  —  544230 

1845  „  55571  —  555710 

1846  „  77447  —  774470 
Der  JVerth  der  Durchfuhr  war: 

1845  *-  225140  fl. 

1846  —  236440 

1847  —  249119 

1848  —     40134   „ 
Ertrag  des  i846   —    i8i7 

Einfuhrzolls   —  88375  —  102895 
Ausfuhrzolls  —  25856  —    18852 


Zusammen    114231  —  121747 


-    1Ö9    - 

Diese  Nachrichten  könnten  für  den  nächsten  Zweck  der 
Darstellung  an  dieser  Stelle  genügen  und  ich  würde  die  Ver- 
gleichungen  nebst  den  daraus  fliessenden  Ergebnissen  (wie 
bei  den  übrigen  Abschnitten)  in  den  allgemeinen  Theil  der 
Finanz-Statistik  verweisen,  wenn  nicht  an  die  Benutzung  des 
Tabak  als  Einnahmequelle  für  die  Staatskasse  im  gegenwärti- 
gen Augenblick  in  Deutschland  und  Oesterreich  besonders 
wichtige  Fragen  sich  knüpften.  Diese  Erwägung,  so  wie  die 
Ueberzeugung  von  der  Nothwendigkeit  einer  stärkeren  Be- 
steuerung des  Tabak  im  Zollverein,  veranlasste  mich  im  An- 
fang des  Jahrs  1851  eine  Denkschrift  über  die  „Einnahme 
der  Staatskassen  vom  Tabak  ^  zu  schreiben.  Sie  ist  in  der 
,Austria^ "abgedruckt,  jedoch  nur  theUweise  und  namentlich^ 
derjenige  Theil,  welcher  die  Ergebnisse  und  meine  darauf  ge-* 
bauten  Vorschläge  enthält,  ist  nicht  veröffentlicht,  weil  er  für 
'  die  EntSchliessungen  der  österreichischen  Regierung  zu  spät 
kam.    Diesen  Theil  meiner  Denkschrift  lasse  ich  hier  folgen.  — 


Die  vorenthaltene  statistische  Darstellung  war  erforderlich 
um  eine  sichere  Grundlage  zur  Beurtheilung  der  Verhältnisse 
des  Tabak  zu  erlangen;  Verhältnisse,  die  so  wenig  ergründet, 
oder  auch  theilweise  verdunkelt  waren ,  dass  nur  daraus  die 
vielen  verkehrten  Urtheile  zu  erklären  sind,  welche  der  unbe- 
fangenen Anschauung  entgegentreten.  Die  von  mir  im  Nach- 
folgenden entwickelten  Ansichten  werden  naturgemäss  Tabak- 
bauer, Fabrikanten  und  Raucher,  grundsatzgemäss  die  Frei- 
händler gegen  sich  haben.  Dies  ist  ganz  in  der  Ordnung, 
denn  auch  der  Maischbottichsteuer,  der  Biersteuer,  der  Trank- 
steuer, der  Zuckerfabrikations-Abgabe  u.  s.  w.  u.  s.  w.,  ist  es 
ebenso  ergangen,  wenn  sie  angelegt  oder  erhöht  werden 
sollten.  Niemand  zahlt  gern  Steuern  und  kein  Fabrikant  oder 
Kaufmann  lässt  sich  gern  in  seinem  Geschäfte  beengen.  Den- 
noch ist  es  geschehen  und  wird  so  lange  geschehen  müssen, 
als  die  Staatskasse  Geld  bedarf  und  der  Finanzminister  das- 
selbe  auf  andere  nnd  bessere  Art  herbeizuschaffen  nicht  ver- 
mag« 
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Aus  ddm  Vorenthaltenen   lässt  sich   folgende  Ztisammeu- 
slelhmg  machen : 


.  Zollveretu  (alle  SUUiten)  .    .    . 
„        (einige  Staaten]    .    . 

..  Steaerverein    .    ! 

,  Frankrelcb   .    .' 

>.  Huaaland      .....     I^-.  pp 

i.  Portagal J"»   pp. 

'.  Spanien \ «  PP 

I.  KODigrelch  Sardtultn     .    l-ä  pp. 

I.  Toskana \^   pp. 

>.  Kirchenstaat     .'  ,    .    .')•-'  pp, 

.  Beide  SizUlen 

':  Eng;lBnd 

I.  Niederlande      .    .  ... 

\.  Belgien    ....'....'. 

t.  Dänemark 

i.  ächweden 

U  Norwegen 


i>,7»   v,i«a<iuu 

lU.UU 

„,.    2,070000 

1,00 

o.ac 

12,5(         90000 

0,60 

5,5<:  23,162000 

8,61 

2,5C   a.oeuoon 

I.OO 

3,5(     2,2«300Ü 

12,00 

4,75    9,189000 

13,50 

2  75    1,794000 

12,50 

2,50       615000 

7,72 

2,00    2,151000 

—       1. 219000 

3,8( 

4,10  3I.60000C 

8,1£ 

8,25         4500C 

0,U 

9,00       203000 

0,65 

8,00         76OO0 

0,40 

4,37       10700C 

2,3n 

6,40       169000 

4,12 

Die  Gesammtsvmme  dei  Ertrages  der  Abgaben  tom  Tabak 
in  Europa  wird  (unter  Zurechnung  'A  Mill-  fiir  die  Schweiz, 
Griechenland,  Türkey  u.  s.  w.)  hiernach  etwa  85,500000  Tha- 
ler Kour.  oder  122,143000  fl.  K.-Mze.  seyn ;  wovon  jedoch 
allein  auf  England  37,04"/o,  Frankreich  26,06  o/o ,  Spanien 
i0,8!%,  Oeslerreich  10,80<»/n.  den  Zollverein  2,68%,  den 
Kirchenstaat  2.53%,  Portugal  2,5^%,  Russland  2,42V(,,  auf 
alle  übrigen  Staaten  zusammen  hingegen  nur  5,07"/o  kommen 
Die  Reihefolge  der  Staaten  nach  den  in  obiger  Tafel  ange- 
wendeten Vergleichungs-Maasstäben  ist : 
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1.  Hack  4«r  Messe 
de«  angebaotem  Tabak 
(s.  Y.  4ea  Binfaag 
dieaar  Dafatelloag.) 


II.  Nach  dem  durcb- 

ackaittlichen  Tabaka- 

Terbraache^ 


m.  NaelT^em  Ter- 
hlltniaa  an  almmt- 
I  liehen  Staataein- 
nahmen. 


IVTNShdeSlr- 

trage  im  Dnjrchichniti 

der 
BevAlkentng. 


1.  Hussland 

2.  OestefTeicb 

3.  Zollverein 

4.  Fraukreich 

5.  Niederlande 

6.  TOrkey 

7.  Belgien 

8.  Portugal  nnd 
Spanien 

9.  Italien 

10.  Steoenrerein 

11.  Scliweia 

\%,  Griechenland 
13.  Dfinemark 


1.  Stener-Vereiu 

2.  ZoU-Verein 

3.  Belgien 

4.  Niederlande 

5.  Däuemark 

6.  Oesterreich 

7.  Norwegen 

8.  Frankreich 

9.  Spanien 

10.  Schweden 

11.  England 

12.  Portugal 

13.  Königr.  Sardln. 

14.  Kussland 

15.  Toskana 

16.  Kirchenstaat 

17.  Beide  Sizilien 


Kirchenstaat 

Spanien 

Königr.  Sardinien 

Portugal 

Oesterreich 

Frankreich 

England 

Toskana 

Norwegen 

Beide  Sizilien 

Schweden 

Zoll-Verein 

Hussland 

Belgien 

Steuer-Verein 

Dänemark 

Niederlande 


England 

Kirchenstaat 

Spanien 

Portugal 

Frankreich 

Königr.  Sardinien 

Oesterreich 

Toskana 

Beide  Sizilien 

Zoll-Verein 

Norwegen 

Belgien 

Steuer-Verein 

Dünemark 

Hussland 

Schweden 

Niederlande 


Die  in  meiner  Darstellung  beigebrachten  Thatsachen  dürf- 
ten beispielsweise  für  folgende  Sätze  genügenden  Beweis  ge- 
liefert haben:  # 
t.   Die  Besteuerung   des  Tabaksfratie^  ist,    wenn    sie   mit 
massigen  Sätzen   auftritt,    kein  Hindemiss   seiner  Ent- 
Wickelung. 

2.  Der  Tabaks6ati  ist  nui;  lohnend  unter  bestimmten,  keines- 
weges  allenthalben,  oder  auch  nur  häufig  vorhandenen 
Voraussetzungen. 

3.  Der  Tabaks&at^  hat  von  Schutzzöllen  keine  Vortheile 
gehabt,  weder  hinsichtlich  der  Vermehrung  des  Absatzes, 
noch  durch  höhere  Preise.  Seine  Preisschwankungen 
sind  durch  ähnliche  Umstände  bedingt,  wie  bei  andern 
landwirthschaftlichen  Erzeugnissen.  Sein  Verbrauchsgebiet 
ist  durch  die  besondcm  Eigenschaften  jeder  Sorte  genau 
begränzt. 

4.  Hohe  Eingangsabgaben  werden  an  und  für  sich  der 
Idh^ksfabrikation  nicht  gefährlich^  aber  ein  Missverhält- 
niss  zwischer^  den  Zöllen  auf  Hoft-  und  auf /o&rictrfen 
Tabak  kann  sie  benachtheiligen. 

5.  In  den  Staaten,  wo  zu  verschiedenen  Zeiten  Erhöbungen 
mit  den  Eingangsabgaben  vorgenommen  sind,  haben 
jedesmal  .die  Fabrikanten   und  die  Tabakshändler,  je 
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nachdem  ihr  Geldinteresse  gekränkt  schien,  die  Ver* 
nichiang  der  Fabrikation  und  des  Handels  mit  Tabak 
vorhergesagt,  aber  sie  ist  niemals  eingetroffen*  Im 
^  Gegenlheil  hat  dieser  Industriezweig  mit  dem  stark  ver- 
mehrten Verbrauche  gleichen  Schritt  gehalten. 

6.  Selbst  hohe  Eingangszölle  auf  das  fremde  Fabrikai  ha- 
ben auf  die  Preise  des  im  Inlande  fabricirten  Tabak  nur 
unwesentlichen,  gewöhnlich  aber  gar  keinen  bleibenden 
Einfluss  ausgeübt. 

7.  her  Verbramk  des  Tabaks  ist  weit  weniger  von  Abgaben 
und  von  dem  Stande  der  Preise,  als  vielmehr  von  der 
geografiscben  Belegenheit,  klimatischen  Verhältnissen, 
der  Lebensweise,  der  Mode  und  der  Beschaffenheit  des 
Fabrikats  abhängig. 

8.  Das  Monopol  ist  zwar,  wie  jede  derartige  Beschränkung, 
dem  Verbrauche  nicht  günstig,  allein  bei  umsichtiger 
und  massiger  Benutzung  tritt  es  dessen  Vermehrung 
keinesweges  entgegen.  Oesterreich's  Verwaltung  be- 
weist dieses  durch  die  rasche  Zunahme  des  Verbrauchs 
in  neuester  Zeit. 

9.  Die  Regieprme  sind  zwar,  dem  Zwecke  des  Monopols 
entsprechend ,  bedeutend  höher,  als  im  freien  Verkehre, 
allein  aber^paals  Oesterreicb*s  Beispiel  zeigt,  dass  das 
Monopolisiren  dieses  Industriezweiges  die  Lieferung  sehr 
guier  Waare  keinesweges  ausschliesst 

10.  Der  Tabak  ist  sdir  geeignet,  der  Staatskasse  eine  be- 
trächtliche Einnahme  zu  gewähren. 

tl.  Der  Tabak  kann  Abgaben  mit  gleichem  Rechte  und  aus 
denselben  Gründen  unterworfen  werden,  welche  zur 
Besteuerung  sonstiger .  Gegenstände  des  nothwendigen, 
gewobnheitlichen  oder  Genuss  -  Verbrauchs ,  geführt 
haben. 

12.  Es  sind  in  der  Sorge  für  den  Anbau,  die  Fabrikation, 
den  Handel,  oder  für  die  Verbraucher,  keine  Rinder- 
nisse oder  Bedenken  vorhanden,  den  Tabak,  hinsichtlich 
der  Besteuerung,  gleich  den  übrigen  bereits  belasteten 
Verbrauchsartikeln  zu  behandeln. 
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Zwar  bin  ich  keinesweges  ein  Freund  der  Monopole» 
halte  auch  die  Verbrauchsabgaben  auf  Bedürfnisse  des 
.  täglichen  Lebens  für  unrichtig  im  8y»ieme  wui  be- 
naehihmügend  in  ihren  Wirkungen.  Wenn  dessenungeachtet, 
auf  den  Verbrauch  berechnete  Abgaben  hinsichtlich  des 
Tabak  von  mir  vertheidigt  werden,  so  geschieht  solches  nur 
aus  Gründen,  die  von  der  Natur  dieser  Abgabe  unabhängig 
sind. 

Fasst  alle  Staatskassen   bedürfen   neuer  Einflüsse.     Die 
Zeit  der  Ersparungen  scheint  noch  nicht  gekommen ,  die  Zeit 
des  Schuldenmachens  dürfte  bald  vorüber  seyn.    Eine  Er- 
höhung der  bereiU  vorhandenen  Steuern  möchte  nur  in  weni- 
gen Staaten  möglich  seyn   und  die  noch  steuerfreien  Gegen- 
stände, welche  zugleich  reichlichen  Ertrag  versprechen,  sind 
sehr  selten«    Vielleicht  besitzt  nur  der  Tabak  noch  diese  Ei- 
genschaflLen.    Sind  diese  Voraussetoungen  richtig,  so  wird  man 
keinen  Anstand  nehmen  können  die  fernere  Frage  zu  prüfen: 
ob  —  (abgesehen  vom  Monopole,  denn  dieses  be- 
trachte ich  nur  als  ein,  wo  es  einmal  besteht,  noth« 
wendiges  Uebel)  —  der  Verbrauch  des  Tabak  auf 
eine  Weise  zu  besteuern  ist,   die,  ohne  diesen  In- 
dustriezweig wesentlich  zu  beeinträchtigen,  oder  dem 
Verbrauche  hindernd  in  den  Weg  zu  treten,    einen 
dem  Zwecke  der  Steuer  angemessenen  Reinertrag 
mit  Sicherheit  erwarten  lässt. 
Der  grosse  Umfang  und  die  ausserordentliche  Wichügkeit 
der  deutschen  TabaksfcArikation  sind  mir  wohlbekannt,  denn 
ich   veranschlage   die  jährlich  verfertigte  Menge  auf  145  bis 
150,000000  Pfd.  oder  30Vo  des  Verbrauchs  von  ganz  Europa; 
worunter  an  800,000000  Stück  Zigarren  seyn  dürften,  für  3,2 
bis  3,500000  Thlr.  Werth. 

Bremen  allein  führt  jährlich  50,000000  Pfd.  Tabak  und 
20,000000  Stück  Zigarren  ein,  zum  Werthe  von  etwa  77,350000 
Thir«  und  versendet  an  250,000000  Stück  Zigarren;  Hamburg 
18,000000  Pfd.  Tabak  und  50,000000  Stück  Zigarren,  welche 
etwa  3^500000  Tbir.  werth  seyn  mögen. 

Femer  werden,  —  ausser  den  Papier-  und  Vignetten- Ver- 
fmiigem,  ausser  dem  Verkaufs-  und  Transport-Personal,  — 
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30  bis  32000  Arbeiter  direkt  dadurch  beschäftigt  werden  (in 
Bremen,  nach  einem  Jahresberichte  Tür  1850,  davon  an  5000) 
,upd  die  Arbeitslöhne  können  an  2,100  bis  2,200000  Thir. 
jährlich  betragen.  Auch  ist  mir  nicht  unbekannt,  dass  die 
Tabaksfabrikation  (besonders  die  Zigarrenverfertigutig)  gegen 
sonstige  Erwerbszweige  manche  Vollzüge  darbietet,  wohin 
z*  B.  gehört,  dass  sie  im  Kleinen  und  mit  geringem  Kapital 
betrieben  werden  kann,  auch  verhältnissmässig  viele  Arbeiter 
beschäftigt  (eine  Tab.  Fabk.  von  200000  ThIr.  Umsatz  bezahlt 
mehr  Arbeitslohn  als  eine  Kolonial-Zuckerfabrik  von  2  Millio- 
nen ThIr.  Umsatz).  Sodann  kann  nicht  geleugnet  werden^ 
dass  die  Tabakyerfertignng  ein  in  Deutschland  auf  naturge- 
mässen  Grundlagen  beruhender,  fernerer  grosser  Entwicklung 
fähiger  Geschäftszweig  ist;  ausserdem  von  dem  höchsten  In- 
teresse für  Deutschlands  Verbindungen  mit  dem  Erdtheil 
Amerika. 

Alle  diese  Thatsachen  würden  auch  für  mich  eben  so 
viele  Beweggründe  seyn  der  Tabaksindustrie,  hinsichtlich  des 
Beitrages  zu  den  Staatslasten,  eine  iiti^noAmestellung  zuzuge- 
stehen ;  wenn  —  ich  die  Ueberzeugung  gewinnen  könnte,  dass 
dieser  Erwerbszweig  durch  eine  Besteuerung  in  seinem  Fort- 
schreiten aufgehalten,  oder  gar  zurückgebracht  werden  könnte. 

Deutschland  (ohne  Oesterreich)  erhebt  von  der  Erzeugung 
unddem  F^rftroiicA«  täglicher  Lebensbedürfnisse  gegen  25,000000 
ThIr.  jähriich,  wovon  auf  das  Salz  etwa  14,500000  ThIr. .  auf 
den  Branntwein  6,700000  ThIr. ,  auf  den  Rübenzucker  500000 
Thlr.  (nach  dem  jetzigen  Steuersatze)  kommen.  Keiner  dieser 
Artikel  hat  durch  die  Abgaben  gelitten ;  im  Gegentheil  ist  die 
Entwicklung  ihrer  Fabrikation  und  ihres  Verbrauchs  sehr  er- 
heblich gewesen  und  braucht  den  Vergleich  mit  andern  Staa- 
ten nicht  zu  scheuen.  Könnte  aber  etwa  nachgewiesen  wer- 
den, dass  eine  Verbrauchsabgabe  vom  Tabak  (ich  rede  nicht 
vom  Monopol)  andere,  nachtheiligere  Wirkungen  haben  würde? 
Ein  solcher  Beweis  ist  in  neuster  Zeit  in  Belgien  versucht  und 
zwar  wie  folgt  (z.  v.  die  Kammer- Verhandlungen  und  Akten- 
stücke vom  Jahre  1844). 

„Der  Vorschlag  der  Regierung,  eine  Abgabe  auf  den  An- 
„bau,  die  Fabrikation  und   den  Verkauf  des  Tabak  zu  legen, 
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^abe  alle  Betheiligten  mit  gerechter  Entrüstung  (legitime  in- 
,,dignation)  erfüllt.  Eine  blühende  und  im  raschen  Fortschrei* 
„ten  begriffene  Industrie,  welche  es  dahin  gebracht  habe,  zum 
„Trotz  aller  Grenzbewahrung  mindestens  4,900000  Kilogram 
»Tabake  nach  Frankreich,  England  und  dem  Zollverein  Aetm- 
Jick  einzuführen  (durch  infiltration ,  amtlicher  Beschönigungs- 
„ausdruck  Tür  dieses  ehrliche  Geschäfl),  welche  auch  nur 
„durch  diese  Äbsatzmittel  erhalten  werde;  könne  unter  dem 
„Drucke  einer  Abgabe  nicht  mehr  mit  dem  bisherigen  Ge- 
„winne  arbeiten.  Sie  werde  gezwungen  seyn  einen  Theil  die- 
„ses  Schleichhandels  den  Bewohnern  der  Niederlande  zu  über- 
lassen; dann  würde  aber  von  den  vorhandenen  112  Tabaks- 
„fabrikanten  mit  ihren  1253  Arbeitern ,  von  den  995  Tabak- 
„müllern  mit  1811  Arbeitern,  von  den  278  Grosshändlern  und 
„von  den  4802  Kleinverkäufem ,  ein  Theil  erwerblos.  Diese 
„Tabaksteuer  sei  eine  Verletzung  der  Staats- Verfassung,  weil 
„sie  die  freie  Bewegung  des  Erwerbes  beschränken  wolle 
„as.  w.  u.  s-w." 

Man  liess  sich  auf  näher  liegende  Einwürfe  kaum  ein 
und  nur  gelegentlich  wurde  die  Besorgniss  geäussert,  die  noth- 
wendigen  Kon^^^ße-Haassregeln  würden  Fabrikation  und  Ab- 
satz benachtheiligen.  Die  Zentral-Sektion  änderte  einige  zu 
lästig  scheinende  AufsichtsvorschriHten  und  empfahl  dann  der 
Kammer  der  Abgeordneten  den  Gesetzentwurf  zur  Annahme. 
Diese  indess  verwarf  nicht  nur  die  Accise,  sondern  erhöhte 
auch  zu  noch  grösserer  Bequemlichkeit  der  Betheiligten  die 
Eingangszölle  und  gestattete  sogar  der  Regierung  die  Einfuhr 
von  Tabak  zu  Lande  gänzlich  zu  verbieten  (um  Holland  die 
Mitbewerbung  bei  der  Infiltration  möglichst  zu  erschweren).— 
Vielleicht  werden  die  deutschen  Gegner  der  Tabaksbesteuerung 
bessere  Gründe  haben,  nur  ist  zu  rathen,  dass  sie  nicht  die- 
jenigen Bedenken  widerholen,  welche  auch  die  Branntwein- 
und  Rübenzucker-Fabrikanten  vorgebracht  haben,  als  es  sich 
darum  handelte  ihnen  einen  angemessenen  Beitrag  zu  den 
Staatslasten  auEsuIegen. 

Allein  ich  komme  zu  einer  andern  ungleich  aweifühafieren 
Ffoge,  näaüich 
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ob  nicht  elwa  in  der  Natw  der  Täbaksfabrikalion, 
oder  in  der  Art  seines  Verbrauchs,  Hindemisse  einer 
wirksamen  Kontrolle  der   Steuer  gefunden  werden 
müssen  ? 
Frühere  Versuche  scheinen  allerdings  zu  bestätigen,  dass 
ein  bedeutender  Ertrag  für  die  Staatskasse  vom  Tabak  nur 
mittebt  Monopolisirung  der  Fabrikation  und   des  Verkauf  zu 
erlangen  sey.     Napoleon   ist  der  Versuch  misslungen  durch 
eine  Accise  den  Ertrag  des  Monopols  zu  ersetzen  und  beiden 
Berathungen  im  Jahre  1835  über  die  Beibehaltung  des  Mono- 
pols, hat  der  französBche  Fiiianzminister  von  jener  Erfahrung 
seine  Gründe  für  das  Monopol  hergenommen.    In  neuerer  Zeit 
aber  ist  meines  Wissens  ein  ähnlicher  Versuch  nicht  gemacht 
und  also  auch  nicht  verunglückt,  es  verlohnt  deshalb  sich 
wohl  der  Mühe  zu  prüfen,  ob  die  Gegenwart  nicht  an  Kon- 
trolle-Erfahrungen und  Hülfsmitteln  reicher  geworden  ist   Eine 
Tabaksbesteuerung  müsste  meiner  Ansicht  nach: 

1.  den  Tabaks6aif  treffen ,  wofür  in  Preussen  und  einigen 
andern  Zollvereinsstaaten  bereits  eine  ausgebildete  Ge- 
setzgebung besteht,  deren  Grundzüge  ich  oben  mitge- 
theilt  habe.  Die  darin  vorhandene  Kontrolle  der  im 
Lande  erzeugten  Menge,  müsste  dahin  erweitert  werden, 
dass  der  Steuerverwaltung  auch  nachzuweisen  wäre, 
wozu  dieser  inländische  Tabak  verwendet  wird ;  also  sein 
Selbstverbrauch,  sein  Eintritt  in  inländische  Fabriken, 
oder  seine  Ausfuhr. 

2.  Das  auiländieche  zum  Verbrauche  verzollte  AoAmaterial 
müsste  nicht  nur  wie  bisher  an  der  Grenze  oder  in  den 
steuerfreien  Niederlagen  kontrollirt  werden,  sondern 
auch  seine  Bestimmung  wäre  nachzuweisen,  also  sein 
Eingang  in  die  Fabriken  und  seine  Verarbeitung  daselbst. 
Dies  dürfte  grösseren  Schwierigkeiten  nur  hinsichtlich 
der  ZtjfOfrefiverfertigung  unterliegen,  weil  diese  zum  Theile 
in  Räumen  betrieben  wird,  welche  der  Kontrolle  leicht 
entzogen  werden  könnten.  Allein  diese  Schwierigkeiten 
scheinen  mir  keinesweges  unbesiegbar,  sobald  die  ge- 
setzliche Verpflichtung:  „dass  jeder  Tabaksbauer  und 
»Jeder  .  Tabaks-Importeur  genau  nachweiseo  muss,  wo 
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^sein  Rohoiaterial  bleibt''  —  durchgeführt  werden  kann. 
Dass  dieses  mögliob  ist,  möchte  durch  ähnliche  bei  an- 
dern Artikebi  bereits  bestehende  Vorschriften,  erwiesen 
seyn. 

3.  Die  auf  den  fabrizirten  Tabak  zu  legende  Steuer,  würde 
von  den  Fabrikanten  zu  bezahlen  seyn,  nach  einer  mit 
einem  jeden  derselben  zuzulegenden  Abrechnung.  Sie 
müsste  aber  so  hoch  und  zu  solchen  Sätzen  festgesetzt 
seyn,  dass  der  Fabrikant  im  Stande  ist,  deren  Betrag 
auf  die  Mengen  des  JSr/etiiverkau&  zu  vertheilen  und 
dadurch  die  Steuer  erstattet  zu  nehmen.  Sollte  ein  sol- 
cher Vorschusi  der  Steuer  den  kleinen  Fabrikanten  zu 
schwer  fallen,  so  könnte,  wie  bei  ähnlichen  Abgaben, 
durch  Kreditertheilung  geholfen  werden.  Sollten  ferner 
die  bereits  anderweit  angewendeten  KontroUemiltel  Air 
die  Z^arrefiverfertigung  nicht  ausreichen,  so  würde  man 
zum  Kreuzbandstempel,  zum  gemeinschaftlichen  Verschluss 
u.  s.  w.  schreiten  müssen.  , 

Dies  Alles  sind  Beschränkungen  der  Fabrikation,  welche 
andere  Industriezweige  schon  sich  gefallen  lassen  müssen. 
Anbau  und  Verbrauch  bleiben  ungehindert.    ^ 

4.  Wurde  gegründete  Besorgniss  entstehen,  dass  die  Steuer 
die  jiusfuhr  beeinträchtigte,  so  wäre  dieselbe  bei  nach- 
gewiesener Ausfuhr  ganz  oder  theilweise  zu  erstatten. 

Auf  diese  Andeutungen  kann  ich  ßr  jeM  mich  beschrän- 
ken, weil  sie  mein  System  hinreichend  darlegen  und  zu  wei- 
terer Ausführung  desselben  derjenige  Zeitpunkt  geeigneter 
erscheint,  wo  die  Frage  über  Besteuerung  des  Tabaks  mehr 
in  den  Vordergrund  getreten  ist.  Dann  wird  auch  Gelegen- 
heit seyn  den  Angriffen  zu  begegnen,  welche  ohne  Zweifel 
meine  Vorschlage  erleiden  dürften. 

Ueber  den  Ettrag  der  Beteuerung  des  Tabak  kann  be- 
greiflich nicht  eher  eine  Berechnung  angestellt  werden,  als 
nachdem  die  einzelnen  Steueransätze  gemacht  sind  und  ich  be* 
schränke  mich   deshalb  auf  die  Bemerkung,  dass  für  den 

ZoDvevelü: 

I.  me  Tabakm&misteuer,  nach  dem  Maassstabe  der  Preussi- 
acheii,  450000  bis  500000  Tbfar.  einbringen  würde. 
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2.  Jeder  Silbergroschen  Steuer  auf  i  Pfd.  des  verbrauch- 
ten Tabak  (5,000000  Pfd.  Zigarren  mit  eingeschlossen) 
einen  Ertrag  von  3,000000  Tbaler  liefern  dürfte. 

5.  Stftnpel-^bflabrn  itnb  Caf-0rffiilc. 

Das  vorneuste  unofassende  Patent  über  Stempel  und  Taxen 
wurde  am  27,  Januar  1840  erlassen.  In  Bezug  auf  Stempel 
sind  hierin  die  früher  bestandenen  Abstufungen  nach  Rang 
und  Würde  der  Aussteiler  weggefallen.  In  Bezug  auf  Taxen 
sind  die  mannigfaltigen  Bestimmungen  von  eigenen  Taxen 
für  jeden  Akt  der  Gerichtsverhandlungen  sehr  vermindert  und 
dieselben  in  höhere  Stempelsätze  für  Haupt-  und  Schlussakte 
im  gerichtlichen  Verfahren  in  und  ausser  Streitsachen  mit  der 
Unterscheidung  zwischen  landesrürstlichen  und  Patrimonialge- 
richten  umgeändert  worden.  Stempelklassen  sind  15,  von 
3  kr.  bis  20  fl.  festgesetzt. 

Die  Taxen  sind  fiir  Ordens-,  Adels-  und  andere  Gnaden- 
verleihungen, Tür  Besetzung  von  LandesfiirstL  Diensten  und 
geistlichen  Beneficien ,  für  Privilegien  auf  Erfindungen  und 
andere  Vorrechte  vorgeschrieben,  und  bei  Verleihung  von 
Gehalten,  nach  der  Summe  xierselben,  bei  andern  Akten  nach 
fixen  Quoten  bestimmt«  Dieses  Patent  wurde  auch  auf  das 
Lombardisch -Venetianische  Königreich  mit  einigen  Modifikatio- 
nen in  Anwendung  gebracht.  Ungarn  und  Siebenbürgen  hin- 
gegen unterlagen  dem  Stempelgefälle  nicht.  Vielfältige  Zwei- 
fel und  Anstände  bei  dem  Gesetze,  das  in  so  mannigfaltige 
Bestimmungen  einzugehen  hatte,  mussten  zum  Theile  schon 
deshalb,  weil  so  viele  Aenderungen  in  den  bisherigen  Bestim- 
mungen eintraten,  sich  ergeben,  und  durch  jahrelange  fortge- 
setzte nachträgliche  Verordnungen  erläutert  werden,  bis  sich 
die  Praxis  in  der  Anwendung  des  Gesetzes  feststellte.  Im 
Jahre  1846  gab  es  für  die  Stempekieuer  bei  11  Aemtern  122 
Beamte,  26  Diener,  59  Pensionisten  und  10  Provisionisten. 
Die  ite^einnahme ,  welche  im  Jahre  1831:  3,098012  fl.  be- 
trug und  bis  1840  nur  auf  3,776338  fl.  sich  gehoben  hatte, 
stieg  im  Jahre  1841  (wo  schon  das  neue  Gesetz  Anwendung 
fand)  auf  5,280951  fl.  und  war  1847:  5,716493  fl.  Unter  den 
Einnahmen  von  1846  waren :    für  verkauftes  Stempelpapier 
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4,866726  fl.;  Tgr  Erfüll ungs-Siempel  von  Urkunden  647679  0.; 
von  Handelsbiichern ,  Wechseln  und  Protesten  80892  fl.;  von 
Kalendern  62033  fl.;  von  Zeitimgen  181939  fl.;  von  Spiel- 
karten 138440  fl.;  von  Nachtrags-Stempelgebübren  17833  fl.; 
von  Slempelgebühren  der  Aktien-Gesellschaften  31901  fl. ;  von 
Strafgeldern  und  verschiedenen  andern  Stempeln  59529  fl. 
Zusammen  6,086972  fl. 

Die  GetcmnungS'Kosien  betrugen  6%  der  Roheinnahme. 
Das  Taxgefäll  bat  durch  die  neue  Regulirung  im  Jahre 
1840  eine  Einnahme- Verminderung  erfahren;  denn  während 
es  im  Jahre  1831 :  1,840246  fl.  und  im  Jahre  1840  sogar 
2,389689  fl.  Reinertrag  lieferte,  brachte  es  1841  nur  1,408569  fl., 
1846  nur'  1,060658  fl.  und  1847  nur  1,027894  fl.  auf.  Die 
6etrt«iittnp*kosten  betrugen  8 — 9%, 

Ueber  diese   Abgaben   äussert    der    Finanzbericht    vom 
21.  November  1848  sich,  wie  folgt: 

„Das  Stempel-  und  Tax-Gesetz  ist  wichtigen  Einwen- 
„dungen  unterworfen,  nämlich:  dass  die  Stempelabgabe 
,,auf  die  amtlichen  Verhandlungen  geworfen  wurde ,  und 
„dass  sie  ein  angemessenes  Verhältniss  zu  der  Grösse  des 
„Werlhes,  um  den  es  sich  handelt,  nicht  im  hinreichen, 
„den  Maasse  beachtend,  dem  Dürftigen  schwer  fällt,  den 
„Vermöglichen  begünstigt,  und  die  Erlangung  der  Rechts- 
„hilfe  .bei  den  Behörden  erschwert,  zugleich  aber  dem 
„Staate  nicht  jenen  Ertrag  abwirft,  der  nach  dem  Bei- 
„spiele  anderer  Staaten  auf  diesem  Wege  erlangt  werden 
„könnte.  In  allen  diesen  Beziehungen  ist  eine  durch- 
„greifende  ümstaltung  des  gedachten  Gesetzes  zum  un- 
„abweisbaren  Bedürfnisse  geworden.  Das  letztere  wird 
„noch  dadurch  gesteigert,  dass  in  Folge  der  Auftiebung 
„der  Patriraonial- Gerichtsbarkeit,  tind  der  üebernahme 
„des  namhaften  Aufwandes  für  die  Erhaltung  der  ersten 
„Instanzen  auf  den  Staatsschatz,  es  unumgänglich  noth- 
„wendig  ist,  in  einer  massigen  Abgabe  von  eben  jenen 
„Geschäften,  deren  Besorgung  den  Staatsaufwand  nam- 
„haft  steigern  wird,  eine  ergiebige  Quelle  zu  dessen 
„Deckung  zu  suchen.  Die  Anträge,  über  die  künftige 
„Einrichtung   dieses  Zweiges  der  indirekten  Besteuerung 
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^.werden  sieb  darauf  zurückführen  lassen,  dass  der  Stem- 
,,pel  auf  wenige,  sehr  massige  Sätze  beschränkt,  und  da- 
,,durch  nicht  nur  eine  Erleichterung  für  die  Parteien,  son- 
„dern  auch  eine  wesentliche  Vereinfachung  erzielt  ^  da- 
„gegen  aber  die  Abgabe  von  den  Rechtsgeschäften,  deren 
„Gegenstand  in  einer  schätzbaren  Sache  besteht,  nach 
„dem  Werthe  derselben  mit  bestimmten  Prozenten  be- 
imessen, und  insbesondere  eine  angemessene  Besteuerung 
„der  Erbschaften,  Vermächtnisse  und  Schenkungen  von 
„Todeswegen  wieder  eingeführt  werde*  Diese  Aenderung 
„wird  die  wichtige  Folge  nach  sich  ziehen,  dass  dieVer- 
„möglichen  mehr  als  die  Dürftigen,  und  zwar  in  dem  Ver- 
„hältnisse  zu  ihrem  Vermögen  für  die  Staatsbedürfnisse 
„werden  in  Anspruch  genommen  werden.  Der  Ertrags- 
„Zuwachs,  den  diese  Aenderung  gewähren  dürfte,  kann 
„auf  einen  Betrag  von  6,000000  fl.  angeschlagen  werden.'' 

Durch  Patent  vom  9.  Februar  1850  wurde  ein  neues  Sfem- 
peU  und  Taxge^etz  erlassen,  (Wiener  Ztg.  Nr.  49  worin  auch 
der  Bericht  des  Finanz-Ministers  sich  befindet)  theils  um  eine 
ebenmässigere  Vertheilung  der  Staatslasten ,  theils  um  eine 
bessere  Benutzung  dieses  Gefälles  zu  erzielen.  (Hauer a.a.O. 
S.  294).  Es  trat  mit  1.  May  1850  für  jene  Länder  in  Anwen- 
dung, für  welche  das  Stempelgesetz  vom  27.  «Januar  1840 
Wirksamkeit  hatte,  von  welchem  nur  der  1.  Theil  aufgehoben 
ist,  der  2.  Theil  aber  noch  in  Kraft  bleibt.  Gegenstand  der 
Abgabe  sind  alle  Rechtsgeschäfte y  womit  Vermögens- üeber- 
tragungen  geschehen ;  ferner  Urkunden,  welche  zu  Beweisen  die- 
nen, insbesondere  Zeugnisse,  Handelsbücher,  Vormerkung  ding- 
licher Rechte  in  öffentlichen  Büchern;  endlictk Schriften ,  be- 
sonders Eingaben  bei  Behörden,  Amtshandlungen,  amtliche 
Ausfertigungen.  Die  Abgabe  wird  entweder  mittelst  des  Stem- 
pels, oder  unmittelbar  eingehoben;  entweder  in  einem  fixen 
oder  in  einem  nach  Abstufungen  (Scalen)  oder  nach  Prozen- 
ten des  Werthes,  wachsenden  Betrage.  —  Die  Stempelgebühr 
wird  nach  20  Klassen  von  1  kr.  bis  höchstens  20  fl.  einge- 
hoben. —  Die  Werthsgebühr  entweder  nach  Prozenten  von 
1  bis  8  Prozent  nach  Verschiedenheit  des  Gegenstandes,  oder 
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nach  zweierlei  Scalen:  I.  bei  Wechselgeschäflen  von  3  kr. 
bis  20  fl.  in  19  Abstufungen  des  Wechselbetrages  bis  zu  dem 
Betrage  von  40000  fl. ;  über  40000  fl.  ist  von  je  2000  fl.  eine 
Mehrgebühr  von  1  fl.  zu  entrichten  (beiläufig  mit  Vao  7o). 
IL  bei  anderen  bezeichneten  Geschäften  nach  der  Scala  bis 
zu  dem  Werlhbetrage  von  8000  fl. ;  über  8000  fl.  ist  von  je 
400  fl.  die  Gebühr  mit  1  fl.  zu  entrichten  (beiläufig  mit  y*  %)• 
Ein  umständlicher  Tarif,  welcher  dem  Patente  angehängt  ist, 
enthält  die  näheren  Bestimmungen  hierüber.  —  Dazu  ist  eine 
nachträgliche  Vorschrift  durch  Kaiser!.  Entschliessung  vom 
1.  Mai  1850  (Vortrag  des  Finanz-Minist,  in  Nr.  112  der  Wiener 
Ztg.)  in  Bezug  auf  die  Gebühren-Bemessnng  von  Besitzverände- 
rungm  unbeweglicher  Güter,  wenn  letztere  Gemeinden,  Kirchen, 
Stiftungen  und  Benefizien  gehören,  erlassen  worden. 

Einiges  Studium  fordert  allerdings  dieses  Stempel-  und 
Taxgeselz,  ungeachtet  der  vielen  Privatschriften  welche  zu 
dessen  Erläuterung  erschienen  sind,  indess  ist  dies  bei  solchen^ 
in  die  Einzelheiten  aller  Privatgeschäfte  eingehenden  Abgaben, 
nicht  zu  vermeiden. 

Durch  Patent  vom  2.  August  1850  (Bericht  dazu  in  Nr. 
199  der  Wiener  Ztg.)  ist  dieses  Gesetz  auch  für  Ungarn^  Kroa- 
tien, Slavonien  sammi  dem  Küstengebiete,  die  Serbische  Wafwod- 
Schaft,  das  Temescher  Banat,  für  Siebenbürgen  und  die  Militär- 
grenze,  mit  einigen  Modificationen  in  Wirksamkeit  gesetzt  wor- 
den. Diese  sind  vorzüglich  dadurch  veranlasst,  dass  in  diesen 
Ländern  nicht  durchaus  die  gerichtliche  Verhandlung  und  Zu- 
erkennung  der  Erbrechte  angeordnet  ist,  und  daher  besondere 
Vorkehrungen  zur  Sicherung  der  Abgabe  bei  den  Veimögens- 
üebertragungen  von  Todeswegen  erforderlich  sind. 

Durch  Kaiseri.  Patent  v.  6.  Septbr.  1850  wurde  für  alle 
Kronländer  eine  Abgabe  mittelst  Stempelung  von  folgenden  Gfe- 
genständen  angeordnet. 

a.  Von  Spielkarten  zum  inländischen  Gebrauche,  und  zwar 
mit  10  kr.  aus  planirtem  und  geglättetem,  mit  5  kr.  aus 
anderem  Papier,  von  jedem  Spiele.  (In  Wien  werden 
verkauft:  neue  superfeine  Whist  1  Spiel  zu  17  kr,  dergl. 
Piquet  zu  17,  dergl.  Tafrok  zu  28  bis  44,  dergl.  Deutsche 
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zu  20,  dergl  Italienische  zu  24,  dergl.  Trapulir  zu  30; 
deutsche  ordinäre  zu  12  kr); 

b.  von  Kalendern  zum  inländischen  Gebrauche,  mit  3  kr. 
für  das  Stück; 

c.  von  ausländischen  Zeitungen,  mit  2  kr.  vom  Exemplar; 

d.  von  Ankündigungen f  für  jedes  Stück  mit  Vs  kr.,  ^enn 
das  Mass  nicht  180  Wiener  Quadratzoll  übersteigt,  für 
grössere  Formate  mit  1  kr.,  wobei  jedoch  Ausnahmen 
für  Edikte  und  Aufforderungen,  zu  wohlthätigen  Zwecken 
bestehen.  — 

Die  Gebühr  für  Einschaltung  von  Ankündigungen  in  in- 
ländische Zeitungen,  oder  andere  periodische  Schriften,  wird 
baar  entrichtet,  und  ist  mit  10  kr.  für  die  erste  Einschaltung 
sowohl,  als  für  jede  Widerholung  festgesetzt.  — 

Für  Kalender,  welche  bis  Ende  September  des  Jahres, 
wovon  sie  die  Zahl  tragen,  unabgesetzt  bleiben,  wird  eine 
Rückoergütung  der  Slempelgebühr  in  der  Art  bewilligt,  dass 
dafür  eine  gleiche  Zahl  neuer  unentgeldlich  gestempelt  wird. 
(Von  den  vielen  Erläuterungsschriften  nenne  ich  nur  die  Be- 
arbeitung dieser  Gesetze  von  Hornstein  und  Vogler  1851  zu 
Wien  in  der  Mechitarislen-Congregat.  Buchhldg.  erschienen). 

Die  Wiener  Zeitung  hat  im  November  1850  folgenden 
Nachu^eis  gebracht» 

Im  Verwaltungsjahre  1849  belief  sich  das  Erträgniss  des 
Stempelgefälls  in  den  deutschen  und  slavischen  Kronländem 
der  Monarchie  auf  3,808758  ü.  Nach  Abschlag  der  Einhe- 
bungskosten  und  Regieausgaben  von  186570  fl.  und  der  Ver- 
minderung des  zum  Ertrage  gehörigen  Vermögens  von  10436  fl. 
entfällt  der  rHne  Ertrag  dieses  Zweiges  des  Staatseinkommens 
mit  3,701752  fl.  und  zeigt  im  Vergleiche  zu  dem  Ergebnisse 
des  vorausgegangenen' Jahres  1848  eine  Zunahme  von  182571 
fl.,  welche  zumeist  durch  das  erreichte  günstigere  Resultat  des 
Stempelpapier-Absatzes  herbeigeführt  wurde. 

Der  Ferftati/*  des  um  den  Betrag  von  39780  fl.  angeschaff- 
ten und  mit  dem  Stempel  verschiedener  Gattung  versehenen 
Papieres  belief  sich  auf  3,168865  fl.,  während  die  Stempelung 
der  sonstigen  stempelpflichtigen  Objekte  689205  fl.  eintrug  und 
der  Rest  von  40688  iL  die  Strafgelder  und  verschiedenen  Em- 
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{rfange  betrifft.  Der  angeführte  Oeldbeirag  des  Stempeher- 
schleisses  eertheiU  sich  auf  die  einzelnen  Kronländer  in  fol- 
gender Weise  :  Oesterreich  unter  derEnns  584410  fl.,  Oester- 
reich  ob  der  Enns  und  Salzburg  242952  fl.,  Steiermark  218434 
fl.,  Kämthen,  Krain  und  Küstenland  342669  fl.,  Tirol  301378 
fl.,  Böhmen  662414  fl.  Mähren  und  Schlesien  379974  fl.,  Gali- 
zien  und  die  Bukowina  374476  fi.^  Dalmatien  61883  fl.,  zu- 
sammen 3,168590  fl. 

Von  besonderem  Interesse  dürfte  die  folgende  Nachwei- 
sung der  verschiedenen  Stempel'Kaiegorien  sein,  auf  >welche 
jener  Verschleiss  sich  vertheilt: 


20  Gulden  . 

Stücke 
6826 

Betrag 
136520  fl. 

16   „   . 

2551 

40816  „ 

12    „    . 

9158 

109896  „ 

8    ,.    .    , 

8722 

69776  „ 

«    „    .   . 

27061 

162366  „ 

4    „    , 

52591 

210364  „ 

3    „   .    . 

15368 

46104  „ 

2    „    .    . 
1    „    . 

124432 
245131 

248^64  „ 
245131  „ 

45  Kreuzer  .  ' 

17928 

13446  „ 

30   „   .   . 
15    „    .    . 
10    „    .    . 

1,180315 

2,393837 

759608 

590158  „ 
598459  „ 
126601  „ 

6    „    .    . 
3    „    .    . 

4,466056 
2,469667 

446606  „ 
123483  „ 

Zusammen    11,779251      3,168590  fl. 

Ausser  dem  Verschleisse  des  mit  dem  Stempelzeichen  ver- 
sehenen reinen  Papieres  betrug  die  Einnahme  dieses  Gefälles 
aus  der  Stemplung  der  von  den  Parteien  vorgelegten  Urkun- 
den 389093  fl.,  Handlungsbüchern,  Wechseln  und  Protesten 
32795  fl.,  Kalendern  58054  fl.,  Zeitungen  103817  fl.,  Spiel- 
karten 75770  fl.,  dann  Stempelgebühren  der  Actien -  Gesell- 
schaften 21586  fl.  und  Nachtrags-Slempelgebühren  8090  fl,; 
zusammen  689205  fl. 

Von  Wechseln  und  Protesten  wurden  nämlich  während 
des  Jahres  1849  gestempelt  mit  1  fl.  8236  Stück,  mit  30  kr. 


—    214    - 

10884  Stück,  mit  15  kr.  49309  Stück,  mit  6  kr.  15540 Stück; 
im  Ganzen  76969  Stück  mit  dem  Stempelwerthe  von  25809  fl. 
Die  Stetnpeleinnahme  von  Urkunden  und  Handlungsbüchem 
vertheilt  sich  auf  die  folgenden  Kategorien : 


Stücke 

Betrag 

20  Gulden  . 

2502 

50040  fl. 

16 

»» 

700 

11200  ,. 

12 

»> 

1578 

18936  „ 

8 

i> 

1528 

12224  „ 

6 

yy             ' 

2432 

14592  ,, 

4 

»» 

4755 

19004  „ 

3 

>»      • 

1267 

3801  „ 

2 

tt 

23747 

47494  „ 

1 

5» 

38447 

38447  „ 

45 

Kreuzer  . 

1505 

1129  „ 

30 

tt        ' 

151241 

75621  „ 

15 

tt 

135639 

33910  „ 

10 

»» 

44251 

7375  „ 

6 

tt 

460001 

46000  „ 

3 

tt 

326134 

16306  „ 

Zusammen     1,195723        396079  fl. 

Der  Spielkarfensiempelj   (welcher  damals  drei  Gattungen 
umfasste)  ertrug  von 

45609  Stücken  zu  20  Kreuzer  15203  fl. 
190355         „         „     15         „        47589  „ 
129780  .,6         ..        12978  .. 


)> 


365744        „        die  obigen        75770  fl. 

Die  angeführte  Einnahme  von  58054  fl.  aus  der  Stempe^ 
lung  der  Kalender  ergab  sich  aus  der  Gesammlzahl  von 
1,161093  Stück  derartiger  Objecte,  welche  einer  Gebühr  von 
je  3  Kreuzern  unterliegen. 

Von  Zeitungen  wurden  1,358746  Exemplare  zu  2  Kreuzer 
und  3,511517  Exemplare  zu  1  Kreuzer  gestempelt,  wodurch 
die  oben  angegebene  Einnahme  von  103817  fl.  erzielt  wurde- 

Im  Et^t  für  1851  sind  die  Stempei-Roheinnahmen  zu 
8,993500,  die  Ausgaben  zu  317400,  der  Reinertrag  zu  8,676100. 
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fl.  veranschlagt.     Jene  Einnahme  enthält  folgende 

ünierab- 

iheibmgen : 

1.  Stempelpapier    Verschleiss  und  Gefälls- 

Gebühren 

fl. 

a.  Stempelpapier  Verschleiss 

6,616900 

b.  Urkundenstempel      .... 

1,561100 

c.  Handlungsbücherstempel   . 

100000 

d.  Wechselstempel         .... 

448400 

2.  Vefbrauchsstempel. 

a.  Kalender  und  Druckschriften     \ 

b.  Zeitungen  und  Ankündigungen  | 

263100 

c.  Spielkarten                                 ) 

3.  Hängeis-  und  andere  Ersätze 

1830 

4.  Verschiedene  Einnahmen 

2170 

fl.  8,993500 


Im  Etat  fiir  1851  sind  die  Roh-Eüfinahmen  für  Taxen  und 
Gebühren  von  Rechtsgeschäften  und  Rechtserworbungen  zu 
13 Jl  1497  fl.  die  Ausgaben  zu  74807  fl.,  der  Reinertrag  zu 
13,636690  fl.  veranschlagt  {Die  Gebühren  von  Rechtsgeschäften 
und  Rechtserwerbungen  y  in  obiger  Roheinnahme  einbegrifien, 
sollen  ergeben:  Gebühren  von  der  Uebertragung  des  unbe- 
weglichen Eigenthums:  9,424500  fl.  Vermögensübertragungen 
von  Todeswegen  und  Schenkungen  2,956700  fl.,  Eintragungsge- 
bühren 554400  0.,  Gebühren  von  Erkenntnissen  44400  fl.;  zu- 
sammen 12,980000  fl.)  Der  Roh-Einnahmen  Unlerabtheilungen 
sind  folgende: 


A.    Aus  dein  laufenden  Dienst 
1«  Taxen  für  Landesrürslliche  Gnadenver- 
leihungen. 

a.  für  Verleihung  des  Adels 

b.  Tür  Verleihung  v.  Titel  und  Würden 

2.  Diensttaxen      ...... 

3.  Taxen  der  Geistlichkeil 

a.  für  Verleihung  von  Pfründen    . 

b.  für  Wahlbestätigung 


fl. 

4000 

5000 

376000 

67810 
6000 
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fl. 


4.  Privilegientaxen. 

a.  für   Erfindung    im  Gebiete  der  In- 

duslrie      ...,..- 

10000 

b.  für  Markprivilegien  .        .        .        . 

1070 

5.  Taxen  für  verschiedene  Berechtigungen. 

a.  für  Verleihung  der  Advokatur 

6300 

b.  „           „           „    Agenlie 

3325 

6.  Lehenlaxen 

11390 

7,  Taxen  in  Judensachen ^    .        .    '    . 

800 

6.  Seepatent-Taxen 

12000 

9.  Zeitungs-Inserlionstaxen 

30 

10.  Charaklertaxen  v.  Offizieren    . 

70000 

11.  Pass-  und  Urlaubstaxen  . 

3160 

12.  Taxen  für  Gewerbe        .        .        .        . 

900 

13.  Gerichtliche  Taxen  .        .        .        . 

11910 

14.  Camerallaxen  zu  5V4  Vo 

5000 

15.  Taxen  für  Berichte  und  Rescriple   . 

2300 

16.  Notariatstaxen          .... 

41931 

17.  Taxen  für  Ehedispense    . 

1500 

18.  Strafgelder 

4710 

19.  Verschiedene  Einnahmen 

67300 

B.    Aus  dem  rückständigen  Dienste 

12.999061 

Zusammen    fl.  13,711497 

Besonders  zu  erwähnen  ist  noch  die  Militär-BefreiungS' 
Taxe,  obgleich  deren  Ertrag  eine  andere  Bestimmung  hat. 
Ein  Ministerial-Erlass  vom  23.  Dezember  1849  (Reichsgeselz- 
blatt  von  1850  Nr.  5)  enthält  die  darauf  bezüglichen  Bestim- 
mungen und  die  damals  angeordneten  Beschränkungen  sind 
durch  Verfügungen  vom  27.  November  1850  und  19.  Januar 
1851,  ausser  Wirksamkeit  gesetzt. 

6.   £ottfl-effßU. 

Das  Lotto  •  Gefäll,  seit  Anfang  des  18.  Jahrhunderts  ent- 
standen, ist  eine  durch  Patent  vom  21.0ctober  1787  in  eigene 
Regie  genommene  Abgabe;  hat  seit  1831  eine  zwischen  3  und 
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5  Millionen  fl.  betragende  Aaifteinnabme  geliefert.  Die  Aus- 
gabe war'  60  bis  70  Vo  der  Roheinnahme.  Da  diese  Abgabe 
demnächst  aufhören  soll,  sehe  ich  von  ihrer  Vergangenheit  ab 
und  setze  nur  die  Aeusserung  des  Finanzministers  über  die- 
selbe hierher,  weil  darin  die  Oründe  der  Außebung  entwickelt 
sind. 

„Die  öffentliche  Meinung  fordert  mit  Entschiedenheit 
,,die  Aufhebung  eines  Zweiges  der  Staats-Einoahmen,  der 
„den  indirekten  Abgaben  beigezählt  wird,  nämlich  des 
„LoüO'Spieks.  Dasselbe  ist  unter  dem  Gewände  eines 
„für  die  Volksmenge  verführerischen  Mittels  zur  Ver- 
,,besserung  der  Zukunft  der  Spielenden  so  eingerichtet, 
,,dass  die  Letzteren  im  Ganzen  stets  verlieren,  der  Staat 
,,aber  einen  nicht  unbedeutenden  Gewinn  erübriget.  Die 
„wichtigste  Seite,  von  der  sich  das  Lotto -Spiel  als  ein 
„verwerfliches  und  verderbliches  darstellt,  ist  die  sittliche, 
„indem  es  von  der  höchsten  Wichtigkeit  ist ,  dass  das 
„Volk  seinen  Unterhalt  und  jede  Verbesserung  seiner  Lage 
„nur  in  seinem  Fleisse  und  seiner  Betriebsamkeit,  nicht 
„aber  in  den  trügerischen  Wechselrallen  eines  unberechen- 
„baren  Zufalles  suche.  Wenn  es  auch  nicht  in  die  Macht 
„der  Regierungen  gelegt  ist,  jedermann  Ei^werb  und  Ar- 
„beit  zu  verschaffen,  so  sollten  sie  doch  wenigstens  sich 
„sorgfältig  jeder  Verfügung  enthalten,  durch  welche  eine 
„grosse  Zahl  Menschen  eben  von  der  Bahn  ehrbaren  Er- 
„werbes  durch  eigene  Anstrengung  abgelenkt  vnrd.  Könnte 
„aber  auch  von  dieser  wichtigen  Rücksicht  abgesehen, 
„und  bloss  die  staatswirthschaftlicbe  in  Betrachtung  ge- 
„zogen  werden,  so  würde  auch  sie  gegen  den  Fortbe- 
,ySland  des  Lotto  sprechen.  Jährlich  wird  ein  Betrag  von 
„mehr  als  7,000000  fl.  einer  den  Erwerb  und  Wohlstand 
„belebenden  Verwendung  entrückt,  und  dem  Lotto-Spiele 
„zugeführt;  derselbe  entgeht  der  Produktion,  und  das  an 
„Kapitalien  ohnehin  nichts  weniger  als  überreiche  Land, 
„entbehrt  den  sich  in  Folge  des  Umlaufes  der  Werthe 
„vervielfältigenden  Nutzen,  den  jener  Betrag,  nutzbringend 
„angelegt,  gewähren  könnte.  Die  Gesammlheit  des  Staa- 
„tes  hingegen  erübriget  zur  Bedeckung   der  allgemeinen 
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„Erfordernisse  von  dem  Betrage,  den  das  Volk  unfracht- 
,,bringend  aufwendet,  nur  etwas  über  ein  Drittheil,  näm- 
,Jich  2,500000  fl.  Das  Ministerium  ist  in  der  Lage,  ge- 
„nauer,  als  irgend  jemand  Anderer  die  grosse  Schwie- 
„rigkeit  der  Aufbringung  eines  so  namhaften  Erträgnisses 
„in  anderen  Wegen  zu  kennen  und  in  ihrem  vollen  6e- 
„wichte  sich  gegenwärtig  zu  halten.  Gleichwohl  schreckt 
„es  vor  dieser  Schwierigkeit  nicht  zurück,  und  hält  es 
„vielmehr  für  seine  Pflicht,  insofeme  die  in  dem  zweiten 
„Abschnitte  entwickelten  Vorschläge  angenommen  und 
„vollführt  werden,  auch  die  Avßehung  des  Lo^o-Gerälles 
„anzutragen-" 

Für  die  näch^e  Zeit  indess  wird  dieser  Einnahmezweig, 
welcher  1847  rein:  4,962408,  1848:3,017208,  1849:  2,097552, 
1850:  2,563515  fi.  lieferte  und  iiir  1851  zu  3,104316  fl.  ver- 
anschlagt ist  —  nicht  entbehrt  werden  können;  auch  ist  er 
sicherlich  nicht  schädlicher  oder  verwerflicher  als  Staats- 
Lotterien,  oder  die  Spielbanken  als  Staatseinnahmequelle. 
Die  Regierung  beschäftigt  sich  deshalb  einstweilen  mit  Ver- 
besserung einiger  Einrichtungen  beim  Lotto,  z.  B.  mit  der 
Gleichstellung  aller  Kronländer  hinmchtlich  der  Einsätze  und 
Gewinnste,  mit  einer  Erschwerung  der  hohen  Einsätze  u.s.  w* 
Auch  sind  die  hinsichtlich  ausländischer  Lotterien  bestehen- 
den Verbote  eingeschärft  und  auf  deren  Ankündigung  und 
Ausgebot  in  den  Zeitungen  ausgedehnt. 

Wer  nähere  Kenntniss  von  der  itmem  Einrichtung  des 
Lotto  zu  nehmen  wünscht,  findet  dieselbe  namentlich  in  einem 
kleinen  1851  bei  Karl  Ueberreuter  in  Wien  gedruckten  Schrift- 
chen:  Erklärung  der  k.  k.  österreichischen  Zahlen-Lotterie. 

Im  Voranschlage  für  1851  sind  die  einzelnen  Einnahme- 
und  Ausgabe-Posten  wie  folgt  angenommen: 

Einnahmen*  fl. 

1.  Spieleinlagen 9,203071 

2.  Verfallene,  gesperrte  und  geminderte  Ein- 
sätze    4490 

3.  EiFekten-Ausspielstaxen      ....  8980 

4.  Realitäten-Äusspielstaxen  ....       7000 

5.  Sonstige  Einnahmen  ...        . 7470 

fl.  9,231011 
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Ausgaben. 
f.  Lotto^Gewinnste    (im    Darchscbnitt     zu 
beiläufig  56%    berechnet) 

2.  Kollekturs-Provisionen     .... 

3.  Gehalte 

4.  Pensionen,  Provisionen  und  Quiesconten« 
gehalte     •...••. 

5.  Nebengentisse  der  Beamten  und  Quartier« 
geldem 

6.  Miethzinse  und  Bauauslagen 

7«  Kanzlei-  und  Amtserfordernisse 

8.  Belohnungen  und  Aushüiren    • 

9.  Reiseauslagen  und  Diäten 

10.  Yersctiiedene  gev^öhnliche  Auslagen 

11.  Verschiedene  ausserordentliche  Auslagen 


11. 

5,330728 
505771 
144958 

59661 

4520 

8562 
26484 

3355 

60 

37206 

5390 


fl.  6,126695 

7.   |lirft-ftr0al. 

Das  Postwesen  (Hauer  a.  a,  0.  Seilö  251  E)  —  dessen 
Verwaltung  in  früherer  Zeit  im  ganzen  Umfange  der  öster- 
reichischen Monarchie,  sowie  während  des  Bestandes  des  deut* 
sehen  Reiches  in  ganz  Deutschland  einer  einzelnen  Familie 
nach  Lehensrechten  zustand,  —  wurde  immer  als  ein  Regal 
behandelt,  und  als  eine  der  vorzüglicheren  Finanzquellen  an- 
gesehen. Die  Poststationen  wurden  als  erbliche  und  verkäuf- 
liche Privilegien,  —  gegen  besondere  Veipflichtungen  der  da- 
mit Betheilten ,  —  verliehen.  Die  Verbesserungen  im  Post^ 
wesen  begannen  nach  grossartigem  Maasstabe  im  Jahre  1842; 
sie  sind  eines  der  schönsten  Denkmähler,  welche  Baron  Kiibeck 
durch  seine  Verwaltung  seinem  Andenken  enichtet  hat.  Ohne 
diese  Vorgänge  würden  die  neusten  Fortschritte  keine  Grund- 
lage gehabt  haben  und  der  gesammte  Postverein  wäre  erst 
später  möglich  geworden.  Will  man  den  Geist  und  die  fie- 
foeggriinde  erkennen,  welche  die  Poslreform  im  Jahre  1842 
veranlassten,  so  muss  man  den  halbamtlichen  Artikel  lesen, 
womit  in  der  Wiener  Zeitung  vom  31.  März  diese  Maassregel 
eingeleitet  wird.  Dieser  Geist  des  Fortschritts  gab  sich  bis 
zum  Jahre  1848  fortgesetzt  kund.    Dann  wurde   die  oberste 
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LeUwtg  der  Postanstalten  von  der  Finanzverwaltung  getrennt^ 
und  dem  neu  errichteten  Handehministerium  tibertragen,  wo- 
durch deren  frühere  grundsätzliche  EauptJbeitimmung  geändert 
ist  und  folgeweise  selbst  der  Schein  fiskalischen  Behandlung 
entfernt  wurde. 

Der  Handelsminisler  von  Brück  sendete  den  k.  Rath  lohann 
Herz  nach  England ,  Frankreich  und  Belgien ,  und  dieser  gab 
über  seine  Wahrnehmungen  daselbst  ein  interessantes  Werk 
heraus.  Darin  sind  zugleich  Vorschläge  enthalten,  welchen 
vorzüglich  die  Posteinrichtungen  in  England  zur  Grundlage 
dienen,  wobei  jedoch  auf  die  grosse  Verschiedenheit  der  Ver- 
hältnisse gegen  jene  in  Oesterreich  aufmerksam  gemacht  wird. 
(Die  Post-Reform  im  deutsch  -  Österreich.  Postvereine,  von 
J.  Her»  Wien  1851  ;z.  v.  auch:  Rit(et%  üeber  das  Postwesen, 
mit  besonderer  Berücksichtigung  der  österreichischen  Postzu- 
stände, Wien  1850  und  Dessdry,  die  österr.  Post- Verfassung 
mit  Benutzung  amtlicher  Quellen,  Wien  1848;  Haidinger,  Die 
österreichische  Postanstalt,  Wien  1844;  für  die  neuste  Zeit 
vorzüglich:  Verordnungsblatt  des  österr.  Handels-Hinisteriums). 

Zunächst  wurde  in  Oesterreich  unter  dem  13.  Jänner  1849 
die  Oberste  HofpostvenoaUung  aufgehoben  und  mit  dem  Han- 
delsministerium vereinigt,  welchem  die  Provinzial-Oberpost- 
verwallungen,  und  die  Post-Oekonomie-Verwaltungen  unmittel- 
bar untergeordnet  sind.  Dann  wurden  die  Post  -  Routen  im 
Inlande  vermehrt,  die  Briefaufgäbs^Orte  vervielfältigt,  die  Auf- 
und  Abgabe  der  Briefe  in  grösseren  Orten  mehrmals  des  Tages 
veranstaltet.  Unterm  1.  July  1849  ist  eine  provisorische  k.  k. 
General-Direktion  Tür  die  lombard.^venet.  Posten  in  Wirksam- 
keit getreten. 

Durch  kaiserl.  EntSchliessung  vom  25.  Septbr.  1849  wurde 
die  Frankirung  der  Briefe  mittelst  aufzuklebenden  Marken  all- 
gemein eingeführt.  Das  Briefporto  vn  Inlande  ist:  für  den 
einfachen  Brief  (1  Loth)  im  Bezirke  des  Aufgabsortes  selbst: 
Z  kr.;  auf  die  Entfernung  bis  einschl.  10  Meilen  3  kr.,  bis 
einschl.  20  Meilen  6  kr.,  über  20  Meilen  9  kr.;  mit  dem  Ge- 
wichte des  Briefes  steigt  die  Taxe.  —  Ferner  sind  durch 
kaiserliche  Entschliessung  vom  3.  Jänner  1851  die  Grundsätze 
über  die   Befreiungen  vom  Postporto  (Ber.  d.  Minist,  in  der 
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W.Ztg«  Nr.41)  festgüsiellt ;  auch  bestimmte  eine  Minist.  Verordng. 
vom  9.  Juny  1850  die  Herabseiaung  des  Posfporio  ßkr  50  fl. 
nicht  übersteigende  Papiergeldsendungen  und  die  Festsetzung 
einer  gleicbmässigeo  Retour^  und  Recepisse-Gebühr. 

In  Oesterreich  blieb  es  noch  immer  Bedürfniss,  ausser 
der  Briefpoit  auch  die  ]^e(brderung  der  Reisenden^  der  Frach- 
ten und  der  Geldsendungen  als  Staaisanstalt  bestehen  zu  lassen, 
welche  dann  Vorrechte  zum  Behufe  des  sicheren  und  regel- 
mässigen Betriebes  eingeräumt  werden  mussten.  Indessen 
wurden  allmälig  Verbesserungen  bierin  eingeführt,  und  auch 
der  Privatindustrie  freierer  Spielraum  eröffnet.  Anfangs  be- 
standen Personen  -  Eilfahrten ,  Brief  -  Eilfahrten  und  Frachten- 
Fahrten,  jede  für  sich  abgesondert.  Später  wurden  sie  in 
Verbindung  gebracht  und  auf  alle  Stationen  ausgedehnt. 

Im  Jahre  1837  wurde  der,  früher  bis  zu  einem  bestimm- 
ten Gewichte  der  Post  vörbehaltene  Frachien''Transport  gan% 
frei  gegeben.  In  neuster  Zeit  ist  auch  dem  Pricafpersonen- 
'Bransporte  Vorschub  geleistet.  Insbesondere  wurden  durch 
Kaiserl.  Entschliessung  vom  7.  Dezbr.  1850  besondere  Bestim- 
mungen über  Prieat"  Unternehmungen  periodischer  Personen^ 
Transporte  (Messageries  und  Stellfuhren)  getroffen.  (Verord^BI. 
d.  Hand.  Minist«  1851  Nr.  3).  —  Mit  dem  I.August  1850  tra- 
ten die  ersten  fahrenden  EisenbcAn^Postämter  ins  Leben,  flir 
welche  eine  besondere  Ipstruktion  erlassen  ist  (z.  v.  deren 
Beschreibung  in  Nr.  196/7  der  „Auslria"  vom  19/20.  August 
1850). 

Die  wichtigste  Maassregel  ist  ein  unter  dem  6.  April  1850 
abgeschlossener  Vertrag  über  den  Postverkehr  zwischen  Oes- 
terrdch  und  Preussen,  welcher  in  der  Folge  auf  alle  deutsche 
Staaten  ausgedehnt  werden  sollte  und  grösstentheils  ist.  Dem- 
gemäss  traten  beide  Mächte  dem  Postvereine  für  ihr  gesamm- 
tes  Staatsgebiet  bei,  mit  nachbezeichneten  Hauptbestimmungen : 
1.  Innerhalb   dieses  vereinten  Gebiets  haben  gleichmässige 
Taxbestimmungen  und  Behandlung  der  Brief-  und  Fahr- 
post-Sendungen Platz  zu  greifen. 
2«  Das  Bri^porto  ist  nach  dem  obenerwähnten  in  Oester- 
reich bestehenden  Ausmass  zu  entrichten. 
3.  Für  Kreu!d)and " Sendungen ,  d.   i.   Zeitungen,  Journale, 
Bücher^  Musikalien  und  andern  Druckwerken ,  wepn  sie 
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ausser  der  Adresse,  Datum  und  Unterschrift  nichts  Ge- 
schriebenes enthalten,  "wird  ohne  Unterschied  der  Entfer- 
nung ein  Kreuzer  per  Loth  bezahlt. 

4.  Von  Waarenproben  und  Mustern  unter  16  Loth  im  Ge- 
wichte wird  die  Hälfte  des  Briefporto  eingehoben. 

5.  Bei  der  Pränumerationsannahme  und  Versendung  der 
Zeitungen  und  Journale  von  Seiten  der  Postämter,  sind 
besondere  Begünstigungen  für  die  Redakteure  zugestan- 
den, welche  aber  in  Oesterreich  nach  einer  späteren 
Verordnung  vom  1.  Jänner  1851  an  aufgehoben  sind. 

6.  Das  Fahrpost  -  Porto  wird  lur  jede  Sendung  nach  dem 
Gewichte  berechnet,  —  nach  dem  Werthe  nur  dann^ 
wenn  ein  Werth  declarirt  ist.  Für  Werthsendungen  soll  er- 
hoben werden :  bis  zur  Entfernung  von  50  Meilen,  für  jede 
100  fl.  2  kr.;  über  50  Heilen  für  jede  100  fl.  4  kr*  Die 
Gewichtstaxe  ist  Vt  kr.  auf  je  5  Meilen  vom  Pfunde. 

Der  Postvereins  -  Vertrag  trat  nUt  i.  July  1850  in  Wirk^ 
samkeit  und  bleibt  bjs  zum  Schlüsse  des  Jahres  1860  in  Kraft; 
er  erstreckt  sich,  in  Gemässheit  des  zu  Mailand  am  3.  July 
1849  abgeschlossenen  Post  -  Vereines  von  Oesterreich  mit 
Modena  und  Parma,  auch  auf  diese  Herzogthümer.  (zu  vergl. 
die  Postverträge  vom  17.  Septbr.  u.  29.  Okt.  1851 ;  Verordnungs- 
blatt d.  österr.  Handelsministeriums  Nr.  4  und  12  von  1852.)  — 

Durch  Verträge  vom  2.  July  1849  mit  der  schweizerischen 
Eidgenossenschaft-,  vom  16.  July  1849  mit  Russland  (z.  v.  die 
Bekanntmachung  der  k.  k«  N.  0.  Oberpostverwaltung  vom 
25.  Januar  1850  und  den  früheren  Vertrag  vom  11.  Februar 
1843);  vom  9.  Dezember  1850  mit  Griechenland  u.  s.  w.  — 
sind  Uebereinkommen  über  Post-Einrichtungen  getroffen,  welche 
vorzüglich  die  Aufhebung  des  Frankatur-Zwanges,  die  Bestim- 
mung gleichförmiger  und  massiger  Postgebühren,  und  die  Her- 
stellung regelmässiger  Postverbindungen  zur  Beförderung  der 
Brief-Korrespondenzen,  sowie  für  Reisende  und  Frachtsendun- 
gen, zum  Zwecke  hatten*  Dazu  wirken  sehr  wesentlich  auch 
die  Verträge,  welche  die  Staatsverwaltung  ganz  neuerlich  mit 
der  DampfschifffahrtS'Gesellschaft  des  österr.  Lloyd  und  ferner 
diese  höchst  verdienstliche  Gesellschaft  mit  andern  Postver- 
waltuDgen,  z.  E  von  Griechenland,  abgeschlossen  hat  (zu  vergl. 
den  Vertrag  zwischen  Oesterreich  und  den  Niederianden,  be- 
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treffend  die  Beförderung  der  niederländisch-indischen  I^ost  über 
Triest,  V.  19.  Dec.  1851 ;  Verordg8bl.d.o.H.M.Nr.24  v.  1852.) 

Durch  Hinisterial  -  Verordnung  vom  27.  Jilly  1850  wurde 
die  Versendung  von  Geldsummen  mittelsi  Postanweisungen  bis 
zu  dem  Betrage  von  50  Gulden,  gegen  baare  Einzahlung  ein- 
geführt. Bei  Geldsendungen  haftet  die  Postanstalt,  wenn  sie 
baar  eingezahlt  werden,  für  den  Geldbetrag,  —  wenn  sie  aber 
verschlossen  einlagen,  —  nur  für  die  richtige  Uebergabe  im 
unbeschädigten  äusseren  Zustande.  — 

Bestimmungen  über  eine  veränderte  Art  der  Besorgung 
des  Zeihmgsdiensies  durch  die  Posianstalt  ergingen  unter  dem 
12.  September  1850  (z.  v.  Wien.  Zig.  Nr.  291  und  die  Er- 
läuterung im  Minist.  V.  Bl.  1851  Nr.  24).  Diese  von  fast  allen 
Schattirungen  der  Presse  hart  getadelte  Maassregel  ^  ist  in 
Nr.  228  der  ,,Austria"  vom  19.  September  1850  halbamtlich 
vertheidig4  und  in  Nr.  68  der  Triester  Zeitung  vom  18.  Juny 
1851  ihren  Wirkungen  nach  geschildert.  — 

Durch  kaiserl.  Entschliessung  vom  10.  April  1850  ist  eine 
Vorschrift  über  die  Bedingungen  zum  Etniritt  in  dm  ^aaisposU 
dienst  und  die  bezüglichen  Staatsprüfungen  erlassen.  —  Vor- 
bedingungen sind :  die  zurückgelegten  Studien  an  einem  Ober- 
gyamasium  oder  einer  Ober-Realschule,  —  Sprachkenntnisse, 
einjährige  Verwendung  als  Aspirant  im  Postdienste  —  endlich 
Staatsprüfungen.    Letztere  sind  dreifacher  Art: 

1.  Zur  Aufoahme  als  Eleve,  Wenn  diese  nach  günstigem 
Ausschlage  der  Prüfung  stattfindet,  so  tritt  der  Geprüfte 
als  wirklicher  Postbeamter  ein;  er  erhält  ein  Adjutum 
von  200  bb  300  fl.  K.-M.,  muss  eine  Kaution  von  300  fl. 
erlegen  und  wird  bei  einem  Postamte  oder  einer  Post* 
direktion  verwendet.  *— 

2.  Die  O^stob-Prüfung.  Diese  setzt  den  Elevendienst  vor- 
aus. Sie  befähigt  zu  Oi&zials-,  Kontrolleurs-,  Kassiers- 
ond  Postamts- Vorstehers-Posten. 

3.  Die  Admmistraiiv^Vrüfixn^.  Sie  ist  vorgeschrieben:  zur 
Erlangung  höherer  Posten,  bei  der  11.  Abtheflung  der 
General-Direktion  der  Kommunikationen,  dann  bei  den 
Post-Direktionen. 

4.  Die  FosirExpeditoren  werden  den  Eleven  gleichgestellt 
und  auch  zu  Offizials^Prttfongen  zugelassen.  — 
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5.  Die  Gegenstände  der  Prüfungen  erheben  sich  —  nach 
der  oben  angedeuteten  Abstufung  —  vom  praktischen 
zum  höheren  wissenschaftlichen  Standpunkte. 

Durch  Patent  vom  20.  Dezbr.  1850  wurde  ein  PostgeseH 
für  Ungarn^  Siebenbürgen,  Kroatien,  Slavonien^  die  Miliiärgrenze, 
die  serbische  Woiwodschaft  und  das  Tetnescher  Banat,  in  Ue* 
bereinstimmung  mit  dem  diesfalls  für  die  übrigen  Provinzen 
bestehenden  Gesetze  vom  5.  Novbr.  1837,  erlassen.  (Hinist. 
ßer.  in  der  W.  Ztg.  1851  Nr.  13;  Verordg.-BIatt  des  Hand.- 
Minist.  1851  Nr.  1). 

Eine  Menge  Vorschriften ,  welche  auf  die  innere  Verwal- 
tung sich  beziehen,  sind  durch  die  im  Vorstehenden  geschil- 
derten durchgreifenden  Veränderung^  veranlasst:  Dahin  ge- 
hören Bestimmungen  über  die  Diensteintheilung,  Dienstführung, 
Rechnungslegung,  Bekleidung,  Diensteinnahme  u.  s.w.;  welche 
sämmtlich  im  Verordnungsblatt  des  Hand.  Minist,  sich  finden. 

lieber  durch  die  Pdst  beförderte  Gegenstände,  die  Ein^ 
nähme  davon  und  die  Gewinnungskosten,  giebt  Dessäry  a.  a.  O, 
&•  24  ff.  hinsichtlich  der  früheren  Zeit  schätzbare  grossentheils 
(der  amtlichen  Statistik  entnommene)  Nachrichten. 

So  war  z.  B.  hinsichtlich  des  Brief postgefäUsi 


Jalup. 

Einnahme. 

Ausgabe. 

Ueberschoss 

BriefiEalü« 

fl.  Konv.-Mze, 

1770    .    . 

600840 

888382 
oder  64,640/o 

212458 

1775    •    . 

708928 

442883 
oder  62,33<»/o 

266045 

1780    .    . 

885540 

487253 
oder  55,02®/o 

398287 

1785    .    . 

1,038374 

514923 
oder  49,59<»/o 

523451 

1790    .    . 

1,206142 

654659 
oder  54.270/o 

551483 

1795    .    . 

1,474113 

624513 
oder  42,860/o 

849600 

1800    .    . 

,  2,084912 

602829 
oder  28,27«/o 

1,482083 

1805    .    . 

2,182858 

552532 
oder  25,81<^/o 

1,680326 

1810    .    . 

940586 

487026 
Oder  5l,78<>/t 

453510 
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1815  . 

1820  . 

18!US  . 

1830  * 


1834  • 


1886  . 


1840  • 


1846  . 


Eimialime. 


Ausgabe. 


fl.  Konv.-Mse« 


1,418598 
^117986 
2,916293 
2,868368 

3,850302 


622541 

oder  43,88^^/0 
1,153686 

oder  54,470/^ 
1,705842 

oder  58,490/0 
1,487435 

oder  5l,54<^/o 


1,768513 
oder  52,790/e 


Ueberaduns 


BrieliaU. 


796057 

964300 

1,210451 

1,375933  ^18,595176,  woyoq 
ortotteieamtÜche 
8,058375  oder 
16,440/0 
1,586789  (auf  1  Kopf  der  da- 
ligen  Bevölkrg. 
0,58  Stück. 


Brief'  md  Fahrpost-Gefätt : 


4,927996 


6,181799 


7,472563 
wovon  Brief- 
porto 
3,897388  od. 
52,150/0 


3,156513 
oder  64,050/0 


8,924474 
oder  68,480/o 

5,517547 
oder  73,83t/o 


1,771483  v27,6d5506,  wovon 
Iportoftvie  amtliche 
f  5,069997  oder 
l        18710/  • 

2,257325  (anf  1  Kopf  d&eBt- 

I       yOlkening 

)      0.79  8taok. 

1,955016   29,559541,  woyob 

portofreie  amtliche 

6,924497  oder 

23,42  o/o5 

auf  1  Kopf  der  Be- 

yöUtenns 

0,81  Stock. 


Besonders  aafiallige  Ergebnisse  dieser  Zusammenstellung 
sind :  die  geringe  Zunmme  des  allgemeinen  Briefverkehrs  (wo-* 
von  die  ins  Ausland  gegangenen  und  transiiirten  Br.  abgesetzt 
sind),  dagegen  die  grosse  Zunahme  der  portofreien  amtlichen 
Korrespondenz;  die  Steigerung  der  fi{>&eionabme,  aber  auch 
die  Abnahme  des  Übertrages  und  die  Vermehrung  der  Ge- 
winnungskosten, seit  den  im  Anfang  der  40iger  Jahre  einge- 
tretenen Erleichterungen  und  Verbesserungen. 

Aus  den  amtlichen  Tafeln  der  Statistik  lassen  eine  Menge 
interessanter  Ergebnisse  auch  hinsichtlieh  der  Posivenoaliung 
sich  ableiten  und  ich  wähle  dazu  die  Jahre  1841,  1845  und 
1846,  um,  durch  Hinzufügung  eines  Jahrs  der  allerneusten 
2eit,  die  fiesultate  von  drei  verschiedenen  Systemen  zusam- 
men ta  stellen* 

ntiniM  litaM-Statiftik  U.  i  & 
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1    EliridUiv  ■ 


liftnder« 

Länge  der  vor- 
handenen Postknrse 

Meilen. 

A.tnfU€T» 

Einnahme 

in 

/7.  Kiimv**Münze. 

1841   1  1845  1  1846 

18411 1845]  1846 

1841    1    1845    1     1846 

Oesterreich  a« 

■ 

d.  Enns         • 

2U 

2TVln 

239 

97 

112 

113 

1,55099611,49279^ 

r  1,50828 

Oesterrelch  ob 

d.  Edds     •    • 

2%1^U 

198 

260% 

65 

79 

83 

202318 

264721 

28759 

Steiermark 

156 

177 

181% 

63 

69 

76 

203745 

817426 

1     33936 

Kftmtheti  and, 

Kmin    .    .    . 

146V4 

159 

163% 

53 

58 

58 

132212 

178217 

20567< 

KOsCenland 

107V4 

8Ö% 

149% 

30 

31 

34 

359689 

859468 

t     400452 

Tirol     .    .    . 

I88V4 

196»/, 

1»1% 

95 

102 

102 

252216 

273866 

20991': 

Bölmien .    •    . 

408»/4 

596% 

591% 

210 

246 

257 

813795 

1,029609 

1,100152 

Mälireii  und 

Sdüesien  .    . 
Zus.  deutsche 

J09*/4 

8l8'/s 

239 

101 

118 

119 

874628 

447447 

47192£ 

Länder 

1667V4 

2006>/8 

2015% 

717 

815 

842 

3,889594 

4^368553 

4,60835£ 

Gallzien     .    • 

457 

479*/a 

442*/^ 

140 

143 

149 

407144 

511283 

592542 

Dahnatien  •    . 

U9»/4 

115% 

130% 

44 

44 

44 

81257 

80444 

81747 

Lombardie .    . 

ö05»/4 

407% 

505 

201 

215 

215 

798709 

839094 

79740S 

Venedig.    •    . 

815 

305% 

328% 

136 

136 

136 

562352 

568421 

59054fi 

Ungarn .    •    • 

I576V4 

1194% 

1667% 

399 

401 

401 

545190 

700770 

76910fi 

SiebenbOrgen 

229^/4    200    1 

199% 

63 

70 

71 

52000 

54767 

60089 

ZiyU/    40    i 

40 

16 

25 

25 

25558 

22628 

28511 

MiUt&rgrense  ,  \           }  145^/8 

MUltär  f 
Zusam.  ausser- 

86    1            1 

108% 

86 

85 

84 

15407 

18198 

1970C 

deatscbe  Länder 

3889>/4 

2848V8 

3421% 

1035 

1069 

1075 
1917 

2,432617 

2,745600 

2,884641 

1    Hauptsnmme 

5006^/4 

4854^/g 

5437% 

1752118841 

6,322211 

7,109153 

7,4930M 

B.    Brlej 

«•  Briefe* 

1841 

1845 

1846 

Stacke* 

Stacke. 

StQcke. 

Privatkorrespondenz  im  Inlande 

21.554132 

19,211971  2 

Amtliche  Korrespondenz  (Pakete).    •    .    .    • 

5,364604 

6,527689 

6,m4i 

In  das  Ausland  gegangene  inländische  Briefe 

1,601677 

1,867939 

1,9771'a 

AnslAndische  nach  Oesterr«  gelangte  und  da- 

j 

selbst  abgegebene  Briefe 

1,744407 

2,125309 

2,314911 

Transitirende  Briefe.   ••.•.. 

•    •    • 

388042 

493581 

624811 

Z\ 

isamii 

Ben 

30,6J 

S2862| 

3Ö, 

226489|l 

}2,1615J 

1 

MngB-VoUltBiSse. 
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Ausgabe 
in 

UeberschuM 
in 

Nicht  xablbarer 
ez  officio  Korrespondens . 

/7.  Konv.^Münze, 

Porto  in 
/r.  'KcnvJ'Münze. 

• 

1841         18 i5   i     1846 

1841    )    1845   1    1846 

1841        1845 

1846 

1^1147 

1,145769 

1,128571 

469849 

347028 

374712 

691761 

629280 

629280 

154435 

201586 

214573 

47878 

63135 

73018 

163804 

166090 

156090 

195533 

250255 

274847 

8212 

67173 

64514 

121178 

123610 

123610 

160692 

208994 

230069 

-7-28480 

H- 25777 

424399 

101650 

109970 

109970 

117799 

167647 

166433 

241890 

201821 

234020 

74334 

77910 

77910 

220397 

256744 

260434 

31819 

18122 

39483 

211021 

2\6480 

216480 

492095 

703828 

786431 

321700 

326281 

313721 

322103 

341330 

341830 

«76134 

836326 

847514 

98494 

111121 

124414 

181760 

192640 

192640 

2,098232 

3,254649 

3,408872 

1,191362 

1,108904 

1,199483 

1,757611 

1,847310 

1,847310 

240967 

339551 

432988 

166177 

171732 

169557 

539196 

661740 

661740 

31360 

31719 

81840 

~     103 

-7-   1275 

-h       93 

110162 

113000 

113000 

4SI1154 

526382 

600826 

872555 

312712 

296677 

310749 

322690 

322690 

300130 

355161 

374916 

256222 

213260 

216634 

408948 

438490 

488490 

418753 

537919 

688346 

131437 

162851 

80760 

544039 

644040 

.  644040 

48610 

64308 

61511 

3890 

459 

-h   1422 

106991 

106990 

106990 

12492 

17207 

18250 

13066 

6421 

6261 

— 

— 

— 

'   16393 

1-7784 

21341 

-r     986 

409 

-r    1641 

26274 

27162 

— 

M90859 

1,880031 

2,130016 

941758 

866569 

764633 

2,041348 

2,114012 

2,086860 

4,189091 

5,134680 

6,538888 

2,133120 

1,974473 

1,964116 

3;79d969 

3,961322 

3,934160 

Terkehr. 


1i.   Zeitanffeii» 

1841 

Stacke. 

1845 

Stacke. 

1846 

Stacke. 

]■  Inhude  durch  die  Poat  bestellte  inländische 
ZeiCnnfiren .... 

6,531420 
292808 

1,925889 
151350 

7,161916 
451331 

2,336754 
98356 

6,966539 
481638 

2,581923 
53548 

b  dns  Ausland  gegangene  inländische  Zeltnngen 
Hadi  Oesterreich  ans  dem  Auslande  gekommene 

Zeitungen 

taUMiCirende  Zeitungen .    ........ 

1                                                                Zusammen 

8,901467 

10,048356 

10,083548 

1                         Znsaamen  Briefe  und  Zeitungen 

89,654329 

40,274795 

42,245070 

15» 
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G.    Fal 


Privat-Sendungen« 

Amtliche  Sendungen. 

Geldsendoogen 

Gewicht« 

Gewicht« 

von  PriTHten 

liftnder« 

in 

«   ' 

Pfd. 

Pfd. 

Pfd. 

Pfd. 

Pfd. 

Pfd. 

11.  Konv.-MOBia. 

1841 

1845 

1846 

1841 

1845 

1846 

1841     1845 

Oesterreich 

unter  der 

80,985« 

Eons  .  . 

816635 

667758 

692970 

256765 

217888 

233418 

45,924564 

Oesterreich 

ob  der  Eons 

1^7252 

181742 

167436 

89269 

97964 

101295 

10,473956 

7,257a 
9,797«! 

Steiermark 

250139 

192181 

202295 

64688 

111916 

169787 

9,729200 

Kärnthen  u. 

Krain  .  « 

86511 

96499 

99661 

77451 

59653 

76853 

7,937237 

8,72651 

Küstenland 

83750 

101451 

106906 

51760 

69700 

127863 

4,758850 

4,681« 

Tirol  .  .  . 

123068 

198469 

127650 

129922 

255931 

153791 

5,812997 

10,196S 

Böhmen  .  • 

491696 

479667 

533777 

319068 

293107 

580760 

30,791804 

82,6443 

Mähren  und 

Schlesien  . 

167704 

121628 

127377 

60503 

157010 

171629 

13,861708 

12,19481 

Zusammen 

2446755 

2,039395 

2.058072 

1,049426 

1,263169 

1,615396 

129,290316 

ll6,4832i 

deutsche 

Landestheile 

Galizien .  • 

226760 

292436 

379225 

182949 

336051 

342776 

10,619492 

6,162T 

Dalmatien  . 

1523 

9511 

9680 

751 

5519 

5618 

52266 

39681 

Lombardie  . 

212668 

251982 

216050 

147699 

204058 

243706 

20,601921 

19.819« 

Venedig  .  . 

271333 

171961 

192617 

200449 

201105 

228540 

11,117558 

20,76691 

Ungarn  •  . 

116167 

163768 

199895 

J23977 

199088 

219270 

13,113407 

14,434£ 

Siebenbür- 

gen ..  . 

13115 

21629 

23920 

15419 

26432 

25525 

936004 

1,15741 

Zusammen 

841566 

911287 

1,021387 

671244 

972253 

1,065435 

66,440648 

61,737ii 

ausser- 

deutsch.Lan- 

destheile. 

Hauptsumme 

2,988321 

2,950682 

3,079459 

1,720670. 

2,235422 

2,680831 

185,730964 

178,22071 

Anzahl  der  beförderten  Passagiere. 


Oesterreich  unter  der  Enns 
Oesterreich  ob  der  Enns  . 

Steiermark 

Kärnthen  und  Krain     .    . 
Küstenland  .*...• 

Tirol 

Böhmen 

Mähren  und  Schlesien  •    . 


Zusammen  deutsche  Landestheiie 


1841 

1845 

1846 

18907 

20768 

19955 

7335 

9521 

8961 

7138 

13804 

20651 

3513 

8768 

10975 

3731 

6959 

8298 

9900 

14199 

18764 

33133 

45318 

42719 

11254 

11672 

15990 

94911 

131009 

146313 
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post8eidiBS8stiek& 


Gf^Idsendangeii 

von 

PriTaten 

in 

ff.  K.-]lfze. 

TOD  ararischen  Aemtera 
in 

Zofammen 
fl.  Konv.  -  MOnie, 

0.  KoDV.  -  MQnze. 

1       t 

1846 

1841     1845     1846 

1841 

1845 

1846 

38,111747 

11,896101 

8,427265 

8,581015 

57,820665 

39,412920 

41,692762 

7,945301 
11,526081 

5,938518 
4,271388 

6,402942 

5,872853 

5,052389 
6,709173 

16,412474 
14,000588 

13,659958 

15,669875 

12,997690 
18,235254 

10,096025 
5,211906 
8,457215 

62,549513 

3,238399 

6,058426 

6,295292 

18,739260 

4,047647 

7,295529 

6,960737 

21,749307 

4,837694 

7,561834 

8,192105 

26,338833 

11,175636 
10,817276 
12.108289 
49,531064 

12,774216 
11,976817 
17,167265 
54,893635 

14,933719 
12,773740 
16,649320 

88,888346 

17,174587 

8,435178 

8,478655 

14,712082 

17,296886 

15,673541 

81,886669 

156,072375 

59,372562 

64,234935 

81,985125 

188,662878 

180,718222 

238,057500 

7,724849 
897106 

9,702191 
49961 

9,270810 
80^89 

9.466926 
309740 

20,821683 
102227 

14,433695 
706094 

17,190776 
706846 

86,740929 
22,818329 
18,204815 

2,805187 

2,311061 

10,656050 

1,900275 

5,676159 

27,182825 

1,886525 

6,224436 

27,169728 

23,407108 
13,428619 
23,769457 

21,719716 
26,443128 
41,617055 

38,626462 
28,642765 
45,374543 

1192413 

3,869532 

894922 

1,031331 

4.805536 

2.062323 

2,223744 

86578441 

29,393982 

45,234489 

46,086686 

85,834630 

106,971911 

132,665127 

242,650816 

88,766544 

109,469424 

128,071811 

274,497508 

287,690183 

370,722672 

AnsaU  der  bef5rderten  Passagiere. 


ealizien 

Dalmatien 

Lombardie 

Venedig • 

Ungarn 

SiebenbQrgen •    • 

Zus«  aosserdeutsche  Landestheile   89728 

Hauptsomme  1184639 


1841 

4648 

39 

53467 

28717 

2872 

86 


1845 

7635 

213 

52743 

18082 

6949 

266 


86767 
216796 


1846 
12982 
264 
47731 
17041 

9137 
767 


87902 


23421^ 
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Die  Ergt^isse  der  netuiea  Zäi  6tellen  sich  wie  folgt. 

1847.  1849.  1850.  1851. 

Nach  dem  Recknungs-ErgebnUe        Voranschlag 

in  fl.  Konv.-Münze. 

Einnahmen     8,078008  —  7,592369  —  8,179828  —  7,682300 

Ausgaben         6,015712  —  6,974728  —  7,673484  —  7,466519 

Ueberschuss   2,062296  —     617641  —      506344  —     215781 

Das  Zurückweichen  der  Ueberschüsse  gründet  sich  weni- 
ger auf  die  Verminderung  der  Einnahmen  als  vielmehr  auf 
die  Steigerung  der  Auslagen  durch  Vermehrung  der  Postkuree, 
durch  Errichtung  der  ambulanten  Post  und  durch  andere 
zeitgemässe  neue  Einrichtungen,  welche  zur  Anbahnung  eines 
regsameren  geistigen ,  Verkehrs  unerlässlich  waren  und  durch 
deren  Verwirklichung,  verbunden  mit  der  die  Korrespondenz 
belebenden  Herabsetzung  des  Briefporlo*s  (wie  der  „Lloyd'* 
richtig  bemerkt,)  der  Keim  zu  einer  beträchtlichen  Zunahme 
des  Postertrags  gelegt  wurde.  —  Bisher  hatte  Oeslerreich. 
ein  weit  beschränkteres  Postnetz  als  gegenwärtig:  die  klei* 
neren  und  entfernteren  Routen  waren  vernachlässigt;  die 
neue  Organisation  des  Landes,  die  Verlegung  der  Sitze 
politischer  Behörden  in  zahlreiche  Orte,  die  bisher  gar  keinen 
oder  einen  geringen  amtlichen  Verkehr  hatten,  die  warm  ge- 
Tuhlte  Verpflichtung  auch  entferntere  Punkte  die  Wohlthaten 
einer  guleli  Post  geniessen  zu  lassen ;  führten  zu  der  Errich- 
tung neuer  Postkurse,  welche  freilich  anfangs  mehr  kosten 
als  einbringen.  Aber  dringende  Umstände,  das  Bedürfniss  der  po- 
litischen Behörden,  des  Volks  im  allgemeinen ,  forderten  dass 
die  Post  mehr  als  bisher  für  den  öffentlichen  Verkehr  leiste, 
dass  sie  ihre  Leistungen  noch  dazu  verwohlfeile. 

Was  jedoch  die  neuen  Tarifbestiramungen  selbst  betrifft» 
so  sind  die  bisher  erzielten  Ergebnisse,  weit  entfernt  einen 
wirklichen  Ausfall  herauszustellen ,  im.  Gegentheil  sehr  gün- 
stig, und  wurden  bei  so  kurzer  Zeit  in  keinem  andern  Land 
übertroffen.  Denn  ungeachtet  des  ermässigten  Biiefporto  haben 
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in  Folge  der  dadurch  bezweckten  Steigerung  des  Verkehrs 
und  der  Zunahme  der  Korrespondenz  die  Einnahmen  der 
Briefpoii  sich  bereits  1850  denen  des  Jahres  1847  gleichge- 
stellt, indem  die  Briefpost-Einnahme  betrug  1847:  3,988805  fl.; 
1849:  3,340483  fl.;  1850:  3,988912  fl.;  1851:  (Anschlag) 
4,220000  fl.  — 

Einzelheiten  des  Voranschlags   für  1851  sind,    namentlich 
in  Beziehung  auf  die  Vertheihmg  der  Einnahmen  und  Jusgaben. 

m.   Waeli  den  IjaiMlesthelleii* 


Einnahme. 


fl.  K*-Mz. 


Przt- 
An- 
theU. 


Ausgabe. 


fl.  K.-MZ. 


Prxt- 

Aa- 
tiieU. 


1.  Oesterretch  anter  der  Enns 

2.  Oeaterreich  ob  der  Enns  . 

3.  Salzbarg 

4.  Steiermark      .    •    ,    .    • 
5«  KSmthen 

6.  Krain      ••.•... 

7.  BSIunen  .    « 

8.  Mahren  ....... 

9*  Sdileaien  ' 

10.  Tirol  und  Vorarlberg  .    . 
IL  KOatenland 


Zaaammen  deatsehe  Landeetheiie 

12.  Galizien  mit  Krakaa    «... 

13.  Bukowina  .    « . 

14.  Dalmatien «    . 

15.  Lombardie 

16.  Venedig 

17.  Ungarn 

18.  Kroatien  und  Slavonien    »    «    . 

19.  Woiwodina  und  temescher  Ba- 
nat 

tO  Siebenbürgen 


Zus.  ausserdeutaehe  LandeatheUe 


Zoaaaimen  im  ganzen  Staate 


1,887370 
284710 
113900 
853800 
96400 
192090 

1,157200 
327650 
148850 
334900 
482330 


4,829200 

633980 
70440 
34270 
667112 
445848 
667540 
149900 

113340 
70670 


2,853100 


7,682300 


18,06 
3,05 
1,48 
4,61 
1,251 
2^ 

15,06 
4,27 
1,94 
4,36 
6,28 


62,86 

8,25 
0,92 
0,45 
8,68 
5,80 
8,69 
1,95 

1,48 
0,92 


37.14 


100,00 


1,685918 
224870 
117480 
293850 
131580 
248540 

1,010400 
251700 
126750 
330600 
240820 


4,662508 

556770 
61800 
47650 
582949 
447892 
638840 
235380 

140490 
92240 


2,804011 


7,466519 


22,58 
3,01 
1,57 
3,94 
1,75 
3,33 

13,53 
3,38 
1,70 
4,43 
3,23 


62,45 

7,46 
0,83 
0,64 
7,81 
6,00 
8,55 
3,15 

1,88 
1,23 


37,55 


100,— 
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li.   ISmttä  «leB  CtoscMrtfti^den  «ler  Elnnidmie« 


! 


1.  Brieilporto«    •    . 

2.  Transito-Porto .    .    1    . 

8.  Fahrpost-Porto 

4.  Fahrpost-Passagier-Gebfihren  ....... 

5.  EisenbahD-Passagier-Gebülireii      .•..., 

6.  Porto  von  Zivil-Behörden 

?•  Zeitungsgelder   .    .    • ,    ^ 

8*  Fach-  und  Bestellangs-GebQhren .    ..... 

9.  fitaffetten-eebahren 

10.  Aeqaivalente  and  Pauschalien 

lU  Strafgelder    .    ♦    . 

12.  ilieth-  und  Pachtzlnse  für  Realitäten  und  Gerecht- 
,  same 

13.  KaufachUlinge : 

a)  für  ver&osserte  Frachten 

b)  9,  9)  Requisiten.    .    •    .    •    , 
o)      ,,           yy  Realitäten  u.  Gereohtoane 

14.  Mangels-  und  andere  Ersätze      ...••. 

15.  Interessen  von  Aktiv-Kapitalien 

i6*  Verschiedene  ElnniUunen .    •    «    » 

Zusammen 


11. 

Konvent.- 
MQnze. 


Pro- 
zent- 
An- 
thefl. 


3,734000 

36000 

1,600000 

1,478300 

100000 

10000 

450000 

60000 

40000 

10000 

12000 

30000 

1000 
10000 

60000 

1000 

50000 


7,682300 


48,61 
0,47 
20.83 
19,24 
1.30 
0,13 
5.86 
0,78 
0,52 
0,13 
0,16 

0,3d 

0,01 
0,13 

0,78 
0,01 
0,65 


100,00 


e.    NacIa  den  Geffenstftiideii  der  Ansffalieii* 


1«  Besoldungen.    .........,^. 

2.  Ooartiergelder *. 

3.  Personalzulagen 

4.  Porto-Anthcile [    \ 

5.  fiubstitutions-Gebühren !    . 

6.  Alimentations-Gebühren •    ! 

7.  A4iuten 

8.  Diumen     .........,..,, 

9.  Löhnungen J 

10.  Emolumente  imd  Livr^gelder  der  Diener  .    .    . 

11.  Botengebtthren 

12.  Pensionen  und  Oaiescentengehalte  der  SUiatsdlener 

13.  Pensionen  der  Wittwen  und  Kinder 

14.  Provisionen    .........,.,, 

15.  Gnadengaben  .♦.........!] 


fl. 

Pro- 

Konvent.- 

zent- 

Hfinxe. 

An- 

theil. 

1,116500 

14,95 

32120 

0,43 

57360 

0,77 

300000 

4,02 

2000 

0,03 

1000 

0,01 

20000 

0,27 

25000 

0^3 

121000 

1,62 

33000 

0,44 

120000 

1,61 

67000 

0,89 

34000 

0.46 

4000 

0,05 

3000 

0,04 
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16.  AbfertigaiigeD  and  Sterbqoartale  ••...• 

17.  MieChxiiim     .    •    » 

18.  Belolumnceii ••••••• 

19.  AoflbQlfen  u.  Unterstfitzangen •    • 

20*  Reise-,  Zehrangs-  und  Ueberaiedlongskosten  i 
%U  ErhalCoiig  der  AenurUd-GeMkide  ••..•• 
VL  AmCserftnrdeniiBse  •    •    •    • 

23.  lIIngels-VergQtaDgeii 

24.  GelEllsrOckgabeii^aolislehteiiiPortoffirRetoorlHriefe 

25.  AeqniTalenta 

S6.  Neue  Bauten  and  angeluiafte  Realitäten  .  •  • 
27.  POBtlMfOrderangakoaten. 

a)  Ritt|;elder •    .    .    .    • 

b)  EieenbahnbefOrdeinngskoiten  an  Staatsbahnen 

c)  jf  „  Priyatbahnen 

d)  Vonpann  «•...•.••••«• 

e)  Scbmiergelder    .•«•.••.«•• 

f)  Po8tilloa8*Trink^elder     ••..•••• 

g)  Kondnkteora-ReiieaaBlafen • 

h)  Unterwegs- Analagen •    .    •    • 

i)  Bedeckongs-  and  flleherkeits-Aoslagen .    •    • 

k)  Paekgelder ••...•• 

1)  Paekrequisiten ♦    ♦    >    .    . 

Zosammen  27 

tS*  Translto-Aaslagen •    •    .    •    • 

29.  Zeitongs-Aosli^n •••.•« 

30.  Pacht  für  Poststalle 

ZU  Anschaiftang  neaer  Requisiten  «...••* 

82.  Wagen-Reparataren  •    •    .*    • • 

38.  Schaden- VergQtongen .    •    • 

84.  Verschiedene  Aaslagen    ♦    •    -    •    .    .    .    .    . 

Zosanmien 


IL 

KonTent- 
MOnae. 


1000 

87000 

9000 

83000 

56000 

58388 

219000 

19000 

75000 

4000 

403201 

8,048000 
58000 
46000 
92000 
2000 
28000 
551000 
53000 

17000 
6000 
4000 


Pro- 

lent« 

An- 

thfU. 


8,895000 

48000 
280000 

48000 

183000 

110000 

2000 

50000 


0,01 
0,50 
0,12 
0,44 
0,75 
0,78 
2,93 
0,26 
1,00 
0,05 
5,41 

40,74 
0,71 
0,62 
lit3 
0,03 
0,38 
7,38 
0,71 
0,24 
0,08 
0,05 


7,466519 


52,17 

0,61 
3,76 
0,64 
246 
1,47 
0,03 
0,67 


100,— 


Aus  einer  in  der  Austria  Nr.  190  vom  13.  Aagnst  185  t 
enthaltenen  Mittheilang  ergiebt  sich  für  die  Statistik  der  nene- 
8ten  Zeit  Folgendes. 

In  dem  Zeitraum  vom  1.  November  1850  bis  letzten  April 
1851  sind  bei  säromtlichen  Postämtern  15,590906  Briefe  auf- 
gegeben worden;  an  Porto  und  Frankogebühren  wurden 
529399  (L  eingehoben  und  für  die  verkauften  Briefmarken 
haben  die  Postämter  1,390226  fl.  verrechnet ,  welche  beiden 
Beträge  eine  Gesammleinnahme  von  1,919625  fl.  geben,  wo- 
nach auf  einen  Brief  an  Porto  durchschnittlich  7,32  kr.  ent- 
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fallen.  Während  des  Zeitraams  vom  I,  November  1849  bis 
letzten  Appü  1850  wurden  den  Postämtern  14,589469  Briefe 
zar  Absendung  übergeben,  und  an  Franko  und  Porto  1,957533  fl., 
mithin  fiir  einen  Brief  durchschnittlich  8,04  kr.  in  dem  letzten 
Vergleichszeitraum  eingehoben.  —  Die  Vermehnmg  an  der  Zahl 
der  Briefe  beläuft  sich  auf  6,8%,  die  Yermindenmg  der  Ein- 
nahme auf  !^/o  des  Verkehrs  in  dem  ersten  Vergleichszeitraum, 
woraus  klar  zu  entnehmen  ist,  welche  Vortheile  dem  kor- 
respondirenden  Publikum  und  den  durch  brieflichen  Vericehr 
vermittelten  Interessen,  durch  das  angenommene  Portosystem 
zugewendet  wurde. 

Ferner  bestanden  zu  Ende  September  1850  nur   8035 
Posiämier,  während  zu  Ende  April  1851  bereits  2117  in  Wirk- 
samkeit waren,  es  hat  also  innerhalb  6  Monaten  eine  Vermeh- 
rung von  82  Postämtern  stattgefunden.  —  Die  ZoA/  der  be$ol- 
deien  Beamten  vnd  Dimer  war  in  dem  Kronlande 
Oesterreich  unter  der  Eons:  148  Beamte,  409  Diener;  hiezu 
Adjuten  für  15  Praktikanten,  Taggelder  für  26  Diumisten 
und  Munitipnsbciträge  für  139  Kondukteure; 
Oesterreich  ob  der  Enns:  23  Beamte,  27  Diener;  dazu  Muni- 
tionsbeiträge  für  14  Kondukt,  und  wiederrufliche  Bei- 
hilfe für  6  Kondukt. 
Salzburg:    7  Beamte,  9- Diener;   hiezu  Muniiionsbeiträge  für 
2  Kondukt,  und  wiederrufl.  Beihilfe  für  2  Kondukteure. 
Steiermark:    34 ^Beamte,   46  Diener,  hiezu  das  Adjutum  Tür 

1  Koncepts-Praktikanten  und  die  Equipirungsbeiträge  für 

2  Praktikanten: 
Kämthea:  9  Beamte,  13  Diener; 

Krain:  18  Beamte,  29  Diener,  hiezu  das  Adjutum  für  1  Kon- 
cepts-Praktikanten,  die  Taggelder  fiir  3  Diumisten  und 
die  Equipirungsbeiträge  für  5  Bahnhofexpeditions -Be- 
amte; 

Küstenland:  29  Beamte,  25  Diener, hiezu  Gehalt  für  18  Post- 
meister und  18  Briefsammler  i 

Tirol:  47  Beamte,  49  Diener; 

Böhmen;  80  Beamte,  127  Diener,  hiezu  Taggelder  für  9 
Diumisten  und  die  Besoldungen  der  Postmeister; 

Mähren:  42  Beamte,  56  Diener,  hiezu  die  wiederrufliche  Bei- 
hilfen für  14  Kondukteure; 
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Schlesien:  8  Beamle,  43  Diener; 

Galizien,  Krakau  nnd  die  Bukowina:  63  Beamte,  80  Diener, 
hieza  Taggelder  für  10  Diumisten,  wiedermfliche  Bei- 
hilfe für  7  Kondukt,  Besoldungen  von  112  Postmeistern, 
Zulagen  ftir  54  Postmeister  und  Besoldungen  fdr  48 
Briefsammler; 

Dalmatien:  8  Beamte^  6  Diener,  hiezo  die  Besoldungen  ftlr 
30  Postmeister  und  die  Taggelder  für  4  Diurnisten; 

Lombardie :  81  Beamte,  125  Diener,  hiezu  wiederrufliche  Bei- 
hilfe für  5  Aushilfe-Kondukteure  und  Munitionsbeiträge 
für  35  Kondukteure;  — 

Venedig:  73  Beamte,  100  Diener^ hiezu  wiederrufl.  Beihilfe  für 
3  Aushilfe-Kondukteure  und  HuniUonsbeiträge  für  13 
Kondukteure ; 

Ungarn:  70  Beamte,  57  Diener,  hiezu  wiederrufliche  Beihilfe 
für  3  Kondukteure  und  Munitionsbeiträge  für  15  Kon- 
dukteure \ 

Siebenbürgen:  12  Beamte;  9  Diener,  hiezu  die  Besoldungen 
ftir  55  Postmeister,  die  Personalzulagen  für  37  Post- 
meister, die  Unterhaltung  eines  Expeditors,  das  Taggeld 
für  1  Briefsammler,  die  Besoldungen  ftir  7  Briefsammler, 
die  Munitionsbeiträge  ftir  4  Kondukteure  und  die  Ad- 
juien  für  3  Praktikanten; 

Kroatien  und  Slavonicn:  23  Beamte,  16  Diener,  hiezu  für  1 
Poststallhalter  Quartierbeihilfe  und  Aequivalente,  für  2 
Kondukteure  die  wiederrufliche  Beihilfe  und  ftir  3  Konduk- 
teure die  Munitionsbeiträge; 

Woiwodina  und  Temescher  Banat:    10  Beamte,  5  Diener.  — 

8.    iRoiit|->0iimal)iiim, 

d.  h.  Wege-,  Brücken-  und  Wasser -Benutzungs- Abgaben, 
so  wie  vereinigte  Gefalle  (Diritti  uniti)  des  lombardisch-vone- 
tianischen  Königreichs. 

Ueber  die  frühere  Geschichte  dieser  Abgaben  entnehme 
ich  dem  mehrgedachten  Werke  von  Hauer  (1848)  einige 
Nachrichten« 

In  älteren  Zeiten  Waren  meistens  Herrschaften  und  Ge- 
meinden im  Besitze  der  Mauthen,  wogegen  sie  auch  die  Her- 
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Stellung  der  Strassen  ^  Brücken  und  Fahrwasser  zu  bestreiten 
hatten;  indessen  wurde  häufig  Ueberscbreitang  der  dem 
Privat-Mauthbesitzer  zustehenden  Befugnisse  hierin  wahrge- 
nommen. Es  wurde  daher  schon  mit  Patent  vom  Jahre  1735 
die  Abnahme  der  sogenannten  Stückmauth  nach  Gewicht, Haass 
oder  Guldenwerlh  der  verführten  Waaren,  den  Privaten  gänz- 
lich eingestellt^  und  nur  Abnahme  der  Mauthgebühr  vom  Stück 
Vieh  gestattet.  Auch  wurde  durch  vielfältige,  in  allen  Pro- 
vinzen in  einer  Reihe  von  Jahren  seit  1736  erlassene  Patente 
den  Privat -Mauthbesitzern  wiederholt  die  Nacliweisung  des 
Titels  und  der  Urkunden  über  ihre  diessfälligen  Befugnisse  ab- 
gefordert. 

Mit  Patent  vom  16.  Mai  1760  wurde  die  sogenannte  Po^ 
sage-MatUh  eingeführt,  welche  Alle,  die  mit  der  Post,  oder 
sonst  zu  Wagen  fuhren,  mit  6  Kreuzer  von  jedem  Pferd,  ne- 
ben derWegroauth,  bei  jedem  Wegschranken  oder  den  Linien 
Wiens,  entrichten  mussten.  Bauernfuhren  und  mit  Waaren 
beladene  Wagen  waren  davon  befreit. 

Die  an  der  Donau  bestandenen  Privat  Wassermauthen 
sind  bereits  unter  Kaiser  Joseph  II.  im  Jahre  1784  aufgeho- 
ben, da  aber  die  angrenzenden  Dominien  die  ihnen  obliegende 
Herstellung  der  Hufschläge  verabsäumten,  so  wurde  dieselbe 
auf  das  Aerarium  übernommen.  Zur  Deckung  ^der  Auslagen 
dafür  errichtete  man  Wassermauth-Stalionen  zu  Theben,  Nuss- 
dorf.  Stein,  Ybbs,  Struden  und  Engelhardszell,  wo  von  jedem 
an  die  Schiffe  gespannten  Pferde  11^  Kreuzer  entrichtet  wer* 
den  mussten. 

Durch  Hofkanzleidekret  vom  4.  Oktober  1816  wurde  den- 
jenigen Privaten  oder  Gesellschaften,  welche  Strassen  her- 
stellen und  erhalten,  die  Wegmauth  auf  50  Jahre  zugesichert. 

Zufolge  Zirkulars  vom  24.  Mai  1821  sind  alle  Weg-,  Brü- 
cken- und  Wassermauthen  auf  Konventionsmünze  gesetzt  und 
neu  regulirt  worden. 

Die  Wegmauth  wurde  mit  1  Kreuzer  pr.  Meile  und  Stück 
Zugvieh  bestimmt,  die  Brückenmauth  nach  drei  Abstufungen 
der  Länge  der  Brücke;  vom  Stück  Zugvieh,  mit  1  kr.  von 
10  bis  20  Klafter;  mit  2  Kreuzer  bis  40  Klafter,  mit  3  Kreu- 
zer über  40  Klafter,  ebenso  für  die  Ueberfuhren. 
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Besondere  Vorschriften  wurden  ttber  den  Zülm^A^iMag 
Bafigetd,  BodenreclU  nnd  Wai$erfahrt$$ehUhren,  welche  unter 
dem  Namen  TTott ensnotiA  vorkommen ,  Init  Zirkular  vom 
1.  Juni  1821  erlassen. 

Durch  Zirkular  vom  94.  Dezember  1891  ist  die  Verpack^ 
timg  aller  Weg-  und  Brtickenmauthen  angeordnet. 

Die  Hafengebühren  wurden  erst  in  neuester  Zeit  regulirt^ 
hiebet  aber  Unterschiede  in  Hinsicht  der  Nationalität  der 
Sdiiffe  festgesetzt,  die  früher  nicht  bestanden. 

Noch  sind  hier  die  dirUH  tmiti  zu  erwähnen ,  welche  im 
Lombard.  Venet.  Königreiche  unter  der  französischen  Regie* 
rang  eingeführt  wurden,  und  noch  fortbestehen.  Sie  begrei- 
fen in  sich :  die  Ueberfahrts->  und  SchifiFTahrtsgebOhren,  zugleich 
aber  auch  die  Wage-Gebuhren  für  die  Errichtung  und  den 
Gebrauch  öffentlicher  Wag-Anstalten,  dann  die  Gebühren  für 
die  Verifizirung  der  Maasse  und  Oewichie.  Die  Weg-,  Brücken- 
und  Wassermauthen  bestehen  im  Lombard«  Venet  Königreiche 
nicht;  in  Ungarn  und  Siebenbürgen  nur  ausnahmsweise  auf 
einigen  Kommerzialstrassen* 

Diesen  Zweig  der  Staatsverwaltung  hat  die  verbessernde 
Hand  der  neusten  Zeit  bis  jetzt  wenig  berührt,  obgleich  an- 
scheinend Manches  dabei  zu  bessern  wäre*  IndessistindenLan- 
destheilen  wo  solches  noch  nicht  geschehen  war,  die  Kla$se$^ 
iieUung  derverschiedenen  Strassen  in  Reichsstrassen  u.  s.  w 
erfolgt ;  eine  Verordnung  über  Regelung  der  Wege^  und  Br«- 
cken-Mauthen  in  Ungarn,  war  bereits  Anfangs  1851  in  Berath- 
UDg;  die  MauOibefrdungen  sind  beseitigt;  auch  scheinen  all- 
gemeine Bestimmungen  über  dm  Bau^  Umbau  und  die  Erhal- 
iung  der  Strassen  ergangen  zu  seyn  (z.  v,  Wiener  Ztg.  vom 
7.  November  1851)«  Bei  dem  Abschnitt:  Ausgaben  auf  „die 
Strassen*'  wird  Veranlassung  seyn  hierauf  zurück  zu  kommen. 

Während  diese  Abgaben  im  Jahre  1831  nur  1,927461  fl. 
(1.616197  fl.  Hauthen  und  311264  fl.  diritti  uniti)  Reinertrag 
lieferten,  war  im  Jahre  1847  die  Reineinnahme  davon  2,810448 
fl.  {Mauthe  2,456293,  diritti  uniti  854155).  Die  Gewinnungs- 
kosten der  Mauthe  waren  nur  3—4  Vo  des  Rohertrages,  weil 
in  der  Regel  die  Benutzung  durch  Verpachtung  geschieht;  die 
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diritti  uoiti  erforderten  einen  Gewinnungsaqf^and  von  8Vo  des 
Rohertrages. 

Im  Jahre  1847  war  in  der  ganzen  Monarchie  (ohne  Un- 
garn, Siebenbürgen  und  Italien,  jedoch  mit  der  ITilitärgrenze) 
die  Länge  der  Aerarial-Strassen  2146  österr.  Heilen  357  Klflr., 
der  sonstigen  Strassen  5225  Meilen  2000  Klflr.,  zusammen  a1* 
so  7371  österr.  M.  und  2357  KIftr.,  oder  7549  geogr.  Meil. 
d.  i.  auf  1  geogr.  D  M.  des  Flächengehahs  durchschnittlich 
1,22  Längenmeile.  Von  dem  etwa  2,467000  FL  betragenden 
Ueberschuss  der  Xaiufweggelder,  kamen  auf  1  geogr.  Län- 
genmeile der  ilerorto^Strassen  durchschnittlich  etwa  4122  fl. 

EinzelheUen  über  diese  Einnahmen  aus  den  Tafeln  der 
amtlichen  Statistik  sind  für : 

1.  Zahl  der  JtfofifAstationen : 

,      ---         (1264  verpachtet)    • 
an  den  Wegen  ^^^j^^^^J^^^^^^^ 

am  Wasser  ^^^  verpachtet)     .       . 
(21  verpachtet) 

2.  Beamte,  Praktikanten,  Diumisten 

3.  Aufseher  und  Diener 
4«  Pensionisten  und  Provisionisten 

(die  in  eigener  Regie  stehenden 
Mauthstationen  werden  grösstentheils 
von  den  Zollämtern  besorgt,  deren 
Personal  in  dieser  Tafel  nhAt  mit  auf- 
geführt ist) 

5.  Roheinnahmen    .... 

6.  Ausgaben    .        .        .        .        ; 

7.  Ueberschuss       .... 
8«  Ablieferung  an  die  Staatskasse 
9«  Aktivvermögen  am  Schlüsse  d.  Jahrs 

10.  DirüU  uniH  Aemter 

11.  Beamte,  Praktikanten,  Diumisten 

12.  Diener  und  Arbeiter  . 

13.  Einnahmen         .... 

14.  Ausgaben   ..... 
15«  Ueberschuss       .... 

16.  Ablieferung  an  die  Staatskasse 

17.  Aktivvermögen  Ende  d.  Jahrs  * 


1845. 

1846, 

1310 

1288 

56 

56 

43 

72 

37 

42 

444 

425 

2,665157 

2,617445 

99297 

90321 

2,555860 

2,527124 

2,469854 

2,549946 

307248 

291100 

8 

8 

12 

12 

2 

2 

376426 

355270 

44185 

36648 

332241 

318622 

364102 

311752 

296884 

307491 
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Im  Yoraoschlag  für  1851  sind  folgende  Abtkeihmgm  der 
Ebmahme  und  Ausgabe  enthalten : 


A«  UWf^m  lui«  BrA^iMUMHitli« 

' 

d.  Emtiahmen, 

fl. 

1.  Weg-  nnd  Brückenmanthen     .        *        .  '     , 

2,27667S 

2.  Wasser-Ueberfahrtsgebühr '     •       .       .       . 

«51^0 

3«  Mieth-  nnd  Pacbtzinse      •       ,       • 

39T9 

4,  För  veränsserle  Gebäude  u.  s«  w,  . 

140 

5.  Hängeis-  und  andere  Ersätze  .... 

195 

6«  Verschiedene  Einnahmen         .... 

8118 

fl     2»308154 

7«  In  der  Militär-Grenze       «       .        .       ,        . 

73099 

fl.     2,381253 

b.  Amgaben. 

I.Gehalte: 

Abzüge  von  Geföllseinnabmen  « 

6670 

SnbslitQtions^Gebiihren       «... 

•                     ""^ 

Taggelder  •••«... 

«                     ^~* 

2.  Rohgenüsse: 

• 

Pensionen 

18933 

Erziehnng^beiträge            •       » 

390 

Provisionen 

4856 

Gnadengaben    

3666 

3«  Hiethsnnse         .       . 

1486 

4.  Belohnungen  und  Aushilfen 

100 

5.  Reise-  und  Zehrungskosten                     , 

865 

6.  Kosten  auf  Erhaltung  der  Gebäude 

3044 

7.  Neue  Bauten     •       •       ,       ,       •       . 

1000 

8.  Kanzlei-  und  Manipulationskosten     • 

.   <        3635 

9.  Zurückstellung  von  Gefallsgebähren 

3510 

10.  Aequivalente  * 

3000 

11.  Verschiedene  Ausgaben     ,              •       . 

3054 

a      50608 
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o*  Eknu^men. 

fl. 

1.  WasBermauth 

7768» 

2.  Waflser-Pferdmanth 

6600 

3.  Zillen-Au&chlag        ,       ,       .       «       « 

26500 

4.  Haageid 

11200 

5.  Fahnenaufisteckgebähren  .       •       .       . 

900 

6.  Nebeilgebühren        .       .       .       •       . 

70 

7.  Mieth-  and  Pachtzinse     •       «       »       . 

113 

8.  Mangels-  und  andere  Ersätze  • 

50 

9.  Verschiedene  Einnahmen  •       •       . 

100 

fl.   min 

6.  Amgäben. 

1.  Gehalte: 

6650 

Abzüge  und  Gefalis-Einnahmen 

■310 

Quarliei^elder          ..*.•• 

230 

Substitulionsgebtihren       .       .       •       • 

450 

Löhnungen       

322 

2.  Ruhegenüsse : 

' 

Pensionen 

1406 

Provisionen 

215 

Gnadengaben 

S5 

3^  Hiethzinse                        •       «       . 

184 

4.  Belohnungen  und  Aushülfen    . 

240 

5.  Beise-  und  Zehrungskosten 

240 

,6.  Kosten  auf  Erhaltung  der  Gebäude . 

220 

7.  Kanzlei-  und  Manipulationskosten 

605 

8.  Mängels-Vergütungen        .... 

10 

9.  Zurückstellung  von  Gerällsgebühren  • 

230 

10.  Aequivalente 

80 

11.  Verschiedene  Ausgaben    .       .       *       . 

80 

• 

fl.     11557 

CJ.  Vereinte  CMbttkurap  Im  leMbwrAbwh 

-venetiiMa- 

■dMa  Ktalgvelclie. 

a.  EinnahmefU  fl* 

1.  Mäuthe  (Brücken  und  Hafen)  ....       192040 

2.  SchiSfahrtsgebühren         .       ,       «       .       !         93040 
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3.  Standgelder  und  Miethzinse «    fl*      8950 

4.  Verifizirang  von  Mass  und  Gewicht«    .    .    •    ,/    S1930 

5.  Verschiedene  Einnahmen ,,       2640 

fl.  »13600 
b.    Ausgabm. 

i.  Gehalte !!•  4157 

2.  Ruhegeniisse „  3389 

3.  Mieth-  und  Pachlzinse „  1240 

4.  Kosten  auf  Erhaltung  der  Gebäude  »    *    .    •    „  9500 

5.  Kanzleierfördemisse ,  erkaufte  Requisiten  •    .    ,^  9150 

6.  Gefällsvergtttungen ,,  5760 

7.  Reiseauslagen  und  Diäten ,  2290 

8.  Verschiedene  Ausgaben ,»  1164 

11.    36600 

Diese  Summen  des  Voranschlags  wurden  in  der  \^rk- 
lichkeit  bei  den  Mautheinnahmen  nicht  völlig  erreicht,  bei 
den  Vereinten  Gebühren  aber  übertroffen.  Die  wirkliche  Rein- 
einnähme  nämlich  war  im  Jahre  1850:  Mauthgerälle  2,348469  L, 
Vereinte  Gebühren  274108  fl.;  1851:  bez.  2,291271  und 
278746  0.,  im  I.Halbjahr  1852:  bez.  1,149882  (gegen  1,070213 
in  1851)  und  113051  (gegen  143099  in  1851)  fl. 

Noch  einige  Worte  über  die  Abgaben  auf  den  Woieer- 
MfHmen.  Eigentliche  Flusszölle ,  d.  h.  Abgaben  vom  Waaren- 
transporte  auf  Wasserwegen  im  Verhältniss  zum  Werthe  oder 
Gewichte  der  Waaren ,  bestanden  nur  auf  der  Elbe  und  Mol^ 
dau,  auf  Ersterer  nach  den  bekannten  vertragsmässigen  Ta- 
rifen, auf  Letzterer  in  sehr  milden  Sätzen.  Durch  KaiserK 
EntSchliessung  vom  4.  Mai  1850  ist  (mit  etwa  20000  fl.  jähr- 
lich Opfer)  der  Zoll  auf  der  Eibstrecke  zwischen  Melnik  und 
der  sächsischen  Grenze  für  alle  Waaren  auf  österreichischen 
Schiffen  und  Flössen,  mit  einziger  Ausnahme  von  ausgeführt- 
ien  Hölzern  und  Kohlen  (aus  lokalen  Rücksichten);  aufgdu)ben 
(Vortg.  d.  Hand.  Minist  in  Nn  115  der  Wiener  Zeitung).  Die 
IfoUanzölle  sollen  nur  einstweilen  noch  fortbestehen,  behuf 
theilweiser  Deckung  bedeutender  Flussbaukostei).  —  Die  Ab- 
gaben vom  Verkehre  auf  der  Donau  und  der  Saee  in  Krain, 
sind  lediglich  Wasserwegegelder,  oder  Entschädigung  för  die 

UUtm  ri»Mi*8ia4iftik  It.  16 
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Benutzung  gewisser  Vorrichtungen  und  Anstalten  zum  Schutze 
oder  zur  Erleichterung  der  SchiffTahrt.  Auch  zur  Erleichte- 
rung der  obern  DonauschiffTahrt  ist  die  österreichische  Re- 
gierung, durch  Verträge  mit  Bayern  und  Württemberg, 
rühmlich  vorangegangen.  Auf  diese  Thatsachen  kann  man 
die  Hoffnung  bauen,  dass  Oeslerreich  kein  Hinderniss  und 
keinen  Widerstand  scheuen  wird,  um  seinen  Beruf  —  die 
Bonammündungm  frei  J5ti  machen  —  zu  erfüllen.  Dadurdi  erst 
kann  der  grosse  Gedanke  eines  mitteleuropäischen  Zollbun- 
des und  Handelsgebiets,  gegen  Osten  zu  sich  verwirklichen. 
Damii  erst  werden  die  östlichen  Länder  des  Kaiserreichs^  an 
den  Einheitsstaat  durch  die  unlöslichen  Bande  gemeinsamer 
Interessen  gefesselt. 

Was  für  die  Anlage  und  den  ürdei^halt  der  Strassen  im 
österr«  Reiche  geschehen  ist,  gehört  in  die  Ausgabe- Abtheilung. 

9.    Puiorr-  tin)  Salpttrr-fftfiUc« 

Das  Salniter-  und  Pulver -Regal  steht  seit  dem  Jahre 
1772  in  den  .deutsch-böhmisch-ungarischen  Landestheilen  un- 
ter Militärregie ;  im  lombardisch  -  vcnetianischen  Königrt^iche 
aber  unter  Kameral-Verwaltung.  Durch  das  s.  g.  Pulver-Pa- 
tent vom  21,  Dezember  1807  wurde  ferner  die  inländische 
Gewinnung  des  Salpeters,  wegen  Erzeugung  des  Schiesspul- 
vers, der  General-Artillerie-Direktion  ausschliesslich  vorbehal- 
ten. Sie  hatte  dieses  Recht,  unter  verschiedenen  Formen  und 
Bedingungen,  an  Privatpersonen  zur  Ausbeutung  übertragen 
(z.  B.  in  Ungarn  im  Kalloer  Bezirke)-,  bis  durch  kaiserliche 
EntSchliessung  vom  30.  July  1851  die  Aufhebung  des  Salpeter- 
monopols erfolgte.  Diese  Maassregel  ist  zur  Förderung  des 
Aufblühens  der  Salpeter -Industrie  ergriffen,  jedoch  mit  der 
für  die  Uebergangs-Zeit  zweckmäßig  scheinenden  Vorsicht  und 
unter  Vorbehalt  der  Erlassung  eines  neuen  Regulativs  für  das 
aufrecht  erhaltene  Schiesspulvermonopol ^  hinsichtlich  welches 
einstweilen  nur  die  bestandene  Ausschliessung  der  Juden  be- 
seitigt wurde.  Jetzt  geschieht  die  Einlösung  des  Pulvers  in 
den  Landestheilen  ausserhalb  Italien  von  der  Militärverwal- 
tung, welche  auch  den  Verkauf  an  Private  und  die  Abgabe 
an  die  Bergwerke  (z.  v.  Erlass  vom  28«  November  1851  im 
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Verordgs.  BI.  d.  Band.  Hinist.  Nr.  123)  vornehmen  lassen. 
Verschiedene  Verfügungen  neuester  Zeit  bestätigen  die  Absidit 
der  Regierung,  die  Verwendung  des  Schiesspulvers  zu  gewerb- 
lichen Zwecken  (z.  B.  als  Sprengpulver,  Austria  1852,  S.  568) 
zu  begünstigen.  In  den  iialischen  Kronländem  bestehen  Ae- 
rmaUPuher- Fabriken  zu  Lambrate  bei  Hailand  und  zu  Fiera 
bei  Treviso,  welche  den  Bedarf  liefern,  jedoch  ^damit  gewöhn- 
lich sehr  in  Voraus  warßn.  Der  Rein-Ertrag  des  Pulver-  und 
Salpeter-Gefälls  im  lomb.  venet  Königr.  war  im  Jahre  1850: 
3088  {].,  1851  :  24767  (1.,  im  1.  Halbjahr  1852:  2276  fl«  (ge- 
gen 33716  im  1.  Halbjahr  1851,  ein  Wiederspruch  mit  der 
obigen  gleichfalls  amtlichen  Angabe,  welche  wahrscheinlich 
Folge  einer  nachträglichen  Berichtigung  ist).  Im  Jahre  1846 
gab  es  für  dieses  Monopol  im  ganzen  Staate  39  Verschleiss-  ^ 
Stationen  mit  33  Beamten,  Offizieren  und  Praktikanten,  64  Die- 
nern und  Arbeitern  und  44  Pensionisten  und  Provisionisten. 
Es  wurden  in  Zentnern:  Pulher    Salpeter 

erzeugt  und  eingelöst 28942       22117 

an  Private  verkauft 25928         1271 

an  das  Militär  abgegeben 6891  18 

Vorrath  blieb 42439       35906 

In  jenem  Verwaltungs  -  Jahre  war  ferner  die  Einnahme 
1,705448  fl.,  Ausgabe  1,180224  fl.,  Ueberschuss  525224  {]., 
Ablieferung  an  die  Staatskasse  589374  fl.,  Aktivvermögen  Ende 
1846:  2,988380  fl.  Im  Voranschlage  für  1851  steht  der  Er- 
trag desPulVep-  und  Salnitergefälls  mit  1,164389  fl.  unter  den 
eigenen  Einnahmen  des  Kriegsministeriums.  Die  Gewinnungen 
kosten  stellten  sich  zwischen  67  und  70  Vo* 

10.  9inm\ßtt  ton  In  {Itttotrun^. 
Die  Gehaltsstempelung  aller  in  den  deutsch  -  österreichi- 
schen Landestheilen  neu  verfertigten  Gold-  und  Silber- Geräth- 
sdiaften  geschieht  in  den  dazu  eigens  errichteten  Punzirungs- 
ämtem  und  Punzirungs  -  Substitutionen.  Zu  vgl.  Patent  vom 
23.  Februar  1788,  Hfkrdr.  vom  30.  Januar  1824  und  viele 
spätere  Bestimmungen,  welche  in  Baräi- Barthenheim  Oesterr. 
Gewerbs-  und  Handels  -  Gesetzkunde  Bd.  VI.  §.  387  ff.  und 
Fortsetzung  IL  §.  329,  zu  finden  sind.  —  Der  Etat  f&r  1851 

16* 
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enthält  von  den  Punzirungstaxen  e\ne  Einnahme  von  123478  0., 
Ausgaben  dagegen  zum  Betrage  von  42581  fl.  (also  Gewin* 
nungsaufwand  34,77  %)  xind  79897  fl.  Ueberschuss.  Der  wirk- 
liche Ueberschuss  war  nach  dem  Rechnungsergebniss  vom 
Verw.  Jahre  1850:  8146311.,  1851:  8510611.;  im  ersten  Halb- 
jähr  1852:  35267  fl.  Nach  den  für  die  Punürung  bestehen- 
den  Vorschriften  dürfen  alle  Goldwaaren,  sobald  sie  wenig- 
'  stens  einen  Dukaten  im  Gewichte  haben,  in  Rücksicht  der 
Feine  des  Goldes  nur  nach  drei  Abstufungen  gearbeitet  sein; 
so  zwar,  dass  das  Gewicht  eines  Dukatens  entweder  einen 
Werth  von  fl.  1.  30  kr.,  oder  fl.  2.  30  kr.,  oder  fl.  3.  30 kr. 
an  feinem  Golde,  oder,  was  dasselbe  ist,  dass  die  rohe  Mark 
Wiener  Gewichts  bei  der  ersten  Gattung  7  Karat  10  Gran, 
bei  der  zweiten  13  Karat  1  Gran  und  bei  der  dritten 
18  Karat  und  5  Gran  fein  Gold  in  sich  enthalten  muss. 
Alle  Stücke  und  Verzierungen  von  Goldwaaren  müssen  von 
gleichem  Feingehalte  sein;  die  Legirung  bleibt  der  Wahl  des 
Arbeiters  überlassen.  Bei  Goldwaaren  findet  in  Hinsicht  des 
Feingehalts  keine  Nachsicht  oder  kein  s.  g.  Remedium  Statt. 

Das  Silber  darf  nur  nach  zwei  Abstufungen  der  Feine, 
nämlich  die  rohe  Mark  Wiener  Gewichts  dreizehn-  oder  fünf-- 
zehnlöthig  verarbeitet  werden.  Alle  Stücke  und  Verzierungen 
einer  Silberwaare  müssen  ebenfalls  durchaus  von  dem  näm- 
lichen Feingehalte  sein;  zur  Legirung  des  Silbers  darf  jedoch 
nur  reines  Kupfer  genommen  werden. 

Der  Feingehalts-  oder  Probepuw^irung  unterliegen  alle 
neuverfertigten  Goldgeräthe  von  vier  Dukaten  und  darüber, 
so  wie  auch  alle  weissen  oder  vergoldeten  Silberarbeiten,  wel- 
che ohne  Verunstaltung  mit  der  Punze  bezeichnet  werden 
können.  Ausgenommen  von  der  Punzirung  sind :  feine  Filii- 
granarbeiten  und  Schmuckfassungen,  chirurgische  oder  ma- 
thematische Instrumente,  Ordens -Dekorationen  und  alle  ge- 
prägte Medaillen. 

cc)  Einnahme  von  Staatsgütern,  StaatS'Geu>erbeansiaUen  u.  s, «?. 

1.   5taat0oüten 
Wie  in  andern  Staaten  befand  auch  in  Oesterreich  ein 
Theil  der  jetzigen  Domänen  schon  im  Hittelalter  sich  im  Be- 
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sitze  der  Landesfürsten ,  welche  aus  deren  Ertrage  die  Kosten 
ihrer  Hofhaltung  und  ähnliche  Ausgaben  bestritten.  Zu  jener 
Zeit  war  das  Domanium  verhältnissmässig  beträchtlich,  auch 
besonders  wichtig;  jetzt  ist  es  fast  allenthalben  gegen  die 
Steuern  in  den  Hintergrund  getreten ,  in  Oesterreich  nament- 
lich aber  durch  zahlreiche  Verkäufe  sehr  verringert.  Zur 
Verminderung  seiner  Wichtigkeit  hat  ferner  nicht  nur  dessen 
Gleichstellung  mit  den  Steuern  hinsichtlich  der  Vertügbarkeit 
nnd  Vßrwendungsart  beigetragen;  sondern  auch  die  verän* 
derten  Ansichten  über  den  Werth  der  Domänen  als  Hypothek 
von  Staatsanleihen. 

Bei  der  Erwerbung  von  Galhien  im  Jahre  1771^  fielet^ 
zugleich  die  in  diesem  Lande  befindlichen  Krongüter  an  Oe- 
sterreich. Sie  bestanden  :  aus  Tafelgütern ,  welche  zur  Zivil- 
liste der  Könige  gehörten,  von  denen  dieselben  aber  nur  den 
Fruchtgenuss  hatten ;  dann  aus  Starosteien ,  die  im  zeitlichen 
Genüsse  von  Starosten  (Privaten)  sich  befanden,  denen  dafür 
verschiedene  Verpflichtungen  oblagen;  endlich  aus  kleineren 
Besitzungen,  Advokatien  genannt,  welche  an  verdiente  Män- 
ner auf  Lebensdauer  verliehen  wurden.  Diese  Letzteren  wur- 
den durch  Verordnung  vom  28.  Januar  1773  zu  königlichem 
Eigenthum  und  zur  Einziehung  geeignet  erklärt,  auch  allmäh- 
lig  zurückgenommen ,   sobald  ein  Fall  der  Erledigung  eintrat. 

Die  in  Ungarn  bestehenden  üfrcmgüter  waren  stets  unver- 
äusserlich und  untrennbar  von  der  Krone.  Sie  bestehen  in 
den  k.  Frey-  und  Bergslädten  (als  peculium  regni),  aus  den 
Bezirken  der  Jazyger,  Cumanen  und  Haiduken,  in  dem  Theiss- 
distrikte,  allen  Salinen,  den  Dreissigstgebühren ,  dann  mehre- 
ren Herrschaften  und  Gütern  (Wissegrad,  Altofen  u.s.w).  Die 
Ifatitera/güter  hingegen  sind  die  von  Zeit  zu  Zeit  dem  Fiskus 
zufallenden  Le&ne,  welche  der  König  entweder  zum  Besten 
des  Staats  benutzte  oder  wieder  an  Private  verlieh.  Alle 
Herrschaftsguiev  im  Lande  waren  von  der  Königlichen  Ver- 
leihung abhängig,  die  entweder  unentgeldlich  (als  donatio 
pura),  oder  gegen  Anbot  einer  entsprechenden  Summe  (als 
donatio  mixta)  geschah;  ferner,  entweder  nur  auf  männliche 
oder  auch  auf  weibliche  Nachkommen  erstreckt  wurde,  nach 
deren  Aussterben  das   Gut  an  die  Krone  zurückfiel,    jedoch 
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von  Nettem  verliehen  werden  mussie.    Auch  den  Bezog  der 
Einkünfte  aller  Erzbisthümer,  Bisthümer  und  geistlichen  Bene- 
fizien  während  deren  Erledigung,  stand  dem  Könige  zu.    In 
wie  weit  durch  Konfiskationen  das  Krongut  in  neuester  Zeit 
vergrössert  worden,  ist  bisher  nicht  bekannt  geworden.   Auch 
die  konfiszirten  Herrschaften  stehen  unter  Verwaltung  derKa- 
meral-Wirthschaftsämter  und  Finanz-Bezirks-Direktionen.    Wel- 
cher Art  dietairihschafüicheBehdindlung  des  ausgedehnten  Güter- 
besitzes der  Krone  und  des  Staats,  künftig  seyn  wird,  ist  noch 
nicht  bekannt.    Jedenfalls  scheint  wünschenswerth  denselben 
einem  Ministerium  zu  unterstellen;   auch  nicht,   aus  Verwal- 
tungs-  oder  Ersparungs-Rücksichten,  die  kräftigsten  Mittel  zur 
Kolonisation  hintenan  zu  setzen.  Es  dürfte  rathsam  seyn  nie- 
mab  aus  den  Augen  zu  verlieren,  dass  von  einer  möglichst 
raschen  und  möglichst  umfangreichen  Entwicklung  des  Bo- 
denbaus in  den  ungarischen  Ländern,  dieErftillung  der  wich- 
tigsten Hofinungen,   nicht  allein  für  Ungarn,  sondern  ftir  den 
ganzen  Kaiserstaat,  abhängig  ist.    Das  Domanialeigenthum  in 
Siebenbürgen  ist   durch  viele   Verleihungen  sehr  geschmälert 
worden ;   es  besteht  jetzt  aus  Herrschaften  und  Gütern ,   dem 
Salzpro visorate,  auch  dem .  Fiskalzehnten  der  ungarischen  Ko- 
n&itate  und  sächsischen  Stühle.    In  der  Miütärgrense  von  Un- 
garn,  Slavonien  und  Kroatien  sind  die  grossen  Waldungen, 
mit  geringer  Ausnahme,  Aerarialgut,  und  in  der  HiliU  Gr.  von 
Siebenbürgen  sind  es  die  Wälder  auf  den  reviedizirten  Ge- 
birgen und  mehrere  Andere.    Im  lombardüch^neneHanischen 
Königreich  ist  das  Domanial vermögen  grossentheils  aus  sol- 
chen Gütern  entstanden,   die  einst  den  Klöstern  und  Brüder- 
schaften, welche  von  der  italischen  Regierung  (1806)  aufge- 
hoben wurden ,  angehörten.    Man  unterscheidet  davon :    Do- 
manialgüter.  Forste,  Apanagegüter,  Krön-  und  Tilgungskasse- 
güter; deren  letztere  beide  Arten  dem  monte  lombardo-ve- 
neto  zugewiesen  sind.    Unter  jenen  Domänen  giebt  es  viele 
kleine   Grundbesitzungen;   auch  die  Staatswaldungen  sind  in 
der  Lombardie  nicht  von  Bedeutung.    Dagegen  sind  die  Fors- 
ten im  Kronlande  Venedig  von  grösserer  Ausdehnung  und  sie 
liefern  einen  Theil  ihrer  Erzeugnisse  an  die  Kriegsmarine  ab* 
Durch  Aufhebung  von  Klöstern,  besonders  des  Jesuiten- 
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Ordens,  darch  Einziehung  der  Reichsstifte  (Hofdekret  vom  3t, 
Februar  1806),  sind  viele  Güter  dem  Staate  anheim  gefallen, 
welche  theilweise  zur  Gründung  und  Erhaltung  der  Studien- 
und  Religiohs-Fonde  gewidmet  wurden. 

Unter  der  Kaiserin  Maria  Theresia  und  Kaiser  Joseph  IL 
/erfuhr  die  Vertoaltung  des  Domanium  so  wie  deren  Nutzung, 
z.  B.  durch  Verleihung  in  längere  Zeitpacht  (Zirkular  vom  S. 
Dezember  1790)  wesentliche  Verbesseruifgen.  Besonders  be- 
merkenswerlh  sind  mehrere  darauf  bezügliche  Instruktionen, 
z.  B.  ein  unter  dem  4.  April  180IS  erlassenes  Regulativ,  wel- 
ches genaue  Erhebungen  über  den  damaligen  Zustand  des  Do" 
nutniMesities  in  den  deutschen  und  galhischen  Erblanden,  zur 
Folge  hatte.  Danach  umfassten  damals  die  Staatsgüter  einen 
Flächenraum  von  442«V95  DMeilen.  worauf  111  Städte,  51 
Schlösser,  5471  Märkte  und  Dörfer  und  786  Höfe,  sich  befan- 
den. Sie  waren  von  1,855065  Köpfen  (4190  auf  1  QM.)  in 
357473  Familien  vertheilt  (5,19  Köpfe  auf  1  Fam.),  bewohnt. 
An  nutzbaren  Gründen  gehörten  dazu  699648  Joch  nebst 
3,530452  Joch  Waldungen;  ferner  253  Bierbrauereyen,  342 
Branntweinbrennereyen,  183  Wirthshäuser,  238  Fleischbänke, 
1338  Mahlmühlen,  77  Potasckesiedereyen ,  12  Glashütten,  32 
Eisenwerke,  11  Steinkohlen  werke ,  79  Kalksteinbrüche,  170 
Ziegelöfen,  100  Schmieden  q,  s.  w. 

Oben  ist  bereits  erwähnt  dass  dieser  Bestand  durch  Ver-  « 
äusserungen  sehr  vermindert  wurde.  Schon  vor  hundert  Jah- 
ren rJusli,  System  des  Finanzwesens,  Halle  1766  S.  98)  ist 
mit  aem  Verkaufe  durch  Meistgebot  begonnen  und  dabey 
zeigte  sich  dass,  im  Verhältniss  zum  Kaufgelde,  bis  dahin 
kaum  eine  zweyprozentige  Nutzung  Statt  gefunden  hatte.  In 
einem  Kaiserl.  Handschreiben  vom  7.  October  1810  wurde 
angeordnet,  dass  in  den  gesammten  deutschen  Erblanden  eine 
bedeutende  Anzahl  von  Staatsgütern  ungesäumt  im  Wege  der 
Versteigerung  gegen  Bankozettel  veräusserl  werden  solle« 
Durch  Patent  vom  20.  Februar  1811  wurde  der  Verkauf  der 
geistlichen  Güter  zur  Tilgung  des  Papiergeldes  angeordnet  und 
gleichen  Zweck  hatte  die  mittelst  Patents  vom  16.  Juny  1811 
verfugte  Einziehung  aller,  in  lebenslänglichem  Genuss  sich 
befindenden  Staatsgüter  in  Galizien  (Entschädigung  der  Be- 
sitzer für  den  Genussantheil  mit  der  Hälfte,  Va  oder  %)  ge- 
gen Zahlung  des  Kaufgeldes  tu  Einlösscheinen,  Der  ausge- 
aehnteste  und  regelmässig  fortschreitende  Verkauf  von  Staats-» 
gutem  ist^  behuf  des  Staatsschulden^Tilgungsfonds,  durch  Pa- 
tent vom  22.  Januar/1817  angeordnet  Derogemäss  sind  von 
1818  bis  Ende  1846  für  37,155242  fl*  veräusseft  worden, 
nämlich  in:         % 
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1)  Oesierreich  onter  der  Eons 
Z)  Oesterreicb  ob  der  Enns 
3)  Steiermark     « 
4;  Kämthen  und  Krain 
5}  Küstenland     .       .       . 

6)  Tirol       .... 

7)  Böhmen 


ü. 

1,674672 
467734 
186760 

346756 

50043 

681226 

2,552986 


fl. 

2,504726 

598559 

271946 

522963 

54194 

767092 

3,557055 


8)  Galizien 
9^  Dalmatien 

10)  Lombardie 

11)  Venedig 


Zusammen    5,960177 

Auirvftprtu*' 

fl. 

4,444601 

90819 

1,914965 

7.549393 


8,276535 

Kaufiekillmg. 

fl. 

5,701372 

98126 

2,048740 

9,092689 


12)  Ungarn  . 

13)  .Siebenbürgen 


Zusammen  8  —  11  ^  13,999778        16,940927 

SchiUungiwerÜi.  Verleihmng$tmnme, 

fl.  fl. 

.       10,083554        11,843931 
157808 93849 

Zusammen  12  u.  13  —  10,241362        11,937780* 

Hauptsumme  30,201317        37,155242 

Der  Reinertrag  der  noch  virblie^    Im  nebenbezeickneien  3ahre 
benen  SkuUsgüter  war  im  Jahre: 

fl*        Durchschnitt. 


sind  verhauft  für: 


1831 

2,847835] 

1832 

3,320276^ 

1833 

3,535269\ 

3,282075 

1834 

3,3559781 

1835 

3,351018] 

1836 

3,753132] 

1837 

2,932546/ 

- 

1838 

3,125415) 

3,423964 

1839 

3,6605711 

1840 

3,648155) 

1841 

3,6030111 

1842 

3,2688391 

1843 

3,694084) 

3,576165 

1844 
1845 

3,6778801 
3,6370131 

Zusammen  für: 


4,340341 


589629 

867981 
1,34417 1' 

7147841 

823776 

1,827273 

2,132911] 
2,864007MJÄ,383308 

3,6512431 
1,907874 
1,390665 

833512| 

634142^ 

469995' 

380508 


3,708822 
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Der  Reinerirag  der  noch  verbUe^ 
benen  StaatsgiUer  war  im  Jahre: 


1846 
1847 
1850 
1851 


3,939863 
3,352446 
1,112553 
3,058555 


Im  nebetibeMekkneien  Jahre 
sind  verkaufi  für: 

354633 
341648 
105701 
140897 

15541 


1852 

(l.Hlbj.)  1,260295  

21,390891 

Gewiss  ist  eine  bemerkenswerthe ,  für  wesentliche  Ver- 
wdiungeverbesserungen  zeugende  Thatsache,  dass,  ungeachtet 
einer  Bestandvermindidrung  von  21  Mill.»  welche  (nur  zu  3% 
Ertrag  berechnet)  einer  jährlichen  Einnahme  von  630000  fl. 
entspricht,  der  Reinertrag  des  Domaniuros  sich  sogar  ver- 
mehrt hat.  Femer  verdient  (aus  anderer  Rücksicht)  hervor- 
gehoben zu  werden,  dass  von  dem  GesammierWg  der  Verkäufe 
von  1818  bis  Ende  1847  zu  37,496890  fl.,  in  die  sechs  letz- 
ten Jahre  beoor  Baron  Kübeck  die  Finanzverwaltung  über- 
nahm, allein  13,773973  fl.  oder  36,7%  fallen.  — 

Die  Mittheilungen  aus  dem  Gebiete  der  Statistik  enthal- 
ten im  Heft  I  von  1852  Seite  134  eine  Uebersichl  des  Staats^ 
aükr-Erirages  im  Jahre  1849,  welche  nur  die  deulsdh^n  Kron- 
länder, Galizien  und  Dalroatien  urofasst,  auch  kein  Normaljahr 
betrifft.  Dessenungeachtet  muss  sie  hier  abgedruckt  werden, 
weil  sie  leider  der  einzige  Detailausweis  neuester  Zeit  ist  wel- 
cher bis  jetzt  bekannt  wurde. 


Staatsgüter-Ertrag,  und  zwar  in          fl.  fl. 

Oesterreich  unter  der  Enns  .     599349  401003 

Oesterreich  ob  der  Enns  .    .     247392  111016 

Steiermark 981  40 

Kärnthen  und  Krain     .    .    .       18425  24654 

Küstenland 59988  43585 

Tirol    .    •    . 96920  72486 

Böhmen 354600  240782 

Galizien 841153  647587 

Dalmatien 95321  10773 

Staatsgüter- VeAauf .    .    .    .       20121  121 

2,334250 

Die  Venjoaltmg,  Einnahmen,  Ausgeben 
Jahren  1841,,  1846  und  1851  (Voranschlag) 
nachstehender  Zusammenstellung. 


Einnah- 
men. 


Ausga- 
ben. 


Rein- 
Erlrag. 


fl. 

198346 

136376 

941 

-7-6229 

16403 

24434 

113818 

193566 

84548 

20000 


1,552047    782203 

,   Bestand  in  den 
ergeben  sich  aus 
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r 

EAniler« 

Aemter* 

Beamte, 
Prakti- 
kanten, 
Diurni- 
sten. 

Diener, 
Anfbeher 

and 
Arbeiter. 

Pensio- 
nisten 
und 
Provisio- 
nisten. 

'  J^MfUlAtfMIt* 

1841 1 1846 

1841] 1846 

184111846 

1841 1 1846 

1841    1    1846 

0 

Oetterreich  a.  d.  RnM 

4 

4 

102 

105 

25 

24 

71 

65 

611434 

607667 

Oesterreich  ob  d.  Ennn 

87 

87 

49 

51 

39 

33 

— 

— 

484074 

592008 

Steiermark  .... 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

154 

118 

Kfimthen  lu  Krain    . 

10 

10 

27 

29 

17 

17 

2 

1 

78264 

94868 

Kikstenlaad   •    •    •    . 

19 

19 

33 

37 

40 

41 

— 

5 

61671 

75586 

rirol 

12 

12 

108 

105 

52 

43 

2 

1 

234528 

244762 

Wkat 
Znsai 

en 

5 

5 

122 

441 

125 
"452 

755 
"928 

717 

"875 

2 

"77 

.3 
75 

466339 

514795 

nmen  deutsche  h. 

87 

1,936464 

2,129799 

Galizien(1851mitKra- 
kan) 

27 

27 

356 

368 

832 

858 

13 

13 

967249 

1,006654 

DalBMtien     •    •    •    . 

» 

11 

— 

f 

— 

— 

— 

— 

98070 

94655 

/  Domanialgüter 

"^^f"  \  Krongflter  .    . 
1  Amortiflations- 
l     kasse-Gater  . 

12 
4 

12 
9 

30 

8 

29 
5 

1 

— 

"^ 

— 

189440 

43723 

14828 

49096 

77485 

46585 
1986 

24023 

y  Domanialf  Qter 

fTAn«-!  Forste   .    .    . 

düT^  Krongöter  .    . 

^  i  Tflgongskasse- 

\    GQter   .    .    • 

17 

17 

39 

39 

97 

96 

— 

— 

109785 
49816 
92835 

134321 

103282 

107714 

38115 

131592 

'  Krön-  und  Fis- 
kal-Herrschaf- 
ten nnd  banat- 
Domänen  .    . 

38 

45 

/ 
995 

1113 

1664 

1 
1895 

8,533989 

t 

4,173052 

ün-  i 
gam' 

SaIinen-Dom&- 
nm  •    .    •    « 

11 

10 

238 

232 

1206 

1214)1622 

1732 

1,157312 

807331 

KfiBtenlandiicbe 
Domänen  •    • 

8 

3 

51 

53 

36 

31 

75722 

91099 

i 

•  .  , 

» 
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Auijiabem 


1841 


388129 

129433 

34 

43249 

36104 

18M84 

315919 


1,096162  1,174381 


650898 

23063 

17382 

22093 
8726 

10660 

85630 

106747 

23071 

68038 


1846 


Uekersclmss 


1841    t    1846 


Rein- 

Bin- 

nahme 

in 
1851. 


394486 

155289 

106 

51444 

40681 

175604 

356772 


662678 
21287 
15256 
19172 


10456 

82418 

127126 

14006 

47988 


U18999 


1»386613 


35627 


1;861524 


864291 


34384 


Abftahreii 

an  die 

SUatskaseen 


1841  I  1846 


GeMBunt-Aktiv- 

VennOgen  mit  Ende 

des  Jahn 


1841  I  1846 


228205 

354641 

120 

35015 

26567 

45044 

160420 


840012 


416351 

70007 

122068 

21630 
6103 

38446 

24155 

—  66931 
'  69764 

66283 


4-229301 


40096 


213181 

436714 

13 

43424 

34905 

69168 


158023 


966418 


343976 
73418 


62229 


279040 

8,97 
218066 

7,01 
300 

0,01 
8439 

0,27 

27626 

0,89 

45636 

lr47 

113749 
8,65 


692866 
22,27 

337466 
10,85 

74868 

2,41 


27413)  114802 
19861  3,69 

13667. 


20864 
•^ 19412 
24110 

83604J 


31702 
1,02 


2,119990(2,3115281  602488 

19,37 


56960   41449 

l(Kroat.aa4 
I  SUvonien) 

1,33 


56715 


844670 

(Woiwo. 
diaa.) 

27,15 


235148 

374890 

120 

38882 

26436 

43286 

136881 


863642 

417968 

67404 

129201 

16610 
2390 

26970 

17406 

-  57126 

69376 

58617 


2,161440 


4-168849 


34225 


203752 

866624 

426877 

198677 

14 

256 

44144 

46374 

34264 

144793 

70721 

220278 

172482 

334788 

962254 

1,308790 

318118 

1,096303 

67728 

98101 

56023 
28022 

201185 

90 

169503 

44033 

13404 

148485 

24596 

4-19228 

24102 

231955 
131479 

831685 

83126 

3,773889 

1 

1,869954 

3,748782 

4-16903 

697979 

43239 

56650 

526974 
289448 
272 
52272 
142072 
219942 
455286 


1,686266 

1,383284 

96848 

21964 

76054 
2006 

147484 

297104 
129273 
649750 

4,243287 


5,164367 


1,208198 
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liftttdler« 


AeBiter« 


184l|1846 


Beamte, 

PrakU- 

kanten, 

Dioniisteii 

18411 1846 


Diener, 
AofinheK 

nnd 
Arbeiter« 


Pensio- 
nisten 
nnd 
Provisio- 
nisten« 


I841|l846.184l|1846 


1841 


1846 


Fiskal -Herr- 
schaften   •    • 

Sieben.!  '''**^ '  Zekent  V 
,!r™*(  d. nngarischenf 

•*'«^»  Kanitato  nndS    15 

sfichsischen     k 

•    •    • ' 


StOble 
Militirgrenze 


«  •  • 


SBos,  aasserdeatsch.  L. 


Haaptennune 


133 


220 


2  22 


16)  25 


155 


44 


242 


2249 


20 


123 


114 


14 


24\   7/  19\  31 


45 


1928 


2380 


586 


4552 


5480 


587 


4814 


5689 


127 


1807 


1884 


21 


84 


151 


1951 


2026 


66658 


89817 


219310 


60694 


252641 


6,836971 


7,111137 


8,773435 


9,240986 


WUewxn  elnlffe  Beinevkiulven. 

1.  Unter  dem  obigen  Personalstande  sind  nur^die  aus 
den  Renten  der  SitMisgüiev  bezahlten  Rubegehalte  begriffen, 
wogegefi  die  aus  Kameralkaissen  bezahlten  Ruhegehalte  (wenn 
gleich  sie  Staatsgüter  betreffen)  in  der  Tafel .  der  Finanzver- 
waltung sich  fibden. 

2.  Ausserdem  sind  in  Ober  -  Oesterreicb  und  Steiermark 
Salmherrschaffen  vorhanden ,  welche  an  die  Salzerzeugun^- 
ämter  8273  fl.  ablieferten;  ferner  montanistische  Herrschaften, 
deren  Ertrag  1846 :  50893  fl.  war ;  dann  einige  Waldämier 
und  Provisorate. 

Von  der  Ablieferung  der  ungarischen  Krön-  und  Fiskal- 
dann  der  Banäter  Kameral  -  Domänen  sind  übrigens  noch  die 
(vom  Ofener  Kameral  -  Zahlamte  bestrittenen)  Pensionen  mit 
84998  fl.  für  1846  abzuziehen;  wonach  die  VDirhiiche  ÄbUefe- 
rung  der  ungarischen  Staatsgüter  nur  1,896290  fl.  bleibt. 
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Ausgaben 


1841    I     1846 


VebenduiM 


1841   I    1846 


Relii- 
Ein- 
nalune 

in 
1851. 


47119 


IMTt 


7048S 


84171 


19589 


18540}  76145 


75760 


1383810^8,884106 


i980t6t 


5^58487 


148827 


2,953161 


20156 
0,65 


A¥führei 

an  die 

StMtskMfen 

1841    I    1846 


OMUunt-AkCiv- 
VtmSfai  alt  Bndt 

dti  Jahn 


1841    I     1846 


t 


176881  *)850116 
11,26 


8,227031 


8,793173 


4,182449 


t,417817 

77,73 


3,110678 
100— 


25644 


78728 


148827 


8,022726 


27822 


128205 


77966}     117617 


176881 


2^774848 


8,876368  8,726602 


189765 


101676 


11,475941 


18,718011 


12,784781115,354277 


*)  Ift  anter  den  et^enen  Einnahmen  der  Militär- Verwaltonf  anffelQhrt  and  swar  aiC 

.     l.  Mieth-  and  Pachtiinse    .    .    .    .  fl«  181290 

2.  Erträgnisa  des  WaldgeiSUIs     •   T  ,,    97858 

,,          dea  Holzhandela.    •    •  ^    67376 

^          von  den  Sandbindongen  jj     8782 

jj         von  d^n  Gfirten  •    •    •  ,,       815 


8. 
4. 
5. 


1«  850116 


Im  AUgemeUun  ist,  aus  dem  früher  Entwickelten,  leicht 
erklärlich,  weshalb  der  österreichische  Kaiserslaat  verhältniss- 
roässig  weit  weniger  Einnahme  aus  dem  Domanium  hat  als 
die  Hehrzahl  der  übrigen  Staaten  Deutschlands.  Auch  zu  dem 
noch  verbliebenen  Ueberreste  tragen  alle  deutsche  Kronlän- 
der nur  zwischen  Vs  und  %  bei ;  wogegen  Ungarn ,  Sieben- 
bärgen  und  die  Militärgrenze  zusammen  etwa  58%  liefern. 

Der  Gewumungsauftoand  beim  Slaatsgute  wird  sich  jetzt 
etwa  auf  30  Vo  berechnen  lassen,  früher  betrug  derselbe  an 
50  Vo  der  Roheinnahme.  Die  allmählige  Ersetzung  der  eige- 
nen Regie  durch  Verpachtung  scheint  zu  dieser  Besserung 
wesentlich  beigetragen  zu  haben. 

Leider  ist  das  Vorenthaltene  fast  Alles  was,  zur  Bemihei' 
hmg  des  Bestandes,  der  Art  der  Verwaltung  und  des  Ertra- 


—    254    — 

ges  des  Domaniam  veröffentlicht  wurde.  Sogar  die  Tafeln 
der  amtlichen*  Statistik  enthalten  nur  zwey  Blätter  über  die 
Staatsgüter,  während  unbedeutendere  Gegenstände  weit  aus- 
führlicher behandelt  sind.  Und  doch  würde  besonderes  In- 
teresse gewähren  zu  erfahren,  ob  die  jtttigt  Art  der  VenDol- 
fung  eine  entsprediende  Rente  gewährt  und  in  Zukunft  ent- 
spricht, oder  ob  man  (mit  Herrn  von  Pillersdorfl)  zum  Ver- 
kaufe des  Domanium  rathen  soll;  zugleich  als  Mittel  der 
Schuldentilgung  und  im  Interesse  der  Kulturverbesserung.  In- 
dessen dürfte  man  leicht  geneigt  seyn  den  Verkaufswerth  der 
noch  vorhandenen  Staatsgüter  zu  überschätzen;  weshalb  die 
Bemerkung  nicht  tiberflüssig  ist,  dass  (nach  Abrechnung  der 
Forsten  und  schlecht  verkäuflicher  Gegenstände  und  unter 
Zugrundelegung  eines  Durchschnittsertrages  von  3Vo)  schwer- 
lich mehr  als  60  bis  65,000000  fl.  dadurch  zur  Verfügung 
kommen  würden.  Bey  raschem  Verkauf  gegen  IfetoUgeld, 
sogar  ungleich  weniger. 

Die  Beniulmng  im  EinMlMn  scheint  jetzt,  entweder  durch 
Selbstverwaltung,  oder  durch  Zeitpacht  im  Grossen  und  Klei- 
nen ,  oder  durch  Erbpacht  unter  verschiedenen  Formen ,  zu 
geschehen.  Die  Kameral  Domänen  z.  B*  in  Ungarn  wurden 
in  neuster  Zeit  parzellen weise  auf  12  bis  32  Jahre  verpachtet. 
Aucfa^  der  Beamien^  Organismus  bei  den  Staats  und  Fonds- 
Gütern  dürfte  wesentliche  Aenderungen  erfordern,  die  indess 
schliesslich  erst  nach  Beendigung  des  Grundentlastungs- Ge- 
schäfts (z,  V.  die  Ausgabe-Abtheilung)  eintreten  können;  weil 
die  Entfesselung  des  Bodens  eine  vollständige  Umgestaltung 
fast  alter  mit  der  Güterverwaltung  in  Verbindung  stehenden 
Verhältnisse  bewirkt.  —  Unter  dem  ftir  1851  zu  2,760557  fl. 
veranschlagten  Reinertrage  der  Staatsgüter  befinden  sich  nach- 
bezeicbnete  Einnahmen  von  den  Vonien. 

Oesterreich  unter  der  Enns    .       .       .       .  fl.  261160 

Oesterreich  ob  der  Enns       ^       •       •       .  „  56519 

Salzburg ,, 

Steiermark      . „  —  — 

Kämthen -   „  320 

Krain „  -5-  1220 
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BöhmeD IL      44181 

Galizien  und  Krakau „74113 

Bukowina         ...,.«•  »         75d4 

Tirol „       15246 

Triest,  Görz  ond  Gradiska,  Istrien         .       «  ,,       26094 

Lombardie „       14461 

Venedig „-f-  »0273 

Ungarn „     230833 

Woiwodina  and  Temescher  Banat         «       •  „     117567 

Siebenbürgen „-r    1700 

fl.    824775 

Dies  sind  jedoch  nicht  sämmüiche  Erträge  des  Staats  aus 
Forsten«  Denn,  abgesehen  von  vielen  Naturalabgaben  und 
Varwendungen^  kommen  auch  noch  s.  g.  moniam$ii$che  For$- 
im  und  Marif^e-WaUungen  vor,  wohin  ich  verweise.  Leider 
indess  sind  die  veröffentlichten  Nachrichten  über  Forstwirth- 
sehaft  und  Ertrag,  ebenso  dürftig  als  beym  übrigen  Staats* 
gut  Dass  der  gesammte  Forstgrund  des  Kaiserataats  von 
35,307355  Jochen ,  im  grossen  Jahresdurchschnitt  42,532000 
Klafter  Nutzung  liefere,  ist  bereits  in  der  statistischen  Einlei- 
tung S.  42  ff.  aus  den  amtlichen  Tafeln  mitgetheilt.  Seitdem 
sind  die  gleichfalls  amtlichen  Mittheilungen  für  1850  erschie- 
nen, welche  (S.  13)  den  Flächengehalt  aller  Waldungen  zu 
34,944790  niederösterr.Joch  und  deren  Hittelertrag  zu  42,568000 
n.  ö*  Klafter  angeben.  In  dem  gleichfalls  seitdem  ausgege- 
benen Heft  V  der  Statistik  von  Hain  finden  sich  abermals 
abweichende  Angaben,  nämlich  für  den  Flächengehalt  35,239600 
und  für  deren  Etrag  35,716200  Klafter,  zu  190,537000  fL  Wie 
viel  davon  auf  die  Krön-  und  Staats-Forsten  kommt,  ist  bis 
jetzt  eben  so  wenig  öffentlich  bekannt  als  die  Art  ihrer  Be- 
wirthschaftung.  An  guten  Vorschriften  für  die  Staats-Forst- 
verwaltung  ist  allerdings  kein  Mangel ,  im  Uebrigen  aber  ist 
(nach  Hain  S.  75)  in  einem  grossen  Theile  der  Monarchie  von 
einer  geregelten  Waldbewirthschaftung  noch  keine  Rede. 
Auch  in  neuester  Zeit  bt  wiederum  die  Staatsregierung  durch 
Anordnung  von  FontregnUrungen,  mit  dem  guten  Beyspiele 
einer  höchst  wohlthätigen  und  dringend  nöthigen  Maassregel, 
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vorangegangen.  Hofieüüich  ,werclen  Gemeinden  und  Privat- 
personen folgen*  Die  österr.  Zeitschriften  und  Vereine  für 
das  Forstviresen,  dann  die  wohleingericbteien  forstlichen  Lehr- 
anstalten (z.  V.  die  Ausgabe-Abtheilung),  können  dazu  sehr 
viel  beytragen.  Als  Beyspiel  die  Ergebnisse  der  FarstreguU'^ 
rung  des  Kronlandes  Sabsburg  im  Jahre  1851 : 

Die  Gesammtzahl  der  den  Vergteichsverhandlungen  un- 
terzogenen Streitfälle  betrug  378  und  umfasste  1946  Katas- 
tralparzellen  mit  einem  Flächeninhalte  von  51018  Joch  1592  Qua- 
dratklafter.  Davon  entfielen  171  Fälle  auf  die  Hauptkomrois- 
sion  und  207  auf  die  Subkommission ,  welche  im  heurigen 
Jahre  ins  Leben  gerufen  wurde. 

In  Folge  der  Vergleichsverhandlungen  wurden  anerkannt: 

1*  Als  Privateigenlhum  M478  Joch  324  Quadratklafler, 
davon  3614  Joch  442  Quadratklafter  Waldboden  und  20863 
Joch  1482  Quadratklafter  Weide-  und  Alpenboden; 

2.  als  Staatseigenthum  4481  Joch  1272  Quadratklafter, 
davon  2850  Joch  1278  Quadratklafter  Waldboden  und  1630 
Joch  1594  Quadratklafter  unproduktiver  Boden. 

Die  Vergleichsverhandlungen  scheiterten  in  92  Fällen  und 
verblieben  in  Folge  dessen  22058  Joch  1596  Quadratklafter 
Wald-  und  Weideboden  im  Streite,  dessen  Austragung  nun- 
metir  im  gerichtlichen  oder  gesetzlichen  Wege  erfolgen  muss. 

Die  Anerkennungen,  über  welche  im  Ganzen  286  Ver- 
gleichsprotokolle aufgenommen  wurden,  erfolgten  in  91  Fäl- 
len unbedingt,  in  76  Fällen  gegen  theilweise  und  in  119  Fäl- 
len gegen  gänzliche  Ausforstung  derjenigen  Güter  und  Alpen, 
welchen  die  als  Privateigenthum  anerkannten  Grundparzellen' 
als  Zugehör  zufielen. 

Durch  diese  Ausforstungen  wurden  Beholzungsrechte  auf 
795  Wiener  Klafter,  Strefurechte  auf  89  Wiener  Klafter  Gras 
und  in  einigen  Fällen  auch  Weiderechte  in  Staatswaldungen 
abgelöst 

Auch  die  s.  g.  Fondsgüter  müssen  hier  erwähnt  werden, 
obgleich  sie  in  den  Einnahmen  der  Staatsrechnung  nicht  er- 
scheinen. Ihr  Rein-Ertrag  mit  (1846)  609887  fl.  fliesst  in  die 
s.  g.  doHrten  polnischen  Fände  j  d«  h.  solcher  unter  unmittel- 
barer Au&icht  der  Regierungsbehörden  stehenden  Kassen  und 
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VennögeDsmasseD ,  deren  Ertrag  zur  Erhaltung  gewisser  die 
öffentliche  Verwaltung  berührender  Anstalten  bestimmt  ist  und 
wo  er  nicht  zureicht  aus  Staatsmitteln  ergänzt  wird.  Diese 
Fonds  welche  auch  bedeutende  Kapitalien  besitzen  sind  mit 
der  Staats-Finanz-Wirthschaft  schon  dadurch  auf  das  Innigste 
verflochten,  dass  die  Staatskasse  denselben  einen  jahrlichen 
Zuschuss  von  (1846)  17,015340  fl.  leistet  und  dass  anderseits 
bis  Ende  1846  bereits  für  18,477707  fl.  Fondsgüter  furStaatSr 
zwecke,  namentlich  zum  Schuldenabtrag  verkauft  worden 
sind.  Allein  der  Zusammenhang  der  politischen  Fonds  mit 
der  Staats- Verwaltung  ist  auch  dadurch  ein  natürlicher  und 
noth wendiger ,  dass  alle  ihre  Anstalten  Theile  der  öffentlichen 
Verwaltung  bilden.  Schon  die  Bezeichnung  der  einzelnen 
Fonds  als:  Strassen-,  Vi^asserbau-,  Religions-,  Studien-,  Schul-, 
Staatswohlthätigkeits-  und  Kriminalsfonds  deutet  dieses  hin- 
reichend an.  Bei  den  Ausgaben  wird  Veranlassung  sein  dar- 
auf im  Einzelnen  zurück  zu  kommen;  jedoch  schalte  ich'schon 
hier  eine  Uebersichi  der  Abschlüsse  der  einzelnen  dotirten  Fonds 
für  1846  ein  (spätere  Ausweise  sind  nicht  veröffentlicht). 


Eigene 
Einnah- 
men, 


Aus- 
gaben. 


Staats- 

Zu- 
schüsse 


Aktiv- 
Ver- 
mögen, 


1.  ReliglODsfondi    .    •    . 
%,  StadienfDDds  .... 
8.  Normal-SehulfODds 
4«  Strassenbaufondfl    •    . 
6.  WaMerbaafODds .    •    . 

6.  Krbninal-Aiistalteii      . 

7.  WohlUkätigkeito  -  Anstal- 
ten    

8.  Impfangs-ÄDstalten     . 
9*  Sonstli^  Fonds  and  An- 
stalten   


Zasammen 
Hierzu  die  gleichartigen  po- 
lltidien  Anstalten  in  der 
Lombardie    .    •    •    •     . 
Venedig    ..•.•• 
Hilitärgrenze    .    . 

Hauptsnmme 

fteto«  riaaaa-StiOsük  II. 


3,69012S 
9016355 
438741 


160969 

312679 

483 

67682 


6,467037 


330588 
138963 
185139 


6,121727 


3,456068 
1;040673 
602316 
5,670351 
1,159602 
1,662482 

1,469209 
64769 

309759 


15,335229 


3,555187 

3,754291 

460317 


23,105024 


660246 

2)1064 

156592 

6,136390 

1,267887 

1,429289 

1,104645 
58700 

230700 


10,175413 


3,224599 
3,615328 


17,016340 
17 


66,677096 

14,062578 

4,355668 

2,091788 

703720 

1,884420 

2,629602^ 
16768 

1,910279 


94,331718 


1,242408 
2,982120 


96,556246 
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Von  dem  Aktw-Vermögen  waren  18,511037  fl.  Konv^Mze. 
der  Kapitalwerth  liegender  Güter,  73,047848  fl.  (auf  5  und 
2'AVo  (EflFeklen  reduzirt)  waren  in  österreichischen  Staatspa- 
pieren angelegt.  Das  gesammte  Fos^'t?  -  Vermögen  betrug 
4,524731  fl. 

Zu  den  nicht  dotirten  Fonds  und  Anstalten  werden  solche 
gezählt,  die  unter  Oberaufeich t  der  Regierung  öfientliche 
Zwecke  verfolgen,  jedoch  vom  Staate  keine  regelmässigen 
jährlich  wiederkehrenden  Dotationen  erhalten,  ohne  Unter- 
schied ob  ihr  ursprüngliches  Stammkapital  oder  die  gestifte- 
ten Beiträge  vom  Staate  oder  von  Privaten  herrühren.  Sie 
sind  unter  folgende  Hauptabtheilungen  zu  bringen,  für  1845: 


Eigene 
Einnahme 


aus- 
gaben. 


Slaats- 
Ztischuss, 


Aktw^ 
Vermögen, 


1.  Für  Kirche  und 
Klerus   .    .    . 

3.  Für  Unterricht, 
Erziehung  und 
Bildung .    .    . 

3.  WohllhätigkeitÄ- 
An stalten    .     . 

4.  Sanitätsanstalten 

5.  Polizeiliche  und 
Sicherheits- An- 
stalten   .     .    . 

6.  Militäranstalten 

7.  Verschiedene . 


Zusammen 


20,290978 


6,347631 

7.574399 
3,835533 


999541 
2,247050 
1.791333 


43,086465 


16,933536 


6,e41632 

6,413899 
3,344849 


1,100395 
2,143643 
1.695133 


37.673087 


Unter  der 
Gesammt- 
Einnahme 
befinden 
sich  Bei- 
träge  vom 
Suiato- 
schatze 
2,415700 
von  Stan- 
den, Städten 
und   Ge- 
meinden 
3,611463 


6.027163 

bereits  in  d. 

Einnahme 

enthalten. 


303,647917 


52,736598 

119.138307 
50,866307 


1,686997 

5.195117 

23.448596 


556.719839 


297,057294  fl.  ist  der  Kapitalwerth  von  Grundeigenthum, 
123,271047  fl.  sind  in  Staatspapieren  angelegt«  Das  Passiv^ 
Vermögen  belief  sich  auf  29,597737  fl.  —  Sparkassen,  Ver- 
sicherungs-Anstalten, landwirthschaftliche,  gewerbliche,  sons- 
tige wissenschaftliche  und  Kunst-Vereine,  sowie  ähnliche  Pri- 
vatvereine sind  nicht  unter  den  obigen  Fonds. 


4 
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Auch  die  Staats-Eisenbabnen  verdankt  Oesterreich  dem 
BaroD  Kübeck,  indem  aaf  dessen  Antrag  durcb  kaiserlicbe 
Bntschliessung  vom  19.  Dezbr.  1841  deren  Anlage  angeordnet 
wurde.  Bei  Beurtheilung  dieser  folgenreicben  Maassregel  muss 
man  niemals  die  Gründe  derselben  aus  den  Augen  verlieren. 
Ihre  Darlegung  findet  sich  in  der  Wiener  Zeitung  vom 
22.  Dezbr.  1841.  Das  damals  festgesetzte  Netz  der  Staats- 
Eisenbahnen  ,  welches  die  Bestimmung  hatte  die  Hauptplätze 
Triest,  Prag,  Olmütz  mit  der  Residenz  in  Verbindung  zu 
setzen  und  dadurch  zugleich  eine  den  ganzen  Staat  deut- 
schen Theils  von  Süden  nach  Norden  durchziehende  Eisen- 
strasse herzustellen;  hat  später  einige  Erweiterungen  erlangt 
So  ist  eine  Staatsbahn  von  Bochnia,  wo  die  (Privat-)  Nord- 
bahn  ihr  Ende  finden  wird,  durch  ganz  Galizien  bisLemberg 
zu  erbauen  beschlossen;  die  Verbindung  Prags  mit  Dresden 
ist  eröfinet  und  eine  Verbindung  mit  dem  westlichen  Deutsch- 
land in  mehreren  Richtungen  durch  Verträge  gesichert;  auch 
ein  Schienenweg  von  Italien  nach  Triest  und  durch  Tyrol 
nach  Bayern  in  Aussicht  Ein  Netz  von  Eisenbahnzweigen 
wird  in  Ungarn  und  Italien  aa  die  bereits  bestehenden  Haupt- 
stämme sich  anschliesen ;  dann  dort  nach  Siebenbürgen  und 
Galizien,  hier  nach  den  italischen  Nachbarstaaten  fortgesetzt 
werden. 

Nachdem  die  Grundsätze^  welche  beim  Bau  der  Staats- 
Bisenbahnen  befolgt  werden  apUten ,  durch  K.  Verordnung 
vom  19.  Dezbr.  1841  vorgeschrieben  waren,  wurde  die  Aus- 
fuhrung mit  Kraft  begonnen.  Bis  Ende  1847  waren  für  die 
SiaaU'Eisenbahnen  ausgegeben 46,897463  fl. 

Dazu  im  J.  1848  nach  d.  Wiener  Zeitung 

V.  28.  Dezbr.  1848 11,806780  „ 

(nach  einer  anderen  Angabe  10,698000) 

also  bis  Ende  1848    .    .  58,704243  fl. 

Dazu  im  Jahre  1849      ....;..  8,735373  „ 

.,       „       „       1850 7,716435   „ 

„       „       „       1851 10,659498   „ 

Zusammen  ))is  Ende  1851    .    «      85,815549  fl. 

17* 


\ 
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Ausserdem  waren  fiir  den  Ankauf  von  Prfoaf-£t«aii6aAii- 
^  Aktien  bis  Ende  1847  ausgegeben      «    .    .      24,200000  fl. 
und  1848  Tür  Einzahlungen,  auf  dieselben        1,^61964  „ 

Zusammen    .    •      25,561964  fl. 
Ferner  in  den  Jahren 

1849  bis  Ende  1851  Tur  den  Ankauf: 

1.  der  Krakau-Oberschlesischen  Eisenbahn        2,977650  fl. 

2.  der  Südöstlichen  Eisenbahn    ....      18,604102  „ 
3«  der  Lombarde-, Venetianischen  Eisenbahn        5,946817  „ 
4.  der  Blailand-Como-Bahn  (sammt  Erlas- 
sen und  Verlusten  und  die  Rente  ka- 

pilalisirt) 7,406309  „ 

Zusammen    .    .      34,934878  fl. 

Am  22,  Oktober  1844  wurde  die  erste  Strecke  der  Staats- 
Eisenbahnen  eröffnet  (Mürzzuschlag  -  Graz)  und  der  Betrieb 
dieser  Strecke  sowohl  als  deren  späterer  Verlängerung,  (in 
Gemässheit  der  grundsätzlichen  Bestimmung),  an  die  Wien- 
Gloggnitz  Eisenbahngesellschafl ;  so  wie  die  im  Spätjahre  1845 
eröfifoete  Bahn  nach  Prag,  der  Gesellschaft  der  Kaiser-Ferdi- 
nands Nordbahn  in  Pacht  gegeben.  Da  der  vollständige  In» 
halt  des  Pachtvertrags  nicht  zur  allgemeinen  Kenntniss  gelangt 
ist,  auch  die  Staatsbahnen  keinen  nennenswerthen  Ertrag  lie- 
ferten, so  hat  vielfach  die  Ansicht  Eingang  gefunden,  als  ob 
die  Pächter  ein  sehr  gewinnreiches  Geschäft  betrieben.  Dies 
ist  jedoch  so  wenig  der  Fall,  dass  jene  Privatgesellschaften 
die  Aufhebung  der  Verträge   wiederholend  beantragt  haben. 

Die  Staatsregierung  nahm  von  jenen  Strecken  die  nörd- 
liehe  am,  1.  May  1850,  die  südliche  Staatsbahn  am  2.  Juny 
1851  in  eigenen  Betrieb;  so  dass  jetzt  nur  noch  die  Bahn- 
strecke Marchegg-Pressburg  von  der  Kaiser-Ferdinands  Nord- 
bahn betrieben  wird. 

Die  finanziellen  Ergebnisse  der  Staatseisenbahnen  waren 
aus  Gründen,  welche  gleich  nachher  angedeutet  werden  sol- 
len, bisher  keineswegs  befriedigend,  obgleich  schon  bedeu- 
tende Besserung  erfolgt  ist  Im  Jahre  ^1845  war  ein  Einnah- 
me-Abgang  von  418616  fl.,  im  Jahre  1846  von  256600  fl.; 
im  Jahre  1847  zwar  ein  Einnahme-Uebersdiuss  von  260601  fl.» 


^ 
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jedoch  nur  veranlasst  durch  Rückzahlung  eines  der  Betriebs- 
gesellschaft geliehenen  Kapitals;  im  Jahre  1848  hat  die  Ab- 
lieferung an   die   Staatskasse   419795   fl.  betragen;   für  das 
Jahr  1849  war  der  Ueberschuss  auf  788958  fl.  veranschlagt 
Die  £iii«eaetfefi  dieses  Anschlags  sind: 

Eisenbahnen  in 
südlicher    —   nördlicher 
Richtung. 
Einnahmen      .    .     1,595518    —     1,865229 
Ausgaben   .    .    .     1,273030    —     1,398759 
Ueberschuss       322488     —        466470 
Der  wirkliche  reine  Ertrag  nach  Abzug  der  fietriebs-Aus- 
gaben  war  im  Jahre 

1849 189322  fl« 

1850 1,077900  „ 

1851  (ohne  die  Bahnen  in  Italien)      1,976323  „ 

1852  (Ites  Halbjahr  desgl.)  .        .      1,593658  „ 

Die  dem  Betriebe  bis  Ende  1852  eröffneten  und  tm  Bau 
befindlichen  Strecken  der  Staats^Eieenbahnen  sind  (in  österr. 
Meilen  von  je  4000  Klafter;  hinsichtlich  der  projektirten  Li- 
nien nach  Messungen  auf  der  Landkarte)  : 

Oenehmigte 
091         Hfl    MAiniitn  und 
Betriebe.  Bau,    Projekte. 
1)  JVifrdSeAe  Staats-Eisenbahn  und  zwar: 

Olmütz-Tröbau  (Wien-^lmütz,  Kaiser- 

Ferdinands-Nordbahn,  Privat-E.  B.)  11  —  — 

Brönn-Trtibau 12  —  — 

Trübau-Prag 22  —  — 

Prag-Lobositz llVa  —  — 

Lobositz-Aussig V/t  —  — 

Aussig  -  sächsiche  Grenze  bei  Boden- 
bach (eröffnet  Mai  1851)       .    ,    ,  4%  -  —      ' 

Zusammen  63V8 
^Pftoa/'P/er^^isenbahnenPra^-LoAita 
8Va  Meile,  deren  Umbau  und  Ver- 
längerung   beabsichtigt   wird  und 
BudweisAAtiZ  (17  M.)  Gmmden  26  M.) 


\ 
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GeMhmgte 
^  im         im    Linien  und 

Betriebe.  Bau*    Projekte, 

2)  Oesiüche  Staatsbahn  and  zwar 

Krakau-Oberschlesische S%    —         — 

(angekauft  durch  Vertrag  v.  30.  April 
1850  für  1,792900  Thlr.  in  4o/o  Schuld- 
verschreibungen). 

P odgcfr ze-Bochnisi —  6   '       — 

Bocftma-Dcmbicza —         9«/«      — 

Dembicza-Jaroslaw —        —  10 

Jaroslaw-Lember^   .1 —        —  13V« 

Lemberg-£ro(/y  (an  der  russ.  Grenze)    —        —  11 

Lemberg-Sambor — *        —  9% 

Sambor  (Stry  6%,  Zaleszezyky  ÄOVe)  ^  . 

Czemomtz  (Bukowina)      ....    —        —  32*/» 

Tomow  (an  der  Bahn  von  Bochnia 

nach  Dembicza)  Bartfeld  17,  (Bahn 

nach  Krakau).    Eperies  21%»  Ka- 

schau  4,  Miskolicz  10,  Pesth  22    .    —        —  57«/« 

3)  Süd^östUche  StaaUbaknen  und  zwar: 
Marchegg  (Neudorf  Vs ,  Pressbui^  2, 
Weinern  1  ♦/«,  Lanschütz  1,  Wartberg  1, 
Diöszeg  2,  Galantha  1,  Sellye  1%, 
Tornöcz  Vs,  Tirdosked  ly«,  T6t-Me- 
gyer  */«,  Neuhäusel  IVg.  Szt-Miklos 
iye,KöböIkut  2V8.Gran  Näna  2,Szobb  2, 
Gross  Mar6s  IVg,  Veröcze  1,  Waitzen  1, 
Dunak6sz2y8,  Palotal)Pe«(Ä  1,  (letzte 

Strecke  eröffnet  16.  Dezbr.  1850)     .    30%    —  — 

Pesth  (Steinbruch  1,  Vecs6s  2,  ÜIIö  1 , 

Honor  1,  Pilis  IV«,  Alberti  Irsa  1,  Cze- 

gI6d  2V8,  Abony  2),  Szolnok  1%     .    13'A    —  — 

(Die  Zentraleisenbahn  wurde  Anfangs 
1850  für  18,6041020.  in  4Vo  Schuld- 
verschreibungen angekauft.) 

fPrtüol-P/crdc- Eisenbahn   Presburg- 
Tyrnau  (6*/«),  Szered  8%  Meilen.) 

<S»öÄiö*-Püspök-Ladany-2)e6rec»m     .    —        20,         — 
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Genehmigte 
im         im    Linien  und 
'     >  Betriebe,  Bau.  Projekte^ 

Piiipö*-Ladany-Gros&wardein   ...    —        —  ^ 

Grosswardeio  -  Klauseoburg  (oder  De- 

breci^D-Salhinar-Klansenburg)    .    .    —        —  17 

Csegled  (an  der  ZenlraIbahD)-Szegedin 

(am  Einfluss  der  Mar6s  in  die  Theiss)    —        15»/«      »^  ^ 
Ss^^erftn-Temeswar  (am  Begakanal)    .    —        -7         17 
Teme^fTor-Lagos  (an  der  Temes)       .    —        —  8 

Lti^o«  -  Hermannsstadt  (Siebenbürgen)    —        —         26 
Ltf90^-Alt-Orsowa  (am  linken  Donau- 

ofer,  gegenüber  Anschluss  derpro- 

jektirten  türkischen  Bahnen)      •    •    —        —  17 

Sieierdorf --Orayicza   (Pferdebahn  im 

Krassoer  Komi  tat) 1        —  — 

Orctt>icza-Basiäz  (desgL) —  9  — 

Mohdcs  (Dampfschifi&tation  am  rech- 
ten DonauuferyPünfkirchen  ....    —        —  5 
Fünfkirchen-(?r{7«^-£afiMa  (anderHur)    —        —          17 
Bartfeld  (an  der  Pestb-Kaschau-Epe- 

ries-Eisenbahn)  Sandec-Bochnia    .    -—        -  14 

Brück-Wieselburg-Raab —        —  11 

Brood  (an  der  Save  über  Alt-Sziszek 

am  Zusammenflass  der  Kulpa  und 

Save)  Agram —        —  2öV8 

Agram-Steinbriich  (an  der  Südbahn) .    —  9V«      — 

Agram  (an  der  Sdive) -KarUstadi  (a. 

d.  Kulpa) —        —  7 

Karlsstadt-J%ime  (an  einem  Busen  des    , 

adriatischen  Meers —        —  13V« 

Oedeitfrurj- Wiener -Neustadt  (an  der 

Wien-Gioggnitz-Eb.)  deren  Ankauf 

die  Staatsverwaltung  unterhandelt      4V8     —  — 

4)  SUdHche  Staatsbahn  und  zwar: 
Gloggniti'  (Endpunkt  der  Wien-Glogg- 

nilz  Prü^o/bahn)  Mürziuschiag  über 

den  Semmering,  über  deren  Ankauf 

unterhandelt  wird —  5V«      — 
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Genehmigte 
im         im    Linien  und 
Betriebe,  Bau.  Frqf^kte. 
Mürzzuschlag''Grdiiz —        12%      

erate-Cilly  (18V8)-Steinbrück  (2^weig- 

bahn  nach  Agram  22  M.  von  Gratz) 

Laibach  • SOVa    —  — 

Cilly-Laibach  eröflfhet  16.  Sept.  1849. 
£atÄacA-7We«^  (über  den  Karst;  Bahn- 
hof in  Triest,  dem  Meere  abgewonnen)    —        ISVa      

Gloggnilz-Triesl      —        66yg      

Wien-Triest —        76«/»      

5)  Verbindungsbahn  der  süd-  und  nord^ 
wärts  laufenden  Eisenbahnen  m  Wien, 
mit  üeberschreitung  der  Donau   .    .    —  «/g      

(Fernere  Privathahnen  in  Deutsch- 
Oesterreich  sind :  Kaiser  Ferdinands'^ 
Nordbahn  und  zwar :  Hauptbahn  Wien 
Oderberg  38  M,;  FlUgelbahnen :  ^Flo^ 
ridsdorf-Stockerau  4t%,  Gänserndorf- 
ungarische  Grenze  3,  Lundenburg- 
Brünn  0,  Prerau-Olmütz  3,  Oderberg 
Grenze  Ve  M.;  zusammen  Flügelbah- 
nen (ohne  die  noch  im  Bau  begrifife- 
nen,  von  Oderberg  ausgehenden  Flü- 
gel nach  Bochnia  pp.  22  M*,  nach 
Troppau  u.  s.  w.)  20;  Flügelbahnen 
und  Hauplbßhn  58;  Wien-Gloggnitz  und 
zwar  Hauptbahn  9%;  Zweigbahnen: 
Wien-Bruck  a.  d.  Leilha  b% ,  Möd- 
ling.Laxenburg  %  M.,  W.  Neustadt- 
Katzeidorf  %  s.  oben ;  Hauptbahn  u.  Sei- 
tenbahnen, ohne  die  Lelztern,15V8M.)— 
ElsenbahnproJekAe  in  Deutsch- 

Oesterreich,   durch  Staats* Verträge 

gesichert,   oder  deren  Ausführung 

aus  sonstigen  Gründen  sehr  wahr- 
scheinlich ist: 
Brück  a,d.Mur  (Station  der  Sudbahn)- 


-    265    — 

Oenehmiffte 
im        im    Linien  und 
,     ,        ^  ^    .       .  Betriebe,  Bau.    Projekte. 

LeobeD.  Rottenmann,  Radstadt,  Gol- 

ling,  Salzburg,  Kiesheim    .    .    .    .    _        23  — 

(Kiesheim-Rosenheim  9,  München  7% 

=16V8  M.    Vertrag  mit  Bayern  vom 

21  Juny  1851,  auch  die  folgenden 

Dnien  betr.)  — 
Verona  (Station  der  Hailand- Venedig 

Staatsbahn)  Ala  6*/«,  Botzen  13*/», 

Brixen  6,  Innsbruck  IIV«.  Hall  1, 

Schwaz  2V8,  Rottenberg  2,  Wör- 

gel  2,  Kufstein  2,  Kieferrfelden  2%     —         10  39V« 

(Kiefersfelden-Rosenheim  3,  München 

7%  zus.  lOVa).     Wien-Unz   (nach 

Absatz  der  bereits  fertigen  Strecke 

Wien  -  Stockerau  mit   öVs  Meilen) 

20  M.  Linz-Grenze  bei  Passau  lOM.    —        —  30 

(Passau-Regensburg  16V«,  Nürnberg 

13V8,  zus.  30  M)    Li»«- Wels  4*/«, 

Lambach  2,  Frankenmark  5,  Salz- 
burg 4V« —         -.  16 

Fra^Lahna  (Buslehrad)  6,  Pilsen  9*/«, 

Eger  12Ve,  Grenze  3V8   .    .    .    .    —        —  30*/« 

(Grenze-Hof  an  der  Bayerischen  Nord- 
bahn 3V8  M.) 
Aussig  (Station  der  Prag-Bodenbach 

Bahnstrecke),  Teplitz  2V8,  Karlsbad 

11,  Eger  ev« —        —  20 

Pra^Reichenbergl4V«,  Grenze 2%ü.    —        —  17 

(Grenze-Zittau  IM.) 
Öra/Ä -Köflach   (wird   wahrscheinlich 

durch  eine  Privatgesellschaft  aus- 
geführt  —        —  4 

^to^en/firZ-Marburg  UM.,   (Klagen- 

furt-aily  13  V«) —        —  11 

Zusammen  Projekte 
in  deutsch  Oesterreich  168 
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Genehmigle 
im         im     Linien  und 
Betriebe.  Buni,    Projekte, 
6)  Lombardisch'Venetiamsehe Staaisbahn 

(Eigenthum   des  §taats  'geworden 

durch  Vertrag-  vom  9.  Juny  1852) 

und  zwar: 
Venedig-Verona  (Knotenpunkt)      .    .    ISVs    —  — 

Verona-Peschiera  Bresia-Treviglio,    .    —        It        , — 
n-er^/io-Mailand     .......      4        —  — 

Mestre  (Station  Venedig  gegenüber, 

am   Festlande),     Treviso  (eröffnet 

14.  Oktbr.  1851)     ......      2«/«     -  - 

Treviso-l]dine-Palmanuova(15)IWe«<7    —        22-        — 

Verona-Innsbruck  z.  v.  oben. 
F«rona-Äaiiftia  (eröffnet  8.  April  1851)      5        —  — 

Mantua-Borgoforte  2,  Grenze  IV«.    •    —  ^Vs      — 

(Grenze-Reggio  4,  Modena  SVa,  Bo- 
logna 5,   Porretta  7,   Pistoja  SVa, 

Lucca  5,  Livorno  5V8>  zusammen 

Grenze-Livorno  3Z%  M.  und  Ve- 

rona-Livomo  42  M.) 
MaUand-^onzdi-Camo  rect.  Camerlata 

bei  Gomo  (angekauft  laut  Vertrages 

V.  19.  März  1851  —  Verordnungs- 
blatt  d.  Handelsministeriums  1851 

S.  247    —    und   bezahlt  mit  4% 

Obligationen  von  je  500  oder  1000  fl. 

Der   gesammte   Kaufpreis  ist   auf 

t,406309  fl.  zu  berechnen,  darunter 

die  Pflicht,  die  Rentenscheine  der 

vormaligen   Mailand  -  Honza  -  Bahn 

mittelst  Lottcrieziehungen  bis  1887 

zu  tilgen ,  wozu  der  jährliche  Be- 
darf 84000  fl.    ist.     Die  Uebergabe 

erfolgte  am  24.  April  1852)      .    .      b%    —  — 

Mailand-Grenze —        —  9*4 

(Grenze  Piacenza  ♦/«,  Parma  8,  Reggio 

(an  der  oben  beschriebenen  Zen- 

tral-Eisenbahn  Verona-Livorno)  3*/», 
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Genehndffte 
im         im     Linien  un^ 
Betridfe.  Bau,    Projekte, 
zusammen  Grenze-Reggio  12  M.  und 

Mailand- Reggio  21V8  M.;  gesichert 
durch  Slaatsverträge  zwischen  den 
betreffenden  italienischen  Regierun- 
gen im  May  1851). 

MaUand^faiüia  (Grenze) —        —  4*/« 

(Pavia-Genua  16  Meilen) 

Mailand-AbbiategrassoSVa,  Grenze*/«     —        —           4 
(Grenze- Vigevanol,  Turin  14  Meilen) 

Zusammen  Staats-Eisenbahnnetz 

des  Kaiserthums  Oesterreich  *)  197 Vs  169«/«    606«/« 

Dazu  an  Prtt?a/^Eisenbahnen    .  116V8    —         — 

und  die  noch  im  Bau  begriffenen 

Strecken  der  K.  Perd.  Nordbahn    23«/«    —  — 

also  durchschnittlich    auf    1    Q  Meile    seines   Flächenraumes 
Ende  1852:, 

a.  von   den  vollendeten  -  und  im  Bau  begriffenen  Bahnen 
0,042  Meilen, 

b.  von  der  Länge  aller  Linien  0,083  Meilen. 

Einige  Bemerkungen  über  Oesierreichs  Eisenbahnsystem 
reihen  sich  unwillküHich  an  die  vorenthaltene  Zusammenstel- 
lung. Oesterreich  hat,  durch  die  Gunst  seiner  geografischen 
Ldge,  den  grossen  Vorzug,  die  Grundlage  eines  selbstständigen 
Systems  von  Eisenbahnen  innerhalb  seiner  Grenzen,  unab- 
hängig bilden  und  dessen  Ausläufer  seinen  Nachbaren  zur 
Fortsetzung  übergeben  zu  können.  Seine  Regierung  hat  die- 
sen Vortheil  mit  vieler  Umsicht  benutzt. 


*)  Bei  den  yielen  Scbwierig^keiten ,  welche  die  natttrlicbe  Beschaffenheit 
des  Bodens  den  Eisenhahnbaaten  im  österreichischen  Kai serstaate  dar- 
l>ot  and  deren  Ueberwindung  mit  einem  Scharfsinrf  und  einer  Sach- 
kunde bewirkt  ist,  die  der  ungetbeiltesten  Anerkennung  sich  erft^ut; 
.  —  haben  vorzöglich  drei  Staatsbauten  einen  Weltruf  erlangt :  Der 
Uebergang  über  den  Semmering,  die  Ueberschreitung  der  Jnlischen 
Alpen  und  die  iLagunen-Ueberbrttckung.  (Der  VerAisser  besuchte  sie 
(hrf&hig.) 
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Eioe  Süd-Nardbdhn,  welche  den  Erdtheil  Europa  in  ziem  - 
lieb  gleicher  Entfernang  von  dessen  östlicher  und   westlicher 


A. 


Semmering 


Name  der  Strecke-  ®^-  JJl* 

von   bis 

Gloi^nitz  bis  Tscbacbbaaer  0—60 

Tscbacbbauer  bis  Bayerbadi .  60—77 
Bayerbacb  b.  Bayerbachgr»- 

ben 77-86 

Bayerbachgraben  bis  Apfel- 

tersbachgraben  .    .    .    •  86-*127 
ApflUtersbachgraben  bisGey- 

regger 117—172 

Geyregger  bis  Gamperlhöhe  172—208 
CrampeiikÖhe-Spies.    Wein- 
zettelwand       208—237 

Spies  -  Heidensteiner.    Kalte 

Rinne 237—266 

Heidensteiner  bis  obem  Ad- 

litzgraben 266-276 

Oberer  Adlitzgraben  b.Haupt- 

Tunnel 276—304 

Hanpt-Tunnel 304—310 

Haapt-Tnnnel  bis  Spital .    •  320—379 

Spital  bis  Graotschenkanmer  379—399 
Grantscbenkammer  bisMQrz- 

znschlag 399—439 


Länge« 

Projekts- 
Somme« 

1360 
2460 

186009 
22700C 

460 

317807 

2138 

602991 

2230 
1800 

474284 
970649 

1460 

1,064973 

836 

1,211748 

1023 

684329 

1400 

800 

3000 

1000 

692378 

1,666126 

406240 

88700 

2000 

132000 

216830 

oder 

6,42  Meüe. 

8,602074 

FQr  den  Oberbau  sind  103616  StQck  rechtwinklich  behauene  Quer^ 
schwellen  von  7  Foss  Länge  und  23024  Stock  Langsckwellen  von 
je  4  Klftr.  8  Fss.  6  Zoll  Länge  erfbrderlich.  Die  zum  Oberbau  nö- 
tbigeu  EisenbestandUmle  (Schienen,  Platten,  Nägel,  Schrauben)  ha- 
ben ein  Gesammtgewicht  von  147992  S&entner.  Auf  dieser  Strecke 
befinden  sich  12  Tunnel  y  von  denen  der  längste  766  Klafter  misst; 
die  Brücke  über  die  Schwarza  bei  Bayerbach  ist  160  Klafter  lang 
und  20  Klftr.  hoch  mit  13  Pfeilern;  der  Uebergang  fiber  die  Ailiiz 
hat,  bei  26  Klftr.  H6he,  76  Klftr.  Länge. 

B.  Die  Eisenbahnbrücke  über  die  Lagunen  beginnt  in  Venedig 
am  Ende  des  Canal  grande  und  endet  vor  Hestre.  'Sie  ist  3603  Me- 
ter lang  und  9  Meter  breit;  enthält  6  Bogenabtheilungen  von  je  603 
Meter  Länge,  Qbrigens  Dämme  und  erweiterte  Fahrbahnen.    Ihr  Bau 
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BegrenzQDg  durchschneidet,   beginnt  bei  Oesterreichs  erstem 
Hafenplatze  Trie^  und  endet  bei  Hamburg,  Wismar,   Stettin 


•telluni: 

deren  Länge,  Bansutinne,  Bau^Vnlemeh$ner. 

BausimuDe  nach 
Abschlag  d.  Nachlaa.  ^ 

185009 
227000 

Bau-Unternehmer. 

HabUtschek. 
detto. 

Datom  der 
Uebergabe. 

"iiol848 

•/gl848 

298739 

Theaer. 

Auf.1849 

407428 

Samek. 

Jfin.1860 

426811 
872282 

Eichler« 
Klein  0«  Schönerer. 

♦/81860 
*®/il860 

948162 

detto. 

»<>/il850 

1,066339 

Ferd.  Tallachini. 

•/4I86O 

616897 

Fleiachmann« 

"/il860 

621879 

1^276203 

317101 

88700 

detto« 

Klein. 

Fleischmann* 

Reiter« 

"/«1849 

•/♦1849 
>®/,1849 
«®/al848 

132000 

Aigner. 

VollendQngs- 
Termin. 

B.  Aug.  1860 
detto. 


E.  Spt.  1861 

B.  Aug.  1861 
B.  Spt  1861 

detto.  . 

detto. 

"/•1861 

"/,1861 

E.  18^ 

E.  Aug.  1860 

detto. 


7^82626 

Unterbau:    7,882626  fl. 

Oberbau :      1,618000  ,,  Doppelgeleise  und  schwerere  Schienen. 

Gebäude ;         499476  .^ 

Zusammen  9,400000  fl.  K*  M. 

begann  am  26.  April  1841 ,   ihre  Erttflhung  geschah  am  11.  Januar 
1846.    Sie  hat  etwa  6,000000  österr.  Lire  gekostet. 

C.  Zur  VoUendung  der  Eisenbahij  welche  Wien  mit  Triest  ver- 
binden soU,  ist  die  Uebersetzung  der  Julischen  Alpen  erforderlich 
und  mit  grossen  Schwierigkeiten  Ye^bunden.  Es  bieten  sich  zwei 
Linien  dar: 

1)  Durch  das  Idria-  und  Isonzo-Thal« 

2)  Ueber  den  Karst 

Die  Unterlagen  fOr  die  Wahl  «wischen  diesen  beiden  Linien  sind 
ftilgende : 

Idna- Linie.      Karst -Linie. 

Lfinge 24  Meilen  18  Meilen 

und       2279  Klfür.        2030  KUtr. 
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und  Danzig^  verbindet  also  auf  den  kürzesCen  Wegen  die 
südlichen  und  nördlichen  Meeresgrenzen  von  Mitteleuropa. 
Die  Entfernungen  zwischen  Triest  und  jen^n  nördlichen  Häfen 
sind,  bis:  Danaig  (die  Vollendung  von  Breslau-Posen  voraus- 
gesetzt) über  Oderberg -Breslau -Kreuz  212  Heilen,  Stettin 
desgl/  187  M.  (über  Bodenbach  199  MJ,  Wismar  über  Boden- 
bach-Riesa  Berlin  215  M.,  Hamburg  desgl.  219  M.  Die  nord- 
östlichen Ausläufer  dieser  Bahnen  haben  Königsberg  (229  M. 
von  Triest)   und  Memel  (257  M.   von  Triest);  die   nordwest- 


Idria  -  Linie.  Karst-  Linie, 
GrSsste  Höhe  fiber  der  Meeres- 

iäche  .    .    .' 283,70  317,5 

Mazimam  der  Steigang  Vto  •    •  ^^&  ^^r.  6688  Klftr. 

Viadukte  Länge 2832     „  1942     „ 

Tunnel-Lange  .......  4173     „  991     ,, 

Kleinster  Kr  OBunongs-Halbmesser  100     „  100     „ 

Bauzeit 6  Jahre  8  Jahre. 

Kostm: 

des  Unterbaue^    ......  20,598901  11,928318  fl. 

davon :  der  Viadukte     .    .    .  3,475382  2,206546  ,, 

der  Tunnel    ....  6,518200  1,608738  ,, 

des  Oberbaus 2,722790  2,120100  ,, 

der  Stationsgebäude 2,640000  2,234000  ^^ 

Zusammen  Baukosten     .    .    «        25,961691  16,282413  fl. 

Das  Maximum  der  Steigung  ^j^  ist  bei  beiden  Linien  gleich. 

Die  Ersparung  von  6  Meilen  in  der  Lange,  etwa  9  Millionen  in 
den  Anlagskosfen ,  von  2  bis  3  Jahren  in  der  Bauzeit ,  entschieden 
für  die  V^ahl  der  zweiten,  nämlich  der  KaratUme)  obwohl  zmei 
Umstände:  der  Mangel  an  Wasser ^  und  der  zeitweise  herrschende, 
unter  dem  Namen  Bora  bekannte,  heftige  Nordwestwind ,  Nachtheüe 
bringen,  die  nicht  ganz  verhindert  werden  können.  Bei  der  wirk- 
lichen AosfiUirung  der  Karstlinie  hat  man  noch  mehrere  sonstige  Vor- 
theile  in  Vergleich  mit  dem  obigen  Anschlag  jg^ewonnen,  z.  B.  '/g^  und 
V»o  Steigung,  anstatt  '/«o  ^^  ^^  Klafter  als  kleinster  Kriimmungs- 
halbmesser.  —  Der,  dem  adriatischen  Meere  und  den  Karstfelsen  ab- 
gewonnene Bahnhof  zu  Triest ,  dessen  Unterbau  848005  fl.  kostet, 
hat  am  Wasser  etwa  500  Klafter  Länge;  seine  grdsste  Breite  beträgt 
200,  die  mitüere  125  Klafter.  See-  und  Eisenbahn- Verkehr  werden 
dadurch  in  unmittelbare  Verbindung  unter  einander,  so  wie  mit  den 
Zoll  -  Post  -  Quarantaine  -  Telegrafen  -  Anstalten  gebracht*  £s  ist  eine 
höchst  sehenswerthe  Anlage« 
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liehen  Ausläufer  (die  Vollendung  der  östern-bayr.  Bahnen 
und  der  Hain-Werra-Bahn  vorausgesetzt  und  als  feste  Punkte: 
Hünchen,  Lichtenfels,  Kassel  angenommen,  weil  es  vor  dem 
Bau  einer  Rhein-Pararellbahn,  keinen  näheren  Eisenweg  nach 
den  folgenden  Häfen  geben  wird):  Bremen  (204  M..von  Triest), 
Emden  (204  M.  von  Triest),  Rotterdam  (225  Bl.  von  Triest) 
Antwerpen  und  Ostende  (230  Bl.  von  Triest),  zu  Endpunkten. 
Ein  iVa/tirfehler  dieses  , Systems  ist,  dass  es  im  Süden  zu 
wenige  Häfen  besitzt.  Zwar  kommen  demnächst  noch  Fiume, 
Venedig,  Livorno  und  Genua,  dann  auch  später  die  französi- 
sdien  Mittelmeerhafen,  eodlich  Hafenplätze  der  Türkei,  durch 
Eisenbahnen  mit  dieser  mitteleuropäischen  Süd-Nord-Bahn  in 
Verbindung.  Allein  ihre  Bedeutung  für  den  grossen  Verkehr 
Hitteleuropas  wird  durch  die  durchschneidenden  Zolllinicn 
wesentlich  beeinträchtigt;  ein  Hinderniss,  dessen  Beseitigung 
nur  hinsichtlich  der  Häfen  Oesterreichs  in  Aussicht  steht  Die 
Richtung,  welche  die  Süd-Nord-Bahn  von  Triest  aus  nimmt, 
weicht  zwar  von  der  geografisch  kürzesten  Verbindungslinie 
des  adriatischen  Heers  mit  der  Ostsee  (Westtheil)  und  noch 
mehr  mit  der  Nordsee,  nicht  unbedeuteiid  ab;  denn  die 
Chausseerichiung :  Triest-Linz-Prag  ist  erheblich  näher  als  die 
jetzige  Eisenbahnverbindung  über  Wien.  Wenn  dessenunge- 
achtet der  Umweg  gewählt  wurde,  so  geschah  solches,  (ganz 
abgesehen  von  Terainschwierigkeiten)  ohne  Zweifel  aus  den 
gewichtigsten  politischen  und  kommerziellen  Gr^inden ,  die 
auch  jetzt  nachträglich  bei  weiterer  Ausbildung  des  österr. 
Eisenbahn-Systems,  ihre  vollständige  Rechtfertigung  behalten 
haben. 

Es  giebV  noch  ztoei  (bis  jetzt  unvollständige)  Süd-Nord- 
Eisenstrassen,  deren  Mitteltheil  im  österreichischen  Kaiser- 
staate belegen  ist,  allein  ihre  Endpunkte  im  Süden  werden 
dem  direkten  Einflüsse  einer  mitteleuropäischen  Zolleinigung 
entzogen  bleiben.  Dies  ist  im  Westtheil  die  Linie:  Livömo 
(oder  Genua)  Reggio- Verona  (42  M.)  -Innsbruck-Ät^nrAe»  (60 
Meilen)  -Lichtenfels-Gerstungen-lfaMe/  (71  Meilen),  Hannover 
(21  Meilen)  -  Bremen  oder  Hamburg;  iu$ammen  lAvomo^ 
Bremen  205  Meilen,  Hamburg  211  Meilen.  Im  Osltheile  des 
Kaiserstaats  sind  Sijd-Nord-Bahnen  projektirt,  deren  südlichste 
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Spitze  vorläufig  AU-Orstma  an  der  Donau  sein  würde,  wo  die 
von  Konstantinopel  und  Salonich  aus  beabsichtigten  Schienen- 
wege, dem  österreichischen  Netze  sich  anschlössen.  Von  AU^ 
Orsova  nordwärts  würde  diese  Eisenbahnkette:  Lugos-Temes- 
war-S^edin  (42  Heilen)  -Szegled-PtfslA  (25  Meilen),  Kaschau 
Sandec-JiTraftat»  (94  Meilen)  -  ff ar^cAat«  (45  Meilei/),  berühren; 
auch  ohne  Zweifel  demnächst  ihre  Fortsetzung  nach  einem 
preussischen  Ostseehafen  finden. 

Diese  Süd  -  Nord  <  Eisenstrassen ,  insbesondere  aber  jene 
deutsche  Mitteleuropa-Bai^nreihe,  bilden  den  Stamm  vielfacher 
Ver^foeigtingen  in  westlicher  und  in  östlicher  Richtung. 

Die  Ausläufer  gegen  Westen  sind : 

1.  Trtex/'Udine-Treviso-Mestre-Jlfat/and  (62  Meilen),  -Genua 
(20 Va  Meilen);  von  sehr  grosser  Wichtigkeit,  sowohl  aus 
kommerziellen  als  aus  politischen  Rücksichten.  Ist  dieser 
Schienenweg  und  die  Eisenbahn  Verona  -  Innsbruck  voll- 
endet, so  werden  beide  Eisenbahnstrassen  binnen  weni- 
gen Jahren  eine  so  enge  Verzweigung  äer  materiellen  In- 
teressen herbeirühren,  dass  (bei  etwas  Regierungsumsicht) 
politische  Ereignisse,  welche  in  dem  früheren  Pravinzial" 
Staate  Oesterreichs  fast  unvermeidlich  waren,  wahrschein- 
lich nicht  mehr  zu  besorgen  sind. 

2.  Marburg-Klagenfurt,  eine  Eisenbahn  von  erheblichem  pro- 
vinziellen Wefthe,  die  aber  durch  ihre  Portsetzung  bis 
Brixen  (als  Verbindung  zwischen  den  beiden  Süd-Nord- 
Bahnen)  eine  ungleich  höhere  Bedeutung  erlangen  könnte. 
Freilich, ist  die  Ausrührbarkeil  wohl  noch  nicht  zweifel- 
los gemacht 

3.  Brück  a«  d.  Mur  -  Salzburg  -  JVtifiicA^  (39 V2  Meilen),  Augs- 
burg-Ulm-Stuttgart-Bruchsal-<$/ra««6ur^  (55  Meilen);  die 
kürzeste  Verbindungslinie  des  südlichen  Deutschlands  mit 
Paris  und  Triests  kürzester  Weg  zum  Mittelrhein,  denn 
die  Entfernung  in  jener  Richtung  ist  z.  B.  bis  Frankfurt 
a.  M.  nur  147  Heilen. 

4.  (Wien)  Floridsdorf-Stockerau-Linz-Regensburg-iVilr»6erjf- 
(63  Meilen)  Bamberg -Fronft/tir/  a.  M.  (33  Meilen);  eine 
für  die  reichen  Gebiete  der  mittleren  Donau  und  des 
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Main,  höchst  wichtige  Eisenbahn,  die  bewirken  wird,  was 
der  Donau'Main-Kanal  nur  unvollständig  leisten  kann. 

5.  Pro^- Pilsen  (und  Aussig-Töplilz-Karlsbad-)  Eger-Hof-IicA- 
tmfeh  (47  Meilen) «  Gerstungen -Jfot^e/-  (28  Meilen)  Pa- 
derborn-ffamm  (10  Meilen)  an  den  Köln  -  Mindener- und 
Ems-Eisenbahnen.  Zwar  fehlt  noch  das  Mittelglied,  die 
Main-Werra-Eisenbahn  (Licbtenfels-Gerstungen) ,  weil  die 
betheiligten  Regierungen  seit  zehn  Jahren  ober  deren 
Richtung 'unterhandeln,  ohne  einig  geworden  zu  sein; 
jedoch  dtirfle  am  Ende  wohl  eine  Ausgleichung  erzielt 
werden,  weil  die  Strecke  eine  sehr  allgemeine  Wichtig- 
keit hat.  Die  Westbahn  Prag-Lichtenfels  ist  zugleich  (in 
ihrer  Portsetzung  ynter  Nr.  4)  der  nächste  Verbindungsweg 
von  Böhmen,  Mähren  und  Galizien  mit  dem  Mittelrhein. 

Beginnt  man  bei  Darstellung  der  östlichen  Ausläufer  der 
deutschen  Mitteleuropa  bahn  abermals  von  Süden,  so  ergiebt 
sich  'nachbezeichnete  Reihefolge : 

-t,  Steinbruch'  (an  der  Südbahn)  Agram-Brootf  a.  d.  Save 
und  eine  von  Agraro  über  Carlstadt  nach  Fiume  fuhrende' 
Zweigbahn.  Dies  sind  die  s.  g.  kroatischen  Eisenbahnen 
und  je  nothwendiger  dieselben  für  die  Entwickelung  des 
Erwerbes  in  Kroatien,  Slavonien  und  der  Militärgrenze 
mit  Recht  gehalten  werden,  um  so  zäher  ist  der  Streit 
über'  deren  Richtung.  Auch  eine  kleinliche  Eifersucht 
ai|f  Triest  scheint  dabei  in »  Spiel  gekommen  zu  seyn. 
Fiume  (8  M.  von  Triest  und  6%  M.  vom  nächsten  Punkte 
der  Südbahn)  wird  durch  seine  Eisenbahn  ohne  Zweifel 
die  naturgemässen  Verbindungen  mit  seinem  Hinterlande 
befestigen  und  bedeutend  erweitern;  es  würde  auch  ei- 
nen kleinen  Verkehr  mit  den  deutschen  Ländern  des  Kai- 
serstaat$  begründen,  wenn  es  mit  der  Südbahn  in  unmit- 
telbare Eisenverbindung  treten  könnte.  Allein  das  Alles 
wiirde  nicht  vermögen,  ihm  die  Bedeutung  eines  WelU 
tfanc|elsplatzes  zu  verleihen ,  Dazu  gehört  z.  B.  der  Vor- 
zi)g  einer  günstigen  geografischen  Lage,  womit  selbst  Triest 
vergleichsweise  nur  so  spärlich  bedacht  ist,  dass  es  vie- 
ler Energie  seiner  Kaufmannschaft  und  selbst  künstlicher 

B«4fat  Fiattu^tolifUk  II.  18 
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Mittel  bedurft  bat,  um  dort  einen  Ifeftbandel  in  einiger- 
massen  befriedigender  Ausdehnung  zu  entwickeln. 
2.  Als  vereinzeltes  Mittelglied  einer  künftigen  sehr  wichtigen 
östlichen  Eisenbahn,  steht  jetzt  das  Projekt  GrosM-Kahisa 
(an  der  Mur)-  Mohäcs  (am  rechten  Donauufer)  da.    Wenn 
es  schon  jetzt  den   Zweck  hat  die  Steinkohlenlager  bei 
Fünfkirchen  nutzbarer  für  Eigenthüroer  und  Verbraucher 
zu  machen»    den  Bezug  von  Eisen  und  Salz,  sowie  die 
Verfuhr  des  grossen  Ueberflusses  an  landwirthschaftlichen 
Erzeugnissen  zu  erleichtern;   so  würden  diese  und  viele 
andere  Pläne  noch   ungleich    besser  durch  eine  Verbin. 
düng  mit  der  Süd-Eisenbahn,  etwa  bei  Marburg  (f6  M.), 
verwirklicht  werden.    Später  wird  auch  eine  Fortsetzung 
dieser   Bahn   in  östlicher  Richtung  nach  Szegedin  (20  H.) 
nicht  ausbleiben;  wodurch  das  für  die  landwirthschaftli- 
che  Zukunft  Ungarns  so  höchst  wichtige  Gebiet  zwischen 
Donau   und   Theis  in  der  südlichen  Hälfte  aufgeschlossen 
und    eine    Eisenwegverbindung   zwischen  diesen   beiden 
Strömen   (und  auch  dem   Haros-Flusse  nebst  Arad)  be- 
wirkt würde,  daneben  aber  -^  was  fast  am  wichtigsten 
erscheint   —    ein,    den   ganzen  Süden  der  ungarischen 
Länder  und  Siebenbürgens  durchziehender  Schienenweg 
hergestellt  würde.    Bei   Szegedin  nämlich  nimmt  die  von 
Pesth  herkommende,  beschlossene  ungarische  Hauptbahn 
eine  südöstliche,  von^Temeswar  ab  sogar  eine  völlig  öst- 
liche  Richtung   an   und   geht  so  bis  Hermannssiadt  fort; 
welches  auf  dem  eben  angedeuteten  Wege  von  Marburg 
an  der  Südbahn  etwa   109  Meilen  entfernt  seyn  würde 
Kronstadt  liegt  noch   f6  Meilen  weiter  östlich  und  wird 
ohne  Zweifel  demnächst  gleichfalls  in  das  grosse  Eisen- 
bahnnetz gezogen  werden  müssen,  welches  dann  nach 
den  Donaufürstenthümern  übergehen  wird. 
3.  Kurze,  schon  im  Betriebe  befindliche  Ausläufer  der  deut- 
schen Mitteleuropabahn,   sind  die  Eisenbahnen  von  FFie- 
ner-Neusiadt   nach  Oedenburg  und  von  Wien  nach  Brück 
a.  d.  Leitha.    Ihre  jetzt  nur  örtliche  Wichtigkeit  könnte 
durch  Verlängerung  in  das  Innere  des  hoffiiungsreichen 
Landstrichs    zwischen   der  Donau  und  der  Westgrenze 
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Ungarns,  za  einem  ungleich  umfassenderen  und  höheren 
Werthe  erhoben  werden.  Wenn  z.  B.  der  Schienenweg 
von  Oedetiburg  aus  über  Güns,  Stein  am  Äi^ger  und  Kör- 
mend  zur  Südwestspitze  des  Plattensee  fortgesetzt  würde 
und  dort  bei  Oross-Kamsa  in  die  Marburg-Hermannstadi 
Eisenbahn  einmündete ,  welch'  ein  Heil  für  jene  Gegen- 
den. Wenn  femer  die  Wien-jBrt<cfc  Bahn^  ihrer  ursprüng- 
lichen Bestimmung  entsprechend,  bis  Raab  geführt  und 
von  dort  über  Papa,  Wesprim  und  Stuhltoeissenburg  nach 
Ofen  geleitet  würde;  welche  rasche  Entwickelung  würde 
dadurch  das  von  der  Natur  reich  begabte  Land  nörd- 
lich vom  Plattensee,  erfahren.  Das  Alles  kann  allerdings 
nicht  auf  einmal  ausgeführt  werden,  dazu  wäre  selbst 
das  wohlhabendste  Reich  in  Europa  wohl  kaum  im  Stande. 
Aber  es  wird  allmäh lig  ins  Leben  treten  und  zwar  (un* 
ter  Voraussetzung  des  Friedens)  weit  rascher  als  man 
jetzt  vermuthen  sollte,  toeil  die  Verbesserung  der  Ver- 
bindungsmittel die  fast  einzige  sichere  Wünschelruthe  zur 
Hebung  der  unendlichen  natürlichen  Schätze  der  unga- 
rischen Länder  ist  und  zugleich  das  festeste  Band  an  den 
Einheitstaat*  — 

Am  linken  Donauufer,  diesen  mächtigen  Strom  von  Wien 
bis  Pesth  begleitend,  %ieht  sich  die  südöstliche  Staalsbahn 
hin,  gleichfalls  ein  starker  östlicher  Ast  der  deutschen 
Hitteleuropabahn.  Von  Pesth  aus  wird  dieser  Schienen- 
weg in  «tret  Zioeige  zerfallen,  nämlich  in  die  nördliche 
Hälfte  der  (bereits  oben  beschriebenen)  ungarbchen  Süd- 
Nord-Bahn  (Alt-Orsova-Krakau)  und  in  die  Eisenbahn  : 
Pestk-def^led-DebrecTin^Klausenburg.  Ob  der  Schienen- 
weg nach  dieser  siebenbürgischen  Stadt  von  Debreczin 
aus  durch  das  Saathmarer  Komitat,  oder  direkt  über 
Grosswardein  geführt  werden  wird,  ist  noch  nicht  ent- 
schieden. Gewiss  aber  ist  dass  die  beiden  Schienenwege 
nach  Hermannstadt-Kronstadt  und  nach  Klausenburg,  die 
Reichthümer  des  von  der  Natur  sehr .  begünstigten  Kron- 
landes Siebenbürgen  zu  kaum  geahnter  Entwicklung  brin- 
gen werden.  Allerdings  wird  deren  voller  Einfluss  erst 
einireten  können,   wenn  sie  eine  Verlängerung  nach  tüp- 
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kischer  Seite  zu,  entweder  durch  die  Wlachey  oder  Mol- 
dau, erlangt  haben. 

5.  Odevberg^Bocknia  ist  derjenige  östliche  Ast  des  Haupt- 
atamms>  welchen  die  Gesellschaft  der  Kaiser  Ferdinands 
Nordbahn  konzessionsgemäss  hauen  muss«  Er  bildet  in 
etwa  %2  Meilen  Länge  eine  höchst  wichtige  Verbindungs- 
linie zwischen  Böhmen,  Mähren,  Schlesien  und  Galizien 
im  Allgemeinen;,  erlangt  aber  sein  höchstes  tmteresse 
durch  den  Anscbluss  an  die  weltberühmten  Steinsalz- 
hergwerke  von  Wieliczka  u.  &  w.  Bei  Bochnia  die  pro- 
jektirte  Pesth-Krakau  Eisenbahn  kreuzend,  verfolgt  dieser 
Schienenweg  die  Bichtung  gegen  Lemberg^  und  erreicht 
fernerhin  bei  Brody  die  Grenze  von  Bussland.  Wohin 
er  darüber^  hinaus  sich  wenden  kann,  ist  noch  nicht  zu 
errathen.  Am  zweckmässigsten  wäre  wol,  diesen  Schie- 
nenweg in  die  Warschau  St.  Petersburg  Bisenbahn  ein- 
münden zu  lassen  und  ihn  deshalb  bis  BiaUstok  fortzu- 
setzen, welches  mit  jener  Hauptbahn  durch  einen  Zweig 
in  Verbindung  gebracht  wird.  BrodffM  so  höchst  wich- 
tiger Verkehr  würde  dadurch  ausserordentlich  gesteigert 
werden,  selbst  in  dem  wahrscheinlichen« Falle  des  bei- 
behaltenen russischen  Zollsystems. 

Von  dieser  Ostbahn  soll  in  südöstlicher  Richtung  ein 
Ast  abgehen,  der  die  Bukowina  mit  den  übrigen  Theilen 
des  Kaiserreichs  in  rasche  Verbindung  s^tzt  und  der 
hinter  Cumomtn  am  Pruth  die  Bessarabische  Grenze  er- 
reicht Von  dort  bis  Odessa  sind  nur  noch  65  bis 
70  Meilen  Entfernung,  auch  ist  von  der  russischen  Regie- 
rung die  Odessabahn  in  nordwestlicher  Richtung  projektirt. 

6.  Einen  bedeutenden  provinziellen  Werth  hat  die  letzte 
der  in  östlicher  Richtung  abzweigenden  Eisenbahnen,  die 
Prag-'Reickenberg  Bahn,  welche  bis  Zittau  geführt  werden 
soll,  zum  Anschluss  an  die  sächsischen  Schienenwege 
upd  damit  an  das  gesammte  norddeutsche  Eisenbahn- 
netz. Zugleich  tritt  dadurch  Prag  in  raschere  Verbindung 
mit  den  preussischen  Provinzen  Schlesien  und  Posen. 

Dies  sind  (neben  den  bereits  vorhandenen  oder  gesicher- 
ten Eisenbahnen)  diejenigen  Projekte,  deren  Ausfuhnmg^  durch 
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den  Staat  oder  durch  Privatvereine,  am  nächsteh  zu  bevor- 
st^en  scheint.  Obgleich  mehr  als  ein  halbes  Tausend  Heilen 
in  ihrer  Gesammtlänge  betragend,  werden  sie  dennoch  später 
deili  Bedürfnisse  des  riesigen  Kaiserreichs  keineswegs  genti- 
gen und  'es  könnte  auch  nichts  erfreulicheres  geben  als  wenn 
dieser  Zeitpunkt  recht  tcüd  einträte.  Dass  tue  zur  raschen 
Herstelluilg  dieses  Eisenbahnnetzes  erforderlichen  Kräfle  in 
Oesterreicb  vorhanden  sind,  leidet  gar  keinen  Zweifel;  dlass 
aber  auch  die  dazu  nöthigen  MUtel  beweglich  gemacht  wer- 
den können,  ist  Cunter  Vorausselzung  eines  FriedenszUstandes) 
mindestens  höchst  wahrscheinlich.  Schon  hat  die  Regierung 
diese  grosse  Aufgabe  ebenso  kräftig  als  umsichtig  angegiiffen. 
Mit  dem  eisernen  Netze,  welches  alle  Landesiheile  überzieht, 
was  deren  materielle  Interessen  innig  verkettet  und  ihre 
grossen  natüriichen  Hülf^miitel  zur  Entwicklung  bringt;  wird 
dem  £tnAete(aate  die  Dauer  gewähHetstei  und  dadurch  die 
Maöht  O^sterrerchs  für  immer  gesichert.  — 

lieber  die  Ausgaben  für  Anlage  und  Emrichtuhg  der 
Siaats-Rsenhahnen,  findet  die  neueste  amtliche  Mittheilung 
sich  in  Heft  II  der  Zeitschritl  der  Direktion  der  administrati- 
ven Statistik  von  1852.  Abs  den  dort  gemachten  Zahlenan- 
gaben ist  die  nachstehende  Tafel  zusammengestellt  und  auch 
die  bereits  vollendeten  Privatbahnen  sind  tut  Vergleichung 
aufgenommen.  Die  angegebene  Meilenzdhl  ist  aus  den  Ttir 
den  Beirieb  feslgestelllen  Entfernungen  zusammengesetzt.  Sie 
stimmt  im  Einzelnen  mit  meinen  früheren  Angaben,  nicht  aber 
mit  den  Berechnungen  des  statistischen  Bureau,  welche  eine 
andere  (nicht  angegebjene)  Grundlage  zu  hab6n  scheinen, 
auch  Abweichungen  in  sich  enthalten;  nämlich  fainsichdich 
der  Angaben  im  ersten  und  zweiten  Hefte. 
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der 
B  a  ii  B. 


'  A.    Staats  -  Eisenbahnen. 
1«  NördUche  Staatsbahn 

2.  Südliche  Staatsbahn 

(davon  im  Bau  SS"'/«  BL) 

3.  Oestliche  (Krakauer)  Staatsbahn 

4.  SfidÖstliche  Staatsbahn 

(bis  Szolnok) 
6.  Italische  (Lombard.  Venet)  Westbahn  .     .    . 

(davon  im-Baa  17  M.) 
6.  Mailand -Como «    .    «    •>   •    . 

Zosammen  iStoots-Eisenbahnen 


B.    Privat  -  Eisenbahnen. 
[    7«  Kaiser  Ferdinands  Nordbahn  (ohne  die  im  Baa  begrif- 
fenen Strecken)  ../•,«...•    .4*    « 

«•  wen  j  J^Sfr""  h»-  •    •    •    » 

9.  Katzelsdorf- Oedenborg « 


Zusammen  Pnvat-'LohomotiV'-Bsihüen 


Zusammen  Zo^oiTio^v-Bahnen 


10.  Budweis-Gmnndner  Pferdebahn 

11.  Prag-Lahna-Pferdebahn    .    . 

12.  Presburg-Szered  Pferdebahn . 


Znsammen  P/erc/^-Eisenbahnen 


Zusammen  iVit;af-Eisenbahnen 


Gesammtstanme  aller  Eisenbahnen 


Gesammt- 
l&nge  der 
Bahn  in 
Osterr.  Mei- 
len(naoh  den 
Betriebs- 
planen )• 


63*/g 
«6'/g 

8*/s 
44 

86»/, 


225% 

58 

16V.  ' 
3% 


77'/s 


303 


26 

8*/« 

8% 


43 


120'/, 


346 


Dazu  kommen  (nach  einem  früheren  Ausweise  im  Heft  I 
der  Statist.  Milth.  Seite  60)  noch  folgende  Bausummen  fär 
sonstige  begonnene  Eisenbahnstrecken: 

a.  Westbahn  (Brück  a.  d.  M.-Bayerischen  Grenze)  59408  fl. 

b.  Kroatische  Bahn  (Steinbruck-Agram) .    .    .      22957  « 

c.  Galizische  Bahn  (Bochnia-Czernowitz)     .    .      97448  « 

d.  Wiener  Verbindungsbahn 1,096198  « 

Auch  die  bis  zum  I.November  1851  gemachten  Bau- For- 

Schüsse,  welche  noch  nicht  definitiv  verrechnet  werden  konn- 
ten sind  den  Verwendungen  auf  die  Staatsbahnen,  mit  über- 
haupt 15,842856  fl.  zuzuzählen. 
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Baukosten 

Ei  nrichtungs-Kosten 

Einrichtongs-Kosten    | 

fOr  die 

für  die 

für  die 

im 

Meile 

im 

Meile 

im 

HeUe 

Gaozeit 

(wirkli- 

Ganzen 

(wirkli- 

Ganzen 

(wirkUche 

che  L&Dge 

cbeL&nge) 

• 

Länge) 

in  Golden  Konventions  -  MQnie.                                   | 

37.910788 

612090 

5.257813 

84803 

43J68601 

696893 

40,825146 

949422 

4;852341 

112845 

45,677487 

1,062267 

• 

2,402293 

269920 

457383 

51975 

2.859676 

321895 

19,726009 

458471 

3,744055 

86070 

23,470064 

539541 

(JftrttoUr  tl,3065l6  fl,  AblöfaofMiMnme  »■  die  frOlMrea  BifenthOmec  d«r  Btha.)          1 

13,758585  716593 


3,534487 


609394 


1,212770 
473910 


63165 
81709 


14,971355 
4,008397 


779758 
691 103 


118,157308  651000 


21,606032 

10,812674 

2,233282 


404607 

. 745701 

603590 


15,998272 


5,797487 

2,931883 

53408 


82000 


108567 

202198 

14055 


134,155580   733000 


27,403519 

13,744557 

2,286690 


513174 
947899 
617645 


34.651988  |  461000  |   8,782778  |  111000  |   43.434766  |  572000 


152,809296  1  590000  |  24.781050  |  95600  |  177.590346  |  685600 


2,145123 

461220 

1,071617 


82505 

64496 

126073 


418721 

16105 

99100 

13213 

160671 

18902 

2,563844 

560320 

1.232288 


98610 

77709 

144975 


3.677960  I  85700  |    678492  |  14500  (   4,356452  |  102000 


38.329948  |  322100  |   9,461270  |  79500  |  47,791218  |  401600 


156,487256  |  518100  1  25,459542 


I 


84100  I  181,946798 


602200 


Zu  erläutern  ist  ferner,  dass  die  BaukGi3len  für  die  Staats- 
Ebenbahnen  nur  die  bis  zum  1.  November  1851  verwandten 
Summen  enthalten  und  dass  die  Sohlen  für  die  Südbahn  auch 
den  Aufwand  für  die  Baustrecken :  Gloggnitz-Mürzzuschlag  und 
Laibach-Triest ,  in  sich  begreifen.  Zu  den  Ansätzen  bei  den 
Prtoofbähnen  würden  streng  genommen  noch  4,489118  fl. 
Zinsen  kommen , ,  welche  während  der  Bauzeit  aus  dem  Bau- 
fonds gezahlt  sind.  Die  am  14.  Okiober  1851  eröffnete  Strecke 
der  Staatsbahn  Meslre-Triest,  von  Mestre  nach  Treviso  ist  bei 
der  amtlichen  Berechnung  unberücksichtigt  geblieben;  gleich 
der  schon  seit  dem  8.  April  1851  befahrenen  Bahnstrecke 
Verona-Mantua.  - 


\ 
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Das  auf  die  öslerreicbischen  Eisenbahnen  verwendete  ^ 
Kapital  beläuft  sich  hiernach,  (mit  Einschluss  der  aus  den 
Baufonds  enlnommenen  Zinsen  und  sonstiger  Beyträge),  auf 
186,435916  fl  Konv.  Mze.,  wovon  112,306152  auf  die  Staals- 
bahnen,  69,398468  auf  die  Privat -Lokomoliv- Bahnen  und 
4,731296  auf  die  Pferdebahnen,  kommen..—  Werdien  aber  zuden 
für  die  ursprünglichen  Slaatsbahnen  verwendeten  Summen  noch 
jene  für  die  im  Bau  begriffenen  Strecken  mit  1,276011  {].  ge- 
schlagen, dagegen  hinsichtlich  der  käuflich  erworbenen  Bah- 
nen nur  die  Ankaufsummen  verrechnet,  so  ergiebl  sich  Tür 
die  Stadisbahnen  em  GesammtanfwanH  von  129,912939  fi.  K.  Mze. 
Das  Verhältniss  der  ßausiusgah^n  zu  den  Einrichtungskosien 
war  bei  den  einzelnen  Bahnen  sehr  verschieden,  denn  es  be- 
tragen in  Prozenten  die 

BetU"  Emrich' 

Aus-  tungs' 

gab&t,  Kosten. 

1.  Katzelsdorf-Oedehburg 97,7  2,3 

2.  Lombardisch- Venelianische 91,9  8,1 

3.  Südliche  StaaUbahn 89,4  10,6 

4.  Mailand- Como 88,2  11,8 

5.  Presburg-Tyrnau 87,0  13,0 

6.  Nördliche  Staatsbahn      86,8  12,2 

7.  Oestliche  Staatsbahn 84,0  16,0 

8.  Süd-Oestliche  Staatsbahn 83,8  16,2 

9.  Budweis-Gmunden 83,7  16,3 

10.  Prag-Lahna 82,3      17,7 

11.  Kaiser  Ferdinands  Nordbahn 78,9      21,1 

12.  Wien-Gloggnilz-Bruck      ......    .^  78,7      21,3^ 

Ueber  die  Bauten  an  den  Staatseisenbahnen  im  Jahre  i852 
enthält  die  Auslria  vom  29.  October  folgende  Mittheiiung: 

„Wir  sind  in  der  Lage,  über  den  Stand  und  Fortschritt 
„der  theils  in  der  Projektirung,  theils  in  der  Ausluhiiing  be- 
„griffenen  Siaalsbahnbauten  im  laufenden  Jahre  folgende  aus 
„amtlicher  Quelle  geschöpften  Daten  mitzutheilen,  welche  für  ' 
„einen  bedeutenden  Aufschwung  in  dieser  Richtung  auch  wäh- 
„rend  des  J.  1852  Zeugniss  geben. 

„aj  In  nördlicher  Richtung.    Nachdem  diese  zu  Folge  a.  h. 
„Willensmeinung  als  Hauptricbtung  vorgezeichnete  Linie  bereits 
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Jm  verflofiseneto  Jahre  in  ihrer  ganzen  Ausdehnung  dem  öffeot- 
„lichen  Verkehre  Übergeben  worden  war,  blieb  Aar  noch  der 
,,gänzUche  Ausbau  des  Bodenbaober  Stationsplatzes,  welcher 
,,als  Grenzstation  der  beiden  Nachbarstaaten  eine  wesentliche 
„Bedeutung  und  entsprechende  Ausdehnung  erhalten  bat,  dem 
,,gänzKchen  Ausbaue  vorbehalten*  Diese  Aufgabe  wurde  heuer 
,,günz!ich  gelöst. 

„b)  In  nordöttUeher  Richtung.  Diese  begreift  die  Atisftrti- 
,,ruQg  der  Linie  von  Bochnia  bis  Dembtca,  dann  dte  weitere 
^Projeklirung  gegen  Lemberg  und  Oswiecim  in  sieh.  Nicht 
„nur  der  Unterbau  dieser  ganzen  Strecke,  woronter  sehr  aus- 
„gedehnte  Objekte,  wie  tiber  die  Flüsse  Dunajec»  Wislok  etc. 
«rvorkonamen ,  fand  m  diesem  Jahre  statt,  sondern  auch  die 
,^mmtlichen  Wächterhätiser  längs  der  ganzen  Linie  sihd  in 
„Angriff  genommen  worden,  so  dass  mit  Ausnahnfie  der  Unier- 
„bauarbeiten  filf  die  Stättonsplätze  im  Verlaufe  dieses  Jahres 
„der  Bau  seinem  Ende  zugerdhrt  werden  dürfte.  Ausser  die- 
„sem  wurde  aber  auch  die  Tragirung  der  Fortsetzonj^  von 
„Dembica  nach  Jaroslau  in  diesem  Jahre  beendet  und  dh^  be- 
„züghcfaen  Projekte  bereits  entworfen.  Zugleich  wlirden  auf 
„dieser  Route  die  Vorerhebuhgen  zur  Vereinigung  der  a.  p. 
„Kaiser  Perdinands-Nordbahn  mit  der  Krakauer  Slaatsbahn 
„von  Oswiecim  aus  eingeleitet,  und  sind  die  technischen  Ver- 
„messnngen  bereits  so  weit  gediehen,  dass  nächstens  die  Pro- 
,Jekte  sammt  den  möglichen  Alternativen  beginnen  werden. 

„c)  In  Hldöstücker  Richtung.  Auf  der  Pressburg^Waizner 
„Strecke  haben  der  gänzliche  Ausbau,  mehrfache  Nachbesse- 
„rungs-,  Ergänzungs-  und  Versicherungsarbeiten  stattgefunden. 
„In  weiterer  Fortseteung  dieser  Richtnng  von  Czegled  bis 
„Szegedin  sind  auch  die  Unterbanarbeiten,  mitAusnahitae  wer 
„diger  wnd  minder  bedeutender  Herstellungen,  zu  Ende  ge- 
„fiihrt  worden,  so  däss  mit  der  Legnng  des  Oberbaues  näch- 
,3tens  begonnen  werdeiT  kann.  Die  Lieferungen  der  Ober- 
„bauroateriaKen  als  SIeeper,  Schienen  und  Schotter  gehen 
„ihren  vorschriftsmässigen  Weg,  und  pi  deren  Verfäihrting 
„wird  von  Szegied  ans  das  provisorische  Gelelse  gelegt,  wo- 
„von  bereits  an  1200  Klafler  (Bahntange)  fahrbar  sind.  Die 
„Akkorde  zur  AtKRlhrang  der  Hochbauten  auf  dieser  Stirere 
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„sind  bereits  grössteotbeik  abgeschlossen ;  auch  sind  die  Was- 
»^erstations-Einrichtungsgegenstände,  Drehscheiben  u.  s*  w.  be- 
„reits  in  Blansko  u.  a.  0.  bestellt.  Nach  diesen  getroffenen 
.»Einleitungen  dürfte  es  kaum  mehr  einepa  Anstände  unterlie- 
„geb,  dass  diese  Bahn  im  Sommer  des  Jahres  1853  der  öffent- 
yjichen  Benützung  übergeben  werden  könne.  Das  Projekt 
„für  den  weiteren  Ausbau  der  Bahn  von  Szegedin  nach  Te- 
„mesvar  ist  bereits  an  das  k.  k.  Handelsministerium  zur  Vor- 
y,lage  gebracht.  Die  zweite  AuszWeigung  dieser  Hauptrich- 
,,tung  erstreckt  sich  von  Szolnok  bia  Debrezin ,  und  hat  be- 
reits das  vorgelegte  Projekt  im  Grundsatze  die  a/h.  Geneh- 
migung Sr.  Maj.  erlangt.  Das  Projekt  fiir  die  Bahn  von 
»»Füspök-Ladani  bis  Grosswarxlein  ist  zwar  schon  ausgearbeitet, 
^doch  sind  noch  in  Betreff  des  diesfalligen  Kostenpunktes 
„einige  Berichtigungen  vorzunehmen.  Zur  Fortsetzung  der 
„Bahn  von  Grosswardein  durch  das  Köresthai  gegen  Klausen- 
„bürg  sind  bereits  technische  Rekognoszirungen  des  Terrains 
„zur  Vornahme  des  Vornivellements  angeordnet  und  zum  Theile 
„auch  vorgenommen  worden. 

„d)  In  ösfkcher  Richtung.  Dieselbe  umfasst  die  Linie  von 
„Steinbrück  nach  Agram;  das  Projekt  von  Steinbrück  bis  zur 
„kroatischen  Grenze,  wie  auch  der  Operationsplan  zum  gänz- 
lichen Ausbau  dieser  Bahn  sind  bereits  vollständig  ausge- 
„arbeitet. 

„e)  in  südlicher  Richtung.  Auf  der  Strecke  über  den 
„Semmering  sind  nebst  bedeutenden  Felsen-  und  Erdarbeiten 
„auch  grossartige  Viadukte  und  Brücken  beendigt  worden. 
„Den  ersten  Rang  unter  diesen  nehmen  der  Hauptlunnel, 
»jener  durch  die  Weinzettel  wand,  der  Wagner-  und  Gemperle- 
„Viadukt  ein.  Auch  das  grösste  Objekt  dieser  Strecke,  näm- 
„lich  der  Viadukt  über  die  kalte  Rinne,  schreitet  nun  in  der 
„Ausfiibrung  vorwärts,  so  dass  die  Gewölbe  der  unteren  Etage 
„gänzlich  geschlossen,  und  auch  theilweise  die  Ausmauerung 
,.der  Pfeiler  für  das  zweite  Geschoss  in  Angriff  genommen  ist« 
„Es  ist  daher  mit  Bestimmtheit  anzunehmen,  dass  der  Bau 
„dieser  Bergbahn  bis  zu  Ende  des  Sommers  1853  zur  gänz- 
,9lichen  Beendigung  gelangen  wird.  Die  Hochbauten  dieser 
„Abtheilung  sind  gleichfalls  in  Angriff  genommen,  und  %  die 
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««Lieferung  der  Schieoen  nach  dem  neuen  Profile  die  Akkord« 
„abschlösse  mit  den  Gewerken  in  Verhandlung.  Auch  der 
,,Baa  der  weitern  Intervallen  in  dieser  Richtung  u.  z.  von 
Laibach  bis  Loitsch  und  von  Nabresina  nach  Triest.  so  wie 
der  Unterbau  des  Stationsplatzes  in  Triest  selbst  sind  ver« 
hältnissmässig  vorwärtsgeschritten^  so  dass  in  Ansehung  der 
Schwierigkeiten,  die  das  Terrain  veranlasst,  als  z.  B.  die 
Uebersetzung  des  Larbacher  SumpCes  und  die  eigenlhümliche 
,,Fundirung  der  gi^ssen  Objekte,  das  bisher  Bewerkstelligte 
als  befriedigend  angesehen  werden  kann. 

,S)  In  foesilicher  RichHing.  Die  vollständige  Tra^irung  der 
„Strecke  von  Harburf^r  bis  Klagenfurl  und  die  betreffende  Pro- 
jektausarbeitung sind  im  Zuge;  für  die  Strecke  von  Brück 
„nach  Salzburg  und  zur  baierischen  Grenze  sind  die  techni- 
,,schen  Vorerhebungen  zum  Theile  beendet,  theil weise  aber 
„auch  schon  die  Projekte  ausgearbeitet;  für  die  Strecke  von 
„Salzburg  gegen  Linz  sind  die  technischen  Vorerhebungen 
„vorgenommen  worden,  für  die  Strecke  von  Innsbruck  nach 
„Kafstein  die  Projekte  zur  Ausführung  in  der  Arbeit;  für  die 
„Strecke  von  Linz  über  Passau  zur  baierischen  Grenze  gegen 
„Regensburg  werden  die  Erhebungen  gemacht,  und  ebenso 
„in  gleicher  Richtung  von  Böhmen  aus  gegen  Baierp  über 
„Kralop  und  Pilsen  nach  Hof  ist  eine  Ingenieursabtheilung  mit 
„der  Tra^irung  beschäftigt. 

„Bei  der  Wiener  VerbindungAahn,  welche  die  Bestimmung 
„bat,  die  nördlichen  Bahnen  mit  den  südlichen  in  Zusamroen- 
„bang  za  bringen,  ist  der  Viadukt  durch  die  Weissgärbervor- 
„stadt  zunächst  dem  Wiener  Donaokanale  im  heurigen  Jahre 
„beendet  worden  und  haben  auch  die  Travirungsarbeiten  für 
„den  Eingangspunkt  in  den  Nordbabnhof  über  den  Praterstern 
„stattgefunden. 

..Was  die  Zahl  der  bei  allen  diesen  Bauobjekten  bescbäf- 
„tigten  Arbeiten  betriSl,  so  entfielen  auf  einen  Arbeitstag  der 
„sieben  Monate  von  Januar  bis  Ende  Juli  durchschnittlich: 
„551  Bergleute,  6482  Erdarbeiter,  2040  Steinbrecher,  4463 
„Handlanger,  1208^  Maurer,  1106  Steinmetzer,  534  Zimmer- 
leute,  57  Oberbauleger,  249  verschiedene  Professionisten, 
361  Aufseher;  zusammen  also  pr.  Tag  17053  Arbeiter,  was 
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Jm  Ganzen  2,813516  Tagschichten  macht.    Der  Krankenstand 
,.in  dieser  Periode  war  pr.  Tag  im  Mittel  152  Mann." 

Zusaramenstelllingen  über  den  Beirieb  der  osferreivhieehen 
oder  auch  nur  der  Staats- EUekbtAnen^  sind  ungleich  schwieri- 
ger,  schon  wegen  der  ungleichen  Zeitabschnitte  für  die  Be- 
triebsjahre; dann  wegen  der  ganz  neuen  und  Verschiedenar- 
tigen Verhältnisse  der  vom  Staate  dtirch  Ankauf  erworbenen 
Bahnen.  Das  Betrieb^akr  beginnt  bei  den  alten  Staalsbahnen 
und  bei  der  Lombd.  Venet  Eisenbahn  (dem  Staats-Rechnungs- 
jahre entsprechend)  mit  dem  1.  November;  bei  den  Wien- 
GloggnitZ'Briick  und  der  Oddenburger  Bahnen  am  1.  Dezem- 
ber; hinsichtlich  der  übrigen  Schienenwege  am  4.  Januar. 
Nach  der  amtlichen  Statistik  wuVden  auf  sammtlichen  Eisen- 
bahnen  des  Kaiserstaats  befördert,  im  Jahre :  "^j 


r 

^  Intereflsante  BeiMge  san  Lei^tongsvermSgeii  d%r  EtoenbaluieQ  liefem 
die  TrappeDbefßrderan^ii  in  den  Jahren  1848  —  61.  Zahlen  können 
hier  mehr  als  Worte  beweisen.  Die  Aufzeichnungen  an  den  3  Staate- 
und  i  Privat-Eisenbahnen,  nämlich  der  nördlichen,  südlichen  und  söd- 
Östlichen  Staatsbahn ,  und  an  der  Glog'gnitz^-,  Bratkef- ,  öddenlmr- 
ger-  und  Ferdinands -N<>HhaIAi  tt^efsen  nüacl,  dass  in  detn  Zeiträume 
Tdm  l.Noyember  1860  bis  16.  FeUru^r  1861  «H  Truppen  uAd  Kriegs- 
material 566077  Mann 9  30020  Pferde,  6886  Gesehfitze  fmd  Wag«n 
und  347668  Zentner  Munition,  Naturalien  und  sonstiges  Gepäck  be- 
fördert wurden,  —  ohne  dabei  den  gewöhnlichen  Personenverkehr  su 
unterbrechen. 

Auf  der  nördlichen  Sttvatsbalm  Bei  die  ^it  d^r  grösiften  Änstren- 
ipAttg  twfsehcto  dem  13.  Nov.  nttd  8.  D6fe.  1800.  Am  29.  November 
allein  wurden  hier  in  8  Zflgei  7837  Mann ,  666  Pftede;  178  Ge- 
schütze und  Wagen  und  6167  Zentner  Munition,  Naturalien  und  Ge- 
päck befördert;  und  «ebstbei  verkehrten  an  demselben  Tage  10  der 
regelmässigen  Personen-  und  Lastenzüge,  S  rückkehrende  Zöge  mit 
leeren  Wägen  und  ein  Separät-Läsleiizbg  Ihit  fremden  Frachten,  ^^o- 
bei  im  Ganzen  OOS.jj  Meilen  zurückgelegt  wurden. 

lin  Gvutzen  gingen  in  dem  en^ihnteü  Zettraum  von  26  Tagen  aus- 
ser 471  zu  dem  gewöhnlichen  Verkehr  und  den  «urüekkehrenden  Wä- 
gen M  rechnenden  Fahrten  noch  138  Militärzüge,  mit  welchen  76411 
Mann,  7686  Pferde,  1776  Geschütze  und  Wägen  und  79924.^4  Ztr* 
Militärgücer  befördert  wurden«  Die  Entwirrung  der  dabei  vielfach 
vorgekommenen  Kreuzungen  der  Züge  war  tibrigeüs  mv  mit  Hülfe 
der  Telegraphen  möglich. 

Dass    bei  fiesen  LeistiAgea  das  BetrtebiipMrsonal  wie  auch  das 
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Personen-Zahl        GiUer^Zentner 
1840    ........         4,256361  17,880800 

1850 6,100179  M,146697 

Im  lelzterßD  Zeitabschi^iu  vertheilten  sich  Personen  und 
Güier  auf  c|ie  cm^lneB  Euicnbahnen  wie  folgt: 


A.  S^oo^-Eisenbahnen. 

1.  Nördliche  Staatsbabn    .... 
Z.  Südh'che  Staatsbahn 

3.  Oesth'che  (Krakauer),  Staatsbabn 

4.  Südöstliche  Slaatsb.  (bis  Szolnok) 

5.  Italische  (Lombd.  Venet.)  Weslb, 
3.  Mailand  Goroo 


Personen. 

685320 
637198 
95757 
210103 
1,040730 
598347 


Frackten-Zir. 

3.407050 
3,701995 

770753 
1,091783 

324624 


ZpSiam^ien  «Sr^off-Bisenbal^nen    ?,2674»5        9,29620^1 


Q.  ^rtpa(- Eisenbahnen. 

7.  I^aiser  Ferdinands  Nordbat^n 
8  Wien-  iGlogg^it?-  |Ei&0abahn 

I   Brück-    (   .    .    . 
».  iSwz€;ls4orjprO0deobqrg.     . 


1,0961668 

t99t»93 
109582 

77320 


5,659111 

3,573344 

312583 

503470 


Zusammen PrJPoMroftomoäfT-Bahn^n  2,574805      10,048508 


Zusanmien  Lakomoi^Bsiiwn  5,842260      19,344713 
10.  Bud^ei^-Gmundper  PferdßJ]|ahn       176366        1,883411 


Material  sehr  in  An^ruek  genowBtn  waren,  ventaht  aicli  wohl  Toa 
selbst;  beispielsweise  wollen  wir  nur  aaffUiren,  dBßs  afif  der  nSrdli- 
chen  Slaatsbabn  in  den  angefttbrten  26  Ti^en  die  Kondolcteore  nahe- 
ZQ  das  Doppelte  der  Domalmassigen  LeistoDgen  voUbrachten;  fsmei 
dass  die  59  MaschineiifÜhrer  mit  Hinzugäbe  einiger  AosheUer  in  die- 
ser Zeit  18465.^8  Meilen,  mithin  einen  Ranm  zarAckgelegt  halten, 
der  beinahe  3^2  Bi^  dem  Unftmge  der  ßrde  gleieh  kommt;  endlich 
dass  die  Enrop&ische  Wasserscheide  «wischen  BrQnn  nnd  Pardahtta 
mit  Bmttolasten  von  mehr  als  9000  Wiener  Zentner  ftberschritten 
wurde,  wie  z.  B.  am  30.  Nov«  1850  die  Maschine  „Schlesien^^  mit 
der  nöthigen  Aoshttlfe  durch  HfllÜnnaschinen  an  den  grosseren  Stei- 
gungen, diesen  19.9^  Meilen  langen  Weg  mit  72  Wägen  (59  vier- 
nnd  13  achtrftderige)  nnd  einer  Bmttolast  Ton  9576  Zentner  zurück- 
legte. 


—    286    - 

Personen.    Frachten-Zir. 

11,  Prag-Lahna-Pferdebahn    .    •    . 818556 

12.  Presburg-Szered-Pferdebahn  107661  429177 

Zusammen,  P/ercfe-Eisenbahnen    284027        3,131144 

Zusammen  Prt&a/-Eisenbahnen  2,858832       13,179652 

Gesammtsumme  aller  Eisenbahnen  6,126287      22,475857 

Hierbei  sind  die  Iß/t/är-Transporte  (824201  Mann)  nicki 
mitgerechnet,  welche  die  Personenbeförderung  auf  6,950488 
erhöhen,  sowie  bei  dem  Waaren-Transporte  das  Gewicht  des^ 
Reisegepäckes,  der  Eilgüter,  Postsendungen,  der  Equipagen, 
der  Pferde  etc.  nicht  berücksichtiget  wurde.  Das  Gewicht 
des  beförderten  Reisegepäckes  und  der  Eilguter  betrug  516725 
Ztr.  (worunter  94988  Ztr.  Militärgepäck).  Ferner  wurden  auf 
den  Staatsbahnen  1,542469  Ztr.  (1,023166  Ztr.  Aerarialgüter 
und  519303  Ztr.  Tür  den  Bahnbetrieb),  auf  der  Budweis- 
Gmundner  Bahn  86181  Ztr.  und  auf  der  Nordbahn  714412 
Ztn  tu  eigener  Regie,  befördert;  so  dass  das  Geioichi  des  ge- 
sammten  Gitter-Transportes  auf  25,335644  Ztr.  steigt. 

Hinsichtlich  des  Jahres  1851  sind  leider  die  Ergebnisse 
des  Betriebes  der  Sfaa/«-Eisenbahnen  noch  nicht  veröffent- 
licht, nicht  einmal  nach  den  einzelnen  Monaten,  was  seit  dem 
1.'  November  1851  (also  für  das  Jahr  1852)  ziemlich  regel- 
mässig (im  Verordnungsblatt  des  Hand-Minist ,  in  der  Austria 
und  in  der  Wiener  Zeitung)  geschehen  ist.  Deshalb  konnte 
nur  eine  summarische  Zusammenstellung  dieser  Monatsergeb- 
nisse  von  1852  weiter  unten  gemacht  werden';  während  ich 
in  Beziehung  auf  Einzelheiten  des  Betriebes,  auf  das  Jahr 
1850  und  die  amtlichen  MittheÜungen  darüber,  zurückgehen 
moss,  obgleich  dadurch  hinsichtlich  der  StatüshdXmexx  deren 
gegenwärtiger  Zustand  nicht  genau  karakterisirt  wird.  — 
Ueber  die  Vertheüimg  der  Reisenden  nach  Wagenklassen  und 
nach  der  JahrszeU  (Winter:  1.  November  bis  1.  May)  ihrer 
Beförderung  ist  folgende  Zusammenstellung  gemacht;  wobei 
bemerkt  werden  muss  dass  die  Reisenden  der  4ten  Wagen- 
klasse der  k.  Ferd.  N.  B.  zur  3ten  Kl.,  bei  der  Budweis- 
Gmundner  Eb*  aber  die  Separatwagen  als  Ite  Kl.  und  deren 
Ite  and  2te  Wagenkl.,  als  2te  und  3te  WgkL  gerechnet  sind. 


WT^ 
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erste  itoeUe  dritte  Winter  Sommer 


Kla$$e^Proie$Ue. 


1.  Nördliche  StaatsbabD  . 

2.  Südliche  Slaatsbahn    . 

3.  Oestliche  Staatsbahn  . 

's. 

4.  Südöstliche  Staatsbahn 

5.  Lombd.  Venet  Sts.-B. « 

6.  Mailand-Como     *    .    . 

7.  K.  Ferd.-Nd.-Bahn  .    . 

8.  (Wien-Gloggnilz  •    .    . 
9. 1  Wien-Bruck    .    .    .    . 

10.  Katzelsdorf- Oedenburg 

11.  (Budweis-Linz     •    .    . 

12.  (Linz-Gmunden    •    .    . 


•  *,8 
.  1.6 

.  3,5 

.  1,6 

•  4,4 
.  4,5 
.  3,6 
.  0 

.  3.3 

.  0 

•  1 


28,1 

31,1 

21,7 

45,0 

23,1 

34,4 

21,0 

22,8 

21,3 

20.9 

46,5 

21,6 


70,1 

67.3. 

75,7 

51.5 

75,3 

61,2 

74,5 

73,6 

78.7 

75.8 

53,5 

74,4 


Monate. 
Pr^t.  Pr%f. 
26,4    73,6 
39,9     60.1 


35,3     64,7 


42,5 
23.7 
40.6 
38.7 


57,5 
76,3 
59,4 
61,3 


33,4     66,6 


Ausser  dem  Voniriheil  und  der  Sitte,  ausser  dem  geisti- 
gen und  körperlichen  Zustande  der  Mehrzahl  der  Fahrgäste, 
haben  auch  die  Beschaffenheit  der  Wagen  und  die  Zeit  der 
Fahrt,  wesentlichen  Einfluss  auf  die  Benutzung  der  Wagen- 
klassen. Die  Vertheilung  der  Beisenden  nach  den  Jahres- 
zeiten ist  vorzugsweise  durch  den  Hauptzweck  der  Bahn- 
strecken bedingt,  jedoch  sind  alle  die  obigen  Yerhällnisszah- 
len  keineswegs  als  dauernd  zu  betrachten,  indem  namentlich 
das  Hinzutreten  neuer  Bahnstrecken  dieselben  oft  wesent- 
lidi  ändert. 

Ueber  den  Ertrag  der  Eiienbahnen  können  folgende  Mit- 
theilungen gemacht  werden: 
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Aasgaben. 


l.  NOrdliche  SCaalsHIui 

^  atldliclie  Staat9balui      .    .    .    ,    . 
3«  Oestliohe  (Krakauer)  Staatttbahn   . 

4.  Mdösüiche  StaaUbahn      .... 

5.  Italische  (Lomb.  Venet.)  Weathahii 

6.  Mailand-Como 

7.  Kaiser-Ferdioaiid-rNordbabn  •    •    . 

8.  Wien-GIoggnitz  EiaeababB  .    .     • 

9.  Wien-Bruck  Eisenbahn    .... 
1^  Katzelsdorf-Oadenborg  EiaenbahB  . 

11.  Budweis-Linz  P(lerdeb/ri^l     .    •    • 

12.  Linz-Gmunden  Pferdebahn  •  .  • 
19.  Prag-Labna  Piferdebahn*  «... 
14.  Presburg-Siered-PferdebahD .    *    • 


Die  l^er  ff hleadea  Naehweiee 
«■tea  fblgeadeB  Vlittkeiluageii 
1851  eraetst 


213682 


; 


9,094iP4 


109192 


1.040245 

690232 

334816 

142951 

4,449336 

2.422169 

1,62622Q 

853048 

127244 

101218 

96746 

67695 

>      738128 

508350 

288844 

247907 

149148 

90034 

5*232796 


Hierin  sind  zu  den  Einnahmen  aus  der  Personenbeförde- 
rung auch  die  Erträge  der  mit  den  Personenzügen  beförder- 
ten Gegenstände  gerechnet,  z.  B.  voq  Reisegepäck.  Eilgütern 
und  Postsendungen.^   Dagegen  wurden  die  Einnahmen  för  Mi- 


mit  dMi  Pe^odepzflg^ 

voB  des 
PeMonea 

Beieegep. 

an4  Aai- 

•iehtogeb., 

Bil^ft 

Bqai- 

Pferde 
Hiui4e 

(Mflilir- 

Lacersiu, 

W^geb.) 

Zatan- 
aea 

Gufde^  KVav.-Mze. 

Sfidbahü    •    •    • 

695750 

58028 

16996 

3384 

196192 

970350 

Nordhahn  •    .    . 

897672 

71261 

9513 

4110 

57701 

1.040257 

SOdostbahn     .    . 

* 

223996 

25393 

4563 

2125 

36940 

293017 

1,817418 

154682 

31072 

9619 

290833 

2,303624 
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Pro- 

Die  Einnahmen  betru-  | 

Jeder  Reisende 

Jeder  Zentner 

zeDte 

gen 

in  Vo  Ausge- 

beiaUte 

bezahlte 

ReiiH 
BinnahBM 

der 

Roh- 

Einnah- 

drOckt  bei 
Per-    Fraeh-    Son- 

über- 
haupt 

für  die 

Fahrt- 

MeUe 

über- 
haupt 

Rlr  die 

Fahrt- 

HeUe 

•    1 

■neo. 

sonen 

ten. 

stige. 

IL 

1 

Kreuzer.      1 

Kreuzer.      | 

kottittB   aar    < 
MS  dem  Toran. 

Inrch  die 
■chUge  für 

— 

— 

74,0 
65  5 

8.8 
10,0 

15,4 
23,1 

1,0 
1,1 

104490 

2,36 

89,9 

52.6 

75 

49,4 

8,9 

8,5 

i,i 

— 

— 

.   — 

— 

— 

64,0 

11,0 

18,6 

1,5 

850013 

11,51 

78,1 

21,2 

0,7 

43.5 

— 

26,4 

— 

191865 

3,72 

— 

— 



32,5 

10,8 

^^"* 

— 

2.027167 

49,25 

46,2 

52,4 

Ir4 

80,4 

7,8 

24.8 

1,3 

77S172 

18,00 

52,5 

43,1 

44 

37,6 

12,0 

10.0 

1,3 

26026 

1,41 

52,5 

29,0 

18,5 

35,6 

11,2 

7,0 

1.7 

29051 

1,07 

52,9 

40,9 

6,2 

37,5 

12.9 

4,2 

1,2 

229773 

8,17 

IM 

76,6 

12,3 

49,0 
]  23,0 

JS!'«« 

U 

10937 

2,86 

— 

— 

>— > 

— 

— 

5.5 

1,2 

59114 

1,65 

52,0 

48,0 

m^i^ 

» 

3,801608 

100,00 

Klär  -  Transporte  unter  die  Erträge  der  Frachtzüge  gebracht. 
—  Hinsichtlich  der  Betriebs  -  Einnahmen  der  (damaligen)  drei 
•Stoa/if-Eisenbahnen  im  Jahre  1850  ist  nachbezeichneler  ami- 
licher Nachweis  veröflenllicht. 


Waarentransp( 

1.          IL        III. 
Klasse 

mit  ( 
>rt 

Zusam- 
men 

6ul< 

ien  La 

Bali«- 

betrieb 

en  Koi 

istzügen 

Pott-        SOB- 

wagen      ttlge 

Qv.  -  Mze. 

Zusam- 
men 
Lastzügen 

Ge- 

sammt- 
summe 

762418 

648496 

13773 

1,424687 

14332 

1556 

5553 

1,446128 

2,416478 

518856 

375848 

21711 

916415 

10475 

401 

17078 

944369 

1,984626 

•iasel  ■ 

teilt  »Bf  •! 

(eben. 

338260 

^1212 

— 

8910 

368382 

661399 

— 

—    ■ 

— 

2,679362 

46019 

1957 

1 

31541 

1 

2,758879 

5,062503 

Im  Rechnungsjahre  vom  i.  November  185^/i  zeigten  sich, 
(durch  Zusammenstellung  der  monatlichen  Ausweise)  folgende 
Betrid}$ergebniise : 

B«4eM  ViMAs-fluubUk  U.  19 
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Jahr 
1851/5!^ 

Monat 


November 


Dezember 


Januar 


Febmar 


Harz 


April 


May 


Jony 


July 


Bezeichuig 

der 
Balin. 


Nördliche  Staatobahn 
SQdliche 
Sadöstliche 
Oestliche  „ 

Italienische  Eisenbahnen 


M 
W 


5? 


» 
» 


Nördliche  StaaCsbahn 

Sfidllche 

Südösdiche 

Oestliche  „ 

Italienische  Eisenbahnen 

Nördliche  Staatsbahn  . 

Sfidliche 

SüdösÜiche 

Oestliche  „ 

Italienische  Eisenbahnen 

Nördliche  Staatsbahn  . 

Södliche 

sadöstliche 

Oestliche  „  • 

Italienische  Eisenbalinen 

Nördliche  Staatsbahn  . 

Südliche 

Södösüiche 

Oestliche  „  « 

Italienische  Eisenbahnen 

Nördliche  Staatsbahn  . 

Südliche 

SüdösÜiche 

Oestliche  yy 

Italienische  Eisenbahnen 

Nördliche  Staatsbahn  . 

Südliche 

Südöstliche 

Oestliche  „ 

Italienische  Eisenbahnen 

Nördliche  Staatsbahn  . 

Südliche 

SüdöstUche 

Oestliche  ,, 

Italienische  Eisenbahnen 

Nördliche  Staatsbahn  . 

Südliche 

Südöstliche 

Oestliche  ,, 

Italienische  Eisenbahnen 


99 


» 
» 


Personen- 
verkehr 
Ein- 


Perso- 
nen- 
Zahl. 


nähme 
davon 

in 
fl.  K.M. 


Frachten» 
Verkehr 


Frach- 
ten 

(eüisolü. 
Bilgat} 

Ztnr. 


Ein- 

nahoM 

davon 

in 

fl.  ik.fll. 


Ge- 
sammt- 

Ein- 

nahme 

in 

f.KJL 


102329 

71250 

101992 


157263259592 
1202961 191546 
116547  218539 


•ifen«r  Betrieb  vom  U  Jaauar  ISftf  •■. 

Elf  •■iham  4et  StaaU  g^wordea  4arch  TcHrag 
vom  e.  JuBjr  185t ,  jedo«h  tchoB  ,frflh«r  vob 
4er  SUaU.Begierimg  verwaltet. 


95065 
59207 
86706 

iB  Stäatehetrielie  von  1. 


1958911290956 
156687215894 
1777391264445 

Juiatr  lS5t  •■. 


53251 

41868 

34603 

4601 


78841 

58396 

49600 

6245 

73318 

55875 

77943 

5819 


77961 
68480 
68998 

7837 


97060 
74381 
77138 
10680 


75713 

45315 

68632 

4398 


113492 

53860 

70598 

5190 

112786 

68505 

115690 

5119 


137554 

91665 

100563 

6362 


167106 

99556 

113723 

8495 


774038 

556756 

441461 

97994 


693702 

532783 

388058 

77533 

863204 

611011 

491919 

81525 


824460 

627190 

506371 

72219 


98363 

174000 

70998 

93070 

75167 

124047 

9537 

8644 

99680 

172221 

66788 

89436 

61538 

98413 

10133 

9548 

204528 

138813 

828990 

700103 

572042 

74440 

699110 

591265 

516499 

82263 

815408 

496684 

486030 

85687 

94961 


1944401 

158469 

178583 

13075 


189104 

147125 

131291 

10388 

265214 

216380 

180241 

10615 


250955 

180940 

186739 

10232 


223190 

191792 

207838 

10460 

187583 

166632 

172455 

11654 

180779 

159297 

164815 

11167 

25512 


270153 

203784 

247215 

17473 


302696 

200985 

201889 

15578 

378000 

284885 

295931 

15784 


888509 

272605 

287302 

16594 


390296 

291347 

321561 

18955 

361583 

269702 

296502 

20298 

863000 
248733 
263228 
2071^ 
164326 
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Jahr 

1851/6» 

Monat 


Bezefelmuig 

der 


Personen' 
Verkehr 
Ein- 


Perso- 
nen- 
Zahl. 


nähme 
davon 

in 
fl»  K.M* 


Frachten'- 
Verkehr 


wm 


Frach- 
ten 

(eiiuchl. 
BUfut) 

Ztnr. 


Ein- 
nahme 
davon 

in 
fl.  K.9f. 


■ 


•ammt- 
Ein- 
nahme 
in 

11.  K  JI. 


Aiigoat 


Septem, 


Oktober 


99 

>9 


W 
» 


Nördliche  Staatsbahn 

SOdliche 

Sfldösaiche 

OestUdie  „ 

Italienische  Eisenbahnen 

Nördliche  StaaUbahn  . 

Südliche 

SOdöstliche 

Oestliche  ,, 

Italienische  Eisenbahnen 

Nördliche  Staatsbahn  . 

SQdliche 

SOdöstliche 

Oestliche  „ 

Italienische  Eisenbahnen 

Zusammen» 
Nördl.  Staatsb,  12  Monate 


9j 


Södl. 

SadöstU 
OesÜ. 


w 


» 


M 


12 

n 

10 


Italien.  Bisenb.    3 


» 


w 


104289 

79966 

74547 

9563 

239147 

103515 

80342 

80078 

8714 

263603 

91910 

80417 

90185 

8070 


878188 

(lOMon.) 
677511 
(lOMoo) 
689797 

(lOMon.) 

81199 
707278 


186044 
103075 


130724  395970 


10759 
157618 
198472 
113567 
128044 

10698 
166144 
171843 
122389 
139271 
9511 

bis  jelsft  ■' 


692469 
581254 


71380 
111647 
686542 
456481 
357896 

75866 
109824 
751096 
416795 
430698 

88532 


177225 

176340 

142396 

9158 

28557 
198757 
176736 
141720 

10982 

27250 
227512 
181432 
133268 

11783 


863269 
279415 
273120 

20217 
186175 
397229 
290303 
269764 

21680 
198394 
399355 
303821 
272539 

21294 


looh  Bichi  veröffealUclit. 


1.706625 

7,629019 

(lO  Mon.) 

1,010894 

5570322 

CIO  Mob.) 

1,278403 

4,586944 

(10  Mon.) 

78719 

807439 

462575 

316432 

2,447913 

2,032126 

1,933632 

109814 
81319 


4,154588 

3,148020 

3,212035 

188533 
543894 


Also  wahrscheinlicher  Jahresering     12,361000 

Der  Voranschlag  für  1851  eDthält  nachbezeichnete  AoAetmiaA* 
men  and  Ausgaben, 


Nörd- 
liche 

sad- 

liche 

Süd- 
östliche 

Oest- 
liche 

Zusam- 
men. 

Prxt.- 
An- 
theU. 

Bah 

n 

Gnldep  Konventlons-Mfloze. 

L  Roh'Emnakme. 
1.  Beförderung  von  Rei- 
senden, Heisegepä- 
eke,  Eilgut,  Equipa- 
gen, PHerden  Q.  Hun- 
den sammt  Aufiiichts- 

gebflhr  

%.  Beförderung  von  Wa- 
gen, Waaren  u.  Thie- 

res 

8.  VerfBhrung  der  für 
1     den  Betrieb  der  Bafi- 
1     Ben     erforderlichen 
■     Oegonatftiido  •    .    • 

1.026000 
1,350000 

1,000000 
1,600000 

9000 

1,000000 
711000 

100000 
200000 

3,126000 
3,861000 

9000 

44,22 
54,61 

0,13 

19* 


NOrd- 
liehe 


SOd- 
Udie 


SOd- 
ösUiche 


Oort- 
liche 


Bahn 


Ooldeii  KonTentioiis-Maiiie» 


ZOBMI- 


PntU- 

An- 
theiL 


4.  Lafeninse    .    •    . 

5.  Mieth-n.Pachtzimie 

6.  Verachiedene  Ein- 
nahmen  für  yeräas- 
•erte  nnbraochbar 
^wordene  Materia- 
lien       

Zusammen 

//•  Ausgaben, 

K.  Regie-  und  Betriebs- 
AolWand. 

1.  Besoldongen  a.Fank- 
tionasalagen  a.zwar : 

Besoldungen     .    , 
Punktions-Zulagen 

2.  Bestallungen  und 
Funktions  -Zulagen 
und  zwar: 

Bestallungen     .    . 
Funkdons-Zulagen 

3.  Ouartiergelder  und 
Zinsbeitrage  .    •    . 

4.  Diumea    •    •    ,    • 
6.  LSluiungen  n.  Uni- 

forminmgsbeiträge 

6.  Kanzlei-  u.  Manipu- 
lationskosten .    •    . 

7.  Reisekosten  n«  ver- 
schiedene Pauscha- 
lien   

8.  Belolmungen  9  Aus- 
hflfen  u.  Provisionen 

9.  Zugfdrderungsko- 
sten 

10.  Erhaltung  d.  Ober- 
u.  Unterbaues    .    . 

11.  Erhaltung  der  6e- 
b&ude   •    •    .    .    • 

12*  Technische  u.  Ezpe* 
ditkosten  .     .    .    « 

13.  Prozente  für  Bf fthe- 
waltung  u.  Betriebs- 
unternelimungen 

14.  Besondere  Vergfitun- 
gen 

16.  Druck-  und  Papier- 
kosteii 


3000 
2600 


30000 


2,411660 


28600 
2640 


162160 
27670 

4384 
16700 

266620 

6600 

64710 
62376 
866600 
368638 
34904 
40000 


11600 


2000 
1634 


26000 


2,637634 


27080 
14240 

684 
1916 


2700 


2600 

10376 

1,180000 

389736 

33388 

230980 


66440 
6000 


14000    7800 


1000 
4000 


1200 


1,717200 


11000 
1200 


113760 
17160 

8444 
9808 

226070 

6600 


4600 

2376 

631600 

139300 

8600 

32000 


9600 
7600 


300 
2600 


600 


303300 


8790 


484 
691 

80360 

2000 


1200 

676 

29300 

24000 

1600 
16600 


1933 
600 
800 


6300 
10694 


66700 


7,069694 


39600 
3840 


301770 
68970 

13896 
28616 

611040 

17700 


72910 

0.92 

66700 

0^ 

2,706600 

84,29 

911674 

11^ 

78392 

0^ 

318480 

4,04 

68378 

037 

26700 

0,84 

29700 

0^ 

0^ 
0,16 


0.80 


100,00 


0,60 
0/16 


tfil 
0,76 

0,18 
0,36 

6,47 

0,23 
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tm 


Nörd- 
liche 


sad- 

liche 


Sfldöst- 
Uohe 


Ört- 
liche 


Bahn 


Gulden  Konventiont-MOnze. 


Zasam- 


Prxt.- 
An- 
thelL 


td.BaIbe  Kosten   fUr 
Schiedsgerichte  .    ^ 

17.  EntschiidigangenfOr 
ÜDfKUe  und  Beschä- 
digungen  •    «    •    . 

18.  RahegenOsse  •    •    . 

Znsammen  A. 

B.     El^nbahnbetriebs- 
mittel-firweitening. 

1.  Realitftten-Einlteung 

nnd  Entschädigungen 

t-ünterban     .    .    . 

3.  Oberbau      •    .    . 

4.  Einfriedung  der  Bahn 
u.  StationspUtze  . 

6.  Erriditung   von  €te- 
bauden    •  \    .    . 

6.  Fahr-Fundns^instruc 
tus 

7«  Oerft^Mchaften  und 
EinrichtungsstOcke 

ZusammenB. 

Zusaauaen  A.  u,  B, 


600 

600 

6000 

6000 
260 

1,941291 

1,978489 

8000 
40000 
33680 

1300 
37700 
46470 

6000 

6000 

186000 

126200 

61000 

492704 

63026 

22100 

382606 

731474 

2,323896 

2,709963 

600 


6000 


1,233607 


1000 
38600 
22000 

10000 

146706 

1,176062 

66000 
1,469267 


1000 


118023 


2,692774 


30000 
16000 

1000 


1600 


16000 
260 


6,271310 


0,02 


0,20 
0,00 


1000 


47000 


166023 


6300 
146200 
117060 

23000 

467906 

1,729766 

141126 


2,620346 


7391666 


66,79 


0,07 

1,8^ 
1,61 

0,29 

6,80 

21,92 

1,77 


33,21 


100,— 


Vergleicht  man  die  Summe  A  der  Ausgabe  mit  der  Roh- 
einnahme,  so  bleiben  folgende,  im  Voranschlage  als  üeber- 
Schüsse  (welche  an  die  Staats-Nelto-Kasse  abzuführen  seyen) 
bezeichnete  Beträge: 

NärdUche    Sudüche    SudösÜ.    OestHche    Zusammen 
StaaiS'Eisenbahn.  fl.  KMz. 

Ueberschuss        470!d69     669046     483693     186277     1,798284 

Also  Ausgabe    1 

A  (Gewitmungs'  ( 

Kosten)?rozen{ei 

des  Rohertrages) 


80,50        75,01        71,83        38,91 


74,56 


Diese  Gewinnungskosten  sind,   im  Vergleich  mit  andern 
deutschen  Eisenbahnen,  hoch  und  dürften  sogar  noch  wach- 


—    294    — 

sen,  wenn  man  von  der  Abtheilang  B^  einzelne  Aasgaben 
dazu  zähll,  welche  anderorts  zu  den  Kosten  der  laufenden 
Verwaltung  gerechnet  werden.  Auch  scheint  e\n  Reservefands 
zu  fehlen  welchem  die  Ausgaben  auf  Verbesserung  und  Er- 
weiterung des  Grundstockes  (Abth.  B.  Gegenstände  der  An* 
läge,  Einrichtung  und  des  Betriebes)  zur  Last  fallen  könnten 
und  der  jedenfalls  geschafien  werden  muss ,  um  die  Zukunft 
der  Eisenbahnen  unabhängig  zu  machen  von  den. Wechsel- 
fällen des  allgemeinen  Staatshaushalts.  Allein  eine  solche 
finanzielle  Ordnung  und  Sicherung  kann  nur  unter  günstige' 
ren  finanziellen  Verhältnissen  bewirkt  werden,  sowohl  der 
allgemeinen  Staatskasse,  als  auch  der  Eisenbahnkasse;  Letz- 
terer, nach  Beseitigung  der  oben  bezeichneten  Hindemisse. 
Dies  schliesst  indessen  vorherige  Beiriebiverbessenmgen  nicht 
aus,  welche  namentlich  bei  der  fft^erbeforderung  hinsichtlich 
des  mehrere  Eisenbahnen  berührenden  Verkehrs,  zu  empfeh- 
len seyn  dürften.  (Zu  vergleichen :  die  Denkschrift  der  Wie- 
ner Handelskammer  über  die  Waarenbeförderung  auf  den  Os- 
tern Eisenbahnen,  Wien  1849,  die  vielfachen  Verhandlungen 
der  Gewerbs-  und  Handels- Kammern  über  Mängel  des  Be- 
triebes sowohl  der  Staats-  als  Privat- Eisenbahnen;  eine  Menge 


*)  yJXnto\g9  einer  im  Dezember  1850  fetrofTenen  Eiorichtang  sollte  bei 
,,dea  künftigen  Nachweisungenüber  die  Ergebnisse  des  Staatseisen' 
yjbahnbetnebes  die'oMge  Sonderung  eintreten,  dasa  zwiachen  den  Kosten 
^,fQr  die  eigentliche  Staatseisenbahn-BetriebsfHhrung  und  solclien  Aus- 
^^lagen  unterscliieden  wird,  die  sich  anf  Herbeischaffung  der  Betriebs- 
y^ittel,  dann  auf  Erweiterungs  -  and  Ergänzungsbanten  beziehen. 
y^Diese  neue  Einrichtung,  welche  fQr  die  Ermittelung  der  Betriebser- 
^ygebnisse  nur  die  Anrechnung  der  durch  den  Betrieb  selbst  erwaeh- 
„senen  Auslagen  gestattet,  wird  vorab  jene  wesentliche  UnzukOmm- 
„lichkeit  der  frUheren  nicht  gesonderten  Nachweisungen  beheben,  wor- 
„nach  bei  Ziehung  der  diessf&Uigen  Bilanz  der  mit  namhaften  und 
„fremdartigen  Ausgabsposten  besehwerte  Betrieb  dort  passiv  erschei- 
„nen  musste,  wo  er  in  der  That  einen  nicht  nnbedeutenden  Ertrag 
„abwarf.  Gleichzeitig  kömmt  das  Finanzministerium  dadurch  in  die 
„Lage,  bei  der  in  den  flnanzieUen  Quartalausweisen  in  der  Abtkei- 
^,lung  „Einnahmen  vom  Staatseigenthome^^  vorkommenden  Bobrlk 
„Staatseisenbahnbetrieb^^  stets  das  dem  wirklichen  ErA>lge  entspre- 
,;Chende  Erlragsverhfiltniss  ersichtlich  zu  machen.^^ 
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Zätungsartikel  nameDilich  in  der  Austria,  z.  B.  1850  S.  1043.) 
HiDsichllich  der  Baknardntmgen  sind  z.  B.  Dacbbezeichnete 
üeformen  begehr!  worden: 

1.  eine  zweckmässigere  Tarifirung  der  Waaren  and  des 
Schlachtviehs ; 

2.  eine  billigere  Versicherungs-Präroie; 

3.  eine  kürzere  und  bestimmte  Lieferzeit  (die  dann  aber 
auch  eingehalten  werden  müsste,  etwa  bei  Verlust  der 
Fracht) ; 

4«  eine  ausgedehntere  Haftung  der  Verwaltung  für  die  von 
ihr  zur  Beförderung  angenommenen  Gegenstände; 

5.  eine  angemessenere  Entschädigung  für  Verluste  an  über- 
nommenen Gegenständen; 

6.  Beschränkung  der  Gebührenzahlung  auf  die  Fälle  wirk- 
lich geleisteter  Dienste; 

7.  Verminderung  des  Lagerzinses; 

8.  Gänzliche  Aufhebung  der  Provisionen,  weil  dadurch  nur 
einzelne  Spediteure,  der  Handel  im  Allgemeinen  aber 
davon  gar  keinen  Gewinn  habe  und 

9.  als  Folge  dieser  Ersparung,  Ermässigung  der  Frachtsätze; 
10.  Beseitigung  der  Nebenspesen  und  des  Vorzugs  einzelner 

Personen  und  Güter. 

Man  erkennt  leicht  hierin  die  auch  in  andern  Staaten 
hinsichtlich  des  Eisenbahnwesens  gestellten  Wünsche.  Durch 
Verträge  (z.  B.  zwischen  der  Staatsverwaltung  und  K.  Ferd. 
Nordbahn  seit  I.Hay  1850)  und  den  deutschen  Eisenbahnver- 
ein bt  zwar  schon  recht  viel  gebessert ,  allein  ich  darf  be- 
haupten (obgleich  mit  den  Schwierigkeiten  genau  bekannt) 
dass  noch  weit  mehr  zu  thun  übrig  bleibt ,  um  namentlich 
dem  Güterverkehre  sein  gebührendes  Recht  zu  verschaffen. 
Dieses  Recht  ist  der  Anspruch  auf  umfassende  Verbesserungen 
im  Beförderungswesen ,  im  Vergleich  mit  den  früheren  Beför- 
derungsmitteln an  deren  Stelle  die  Eisenbahnen  getreten  sind. 
Den  Verbesserungswünschen  würde  indess  (in  Oesterreich) 
hfmestoeges  förderlich  seyn,  wenn  (wie  von  Zeit  zu  Zeit  ver- 
breitet wird)  der  Staat  den  Betrieb  seiner  Bahnen  wieder  in 
Privathände  legte.  An  den  Staat  kann  man  mit  Grund  grös- 
sere  Ansprüche   machen   und   er  ist  zu  höheren  Leistungen 
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befähigt;  die  Aosbildung  des  Eisenbahnwesens  kann  deshalb 
in  einer  dem  Interesse  der  Benutzer  entsprechenden  Weise 
vorzugsweise  von  den  S/aa^^verwaltungen  erwartet  werden. 
Den  Staatsregierungen  ist  ferner,  bei  der  jetzigen  Lage  aller 
öffentlichen  Verhältnisse,  eine  Einwirkung  auf  die  Haupüinien 
der  Eisenbahnen  in  grösstnaögiicher  Ausdehnung  nnentbebr- 
lich;  eine  Einwirkung  mit  welcher  die  selbstständige,  gedeih* 
liehe  Wirksamkeit  der  Prit^o/direktionen  unverträglich  scheint. 
Dazu  kommt  in  Oesterreich,  dass  das  Reinerlrägniss  einzelner 
Abtheilungen  jetzt  grösser  ist  als  zur  Zeit  ihrer  Verpachtung 
(z.  V.  Ausiria  1851  Nr.  236  S.  1734).  Allerdings  würde  an 
den  Betriebskosten  bedeutend  zu  sparen  seyn,  dieser  Vortheil 
wird  aber  theilweise  ^chon  jetzt  durch  Vereinfachungen- in 
der  Verwaltung;  demnächst  nach  Ausfüllung  der  Lücken  noch 
mehr;  am  Vollständigsten  aber  erreicht  werden,  indem  die 
Staatsverwaltung  den  Betrieb  auch  der  grossen  Privatbahnen  ' 
übernimmt.  (Ueber  die  Betriebsverhältnisse  der  österr.  Staats- 
bahnen können  beispielsweise  verglichen  werden :  Stuttg. 
Eisenbahn  -  Zeitung  1849  Nr.  1;  Austria  1849  Nr.  223  und 
224;  Triester  Zeitung  1851  Oclbr.  3).  —  Hinsichtlich  der  ß- 
senbahn-Gesetzgebung  ist  Folgendes  zu  bemerken  (z.  v.  Stu- 
benrauch a.  a.  O.  S.  382  ff.}.  Durch  Hof  -  Entschliessungen 
vom  29.  Dezember  1837  und  18.  Juni  1838  sind  allgemeine 
Bestimmungen  über  das  bei  Euenbahnen  zu  beobachtende 
Komessionssystem  erlassen  worden,  wonach  für  jede,  zum  all- 
gemeinen Gebrauche  bestimmte  Eisenbahn  eine  doppelte  Be- 
willigung angesucht  werden  musste:  a)  eine  vorläufige  zur 
Veranstaltung  aller  Vorbereitungen,  Erhebungen,  Bildung  ei> 
nes  Aktien-Vereines.  Durch  diese  Bewilligung  erhielt  der  Un- 
ternehmer das  Vorzugsrecht  vor  nachfolgenden  Bewerbeni 
für  dieselbe  Eisenbahn  -  Strecke,  b)  Die  feste  Bewilligung: 
zur  wirklichen  Ausführung  des  Unternehmens.  Der  Aktien- 
Plan  und  die  Statuten  mussten  der  Genehmigung  der  Finanz- 
und  der  politischen  Hofstelle  unterzogen  werden.  Vor  der 
festen  Bewilligung  musste  eine  angemessene  Summe  sicher 
gestellt  werden,  um  zu  verhindern,  dass  eine  solche  Unter- 
nehmung nicht  Vorspiegelung  sei ,  um  die  Aktien  zu  einem 
|3örsespiele  zu  missbrauchen.    Einer  gemeinnützig  erkannten 
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EisenbabDUDterQebmung  wurde  das  Recht  der  Expropriation 
in  Ansehung  der  unumgänglich  nothwendigen  Räume,  gegen 
angemessene  Entschädigung  für  daa  in  Anspruch  genommene 
Privat- Eigenthum.  ertheilu 

Die  Dauer  des  Privilegiums  wurde  auf  höchstehs  50  Jahre 
Teslgesetzt.  Die  Bestimmung  der  Fahrpreise  wird  der  Ge- 
sellschaft, überlassen;  doch  blieb  der  Staatsverwaltung  vorbe- 
halten, dann  —  wenn  die  reinen  Erträgnisse  der  Bahn  15Vo 
der  Einlagen  überschreiten ,  —  auf  eine  billige  Herabsetzung 
der  Preise  einzuwirken.  Die  Gesellschaft  baltp  die  unentgeld- 
Uche  Beförderung  der  Briefpost  auf  ihrer  Bahn  zu  übernehmen. 

Zum  Schutze  des  Verkehrs  auf  den  EüsenbakneH,  welche 
mittelst  Dampßrafi  betrieben  werden,  und  zur  Erhaltung  der 
bei  dem  Betriebe  nothwendigen  Ordnung  und  Sicherheit  wurde 
mit  Kaiserl.  Entschl.  vom  30.  Januar  1847  ein  eigenes  Geseti 
erlassen,  und  befohlen,  dass  dasselbe  in  den  österreichischen 
Staaten ,  wo  solche  Eisenbahnen  bereits  bestehen ,  oder  noch 
errichtet  werden,  mit  Ausnahme  von  Ungarn  und  Siebenbur- 
gen, vom  Tage  der  Kundmachung  an,  genau  und  in  so  lange 
beobachtet  werde,  bis  weitere  Wahrnehmungen  und  Erfab* 
mng  die  Erlassung  anderer  Bestimmungen  nothwendig  oder 
räthlich   machen.    Dasselbe  ist  in    dem   Hofkanzleid,  vom  7« 

I 

März  1847,  Z.  5805  enthalten  (von  Ltitzenau,  Erklärung  des 
Eisenbahn -Polizeigesetzes).  Einzelne  spätere  Bestimmungen 
dienten  zur  Ausführung  oder  Ergänzung  dieses  Gesetzes,  z.B. 
vom  28.  Februar  1849;  wegen  Aufstellung  eigener  üftnM/ma/- 
Kommissaire  zur  Ueberwachung  der  Sicherheit  und  Regel- 
mässigkeit des  Betriebes  auf  den  Eisenbahnen.  Bestimmun- 
gen über  das  Rechnungswesen  und  die  Verkehrs-  und  Ertrags- 
Nachweisungen  ergingen  unter  dem  8.  April  1852  (Vdg.  Bl. 
d.  Hdl.  Minist.  Nr.  31);  neue  Vorschriften  über  Haftung  und 
Versicherung  beim  Sacbentransport,  sind  am  14.  August  1852 
erlassen  (Vdg.  Bl.  d.  Hand.  Minist  Nr.  61  und  64);  die  Be- 
freiung der  fiSraa/«-Eisenbahnen  {nicht  der  dabei  Angestellten) 
von  den  Erteerb-  und  Einkommen-Steuern^  ist  durch  Verfügung 
des  Finanz- Minist,  vom  25.  Septbr.  1852  anerkannt  Ca*  a*  0. 
Nr.  79);  u.  6.  w. 
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Die  durch  Erlasse  vom  34.  April  und  30.  |lay  1850  für 
die  nördliche  Staatsbahn  in  Prag  und  für  die  südöstliche 
Sts.-B.  in  Peslh,  einstwalen  errichteten  Betriebi-Direläumem, 
wurden  durch  Kaiserl.  Bntschliessung  vom  14.  May  1851  de- 
finitiv eingerichtet,  gleich  einer  Direktion  für  die  Südbahn  in 
Gratz;  sämmtlich  unter  der  General-Direktion  der  Kommuni- 
kationen in  Wien.  Letztere  bildet  die  III.  Sektion  des  Minist, 
für  Handel,  Gewerbe  und  öffentliche  Bauten,  zerfallend  in  die 
vier  Departements:  für  die  Gesetzgebung,  das  Postenwesen, 
den  Eisenbahnbetrieb  und  Telegrafendienst.  —  Der  Betrieb 
auf  den  Staats-Eisenbahnen  im  lombd.  venet.  Kömgr.  ist  durch 
Kaiserl.  Entschliessung  vom  21.  Oktober  1852  geordnet  (V. 
Bl.  d.  Hdl.  Minist  Nr.  88).  —  Ein  sehr  wesentlicher,  nachah- 
menswerther  Fortschritt  ist  durch  die  Einführung  eines  neuen 
FakrkartenSyitems  (V.  v.  8.  Novbn  1852;  Vd.  Bl.  d.  Hd.  M. 
Nn  89)  geschehen.  — 

Im  Juny  1849  legte  das  Handelsministerium  einen  Ent- 
wurf vor,  wonach,  von  der  Residenz  des  Kaiser^ats  strah- 
lenförmig ausgehend  und  theils  direkt,  ibotls  indirekt  damit 
zusammenhängend,  ein  Netz  von  elektronngnetischen  Tele- 
grafen das  ganze  Reich  überziehen  und  mit  den  Nachbarstaa- 
ten in  Verbindung  gebracht  werden  sollte.  Dieses  Netz  be- 
stand aus: 

Udlenr    Kosten-An^ 
Länge     schlag,    fi. 

1.  Residenz-Linien 302  244850 

2.  Haupt -Verbindungslinien  der  wichtig- 
sten sonsügen  Städte 363  294350 

3.  Linien  untergeordneter  Wichtigkeit    .  1088  876850 

4.  Zweite  und  fernere  Drahtleitungen     .  891  357800 

Zusammen  2644        1,773850 
Von  diesen  Linien  waren  am  Schlüsse  der  Verwaltungs- 
jahre vom  I.November  1849 — 50 und  185%,  nachbezeichnete 
Strecken  vollendet. 
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to  Btt  Ed^  1850  ta  Betrieb  stehend  Staats -TelegraflNi. 


Stutioneii« 


NonhvestUcke  Richtung. 

Wien-Lundenban;  • 
fjQDdenbarg-OliiiatJi  • 
OlBiBU-B6hm.-TrQbaa 
Tr&bau-Prai:  .  .  . 
Png-Auflsig  .  .  . 
Auuig-BodenlMicli 

ZuMunmeD 

Brwmer  Flügel 

Landenbnrg-Brana  .  .  . 
Brfiiiii-BJ(hni.-TrObaa     •    « 

ZasammeB 

NardMliche  Richtung. 

Olm&tx-Oderberg  .... 
Oderberg-Bielits  .  .  «  • 
Bielitz-KrakAtt 


Zasammen 

Trappauer  Flügel 
Oderberg*Troppaa     .    •    . 

OestRche  Richtung. 

Wien-Pressborg  .  «  .  . 
Preaabarg-Neuykiflel  •  . 
Neubäuflel-Pesüi   .    •    . 

Zasammeii 

Westäche  Richtung, 

Wien-Lina  .  .  •  • 
Linz -Salzbarg .  .  • 
Salzbarg-Kiifstein  . 
Kaflitein-lnnalMruck  . 
Innsbniek-Feldkirch . 
Feldkirch-Bregenz 

Zusammen 


Stationen. 


12,1 

n; 

11,8] 

13, 

4,6] 


BU 


20,3 


15/ 


Südwestliche  Richtung, 

Innsbruck-Brixen  . 

Brixen-Botaen    .  . 

Botzen-Trient     •  « 
Trient-Hoveredo 

Hoveredo- Verona  . 

Verona-Peschiera  • 

Peschiera-Breaeia  . 
Brescia-MaUand 

Zasammen 

Südliche  Richtung. 

Wien-Graz    ....*. 

Oraz-Marbarg 

Marborg-CUly    •    •    «    .    . 

Cilly-Laiback 

Lalbach-Triest 


Zasammen 


37,7 


5,^ 


9,1 
39,< 


23.7 
17,4 
26,6 
10,4; 
21,0; 
5.1 

104,2] 


Agraxner  Flügel 
Gilly-Agram.    •    .    . 


Firano  Flügel 
Triest-Pirano     •    .    • 


Südliche  Verbit^dung. 

Triest-Romans-Gdrz   .    •    • 

6l)rz-Udine 

Udine- Venedig   .    .    •    •    . 
Venedig- Verona     .    •    .    . 

Zasammen 

Im  Ganzen 

Hierzu  kommen  noch  zur  süd- 
westlichen Richtung  im  Jah- 
re 1850/51: 

Brescia-Biailand      .... 

Im  Ganzen  also  iSbO\öi 


10,7 

5^ 

7,7 

3,5 
9,2 
3,6 
5,9 
12,5 


58.4 


28,1 

9,2 

8,7 

11,8 

13,3 


71,1 


13,3 


5,1 


8,2 

6.7 

19,0 

16,9 


50,8 


487,2 


6,0 


493,2 


Seitdem  ist  abermals  eine  Anzahl  neuer  Strecken  eröff- 
net» indess,  ungeachtet  des  früheren  verhaltnissmässig  raschen 
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Fortscbreitens,  bis  zur  Vollendung  des  obigen  Nelzes  noch 
sehr  viel  zu  thun«. 

Ein  Vertrag  vom  25.  July  1850  (Handels -Archiv  1850 
S.  363)  zwischen  Oesterreich,  Preussen,  Bayern  und  Königr. 
Sachsen,  bildete  den  mit  dem  1.  Oktober  1850  in  Wirksam- 
keit  getretenen  deutsch-ösierreichiichen  Telegrafenverein,  'wel- 
cher seither  sehr  rasch  über  fast  alle  deutsche  Staaten  sieb 
ausgedehnt  und  mit  den  Nachbarländern  Verträge  abgeschlos- 
sen hat.  Im  Februar  1852  fand  eine  TdegrafenrKonferenz 
Statt,  wodurch  beispielsweise  hinsichtlich  des  Tarifi  Folgen* 
des  festgesetzt  wurde.  Eine  Depesche  von  20  Worten  za)ilt 
den  einfachen,  eine  von  50  Worten  den  doppelten  und  eine 
von  100  Worten  —  das  Maximum  der  Wortezahl  —  den 
dreifachen  Satz  von  1  fl.  K.-M.  oder  1  fl.  12  kr.  rheih.  für 
10  Meilen,  mit  jedesmaligem  Zuschlag  von  1  fl.  bei  Entfer- 
nungen über  zehn  Meilen,  und  zwar  von  lO-j-15  M.  2fl.,  von 
lO-f  15-1-20  Meilen  3  fl.,  von  10+15-1-20+25  Meilen  4  fl.  u.s.  f. 
Der  Vereinsvertrag  dauert ,  wenn  keine  einjährige  Kündigung 
erfolgt,  über  1.  Okt.  1855  fort,  und  erneuert  sich  stillschwei- 
gend von  Jahr  zu  Jahr.  Als  Mitglieder  können  dem  Verein 
nur  deutsche  Staaten  beitreten,  mit  fremden  Regierungen  sol- 
Jen  nur  Verträge  eingegangen  werden. 

Die  Organmrung  des  österr.  Telegrafendienstes  geschah 
durch  Kaiserl.  Genehmigung  vom  5.  August  1850;  dessen 
Vereinigung  mit  der  Leitung  des  Postwesens  erfolgte  durch 
Minist.  Verfügung  vom  19.  Oktober  1851  seit  dem  1.  Novem- 
ber 1851  (Vdgs.-BI.  d.  Hdl.  Minist.  Nr.  110);  die  Unterord- 
nung der  Telegrafenämter  unter  die  Postdirektionen  ist  in 
zwey  Erlassen  vom  17.  Februar  1852  bestimmt  (V.  Bl.  d.  H.  Hi 
Nr.  15).  Sonstige  bemerkenswerthere  Erlasse  sind  die  In- 
struktion über  die  Behandlung  der  Staatsdepeschen  vom  2. 
May  1851  (V.  B.  d.  H.  M.  IVr.  60)  und  die  Vorschriften  über 
den  regelmässigen  Nachweis  des  Zustandes  der  Telegrafen- 
Leitungen  vom  18.  November  1851  (V.  B.  d.  H.  M.  Nr.  121). 
—  Die  Staats-Telegrafen-Sfa(ioiiefi  zerrallen,  unter  dem  Zen- 
tral-Büreau  in  Wien,  in  vier  Ktcuien.  Zur  Enten  gehören 
die  Aemter  zu :  Prag,  Pesth,  Triest,  Oderberg,  Verona,  Ins- 
brück,  welche  mit  Amtsvorständen  (Gehalt  900  fl.),  Stellver- 
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tretern  and  Telegrafisten  besetzt  sind;  zar  %v>mlm  Klasse  die 
Aemter  in  :  Presburg,  Brunn,  Bodenbacb,  Krakau,  Gratz^  Salz- 
burg, Bregenz,  Mailand,  Venedig,  Botzen,  mit  einem  Amtsvor- 
sUnde  (700  fl.)  and  einem  Telegrafisten  (4—600  fl.).  Auf 
den  Stationen  drüier  Klasse  befinden  sich  d,  vierter  Klasse 
nur  1  Telegrafist.  Die  Zahl  der  Aeroter  ist  49  und  die  Be- 
triAe^ünkosten  wirft  der  Voranschlag  für  1851  wie  folgt  aus: 

fi. 

1.  Gehalte  und  Quartiergelder      • 67148 

2.  Bestellungen  und  Quartiergelder 10700 

3.  Löhnungen  der  Boten  und  Leitungsaufiseher  •    .      77331 

4.  Miethzinsen  für  Amtslokalitäten 5140 

5.  Belohnungen  und  Aushülfen 2500 

6.  Reise-  und  Zehröngsgelder  und  derlei  Pauschalien        8400 

7.  Amts-  und  Kanzlei- Erfordernisse 8000 

8.  Einrichtungskosten  der  Amtslocale 1200 

9.  Für  die  V^erkstätten 12180 

10.  Brhaltungskosten  für  die  Telegrafenlinien  .    .    ,      39383 

11.  Requisiten  für  die  Leitungsaufseher  ....  3423 

Zusammen  232405 
Die  Emnahmen  (jer  Telegrafen-Anstalt  sind  zu  65550  fl. 
veranschlagt,    worunter  60000  fl.  fiir  die  Beförderung  von 
Privatdepeschen.    Als  Zuschuee  wurden  demnach  in  den  or- 
dentlichen Etat  166000  fl.  aufgenommen. 
Das  Personal  bestand  damals  aus 

1.  Amts  vorständen 9 

2.  Amtsvorstands-Stellvertreter 22 

3.  Telegrafisten  L  Klasse ,    .    .    .      11 

4.  desgl.  n.  Klasse 55 

5.  desgl.  OL  Klasse :    •    .    .    •      59 

6.  Inspektor : 1 

7.  Ingenieur 5 

8.  Ingenieur-Assistenten 5 

•9.   Chiffreur     .    : 1 

10.  Amtsboten 71 

11.  Leitongsaufiieher 6^ 

12»  Strasseneinräumer   :••..: 175 

Zusammen  468 
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Auf  1  Längeameile  Telegrafenleitung  kam  mithin  fast  ge- 
nau im  Durchschnitt  1  Beamter. 

Ueber  die  Anlagekosten  können  folgende  Einzeiheiten 
milgetheilt  werden: 

Für  die  Errichtung  neuer  TelegrafenKnien 
1«  Von  Triest  nach  Venedig  Z9  Meilen  einfache  un-        fl. 

terirdische  Leitung 103483 

also  durchschnittl.  die  Meile  3568  fl. 
3.   Von  Laibach  nach  Klagenfurt  llVio  Meilen  ein- 
fache Leitung  und  zwar  2   Meilen  unterirdisch 

und  9Vio  Meilen  offen :    .      22647 

also  durchschnittl.  die  Meile  1969  fl. 

3.  Von  Krakau  nach  Lemberg  47  Meilen  einfache 
Leitung  und  zwar  4Vio  Meilen  unterirdisch  und 

42Vio  Meilen  offen 105565 

also  durchschnittl.  die  Meile  2246  fl. 

4.  Von  Verona  nach  Mantua  5Vio  Meilen  doppelte   . 
unterirdische  Leitung       %    .    .      25686 

also  durchschnittl.  die  Meile  4670  fl. 

5.  Von  Pesth  über  Czegied  nach  Szolnok  14  Mei- 
len und  zwar  1  Vio  Meilen  doppelte  und  Vio  Mei- 
len einfoche  unterirdische»  dann  8 Vio  Meilen 
doppelte  und  3 Vio  Meilen  einfache  offene  Leitung      44823 

also  im  Durchschnitt  die  Meile  3202  fl. 

6.  Von  Czegied  über  Szegedin  und  Temeswar  nach 
Hermannstadt  66  Meilen  einfache  Leitung  und 
zwar  3Vio  Meilen  unterirdisch  und  62Vio  Meilen 

offen 149379 

also  im  Durchschnitt  die  Meile  2263  fl. 
7*  Von  Temeswar  über  Peterwardein  nach  Semlin 
28V90  Meilen   einfache  Leitung  und  zwar  2>Vfo 
Meilen   unterirdisch  und  25V9o  Meilen  offen  •    .      69535 

also  im  Durchschnitt  die  Meile  2461  fl. 
Die  unterirdischen  Leitungen  sind  und  werden  gegen  of- 
fene ausgewechselt,  weil  Jene  sich  nicht  bewährt  haben. 

Die  Staats  -  Telegrafen  wurden,  durch  Kaiserliche  Ent- 
Schliessung  vom  12.  Oktober  1849,  der  Prwaibemiizfmg  frei- 
gegeben; Ukrkune  zur  Bildung  von  Staats-Telegrafisten  an- 
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geordnet;  eine  ausschliesslich  zo  teiegrafiscben  Zwecken  be- 
stimmte Werkitäiie  eingerichtet  a.  s.  w.  Eine  Instruktion  für 
die  Kommissaire  der  General-Inspektion  und  eine  Instruktion 
für  die  zur  unmittelbaren  Ueberwachung  der  offenen  Tele- 
grafenleitungen bestimmten  Organe,  ist  unter  dem  d.  Hay 
1852  erlassen  (Vdg.  Bl.  d.  H.  M.  Nr.  38). 

Ueber  die  Betriebiergebnisse  sind  Kundmachungen  erfolgt 
denen  ich  Nachfolgendes  entnehme. 

Seit  Eröffnung  der  österreichischen  Telegrafenämter  bU 
swn  Ende  Dezember  1850  wurden  im  Ganzen  5760  Privatde- 
peschen mit  159167  Worten  und  einem  Gebührenertrage  von 
41611  fl.  31  Krzr.  (40068  fl.  55  Krzr.  fiir  die  Tageszeit, 
1542  Q.  36  Krzr.  Air  die  Nacht),  nebst  1131  fl.  9  Krzr.  für 
Postporto  etc.;  befördert.  Von  diesem  Ergebnisse  kamen  die 
belangreichsten  Antheile  auf  die  Monate  November  1850  mit 
3550  Slfaaf^-Depeschen  von  127686  Worten  und  1571  Pri- 
üol-Depeschen  von  38848  Worten;  Dezember  1850  mit  2253 
Sts.  Dep.  von  103636  Worten  und  1144  Pr.  Dep.  von  28387 
Worten;  dann  auf  den  Oktober  (719.  D.  mit  19853  W.  und 
4026  (L  7  Krzr.  Ertrag),  July  (406  D.  mit  11877  W.  und 
3639  fl.  49  Krzr.).  Der  schwächste  Privatdepeschen-Verkehr 
fand  statt  im  März  und  August  (260  D.  von  9812  W.  und 
bezüglich  283  D.  von  7225  W.  mit  2609  fl.  46  Krzr.  und 
2528  fl.  44  Krzr.  Ertrag). 

Die  telegrafische  Staats-  und  Privatkorrespondenz  zusam- 
mengenommen ergibt  sich  für  die  genannten  ii  Manaie  des 
vorigen  Jahres  eine  Oesammtzahl  von  20567  D.  mit  751484  W, 
und  100844  Q.  an  dafür  entfallenden  Gebühren.  —  Mii  Okto- 
ber iS5i  schloss  für  den  österreichischen  Telegrafenbetrieb  die 
Zeitperiode  eines  gansien  VenoaUungsjakres.  Die  Gesammter- 
gebnisse  während  desselben  können  als  günstig  bezeichnet 
werden:  die  wirkliche  Jahreseinnahme  (für  telegrafirte  22935 
Depeschen  von  536617  Worte)  betrag  122647  fl.,  was  die 
veranschlagte  bezügliche  Summe  von  60000  fl.  um  mehr  als 
das  Doppelte  übersteigt.  Hit  Rücksicht  auf  die  einzelnen  Mo- 
nate war  die  Einnahme  stärker  als  während  der  übrigen  Mo« 
nate  im:  November  v.  J.  (11275  fl.),  Mai  d.  J.  (12626  fl.), 
July  (12177  fl.),  September  <13444  fl.),  CMctober  (11319  fl.). 
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Die  stärkste  Einnahme  ergab  sich  sonach  \m  September  d. .!., 
während  der  Dezember  1850  den  schwächsten  Ertrag  mit 
8009  Q.  zeigt.  Für  Januar  bis  einschliessKch  April,  dann  July 
und  August  d.  J.  wechselte  derselbe  zwischen  8350  bis  9686  fl. 
Die  obige  Gesamroteinnahme  des  v.  J.  1851  vertlieilt  sich 
mit  119612  fl.  auf  den  Tags-  und  3035  fl.  auf  den  Nacht- 
dienst.    Ferner  sind  in  ihr  23  fl.  für  Kollationiren  und  77  fl. 


YcrgMcheide  ZusannieisCellitBg  der  Betriebsergebnisse  der  k.  k. 
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Aus  den  bisher  gemachten  Erfahrungen  ergibt  sich,  dass 
die  Staats  -  Telegrafen  nicht  nur  sich  selbst  erhalten  und  da- 
neben der  Regierung  unentgeldlich  dienea  können ,  sondern 
demnächst  auch  einen  Ueberschuss  liefern  werden,  welcher 
hoffentlich  Veranlassung  zur  Ermässigung  des  Tarifs  giebt. 
Allerdings  wird  bei  Ausdehnung  des  Netzes  auf  minder  be- 
nutzte Linien  der  dadurch  herbeigeführte  jährliche  Aufwand 
erst  in  späterer  Zeit  aus  dem  Selbstertrage  gedeckt  werden 
können. 

4«    ttixitalimt  00m  Acrtflitt  tm^  4fltt»]Dfrcn  (JBmtisiillUittm.) 

In  Oesterreich,  wie  in  vielen  andern  Staaten,  gehört  das 
$•  g.  Bergregiü  zwar  zu  den  wichtigsten  und  umfangreich- 
sten, aber  auch  zu  den  verbältnissmäsvsig  wenigst  einträgli- 
chen Hoheitsrechten.  Es  erstreckt  sich  auf  einen  in  allen 
Provinzen  verbreiteten  eigenthümlichen  RealbesUz  von  Berg- 
werken, von  Staatsherrschaflen ,  von  Waldungen,  von  Htiu 
tenwerken  und  Fabriken,  und  umfasst  femer  die  Oberlehens* 
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für  Vervielfältigung  von  Depeschen  mit  eingerechnet;  dage- 
gen ist  die  Summe  der  eingehobenen  Postporti,  Estaffeten- 
und  Botenlöhne  per  2579  fl.  nicht  einbegriffen.  Von  jener 
Einnahme  entfallen  die  namhaftesten  Beträge  auf  die  Tele- 
grafenämter in  Wien  (56850  0.),  Triest  (22784  fl),  Hailand 
(8148  fl.),  Pesth  (5870  fl.),  Prag  (4730  fl.),  Venedig  (4272 fl.), 
Verona  (3872*  fl.). 


SUits-TeiegrafM  Ib  4m  eteMtaoo  Uoutm  4cr  Jahre  1851  a.  1852. 
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berrlichkeit  und  Gerichtsbarkeit  über  alle  PHeo/bergbaue, 
welche  nur  auf  besondere  Bewilligung  unternommen  werden 
dürfen,  und  von  deren  Produkten  der  Zehend  —  Frohne  ge- 
nannt —  entrichtet  werden  muss.  Es  ist  zugleich  das  Mono- 
pol der  Einlösung  von  mehreren  Metallen,  insbesondere  der 
edlen  Metalle,  dann  von  Kupfer,  Blei,  Zink  und  Queksilber 
damit  verbunden.    Endlich  gehört  dazu  das  Jfi^-Regal. 

Die  Bergwerks  ^  Ordnungen  von  Kaiser  Maximilian  vom 
Jahre  1490,  vom  Grafen  von  Schlik  Ar  das  Bergwerk  zu 
Joachirosthal  vom  Jahre  1518,  vom  Kaiser  Ferdinand  I.  vom 
Jahre  1553,  welche  von  dem  hohen  Alter  der  Bergwerke 
Zeugniss  geben,  ferner  die  Berggerichtä-  und  Hammerwerks- 
Ordnungen  von  den  Jahren  1783  und  1784,  enthalten  die 
wesentlicheren  auf  dieses  Regal  und  den  Wärksbetrieb  Be-v 
zog  nehmenden  Bestimmungen;  .dazu  kommen  noch  mehrere 
Zoll-  und  Handels -Vorschrifien,  wodurch  bald  die  Ein-  bald 
die  Ausfuhr  einzelner  Metalle»  nach  wechselnder  Ansicht,  ver- 
boten, oder  doch  mit  hohen  Zöllen  belegt  wurde. 

B«4Mtf  riBUft-Btalistik  II.  20 
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Hit  Kaiser].  Handschreiben  vom  1.  Novbr.  1T68  ynntde 
das  Münz-  und  Bergwesen  der  ganzen  Monarchie  einer  eige- 
nen Hofstelle  untergeordnet,  deren  Vorträge  jedoch  durch 
den  Finanzminister  nach  Hof  zu  gelangen  hatten. 

Dieser  Hofkammer  im  Müta-  und  Bergtoesen  war  auch  die 
Bergwerks-Produkten-Verschleiss'Direktion  in  Wien  unterge- 
ordnet. In  früheren  Zeiten  wurde  der  Verschleisi  durch  Pri-» 
vai-Handelsleute  und  Faktorien  im  In-  und  Auslande  —  wahr- 
scheinlich mit  geringern  Kosten  —  betrieben.  Seitdem  Jahre 
1773»  kamen  die  Berggefälle  in  der  Monarchie  am  meisten 
in  Aufnahme  und  zur  Förderung  einer  wissenschaftlichen  Be- 
handlung des  Bergbaus  und  Hüttenwesens  war  bereits  im 
Jahre  1762  die  kaiserl.  Bergakademie  zu  Schemnitz  errichtet, 
welche  berühmte  Gelehrte  zu  Professoren  hatte  und  von 
Schülern  aus  allen  Theilen  von  Europa  besucht  worden  ist. 
(v.  Hauer  Beiträge  1848).  Später  entstand  die  k.  Bergschule 
zu  Nagydg  in  Siebenbürgen.  Erst  im  Jahre  1840  erhielt  die 
Monarchie  eine  dritte  Anstalt  dieser  Art  in  der  montanisti- 
schen Lehranstait  zu  VordertAerg^  welche  von  den  Steiermark 
kischen  Standen  gegründet  wurde.  Sie  ist  durch  Kaiserl. 
Bntschliessung  vom  21.  September  1848  in  eine  Staatsanstalt 
verwandelt  und  nach  Jjeoben  verlegt;  während  gleichzeitig 
für  die  nördlichen  Landestheile  zu  PrMrtm  eine  neue  mon- 
tanistische Lehranstalt  errichtet  wurde.  Die  Stiftung  einer 
Frischer-Schule  zu  Vordernberg  steht  in  Aussicht  Bei  der 
Neugestaltung  der  obersten  Reichsbehörden  ist  der  Bergbau  * 
mid  das  Hüttenwesen  unter  das  lUnüiermm  für  LandedmUur 
und  Bergbau  gestellt  worden.  Die  s&weüe  Sektion  dieses  Mi- 
nisteriums umfasst  die  technischen  sowohl  als-  die  administra- 
tiven den  Bergbau  betreffenden  Gegenstände,  das  Kassen- 
Rechnungs-  und  Verschleisswesen ,  dann  die  Pensions-^  Provi- 
sions- und  Gnadensachen  der  bei  den  Montanwerken  ange- 
stellten Personen.  Die  dritte  Sektion  begreift  das  gesammte 
^alinenwesen,  alle  das  Eisen-  und  MetaJI-Hüttenwesen  betref- 
fenden Gegenstände,  die  mpntanistischen  Lehranstalten  und 
Montanfabriken  in  sich.  —  Unter  diesem  Ministerium  steht 
zunächst  die  geologieche  ReicksangtaUy  eine  Schöpfung  die  der 
Regierung  zur  besondem  Ehre  gereicht  und  die  sehr  grosse. 
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fiir  jelzt  unerroessliche,  wissenschaftliche  und  staatswirihschäft* 
liehe  Vortheile  hervorrufen  kann.  Zur  Besorgung  der  berg» 
lehensamtliohen,  bergpolizeilichen  und  Bergdisziplinar-Angele* 
genheiten,  sind  die  Berghauptmanmchaften  bestimmt,  haben 
mithin  einen  andein  und  wert  engern  Wirkungskreis  als  die 
ähnlich  benannten  Behörden  in  andern  Staaten.  Jede  dieser 
(jetet  9}  Berghauptmannschaften  besteht  aus  t  Berghauptmann 
mit  1400,  1  Markscheider  mit  800»  1  Aktuar  mit  500,  1  Kanz- 
listen mit  400,  und  1  Ämtsdiener  mit  300  fl.  Jahresgehalt. 
Ihnen  untergeben  sind  die  (nach  Bediirfniss  errichteten)  Berg^ 
Kommissariate,  mit  1  Bergkommissair  welcher  900,  1  Kanz* 
listen  der  400  und  1  Diener  der  250  fl.  Jahresgehalt  hat  (Ver* 
Ordnungen  vom  14.  März  und  20  May  1850).  Für  die  tech^ 
ntsche,  administrative  und  finanzielle  Leitung  des  Bergbaus 
und  Hüttenwesens  sind  DirekHonen,  Inspektorate  und  Oberäm^ 
ier  angeordnet,  neben  einander,  für  einen  oder  mehrere  Zweige 
dieser  Verwaltung  und  das  Forstwesen,  für  eins  oder  meh- 
rere Kronländer  bestellt;  nach  Bedarf  und  gebotener  Eigen- 
thtimiichkeit.  Unter  ihnen  stehen  an  einigen  Orten  Fakto* 
reien  und  Kassen.  Die  tmiersten  Organe  für  die  Berg-  (und 
Forst-)  Verwaltung  bilden  die  Bergämter,  Hüttenämter,  Ham- 
merverwaltungen,  Salinlenämter,  Gutsverwaltungen  (montanis« 
tisdie)  und  Verwaltungen  der  MorHan*Staatsfabriken.  An  der 
SfHtze  des  F^lrte6e«steht  die  Bergwerks  Produkten-Verschleiss- 
Direktion  in  Wien,  mit  Faktoreien  in  Wien  und  Triest  und 
den  untergeordneten  Verschleiss-  und  Spediüons^Aemtern  und 
Niederlagen  (Hinist.  Erl.  vom  21.  April  1849).  —  Auch  das 
Ham>i'M4UisuwU  in  Wien  ist  dem  Minist,  für  Landeskultur  und 
Bei^esen  untergeben. 

lieber  den  im  Jahre  1849  nebst  Motiven  veröffentlichten 
Entwurf  eines  neuen  Berggesetzes  (mit  angehängtem  Entwürfe 
einer  Instruktion  für  die  Bergbau- Vergleichungs-  und  Ober- 
aufsichts- Behörden),  wurden  amtiicbe  Berathungen  eröflbet, 
in  Folge  deren  der  Erlass  dieses  höchst  schwierigen  Gesetz^ 
nahe  bevorsteht.  Die  von  der  Regierung  gewünschte  Bespre^ 
diung  jenes  Entwürfe  ist  mehrfältig  erfolgt ,  am  gründlichsten 
durch  Schmidt  in  seinem  Versuch  einer  kritischen  Beurthei- 
lung  des  Entwürfe  eines  neuen  Berggesetzes  fiir  das  Kaiserth. 

20* 
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Oeslerreich,  Prag  1852.  Die  Nolh wendigkeit  von  Gesetzge- 
bungs-Reformen für  diesen  darin  zurück  gebliebenen  Verwal- 
tungszweig, hat  sich  in  neuster  Zeit  in  mehreren  Staaten 
gleichzeitig  fühlbar  gemacht;  allein  die  in  Betracht  kommen- 
den Verhältnisse  sind  so  verwickelt  und  daneben  so  leidit 
verwundbar,  dass  ein  befriedigendes  Berggesetz  zu  den  schwie- 
rigsten Aufgaben  der  Gesetzgebung  gehört.  Einstweilen  sind 
(ausser  den  Behörden  -  Einrichtungen)  einzelne  Anordnungen 
im  Verwaltungswege  ei'folgt,  z.  B.  vom  24.  Februar  1650, 
wegen  Evidenzhaltung  der  Bergbücher  und  Berglehens-Vor- 
merkungen;  vom  7.  Harz  1850,  wegen  Aufhebung  der  Pa- 
lrjmon•a^-Berggerichts^ubstitutionen  (deren  Geschäfte  an  die 
Berghauptmannschafien  übergingen);  vom  11.  July  1850,  we- 
gen Aufhebung  des  obrigkeitlichen  Bergbau-Zehntbezuges  ge- 
gen Entschädigung  der  Berechtigten  (wogegen  das  Recht  an 
den  -Staat  überging)  u.  s.  w. 

'  Als  für  das  Bergrecht  in  Oesterreich  wichtige  Schripm 
sind  zu  nennen :  Sammlung  der  Berggesetze  der  Oesterr.  Mo- 
narchie von  Schmidt,  Wien  1844  Beck;  Lehrbuch  des  Berg- 
rechts für  die  österr.  Monarchie  von  Schneider,  Prag  1848; 
Handbuch  der  Bergrechtskunde  von  Otto  Frhr.  van  Hinge» 
nau,  Wien  1852. 

lieber  die  Ersieugnisse  und  den  Ertrag  des  Bergbaus  ent- 
halten die  Tafeln  zur  Statistik  des  österr.  Kaiserstaats  einige 
interessante  Znsammenstellungen.  Da  jedoch  diese  Tafeln 
erst  seit  1841  zugänglich  geworden  und  jetzt  (November  1652) 
erst  bis  einschl.  1846  veröffentlicht  sind;  so  würde  man  auf 
eine  wesentliche  Lücke  stossen,  wenn  nicht  ganz  neuerlich 
die  sehr  dankenswerthe  Schrift  von  Franz  Friese,  die  Berg- 
werks-Produktiön  der  österr.  Monarchie,  Wien  1852,  erschie- 
nen wäre.  Diesem,  lediglich  auf  amtlichen  Quellen  beruhen- 
den Buche,  verdanke  ich  die  Zahlen  welche  in  nachstehender 
Tafel  zu  Durchschnitts-Berechnungen  und  Vergleichungen  von 
mir  benutzt  wurden. 
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Dieser  Nachweis  soll  zwar  den  Gesammtbetrag  sowohl 
der  Aerarial  (Staats-)  Erzeugung  durch  Privatwerke,  ausdrü- 
cken; ist  aber  hinsicbllich  der  Letzteren  unvollständig.  Die 
Produktions-Angaben  der  Pma/gewerke  sind  fast  allenthal- 
ben zu  niedrig  gemacht,  oft  um  ein  Bedeutendes-,  weil  nach 
dem  Betrage  ihrer  Ausbeute  die  zu  entrichtende  Bergwerks- 
firohne  berechnet   wird.     Die   Uebersicht   bezieht  sich  ferner 
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lediglich  auf  die  bergmännische  AoA-Rrzeugung,  d.  h.  auf  die 
Ausbeute  des  Bergwesens  an '  rohen  Materialien  und  an  sol- 
chen Erzeugnissen  welche  aus  diesen  unmittelbar  dargestellt 
werden.  Die  Werthangaben  sind  nach  den  örtlichen  Durdi- 
schnittspreisen  berechnet.  Leider  hat  mit  dem  Jahre  1847 
abgeschlossen  werden  müssen,  weil  die  Ergebnisse  der  Jahre 
1848  bis  einschl.  1850,  theits  wegen  der  Bürgerkriege,  theils 
wegen  der  Folgen  der  neuen  Organisationen,  zu  Verglei- 
chungen  nicht  geeignet  sind.  Die  Ausweise  für  1851 
sind  noch  nicht  erschienen ,  allein  (nach  Einzelangaben 
fiir  1848—50  zu  urtheilen)  scheint  die  Ausbeute  in  fortwäh- 
rend erfreulicher  Zunahme  zu  seyn.  ^  Das  Fortschreiten  bin- 
nen 20  Jahren  ergiebt  sich  aus  der  obigen  Tafel.  Nur  bei 
Zinn,  Blei  and  Galmei  fällt  eine  Abnahme  auf,  die  weiter  un- 
ten erläutert  wird.  Die  WerthiutuAme  beträgt  (ungeachtet 
der  Minderung  vieler  Preise)  binnen  20  Jahren  fast  15  Mil- 
lionen fl«  KMze.  und  der  jetzige  Gesammitoerlh  der  Bergbau- 
Erzeugnisse  ist  zu  fast  28  Hillionen  fl.  KM.  berechnet.  Da 
aber  hiervon  20  Mill.   auf  Private  kommen  ^  deren  Angaben 

BrmmwiBwuäg  der  Aepm*i*l-.aiid  Privat- 
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wie  bemerkt  bedeutend  zu  gering  sind,  so  wird  man  berech- 
tigt seyn  ihre  Wertbsnrome  um  33%  zu  erhöhen  und  würde 
dann  (mit  einem  angemessenen  Zuschlage)  als  Gesammiwerih 
der  Erzeugnisse  des  ösierr.  Bergbaus  (ohne  26,700000  fl.  für 
5JO000O  Ztr.  Stein-  und  Sud-Salz,  und  ohne  den  Werth  der 
gewonnenen  Erden,  Asphalt,  Steine  und  Torf)  für  die  Gegen- 
wart <  iwa  36.000000  fl.  berechnen  können.  Die  Zahl  der 
66MI  Uergbau  beschäftigtem  Personen  dürfte  annähernd  130000 
seyn ;  obgleich  diese  Zahl,  so  wie  jede  andere,  ziemlich  will- 
kürlich sich  darstellt,  so  lange  nicht  überall  Hannschaftsbü- 
cher  gefiihrt  werden.  Diese,  so  wie  manche  andere  Vervoll- 
kommnung auch  des  staHstischen  Theils  der  Staatseinwirkung 
auf  Bergbau  und  Hüttenwesen,  wird  bei  der  Regsamkeit  der 
jetzigen  Verwaltung  nicht  lange  mehr  auf  sich  warten  lassen. 
Eine  fernere  Darstellung  von  Wichtigkeit  ist  die  Vertheir 
bmg  der  Bergbau-Erzeugung  auf  die  emzelneii  Landestheile, 
welche  in  der  nachfolgenden  Tafel  geschehen  ist,  die  ich  den 
Hittheilungen  über  Handel,  Gewerbe  u.  s.  w.  Wien  1850  S. 
480  entnommen  habe. 


Bei«,  und  Hüttenwerke  Im  Jahre  1949. 
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Die  in  dieser  Tafel  für  das  Jabr  1847  nachgewiesene 
Aerarial'' Erzeugung y  tritt  in  einer  dritten  Tafel,  welche  der 
Vergleichung  mehrerer  Jahre  gewidmet  ist,   noch  klarer  her- 
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vor.  Si«  ist  von  mir  aus  den  Zahlen-Angaben  der  statisti- 
schen Tabellen  entworfen,  weshalb  leider  nicht  weiter  zurück 
gegangen  werden  konnte. 
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Gesammt-^eroria^- 
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Eraeuipuiis 
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Jakresdurchschmtt  des  \ 

A  tM^Aflä. 

. 

Geldwerths  von  184 

'/. 

i 

D/00;»4## 

Von  der  Aerarial-Ei^eugung  an  edlon  Metallen  gelangten 
1887  Mark  Gold  und  36828  Mark  Silber  im  Gesammtwerthe 
von  1,559485  fl.  zur  Autmünswng^  (von  welcher  im  Zusam- 
menhange später  die  Rede  seyn  wird). 

Die  Gold-  und  Silber-Preise  sind  über  Abzug  der  Prägekosten 
beim  Gold  mit  V2%  u.  beim  Silber  1  VsVo  angenommen  worden.  Der 
Durchschnittspreis  einer  Mark  Goldes  betragt  genau  365  fl«3^^|(r. 

Unter  der  Aerarial-Erzeugung  kömmt  auch  die  gesammte 
Ausbeute  nachstehender  Gewerkschaften  bei  welchen  das  Ae- 
rar  mehr  oder  weniger  betheiligt  ist,  vor.  Die  Aerarial-An^ 
(heile  betragen  in  Steiermark  bei   der  Innerberger  Hauptge- 
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4,010128 

4,012180 

4,084158 

werkschaft  >^/ioo ;  in  Tirol  bei  der  Eisenhandelskasse  zu  HalK 
den  Bisenwerken  zu  Pillersee,  Jennbach  und  Kiefer,  nebst  den 
Eisenhämmern  zu  Kastengstadl,  Kassen  und  Kleinboden  Va; 

in  Böhmen  bei  dem  Hauptwerke  zu  Przibram  ^^  und  bei  der 

Schönfeid  Maria-Zeche  ;:u  Scblaggenwald  Vt  *,  in  "Venedig  bei 
dem  der  Tiroler  Messinghaiidels-Gesellschaft  gehörigen  Gal- 
mei-  und  Blei-Bergbau  von  Auronzo  V9;  in  Ungarn  bei  dem 
Gold,  und  Aniimonium-Bergbaue  zu  Hagurka  ^Vt?,  bei  dem 

Eisenwerke  zu  Libethen  ~  bei   dem   Eisenwerke  zu  Poinik 

^^  und  bei  dem  Eisenwerke  zu  Diösgyör  ^Viae»  dann  in  Sie^ 

benbiirgen  bei  dem  Gdd-Bergbaue  zu  Nagyag  V».  —  I>ie8e 
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Summe  begreift  nur  die  unter  der  übn^oii- Verwaltung  ste- 
henden Werke;  die  dem  üfanttfrai - Aerar  gehörigen  Werke, 
wie  das  Eisengusswerk  zu  St.  Stephan  in  Steiermark,  die  Ei- 
senwerke von  Kobola  pojana ,  Hradek,  und  Turia*Remethe  in 
Ungarn,  das  Steinkohlenwerk  zu  Eibiswald  in  Steiermark,  end- 
lich das  zur  k.  k.  Saline  in  Hall  gehörige  Steiskohlenwerk 
zu  Häring   in  Tirol,  sind  unter  die  Privat-Erzeugung  einge- 
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258591 
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53866 
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-    317    - 

reiht;  ebenso  i^ird  der  Ertrag  der  dem  Montan-Aerar  eigen- 
thümlichen  Steinkohlengruben  im  Orortlfoer  Bezirke  bei  der 
Privat-Brzeugung  nachgewiesen,  weil  der  Betrieb  dieser  Werke 
an  Privat-Gesellschaften  verpachtet  ist 

Im  Zusammenhalt  mit  der  folgenden  vierten  Tafel  er- 
giebt  sich  auch  der  Werih  welchen  der  Siaat$b9rgbau  für 
die  Siaaiskasse  direkt  hat. 


Ertrags  -  Reflultate. 


AbAihren 
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von  den 


StAatBkassen. 


Gesamint-AktiT- 
VermOgeii 


mit 
AHfang 


mit 
Eade 


des  Jahrs* 


Er- 
trag 


'EinbiuMe 


im  Oanxen. 


1,200803 
275881 
170483 


702268 


572054 
571530 
616697 
595608 
639057 
638507 


68496 

8507 

192715 

214873 

71529 


52647t 


260305 
12435 


25029 


623609 

18045 
242890 
130031 
174478 


21,161285 
20^11349 
21,223246 
21^98072 
23,158419 
23,631444 


205865 
2014 
237 
19 

211667 


20^11349 
21.223246 
21,298072 
23,158419 
23,626651 


1,097969 
1,065410 
972326 
972903 
775821 
562706 


2,461592 
2,978243 
2,350927 
2,192509 
2,355275 
2,395916 


211667 
237737 


1,065410 
972326 
972903 
775821 
562706 
467366 


2,978243 
2,350927 
2,192509 
2,355275 
2,395916 
2^1337 


850867 
687778 
245309 

1,600042 
455797 

1,217402 


567661 
607941 
570136 
627938 
627072 
664577 


9084 
1758 


Dm  Btr§r0mml  «ralrtckt 
•ich  Mf  «U«  MeuU«,  H»lk. 
meUU«,  Salse  «.  •.  w. }  ««r 
4i«  f  «neia«  Ihunn^rd«,  Amt 
f«m«tee  L«bn,  Torf.  &«■• 
«•4' Kalksute«  aia^  lr«i, 
te  Vagani  «««li  Stetekoh- 
!••  «•<  Opftl«- 


Di«  Wfkn  ist  nifflMeh 
groM)  TOS  1  Zir.  Rok«i««B 
(•Irlft  •!•  B.  B.  te  Kna 
e  kr.i  te  Tir«lf  kr.}  te 
8l«i«nMrk  10  kr.  «.  •.  w.| 
6oM  «.  8ilk«r  aftaMB  sor 
Bteltoraf  akf «li^fiMt  w«r- 

4Mk 


57588 
24586 

4367 

23811 


106951 

100844 

176463 

80124 

89390 

89057 
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EiDDah- 

Ausga- 

Ueber- 

Ab- 

Jahr. 

• 

Ben. 

ben. 

ackoM. 

e»^' 

6.  PunzinuigiweMn 

1841 

nt916 

83373 

79543 

184t 

114933 

3t803 

8t  130 

.. 

184S 

110134 

30169 

79965 

.^ 

1844 

ltl960 

34tt7 

87733 

—. 

1846 

lt0467 

31107 

89360 

. 

1846 

lt4886 

8t314 

9t57t 

— 

6.  Htmchaften  o,  Wirtbacluiften  . 

1841 

970t03 

955644 

14559 

^^^ 

184t 

1,069863 

890t40 

1796t3 

— . 

1848 

99743t 

898777 

98655 

•L 

1844 

999230 

7t6435 

t7t795 

_ 

1845 

984857 

8t7599 

157t58 

— 

1846 

1,197455 

1,047939 

149516 

— 

HaupUwnme   .    . 

1841 

88.006819 

37,11751t 

889307 

... 

184t 

8t479794 

31,800467 

3793t7 

— 

« 

1848 

83,008856 

33,960045 

— 

951689 

1844 

8t.0t4857 

30,6t0337 

l,4045t0 

•«. 

1845     83.tt8318 

31,6t053t 

1,607786 

— 

1846    85,67850t 

34^81960 

1,49654t 

— 

Jahresdurchschnitt  vm  184116 

34,0tll08|83,tl6809|    804t99 

Also  € 

(ewiDDuiigs 
97,64  oT 

kosten 
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Ertrags  -  Reaultate. 


AbAikrcn 
in  die 


Vor- 
lägen 
von  den 


Staatskassen. 


Gesammt-Aktiv- 
Vermögen 


mit 
Aniang 


mit 

Ende 


des  Jalirs. 


Er- 
trag* 


Elnboise 


im  Ctonzen. 


63877 

53M4 
U717« 

48881 
106077 

82067 

n776 
101680 
130103 
232198 
142317 

60803 

i;200878 
1,609065 
1,086014 
666707 
968868 
1350776 

l,13ttl5 


16110 

41602 

41602 

69821 

69821 

t2619 

22619 

60855 

60866 

46235 

46236 

75809 

796037 

883597 

883697 

808454 

803464 

776275 

776276 

746496 

746496 

777574 

777674 

887766 

26,738868 

25,981578 

26,981573 

25,657667 

25,667667 
26,462600 

25,452600 

27,320618 

27,320518 

27,619749 

27,624542 

28,296683 

79269 
82313 
79877 
87717 
89467 
92681 

110335 
122537 
102014 
203419 
173395 
161075 

1^443593 
1,375139 
829957 
2,434625 
1,258089 
2,022817 

1,560703 


O*  OD 
9  e 


t7,000000 
22,600000 
24.000000 
22,000000 

Z1.29t000 
23^)28000 

23,303166 
daker  wirkl« 
eigene  Roh- 
einnahme  nur 

10,717942 
a.  eine  ent- 

spreckende 

Auigkke. 
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Der   Persanabtand    des    Montanistikums    mit    Ende    des 
Jahrs  1846  war  wie  folgt. 

A.    Leüende  Behörde. 

1.  Aemler    • 10 

2.  Beamte,   Praktikaoten ,   Diur- 

nisten 265 

3.  Dienerschaft 85 

4.  Pensionisten  u.  Provisionisten  «^77 

B.    Berg-j  HüUen  md  Ver^ 
Mchleiuwesen. 

1.  Aemter 161 

2.  Beamte,  Praktikanten,  Dinr* 

nisten 1173 

3«  Diener,  Wächter  und  Arbeiter  38335 

4.  Pensionisten   u,  Provisionisten  13946 

C.    Frohnwesei^ 

1.  Berggerichte  a.  Berggerichts- 
Substitutionen 47 

2.  Beamte,   Praktikanten,  Diar- 

^   nisten 101 

3.  Dienerschaft 31 

4.  Pensionisten   a.  Provisionisten  113 

D.    Fabriken. 

1.  Aemter 5 

3.  Beamte,  Praktikanten  u.  Diur- 

nisten 10 

3«  Diener,  Wächter  und  Arljeiter  200 

4.  Pensionisten  u.  Provisionisten  150 

B.    MüM-  u.  EMöiungiweeen. 
U  Münz-.  Münzprobier-  u.  Ein- 
lösungsämter 19 

2.  Beamte,  Praktikanten,   Diur- 

nisten 104 

3.  Diener,  Wäditer  und  Arbeiter  277 

4.  Pensionisten  u.  Provisionisten  208 

F.    Putuinmgiwe$e$k 
i.  Aemter 13 
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2.  Beamle,  Praktikanten,  Diur-^ 

nisten ,11 

3.  Dienerschaft ) 

4.  Pensionisten  u.  Provisionisten  15 
G.    Herrsckafien  tmd  Wirih- 

schafim. 

1.  Aemter    .........      42 

2.  Beamte,   Praktikanten,  Diur- 

nisten 423 

3.  Diener,  Wächter  and  Arbeiter  '3065 

4.  Pensionisten  u.  Provisionisten 664 

Hauptsumme. 

1.  Aemter 297 

2.  Beamte,    Praktikanten,  Diur- 

nisten •    •    •  %^^7 

3.  Diener,  Wächter  und  Arbeiter  41994 

4.  Pensionisten    a.  Provisionisten  15373 

Nach  dem  Voranschlage  ftir  1851  war  der  Pcrsonalstand 

der  PemMiomsim  und  Provisianiiien ,   des  Berg^,  Hütteih-  und 

FertciUWf^wesens ,  des  FroAiiwesens  und  det  Fabriken,  nebst 

deren  Bezügen,  wie  folgt: 

Pemsianen.  Zutammtm. 

im  Garnen.     Davon  über    Provisionen  u* 

1000  fl,        Gnadengaben. 

ZakL  trmf,  ZM^  trmf.  Z^kl,  irm§,  Zmkl,  ir«f. 

1.  f.  1.  fl. 

767   200682   33    45506   11782   268120   12549   463802 

Dngegen  im  Jahr«  1841  14562 

,,  1846  14209 

Ungeachtet  der  erfolgten  Minderung,  noch  immer  eine 
übermässig  grosse  Zahl,  die  aber  allerdings  nur  allmählig 
sich  beseitigen  lässt. 


lieber  die  monlamsHsdien  Fabriken,  Hammer-  und  Wah- 
werke  des  Staate  theile  ich  die  Betriebe-Ergebniese  des  Jahrs 
1846  nachstehend  mit.  Ueber  1847  liegt  die  ausführlichere 
Darstellung  noch  nicht  vor  und  184V9  sind  keine  Normal- 
jahre* 

B«4tM  Viamu»9UiMk  U,  21 


~    322    - 


Diraht- 


Tom- 
bAk 


Ku- 

pfer- 

draht 


Ta- 

bak- 
blei 


Zin- 
no- 
ber 


Blaue 
Farbe 


61 
54  kr, 


DurchschniUspreifle 

.V|2Ü;.|.1.V|«-|""|.»;: 

Zentner- 


Oesterreich  unter  der  Enns, 
1.  Nassdorf,  Salmiak-,  Yitriol- 
u.  chemische  Produkten  -  Fa- 
brik  

2«  Wien,    HaupCmOnzamt  und 
FUiaie • 


Oesterreich  ob  der  Erm^. 

8.  Ebenau,  Messing-Fabrik  .  • 

4.       ^        Kupferhammer    .  . 

6.       ,,        Eisenhammer»    .  « 

6.  Flachau,  Eisenwerk    •    .  • 

7.  Werfen  „  •    •  . 

Steiermark, 

8.  Frauenthal,  Messing-Fabrik* 

9.  Innerberger,   Hanptgewerk- 
schafL  •••«..•• 

10.  Maria-Zeil,  Eisenwerk     •    . 
11«  Neuberg  „  •    • 


Kämthen  und  Kram. 
12.  Idria,  Zinnober-Fabrik    • 

TtraL 

18.  Hau,  Salmiak-Fabrik  •    .    • 
14«  Acheurain,  Messing-Fabrik  . 

15.  Brlxlegg,  Kupferhammer«    • 

16.  Plllersee,  Eisenwerk        •    • 

17.  lenbach  „  •    • 

18.  Kiefer  i,  •    • 
19*  Kasteugstadt,  EisenhanoRer . 


20.  Kessen 

21,  Kleinboden 


Böhmen, 

22.  Hollanbkau,  Eisenwerfc 

23.  StraachlU  „ 

24.  KarUhQCte  „ 

25.  Dobrziw,  Eisenhammer 

26.  Padert  „ 


110 


58 


19 


575 


352 


21 


99 


1580 


861 


9 


\z 


-    1022 


52 


75 


I 

I 


^ 
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er 

pfer- 

Vitriol 
für  1  Zentner 

"■•Iltkr.lMkr 

ZaU. 


«  O 


Kapfer* 
Waaren 

*•■•   I  Kii- 


Eisen  -  und 
Stahlwaaren 


.|t8kr.|4«krP 


(» •  |»t.| 


18  11. 1451. 
40kr.|48kr. 


57fl.| 
Skr.l 


Stab- 
eisen 


8  fl. 
tt  kr. 


Stahl 


14  i. 

89  kr. 


fm 


66 


40 


Geld- 
werth 

in 
Golden 
K.Mie. 


383 


8 


3975 


240 


128 


2714 
6232 
4319 


33666 

7704 

23232 

4«ramt«r 
8856  Ztr.  Ki- 

kl«ok  Bu 
IS  fl.  84  kr. 


850 

BU«B4rakt 
SU  W  fl. 

963 

—  7857 


31407 

268 


8174 
5164 

4aniBt«r 

1900  Ztr. 

Bitenbleok. 

7308 
4185 


7194 
5694 
6614 

11884 
4499 


4245 
1592 
2090 
1916 


326 
1667 


40693 
17380 


10367 
7302 
22662 
62037 
86064 


68960 

^740389 

68256 

238710 


241192 


1412 
163772 

64369 
127795 
23323 
98871 
80784 


65783 
69366 


6(K)7] 
47545 
64392 
99232 
376671 


21* 
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Goss-    ]^*3   Draht- 
Messing; 

tS  i.     M  f.  1  61  S. 
18  kr.     SS  kr.  1  54  kr. 

Tom- 
bak 

SS  kr. 

Ku-    Ta-  Zin-  «,^ 
pftr-  bak-  no-   "^ 
draht  blel    her  '^"^ 

Darchschnittspreiso 

|j»Ä|»-|""|.VJ: 

Zentner- 

Ungtmi. 

27.  Nen^oU,  Kapferhammer 

28.  SchmöUnita         ,, 
29»  FelsObänya        ,y 

30.  Csiklowa           ^ 

31.  9)         Elsenluunmer 

32.  Libethen,  Eisenwerk  . 

33.  Prinik              ,,           .    < 

34.  Rohnitz           ,,           •    < 

85.  Theiisholz       ^^           .    . 
36.  Diosgyör        j^ 
87.  Strimbnl          „           •    . 
38«  Gladna,  Eisenhammer     . 

39.  Bo^chan         ,9           .    . 

40.  Heschitza,  Eisenwerk«    . 

Siebenbürgen, 

41.  Vayda-Hunyad,  Eisenw« 

srk 

^^ 

— 

— 

— 

— 

l^a^m 

Zusammen    .  1 
Verschleiss  .••••-■ 

148 
155 
254 

2274 
2983 
3425 

1266 
1500 
1515 

80 

36 

388 

52  75    1022     — 

53  75     992     664 

Sckliesfiliche  Vorrathe     . 

• 

12-869   6289 

Die  Ablieferungen  der  Verwaltung  des  Berg-  aod  Münz- 
wiesens  an  die  Slaatskasse,  sind  zwar  in  den  einzelnen  Jah- 
ren, der  Natur  der  Einnahmequelle  gemäss,  sehr  verschieden 
gewesen,  haben  jedoch  in  den  letzten  20  Jahren  die  Summe  - 
von  IVs  Mill.  fl.  nur  viermal  überstiegen  und  sind  sechsmal 
unter  1  Mill.  fl.  geblieben.  Die  Ameinnabme  dar  Siaatskagse 
war  in  fl.  KMze.  vom: 


1845 

Bergwesen    Münssweiem 
959737 

1846 
1847 

1,353742 
236623 

1848 
1849 
1850 
1851 

1,530587 
1,103270     ,      636685 
630571         3,017647 
345535        1,677119 
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K-  »*•  -1- 
pfcr-            «k 
Vioiid 

"■■  ttk..|wk.. 

ZiU. 

■i- 
•k 

■BT- 

BMik 

""  Dir 

Sil" 

.. 

II 

lai 

Knpltar- 

Mkr.  1*  kr. 

Stiklwaonn 

.:t.  li'i 

Geld- 

WMTlk 

in 
eoldeo 

51048 

21726 
11339 
696SS 
52663 

206301 

= 

_ 

- 

z 

- 

r 

- 

3 

= 

_ 

6113 

goes 

2602 
I8&8 

8340 
6307 

81710 

72 
1708 

SM 

3» 

1018 

M 

40 
19 

SS 
SS 
6 

3 

a 

u 

383 
403 

3975 
S02I 
X360 

uo 

170 
76 

«WI9 
31880 

2377 

1821 13 
313170 
75289 

47404 
44292 

amo 

4^12238 
5,14760B 
3,264317 

Nach  dem  Jahresdurchschnitt  von  184'/«  haben  die  Ge- 
tgikoMten  dcsRei'nerlrages  beim  Hontanistikum  auf 97,64Va 
sich  belaufen. 

Wenn  sich  aus  dem  Vorhergehenden  cr^nbt  dass  audi 
in  Oesierreich  das  Bergregal  für  die  Siaalsiiuse  unmittelbar 
keioen  hcAen  Werth  hat;  so  ist  es  doch  Tür  den  Staat  von 
der  grössten  Bedeutung.  Die  Staats-  und  volkswirthschaflli- 
che  Wichtigkeit  eines  wohlgeordneten ,  nicht  von  Handels- 
scbwankuDgen  abhängigen  Betriebes,  ist  hinsichtlich  der  mehr- 
glen  Zweige  des  Bergbaus  so  unbestritten,  dass  die  Staatsre- 
giernng  erst  nach  genausler  Erwägung  den  Entschluss  Tassen 
wird,  einen  Bergbau  ganz  auTzugcben,  oder  in  Privalhände 
Übergehen  zu  lassen,  ttw  deahaib  weil  er  lUr  die  Staatskasse 
nicht  einträglich  bt. 


1 
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Zur  Vervollständigang  dieser  allgemeiDen  Uebersichten, 
muss  noch  ein  Bück  auf  die  einzelnen  Erzeugnuse  des  Berg^ 
baue  geworfen  werden,  wobei  ich  lediglich  die  Schrift  von 
Frieee  benutze  und  zwar  häufig  wörtlich ,  weil  es  die  neusle 
und  beste  Quelle  ist. 

a)  Gold. 

Für  Oesterreich  wurden  durch  die  Erwerbung  von  Un- 
garn und  Siebenbürgen  neue  und  unerschöpfliche  Fundgru- 
ben dieses  Metalles  eröffnet,  und  so  kam  es,  dass  die  Gold-^ 
gewinnung  in  Oesterreich  sich  grösstentheib  aof  die  reichen 
Berg-  und  Seifenwerke  dieser  beiden  Länder  beschränkte» 
während  die  Bergbaulust  in  den  westlichen  Kronländern  sich 
allmählig  jenen  Metallen  und  Blineralien  zuwendete,  ohne 
welche  gegenwärtig  das  Bestehen  einer  zivilisirten  Gesell- 
schaft kaum  mehr  denkbar  scheint. 

Nach  den  durchschnittlichen  Ergebnissen  der  letzten 
fünf  Jahre  (1843—1847)  liefert: 

Siebenbürgen 53,3 

Ungarn 45,3 

Salzburg 0.9 

Tirol  nicht  ganz     ....      0,3 
Prozent   der   gesammten  (roMproduktion ;   die  Ausbeute  von 
Steiermark,  Böhmen,  Illyrien  und  der  Militärgrenze  ist  unbe- 
deutend, und  erreicht  kaum  0,3  Prozent. 

Die  Goldgewinnung  mittelst  eigentlidhen  Bergbaus  wird 
grösstentheils  durch  Aerarial werke,  jene  durch  Wäschen  durch 
Private  (in  Siebenbürgen  dui-ch  Zigeuner  und  die  eingebor- 
nen  Bomanen)  betrieben,  welche  jedoch  gehalten  sind,  das 
gewonnene  metallische  Gold  zur  Aerarial-Einlösung  zu  liefern; 
übrigens  wird  von  Privatgewerken  auch  eine  bedeutende 
Menge  von  goldhaltigen  Erzen,  Schlichen  und  Hüttenproduk- 
ten zur  Einlösung  gebracht.  — ' 

Im  Jahre  1847  vertheilte  sich  die  Goldproduktion  der  Ae- 
rarialwerke  in  folgender  Weise : 
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GoMprodoktion  in  BlariK          { 

Aerarialwerke. 

ans  eigenen 

aua  eingelösten  privat- 
gewerkschalUiclien  , 

Zusanimen 

- 

Erzen. 

Erzen,  ScliHcben  und 
Hfittenprodukten. 

• 

BÖcksteio,  Raaris  und  Lend 

« 

in  Salzburg  .... 

89 

— 

•89 

Zell  in  ZUlerdial  .    .    . 

20 

_ 

20 

Hchevnltz  uJCtemnitz  j 

1225 

454 

1679 

Neusoiil    •    .    .    .    ( !•  • 

10 

«. 

10 

Hagorka  .    .        ,      ü^ 

61 

_ 

61     ^ 

Nagybanya  .    .    .    \«'" 

278 

332 

610 

Zaiathna  in  SieKtnbiVrgen 

792 

486 

1228 

Zmammcn 

2476 

1222 

8697 

BierzQ  sind  -  noch  3832  Mark  zu  redinen ,  welche  von 
Privatgewerken  in  metallischem  Zustande  zur  Einlösung  ge- 
bracht worden  sind.  Es  kommen  daher  von  der  geeammten 
Goldgewinnung  im  Jahre  1847  aur  die  Erzeugung: 

der  Aerarialwerke  aus  eigenen  Erzen 3a>9y^ 

der   Aerarialwerke    aus  eingelösten  privalgewerk- 

schafllichen  Erzen,  Schlichen  und  Htittenproduklen    i 6,2% 
der  Privatgeweike  in  metallischem  Zustande    .    .    50,9% 

b)  Siaer. 

Ungarn  und  BÄmen  sind  diejenigen  Länder,  welche  ge- 
genwärtig den  grössten  Theil  der  österreichischen  Silberer- 
zeugung liefern.    Nadi  dem  Durchschnitte  der  letzten  5  Jahre 
(I84V47)  beträgt  nämich  die  jährliche  Ausbeute  an  Silber: 
in  Ungarn    .    .    70^79  Mark  oder  64,9% 


der  Gesammt- 
produklion. 


« 

Böhmen  .    .    29604 

« 

a 

27,5  « 

a 

Siebenbürgen     57S4 

a 

« 

5,2  «f 

« 

TiroJ  .     ;    .        6T> 

Cf 

« 

0,6  «\ 

c 

d.  Militärgrenze    6O1 

tt 

« 

0,6  « 

« 

Galizien  .    .        566 

fit 

a 

0,5  a 

« 

Steiermark  .        437 

a 

« 

0,4  «.' 

Die  Ausbeute  der  Sahburgbchen  und  Illyrischen  Werke 
ist  unbedeutend. 

Vergleicht  man  die  Gesammtproduktion  des  Jahres  1823 
mit  jener  des  Jahres  1847,  :o  ergibt  sich  Tür  dieses  Viertel- 
jahrhuridert  ein  Zuwachs  voi  74,1Ve.    Die  gesamnite  Aus- 
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beule  während  dieser  25  Jahre  beträgt  2,33354!  Mark  (zu 
23  iL  38Vid  Krzr.  Kon v.  Mze. ;  nach  Abzug  der  Prägekoeten) 
im  Wertbe  von  55,164909  fl.  Konv.  Mze.,  wovon  auf  die  Ae- 
rarialwerice  93Vd  und  auf  die  Privalwerke  7V«  entfallen. 

Die    Produktion    der   ii^rorio/werke    vertkeilk    jicA  inn 
Jahre  1847  in  folgender  Weise : 


Aerarialtcerke. 


Produktion  In  Mark 


ans  ei|;eiieii 
Erien. 


aus  eingelSsten  priiat- 

gewerkadwfUiclMi 

Emu,  ScUichea  umI 

Haueniiroduktei. 


Zusaamcii 


SoheamiüB  und  Kremnili 
NenaoU    ..•••• 

Sclnadlnitz 

Nagjbiuiya  •    •    •    •    • 

Zalatlina 

Pribram 

Brixle|;g  «..••. 

BöekflteiB,   Banris   and 

Lend  In  Salsborg  .    • 

ZuBammen 


28977 
19n 
2428 

17692 
2273 

28086 
627 

290 


82295 


15873 

407 

6960 

382 

2378 

123 

62 


25631 


44350 
2329 
9388 

180U 
4651 

2^09 
689 

290 


107930 


Hierzu  kommen  noch  7751  Mark,  \ielche  von  den  Pri- 
vatgewerken  in  metallischem  Zustande  zur  Einlösung  gebracht 
wurden.    Es  hat  daher  im  Jahre  1847  die  Silbergewinnung  der 

Aerarialwerke  aus  eigenen  Erzen 71,1 

Aerarialwerke  aus  eingelösten  privatgeverkschaftlichen 

Erzen,  Schlichen  und  Hüttenproduben 22,2 

Privatwerke  an  metallischem  SilbeV 6,7 

Prozente  der  Gesammterzeugung  betrrgen.  — 

c)  Qu%cM\bei\ 

Die  berühmten  Quecksilbergrlben  zu  Una  m  Krmi 
(aufgenommen  gegen  Ende  des  iünfzehnten  Jahrhunderts) 
liefern  bei  weitem  den  grössten  fheil  der  österreichischen 
Quecksilberproduktion;  ihre  Ausbrüte  betrug  in  den  letzten 
fünf  Jahren  durchschnittlich  2902  Zentner.  — 

Die  Produktion  Siebenbürgem  ist  sehr  schwankend,  und 
hat  •—  wenigstens  im  letzten  \ierteljahrhundert  —  den  Be- 
trag von  85  Ztr.  nicht  überstiegen.  — 
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Die  för  Ikgam  in  den  letzten  fiinf  Jahren  mit  durch- 
sdiniuKch  60d  Ztrn.  angegebene  Ausbeute  gehört  eigentlich 
nur  zum  kleinsten  Tbeilo  hierher,  da  der  ausgewiesene  Be- 
trag sich  grösstentheils  auf  das,  aus  den  Amalgamationsruck- 
ständen  (im  Schmolnitzer  Bezirke)  wieder  gewonnene  Queck- 
silber bcseiehu  —  Im  Ganzen  hat  die  Quecksilberproduktion 
vom  Jahre  181^3  bis  Ende  1847  um  64,8Vd  zugenommen.  — 

d)  Zmn. 

Die  Zinnerzeugung  beschränkt  sich  nach  dem  natürlichen 
Vorkommen  der  Zinnerze  auf  das  Erzgebirge,  an  dessen  Süd- 
seite die  böhmischen  Zinngruben  (naeh  Peithner  seit  Mitte  des 
zw<>lften  Jahrhunderts)  betrieben  werden. 

Die  Ausbeute  diesem  grösstentheils  privatgewerkschaftli- 
chien  Bergbaus  schwankte  im  letzten  Vierteljahrhundert  zwi- 
schen 588  und  1688  Ztr.  jährlich;  ist  jedoch  im  Ganzen  in 
dieser  Zeit  um  66Vo  gestiegen,  indem  die  durchschnittliche 
Zinngewinnung  in  den  Zwanzigerjahren  kaum  713  Ztr.  jähr- 
lich betrug,  während  die  letzten  fünf  Jahre  im  Durchschnitte 
1150  Zentner  jährlich  lieferten. 

e)  Kupfer. 

Die  Kupferproduktion  steht  in  Oesterreich,  wie  beinahe 
überall,  in  enger  Verbindung  mit  der  Silbergowinnung,  indem 
diejenigen  Erze,  atis  welchen  das  meiste  Kupfer  dargestellt 
wird  (Kupferkiese,  Fahlerze),  gewöhnlich  auch  etwas  Silber 
enthalten,  oder  mit  Silbererzen  gemeinschaftlich  vorkommen. 
Hieraus  erklärt  sich,  dass  die  Kupferproduktion  in  den  west- 
lichen Kronländem  zugleich  mit  der  Silbergewinnung  gestie- 
gen und  gefallen  ist«  —  Sind  übrigens  auch  die  gegenwärti- 
gen Anbrüche  nicht  mehr  so  reich ,  wie  jene  früherer  Jahr- 
hunderte, so  wird  doch  hier,  wie  bei  andern  Zweigen  der 
Montanproduktion,  der  verminderte  natürliche  Reichthum  ge- 
genwärtig durch  vervollkommnete  Einrichtungen  im  Berg- 
und  Hüttenwesen  und  kluge  Benutzung  der  vorhandenen 
Mittel  ersetzt.  —  Nach  dem  durchschnittlichen  Mittel  der  letz- 
ten fiinf  Jahre  beträgt  die  Kupferproduktion  in : 
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Ungarn     .  • 

Venedig  •  • 

Tirol    .    .  • 

Galizien    •  • 
Siebenbürgen 

Sieiermark  • 

Salzbui^  .  • 

Böhmen   •  • 


41026  Ztr.  oder  79,aV« 


3122 

2918 

2116 

1249 

856 

482 

16 


99 


99 


»I 


19 


99 


»> 


99 


»» 


»t 


>» 


>» 


der  Gesammt- 
Ausbeute. 


Die  gesamrote  Kupfererzeogung  erreichte  im  Mittel  der 
letzten  fünf  Jahre  den  Betrag  von  51786  Ztr.  jährlich,  wäh- 
rend die  ersten  fünf  Jahre  dieses  Vierteljahrhunderts  im  Durch- 
schJitte  nur  34641  Ztr.  jährUch  abwarfen*,  es  hat  demnach 
eine  Vermehrung  der  Kupferausbeute  um  50%  statt  gefunden.  — 

Der  Antheil  der  Privatwerke  an  der  Gesammtproduktion 
betrug  in  den  ersten  fünf  Jahren  dieses  Vierteljahrhunderts 
30,7,  in  den  letzten  50,6Vo. 

Im  Jahre  1847  lieferten  die  Aerarialwerke : 


V 

Aerarialioerhe. 

aus  eigenen 
Erzen. 

aus  eingelösten  privat- 
gewerkschaftlichen 
Ensen,  Schlichen  und 
Httttenprodukten« 

Zusammen 

^    Zei 

itner  Bohkupfer 

Beckstein,  Rauris  u.  hend 

872 

372 

Kitebtthel 

1851 

— 

1851 

BHxlegg 

Agordo 

Neusolli 

529 
4001 
8850 

46 
760 

575 
4001 
4610 

SchmOlnitz  •    .    •     .    • 

9779 

10039 

19818 

Nagybaoya      *    •    .    • 

1212 

242 

1454 

Zasammen 

21594 

11087 

32681 

Im« Jahre  1847  kommen  auf  die  Erzeugung: 
der  Aerarial werke  aus  eigenen  Erzen   .    .    35,9% jdcr  Ge- 

„  n  aus  eingelösten  Erzen  .     18,4  „f  sammt- 

der  Privatwerke  zum  freien  Verkehr   .    .    35,4  ,Jproduk- 

„  „  zur  Aerarial-Einlösung      10,3  „)    tion. 

100,0 
fj  Blei. 

Die    Bleiausbeutung   steht   mit    der  Silbergewinnung  in 
doppeltem  Zusammenbange.    Einestheils  wird  das  Blei  bei- 
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nahe  ausschliesslich  aus  Bleiglanz,  als  dem  reichsten  und  am 
häufigsten  vorkommenden  Bleierze  dargestellt,  welcher  meis- 
tens silberhaltig  ist,  and  daher  auch  auf  Silber  benutzt  wird; 
andemtheils  wird  eine  grosse  Menge  von  Bleierzen  und  me- 
tallischem Blei  verwendet,  um  das  Silber  aus  silberhaltigen 
Kupfererzen  oder  eigentlichen  Silbererzen  darzustellen.  Wenn 
daher  in  manchen  Ländern  durch  eine  gesteigerte  fileipro^ 
duktion  zugleich  auch  die  Silberausbeute  vermehrt  wird ,  so 
geht  vrieder  in  anderen  Gegenden  eine  beträchtliche  Menge 
Blei  durch  den  SilberhUttenprocess  verloren.  Der  erstere  Fall 
findet  in  Böhmen,  der  letztere  in  Ungarn  und  Siebenbürgen 
statt.  Hieraus  erklärt  es  sich  auch,  warum  die  ungarische 
Bleiproduklion  im  Verhältniss  zur  Menge  und  zum  Gehalte 
der  gewonnenen  Bleierze  so  gering ,  und  in  den  einzelnen 
Jahren  (nach  Verschiedenheit  des  Silberhüttenprozesses)  so 
verschieden  ausfällt.  — 

Die  Produkte  der  Bleibergwerke  sind:  Roichblei,  Ver- 
kau&blei,  Glätte  und  Vcrkaufsbleierze.  Reichbki  ist  ein  Mit- 
telprodukt, aus  welchem  durch  weitere  Verarbeitung  Silber 
und  Glätte  gewonnen  wird ,  und  kann  daher  nicht  in  dem 
vorliegenden  Produktionsausweise  aufgeführt  werden.  B/et- 
enc  zum  Verkaufe  (Alquifoux)  werden  nur  in  Böhmen  pro- 
ducirl.  Verhat^sblei  und  Glätte  werden  zwar  beinahe  in  al- 
len Kronländern,  jedoch  in  sehr  verschiedener  Menge  ge- 
wonnen« — 

Von  dem  Jahresdurchschnitt  der  Gesammt-Erzeugung  von 
Blei  1938—1847  entfallen 

Blei*        Glätte.        Verkaufsbleierze. 
auf  die  Aerarial werke    29%       87Vo  10% 

„      „     Privatwerke       71  „        13  „  90  „ 

Hieraus  ergiebt  sich,  dass  die  gesammte  Bleiproduktion 
im  Laufe  der  letzten  fünfundzwanzig  Jahre  ziemlich  gleich- 
massig  geblieben  ist,  indem  die  Ausbeute  an  metallischem 
Blei  zwar  um  einige  Prozente  gesunken ,  hingegen  jene  an 
Glätte  und  Verkaufsbleierzen  gestiegen  ist.  — 

Den  grossen  Theil  der  Bleiproduktion  liefern  fortwährend 
die  reichen  Blei  werke  Kärnthens  (Bleiberg.  Raibl)  deren  Ertrag  an 
metallischem  Blei  über  85Vo  der  Gesammtproduktion  beträgt. 


\ 
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g)  EXsm. 
Die  vorliegenden  Tabellen  and  Bemerkungen  beireffen 
ansschliessKch  jenes  Roh-  und  Gosseisen,  welches  ummOetbar 
aus  den  Erzen  dargestellt  wird;  hierunter  sind  daher  weder 
Stabeisen,  Stahl  und  andere  Produkte  der  Frischmanipula« 
tion ,  noch  die  durch  Umschmelzen  des  Roheisens  erhaltenen 
Gusswaaren  begriffen.  Die  Eisengewinnung  ist  in  mehreren 
der  österreichischen  Länder  (Tirol,  Steiermark,  Kämthen)  ur- 
alt ,  so  dass  die  •  Zeit  ihrer  Entstehung  nicht  nachgewiesen 
werden  kann;  bekanntlich  war  das  nordische  Eisen  schon 
unter  den  Römern  berühmt.  Gegenwärtig  nehmen  beinahe 
alle  Kronländer  Antheil  an  dieser  Produktion  und  zwar  seit 
lunfzehn  bis  fünfundzwanzig  Jahren  in  so  rascher  Zunahme, 
dass  sich  die  Summe  der  jährlichen  Gesammtausbeute  im 
Verlaufe  des  letzten  Vierteljahrhunderts  beinahe  verdreifacht  hat 
Von  der  gesammten  Eisenproduktion  entfielen  auf  Guss- 
eisen  in  den 

Jahren  i8Ä3— AT 7,3 Vo 

1843-47 14,4,, 

die  Gusseisenbereitung  ist  daher  verhällnissmässig  in  rasche- 
rer Zunahme  begriffen,  als  die  Erzeugung  von  Roheisen  zum 
Verfrischen,  was  vorzüglich  in  dem  vermehrten  Bedarfe  der 
Eisenbahnen  und  Maschinenfabriken  seinen  Grund  hat. 

Bei    Vertheilung   der   Ausbeute  zwischen   Aerarial-  und 
Privatwerke,  entfielen  von  der  Gesamrot-Produktion  an 

Roheisen.    Gusseisen. 

auf  Aerarial  werke  im  Jahre  1823 

»  »  „       I.      1Ö47 

„      Privat  werke     „       „      1823 

»»  >i  w        >f       1847 

Es  hat  demnach  im  Laufe  des  letzten  Vicrlelj^hrhunderls 

die  Produktion  der  il«rarta/werke ,   vorzüglich  in  ffu^^eisen, 

jene    der  Pitro/werke  hingegen   vorherrschend   in   AoAeiseh 

];pgenommen  — 

h)  Zink,  Galmei  und  Zinkblende. 

Die  Darstellung  von  Zink  aus  Galmei  scheint  unter  allen 
Ländern  des  europäischen  Festlandes  zuerst  in  Kärnthen  statt- 


23.8% 

I8.OV0 

22,8  „ 

20,7 .. 

76.2  „ 

82.0  „ 

77,8 ., 

79,3 .. 
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gefiiDden  zu  haben,  wo  schon  zu  Ende  des  vorigen  Jahrhun- 
derts eine  solche  Zinkbütte  zu  Dölach  bestand,  während  da- 
mals am  Harz  und  anderwärts  das  metallische  Zink  noch 
ausschliesslich  aus»  Ofenbrüchen  gewonnen  wurde.  Doch  hat 
die  Zinkgewinnung  in  Oesterreich  niemals  eine  bedeutende 
Ausdehnung  erlangt;  das  beschränktere  Vorkommen  der  Zink- 
erze, iheil weise  Mangel  an  Brennstoff,  vorzüglich  aber  die 
durch  die  Konkurrenz  der  scblesischeu  Zinkproduktion  ent- 
standenen  ungünstigen  Absatzverbältnisse ;  waren  Urisachen, 
dass  schon  vor  geraumer  Zeit  die  Hütten  zu  Dölach  aufge- 
lassen wurden,  und  in  den  Jahren  1833^1835  die  Zinkgewin- 
nung  im  Gebiete  deröstcrreichischenMonarchie  beinahe  gänzlich 
zu  erlöschen  drohte.  Seit  1836  jedoch  ist  die  Ausbeute  wie- 
der im  Steigen  begriffen,  und  die  Jahre' 1843 — 47  lieferten 
im  Durchschnitte  6513  Zentner  Zink  (ungefähr  zu  gleichen 
Theiien  aus  Aerarial-  und  Privatwerken},  wozu  in  neuester 
Zeit  noch  die  Erzeugung  des  Gebiets  von  JTrdkati  zu  rechnen 
ist,  wdche  im  Jahre  1848  nahezu  die  Summe  von  18000 
Ztm.  (wovon  etwa  Va  aus  Privathütten),  und  daher  beinahe 
das  Dreifache  der  Ausbeute  aller  übrigen  Kronländer  er- 
reichte. Abgeselien  von  der  Krakauischen  Produktion,  wel- 
che erst  im  Jahre  1848  in  den  Ausweisen  erscheint,  entfallen 
im  Durchschnitte  der  Jahre  1843—1847  etwa  3446  Ztr.  oder 
53Vd  der  damaligen  Gesammtgewinnung  auf  Tirol,  1735  Ztr. 
oder  27 Vo  auf  Illyrien,  828  Ztr.  oder  13%  auf  Ungarn  und 
485  Ztr.  oder  7Vo  auf  Venedig. 

Fast  in  denselben  Verhältnissen  vertheilt  sich  die  Pro- 
duktion von  GalmeiersieH ,  welche  in  früheren  Zeiten  grössten- 
theils  zm*  Hessingfäbrikation  dienten,  gegenwärtig  aber  zur 
Darstellung  von  Zink  verwendet  werden. 

Die  Gewinnung  und  Benutzung  der  Zinkblende  hat  erst 
vor  wenigen  Jahren  j)egonnen,  jedodl  bisher  keine  günstigen 
Ergebnisse  geliefert. 

i)  Antimon» 

Die  Antimonproduktion  beschränkt  sich  nach  dem  Vor- 
kommen der  Antimonerze  beinahe  ausschliessend  auf  die  Be« 
ziike  von  Neusohl  und  Schmölnitz  in  Vnaam;  nur  eine  ge- 
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ringe  Menge  wird  seit  einigen  Jabren  aacfa  in  lüyrien   ge- 
wonnen. 

In  der  Regel  besteht  diese  Erzeugung  einfach  in  der 
Abscheidung  (Aussaigerung)  des  rohen  Spiessglanzes  aus  sei- 
nen Erzen;  höchst  selten  wird  auf  den  Hüttenwerken  auch 
regulinisches  Antimon  dargestellt. 

Nach  dem  Durchschnitte  der  letzten  fünf  Jahre  beträgt 
die  jährliche  Ausbeute  an  Antimon  (Antimoniuro  crudum>  7455 
Ztr.,  wovon  beiläufig  5t  Vo  auf  Aerarial-  und  49  V«  auf  Pri- 
vatwerke entfallen.  Im  Ganzen  ist  die  Antimonproduktion 
im  Laufe  der  letzten  fünfundzwanzig  Jahre  um  135%  ge- 
stiegen. 

k)  Anmiky  Auripigment  und  Kobalt. 

Arsenik-  und  kobalthaltige  Erze  finden  sich  an  mehreren 
Punkten  der  Monarchie  und  zum  Theile  in  ziemlich  bedeu- 
tender Menge.  Da  jedoch  die  produktive  Benutzung  dieser 
Mineralien  nicht  allein  von  dem  Reichthume  der  Erzvorkom- 
men ,  sondern  mehr  noch  von  den  Bedürfnissen  der  Industrie 
und  den  Handelskonjunkturen  abhängig  ist ;  so  kann  nicht 
befremden,  wenn  diese  Produktionszweige,  obwohl  im  Gan- 
zen namhaft  zunehmend , '  nicht  selten  bedeutenden  Schwan- 
kungen unterliegen. 

Die  Arsenikproduküonf  d.  h.  die  Darstellung  der  arseni- 
gen Säure  des  weissen  Arsenikglases,  beschränkt  sich  geg»- 
wärtig  auf  wenige  Privatwerke  in  Böhmen  und  Salzburg. 

Auripigment f  natürliches  Rauschgelb,  wird  nur  zu  Tajova 
bei  Neusohl  in  Ungarn,  in  früheren  Zeiten  von  Seite  des 
Aerars,  seit  mehr  als  zwanzig  Jahren  aber  durch  Privatunter- 
nehmer bergmännisch  gewonnen ;  die  Produktion  ist  jedoch 
gegenwärtig  unbedeutend  und  häufig  unierbrochen. 

KobaJterze  werden  in  Ungarn  und  Steiermark  durch  Pri- 
vatgewerke,  in  Böhmen,  zu  loachimsyial ,  durch  das  Aerar 
gewonnen;  an  diesem  letztgenannten  Orte  aber  zuerst  auf 
Silber  verschmolzen,  wobei  die  sogenannte  Kobaltspeise  zu- 
rückbleibt, welche  an  Blaufarbenwerke  verkauft  wird«. 

1)  SehmfeL 

In  Oesterreich  findet  sich  der  natMkke  Sdiwefel  in  grös- 
seren, bergmännische  Gewinnung  lohnenden,  Massen  nur  an 
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zwei  Orten,  zu  Szwoszowica  bei  Wieliczka  in  Oolkim,  und 
ZQ  Radoboy  bei  Krapina  in  Croa&m.  An  beiden  Often  sind 
Aerarial  -  Schwefel  werke,  welche  zi^ammen  beiläufig  Vs  der 
gesammien  österreichischen  Schwdelproduktion  liefern.  Eine 
nicht  unbedeutende  Menge  von  Schwefel  wird  jedoch  durch 
VerrösHmg  von  Kiesen  gewonnen,  und  zwar  vorzüglich  in 
Böhmen,  dann  auch  im  Venetianischen ,  in  Sakburg,  Sleuw- 
mark  und  Illyrien. 

Im  Ganzen  ist  die  Schwefelgewinnung  der  öaierreichiacben 
Monarchie  seil  fünfundzwanzig  Jahren  um  110%  gestiegen. 
Von  der  gegenwärtigen  Gesammtausbeute  liefern  die  AeravtaU' 
werke  60,  die  Privatwerke  40  Vo. 

ro)  Brmn-  und  Schtoarzkohlen. 
Kein  Zweig  der  Bergwerksproduktion  hat  in  so  kurzer 
Zeit  eine  so  bedeutende  Ausdehnung  und  Wichtigkeit  erlangi, 
als  die  Steinkohlengewinnung.  Langsam  und  allroälig  stieg 
die  jährliche  Ausbeute  bis  zum  Jahre  1837;  von  dieser  Zeit 
angeüftngen  aber  in  stets  wachsenden  Verhältnissen  bis  auf 
unsere  Tage,  wie  aus  der  nachstehenden  ZuianimemteUung 
der  geganunteH  öitetr^iehUchen  Kohknauibeuie  nach  dreijähri- 
gen Durchschnitten  zu  ersehen  ist. 


Zuwachs  der  jähr- 

DurchscIinitUicbe 

lichen  Auftbeate  gegen 

Jabr. 

AiiflbtiiC« 

die  vorhergehend« 
Periode 

Ztr. 

Ztr. 

1819  —  21 

2,111724 

% 

1822       24 

2.521419 

409695 

1825  —  27 

3.020184 

498765 

1828  —  30 

3,345621 

325437 

1831—33 

3,613237 

267616 

1834  —  36 

4,535408 

922171 

1837  —  39 

6,251258 

1,715850 

1840  —  42 

9,097207 

2,845949 

1843  —  45 

11.229670 

2,132463 

1846  —  47 

14,581086 

3,351416 

Im  Jahre  1846 
Ungarn  die  Summe 


erreichte  die  Ausbeute  «ü 
von  16,059916  Ztr.,    und 


Anteckhus  vm 
bat  sich  sooMt 
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im  Laafe  der  letzten  zehn  Jahre  beinaho  verdreifacht.    Gleich«* 
wohl  ist  noch  gegenwärtig  der  grössere  Theil  der  Kohlen- j 
bergwerke  erst  im  Anfechluss-  and  Vorrichtungsbau  begriifen,- 
aach  sind  manche  Landstriche  in  Bezug  auf  Kohlenvorkom- 
men noch  gar  nicht  oder  nur  ungenügend  .durchforscht  wor« 
den,  Umstände,  welche  eine  weitere  grossartige  Entwicklung 
dieses  Betriebszweiges  ausser  Zweifel  stellen.     Berücksichtigt 
man  übrigens,    dass^die  Angaben  über  die  Gewinnung  der 
PHoolkohlenwerke  in  Ungarn  und  Siebenbürgen    höchst  un- 
vollständig sind,    dass  auch  in   den  übrigen  Kronländem  die 
von  den  Privatgewerken   erstatteten  Produktionsausweise  so 
niedrig  als  möglich   gestellt  werden,    und  dass  bedeutende 
Mengen  von  Kohlen  in  den  Ausweisen  aus  dem  Grunde  nicht 
enthalten  sind,   weil  sie  von  den  begonnenen  Werken  her- 
inihren,   oder  an  den  Werken  selbst  zum  Betribbe  der  Ha- 
schinen  oder  von  den  Arbeitern  verbraucht  werden ;'  so  kann 
man  wohl  mit  ziemlicher  Sicherheit  annehmen,  dass  die  aus- 
gewiesene Kohlenproduktion   um  30  —  25%  unter  der  wirk- 
lichen zurücksteht,   und  daher  den  IhaisäckUchen  Beirag  der 
geeammien  österreichischen  KohlenausbeMtc  im  Jahre  1847  auf 
18  Millionen,   und  im  Jahre  1848  (ohne  Ungarn)  auf  30  Mil- 
lionen Ztr.  anschlagen. 

Von  der  Summe  von  14;445676  Zentner  des  Jahres  1847, 
ohne  die  ungarischen  lünder,  entfallen  auf  die  Aerarialwerke 
beiläufig  2  und  auf  die  Privatwerke  98  Prozent  — 

n)  GriqihÜ. 

Die  Graphitgewinnung  i$t  in  den  österreichischen  Kron- 
ländern von  nicht  geringer  Bedeutung;  und  namhafte  Men- 
gen des  rohen  Produktes  werden  selbst  nach  England  verhandelt. 

Im  Durchschnitte  der   letzten   5  Jahre  beläuft  sich  die  . 
Gesammtgewinnung  auf  23143  Ztr.  jährlich,  in  einzelnen  Jah- 
ren steigt  dieselbe  jedoch  auch  über  40000,  und  bis  50000 
Ztr.    Böhmern  liefert  den  grössten  Antheil,  und  zwar  von  der 
erwähnten  Durchschnittsproduktion  beiläufig  67,   JföAreii  und 
Schlesien  etwa  18,  Oesterreick  unter  der  Enns  10, 
und  lUjfrim  zusammen  gegen  b%;  durchgängig   v 
werken. 


-    337    — 

)bIaH         Im    Gebiete   der  österreichischen  Monarchie  findet  sich 

riifefijdas  vortrefflichste  Material  zur  Darstellung  des  Alaun,  indem 

nebst  den  häufig  vorkommenden  Alaun*  und  Kohlensohiefern 

auch  Aiaunfeh  (in  Ungarn)  in  bedeutenden  Massen,  und  selbst 

naiüt'liches    Alaunsali    (in    Böhmen)    gefunden   werden.     Die 

dJ    Alaunproduktion   wird   daher   auch  in   den  meisten  Kronifin- 

^  I  dem,  vorzugsweise  jedoch  in  Ungarn  und  Böhmen,  und  zwar 

überall  durch  Prfca/gewerke  betrieben. 


DI- 


SO 


p)   Ei$envilrioi 

Eisenvitriol  ist  beinahe  in  allen  Kronländern  wenigstens 
zeitweise  gewonnen  worden.  Die  grösste  Ausbeute  bat  wäh- 
rend der  letzten  fünfundzwanzig  Jahre  ununterbrochen  in 
Böhmen  Statt  gefunden,  welches  auch  gegenwärtig,  nachdem 
Durchschnitte  der  Jahre  1843—47  über  38000  Ztr.  jährlich 
(im  Jahre  1842  sogar  85952  Ztr.)  somit  75%  der  österreichi-^ 
sehen  Gesammtausbeuto ,  und  zwar  durchaus  von  Privatvfer- 
ken»  liefert.  Zunächst  daran  reiht  sich  die  Produktion  der 
Aerarialwerke  zu  Agordo  in  Venedig,  welche  in  dem  bezeich- 
neten Durchschnitte  jährlieh  11545  Ztr.  oder  23%;  dann  die 
ftü^en/äWt^cAe  Privatproduktion,  welche  jährlich  757  Ztr.  oder 
1,5%  der  Gesammtgewinnung  lieferten.  Die  übrigen  0,5%» 
vertheilen  sich  auf  Oberösterreich ,  Ungarn  und  Siebenbürgen ; 
in  Steiermark  und  Illyrien  ist  diese  Industrie  seit  einigen  Jah- 
ren unterbrochen. 

q)  Kupfer^VilrioL 

Kupfer-Vitriol  wird  nur  in  drei  Kronländern  als  verkäuf- 
liches Produkt  bergmännisch  gewonnen :  in  Böhmen  und 
Steiermark  von  Prtoo^werken ,  und  in  Sahburg  von  dem  Ae- 
rorto/werke  zu  Mühlbacb.  Im  Durchschnitt  der  Jahre  184V7 
belief  die  Gesammtausbeuto  sich  auf  6029  Ztr.,  wozu  das 
S/ootowerk  nur  etwa  600  Ztr.  oder  9%  beiträgt.  Unter  die- 
sea  Ziffern  ist  die  Kupfervitriolgewinnuog  der  Münzämter  (als 
nicht  zur  bergmännischen  Rohproduktion  gehörig),  nicht  be- 
rechnet worden.  Ebenso  wenig  kann  hier  der  Zinkoitriol- 
Produktion  gedacht  werden,  da  dieselbe  aus^hliesslich  von 
den  Messingfabriken  betrieben  wird. 

BtatM  FiBtu-SUtitUk  !!•  22 


-    338    - 

r)  Sab. 

Die  Salzproduktion  steht  nur,  insofern  sie  durch  Bergbau 
vor  sich  geht,  unter  der  Leitung  der  Bergwesensbehörden; 
jede  andere  Salzgewinnung  aber,  sowie  der  gesammte  Ver- 
schleiss  dieses  Monopolgegenstandes  unter  der  Aufsicht  der 
Finanzbehörden  (z.  v.  oben  S.  175  ff.  Salzgefälle).  Im  Be- 
reiche der  österreichischen  Monarchie  werden  dreierlei. Gat- 
tungen von  Salz  gewonnen:  StemsaU,  Sudsal»  und  Meersah; 
die  jährliche  Ausbeute  ist  jedoch  stets  nach  dem  Bedarfe  be- 
schränkt. 

Sieinsab  wird  gewonnen: 

a.  als  iVe&enprodukt  in  den  Salzbergen  des  Gmunder  Ober- 
amtsbezirks (Hallstadt,  Ischl,  Aussen  und  Haliein)  zuwei- 
len auch  im  Salzberge  bei  Hall  in  Tirol; 

b.  als  jffatfp/produkt  in  den  Steinsalzwerken  zu  Wieliczka 
und  Bochnia,  in  geringer  Menge  auch  in  dem  Berg-  und 
Sudwerke  zu  Kaczyka  in  Galizien :  in  den  Steinsalzwer- 
ken in  der  Marmaros  in  Ungarn  (zu  Rhonaszek,  Szlatina, 
Sugatagh  und  Königsthal),  dann  in  den  siebenbürgischen 
Salzbergwerken  zu  Maros-Ujvar,  Thorda,  Kolps,  D66s- 
akna,  Yiszakna  und  Parajd. 

Sudsab  wird  bereitet: 

a.  in  den  Salzsudwerken  zu  Hallstadt,  Ischl  und  Ebensee 
in  Oberösterreich;  zu  Hallein  in  Salzburg,  zu  Aussen  in 
Steiermark,  und  zu  Hall  in  Tirol,  welche  künstliche  Soole 
aus  eigenen  Salzbergwerken  erhalten; 

b.  aus  den  galizischen  Salzsudwerken  (Kokturen)  zu  Droho- 
bycz,  Dolina,  Bolechow,  Laczko,  Kossow,  Rosuina,  Ka- 
luss,  Utorop,  Starasol,  Solec,  Stebnik,  Kaczyka  und  Lan- 
czyn;  dann  aus  dem  ungarischen  Salzsudwerke  zu  Soo- 
vÄr,  welche  sämmtlich  natürliche  Soolquellen  verarbei- 
ten. Meersab  wird  theils  in  der  Staatssaline  zu  Stagno 
in  Dalmatien,  theils  in  den  Privatsalzgärten  zu  Pirano 
und  Capo-d'lstria  im  Küstenlande  und  auf  den  Inseln 
Pago  und  Arbe  in  Dalmatien  gewonnen.  Diese  Privat- 
salinen  sind  jedoch  auf  die  Produktion  des  von  der 
Staatsverwaltung  jährlich  festgesetzten  Bedarfs  beschränkt, 
u.  überlassen  ihr  Erzeugniss  derselben  zu  bestimmten  Preisen. 
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Die  g$sa$nmie  österreichische  SabprodulUion  beträgt  im 
Darchschnitte  der  letzten  drei  Jahre  (1845 — 1847)  jährlich 
5,990789  Ztr.,  wovon  nahezu  b^fi%  aufSMnsalz»  34,5%  auf 
SiMfealz  und  1 2,3%  auf  jtfaarsalz  kommen«  Im  Allgemeinen  hat  die 
Salzgewinnung  im  Laufe  des  letzten  Vierteljahrhunderts  (1833—- 
1847)  um  51%,  und  zwar  die  Ausbeute  an  Steinsalz  um  77 ,  an 
Sudsalz  um  34  und  an  Meersalz  um  20%  zugenommen.  — 

Die  statistischen  Tafeln  für  1846  (erst  1852  ausgegeben) 
enthalten  eine  namentliche  Aufzählung  der  vorzüglicheren  Ae- 
rarial-  und  Privatwerke  und  ihrer  Erzeugung  im  Jahre  1846, 
woraus  ich  die  dem  Staate  ungehörigen  Berg^  und  Hiittenicerke 
wie  folgt  entnehme« 

Erzeugung. 
Gold,  Silber. 

a)  Gold  und  Silber  Mark. 

aa)  Oesterreich  ob  der  Enns 

1)  Böckstein,  Gold-Bergwerk     ...        13  2 

2)  Rauris  ,,  ,,  ...        48  19 

bb)  Tirol 

3)  Zell  im  Zillerthale,  Gold-Bergbau  .        29  — 

4)  Brixiegg,  Berg-  und  Hüttenamt     .       —  835 

cc)  Böhmen 

5)  Przibram,  Hauptwerk,  Silberbergbau        —  27773 

dd)  Ungarn 

6)  Schemnitz,  Gold-  u.  Silberbergbau    1082  20056 

7)  Neusohl,  Silber-  und  Kupferbergbau        —  1213 

8)  Magurka,  Gold-  und  Antimonium- 

Bergbau 66  3 

9)  Schmöllnilz,  Silber-  u.  Kupferbergb.       —  5200 

10)  Nagyb&nya,  Gold-,  Silber-  u.  Blei- 
Bergbau 270  3386 

ee)  Siebenbärgen 

11)  Zalathna,  Gold-,  Silber-  u.  Kupfer- 
Bergbau      .........      745  2582 

b)  Quecksilber  tmd  Zinn*  Quecksilber.    Zinn* 

aa)  Kämihen  und  Krain.  Zenlner. 

1)  Idria,  Quecksilber-Bergwerk  <    4    #    2733  — 

22* 
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bb)  Bohnen.  Qneclmtber.    Zkm. 

Zentner* 
%)  Scblaggenwald ,  Bergamt  ...    *       —  7 

3}       ,»  Maria  Schönfeld'Zeche       —  50 

c)  Kupfer  und  Bleieraie.  Kupfer.    Bleier»e. 

aa)  Oeiierreich  ob  d.  Eons.  Zentner. 

1)  Lend»  Schmekbülle 102  — 

2)  Hiihlbacb »   Kupfer-  und  Schwefel- 
Bergbau      146  — 

3)  Grossarl  desgl 212  — 

bb)  Tirol 

4)  Kitzbichl,  Kupfer-Bergbau     •    .    •      654  — 

5)  Brixiegg,        n         n  .    .    •      704  — 
cc)  Böhmen 

6)  Mins,  Procopi-Erbstolle  und  Zeche        —  1199 

7)  Bleistadt,  Bergamt    • —  562 

dd)  Venedig 

8)  Agordo,  Kupferwerk 2088    ^  — 

ee)  Ungarn 

9)  Neusohl,  Silber-  und  Kupfer-Bergb.    3938  — 

10)  Schmöllnitz  ,,        „        „          „          5284  ~ 

11)  NagybÄnya,  Gold-,  Silber-  u.  Kup- 
fer-Bergbau         1016  — 

d)  Verkaufblei  und  GleUe.                            Verkaußlei  Gleite. 

aa)  Kämthen  und  Krain.  Zentner. 

1)  Bleiberg,  Bleibergwerk     .    .    •    •    7753  — 

2)  Raibl,  „  .    •    •    .    7342  — 
bb)  Tirol 

3)  Brixiegg,  Bergamt —  91 

cc)  Böhmen 

4)  Przibram,  Hauptwerk —  18420 

5)  Joachimsthal    „  ;    ....      168  — 
dd)  Venedig 

6)  Auronzo,  Blei-  und  Galmei-Bergbau      157  — 
ee)  Ungarn 

7)  Schembitz,  Gold-  und  Silberbergb.    6850  8887 

8)  Nagybänya,  Gold-,  SUber-  u.  Blei- 
Bergbau      25  4857 
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e)  Gabnei.  Gabnei. 

aa)  Kämihen  und  Krain.  Zentner. 

1)  Bleiberg.  Blei-Bergwerk 1158 

bb)  Venedig 

2)  Aaronzo,  Blei-  und  Galmei-Bergbau   •    •    .    •      1303 

f)  Zinkblende  und  Zink.  Zinkblende.    Zink. 

aa)  Kämihen  und  Krain.  Zentner. 

1)  Bleiberg,  Blei-Bergbau —  673 

bb)  Tirol 

2)  Klausen»  Zink-Bergbau 3750  385 

3)  Achenrain,  Messing-Fabrik    •    •    .    •        —  1087 
cd)  Böhmen 

4)  Przibram,  Hauptwerk 6969  — 

dd)  Venedig 

5)  AuronzOi  Blei-  und   Galmei-Bergbau        —  531 
ee)  Ungarn 

6)  Orawitza,  Zinkhütte —  578 

g)  RoA-  und  Gusseisen.  Roheisen.    Gusseisen. 

aa)  Oeslerreich  ob  der  Enns  Zentner. 

1)  Dienten,  Eisenwerk 1590  32 

2)  Flaqhau 21514  920 

3)  Werfen 12356  1822 

bb)  Steiermark 

4)  Innerberger,  Hauptgewerkscbaft  •  292076  6801 

5)  Neuberg,  Eisenwerk 19584  804 

6)  Mariazeil         ,,            18472  21351 

cc)  Tirol 

7)  Pillersee,  Eisenwerk 17174  827 

8)  Kiefer                ,.          12934  1845 

9)  Jennbach          „          13561  7887 

10)  Kleinboden       „          —  214 

dd)  Böhmen 

11)  Straschilz,  Eisenwerk      ....      8776  5655 

12)  Hallaubkau         „            ....     15299  10964 

13)  Karlshütten         ,,            ....      9346  3064 

14)  Franzensthal        ,.            ....    20716  7486 
ee)  Ungarn 

15)  Poinik,  Eisenwerk       10309  552 
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16)  Libethen,  Eisenwerk 

17)  Rohnitz 

18)  Tbeissholz 

19)  Diösgyör 

20)  Strimbul 

21)  BOgschan 

22)  Reschitza 
ff)  Siebenbürgen 

28)  Vajdahnuyad,  Eisenwerk 

h)  Antimonium. 
aa)  Ungarn. 


Roheisen. 

Zentner. 

7028  163 

29485  7714 

26552  562 

7371  1043 

5269  7239 

11298  447 

10644  9082 

30983     2198 

Antimanivm, 
crudum,    regulus. 
Zeniner. 


—        11969 


1)  Magürka,  Gold-  und  Antimonium- 

Bergbau 6408  — 

i)  Kupfer^  und  Eisenvitriol  Kuj^er-    msen- 

aa)  Oesterreich  ob  der  Enns.  Vitriol 

1)  Mühlbach,   Kupfer-  und  Schwefel-  Ztr. 
Bergbau 664              28 

bb)  Venedig 

2)  Agordo,  Kupferwerk 

cc)  Ungarn 

3)  Nagybänya,  Gold-,  Silber-  und  Blei- 
Bergbau   

k)  Kobalt. 

aa)  Böhmen. 

1)  Joachimsthal  (Elias-Zeche)    .... 
1)  Uranerze  und  Schwefel  Uranerze.    Schwefel 

aa)  Oesterreich  ob  der  Enns.  Zentner. 

1)  Mühlbach,  Kupfer-  und  Schwefel- 
Bergbau ^  322 

2)  Grossorl        „  „  „  _  297 
bb)  Böhmen 

3)  Joachimsthal  (Elias-Zeche)  ...         5  — 
**  cc)  GaU^bien 

4)  Swoszowice,  Schwefelwerk      .    .       —  8630 


29 
Kobalt. 
Ztr. 
207 
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Uranene.    Schwefel 
dd)  Venedijt'  Zentner. 

5)  Agorda,  Kupferwerk      ....         —  1059 
ee)  Ungarn 

6)  Rodoboi,  Schwefelwerk     ...         —  4628 

7)  Nagybanya,   Gold-,  Silber-  und 

Blei-Bergbau —  62 

m)  Steinkohlen  und  Braunstein.            Steinkohlen.  Braunstein. 
aa)  Steiermark.                                         Zentner. 

1)  Fohnsdorf,  Steinkohlenwerk    .    117697  — 

2)  Neuberg,  Eisenwerk  ....        9630  — 
bb)  Böhmen 

3)  Wegwanow,  Steinkohlen  werk       21978  — 
cc)  Ungarn 

4)  Reschitza,  Eisenwerk     .    .    .       7876  — 

5)  Theissholz        „             ...            —  40 

6.   Siimolkmt  0011  itn  Jleranal-iabrikett  (s.  v.  die  mit  dem  MonCanisti- 
kam  zasammenhangenden  Fabrikations-Anstalten). 

Die  unter  diesem  Abschnitt  begriffenen  Staats -Gewerbe- 
aostalten  kommen  als  Quellen  der  Staatseinnahmen  gar  nicht 
in  Betracht.     Sie  können  ihrem  Zwecke  nach  und  bei  den 
Ansprüchen,  welche  Staate  Wissenschaft  und  auch  das  Publi- 
kum an  sie  machen,  in  der  Regel  keine  günstige  Kassen -Bi" 
lanz  liefern.     Wenn  solche  Anstalten  im  Reinertrage  mit  der 
Privat-Industrie  gleichen  Schritt  halten  sollen,  müssen  sie  auf- 
hören,   Muster  zu  seyn,    und   dürfen   auch  nicht  mehr  für 
Staatszwecke  zu  tiiientgeldlichen  Leistungen  herbei  geizogen 
werden.     Allerdings-  kann   bei   den   einzelnen  Anstalten   die 
Frage  geprüft  werden,    ob  sie  ihrem  ursprünglichen  Zwecke 
jetzt  noch  entsprechen ;  ob  sie  ihren  Beruf  noch  erfüllen  kön- 
nen)  ob  nicht  veränderte  Verhältnisse,    oder  sonstige  über- 
wiegende Rücksichten  ihre   anderartige  Benutzung  erfordern. 
Allein  dann  möge  man  die  nöthigen  Aenderungen  treffen,  ohne 
den  Anstalten  zur  Last  zu  legen ,  was  lediglich  Folge  verän- 
derter Ansichten  oder  Zeitverhältnisse  ist.  —   In  nachstehen- 
der Tafel  stelle  ich  nur   die  amtlichen  Erhebungen   für  die 
Jahre  1841/6  zusammen ,    weil  aus  früherer  und  für  spätere 
Zeit  nur  summarische  Abschlüsse  veröffentlicht  sind. 


344 


Jahr- 
gang. 


1.  Wien,  PorzelliMi-Pabrik    .    • 


Zusammen    . 
Dnrchschnitt  von    . 


%,  SchleglmüU,  Spiegel-Fabrik  . 


Zusammen    . 
Durchschniit  von    • 


3*  Lin«,  Teppich-Fabrik  lu  Schaf- 
wollen waaren-Druckerei    .    . 


1841 

1842 

1843 
1844 

1845 

1846 

1841/46 

1841 
1842 
1843 
1844 
1845 
1846 


1811/46 


1841 
1842 


Zusammen 
Durchschnitt  von 


Beamte  y 
Prakti- 
kanten 

und 
Dior- 
nisten. 


Diener, 
Wächter 

und 
Arbeiter. 


Pensio- 
nisten 
und 
Provi- 
sion isten. 


16 
17 

17 
17 

16 

15 


98 
16 


12 
10 


208 
206 

208 
207 

210 

219 


1267 
211 


84 
9 
4 
1 
1 


1074 
1023 


1843 

10 

1071 

1844 

7 

906 

1845 

8 

196 

1846 

7 

152 

1841/46 

54 
9 

4422 

737 

18 
18 

20 
21 

18 

20 


39 
50 

46 


125 


1 
1 
1 
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Ertrags - 

Resultate 

6esam^lt-Akti▼- 

Etmuh- 

Aasga- 
ben. 

üeber- 

schoss. 

Abführen 
an  dte 
Staats- 
kassen 

Verniftgen 

Ertrag 

im 
Ganzen. 

ni^n« 

mit 
Anftuig 

mit 
Ende 

des  Jahres    | 

Golden  Konventions  -  MQnze.               | 

124949 

121025 

3924 

900 

436552 

437712 

2060 

120153 

121476 

1323 

900 

437712 

443580 

6768 

147173 

187048 

(Abgang) 
10125 

900 

443580 

454538 

11858 

143203 

144237 

1034 

900 

454538 

469753 

16115 

135272 

140374 

(Abgang) 
5102 

* 

1500 

469753 

479444 

11191 

141045 

130218 

(Abgang) 
10827 

750 

479444 

481146 

2452 

811795 

794378 

17417 

5850 

— . 

... 

50444 

135299 

132396 

2903 

975 

— 

— 

8407 

12838 

17710 

4872 

40 

129947 

125821 

4166 

8189 

8818 

(Abgang) 
629 

(Verlag) 
40 

125821 

120809 

(Einbusse) 
5052 

20182 

9665 

(Abgang) 
10517 

(Verlag) 
4654 

120809 

106633 

(Einbasse) 
9522 

11148 

5273 

5875 

2000 

106633 

100856 

(Einbusse) 
3777 

9705 

2671 

7034 

8000 

100856 

73881 

CEinbusse) 
18975 

8980 

2430 

6550 

6000 

73881 

43086 

CEinbusse) 

24795 
CEinbusse') 

71042 

46567 

24475 

20574 

..^ 

662'?7 

11840 

7761 

4079 

3429 

— 

(Kinbusj^ej 

11048 
(Einbasse) 

119414 

100309 

19105 

19105 

467181 

467181 

19105 

113113 

119390 

6277 

2100 

358387 

351175 

5112 

91180 

99105 

(Abgang) 
7925 

4300 

351175 

336968 

(Einbasse) 
9907 

140482 

136185 

(Abgang) 
4297 

4300 

^336968 

327648 

(Einbusse) 
5020 

85673 

70982 

14691 

14000 

335600 

320465 

(Einbusse) 
1135 

83782 

75492 

8290 

4300 

320465 

308657 

(Einbusse) 

7508 
(Einbusse) 

633644 

601463 

32181 

48105 

— . 

— - 

9577 

'  105607 

100244 

5363 

8017 

— 

, 
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Jahr- 
gang. 

Beamte, 
Prakti- 
kanten 
nnd 
Diur- 
nlflten. 

Diener, 
Wächter 

nnd 
Arbeiter. 

Pensio- 
nisten 
und 
Provi- 
sionisteiL 

4« 

Wien^  Staats-Dmckerei  .    . 

1841 
1842 

6 
6 

88 
99 

7 
8 

1843 

12 

106 

7 

1844 

12 

151 

12 

1845 

12 

178 

12 

Zoflammen    . 

1846 

13 

197 

13 

61 

819 

— 

Durchachnitt  von    , 

1841/46 

10 

136 

— 

5. 

Lemberg,  Aerarial-Stein-  and 
Bnchdruckerei « 

1841 
1842 
1843 
1844 

7 

37 

— 

1845 

5 

43 

— 

1 
Znaammen    • 

1846 

6 

47 

— 

18 

127 

— 

Haaptanmme    . 

1841/46 

1841 
1842 

6 

42 

— 

37 
33 

1404 
1337 

189 
76 

1843 

39 

1389 

73 

1844 

43 

1302 

34 

1845 

41    • 

637 

31 

Znaammen    . 
Durchschnitt  yon    • 

1846 
1841/46 

41 

615 

34 

235 
42 

6557 
1185 

— 
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Ertrags - 

Reeultate 

MHMB 

ee•amlllt-AkttT- 

Eimui^ 

Anaga- 
ben. 

üeber- 
schiu». 

Abftibren 
an  die 
Staate- 
kasoen 

VermÖgen 

Ertrag 
im 

men. 

mit 

mit 

AnAuig 

Ende 

Ganzen. 

des  Jahre« 

Golden  Konventions  -  Mttnze.                                    | 

94922 

64182 

30740 

41849 

192972 

159735 

8612 

71481 

82573 

11092 
(Abgang) 

13000 
(Verlag) 

159785 

181405 

8670 

99364 

119446 

20082 
(Abgang) 

22167 
(Verlag) 

181405 

209150 

5578 

189510 

162847 

23337 
(Abgang) 

7063 
(Verlag) 

209150 

223052 

6839 

175053 

194603 

19550 
(Abgang) 

28000 
(Verlag) 

223052 

270466 

19414 

81488 

112922 

28434 

19426 

270466 

285124 

4768 

(Abgang) 

(Verlag) 

(Einbnsse) 

664818 

736573 

71755 
(Abgang) 

37807 
(Verlag) 

— 

— 

44345 

110808 

122762 

11959 

6301 

-i- 

— . 

7891 

(Abgang) 

(Verlag) 

74651 

72659 

1992 

^p^ 

51389 

23150 

28289 

(Einbusae) 

58957 

63705 

4748 
(Abgang) 

^■^ 

67150 

84263 

17113 

54851 

56550 

1699 
(Abgang) 

"■• 

84263 

103229 

18966 

188459 

192914 

4455 

(Abgang) 

— 

— 

— 

7840 

62820 

64304 

1485 
(Abgang) 

"• 

^" 

"■" 

2613 

352123 

303226 

48897 

61814 

1,226652 

1,190449 

25611 

812936 

332257 

19321 
(Abgang) 

10040 
(Verlag) 

1,081655 

1,096969 

.     5274 

857899 

865264 

7365 
(Abgang) 

12313 
(Verlag) 

1,096969 

1,107289 

1993 
(Einbnsse) 

508994 

521201 

12207 
(Abgangi 

137 

1,158678 

1,144459 

14082 
(Einbnsse) 

464660 

472335 

7675 

(Abgang) 

4500 
(Verlag) 

1,196411 

1,228519 

27608 

373146 

•  377612 

4466 

8376 

1,228519 

1,221242 

15653 

(Abgang) 

(Verlag) 

(Einbnsse) 

2,369758 

2,3618951      - 

36722 

— 

.1.. 

,^i„ 

426369 

427467 

1  - 

6120 

— 

— 

-^ 
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Für  die  folgenden  Jahre  lassen  sich  nachstehende  Ab- 
schlüsse machen : 

Roh'     AusgO'    p^^^     Zusammeiu 
Einnah'       he.  i^'   +Üebcwchiis8 

me.      ft,K.Mze.     *^^'     -r- Abgang 

I.  PonellatirFabrik  1848    72638    92760    20122 

(Abgang) 

1849  65480  99271  33791 

(Abgang) 

(Voranschlag)  1851  109410  105410   4000 


-T-       49913 

2.  Spiegel-Fabrik      1848        698        603  95 

1849         431         431         — 
(Voranschlag)  1851     22400     12400    10000 

-f       10095 

3.  Wollen  Zeug^  und 

Teppich'Fabrik     1848     34825     56230    21405 

(Abgang) 
1849     1^119     46850     27731 

(Abgang) 
(Voranschlag)  1851     57345     15345     42000 

-7-         7136 

4.  Hof-  u.  Staats- 

druckereiinWien   1848  41422  122264  80842 

(Abgang) 
1849  90182  273433  183251 

(Abgang) 
(Voranschlag)  1851  690000  650000  40000 

-^  224093 

5.  Stein-  u.  Buch- 

druckerei  inLem- 

herg      ....  1848  66927  59515   7412 

1849  67941  55258  12683 

(Voranschlag)  1851  80000  100000  20000 

(Abgang) 

+      95 

Zusammen    -f-    270952 
*6.  Sfaatsdrnckerei  in 

Mailand 

(Voranschlag)  1851  136681  105953  30728 


I 


(Abgang) 


Abgang 


9t 
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In  den  Siaais  -  Rechnungen  finden  sich  seit  1831  nacbbe- 
zeichnete  Rem-Einnahmen  (Abgänge)  von  den  Slaatsfabriken. 

fl. 

1831  . 

1832  . 

1833  . 

1834  . 

1835  . 

1836  . 

1837  , 

1838  . 

1839  . 

1840  . 

1841  . 

1842  . 

1843  . 

1844  . 

1845  . 

1846  . 

1847  . 

1848  . 

1849  . 

1850  . 

1851  . 

1852  . 

(1.  Semester.) 

Die  nachfolgenden  Angaben  über  die  emzetnen  AmtaUen 
werden  zur  Erlänterung  dieser  Zahlen  dienen. 

1.  Die  Porzellan 'Fabrik  wurde  als  die  erste  in  Oester- 
reich  von  dem  Kriegs-Agenten  Klaudius  du  Paquier  im  Jahre 
1718  gegründet  und  im  Jahre  1744  an  die  Staatsverwaltung 
abgetreten.  Damals  beschäftigte  sie  20  bis  25  Arbeiter,  sie 
wurde  jedoch  später,  namentlich  in  den  Jahren  1750  bis  1756 
bedeutend  erweitert»  so  dass  die  Zahl  der  Arbeiter  im  Jahre 
1753  auf  55,  im  Jahre  17.^5  auf  105  und  bis  1761  auf 
160  Personen  anwuchs.  Zu  Ende  des  Jahres  1770  belief  sich 
der  jäbrtieho  Verkehr  auf  120000  iL  und  das  Arbeits-Personal 


38288 

30540 

21520 

57960 

13851 

9960 

5774 

3040 

28760 

45225 

46809 

9777 

12113 

t290 

6200 

6865 

74474 

19500 

270865 

227470 

554684 

161457 


Abgang 
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auf  200 ,  im  Jahre  1780  aber  anf  mehr  als  300  Personen. 
Im  Jahre  1784  sollte  sie  veräusert  werden,  es  fand  sich  aber 
weder  ein  Käufer  am  den  Ankaufspreis  von  358000  iL  noch 
ein  Pächter;  in  der  Folge  erhielt  die  Fabrik  eine  verbesserte 
Einrichtung,  und  die  Zahl  der  Arbeiter  vergrösserte  sich  bis 
auf  500.  Die  nachfolgenden  Kriegsereignisse  wirkten  nach- 
theilig auf  den  Betrieb  der  Fabrik  ein.  —  Die  For^efiofi- 
Fabrik  umfasste  im  Jahr  1846  6  Starkbrennöfen,  8  Emailöfen, 
1  grosses  Farben  -  Laboratorium ,  1  Dampfmaschine  von 
10  Pferdekrafl  (welche  61  Arbeiter  entbehrlich  macht),  und 
beschäftigte,  nebst  12  Beamten  und  Werksleitern,  dann  3Diur- 
nisten  und  12  Dienern,  207  Arbeiter  in  ihren  4  Abtheilungen» 
welche  die  Fabrikation  (wozu  das  Schlemmen,  Massemachen, 
Kapseldrehen,  Glasiren  und  Holzzubereiten  gehören),  die 
Weissdocherei,  die  Bildnerei  und  Malerei  uoifassen.  (Eine  vor- 
trefflich wirkende  Arbeiter- Versorgungs-Anstalt  ist  eingerichtet). 
Unter  den  Arbeiiem  befanden  sich  68  Bunt-»  und  Blaumaler, 
58  Possirer,  Former  und  Weissdocher,  7  Glasirer,  10  Ver- 
glüher,  Einsetzer,  Stark-  und  Email-Brenner,  6  Steinschneider 
und  Farbenreiber ,  11  Goldpolirer.  8  Tachet  -  Arbeiter  und 
Ziegelschläger,  6  Schlemm-  und  Massearbeiter,  13  Kapsel- 
dreher, 14  Holzschneider  und  Holzführer,  12  Tagsarbeiter. 
Dieses  Personal  verbrauchte  täglich  im  Jahre  1845  696  und 
im  Jahre  1846  588  Pfund  Porzellan -Erde  und  andere  zur 
Komposition  der  Masse  nöthige  feine  Erden,  dann  im  Jahre 
1845  13680  und  im  Jahre  1846  13080  Pfund  feuerfesten 
Töpferlhon  (Tachet)  sammt  Kapselmolte  zu  den  Kapseln. 
Die  Urstoffe  werden  bezogen,  und  zwar:  die  geschlemmte  Por- 
zellanerde aus  Dubvinitz  in  Ungarn  im  Jahre  1845  zu  5  fl.  1  kr., 
im  Jahre  1846  zu  6  fl.  31  kr.  der  Zentner;  aus  Zell  in  Steier- 
mark in  den  Jahren  1845  und  1846  zu  dfl.  24  kr.;  aus  Zed- 
litz  in  Böhmen  im  Jahre  1845  zu  3  fl.  16  kr.,  im  Jahre  1846 
zu  2  fl.  53  kr.   und   aus  Passau   in   Baiern  in  den  Jahren 

1845  und  1846  zu  2  fl.  36  kr.  Der  rohe  Feldspath  aus 
Klentsch  in  Böhmen  im  Jahre  1845  zu  2  fl.  13  kr.,  im  Jahre 

1846  zu  2  fl.  15  kr.  und  der  rohe  Kies  aus  den  benachbarten 
Bächen  und  Fliissen  im  Jahre  1845  zu  23  kr.,  im  Jahre  1846 
zu  21  kr.  der  Zentner;  der  Gyps  zu  Formen  aus  Schottwien 
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in  Niederösterreich  in  den  Jahren  1845  und  1846  zu  1  fl*  9  kr. 
der  Zentner;  der  feuerfeste  Töpferthon  (Tachet)  aus  Nieder« 
Österreich,  und  zwar:  ans  Götlweih  in  den  Jahren  1845  und 
1846  zu  8  kr.,  aus  Dross  in  den  Jahren  1845  und  1846  zu 
8V5  kr.  und  aus  Pechlarn  im  Jahre  1845  zu  TVa  kr*  im 
Jahre  1846  zu  7Vs  kr.  der  Zentner,  alles  in  die  Fabrik  ge- 
liefert. An  Holz  wurden  im  Jahre  1845  2202^  im  Jahre  1846 
aber  nur  1981 V2  Klafler  verbraucht,  nämlich  im  Jahre  1845  8146 
KKafler  3  schuhiges  und  37  Klafter  2Vfl  schuhiges  weiches,  dann 
19  Klafter  3  schuhiges  hartes  Holz,  dann  im  Jahre  1846  1587 
Klafter  3schuhige  weiche  Scheiter^  380 Vs  Klafter  3  sohuhiger 
weicher  Auschuss  und  14  Klafter  3  schuhige  harter  Scheiter. 


Die  Erzeugung  an  Porzellan 
belief  sicii: 


ao  weLuem  ordinären  PorzeUan 

auf 

jy  blauem  ordinären  Porzellan 

auf 

;^  mittlerem    Porzellan    (bunt 

ohne  Gold) 

yy  feinem  PorzeUan  (bunt  mit 

Ctold) 

^  Kunstgegenst&nde  •  •  .  • 
^  AuaschuM«Porzellan  •    .    • 

Im  Ganzen 


Der  Verkauf  betrug: 


an  ordinärer  Waare 
yy  mittlerer      ^ 
„  IWner  ^ 

jf  Kunstgegenstände 
yy  Ausschnsswaaren 

Im  Ganzen 


Im  Jahre  1845 


Stocke. 


26185 
44112 

89084 

86293 

4684 

23779 


224037 


Stflciie. 


49739 

77437 

32097 

3507 

15898 


178678 


im  Er» 
zen- 
gungs- 
werthe 
^▼on 
Gulden. 


Im  Jahre  1846 


Stücke. 


im  £r- 
'  zeu- 
gungs* 
werthe 

Yon 
Gulden. 


6770 

23952 

11955 

38623 

38804 

82737 

80112 

35276 

19729 

4249 

4957 

25841 

112327 

210678 

im  Ver- 

kaufs. 

werthe 

Sttteke. 

Ton 

Gulden. 

15846 

52103 

89268 

72096 

36863 

25932 

23749 

3408 

4820 

18217 

120546 

171756 

2248 

10813 

35014 

27319 

18022 

5500 


98916 

im  Ver- 
kaulii- 
werthe 

von 
Grulden. 


17059 
37917 
38613 
23287 
5970 


117846 


Ausserdem  wurden    an    verschiedene  Kommissionslager 
abgegeben  im  Jahre  1845  18686  Stücke  im  Verkau&werthe 
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von  10008  fl.  und  im  Jahre  1846  16Ö93  Stücke  im  Verkaufs- 
werthe  von  8490  fl.  Der  Verkauf  wird  besorgt  von  dem 
Fabriks-Waaren-Depot  in  Linz  und  von  den  Fabriks  Nieder- 
lagen in  Wien,  Mailand  und  Pe$th,  dann  von  den  Kommissions- 
Lagern  in  Klagenfurt,  Biiinn^  Ollmülz,  Lemberg,  Agram,  Oe- 
denburg,  Pressburg  und  Raab.  Die  Porzellan waarenfabrik 
zeichnete  sich  immer  durch  die  Schönheit  ihrer  Waare  so- 
wohl ,  als  durch  ihre  musterhafte  Einrichtung  besondei^s  vor- 
theilhaft  aus.  Die  Anstalt  verdankt  diesen  Vorzug  grössten- 
theils  dem  Umstände,  dass  ihre  Vorsteher  Männer  von  höherer 
wissenschaftlicher  Bildung  waren,  durch  welche  auch  mehrere 
Kunstfächer,  namentlich  die  Malerei  erfreuliche  Aufmunterung 
empfingen.  In  meinem  amtlichen  Berichte  über  die  öster- 
reichische Gewerbeausstellung  des  Jahres  1845  habe  ich  die 
verdienstlichen  Leistungen  dieser  Fabrik  im  einzelnen  darge- 
legt. (Z.  V.  auch  einen  Artikel  der  Austria  im  November  1849). 

2.  Die  Gussspiegel'FcArik  ward  im  Jahre  1701  gegründet 
zu  Neuhaus  bei  Fahrafeld  in  Nieder-Oesterreich  durch  den 
dortigen  Heri'schaflsbesilzer  v.  Rechtskron;  im  Jahre  1724 
gelangte  sie  um  den  Preis  von  30000  fl.  von  dem  damaligen 
Eigenthümer  v.  Saffian  an  die  Staatsverwaltung.  Sie  blieb  in 
Neuhaus  bis  zum  Jahre  1831,  wo  sie  nach  Schlegimühl  bei 
Gloggnilz  versetzt  wurde.  Sie  ward  iin  Jahre  1840  geschlos- 
sen und  die  Erzeugung  eingestellt,  nur  die  bei  ihrer  Auflösung 
bereits  vorhandenen  Spiegelgläser  wurden  noch  von  dem 
theilweise  beibehaltenen  Arbeits-Personal  (bei  der  Wiener 
Porzellan-Fabrik)  belegt,  bis  der  Vorrath  an  Spiegeln  und 
Spiegelgläsern  durch  den  Verschleiss  gänzlich  erschöpft  sein 
würde.  Die  nachgewiesenen  Einnahmen  und  Ausgaben  be- 
ziehen sich  demnach  auch  nur  auf  diese  Beschäftigung  und 
den  Verkauf  der  Vorräthe. 

3.  Die  früher  in  Linz  bestandene  Wollenzeug'Fabrikj 
welche  in  und  ausserhalb  der  Stadt  über  10000  Menschen 
beschäftigte,  wurde  im  Jahre  1838  mit  Aufhebung  der  Zeug- 
und  Tuch-Manufactur  auf  die  zwei  Betriebszweige  der  Teppich- 
Fabrik  und  Schaafwolldruckerei  beschränkt. 

Sie  erzeugte 
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>» 


tt 


an  Drackwaaren: 


an  Teppich waaron: 


58637  fl. 


im  Jahre  1845*  ErungwngnoerÜL 

an  Teppich waaren :  Zusammengesetzte  Sha  wl-Teppiche 

und  Tafeldecken    1303  Stücke] 
Teppichzeuge         23048  Ellen  l637iof|, 
'    Bordüren  3516 

Fransen  3715 

Tischdecken  1073  Stücke  und 
Barcane   (Linzer  Möbelzeug) 

2774  Ellen.  10363  (I. 
im  Jahre  1846. 
Zusammengesetzte  Shawl  -  Tep- 
piche  und  Tafeldecken 

1347  Stücke 
Teppichzeuge      18294  Ellen 
Bordüren  3636    „ 

Fransen  3220    ,, 

Tischdecken    618  Stücke  und 
Barcane  3473  Ellen    ....  8571  fl. 
im  Jahre  1845  Tarif $werth, 

Zusammengesetzte  Shawl -Tep-      ' 
piche  u.  Tafeldecken  1 362  Stücke 
Teppichzeuge        20122  Ellen 
Bordüren  1488 

Fransen  1965 

Tischdecken  1042  Stücke  und 
Barcane  3374  Ellen    ....  13983fl. 
im  Jahre  1846. 
an  Teppichwaaren :    Zusammengesetzte    Shawl-Tep- 

piche  u.  Tafeldecken  1 186  Stücke] 
Teppichzeuge  17604  Ellen  f 
Bordüren  1391 

Fransen  2588 

an  Drackwaaren:       Tischdecken  797  Stücke  und 

Barcane  3763  Ellen       .    .    .    11342  fl. 
Der  von  dem  früheren  Betriebe  der  aufgehobenen  Fa- 
brikations-Zweige herrührende  Waarenvorrath  wurde  von  der 
Teppich-- Fabrik    in    Kommission   übernommen.     Auch   diese 
Staatsanstalt  darf  ihre  Erzeugnisse  den  entsprechenden  Arti- 

lUiMi  FiMU-StoOftik  U.  23 


an  Drackwaaren : 

Abgesetzt  wurde 
an  Teppichwaaren : 


70066  fl. 


V 


»* 


an  Drackwaaren : 


»> 


»> 


62489  fl. 
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kein  anderer  in-  und  ausländischer  Fabriken  ohne  Bedenken 
zur  Seite  stellen.  Ihre  Muster  sind  ausgewählt  und  die  Ar- 
beit gediegen. 

4.  JJö/*-  und  StcuUt'Druckerei.  Ueber  diese  für  Wissen- 
schaft und  Staatsverwaltung  gleich  wichtige  Anstalt  ist  in 
neuester  Zeit  eine  vortreffliche  Darstellung  erschienen  (Ge- 
schichte der  k.k.  Hof-  und  Staals-Druckerei  in  Wien  und  Be- 
schreibung derselben,  von  Mitgliedern  dieser  Anstalt,  Wien 
1851)  und  ein  kurzer  Abriss  derselben  befindet  sich  in  den 
Tafeln  zur  Statistik  für  184V6.  Aus  jener  Darstellung  entnehme 
ich  den  nachfolgenden  Abriss  der  Entstehung,  des  Bestandes 
und  der  Betriebs-Ergehnisse  der  Slaatsdruckerei  in  verschiede- 
nen Zeitabschnitten. 

„Die  k.  k.  Hof-  und  Staatsdruckerei  in  Wien  wurde  wäh- 
„rend  der  Regierung  Sr.  Majestät  des  Kaisers  Franz  I.  im 
„Jahre  1804  versuchsweise  unter  der  Leitung  des  Buchhänd- 
„lers  Vinzenz  Degen  gegründet,  und  im  Jahre  1814  bestätiget, 
,)Um  dem  Staate  die  erforderlichen  Druckarbeiten  wohlfeiler, 
^als  es  durch  die  damaligen  Hofbuchdrucker  geschah,  zu 
„verschaflFen. 

„Diese  Anstalt  brachte  dem  Staate  bedeutende  Erspa- 
„rungen  und  entwickelte  unter  Degen's  Verwaltung  eine  be- 
„sondere  Thätigkeit,  daher  der  Bestand  derselben  für  die 
„Staatsverwaltung  ein  höchst  günstiger  und  ein  desto  sicherer 
„fijr  sich  selbst  sein  musste.  Nach  allen  Richtungen  des  Rei- 
„ches  machte  sie  sich  als  Masslab  der  Druckvergülung  fuhl- 
„bar  und  bildete  so  die  geregelte  Gränzc  gegen  überspannte 
„Anforderungen ;  ebenso  verdienstlich  hat  sie  sich  bei  allen 
„Kriegs-Ereignissen,  so  wie  in  der  damals  noch  getrennten 
„Gelddruckerei  als  wirksam  bewährt. 

„Nach  der  Leitung  Degen  s,  der  in  Folge  seiner  Verdienste 
„in  den  Ritterstand  mit  dem  Beinamen  von  Elsenau  erhoben, 
„dann  zum  Regierungsrathe  ernannt  worden  war  und  am 
„5.  Juni  1827  starb,  verlor  sie  aber  im  Drange  der  Geschäfte 
»eine  eben  so  wichtige  Aufgabe  aus  dem  Auge,  nämlich :  das 
„Aufstreben  zu  höheren  Kunslleistungen ,  wie  diese  in  einer 
„solchen  Anstalt  hätten  hervorgerufen  werden  können.  Man 
„besorgte  den  Druckbedarf  der  Behörden  so  weit  die  tech- 
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«nischen  Miltel  reichten ,  und  musste  jährlich  die  erübrigten 
»Einnahmen  an  die  Staatscasse  abfuhren.  Von  Jahr  zu  Jahr 
»nahm  die  Abnützung  der  Werksvorrichtungen  zu,  wofür  kein 
»Ersatz  geleistet  wurde,  und  so  näherte  sich  diese  Anstalt 
»ihrem  Verfalle.  Mehre  Behörden  Hessen  endlich  in  anderen 
»Druckereien  ihre  Druckgegenstände  besorgen,  die  Abnahme 
»an  Beschäftigung  griff  täglich  mehr  um  sich,  und  so  war  mit 
»der  im  Jahre  1839  höheren  Orts  verfügten  Trennung  des 
»Verschteisses  und  des  Papierlagers  der  Keim  zu  ihrer  Ver^ 
»kleinerung  gelegt,  indem  man  derselben  kümmerlich  die  Be- 
»Stimmung  eines  Hilfsamtes  für  das  Expedit  der  Finanz-Hof- 
»stelle  mit  einem  verringerten  Personale  einräumte.  Im  Jahre 
»1840  wurde  der  Nachfolger  Degens  der  kaiserliche  Rath  und 
»Director  Anton  von  Wohlfahrlh  in  den  Ruhestand  versetzt. 

»Um  dieselbe  Zeit  lag  zufällig  ein  Entwurf  des  Lehrers 
»der  italienischen  Sprache  an  der  philosophischen^  Facultät 
»und  an  der  ständischen  Lehranstalt  zu  Linz,  Alois  Auer,  der 
»früher  die  Buchdruckerkunst  in  seiner  Vaterstadt  Wels  in 
»Oberösterreich  erlernte  und  dieselbe  durch  eilf  Jahre  pflegte, 
»zur  Gründung  einer  typographischen  Anstalt  in  Wien  bei  den 
»Hofstellen  in  Verhandlung.  Die  darin  ausgesprochenen  An- 
»sichten  fanden  bei  den  obersten  Staatsmännern  eine  solche 
»Würdigung,  dass  Se.  Majestät  der  Kaiser  Ferdinand  I.  den 
»oben  Genannten  mit  der  Direction  dieser  Staatsanstalt 
»betraute. 

»Am  22.  März  1841  übernahm  der  am  24.  Januar  neu 
»ernannte  Director  die  Leitung.  Ein  mehrjähriger  Kampf  mit 
»Tausenden  von  Hindernissen  und  Gegenansichten  war  eine 
»natürliche  Folge,  und  der  mühevolle  aber  rasche  Aufschwung 
»dieser  seit  Degen*s  Tod  herabgekommenen  Anstalt  bezeich- 
»net  daher  die  Anstrengungen  des  neuen  Leiters.  Die  Um- 
»staltung  des  Letternwesens  nach  seinem  typomelrischen 
»Höhen- und  Breiten-Raum-Systeme  bis  zum  Gusse  von  3000 
»Zentnern,  nebst  der  BeischafTung  von  mehr  als  500  einhei- 
»mischen  und  100  fremden  Alphabethen,  dann  einer  syste- 
»matischen  Setzerei,  die  Wegschaflfung  sämmtlicher  alten 
»Holz-  und  die  Einführung  von  mehr  als  50  neuen  Hand- 
»druckpressen ,  die    Erweiterung  der  Dampfkraft  von  zwei 

23* 
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^Schnelldruck-Maschinen  für  den  Beirieb  von  46  (heils  ein- 
brachen, theils  doppellen  Scbnelldruck-  und  2i  Kupferdruck- 
^pressen  sammt  mehren  anderen  Maschinen,  die  Glätl-Eisen- 
«bahn  sammt  den  neu  angewandlen  Ersalzpressen,  die  reiche 
^Einrichtung  der  Schriflgiesserei,  die  Gründung  der  Schrifl- 
«schneiderei ,  die  Aufnahme  der  Galvanoplastik,  der  Galvano- 
^und  Photographie,  der  Chemltypie,  der  mechanischen  Ab- 
9,lheilung,  der  Holzschneidekunst,  des  lithographischen  Far- 
nbendruckes  in  allen  Manieren,  des  Blinden-  und  Notendruckes, 
ndie  Herausgabe  von  mehren  orientalischen  Werken,  die 
nErmöglichung  der  Drucklegung  in  allen  Sprachen  des  Erd- 
„kreises  in  landessitllicher  Ausslattung,  die  Abschrift  und  der 
^Stämpelschnitt  nach  Urkunden  verschiedener  Jahrhunderte 
„und  Länder,  um  dieselben  im  Urbilde  drucken  zu  können, 
9,die  bleibende  Vereioigung  der  Hofkammer-Steindruckerei  und 
„ihre  Erweiterung  von  7  auf  40  Pressen,  die  Einverleibung 
„der  früher  getrennt  bestandenen  Papiorverwaltung,  der  Lot- 
„todruckerei  und  des  kaiserlichen  Druckverlages,  die  erleich- 
„terte  Durchführung  der  Tschulik'schen  Setzmaschine,  dann 
„endlich  die  Einführung  des  Unterrichtes  für  die  Lehrlinge 
„dieser  k.  k.  Anstalt  in  mehren  morgen-  und  abendländischen 
„Sprachen,  der  Geographie,  Geschichte  und  aller  nöthigen 
„Hilfszweige,  so  wie  überhaupt  die  gegenwärtige  Einrichtung' 
„beurkunden  zugleich  dessen  dienstliche  Hingebung,  die  später 
„erfolgte  Unterstützung  der  Staatsverwaltung,  die  weise  Ver- 
wendung seiner  Thätigkeit  und  die  Theilnahmc  des  Persona- 
„les  am  technischen  Aufschwünge.        , 

„Die  Räume  der  Anstalt  mussten  durch  Um-  und  Zu- 
„bauten  um  mehr  als  das  Fünffache  vermehrt  werden  um 
„dem  Andränge  von  Bestellungen  zu  genügen.  Der  Arbeiter- 
„stand  stieg  seit  1841  bis  1846  von  45  auf  300,  und  bis  jetzt 
„auf  mehr  als  900  Individuen,  so  dass  im  Jahre  1840  —8000 
„Riesse,  im  Jahre  1850  aber  über  200000  Riesse  oder  2p0 
„Millionen  Abdrücke  gemacht  wurden,  und  mit  Einschluss  der 
„von  dieser  Anstalt  ausserhalb  derselben  beschäftigten  Ar- 
„beitsleute  mehre  tausend  Personen  ihren  Erwerb  und  ihre 
„Unterkunft  finden,  während  der  Stand  der  wenigen  Beamten 
„der  Zahl  nach  wie  1841  derselbe  blieb.^ 
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^■d  der  k.  k.  Hof-  ud  8(aal8tad(ei«i 

b0s6glich  ihres  Peraonales  nud  der  Arbelteleistang^eii,  Im  Vergleiche  def 

Jahre  1841 ,  1846  und  1850. 


T 


Hrf 


Fächer. 


Charakter  und  Gegenstand. 


1841  I  1845  j  1860 


2 
3 


6 


8 
9 


Direction  u.  Rech- 
niiogskanslei : 


Schriftschneiderei 
uuGalyaiioplafltik 

Sehriftn^esserei  u. 
Stereotypie : 

Büchdrackerei : 


I  Direction  u. Rech-  Direktor,  Direktions- Adj.,  Rechnuogs- 

fQhrer,  Hechiigsführers-A^j  »u.  Kanslist 

Oberflftktoren 

Schreiber .    .    •    . 

Faktor 

Gehilfen 

Faktor '    . 

Giesser^ZOglinge,  Abbrecher  u.  Schleifer 

Faktoren  und  Korrektoren 

Aiifiseher  bei  den  Letternvorrftthen  and 
im  Materialienlager 

Setzer,  Dmcker  u.  Masohinenmeister  . 

Ein-  and  Aasleger,  sammt  Personale 
fiir  Papierfeuchten,  Wabsenguss  etc. 

Faktoren  and  Zeichner 

Drucker  und  Anfleger    •...». 

Faktoren • 

Drucker  

Faktor 

Gehilfen 

Faktor  und  Gehilfe    .^ 

Faktoren  nnd  Gehilfen 

Faktoren 

Gehilfen 

Expeditor  und  Gehilfen 

Gescbäflsleiter  nnd  Gehilfen  •    .    •    . 

Faktor 

Gehilfen 

14  Mechanik:  Geschaftsleiter  und  Gehilfen  .... 

15  Tischlerei :  Geschäftsleiter  nnd  Gehilfen  .... 

Haasdienerin  d.  verschied. Abtheilongen 

Gesammtsamme  des  stabilen  nnd  nicht  stabilen  Personals 


Stdndmckerei: 
Kupferdruckerei : 


Xylograph.,  Gra- 
vir.u.Guillochir. 
Chemitypie : 

I  Photographie: 
Gltittung^Expedit. 
a.  Trockenhalle: 


11 
12 
13 


Reichsgesetz-Exp. 
Bachbioderei: 
Verschleissn  Pa- 
pierlager : 
Mechanik : 
Tischlerei : 


HidivT 

4 
2 


l 
9 
6 


61 

8 

1 

20 


1 
6 


l 
<     1 


115 


ladiv. 

4 
2 

1 

2 

1 

30 

7 


93 

61 

1 

20 


1 
16 

20 
1 
2 


8 


260 


\m4ir. 

6 

2 

2 

1 

20 

1 

77 

14 

2 

240 

169 

20 

89 

2 

66 

1 

8 

2 

7 

2 

31 

19 

61 

1 

13 

6 

12 

16 


868 


JfthrL  Geldverrechn.  in  Einnahme  u.  Aasgabe 

Einnahme  im  Drucksorten-Yerschleiss . 

Geldwerth  d^Lagers  imDrucksorten-Verschl 

Yorratb  an  Lettern    ....... 

„         „  Schriftsteropeln  u.  Matrizen 

Zahl  d.  eisernen  u.  hölzernen  Handpressen 
„  Schnelldrackpressen  ...» 
„  Kupferdruck-  u.  Satinirpressen 
„  Stampiglir-  u  Nummerlrmaschinen 
„  Steindruckpressen  .  .  .  «  . 
„  Guillochir-  u.  Belief-Haschinen 
„  galvanischen  Apparate     •    .    . 

Hydraulische  GliUtpresse 

Setz-  and  Ablegmaschine    .    •    *    .    . 

Arbeitsleistungen  der  Druckerei  .    .     . 

Inventarial-Werth  d.  Werksvorrichtungen 
„  Bauten   .... 


1841       I        1846       I       1850 


158342  fl. 


673  Zent. 
8800  St. 
20h91z.3eis. 
2 

4  Stampigl. 
10 


8000  Riess 
54016  fl. 


453005  fl. 
23716  fl. 
106696  fl. 
1214  Zent. 
22000  St« 
20eis.3hölz. 
6 

5Stampigl. 
12 
1 

5  Apparate 
l 
1 

23950  Riess 
81270  fl. 


KB. 


Die  mit  —  1>M«lQlia«teii  Rabrik«n  bedeutea ,   üttu  ita   Fach  in 
Booh  aloht  bttttob«!  »d«x  der  Ckgeostand  nioht  Torbtadoik  w«r. 


2,200000  fl. 
41854 
162650  „ 

3000  Zent. 

62000St. 

50  eiserne 

40 

24 

8  St.  9  Nrn. 

30 

3 
60  Apparate 

1 

2 
200000.  Rs. 

235300  fl. 

200000  fl. 

dem  obea  Mig«f|]irt«n  Zeitr«nao 
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Die  Eitmahmei^  der  SkuUsdruckerd  enUprmgm  aus  den 
für  die  Behörden  za  druckenden  Gegenständen  oder  aus  dem 
Verschleisse  der  eigenen  Verlagsartikel,  während  die  Schrift- 
schneiderei, Schriftgiesserei ,  Stereotypie,  Galvanoplastik  und 
Lithographie  nur  Ausgabs-Rubriken  bilden. 

Die  Papiere  und  Buchbinderarbeiten  werden  den  Behör- 
den um  die  von  den  Verfertigern  angesetzten  Preise  geliefert. 

Die  Einnahmen  zertheilen  sich  auf  13  Rubrikem  oder 
Kontobücher  und  zwar: 

1.  Kassarest, 

2.  Druckgebühr, 

3.  Mutationspresse-Arbeiten, 

4.  Papier, 

5.  Satz, 

6.  Verlagsartikel, 

7.  Buchbinder-Arbeiten, 

8.  Glätten, 

9.  Verschiedene 

10.  Ersätze, 

11.  Empfang  an  fremden  Geldern, 

12.  Zurückempfangene  Vorschüsse, 

13.  Dotation. 

Die  Ausgaben  vertheilen  sich  auf  25  Komiobücher,  und 
zwar: 

1.  Besoldungen, 

2.  Pensionen  und  Provisionen, 

3.  Quartiergelder, 

4.  Quartiergelder-Beiträge, 

5.  Deputate, 

6.  Livree-Auslagen, 

7.  Remunerationen  und  Aushülfen. 

8.  RedaktioBs-  und  Korrektur-Gebühren, 

9.  Kanzlei-Erfordernisse, 

10.  Löhnungen, 

11.  Erkaufte  Requisiten, 

12.  Druckerei-Erfordernisse, 

13.  Schriftgiesserei-Erfordernisse, 

14.  Beleuchtung, 
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15.  B^eixting,  s 

16.  Erkaufte  Papiere, 

17.  Bochbinderarbeiien, 

18.  Kupfer-  und  Steindruckerarbeiten, 

19.  Hauszios, 

20.  Ueberschuss-Geider-Abfubr, 

21.  Verscbiedene, 

22.  Zurückbezablte  fremde  Gelder, 

23.  Vorschüsse, 

24.  Galvanoplastik, 

25.  Recbnungsausgleicbung. 

Hiervon  werden  die  Besoldungen,  Papiere,  Provisionen, 
Gnadengaben,  die  litbografischen  Arbeiter  und  das  Pautehale 
monatlich,  die  Deputate,  Quartiergelder,  der  Hauszins  halb- 
jährig, die  Löhnungen  bei  der  typografischen  Abtbeilung  und 
Schriftgiesserei  wöchentlich  bezahlt;  die  übrigen  Ausgaben 
sind  wie  sie  vorkommen  zu  bestreiten. 

Eine  wesentliche  Veränderung  erlitt  in  neuerer  Zeit  das 
Eaeeenmeeen.  Mit  dem  Verwaltungsjahre  1846  hatte  die  früher 
beschlossene  Außebung  der  Vergütung  für  Druckarbeiten  von 
Seiten  der  Behörden ,  welche  vom  Beginne  der  Anstalt  seit 
1804  bestand ,  begonnen.  Die  Anstalt  hatte  demnach  ihre 
Leistungen  von  diesem  Termine  an  nur  noch  ziffermässig  zu 
verrechnen,  und  erhält  zur  Bestreitung  ihrer  Auslagen  vier- 
teljährig zu  veranschlagende  Dotationen,  welche  am  Ende  des 
Jahres  von  der  Aklivforderung  abgezogen  worden.  Der  Ue- 
berschuss  wurde  der  Anstalt  gut  geschrieben.  Eine  Ausnahme 
nur  von  den  Behörden,  welche  keine  baare  Vergütung  leiste- 
ten, machten  diejenigen  Aemter,  welche  nicht  aus  dem  K^me- 
ralfonde  ihre  Geldverläge  erhielten.  Diese  Einrichtung  bestand 
jedoch  nur  kurze  Zeit,  denn  schon  im  Jahre  1849  wurde 
nach  gewonnener  Erfahrung  das  frühere  Verfahren  der  vollen 
Vergütung  wieder  eingeführt.  —  Wenn  die  Staatsdruckerei  die 
Richtung  und  die  Grundsätze  ähnlicher  JVioa/anstalten  ver- 
folgen Aröim/e,  würde  sie,  ungeachtet  der  sehr  bedeutenden  Ver- 
wendungen, welche  fortlaufend  für  rein  wissenschaftliche 
Zwecke  gemacht  werden,  eine  einträgliche  Einnahmequelle 
bilden.  Ihre  eigenen  Ausgaben  betragen  jährich  über  1  Million  fl.. 
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die  Einnahmen  dagegen  etwa  1,200000  (L  K.  M.  Abgesehen  davon , 
dass  ihr  Vergülungstarif  fast  um  ein  Drittheil  billiger  ist,  als 
jener  der  Privatdrucker*,  bringt  diese  Staatsanstalt  für  Wis- 
senschaft und  Kunst  und  die  Belebung  neuer  Erfindungen  und 
Verbesserungen  bedeutende  Geldopfer.  Allerdings  finden  diese 
Opfer  in  dem  Weltrufe,  den  die  Anstalt  l)innen  zehn  Jahren 
errungen,  genügenden  Ersatz.  Denn  das  übereinstimmende 
Urtheil  der  grössten  Fachkenner  stellt  die  Staatsdinickerei  in 
\vien  auf  den  ersten  Platz  unter  allen  ähnlichen  Anstalten; 
sie  hat  zu  Nachahmungen  mehrfach  als  Muster  gedient;  auf 
der  Weltausstellung  in  London  (wo  durch  ihre  Einsendengen 
sämmtUche  grafischen  Kunstfacher  vertreten  ,waren),  empfing 
sie  die  höchste  Auszeidinung. ' 

Der  Direktion   der  SkuUsdruckerei  sind  femer  folgende 
Anstalten  untergeben: 

a.  Die  Kronlands-Stein-  und  Buchdruckerei  zu  Lemberg. 

b.  Eine  Buch-  und  Steindruckerei  zu  Temeswar. 

c.  Steindruckpressen  in  mehreren  Ministerien. 

Die  einzelnen  Abiheilimgen  der  Hof*  und  Staats-Drucke- 
rei sind : 

A.  Die  druckenden  Künste  selbst. 

1.  Die  Buchdruckerei  oder  Typografie  sowohl  für  Sehende 
mit  Farbe,  wie  für  Blinde  ohne  dieselbe  mit  Hoch- 
prägung (Erhabendruck). 

11.  Die  Kupferdruckerei  (Tiefdruck  grossentbeils  von 
Kupferplatten,  zuweilen 'auch  von  Stahl  und  Zink). 

HL  Die  Steindruckerei  oder  Lilhografie  —  chemischer 
Farbendruck  —  in  einzelnen  Fällen  auch  auf  Zink. 

B.  Grafische    Künste    für    diese   drei  Druckmanieren,    und 
Fächer  zur  Unterstützung  derselben. 

a.  Für  den  Erhabendruck  (Typografie) : 

1.  Das  Stämpelschneiden ; 

2.  das  Graviren  in  Stahl,  Messing,  Schriflzeugu. s.w.; 

3.  die  Xylografie; 

4.  die  Chemitypie; 

5.  die  Galvanophysik; 

6.  die  Schriftgiesseroi; 

7.  die  Stereotypie. 
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b.  Fär  den  Tiefdradc : 

8.  Kupferstecher  und  Zinkgraveare ; 

9.  GaWanografie, 

c.  Für  beide  Druckarteo : 
iO.  Die  Galvanoplastik; 
li.  das  Guillochiren. 

d.  Für  alle  grafischen  Drucke : 
13.  Die  Trockenanstalt; 

13.  das  Glätten,  Glänzen  und  das  Expedit; 

14.  die  Bachbinderei; 

15.  der  Verschleiss; 

16.  das  Papierlager. 

e.  Als  einzelnes  Fach,  dessen  Zukunft  herausstellen  wird, 
ob  es  selbsiständig  oder  zur  Unterstützuag  der  an- 
dern grafischen  Zweige  verwendet  werden  kann: 

17.  Die  Phötografie. 

f.  Für  den  Gebraudi  der  ganzen  Anstalt: 

18.  Werkstätte  für  Mechanik ; 

19.  Tischlerei; 

20.  Garderobe; 

21.  Materiallager. 

Die  Aufgaben  oder  Zwecke  der  Slaatsdruckerei ,  welche 
tbetls  von  der  Staatsverwaltung  gegeben  oder  vorgesteckt 
sind,  oder  die  sie  ans  eigenem  Antriebe  verfolgt,  sind  in  der 
Kürze  folgende: 

a«  Die  AnsfUhnmg  aller  Wertpapiere  des  Staates ,  seit^n 
es  nun  Sckatsschäne,  Kasse-Anweisungen,  Hypothekar-Anwei- 
sungen, Poststempel,  Staatsschuldverschreibungen  und  Kou- 
pons.  oder  wie  immer  Namen  habende,  Geld-  und  Geldwerth 
vertretende  Papiere  (s.  g.  Kredit-Abtheilung). 

b.  Der  Druck  all  derjenigen  Arbeiten,  die  ton  sämmtlichen 
Behörden  des  Staates  gefordert  oder  benöthigt  werden;  thcils 
solche  die  für  die  Oeßcntlichkeit  bestimmt  sind,  wie  Kund- 
machungen von  Gesetzen  und  Vorschriften;  theils  nur  für 
den  amtlichen  Gebrauch  der  betreffenden  Behörden  bestimmte 
Drucksachen,  wie  gewisse  Hittheilungen  derselben  untereinan- 
der, oder  Blanquete  und  Tabellen.  Hierher  gehören  auch  die 
unter  geschärfte  Kontrolle  gestellten  Arbeiten,  z.  B.  Lotto* 
scheine,  Reisepässe,  HauthboUeten  u.  s,  w. 
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c)  Die  Oniersfüixumg  van  Wissenschaft  und  Kmsi  in  sol- 
chen Fällen»  in  welchen  die  Mittel  von  Privat-Anstalten  und 
Personen  nicht  ausreichen.  In  diesem  Gebiete  hat  die  Slaats- 
druckerei  besonders  durch  ihren  höchst  ausgezeichneten  Ty- 
penschatz und  durch  die  Ausführung  gelungener  Bilder  in 
Farbendruck,  Lithografie,  Holzschnitt  und  Kupferstich  —  seit 
wenigen  Jahren  sich  bedeutenden  Ruf  selbst  im  fernen  Aus- 
lande erworben.  Gegenwärtig  lassen  Gelehrte  in  Leipzig, 
Erlangen,  Kopenhagen,  Christiania,  Konstantinopel  u.  s.  w. 
ihre  Werke  in  fremden  Sprachen  in  der  dortigen  Anstalt 
drucken,  und  die  Hissionsdruckereien  in  Jerusalem,  sowie  in 
neuester  Zeit  diejenigen  des  Generalvikars  Doktor  Knoblecher 
zu  Chartum  in  Afrika»  endlieh  eine  ausgezeichnete  Druckerei 
in  London;  sind  mit  Schriften  und  sonstigen  Erfordernissen 
aus  der  Staatsdruckerei  versehen  worden. 

d)  Die  Vervollkommnung  aller  grafüschen  Kunstzweige. 
Diese  ist  zwar  schon  durch  die  vorher  angeführten  Aufgaben 
bedingt,  und  man  könnte  in  der  Erfüllung  der  ersten  drei 
Aufgaben  gar  nicht  bestehen,  wenn  man  nicht  die  Letzte  be- 
standig im  Auge  behalten  würde.  Sie  ist  daher  auch  nicht 
ausdrücklich  vorgeschrieben,  sondern  nur  eine  nothwendige 
und  —  mit  Liebe  und  Ausdauer  erfasste  Aufgabe.  Man  könnte 
auch  die  ersten  Beiden  die  materieUen,  und  die  zwei  Letzten 
die  inieUektuellen  Aufgaben  der  Staatsdruckerei  nennen.  — 
Sollte  ein  Leser  dieser  Schrift  fragen,  weshalb  ich  dieser  An- 
stalt eine  anscheinend  unverhältnissmässig  langte  Darstellung 
gewidmet  habe,  so  würde  ich  darauf  hinweisen:  dass  es  in 
Oesterreich  keine  in  das  Gebiet  der  Wissenschaft  eingreifende 
Staatsanstalt  giebt,  wefche  der  Regierung  mehr  zur  Ehre  ge- 
reicht als  die  k.  k.  Hof-  und  Slaats-Druckerei  ^  dass  es  auf 
der  ganzen  Erde  keine  Anstalt  dieser  Art  giebt,  welche  ihr 
im  Ganzen  genommen  den  ersten  Platz  streitig  machen  könnte; 
dass  die  Staatsdruckerei  befähigt  ist,  auch  für  Volksbildtmg 
und  Volkssittigung  Dienste  zu  leisten,  die  dem  Staate  noch 
ungleich  wichtiger  seyn  würden  als  das  jetzige  Wirken  die- 
ser Anstalt.  In  letzterer  Hinsicht  möge  nur  darauf  hingewie- 
sen werden,  wie  sehr  man  durch  bessere  Schul-  und  Volks- 
bücher, der  Lehrzeit  und  Lehrart,  der  Erziehung  und  der 
Geschmack-Bildung  des  Volkes  zur  Hülfe  kommen  könnte. 
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Am  Sdilosse  dieses  Abschnitts  über  die  Staats-Gewerbe- 
anstallen  ist  noch  zu  bemerken,  dass  das  Finanzministeriom 
die  Absicht  zu  haben  scheint  eine  Aerarial' Papierfabrik  zu 
errichten ;  was  wohl  nur  zu  erklären  ist  aus  der  Verwirrung 
in  welcher  seit  einigen  Jahren  ein  Theil  der  österreichischen 
PapierfabrikaUon  sich  befindet. 

dd)  Sonstige  vermischte  StaaiS'Einnalmm. 

Ausser  den  Vtbtrschüssen  des  nigtmgsfands  (z.  v.  unten 
den  Absdinitt:  Staatsschuld),  welche  im  Verw.  Jahre  1850: 
10,087463  ü.,  1851:  10,397801  fl.  zur  Staatskasse  lieferten; 
giebt  es  noch  eine  sehr  grosse  Zahl  weniger  bedeutender 
Einnahmequellen,  die  unter  dem  Gesammtbegriff :  ^Verschie- 
dene Einnahmen*^  wie  folgt  bezeichnet  werden : 

Rein-Erirag. 
i850.      iSSi. 

1.  Fiskalitäten  und  Heimräliigkeiten  .    .      94025      70455 

2.  Beiträge  aus  verschiedenen  Fonden  •    377860    S88966 

3.  Münz-  und  Wechsel-Gewinne  .    .    .    364109    429231 

4.  Eigene  Einnahmen  der  Militär -Ver- 
waltung und  andere  Einnahmen  .    >  4,600708  4,611300 

Zusammen  5,437597  5,399952 

Der  Voranschlag  Tür  1851  theilt  darüber  folgende  Em- 
»elhäten  mit: 

<1 


Ooiden  in 
Konv.Blze. 


1«   ■istilgelder. 

An  MftMal^tlder  oder  VerlaMenschaften  geistlicher  Per- 
sonen wird  ein  Betrag  von     •    • 

veransclüagt. 

2.   Eipfermtbix  -  Vei&iissenag. 

Der  Erlös  fOr  veHUissertes  BfQnskapfer  wird  bei  dem 
UuMitande  ^  dass  schon  seit  längerer  Zeit  keine  Wiener- 
Wahrung  ScheidemQnse  aar  Einlösung  gelangt,  nur  mit 

einem  Betrage  von     .     •    «    •    i 

in  Antrag  gebracht« 

3.   FlskiUUteB  mid  leliafUUgketteB. 

Gestenreich  unter  der  Enns     .    «    « 

Oesterreich  ob  der  Enns     .    .    «    • «    •    • 

Salxlmrg  ^    .   t •    .    •    « 

^teierBark    •, «•••• 


taooo 


600 


idooo 

8650  ' 

1900 

2660 
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KäradwA  •«•.•••,., 

Kraln  .    •    • , 

Böhmeki  .•••••  .  .  •  . 
AOUiren  •...•••••, 
ScUesien  ...•••..•, 

Gallsien  mit  Krakao 

Bukowina 

Tirol  und  Vorarlberg 

Triesty  Gönjuid  Gradiska^  Istrien 

Dalnatien     «    •    • , 

SiebenbUifeii     ..•.••., 


Zoranmea 


Gulden  in 
Konv.  Mze. 

900 

400 
6100 
6150 
2050 
8550 

100 
1600 
1630 

620 
20 

52620 


4.  Battrlce  m  f  ersehiedeBeB  Foideii  imd  üeber- 
schüwe  einiger  Religieis-,  Stsdiea-  ■.  Schnlfonde. 

Oesterreich  unter  der  Enns 

Oesterreich  ob  der  Enna •    •    . 

Salaburg 

Steiermark .« 

K&rnthen 

Krain 

BOhmen     .••••. 

Mfibren 

Scbleaien  *.«••••« 

Galiaien  mit  Krakau • 

Bukowina , 

Tirol  und  Vorarlberg  •«.«••..«. 
Triest,  G6rz  und  Gradiska,  Istrien  .  .  .  .  « 
Lfpmbordie,  ••••••««.«.••• 

Ungarn     ••.•..•• 

Biebenbflrgen     •    .    •    •    • 

^usamoMn    . 

Unter  dieser  Summe  sind  entüalten: 

L  JKn  jQeitrdgen,  und  swar: 

a)  Vom  ReUgioHsfonde: 

in  Oesterreich  unter  der  Enns 

jy  BÖlimen  •    «    .    « 

Hiliren 


Sclilesien 


b)  Vom  Studienfimde:  * 

in  Oesterreicli  ob  der  Enns  . 
jy  Schlesien    «••... 

c)  Vom  Schul  fände: 

in  Oesterreich  unter  der  Enns 


Ein- 
zeln 


Zusam* 


Gulden  in  K.-BL 


55017 

15208 

160 

5450 

2050 

80 

199180 

133380 

7150 

16120 

13670 

20 

4760 

40647 

6646 

15929 


18808 

35048 

26190 

5260 


2167 
1468 


515417 


85306 

8635 
4208 
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■1 
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d)  V&n  verschiedenen  anderen  Fanden: 
in  Oesterrelch  unter  der  Eans  .    •    •    • 
„  Oetterrelch  ob  der  Enna  •    .    .    •    • 
yy  Salsbnrg    •••••«••.« 
„  SCelennark •    #    • 

Kfimtheu    .    .    , 

Kniln •    •    •    . 

Böhmen      •    •    .    •    • 

^  Ufthren •    •    • 

ff  ScUesfen   .•.«••.•••* 

^  Galizien  mit  Krakau 

9,  Bukowina  f    .•••••«•    . 

yy  Tirol  und  Vorarlberg 

y,  TriesC,  Qdn  und  Gradiaka^  Iftrien  • 
^  Lonbardie  •  .  .  li  .  .  .  •  .  « 
99  Ungarn      «•..•••••• 


II.  ^a  Vcberfdifiirnu 

a)  Fom  Religumefonde: 

hl  BOhmen      ••••••• 

99  in  Hfibren  •••••*• 

99  Siebenbihrgen  •••••• 


b)  Vom  Studien  fände : 

In  Oesterrefch  ob  der  Enns 

9,  Kflmtlien 

yy  ScUesien    •    •    .    •    • 
99  Siebenbflrgen  .    •    •    • 


c)  Vcm  Schul fonde: 

In  Oeaterreick  unter  der  Enns 


Zosanmen    • 


5.  VencUedeM  XqUim  der  eiiiMlBei 
KroBilBder. 

Oeeterreich  unter  der  Enns. 
Mletk-  nnd  PacliUinse «    «    . 

darunter  für  den  Wiener -Neuatädter  Scbiff- 
Ihbrta-Kanal •    •      15551  fl. 

f&r  die  Wiener  Zeitung  •    .    •    .      42000  99 

AktiT-Kapitalien 

Aktlv-Intereaaen     • • 

Konsttlar-Einkfinfte «    •    •    •    . 

Sckotzflteuer  vom  KomeulNirger  Magistrate  •    .    • 
Beitrftge  anr  EinlOaung  kaufrecktlicher  Gewerbe  In 

Wien 

Aus  dem  Verkauft  akartirter  Akten 

ZuliUlige  Binnakmen  dea  Straaaen-  und  Waaaer- 

bauAnidea  ••#••#•«••••• 


Gulden  in  K.-M. 


»1652 

419 

160 

5450 

1784 

80 

6752 

26994 

171 

16120 

13670 

20 

4760 

40647 

6646 


157880 

80196 

1816 


12612 
266 
251 

14118 


61890 


10000 

1200 

13000 

1900 
4800 

8000 


146285 


239392 


27242 
10354 


515417 
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Lehen-Honorar  und  Taxen  .••«•«... 
KanalfDnda*£iBnaknien 

06$terreich  ob  der  Enns^ 
Mieth-  und  Pachtsimie    ••••«••«.. 
Znl&Ui^  JNebenebuiahBien 

Salzburg^ 

Blieth-  ond  PachUinse 

Aküv-Kapitalien     , . 

Aktiv-Iatereasen     •    •    •    • 

ZafKllige  NebeneianaluBen  •    •    «    • 

Steiermark. 

Mieth-  und  Pachtsinse 

Renanenzgelder     ..•.••«.•••• 
SMUUge  NebeneinnaluBen 

Kämthen^ 

Miethiinse     •••• •••». 

Remanensgelder     «••«.••«•••• 

Kram* 

Miedi-  und  PaclitiiDsa    .    «    •    • 

Zaf&lUge  Nebeneinnahmen  •    •    •    •    « 

Böhmen* 
Mleth-y  Packt-  und  andere  Zinae    •«.,«. 

OberstlandeakammeriiaUiche  Taxen 

Ana  dem  Terkaofe  der  akartirten  Akten  .    •    •    • 
Nebeneiaoakmen   den   Straaaen-  nnd  Wasaerbao- 

fondea    « •••••• 

ZaISUige  Nebeneianahnien  ••••.•..• 

MähretL 

MIediziase    .*...« 

Nebeneinnahmen  des  SCraaaenbanlbndea     •    *    •    • 
Znifillige  Nebeneinnahmen  ••••••«•• 

SchUskn. 
Vergfitong  der  Auslagen  fOr  die  Im  Provinsial- 
Strafhaoae  verwiärten  adüealachan  Sträflinge 
ZuflUlige  Nebeneinnahmen  •••«•••.« 

GaÜzien  mit  Krakau. 

Niethzinse    •    .    .    • «    «    •    . 

Verzagazinaen •••••«.• 

Aktiv-Iatereaaen  •••••••«..«. 

Nebeneinnahmen  tea  Strassen-  ond  Wasserbao- 
fbndes  «••••«•••••••• 

Jadengeleits-ZoU   ••••••«•«••• 

ZnIftlUg«  Nebeneinnahmen  •••«•«.•• 


Bin-     I  Zasam- 
zeln     I     men. 


Gulden  in  K.-M. 


4600 
4000 


dOO 
1420 


5610 
1000 
2400 
1600 


3550 

970 
970 


410 
80 


500 
700 


8150 

440 

60 

3080 
160 


710 

20 

1170 


18640 
400 


4750 
180 
240 

SStOO 
3700 
1370 


108910 


1720 


10510 


5490 


490 


1200 


6840 


1900 


14040 


t  12440 
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mmmam 


Bukowina. 

Miethziose    «    • 

Zaffllige  Nebeneinnaluneii  .    « 


Tirol  und  Vorarlberg^ 

Mifüi-  und  Paehtsinse  •«««•••••• 

AktiTe  Kapitalien  und  Interesfen    ••..«« 
Ardienatener  und  verscliiedeiie  Einnalunen    •    *    • 

TrUity  Görz  vnd  OradUka,  isirkn. 

MieCh-  und  Pachtzinae    •    •    .    •    . 
Haf^ogefUle     ••.«••«., 

SaniaUagebahren 

KoD8iilar-£iiikflnfte 

LdleDsina  und  Lehea-AeqalTaleDte  •    , 
ZotfUige  Nebenelonahnieo 


♦    • 


t    «    •    • 


DalmaHin. 

HafengefljUlo  •  .  •  .  ,  . 
Sanititagebahren  .  .  •  «  . 
ZufUJige  NebendiiiialuDeii «    • 


Lombardie, 

Pachttinaa  «    .    «    « «    •    «    •    « 

Aktiv-Jntnreasen •    .    • 

Ana  dem  VeVkanfe  akartirter  Akten    .    .    .    *    « 
Verackiedene  Ebinakmen     •    •    •    • 


Venedig^ 


Haltegefüle     « 
Saaitäigebfiliren 


Ohgam, 
VeraeUedene  Einnakmen     •    • 


KroaHen  und  Slavamen, 

Bafengeffille  ••«••«••• 
SanitAtagetOkren  ..««.•«. 
Verackiedene  Einnakmen 


Wouvodma  und  TemBseher  Bamal. 
Vera^kdene  Einnakmen    «...#•• 


^ththhürgtn* 
Verzngasinaan  .••.««...••.« 
Verackiedene  Nebeneinnakmen     •    •    •    p    •    .    • 

Zfiaamm«D    « 


Eln- 
aeln 


|2ni 
• 


2naam- 

lett 


Gulden  in  1^-11* 


480 
1160 


5860 
6000 

tooo 


2300 
98766 
6S974 
26600 

2040 
680 


11741 

16720 

40 


800 

1180 

700 

42847 


10775 
23762 


19660 

9269 

82600 


90 
490 


•  •  • 


1680 


12860 


198269 


28601 


46627 


48687 
236170 


111429 
28175 


580 


864708 
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i.   Cffn»  dmiiliiimi  Hrr  iRttUir-ftnuaUiiiii. 

und  zwar:  fl. 

1.  Steaern         965730 

2.  Beitrag  der  siebenbürgischeo  Provinzial-Kassen  ^ 

3.  Beitrag  der  Grcnz-Kommunitäten 67978 

4.  Beitrag  der  Freistadt  Koprainiiz       183 

5.  Beitrag  des  Salz-  und  ZoUgefalls  für  die  gegen 

den  Schleichhandel  kreuzenden  Fahrzeuge  ,    .      40000 

6.  Beitrag  Siebenbürgens  fdr  die  Benützung  der 
ärarischen  Beschälen 3000 

7.  Beitrag  des  Stiftes  Neukloster  für  die  Benützung 
der  Kirchen-Ornamente  der  Wiener-Neustädter 
Akademie , 26 

8.  Interessen  anliegender  Aktiv-Kapitalien     .    •    .    159241 

9.  Mieth  und  Pachtzinse 482723 

10«  Schutzsteuer  vom  Magistrate  der  Stadt  Wien   •         800 
11.   Pauschal- Abgabe  der  Truppen  für  die  Benützung 

der  Spitals-Utensilien ^    .         200 

12*   Für  verkaufte  Materialien,  Geräthe  und  Manipu- 

lations-Abfälle .    195134 

13.  Für  verkaufte  und  umgestandene   Pferde    der 
Kavallerie « 45000 

der  Artillerie-Bespannungen 20000 

des  Fuhrwesens-Korps 25000 

14.  Für  verkaufte  und  umgestandene  Zugpferde  und 
Ochsen  .    , 52357 

15.  Für  den  Verkauf  der  Landkarten  und  Erzeug- 
nisse des  geografischsen  Instituts  ......      1 5900 

16.  Für  vertheilte  Passe  und  Wanderbücher  .    .    .        7437 

17.  Vei^ütung  des  Limito-Preises  für  abgegebenes 
Naturale 90920 

18.  Vei^ütung  des  Limito  -  Preises  für  abgegebenes 

Leder 17491 

19.  Vergüiung  des  Brotes  der  Bildungs- Anstalten     •      13140 

20.  Vergütung   der  Gestüte  an   ihre  Wirthschaften 

Tür  geleistete  Natural-Abgaben 566993 

21.  Vergütung  der  Gestüte  an  ihre  Wirtschaften  Tür 
geleistete  Zugkraft 34761 
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2%.   Vergütung  für  Spitalskost  und  Medikamenten     *  21800 

23.  Vergütung  der  Kosten  für  unrecht  gestellte  und 
untaugliche  Rekruten ,    .    .    .    .  7541 

24.  Vergütung  der  Bildungskosten  ausgetretener  ärzt- 
licher Individuen 500 

25.  Vergütung  des    deutschen  Bundes  Tür  die  Be« 
nutzung  des  ärarischen  Fuhrwesens      *    .    •    •  1142 

26.  Beitrag  der  toskanischen     ^Regierung  zum  Unter-  587700 

27.  ^       der  roodenesischenfhalte  der  k.  k.  österrei-  22570 

28.  ^       der  päbstlichen     f  chischen  Hilfstruppen  611080 

29.  Beitrag  des  Ministeriums  des  Aeussern  zur  Ver- 
pflegung der  bei  den  Konsular-Agentien  zuJassy 

und  Bukarest  Kommandirten 8850 

30.  Beitrag  der  Städte  und  Gemeinden  für  die  Un* 
terkunfl  der  Erziehungshäuser-Kommandanten   •  1070 

31.  Jeitrag  der  akatholischen  Elisabeth-Ordens  Ritter  14 

32.  Kostgelder    nicht    ärarischer    Zöglinge    in    den 
Bihiungs- Anstalten 187048 

33.  Unterricbtsgelder  der  Frequen tauten      .    .    *    .  2816 

34.  Henagegelder  der  Wartmanuschafll 8079 

35.  Strafgelder 8986 

36.  Antheil    des  städtischen  Verzehrungssteuer -Zu- 
schlags   28981 

37.  Executions-Ueberschussgelder 13944 

38.  Montursgelder  des  Kadeten  und  Entlassungswerber  31795 

39.  Arbeits-Verdienstgelder  der  Sträflinge  ....  11337 

40.  Monturs  •  Abnützimgsgelder  der  zu  ärarischen 
Arbeiten  kommandirten  Urlauber 13948 

41.  Deserteur-Entschädigungs-Pauschalien   ....  8264 

42.  Remonton-AufstellUngs-Pauschale  ......  5623 

43.  Erträgniss  des  Pulver-  und  Salpetergerälles  .    •  1,161389 

44.  -  „          des  Wald-Gefälles 97353 

45.  n          des  Holzhandels  ....*...  67*376 

46.  „   ,       der  Weg-  und  Brückenmauthen    .    •  73099 

47.  ^  des  Paketdienstes  bei  der  Garda-See- 

Flotille    .    .    .    , 30133 

48.  «         des  Weindazgefälls .......  85811 

EOmm  ViMBS-StaUitik  n.  24 
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49.  Erirägniss  von  der  Herrschaft  Horzitz  ....      11100 

50.  „  „     den  Sandbindungen       ....        3782 

51.  „  „    den  Gärten  ........        1540 

52.  Vermächtnisse  und  Geschenke 5054 

53:   Erblose  Verlassenschaften 11318 

54.  Sterbquartale  lediger  Individuen 7876 

55.  Taxen  für  Austritts-Certifikate 98 

Zusamnaen     .    .    .  5,939840 

Seitdem  sind  noch  einzelne  Einnahmen  hinzugekommen, 
z.  B.  die  Miliiär^Befreiungs^Taxe ,  durch  Ministerial-Erlasse 
vom  23.  Dezember  1849  und  17.  März  1851;  das  Diritto 
d'Alboraggio ,  für  Eichenholz ,  welches  zur  See  in's  Ausland 
geführt  wird,  durch  Kaiserl.  Entschliessung  vom  9.  Oktober 
1851  und  Kundmachung  der  Zentral  -  Seebehörde  vom 
8.  Februar  1852  (Verdg.  Bl.  d.  H.Minist*  Nr.  28).  Ausserdem 
sind  hier  nochmals  die  eigenen  Einnahmen  der  Ministerien  (oben 
S.  110)  zu  erwähnen,  deren  Betrag  nur  aus  dem  Voran- 
schlage Air  1851  zu  entnehmen  ist,  indem  die  Rechnungsaus- 
züge keinen  besonderen  Nachweis  darüber  enthalten. 


Seit  die  Vergleichende  Zusammenstellung  der  Einnahmen 
(oben  S.  105  flf*)  bearbeitet  wurde,  sind  einige  höchst  wich- 
tige Kundmachungen  erschienen,  nämlich  über  das  ßecA- 
nungsergebniss  des  Verwalttmgsjahrs  vom  i.  November  185^/i 
und  über  den  Ertrag  der  Einnahme  in  dem  Halbjahre  vom 
1.  November  1851  bis  1.  Mai  1852.  Jenes  Aktenstück  enthält, 
soviel  die  Einnahmen  betrifft  (die  Ausgaben  sind  in  der  fol- 
genden Darstellung  berücksichtigt),  Nachstehendes. 
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StaAtseinnaliineii. 


A.  6rdeiitUclie  ElnnalimeB. 

1.  Direkte  Steuern: 

GrnndBtener 

Hftusersteuer 

Erbsteaer  (naclutAnde)  .    . 

Erwerbateaer 

Averaaale  von   Triest   statt 

der  ErwerbBteuer  .  •  . 
Einkominensteuer  .  .  .  . 
Direkte  Steaern  des  Krakauer 

Gebietes *    . 

Andere  direkte  Steuern   .    . 

Zusammen    . 

%  Indirekte  Abgaben:       """ 
Yerzelirungssteuer  .... 

Zollgefäll 

Sai^gefläll . 

TabakgefiUI 

Stempel,  Taxen  und  Gebi&li- 

ren  von  Heclicsgesch&ften 

liOttogefäll 

Posigefäil 

Mauthgemu 

PunziruDg 

Vereinte  Gebltt-Vj^  ^^^^ 

reo     •     •     •   r       'KT      ^ 
Polver-  o.  9tX'l  „~  ,      ,  ^ 

petergelSU    )  KSnigreicl» 

Zusammen    . 

3.  Einnahmen  v.  Staatseigm^ 

thtane  y    dann  vom  Berg- 

und  Münzweseni 

Staatsgüter -Ertrag    .    .    • 

Staatsgüter-Verkauf   «    .    . 

Erled.  geistl.  PAünden    .     . 

Vom  Betriebe  der  Staatsei- 
senlmlinen  mit  Ausnahme 
der  Mailänder  Bahn     •    . 

Bergwesen 

MQnzwesen    «..•.. 

Zusammen    • 


Im  Verw. 
Jahre  1851 


Im  Verw. 
Jahre  1850 


^ 


Im  Verw.  Jahre  1851 


mehr 


weniger 


Gulden  in  Konventions-MQnxe* 


58,684661 

7,31 1944 

130063 

3,925860 

UOOQO 

3,704957 

156771 
104574 


52,813022 

6,383531 

87961 

2,985117 

60000 
1,342378 

117956 
150524 


74,1988301  63,940489 


25,055640 
19,918315 
28,677167 
13,532458 

15,758968 

3,663907 

Abga  32829 

2,291271 

85106 

278746 

24767 


22,557753 
20,883726 
22,253542 
16,357285 

8,294813 

2,563515 

463505 

2,348469 

81463 

274108 

3088 


109,1535161  95,581267 


8,058355 

140897 

Abg.  32050 


1,976323 

345525 

1.677119 


1,112653 

105^01 

69093 


533555 

630571 

3,017647 


7,1661 69|   5/469120 


5,871639 
988413 
42102 
940743 

60000 
2,362579 

38815 
45950 

10,25834rr^ 


2,497887 
6,423625 


7,464155 
1;100392 


8648 

4638 

21679 
13,5722491 


466411 
2,824827 


696334 
57198 


1,945802 
35196 


1,442768 


101143 


285046 
1,340528 

1,6970491   — 


*)  Gegen  die  für  das  Verwaltungsjahr  1850  bereits  verÖiTentiichte  Nachwei- 
snng  um  3  Millionen  Gulden  niehr,  wegen  nachträglicher  Einbeziehung  der 
von  der  Militärverwaltung  unmittelbar  eingehobenen  KontributionsrOckstände 
von  Ungarn  und  Siebenbürgen,  Um  diesen  Betrag  ist  auch  der  Militär- 
Aufwand  desselben  Jahres  nachträglich  h6her  nachgewiesen  worden. 
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AMiMtaetaBalunen. 


Hiervon  den  Abgang  bei  den 
Staataflftbriken ,  wegen  des 
grösseren  Aufwandes  der 
Staatadniekerei     *    .    .    . 

Verbleiben    . 

4.  Überschüsse  des  Tügungs- 
fändee 

5.  Verschiedene  Einnahmen: 
FiskaliCäten  und  Heinifällig- 
keiten     

Beiträge  aas  vtrsehiedenen 
Fonden • 

MQnz-  und  Wecbselgewinn  . 

Eigene  Einnahmen  der  Mili- 
tär-Verwaltung und  an- 
dere Einnahmen  .    •    •    • 

Zusammen    . 

Hauptsumme  der  ordentlichen 
Einnahmen 

B«   iuterordaiUlolia 

Sardinische  Kriegsentschädigung 
MOna-  u.  Weehselgewina  dabei 
Von  der  Bank  mittelst  Verzicht- 
leistong  auf  die  ihr  im  Laufe 
des  Jahres  1850  zugefeUenen 
Spera.  Zinsen  der  fai  die  Bank- 
kassen eingeflossenen  Kasse- 
AnweisoBgen  o.  Reldisschatz- 
soheine 

Summe  der  ausserordentlichen 
Einnahmen    .    •    •    •    • 

Gesammtaumme  der  Staats^ 
Benahmen  ..... 


Im  Verw. 
Jahre  1861 


Im  Verw. 
Jahre  1850 


Im  Verw.  Jahre  1851 


mehr       weniger 


Gulden  in  Konventions-MOnze. 


555684 


2W470 


M10485I      5,t41650 


10.397801 


10.087463 


70455 

288966 
429231 


94925 

377860 
364109 


4,611300   4,600703 


5,399952|   5.437S97 


205.760584 


180,288466 


15,341449 
1;M1402 


908603 


328214 

13688361   — 


310338 


65122 


10697 


25.472118 


12,697849}  1574^0 
1,870642  *'^^*®^ 


17^4914541  14.007991 


223,252038 


194,296457 


908603 


3,488463 


28,955581 


24470 

88894 


87645 
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Diese  Tafel  enthält  nachstehende  Hauptergebnisse: 

!•  Staatseinniüluiient 

A.  Ordentliche  EStmahmtn: 

Im  Verw.     Im  Verw. 
Jahre  1851.  Jahre  1850. 

fl.  fl. 

1.  Direkte  Steuern 74,198830  63,940489 

2.  Indirekte  Abgaben 109,153516  95,581267 

3.  Einnahmen  vom  Siaatseigenthume, 

dann  vom  Berg-  und  Münzweson        6,610485      5,241650 

4.  Ueberschüsse  des  Tilgungsfondes      10,397801     10,087463 

5.  Verschiedene  andere   Einnahmen        5,399952      5,437597 

Zusammen   .     .     .     205,760584  180^288466 
B.  Austerordeniliche  Einnahmen     ,       17,491454     14,007991 

GeeammUwnme  der  Staatsekmahmen  .    223,252038  194,296457 

Bei  der  Vergleichung  der  Ergebnisse  beider  Jahrgänge 
zeigt  sich  eine  Zunahme:  fl. 

an  den  ordentlichen  Einnahmen  um 25,472118 

an  den  ausserordentlichen  Einnahmen  um    •    .    .      3,483463 

an  der  Gresammtsumme  der  Staatseinnahmen   am    28,955581 
In  den  einzelnen  Rubriken  waren  die  Ergebnisse  folgende : 

1. 

Unter  den  direkten  Steuern  betrugen:    ' 

Im  Verw.  Im  Verw. 

Jahre  1851.  Jahre  1850. 

Die    Grundsteuer  mit  Zurechnung  des        fl.  fl. 

Binkommensteuerzuschlages      .     .    .  58,684661  52,813022 
Die  Häusersteuer  mit  dem  gleichen  Zu- 
schlage     7,371944  6,383531 

Die  Erwerbsteuer  saromt  der  Aversual- 

surame  von  Triest 4,045860  3,045117 
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Im  Verw.     Im  Verw. 
Jahre  1851.  Jahre  1850. 
Die  Einkommensteuer  von  andern  Zwei- 
gen des  Einkommens  als  vom  Grunde 

und  von  Gebäuden 3J04957       1,342378 

Die  andern  direkten  Steuern    ....       391408         356441 

Zusammen  .  .  .  74^198830  63,940489 
Unter  der  Grundsteuer  sind  auch  die  von  der  Militärver- 
waltung unmittelbar  eingehobenen  Steuern  in  der  Militär- 
grenze (1  Mill.  Gulden),  dann  die  Einzahlungen  auf  die  Ende 
1849  rückständig  gebliebene  Militärkontribution  in  Ungarn 
und  Siebenbürgen  und  zwar  im  Jahre  1850  mit  3  Mill.  Gul- 
den und  im  Jahre  1851  mit  5  Mill.  Gulden  enthalten. 

Bei  Vergleichung  der  Ergebnisse  beider  Jahr- 
gänge ergab  sich  eine,Zunahme  der  direkten  Steuern        fl. 

im  Ganzen  um 10,258341 

Eine  Zunahme  ergab  sich  insbesondere  in  den  Deut- 
schen und  Slavischen  Kronländern  um      .    .    .     2,500000 
und  in  den  Ungarischen  Kronländern  um     .    .    .    11,500000 
eine  Abnahme  dagegen   in    den   Italischen   Kron- 
ländem  um 3,700000 

An  der  Vermehrung  der   direkten  Steuern   haben   den 
vorzüglichsten  Antheil:  fl. 

die  Grundsteuer  mit 5,871639 

die  Häusersteuer  mit 988413 

die  Erwerbsteuer  mit 1,000743 

die  Einkommensteuer  mit 2,362579 

Dass  der  Zunahme  der  Grundsteuer^  ungeachtet  solche  in 
Ungarn,  Siebenbürgen  und  den  früher  dazu  gehörigen  Thei 
len  über  10  Millionen  Gulden  mehr  als  im  Jahre  1850  be- 
trug, nicht  bedeutender  hervortritt,  hiervon  liegt  der  Grund 
darin,  dass  der  Steuerzuschlag  in  den  Italischen  Kronlän- 
dem  seit  dem  1.  Mai  1851  von  507o  auf  3378%  ermässiget' 
und  deshalb  an  der  Grundsteuer  in  diesen  Ländern  nahezu 
um  4  Millionen  Gulden  weniger  eingezahlt  wurden. 

Die  Rückstände  an  der  Grundsteuer  waren  zu  Ende  des 
Verwaltungsjahres    1851    18,500000  fl. ,   wovon  auf  die  Deut- 


—    376    - 

sohen  and  Slavischen  Kronländer  nahezu  4  Ifillionen  Golden, 
auf  die  Italischen  l'/s  Million  und  auf  die  Ungarischen 
über  13  Millionen  Gulden  entrallen,  was  in  den  Deutsch-Sla- 
vischen  Ländern  einer  2monatlicben ,  in  deiv  Italischen  ei- 
ner 1  monatlichen  und  in  den  Ungarischen  einer  ISmonatli« 
chen  Schuldigkeit  gleichkommt. 

Diese  Ruckstä  nde  gehören  übrigens,  da  die  Abstätiung 
im  Ganzen  (pro  currenti  und  pro  praeterito)  im  Verwaltungs- 
jahre 1851  die  Voranschlagsziffer  für  dieses  Jahr  beinahe  er- 
reicht hat,  grösstentheils  der  dem  Verwaltungsjahr  1851  vor- 
angegangenen Periode  an. 

Die  Zunahme  an  der  Häusersteuer  ergab  sich  in  den 
Deutschen  und  Slavischen  Kronländern  mit  620000  ü.  in  den 
Ungarischen  aber  nur  mit  368000  fl.,  da  in  den  Letzteren  nur 
dieser  Betrag,  statt  der  nach  dem  Voranschlage  erwarteten 
1,700000  fL  einfloss. 

Bei  der  Enoerbsteuer  betrug  die  Zunahme  in  den  Deut- 
schen und  Slavischen  Ländern  470000  fl.  uifd  in  den  Unga- 
rischen 530000  fl. 

In  den  Letzteren  floss  im  Ganzen  nur  dieser  Betrag  ein» 
statt  der  nach  dem  Voranschlage  erwarteten  3,200000  fl. 

An  der  Einkofnmemfeuer  betrug  die  Zunahme  in  den 
Deutschen  und  Slavischen  Kronländern     •    .    .    1,830000  fl. 

in  den  Italischen  nur 90000  „ 

in  den  Ungarischen  nur 440000  „ 

Während  die  Abstattung  in  den  Deutschen  und  Slavi- 
schen Kronländern  die  für  das  V.  Jahr  1851  veranschlagte 
Summe  von  3,220000  fl.  beinahe  erreichte,  blieb  solche  in  den 
Italischen  Kronländern  um  mehr  als  3,000000  fl.  und  in 
den  Ungarischen  Kronländern  um  mehr  als  1,300000  fl.  hin- 
ter der  Erwartung  zurück. 

Die  Röckstände  an  den  übrigen  Steuergattungen  ausser 
der  Grundsteuer  betrugen  in  den  Deutschen  und  Slavischen 

Kronländem ,    2%  Millionen  fl. 

in  den  Italischen V/i        „        >; 

und  in  den  Ungarischen     .    .    .    .    5Vt         »        » 
und  gehören  beinahe  ganz  der  laufenden  Verpflichtung  an. 

Die  gesummten  Steuerrückstände,  wie  solche  aus  den  frei- 
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lieh  noch  nicht  gani  veriässlichm  Vorschreibangen  hervor- 
gehen, betragen  daher  zu  Ende  des  V.  J.  1851  über  ZS  Mil- 
lionen Golden,  wovon  aof  die  Deutschen  und  Slavischen  Kron- 
länder  6V2,  auf  Jie  Italischen  3  und  auf  die  Ungarischen 
18Vt  Millionen  Gulden  entfallen« 

Aus  dem  Vorstehenden  ist  zu  ersehen,  dass,  während  die 
Einzahlungen  fiir  dasV«  J.  1851  an  der  Grundsteuer  in  sämmt- 
lidien  Kronländem  und  auch  rückachtlich  der  übrigen  Steuer- 
gattungen  in  den  Deutschen  und  Slavischen  Kronläqdem 
nicht  unbefriedigend  waren  und  die  Voranschlagszifler  bei- 
nahe erreichten ,  die  Steuereinzahlung  in  den  andern  Kron- 
ländem, mit  Ausnahme  der  Grundsteuer,  bedeutend  hinter 
der  Erwartung  zurückgeblieben  ist,  wovon  der  Grund  in  der 
UnvoUständigkeit  der  Verwaltungsorgane  und  in  der  Neuheit 
des  Gegenstandes  liegt. 

In  Ungarn  und  dessen  früheren  Nebenländern,  insbeson* 
dere  wo  die  frühere  sogenannte  Dikalsteuer  in  eine  proviso- 
rische Grund-,  Gebäude-  und  Personal  -  Brwerbsteuer  umge- 
staltet wurde,  hat  sich  die  Steuerumlegung  bis  über  das  V« 
J.  1851  hinausgedehnt,  in  Kroatien  konnte  sie  erst  gegen 
Ende  des  Verwaltungsjahres  ernstlich  in  Angriff  genommen 
und  in  Siebenbürgen  die  Gebäudesteuer- Vorscbreibung  erst 
gegen  Ende  des  V.  J.  1851  abgeschlossen  werden. 

In  dem  Maase  jedoch  als  sich  die  vorangefuhrten  Hin- 
demisse heben,  |und  eine  geordnete  Steuer  Verwaltung  im- 
mer mehr  Platz  greift,  müssen  sich  die  Einnahmen  an  den 
direkten  Steuern  theils  durch  eine  vollständigere  Einzahlung 
der  laufenden  Jahresschuldigkeiten,  theils  durch  die  Einbrin- 
gung der  Rückstände  bessern. 

Zu  dieser  Hoffnung  berechtigen  schon  jetzt  die  Steuer- 
nachweisungen der  ersten  6  Monate  des  Verwaltungsjah- 
res 1852,  deren  Ergebniss  auf  einen  Jahresbetrag  von  80 
Millionen  Gulden  schliessen  lässl  und  das  Ergebniss  vom  Jahre 
1851  um  mehr  als  5  Millionen  Gulden  übersteigen  würde. 

2. 
Das^  Ergebniss  der  indirekten  Abgaben  war  in  den  beiden 
Jahrgängen  folgendes: 
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Im  Vcrw.  .    Im  Yerw. 

Jahre  1851    Jahre  1850 

fl.  fl. 

Verzehrangssteaer 25,055640      22,557758 

Zoll ,    ...     19,918315       20,383726 

Salz 28,677167       22,253542 

Tabak 13,532458       16,357285 

Stempel,   Taxen  and  Gebühren  von 

Rechtsgeschäften 15,758968        8,294813 

Lotto 3,663907         2,563515 

Alle  anderen  indirekten  Abgaben      .      2,547061        3,170633 

Zusammen  .  .  .  109,153516  95,581267 
Bei  Vergleichung  der  Resultate  beider  Jahrgänge  ergab 
sich  eine  Zunahme  der  indirekten  Abgaben  im  Ganzen  um 
13,572249  fl.,  wovon  auf  die  Ungarischen  Kronländer  allein 
schon  12,800000  fl.  entfallen.  Auch  in  den  Italischen  Krön- 
ländem  fand  eine  Zunahme  von  1,600000  fl.,  in  den  Deutschen 
und  Slavischen  Kronländern  aber  aus  den  unten  folgenden 
Ursachen  eine  Abnahme  von  nahezu  1,000000  fl.  statt. 

In  Betreff  der  einzelnen  Gefällszweige  ergab  sich  eine 
Zw$4Ütme  fl. 

bei  der  Verzehrungssteuer  mit 2,497887 

„  ^  dem  Salzgefälle  mit 6,423625 

„   den  Stempeln,  Taxen  und  Gebühren  von  Rechts- 
geschäften mit 7,464155 

„   dem  LoUo  mit  . 1,100392 

Dagegen  ergab  sich  eine  Abnahme 

beim  Zoll  um 465411 

„    Tabakmonopol 2,824827 

In  Betreff  des  Zollgefätti  ist  zu  bemerken ,  dass  durch 
die  Aufhebung  des  Zwischenzolls  seit  1.  November  1850 
zwischen  Ungarn,  Siebenbürgen  und  den  früher  dazu  gehö- 
rigen Theilen  einerseits  und  den  übrigen  zum  Zollverbande 
gehörigen  Kronländern  andererseits,  die  bis  dahin  zu  ent- 
richtenden und  grösstentheils  in  den  diesseitigen  Kronländem 
eingehobenen  Gebühren  aufgehört  haben.  Bei  dem  Zollgefälle 
würde  daher  gegen  1850  unter  sonst  gleich  gebliebenen  Um- 
ständen   im   Verwaltungsjahre   1851    eine   Abnahme   um  2Vt 
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Millionen  Gulden  eingetreten  sein,  weil  im  vergangenen  Jahre 
dieser  Betrag  an  Zwischenzollgebühren  noch  einfloss. 

Nachdem  aber  die  Abnahme  des  Zollertrages  nicht  ein- 
mal den  Betrag  von  V»  Hillion  Gulden  erreichte,  so  ergibt 
sich,  dass  der  Zollertrag  im  Verkehre  mit  dem  Auslande  im 
Jahre  1851  um  beiläufig  2  Millionen  Gulden  gegen  das  voraus* 
gegangene  Jahr  zugenommen  hat. 

Bei  dem  Tabakmonopole,  welches  seit  1.  März  1851  auch 
in  den  ungarischen  Kronländern  eingeführt  wurde,  hätte  sich 
nach  der  im  Jahre  1851  gegen  das  vorausgegangene  Jahr 
eingetretenen  Steigerung  des  Verschleisses  von  342000  Zent- 
ner auf  450000  Zentner,  ungeachtet  der  im  Jahre  1851  statt- 
gehabten Preissermässigung,  gleichwohl  eine  Zunahme  des 
Gefällsertrages  um  mindestens  2  Millionen  Gulden  ei^eben 
müssen,  wenn  nicht  die  Einführung  des  Tabakmonopols  in  den 
besagten  Kronländern  für  die  Ablösung  bereits  bestehender 
und  die  Anlage  neuer  Fabriken,  dann  für  die  Tabakeinlösung 
und  Anschaffung  von  grösseren  Materialvorräthen  überhaupt, 
an  Vorauslagen  einen  Aufwand  von  mehr  als  4  Millionen  Gul- 
den in  Anspruch  genommen  haben  würde. 

Auch  bei  den  übrigen  indirekten  Abgaben  würde  ein  günsti- 
geres Ergebniss  stattgefunden  haben,  wenn  nicht  einige  Hemm- 
nisse eingetreten  wären.  Zu  diesen  gehören  die  Neuheit  ^er 
Verzehrungssteuer  in  den  Ungarischen  Kronländern,  in  welchen 
sie  überdiess  erst  seit  1.  März  1851  eingeführt  wurde,  ferner 
theils  die  Un Vollständigkeit,  theils  der  gänzliche  Mangel  an 
Organen  zur  Einhebung  der  Stempel  und  Taxen ,  dann  der 
Gebühren  von  Rechtsgeschäften,  insbesondere  in  den  Ungari- 
schen und  Italischen  Kronländern. 

Die  allmählige  Hebung  dieser  Hemmnisse  lässt  auch 
rücksichilich  der  indirekten  Abgaben  und  zwar  schon  für  das 
Verwaltungsjahr  1852  eine  bedeutende  Steigerung  erwarten. 

Die  bereits  bekannten  Ergebnisse  für  die  ersten  sechs 
Monate  des  laufenden  Verwaltungsjahres  berechtigen  nämlich 
zur  Hoffnung,  dass  an  den  indirekten  Abgaben  für  das  lau- 
fende Jahr  120  Millionen  Gulden,  gegen  das  Ergebniss  des 
Jahres  1851  somit  um  10  Millionen  Gulden  mehr  eingeben 
werden. 
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.  '.  .  1,976323 

533555 

.  .  .    345526 

630571 

.  .  .  1,677119 

3,017647 

.  .  .    108847 

174794 

.  .  .  7.166169 

5,469120 

.  .  .    555684 

227470 

.  .  .  6.610485 

5.241650 

3. 

Die  Einnahme  vom  Staaiseigentkwne  ^  dann   vom  Mün%^ 

und  Bergwesen  waren  folgende: 

Im  Verw.    Im  Verw. 

Jahre  1851  Jahre  1850 

Staatsgüter-Ertrag 3,058355      1,112553 

Erträgniss  vom  Betriebe  der  Staatsei- 
senbahnen     ....*. 
Erträgniss  des  Bergwesens  .    . 
Erträgniss  des  Hünzwesens 
Andere  Einnahmen     .... 

Zusammen 
Abgang  bei  den  Staatsfabriken 

Verbleiben 

Bei  Vergleichang  der  Ergebnisse  beider  Jahrgänge  ergibt 
sich  im  ganzen  ein  günstigeres  Resultat  um  1,368835  fl. 

Nach  den  einzelnen  Rubriken  aber  war  das  Ergebniss 
günstiger:  fl« 

bei  den  Staatsgütern  um 1,945802 

beim  Betriebe  der  Staats-Eisenbahnen  um     ,    ,    .     1,442768 

Dagegen  ungünstiger: 

beim  Bergwesen  um    .    . 285046 

beim  Münzwesen  um 1,340528 

bei  den  Staatsfabriken  um 328214 

Auf  die  Zunahme  des  Staaisgüler-Ertrages  haben  insbe- 
sondere die  Güter  der  Ungarischen  Kronländer  eingewirkt. 

Unter  dem  Erträgnisse  der  Siaats-Eisenbahnen  sind  die 
aus  dem  Betriebe  der  Mailänder  Eisenbahn  hervorgehenden 
Ueberschüsse  nicht  begriffen.    Dieselben  betrugen 

im  Verwaltungsjahre  1851       535000  fl. 

im  Jahre  1850 454000  fl. 

und  wurden  zur  Deckung  eines  Theils  der  Auslagen  für  den 
Weiterbau  verwendet. 

Die  Ursache  an  dem  beim  Bergwesen  an  und  Tür  sich 
gering  erscheinenden  Ueberschüsse  beruht  in  dem  Umstände, 
dass  aus 'dem  kurrenten  Ertrage  desselben  die  Auslagen  des 
Bau^  einer  Eisenbahn  im  Banat  behufs  des  Steinkohlen-Trans- 
portes bis  an  die  Donau  bestritten  wurden. 
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Da  dieser  Eisenbahnbau  im  Jahre  1851  schwanghafter 
ab  im  Vorjahre  betrieben  wurde,  so  liegt  hierin  die  vorzüg- 
lichste Ursache  an  der  Minderung  des  Bergwesens^Ueber- 
schnsses  im  Jahre  1851  gegen  das  Vorjahr. 

Eine  mindere  Ansmünzung  von  Scheidemünzen  im  Ver- 
waltungsjahre 1851  ist  die  Ursache  des  geringeren  Ertrages 
beim  MUn^we^en. 

Grössere  Lieferung  von  Drucksorten  für  sämmtliche  Ver- 
waltungsbehörden und  eine  mehrere  Erzeugung  von  Kredits- 
effekten haben  den  Aufwand  der  Staatsdruckerei  und  somit 
den  Abgang  der  Slaatsfabriken  gesteigert. 

4. 

Die  ausserardenüicken  Einnahmen  bestanden : 

im  Verw.       im  Verw« 
J.  1851  J.  1850 

Aus  der  Sardinischen   Kriegsentschä-  fl.  fl. 

digung  mit 15,341449       12,637349 

aus   dem  dabei  erzielten  Münz-  und 

Wechselgewinn 1,241402         1,370642 

aus  dem  Zinsennachlasse   der  Bank 
von  dem    während  des  vorausge- 
gangenen Jahres  in   ihrem  Besitze  . 
befindlich  gewesenen  Staatspapier- 
gelde               908603  — 

Zusammen     .    .    .     17,491454       14,007991 
Die  Ergebnisse  beider  Jahrgänge  vergleichend,  ergab  sich 
eine  grössere  Einnahme   an  der  Sardinischen  Kriegsentschädi- 
gung sammt  Wechselgewinn  mit 2,574860  fl. 

hiezu  den  Zinsennachlass  der  Bank  vom  verzins- 
lichen Staatspapiergelde 908603  fl. 

Zusammen    .    .    .    3,483463  fl. 
Die  oben  erwähnte  vergleichende  Darstellung  der  ordent- 
lichen Bein-Staatseinnahmen  der  Oesterreichischen  Monarchie 
im  er$ten  Semester  der  Verw.  Jahre  1852,   1851  und  1850  *) 
lautet  wie  folgt: 

^  Die  bei  den  Jahren  1851  und  1850  gegen  die  Mher  TerSflentlicIiten 
Ergebnisse  dieser  Zeitperiode  herrortretenden  Differenzen  rttbren  tob 
nachtrSgiichen  Bericbtigiingen  her. 
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hn  «ralni  Semester 


18S9 


18il 


1810 


ta  «ntMi  Semester  1862,  somit 


Cegen  18U    1     gegen  1880 


J 


mehr    |weniger|    mehr     {weniger 


Goldeo  bi  KonventiODB-MAnxe. 


U  Direkte  Steoem: 
GnuMtoteaer 
BAoMTsteaer  • 
Erwerbsteuer  und 
ATersuale  v.Triest 
BiokoaBMiMteiier 
Aodere  dlrekteStea 


ZUSOUMII 


1  Indirekte  Abga- 
ben . 
Verxebruiigssteoer 
EoUgelSll  .  .  . 
fSalz^elSIl  .  •  . 
VabnkgefUl  .  .  « 
Stempel  >  Taxen  a. 

Geböhr.  y.Recbta. 

gesck&flen  « 
LoCIogefill  • 
PosCgelftn 


Punsirong 
Vereinte   V     In 

Geb&brenl  Lonb. 
Polver  o.)  Venet. 

8al] 

gefftU 


tpeter-kUnig- 
rSU      J  reiche 


^, 


SoMunmen 

Elnudunen  vom 

SteatoeigenChume  ^ 

dann   Berg-  und 

MQnxweeen: 
Staategfiterertrag  . 
Steategfitorrerkanf 
Krtedigte  geladiehe 

PArOaden     .    • 
Vom  Betriebe   der 

Staateeiaenbahaen 

mit  AonaboM  der 

Mailänder  Bahn  .  1,593658 
Istaateflibrikea  *  .  161457 
Bergwea«  •  •  « AI*  496212 
MOnaweaea  .    .    «1      509241 


29,652692 
4,042610 

2,578082 
2,287859 

124519 


88,680122 


14,864891 
11,640824 
18,680188 

8,845825 


8,587896 

2,575867 

188840 

1,149882 

85267 

118051 


2276 


60,584807 


1;M0295 
18541 

640521 


29,892815 
8,254889 

1,528816 
1,442880 

198550 


85,812400 


18,078559 

10,083665 

18,827785 

5,224268 


7,505167 

1,808664 

.116806 

1,070213 

46748 

148099 


88716 


1,719784 
20977 

41621 


765686 
816047 


841760  Ibgell 


1,240876 
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25,856885 
2,764989 

1,800565 
188797 

148702 


29,759988 


11,711615 

10,208908 

10,151786 

7,827666 


8,678551 

1,821161 

284295 

1,183012 

81616 

128077 


.  11328 


52,886528  46,405809 


612469 
14945 

98116 


150287 
AM.  497, 


260287 
787721 

1,049216 

844529 


74081 


2,8677221  — 


1,791382 
1,007159 

8,121657 


982729 

681708 

805146 

79669 


147547 


11476 

80048 


—    81440 


7,7587841  - 


59890 


%^ 


828022 
#n504 


2,2061761   — 


459489 
7486 


887912 
781685 


^   1671006 


r 


4,295717 
1477621 

i;i72467 
2,098562 


8,158276 
886916 

8,528452 
518159 


4,914845 
1,254206 

16870 
8651 


647826 


1,448371 
211216 


24183 


8,9201841  — 


45455 


15026 


13604   — 


14.1789981  — 


1404 
84064 


885606 
1,696985 


1646061   — 
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Im  ersten  Semester 


1883 


isn 


1850 


Im  ersten  Semester  1852,  somit 


gegen  18B1    I     gegen  18SO 


J 


mehr    |vireniger|    melir     |  weniger 


Golden  In  Konyentions-HQnze. 


4«  UeberschiUuie  d. 
TUguogsftmdes   . 

5.  Verschied.  Ein- 
nahmen: 

Fiskalität.  u.  Heim- 
fliUigkeiten      •    . 

Beitr^e  ans  ver- 
schiedenen Fonden 

Möns-  und  Wech- 
eeli^winn   .    .    . 

Eigene  Einnahmen 
d.  Militärverwal- 
tung und  andere 
Einnahmen .    •    . 

Zaaammen  - 

Hauptsumme  der 
Einnahmen 


6,298511 


163104 

35181 

684824 


1,797471 


2,680580 


111,349652 


5,207317 


52712 

52271 

163485 


2,106528 


99,728806 


4,967737 


AbJl  27662 
118032 
111483 


1,838060  2,678543 


2,780396 


86^835008 


1,091194 


110392 


521339 


17090 


40589 


5740521  — 


1 1,620746 


1,330774 


290766 


573341 


82851 


881072 


—   I   99816 


24,514544 


Hieran  knüpfen  sich  unwillkührlich  einige  Bemerkungen 
deren  Zahlengrundlagen  indessen  mit  den  Endsummen  meiner 
Zusammenstellung  Seite  105  ff.  mchi  stimmen ;  weil  ich  (zu 
leichterer  Vergleichung  mit  den  amtlichen  Ausweisen)  hier  die 
Zahlen  der  Aetneinnahme  benutzt  habe.  Erst  seit  Mitte  der 
1830er  Jahre  war  die  Finanzverwaltung  dahin  gelangt,  ohne 
künstliche  Mittel,  den  bei  jedem  Jahresschlüsse  sich  zeigenden 
Abgang  in  einen  Ueberschuss  zu  verwandeln.  In  Folge  einer 
Erhöhung  der  indirekten  Abgaben  hoben  die  gesammten  or- 
dentlichen Aejneinnahmen  von  129,040200  fl.  im  Verw.  Jahi*e 
1835  sich  auf  136,776530  fl.  im  Jahre  1836;  während  gleich- 
zeitig (durch  Verminderung  des  Militäretats  von  66,339905  fl. 
auf  52,772435  fl.,  beides  ohne  dessen  unmittelbare  Einnah- 
men) die  Ausgaben  von  144,849618  fl.  auf  131,817450  fl. 
herabgingen.  Bis  zum  Jahre  1845  einschliesslich  hielten  die 
ordentlichen  Ausgaben  sich  unter  142  bis  143  Millionen,  die 
ordentlichen  Einnahmen  aber  waren  auf  150,969598  fl.  ange- 
wachsen ,   abermals  vorzugsweise  dordi  Steigerung  der  itidi- 
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rekien  Abgaben.    Wenn  man,  (wie  auch  in  meiner  Einnahme- 
iafel   oben  15.   tlO   geschehen  ist)  die  Ueberscbiisse  des  TiU 
gangsfonds  zu  den  ordentlichen  Einnahmen  zählt,  erhebt  ^ch 
deren   Endsumme  im  Verw.  Jahre  1845    (dem  letzten  Jahre 
der  im  österreichischen    Staate  gewalteten   30jährigen  Frie- 
denszeit) auf  160,566323  fl.    Von  der  Endsumme  der  Ausga- 
ben  der  amtlichen   Ausweise  muss  man  die  oiiMergewöhnli- 
chen   Verwendungen  (z.  B.  Air  den  Schulden^fra^  ^   für  Ka- 
pitalanlagen  in   Eisenbahnneubauten  u.  s.  w.)  ausscheiden,  um 
vergleichbare  Zahlen  zu  erlangen.  Hiernachbleiben  152,95500011 
als  orcfefi/licfteAusgabe  im  Jahre  1845,   mithin   ergab  sich  ein 
Ueberschuss  von  7,611000  fl.    Auch  im  Jahre  1846  waren  die 
ordentlichen    Einnahmen   noch   grösser  als  die   ordentlichen 
Ausgaben,   denn  Jene  beliefen  sich  auf  164,236000  fl.,  diese 
auf  163,106000  fl«    Indess  zeigte  sich  schon  sehr  stark  der 
Einfluss  der  in  Galizien  ausgebrochenen  Unruhen,  durch  den 
dadurch   nothwendig  gewordenen   grösseren  Heeresaufwand, 
—  (von  50,624000  fl.  auf  57,476000fl.,  jedoch  Beides  ohne  die 
Verwendungen  aus  unmittelbaren  Einnahmen  der  Kriegsver* 
waltung   und   ohne  die  Ausgabe  für  die  Oberbehörden  und 
Tür   den  Ruhestand)  —  welcher  den  Ueberschuss  des  Jahres 
1846  auf  1,130000  fl.  herabdrückte.    Noch  nacbtheiliger  wirk- 
ten die  Unruhen  in  Italien  auf  das  Finanzergebniss  von  1847, 
indem  die  ordentlichen  Einnahmen  auf  161,738000  fl,  zurück- 
gingen, während  die  ordentlichen  Ausgaben  168,798000  fl.  er- 
forderten.   Dieser  Abgang  von   7,060000   fl.  stieg  im  Jahre 
1848  auf  45,000000.  im  Jahre  1849  auf  125.000000  fl*;  denn, 
in  Folge    des    verderblichen   Einflusses   der    innera-  Kriege, 
sanken     die     ordentlichen     Staats  -  Einnahmen     1848     auf 
121,81900  fl.,   1849   auf  145,189000  fl.   und   die  ordentlichen 
Ausgaben  wuchsen  auf  beziehungsweise   166^930000  fl.  und 
270,364000  fl.  —  Auch  nach  Wiederherstellung   des  inneren 
Friedens  waren    grosse   fortlaufende  Geldopfer    erforderlich. 
Was  die  Aufstände  vernichtet  oder  verzehrt  hatten,   musste 
ersetzt  werden ;  die  zur  Nothwendigkeit  gewordene  emheUHdie 
Verwaltung  des  Staats  erforderte  zunächst  zahlreiche  und 
theuere  Einrichtungen ;  zur  raschen  Förderung  der  materiellen 
Entwickelung  \vÄren  bedeutende  Verwendungen  uneriässlich. 


-    384    - 

Dazu  kam.   dass  noch  immer  ein  zahlreiches  schlagfertiges 
Heer  erhalten  und  eine  Kriegsflotte  fast  neu  geschaffen  werden 
mvsste.    Auf  der  andern  Seite   war  die  Steuer-Zahlfahigkeit 
sehr  wichtiger  Landestheile  für  den  Augenblick  sehr  schwach 
geworden.   Aus  diesen  Gründen  zeigt   das  Verw.  Jahr  1850 
noch  einen  Abgang  von  71,000000  fl.,  indem  die  ordentlichen 
Rinnahmen    zwar   180,288000  fl.  ertrugen,    die    ordentlichen 
Ausgaben  aber  251,181000  fl.  erforderten.    Schon  in  diesem 
Jahre  und  noch  mehr  seitdem  ist  eine  sehr  rasche  Zwiahme 
der  ordenHichen  Einnahmen   eingetreten,    welche  theils    den 
Wirkungen    des  neuen  Steuersystems,   theils  der  Beseitigung 
der  bevorzugten  Ausnahmestellung  grosser  LandestheHe  und 
sehr  steuerfahiger  Volksklassen,  zuzuschreiben  ist.    So  belief 
sich  beispielsweise  der   Reinertrag   der  direklen  Steuern  im 
Jahre  1850  auf  63,940489  fl.,  im  Jahre  1851  auf  74,198830  fl. 
und  wird  im  Jahre  1852  höchst  wahrscheinlich  an  78,000000  0 
betragen.     Die  mdirekten  Abgaben,    welche   im  Jahre  1850 
95,581267  fl.  ertrugen,  erreichten  schon  1851  die  Summe  von 
109,158516  fl.  und  ihr  Ergebniss  für  1852  ist  auf  mindestens 
119,000000  fl.  zu  berechnen,   wenn  Verzehrungssteuer   und 
Zölle    einigermassen   den    gerechtfertigten  Erwartungen   ent- 
sprechen.   Die   samügen  ordentlichen    Einnahmen    im  Jahre 
1850   20,767000  fl.   und  im  Jahre  1851    22,409000   fl.   aus- 
machend, werden  im  Jahre   1852    anscheinend  auf  24  bis 
25,000000  0.  sich  stellen.    Hiemach  wäre  die  ordenüche  reme 
StaaUemnahme ,  welche  im  Jahre  1850   180,288466  fl.   betrug 
und  1851  auf  205,760584  fl..  also  um  M,472118  fl.  stieg;  für 
das  Verw.  Jahr  1852  auf  mindestens  221,000000  zu  schätzen, 
was  gegen  1851  eine  Einnahme^Vermehrung  um  15V4  Million, 
gegen   1850  aber  um   40V4  Millionen  fl.  K.  Hze.   ausmacht. 
Diese  ganz   ungewöhnlich    rasche  und  grosse  Bntwicd^eiung 
der   regelmässigen    Einnahmen    —   doppelt  bemerkenswerth 
nach  den  ungemein  hohen  Menschen-  und  Vermögensveriusten 
der  unmittelbar  vorhergegangenen  Jahre  —  ist  ein  unwider- 
legbarer Beweis,  sowohl  des  sehr  bedeutenden  Umfengg  der 
bisher  schlummernden  Sienerkräfte,   als  des  Vorhandeaseins 
von  reichen  Gaben  der  Natur,  deren  Benutzong  in  einem 
grossen  Theile  des  Reichs  kaum  begonnen  hat. 
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In  wie  weit  zur  Herstellung  des  Rechnungs* Gleichgewichts 
auch  bisher  schon  die  Ausgabe- Verminderung  beigetragen  hat, 
wird  am  Schlüsse  des  Ausgabe-Abschnitts  dargelegt  werden. 

In  Beziehung  auf  die  Ausschreibung  der  direkten  Steuern 
für  das  Veno.  Jahr  vom  i.  November  185%  ist  unter  dem 
29.  September  1852  nachstehendes  Kaiserl.  Patent  ergangen. 

„Zum  Behufe  der  Bedeckung   der  Staatserfordernisse  im 
„Verwaltungsjahre  1853  finden  AVir,  nach  Vernehmung  Unserer 
Hinister  und  nach  Anhörung  Unseres  Reichsrathes  Folgendes 
anzuordnen : 

„Erstens*  Im  Verwaltungsjahre  1853  sind  die  Grund- 
„sfeuer.  die  Gebäudesteuer,  die  Erwerbsteuer  und  die  Ein- 
kommensteuer, sammt  den  Zuschlägen  in  diesen  Steuern,  in  dem 
Ausmasse  und  nach  den  Bestimmungen,  die  türdas  Jahr  1852 
vorgeschrieben  wurden,  zu  entrichten,  wobei  wir  uns  jedoch 
vorbehalten,  die  im  Laufe  des  Verwaltungsjahres  etwa  erfor- 
derlichen Veränderungen  in  dem  Ausmasse  und  der  Entrich- 
tungsart der  direkten  Abgaben  nach  Massgabe  des  Erforder- 
nisses eintreten  und  allgemein  kundmachen  zu  lassen. 

„Zweitens.  Den  Kronländem,  in  welchen  die  Grundsteuer 
nach  den  Ergebnissen  des  stabilen  Katasteris  mit  sechszehn  Gul- 
den von  hundert  Gulden  Reinertrag  als  ordentliche  Steuer  um- 
»^ulegen  ist,  wird  ftlr  das  Verwaltungsjahr  1853  auch  jener 
Landestheil  Unseres  Königreichs  Böhmen^  in  welchem  Kataster 
nunmehr  vollendet  ist,  beigezählt.  Unser  Finanzminister  ist 
mit  der  Ausführung  dieser  Anordnungen  beauftragt.'' 

Ueber  die  im  vorstehenden  Erlasse  gedachten  ,yZuschläge 
zu  den  direkten  Sieuem^^  noch  einige  Bemerkungen.  Die  dess- 
fallsigen  Umlagen  sind  Tür  provinzielle  Zwecke  bestimmt;  nur 
ausnahmsweise  dienen  dergleichen  Zuschlagskreuzer  zur 
Deckung  von  Gemeindebedürfnissen.  Abgesehen  nämlich  von 
den  Steuern  und  von  den  unter  dem  Abschnitt  d.  d  5  (oben 
Seite  365)  aufgeführten  provinziellen  Einnahmen,  welche  in 
die  Staatskasse  fliessen ,  liegen  den  einzelnen  Provinzen  ver- 
schiedene Ausgaben  ob^  deren  allgemeine  Bezeichnung  und 
Gesammtbetrag  im  Jahre  1846  die  nachstehende  Mittheilung 
aus  der  statistischen  Tafel  Nr.  46  ergiebt. 

»•«Mf  Flmuw-fttMiflik  O.  25 
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Ausgabe" 

GtUbdrag 

mfl.K.Ihe, 

1.  Genüsse  der  ständiscfaaD  Chefs,  Ausschüsse  and 
Verordneten 245773 

2.  Unterhalt  der  standischen  Beamteo  und  Diener  .    426807 

3.  Pensionen,  Provisionen  und  Gnadengaben      .    .    132793 

4.  Ranzlei-  und  sonstige  Amls-AusIagen    ....      46254 

Zosanmieii  Pißr^emoi-Ausgaben  oder  47,63^/o    .  851627 

5.  Zinsen  von  Passiv-Kapitalien    .    : 18686a 

6.  Beiträge  an  andere  Kassen 3875 

7.  Für  ständische  Gebäücle 47884 

8.  Für  gemeinnützige  AiistaUen     .......  378449 

9.  Soastige  Ausgaben  . 319757 


i^ 


1J88452 

Die  unter  Nr.  8  erwähnten  Ausgaben  für  die  Erhaltung 
und  Unterstützung  gemeinnüüsiger  Anstatten,  beziehen  sich  z.  B. 
auf  Gestmdbeits -  und  Krankenpflege,  Wohllbätigfkeit.  Unter- 
richt und  Erziehung,  Verschönerung,  öffentliches  Vergnügen, 
aUgemeftoa  KulUirzwecke>  Gefongenaostalten  u.  s.  w.  Diese 
Ausgaben  wurden  gedeckt,  theils  aus  dem  Ertrage  des  eigenen 
Vermögens  der  a  g.  siämdischem  Domestikat^FondSj  theils  durch 
Beitrag«  anderer  Kassen ,  namentlich  der  Staatskasse  (welche 
die  Bedtir&Msse  der  Zentral -Kongregationen  in  den  italischen 
Provinzen  vollständig  decken  mussle) ;  ferner  durch  regele 
massige  Erhebung  bestimmter  althergebrachter  Steuern;  end- 
lich durch  ausserordentliche  Zuschläge  zu  direkten  Abgaben. 
In  neuester  Zeit  sind  diese  ^.Landeserfordernisse,^^  durch 
Leistungen  für  Militär,  Gendarmerie,  den  Grundentiastungs- 
fonds  u.  s.  w„  vermehrt  worden;  wodurch  auch  eine  regel- 
mässige Umlai;e  erforderlich  wird*  Diese  wird  vom  Finanz- 
ministerium ausgeschrieben,  auf  die  Grund-,  Häuser-,  Erwerb- 
und  Einkoromen-Steuer ,  gewöhnlich  gleichmässig,  vertheilt  und 
mit  diesen  Steuern  eingehoben.  Für  das  Verw.  Jahr  vom 
1.  November  185V2  war  der  SaU  dieser  Umlage  von  jedem 
Sieuergulden,  in: 
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dagegen  i85  Vs 

Für  das  Für  die  Zmiom-- 

Land    Grundeni-  men 
tasiung 

I.Oesterreicfa  u.d.  Enns  •    7V4Kr.      4             9  13 

9. Oesterreich  o.  d.  Enns  .  IIV4  »        3           iZ  15 

Salzburg     ....,—            loy,          3  ISy, 

3.Kärnthen G>A  »        9             3"/,  lay, 

4.  Schlesien 5      »        2^/4         5  7V4 

5.  Stetermark      ....  12      »        3            12  15 

6.  Tirol  und  Vorarlberg   •  13Vt  »        3             3  9 

7.  Mähren 7      »        IV4          ^  8V4 

S.Krain 7       »         7              6  13 

9.  Böhmen 6      »         1              8  9 

10.  Kllstenland  nnd  zwar : 
a.  Görz  und  Gradiska    .    4      »        4Vt  6  lO«/« 

b.Istrien 6       »        4»/.  8  12»/, 

c  Triest  (auf  die  Stadt-  (desgleichen) 

rechnung  übernommen)  — 
ll.Galizien,  Lodomerien,  iy4         8V4        10 

Krakau  (weil  dort  1852 
noch  kein.  Grundent- 
lastungsfonds, nur)  .    .    3      »        8  2  10 

12.  Bukowina  (desgleichen)    3      »        ly«  ly«  3 

13.  Ungarn  (desgleichen)  .    3      »        3    .        9  12 

14.  Siebenbürgen  (desgl.)  .    3      »      .  3  6  9 

15.  Serbien  und  Banat  (des- 
gleichen)     3      »        3V4  6  9V4 

16.  Kroatien  und  Slavonien    ?  12 Vt  —  12yt 
17.DaImatien —             6             —  6 

(Verord.  BL  d.  Hand.  Minist.  1852  Nr.  84.) 
lieber  den  jelügen  Gesamm^etrag  der  Landeserfordemisie 
ist  meines  Wissens  keine  Veröffentlichung  erfolgt»  Bekannt 
geworden  ist  beispielsweise  im  Jahre  1852  das  Landeserfor- 
demiss  für  Oesterreich  u.  d.  Enns  mit  819573  fl.,  Tirol  und 
Vorarlberg  mit  197460  fl.,  Kroatiea  und  Slavonien  mit 
242773  fl.  Könnte  man  von  diesen  Zahlen  einen  richtigen 
Schluss  auf  den  Gesammtbetrag  der  provinziellen  Ausgaben 
machen,  so  würden  dieselben  jetzt  etwa  fty^MilKfl.  betragen. 
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—  Bei  den  Gemeinden  kommen  Zuschläge  auf  die  Steuern 
ungleich  seltener  vor;  auch  scheinen  ihre  Vermögensverhält- 
nisse bei  weitem  günstiger  zu  sein,  wie  für  das  Jahr  1845 
(neuere  Ausweise  sind  nicht  veröflFentlicht )  der  nachste- 
hende Abschluss  der  Einnahmen,  Auigaben  und  des  Vermö- 
genssiandes  von  Städten  und  anderen  Gemeinden,  ergiebt: 

1.  Einnahmen fl.  132,384503 

2.  Ausgaben »     20,986362 

3.  Kapital werth  der  Liegenschaften      ...»    87,169730 

4.  (ire^ammlwerth  ihres  Eigenthums      ...»  118,239775 

5.  Schuldverpflichtungen •     »     15,715128 


So  eben  (Ende  November  1852)  werden  einige  Ergebnisse 
des  Bestandes  und  Betriebes  der  Stcuitseisenbahnen  im  F<pr- 
fcältungvahre  vom  /.  November  i85Vt  veröffentlicht,  welche 
hier  noch  nachgetragen  werden  können : 


Bezekhiniig 

der 

**'S 

TraDsportaiUtel  sind  vorhanden 

Abführ 
an  die 
Staato- 

Der 

Abgaag 

gegen 

Lokomotive 

Wagen 

• 
fl 

J!5 

'^a 

Peraottettwaf  ea  | 

Laatwagen 

SS 

2«? 

• 
fl  fl 

»'S 

Staotobal^n. 

< 

• 
es 
^S 

u 

a 

• 

• 

M 
u 

a 

OD 

3  SS 

• 

o 

11 

0  .• 

IM 

Netto- 
kassen. 

185t 
betrug 

* 

1 

«•g 

s* 

s.-g 

Nördliche 

50 

119 

37,6 

8i,4 

91 

122 

488  105,4 

797 

2652 

408,6 

1,630000 

SQdliche   .    . 

41 

84 

25,7 

58,3 

74 

91 

364 

704) 

582 

1894 

201,0 

1,114315  • 

Sadöstliclie  . 

30 

77 

25,0 

52,0 

73 

104 

416 

107,0 

629 

1997 

395,0 

830315 

OeaÜiclie  •    . 
Znaaminen 

4 

bJ 

2 

6 

81 

18 

50 

3,7 

91 

259       8,9^ 

108508 

126|288|90  31197,7 

p46;335] 

1318i316,l|2099|6802|1013,^ 

3,6831381 

Oeaterreieh  b«- 

aaaa  am  Bad«  dea 

Dagegen  die  EiDnahme  im  Jahre 

V*  J.  1851  aber- 
hanpt  47t  Loko- 
motire  mit  6715S 
Pferdekraft,  mit- 

1851 

1,976323 

-7-^706815 

1850 

638555 

-r8,149588 

hin  kamen  auf  1 

Lokoinotiva 

• 

durohachnittlieh 

Itl 

Pferd« 

ikrafi 

Alles  ohne  die  italischen  Staatseisenbahnen,   welche  eine 
ähnliche  höchst  erfreuliche  Zunahme  des  Reinertrages  zeigen. 
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C.    Staats-Augaben  der  SsterreichiseheD  HoDarehie. 

m)  Wm  Allffemeliieii* 

Hinsichtlich  der  Aasgaben  des  österreichischen  Kaiser- 
staats ist  eine  Trennung  der  regelmäisigen ,  nothwendig  fort- 
laufenden Verwendungen,  von  den  durch  die'  Verhältnisse 
des  Augenblicks  gebotenen  oder  behuf  der  Vermögensvermeh- 
rung  und  zu  Einnahmezwecken  oder  Ersparun^f en  vorübergehend 
gemachten  Ausgaben,  um  so  dringender  erforderlich ;  als  ohne 
dieselbe  es  fast  unmöglich  sein  würde,  das  Gleichgetoicht  im 
Staatshaushalt  wieder  herzustellen.  Für  die  iiacAAa/%6  Deckung 
jener  regelmässigen  Erfordernisse  muss  durch  ordeniUche  fort- 
laufende Einnahmen  gesorgt  werden ;  während  die  ausserge« 
wohnlichen  Bedürfnisse  auch  auf  aussergewöhnliche  Weise 
durch  die  nach  Zeit  und  Zweck  geeignetsten  Mittel  herbei- 
zuschaffen sind.  Dieser  ganz  nothwendige  Trennungsgrundsatz 
hat  erst  in  neuester  Zeit  gehörige  Anerkennung  gefunden,  ist 
jedoch  in  den  Ausweisen  Tür  1850  und  1851  noch  nicht  er* 
schöpfend  durchgeführt.  Hoffentlich  wird  solches  für  die  fol- 
genden Jahre  namentlich  auch  beim  Budget  des  Kriegsministe- 
riums geschehen ,  •  welches  jetzt  (ohne  Ausscheidung  mancher 
aussergewöhnlicher  oder  vorübergehender  Verwendungen) 
höher  erscheint,  als  sein  ordentlicher  Etat  ist. 

Eine  zweite  allgemeine  Bemerkung  betrifft  die  Kosten  der 
Gewinnung  der  Reineinnahme ^  welche  (wie  in  den  mehrsten 
Staatsrechnungen}  auch  in  den  österreichischen  summarischen 
Ausweisen  fehlen,  obgleich  sie  in  den  Voranschlägen  und  auch 
io  den  Rechnungsauszügen  der  statistischen  Tafeln  einzeln  dar- 
gelegt sind.  Nach  den  Grundsätzen  meiner  Finanz-Statistik 
muss  wo  möglich  je(/e  Einnahme  und  jecfe  Ausgabe  ^v  Staats-- 
zwecke,  durch  die  General-Staatskasse  nachgewiesen  werden 
und  nicht  in  Unter-  oder  Nebenkassen  verborgen  bleiben. 
Die  Anwendbarkeit  dieses  Grundsatzes  auf  die  Gewinnungs- 
kosten bedarf  wohl  keines  Beweises.  Allein  es  ist  auch  um 
so  wichtiger,  dieselben  durch  die  Hauptstaatsrechnung  laufen 
zu  lassen,  weil  sonst  diä  froAre  Belastung  der  Einnahmequellen 
nicht  vor  Augen  kommt;  es  ist  zugleich  rathsam,  damit  manche 
andere  Ausgaben  (bei  Vergleichungen)  nicht  grösser  erscheinen 
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als  sie  wirklidi  verhÜtoissiaüsag  sind.  Bei  einigen  Ekmahmen 
stellt  der  Unterschied  zwischen  dem  Roh-  und  ßemertrage 
lediglich  die  unmittelbaren  Verwaltungs-  und  Erhebungskosten 
dar.  Bei  anderen  hingegen,  z.  B.  dem  Salz-  und  Ta- 
baksgeiall,  beim  Montanistikum,  dem  Staatsgüterertrage,  den 
Aerarial-Fabriken  u.  s.  w.  enthalten  die  Gewinnungskosten 
audi  die  zur  Erzeugung  des  Gegenstandes,  welcher  die  Ein- 
nahme gewährt  hat,  erforderlichen  Ausgaben.  Dieser  Unter- 
schied hat  jedoch  eine  praktische  Wichtigkeit  nur  dann,  wenn 
es  sich  um  Ermittelung  der  individMeUen  Steuerlast  handelt. 
Der  Gewinaungsaufwand  der  (Urekten  Steuern  z.  E  erscheint 


Roh  -  EinniAiMi  im  Jalire 


1844 


1846 
I. 


1851 
fl. 


/•  Direkte  Steuern. 

1.  Orandflteoer 

(1851  EinkonmaiBteiier-Zu- 

schla^) 

2.  Hfiusentener 

(1851  EinkoBOieiMtener-Zii* 

schlag) 

3.  KlaasenjiteQer   •    •    .     .    • 
(Reste) 

4.  Personal-  (Erwerb-)  Steuer 

5.  Erbstener     •    .    •    •    • 
8.  Erwerbsstener  .... 

7.  Judensteaer 

8.  Aversuale  von  Triest.    . 

9.  SobsidioBi  ecclesiastieiun 

10.  Einkomraeosteaer  .    •    . 

11.  Direkte   Steuern  des   Kra- 
kauer Gebiets    •    . 

1%  Sonstige  Steuern    . 

Zusammen 


//•  Indirekte  Abffttben. 
1.  Verzeiiningssteuer     •    .    • 
%.  ZoUgef&n 

3.  SatzgettH 

4.  Tabakgelftil 

5.  StempelgefKU 

6«  TaxengeflSl 

(1851,    und  Gebtturea  rmi 
Rechtsgeschäften  u.  s.  w«) 

7.  LottogefSm 

8*  FostgeffiU 


88,630402 


4,460141 


352 

1,399939 

227195 

2,785638 

984584 

in  Nr.  12. 

in  Nr.  12. 


117262 


38,130874 


4,890381 


34 

1,420990 

203057 

2,806988 

1,096245 

in  Nr.  12. 
in  Nr.  12. 


102610 


53,468836 
(19,535014) 

8,180683 
(1,639759) 


3,209090 

64050 

2,766500 


8.076720 
138268 


48,605513       48,650671 


23,469630 
22,409809 
30,989519 
18,696921 
5320638 
1.049610 


13,305809 
6,806253 


22,645837 
22,566690 
32,075477 
21^174408 
6,086972 
1,020638 


13,965445 

7, 


76,904147 


32,299680 
20,131730 
32,259837 
27,543835 
a993500 
13,711497 


9,231011 
7,688866 
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im  Etat  tüd  1S44  nur  mit  M4879  fl^  1840  nur  mit  915219  0 
1851  nur  mit  799933  fl.,  weil  die  Steuerbescbreibungskosten 
in  dem  Aufwände  fiir  die  politischen  Behörden  stecken,  die 
VerwaUunji;  uud  Erbetniog  derselben  aber  durch  die  Stände 
geschah.  Die  Ausgabe»  welche  den  ständischen  Kassen  da- 
durch verursacht  wurde,  ist  aus  den  voriiegend^rA  Atigaben 
nur  annähernd  zu  ermiueln,  und  dürfte  auf  580  i>js  5D(M)(M)  0. 
zu  beredmen  sein.  Die  nachfolgende  ZufammengteUung  dar 
Erhebungikosim  und  Gefälleauslagen  enthält  zwar  nichi  4»lk 
Ausgaben  auf  Gewinnung  der  ReineiniMibme  s  ist  jedoch  aus 
dem  vorliegenden  Material  nicht  zu  ergänzen. 


Einh^NiiigsIcoiteD  and  OottÜB-Äiis- 
lagen  üi  Jahre 

18M  1851 

fl.  n. 


1844 
1« 


i?em  -  Einnahineii  im  Jahre 


1844 
fl« 


1846 
fl. 


1851 
fl. 


6318t7 


175321 


78 

36709 
8389 

41466 
1089 


630289 


192165 


38072 
6486 

46912 
2295 


583333 


80600 


136000 


37,998575 


4,284820 


274 

1,863230 

218806 

2,744192 

983495 

in  Nr.  12. 

in  Nr.  12. 


117262 


37,500085 


4,698216 


34 

1,382918, 

197571 

2,760068 

1.093950 

in  Nr.  12. 

in  Nr«  12« 


102610 


^3,886503 


8,100083 


9,209090 

64050 

2^0500 


8,076720 
138268 


894879  915218]        7099331 

1,84  1,88      1        1,94 

TrosMil«  der  Aolieinnahme. 

I,t02869 


3,230032 

6J91994 

7,225784 

356387 

89445 


9,01092» 
4»821623 


1,114182 
3,483809 
6,697858 
9,154790 
357449 
44068 


8,492716 

6,638888, 


2,007160 

2,516893 

6,834064 

14,954682 

317400 

748071 


6,120695 

7,466619 


47,710634 


2!2,866761 
18,179777 
24,797625 
11,471137 
5;466261 
960166 


4,295784 
1,98«780 


47,736452 


21,631675 
19,082881 
26,477619 
12,019618 
6,729623 
976680 


5,472729 
1,964116 


76,104214 


30,292620 
17,614837 
26,426783 
12,689163 
8,676100 
13,636690 


3,104316 
215781 
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i?oA  -  EiDiiAhmeu  im  Jahre 


1844 
fl. 


1846 
fl. 


1851 
fl. 


9«  M ftathe    •••••.. 

10*  Vereinte  GebOhren  des  1.  v. 

Königreichs.     .     •    •    .    . 

11.  Pulver  und  Salpeter  •    .    . 


12.  Pnnzirong    .    «    •    « 


Zusammen  //• 


///.  Domänen,  Eeaalien  und 
Siaatsfabrtken. 

1*  Staatsgüter-Ertrag    •    •     . 


2.  Betrieb  der  Staats  -  Eisen- 
bahnen «.«•.«. 
8.  Bergwesen  .  .  .  «VBIon- 
4.  Miinzwesen*  *  .  .rtani- 
5«  Montanistische  Herr-  l  sti- 
Schäften  u.  Forsten  .  /  kum 

6.  Staatsfabrilcen  (einschliess- 
lich der  StaatsdruciLerei)    « 

7.  Hüitlu^grenz-ProveDten  .    . 


Znsammen  ///. 


Hauptsnmme 


2,505902 

368378 
1,546336 


2,629687 

355270 
1,705448 


2.431276 
313600 

unter  den  eige- 

Bcn  Binnakmett 

der  MUitir- 

TcrwaltuBf. 

122479 


126.968805 


bei  SalsgeflUe 
sind  SOOOOO  fl., 
•le  bei  Einnftli- 
meii  und  Aus- 
gaben  durch- 
laufend, in  Ab- 
Bug  gebraehL  — 

Deagleiohen 
beim  Tabakge- 
f4U  •,000001). 


8,691755 


131,718876  154,720744 


Bemerkung  wie 
neben  u.  awar 
beim  SalageAU 

1,700000, 

beim  Tabakge- 

f&ll  S,900000. 


10/024857 


508994 
621898 


19.847504 

In  Binnakmen 
und  Ausgaben 
durchlaufend 

sind  beim 
Montanislikum 

tt,000000 

in  Abaug  ge- 

bracki. 


Bepierknng  wie 
neben  u.  nwar 
beim  BaUgefUl 
1,809980, 
beim  Tabak 
war  selbiges 
nickt  SU  er- 
mitteln. 


9,240936 


12,678502 


373146 
726950 


3,956957 


7,069594 
24,867090 
11,403848 

1,833534 

1,095836 


23,019534 

In  Einnahmen 

und  Ausgaben 

durchlaufend 

sind  beim 
Montanistikum 

ts.oooooo 

in  Abaug  ge- 
brackt« 


49,726859 

Beim  Monta- 
nistikum ^wür- 
den im  Verhalt- 
niese  nnmJahr 
1846  etwa 
M.tOOOOO 
in  Abxug  nn  . 
bringen  seyn. 


195,421822 


203,389081 


281,351750 


Dass  die  Ermittlung  der  Gewinnungskosten  nicht  mit  völ- 
liger Genauigkeit  bat  geschehen  können  (namentlich  nicht  Tür 
das  Jahr  1851),  beruht  in  der  Beschaffenheit  des  zu  Gebote 
stehenden  Materials.    Einzelne  Ausgaben  auf  die  Gewinnung 
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ji 
^ 


Einhebiiiigskosteii  und  Gef&Us-Aus- 

lagen  im  Jahre 

1846 


1844 


1851 
fl. 


Eein '^Annahmen  im  Jahre 


1844 


1846 
fl. 


1851 
fl. 


76539 

29311 
.060344 


92669 

36648 
1,180224 


62165 
36600 

Bemerkung 

wie  bei  Roo- 

BinBahme. 

42581 


2,429363 

339067 
485992 


2,537018 

318622 
525224 


2,369111 
277000 

Bemerkottc 

wie  bei  Boh- 

Binnahmen. 

79897 


83J93253|    36,093271 
26,14     I       27,40 


Prosettte  der  Roheinnalime. 


40.439556 
26,13 


4,431564 


8,620337 


521201 
50732 


5,058487 


11,181960 


377612 
54179 


daranter  für 

den  Ankauf 

des  Rohsloffa 

beim  Solu 

8,686000  fl., 

beim  Tabak 

7.669000  fl. 

und  860000  fl. 


1,196400 


5.271310 
24,261648 
11,428342 

1,128935 

989108 


93,775552 


4,260191 


1,404520 


—  12207 
571166 


95,625605 


4,182449 


1,496542 


•  4466 
672771 


114,281188 


2,760557 
(3,058355 

Finanxergeb- 
nias) 

1,798284 

605442 

-^  24494 

204599 

106728 


13,623834 


16,672238 


44,275743 


6,223670 


6,347296   5,451116 


47,711966 
24,41 


53.6807281  85,515232 
26,39   I   30,39 


Prosent  der  Roheinnahme. 


147,709856 


149,708353 


195,836518 


der  Reineinnahme,  namentlich  hinsichtlich  der  direkten  Steuern, 
waren  nicht  herbei  zu  ziehen,  weil  sie  aus  provinziellen  oder 
örtlichen  Mitteln  bestritten  werden.  Dagegen  werden  auch 
noch   einige   Posten  in   den  Abtheilungen  II  und  III  sich  be- 
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finden,  welche  zwar  unter  den  Begriff  der  Gewinnungskosten 
nicht  fallen,  jedoch  auch  nicht  ausgesondert  werden  konnten. 
Im  Grossen  und  Ganzen  genügt  zu  wissen,  dass  die  Gewin- 
nungskosten der  Reineinnahme  auf  etwa  26 — ^28%  des  Roh- 
ertrages der  Staalseinkünfle  sich  stellen  and  dass  sie  in  den 
letzten  Jahren  22  bis  26Vo  aller  Staatsausgaben  bildeten. 

Eine  andere  Ausgabe  von  sehr  wesentlicher  Bedeutung 
und  in  allen  Abtheilungen  erscheihend,  ist  der  Aufwand  wel- 
chen das  Personal  der  Staatsverwaltung  erfordert.  Ein  gros- 
ser Theil  desselben  fällt  in  die  Summe  der  Gewinnungskos- 
ten, indem  die  Bezüge  der  aus  Gefällskassen  (im  Gegensatze 
zur  Zentral-Kasse  und  den  Kameral-Kassen)  bezahlten  Ange- 
stellten mit  13,971383  fl.  unter  die  Erhebungskosten  der  ein- 
zelnen Gefalle  verrechnet,  mithin  von  deren  RoAertrage  ab- 
gezogen werden;  wie  denn  überhaiqit  nach  dem  bisherigen 
Systeme  nur  die  ßetneinnahme  der  Gefalle  in  der  Zentral- 
Kasse  zum  Vorschein  kommt.  Die  amtliche  Statistik  macht 
über  den  Aufwand  für  das  Personal  regelmässige  Zusammen- 
stellungen, welche  in  dieser  Vollständigkeit  kein  anderer  Staat 
besitzt.  Da  jedoch  die  amtliche  Statistik  mit  diesen  Tafeln 
jetzt  (Ende  1852)  nur  bis  zum  Jahre  1846  gelangt  ist,  seit- 
dem aber  eine  gänzliche  Neugestallung  der  Verwaltung  Statt 
fand;  so  haben  jene  Hittheilungen  über  das  damalige  Perso- 
nal im  wesentlichen  nur  noch  ein  geschichlliches  Interesse. 
Indessen  rechtfertigt  auch  dieses  die  nachfolgende  gedrängte 
Zusammenstellung. 

Die  Zwil'Verwaltung  beschäftigte  am  Schlüsse  des  Ver- 
waltungsjahrs 1846:  29955  Beamte,  6363  Praktikanten,  1849 
Diurnisten,  zusammen  also  38167  Beamte;  ferner  102040  Die- 
ner, Aufseher  und  Arbeiter;  —  im  Ganzen  also  140207  Per- 
sonen und  der  Geldbetrag  ihrer  persönlichen  Bezüge  war 
39,428873  fl.  25269  Pensionisten  empfingen  5,596945  fl  and 
33926  Provisionisten  bezogen  1, 234^96  (I.,  90  dass  die  Aus- 
gabe auf  den  Ruhesland  von  59195  Personen,  6,831941  fl. 
war.  Der  Gesammtbetrag  der  persänUchen  Bezüge  des  Perso^ 
nais  der  ZtotZ-Verwaltung  aus  S^aai^-Kassen  belief  sich  mit- 
hin auf  46,260811  fl.;  was  18— 19Vo  aller  Aasgaben  und  fast 
30Vo    der  Reineinnahme  des  ordentlichen  Etats  ausmachte. 


Die  OesammA^  de$  Pertonab  der  ZivH-Yerwaltung  war  19940t 
o4er  etwas  über  2%  der  rnännliohen  Bevölkerung  zwischen 
20  und  60  Jahren.  —  Personenzahl  und  Ausgabe  werden 
noch  bedeutend  grösser  wenn  man  (wie  das  geschehen  muss) 
die  Zivilverwaitung  der  MiKtärgrenze,  sowie  das  aus  dotirten 
und  iRoht  dotirlen  politischen  Fonds  und  aus  ständischen  Do- 
mestikal -  Foods  besoldete  Personal  einrechnet;  indem  dann 
die  Summe  der  perfänlichen  Bezüge  auf  mehr  als  60,000000 
fl.  jährlich  sich  erhebt.  Sonstige  aus  Staatskassen  erfolgende 
Ausgaben  für  die  Ztoi>Verwaltung  sind  (ohne  Anrechnung 
also  der  nur  durchlaufenden  Ausgaben)  für  die  Amts-  tmd 
Kanzley- Erfordernisse  2,572308  fl.  Hiethzins  Trir  Amtslofcalo 
729072  fl.  Baukosten  10,348612  fl.,  zusammen  also  13,649992  fl. 
Aus  einer  gleichfalls  vorliegenden  amth'chen  Zusammen- 
stellung Tur  1846  ergeben  «ch  nachbezeichnete  Abtheilumgem 

der  Ausgabe  für  das  Zivil^Personal: 

Geldbetrag  m 
fl,  Konv.^ttze. 

1.  Besoldungen 23,511520 

2.  Quartiergelder 955435 

3.  Personalzulagen 777759 

4.  Sonstige  Emolumente 639284 

5.  Adjuten  und  Praktikanten-Stipendien    .    .    .  478998 

6.  Diumisten-Taggeider 526094 

7.  Beköstigung  der  Amtsdienerschaft    ....       1,128787 

8.  Beköstigung   der   sonstigen   Diener,  Arbeiter 

und  Taglöhner 13.753040 

9.  Pensionen,   Ruheffehalte  und  Wartegetder    .       9,M4612 

10.  Provisionen  und  invaliden- Verpflegung     .    ,  2,834665 

11.  Gnadengaben 619605 

12.  Abfertigungen  und  Steii>equartale    ....  50638 

13.  RemuaeratioDen 347822 

14.  Unterstützungen  und  Aushülfen    .     •     •    •    •  465799 

15.  Diäten  und  Reiseauslagen,  dann  Substitulions- 
Gebühren .  2,435767 

Zusammen  58,101625 

So  eben  schon  ist  erwähnt  worden  dass  ein  beträchtli- 
cher Theil  der  Ausgaben  von  Provinzial-  und  Lokal -Kassen 
geleistet  wird.  Diese  provimUellen  Staats-^ Ausgaben  lassen  für 
1846  nach  Provinzen  tmd  Dienstzweigen  wie  folgt  sich  zusam- 
menstellen. 
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Finanz  -  Ergebniss. 


AUgemeiiie  Finanz- Ver- 
den! Uberachoi 


a. 

Kamera]- 
GefUlen- 
nnd  Be- 

zirks- 
Verwal- 

tnng^en 


b. 

Hof- 
kam- 
mer- 
Prokn- 

ratar 

■•  K«Jn* 


ProTia- 
sial-Eio- 


f .  v.M. 


1 

2 

3 
4 

6 
6 

7 
8 


9 
10 

II 
12 
13 


Oesterreicb  unter  d. 
Eons     .... 

Oesterreicb  ob  der 
Enns  o.  Salzburgs 

Steiermark    •    .    , 

Kämthen  a.  Krain  . 

Küstenland    •    .    . 

Tirol  Q.  Vorarlberg 

Böhmen    •    •    •    . 

Blfthren  und  Schle- 
sien   

Zuatummen  deutsche 
Landestheile 
Galizien  u«  die  Bu- 
kowina    •    .    . 
Oalmatten     .    .    • 

liombardie  •  •  « 
Venedig  .... 
Ungarn     .... 


141  Siebenbürgen     .    . 

l5|BIilit&rgrenze     .    . 

Znsammen  ausser- 
deutsche  Landes- 
theile     .... 

Hauptsomme 


37,n0650 

9^1709 
9,860827 
7,422066 
6,279201 
6,283237 
29,164663 

13J78880 


16,360184 

2,886871 
4,628903 
1,866864 
1,426816 
2,669447 
8,389966 

2,662142 


20,870466 

6,466838 
6,231924 
6,666201 
3,862386 
3,623790 
20,774698 

10,626738 


198816 

48941 

123776 

17802 

104181 

13068 

101820 

17006 

89204 

13684 

129276 

14533 

323709 

36123 

164647 

20429 

14327 

20742 
16326 
28965 
18816 
16686 
24434 

18660 


117,761232 

17,080340 
1,468241 


26,769923 
19,696479 
39,044327 

8,274685 
4,266022 


40,860192 

4,220100 
448971 


4,839718 

3,676046 

22,699240 

4,816760 
930701 


76,911040 

12,860240 
l/)09270 


21.930206 
16,021433 
16,446087 

3.467926 
3,324321 


116,479017 


41,490636     76,048481 


1,236328 

434717 
81760 

337796 
417392 
229662 


73204 


181676 

61906 
11846 

23903 
82116 
23708 

26496 


167846 

94620 
19018 

19806 
16021 
27499 

8189 


1,674620 


178972 


186162 


234,2402491  82,2807281 161,9696211 2,809848 


360648  342998 
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waltangs-Aoslagen  ron 
abzvsleken. 

6. 

Fernere  Abzüge  fOr  den  Aufwand  innerhalb  des 

betreffenden  Landestheils 

d. 

FInADZ— 
wache 

t.  K.M. 

e. 

Son- 
stige 
Kame- 
ral-Bc- 
h6rden 

f.  K.M. 

Zusam- 
men 

f.  K.M. 

a. 

der 
Jofttix- 
Verwal- 

tnng 

1.  K.M. 

b. 

der  poli- 
tischen 
Verwal- 
tung 

c« 

des 
Kata- 
sters 

f.  K.M. 

d. 

derdotirten 

politischen 

Fonds 

CAa«b  Absag 
4er  •igraen 
BittkAafte) 

f.  K.M. 

e. 

der 

Polizei- 

Verwal- 

tang 

f.  K.M. 

f. 

der  Pro- 

▼insial- 

Staats- 

bacnhal- 

tongtn 

444211 

876415 
806988 
197666 
248880 
281130 
985605 

661866 

162148 

11868 
11048 
11039 
14668 
2407 
86946 

8864 

868448 

660698 
461646 
366496 
880147 
442931 
1,466816 

773846 

802979 

96826 
66879 
190294 
173631 
172284 
201668 

106686 

917417 

626892 
427260 
889812 
494167 
969238 
971608 

324197 

78201 

17284 

794 

12770 

26872 

62912 

60831 

1,677922 

690020 
762272 
708866 
668621 
1,126777 
1,286136 

620117 

824676 

46181 
28084 
18197 
80080 
67687 
67366 

26488 

88682 

68789 
49718 
66806 
89408 
46663 
102236 

68564 

*3397710 
900996 

298867 
68692 

224146 

116664 

82640 

4093 
116986 

6,270817 

1,610881 
112623 

1,374984 

1,099290 

868499 

110981 
116986 

1,809087 

362109 
113304 

1,181462 

M39314 

311672 

19048 

6,110671 

1,166793 
628476 

1,190633 

1,038611 

669868 

48200 
766666 

249664 

286849 
20668 

86674 
60647 

7,226720 
2.188888 

687644 

67106 
16091 

998460 
668007 

604860 

162108 
28976 

294276 
284626 
147200 

(K«tttrolls> 
B«b«r4e».) 

20746 

769886 
618198 

468689 

8,224699 
8,616828 

276178 

2.248680 

601969 

4,789143 

3,126794 

6,292047 

462123 

9,767577 

1,638668 

846888 

6,646240 

900826 

10,069960 

1  4,436881 

110,402618 

701787 

16,988297 

2,226207 

1,887190 

(Fortsetzung  der  TaAH  nmsteheiid.) 
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l 
2 
8 
4 
5 
6 
7 
8 

9 
10 
11 
1% 
18 
14 
16 


Oestemich  unter  der  Eons 

Otflterreick  ob  der  Bma  ud  Salitarg  •    »    . 

Steiermark      «    .    •    .    • 

Eäntken  nd  Krain -  .    •    •    • 

Kllateiilaod      ..,•••«•••«• 

TIrai  und  Tatariberg 

BSIUaeD 

Btthien  und  SdÜeaien •    • 

Zoaaauaen  deutsche  Landes^eUe 
Galizien  und  Bukowina    ..••..•• 
Dafanatien  ••«•••«••••••• 

Liombardie  •«.•••••••••• 

Venedig     ••••••••••••« 

Ungarn    .••••«•• 

Slebenbflrgen  .•««.«»•.•••    • 
naUfirgreMn , 

Zuianunen  ausserdeuische  LandestheUe 

Haupteumne 


4,248320 
1,985585 
1,781488 
1,727780 
1,697916 
2^814480 
4,138621 
1,868628 


9,18 
4,80 
3,86 
3,74 

3,t» 
6,09 
8,96 
4,05 


20,257713 
5,827128 
ljt6776l 
8,344878 
7,75052a 
1,892130 
198969 
1,157779 


43,84 

12,62 

2^74 

18,07 

16,78 

8,01 

0,43 

2,51 


25,939177  |  56,16 
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Höchst  überraschend  tritt  durch  diese  Tafel  m  Zahlen 
vor  das  Auge,  was  als  Eampimrsache  der  politischen  und  Fi- 
nanz-CfiuiiadU  Oesterreichs  vor  Gründung  des  JEüfiftettstaats  be- 
trachtet werden  muss«  Wenn  man,  wie  oben  geschehen,  die 
Erfordernisse  der  einzelnen  Landestheil  e  mit  deren  Abgabep- 
leisiungeH  zusammenhält;  so  dürfW  kein  Zwafel  bleibeii,  dass 
die  früheren  finanziellen  Verlegenheiten  fast  nur  Folge  des 
Systems  eines  loose  gegliedierten  ProvmsualsiaBts  und  unglei- 
cher Steuerbelastung  gewesen  sind.  Sie  werden  mithin  nicht 
wiederkehren,  wenn  man  den  Grundsatz  der  Einheit,  Gleich- 
berechtigung und  Gleichverpflichtung  festhält  und  bei  allen 
Verhältnissen  zur  Anwendung  bringt. 

Hierzu  ist  ferner  zu  bemerken : 

1.  Bei  den  Gerallen  wurde  der  Ueberschuss  der  wirkli- 
chen Einnahmen  gegen  die  wirklichen  Ausgaben,  als  reiner 
Empfang  in  ^Ansatz  gebracht. 
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7. 

Bei  Verf leichang  mit  den  ElnnahMn 

zeij^  Aich  ein  Uel>enchus8  als  Bei" 

trag  der  Provinzen  zur  Zentral" 

Verwaltung, 


^ 
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an  4m» 

End- 
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auf  die 
Österr* 
Qua- 
drat- 

MeUe 
t. 


auf  den 
Kopf 


II.   I  kr. 


Zur  Gesammtsumme  der  JRoA-Einnali- 

JB6B  an  dirtklen  und  indlrektüi  Abfa- 

ben  tragen  bei 


im 
Ganzen 


Pro. 

aaf  die 

zent- 

Osterr. 

Antheil 

Qua- 

mm  4»r 

drau 

End- 

Mene 

summe. 

1. 

auf  den 
Eopf 


16,627146 
4,480303 
3,450436 
8.837471 
2,1^4469 
809310 

16,636077 
8,668115 


15.72 
123 
3,26 
3,63 
2,04 
0,77 

15,73 
8,19 


48097 
13458 

8827 
10865 
15590 

1645 
18402 
18197 


10 

52 

5 

9 

3 

22 

4 

49 

4 

15 

— 

56 

3 

46 

3 

47 

4 

36 

1 

21 

5 

2 

3 

36 

1 

22 

1 

29 

1 

41 

30^496936 
8,025616 
6,779917 
5,275942 
4,920767 
4,737828 
25,207780 
13,194632 


16,40 
4,32 
3,64 
234 
2,64 
2,55 

13^ 
7,10 


88218 
24108 
17844 
14938 
35580 
9627 
27882 
27731 


19 
9 
6 

9 
5 
5 

5 


kr. 


55 

13 
38 
37 
41 
28 
43 
46 


56,653327 

53,57 

7.033112 

^    6,65 

-r    258491 

-rO,24 

13,585327 

12,84 

8,270910 

7,82 

15,052948 

14,28 

3,258956 

3,08 

2,166542 

2,05 

16501 
4539 

36218 

19930 

8799 

3413 

3172 


98,639418 

15,785142 

1,344020 

25,691666 

18,456108 

19,261896 

3,712940 

8,078367 


63,04 
8,49 
0,72 

13,81 
9.92 

10,86 
2,00 
1.66 


28730 

8 

10186 

3 

6049 

3 

68493 

9 

44472 

8 

4861 

1 

3889 

1 

4507 

2 

1 

2 
13 
30 

2 
45 
41 
24 


49,109804  I  46.43t  6016  |  1 


57  I  87.330129  |  46,961  10699  |  8 


28 


105,7(M3l  1 100,-1  9121  I  2 


j  100,-j 


50  I  185,969547  1 100,-1  16089  1  4 


I  185,969547  1 100,-1 

2.  UnterabtheilaDgen  der  Aasgaben  der  Finanzverwal- 
tang  sind,  fbr:  Leitemie  Bekördem  tmd  AenOer  a,S0M48  fl. 
(nämlich  die  Kameral-GefiiUeii-  und  Bezirks-Verwaltungen  in 
den  ersten  neun  Provinzen,  die  Pinanziniendenzen  in  Dalma- 
tien,  die  Kameral  -  Magistrate  und  Finanzintendenzen  in  der 
Lombardie  und  Venedig,,  die  ungarische  Hofkammer  and  die 
Kaoaeral-Administralionen  in  Ungarn,  endlich  das  siebenbür^ 
gisobe  Tbesaurariat).  —  ¥tr  Kshea-Aemier  860548;  fiir  N$ito^ 
und  Kreis^Kasim  34a998 ;  für  die  Pinammacke  5,64ftMa>;  ftbr 
som$iig€  Ftnan»-  VerwaUungs-Au^agen  (nämlich  die  vom  Käme» 
rate  gezahlten  Pensionen  und  Provisionen  der  Staatsgüter; 
sämnMehe  Pensionen  und  Provisioneii  audi  aller  andern  G^ 
falle  in  der  Lambardi»  and  Venedig, — welche  dort  aus  Kaoie* 
rakassen  bezahlt  werden^  während  in  den  i!ä>rigen  Prtmnzen 
man  jene  Leistaagen  vom  GefiMertrage  verw^  abseg  — ; 
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femer  die  auf  die  ökonomische  Verwaltung  der  Militärgrenze 
im  Allgemeinen  Bezug  habenden  Ausgaben. 

3.  Die  Ausgaben  der  doürien  politischen  Fonde  vertheilen 
sich  auf:  ReKgions-  mit  518862,  Studien-  und  Normal-Schul- 
mit  1,264216,  Strassen-  und  Wasserbau-Fonde  mit  10,631532, 
Kriminal-  2,555650,  Wohlthätigkeits -  1,706674,  Impfungs- 
64286,  Sonstige  Anstalten  242077  fl.  In  die  Abtheilung  der  po- 
litischen Fonds  sind  die  Ausgaben  nach  Abzug  der  eigenen 
Einkünfte  derselben,  also  nur  der  von  der  Staatskasse  zu 
deckende  Theil  der  Ausgaben,  aufgenommen.  Die  Gesatnmi^ 
ausgäbe  jener  Fonds  und  Anstalten  betrug  23,105024  fl.  und 
davon  wurden  6,121727  fl.  aus  deren  eigenen  Einnahmen  be- 
stritten; welche  nach  richtigen  Grundsätzen  gleichfalls  in  der 
Zentral-Staatskasse  vor  Augen  kommen  sollten.  Bemerkens- 
werlh  ist  dass  in  Italien  und  der  Militärgrenze  die  gesammien 
Kosten  des  Kultus»  Unterrichts  u.  s.  w.  vom  Staate  getragen 
werden. 

4.  In  der  Ausgabe  für  die  KontrolUBehörden  befinden 
sich  nur  die  Erfordernisse  der  Provinzial-Staatsbuchhaltungen 
und  der  KameraUBuchhaltungen  in  Ungarn  und  Siebenbür- 
gen; weil  die  montanistischen  Lokal-Buchhaltungen  und  Fa- 
brik -  Buchhaltungen  aus  den  betreffenden  Gefallskassen  be- 
zahlt werden.  — 

In  den  hier  angedeuteten  Verhältnissen  hat  sich  seit  1846 
so  Vieles  geändert  und  wird  in  nächster  Zeit  noch  so  Man- 
ches anders  werden,  dass  auch  die  Ausgaben  für  die  Behör- 
den eine  ganz  andere  Gestalt  angenommen  haben ,  welche 
jetzt  mit  oft  sehr  abweichenden  Gelderfordernissen  auftreten. 
In  einigen  Dienstzweigen  konnte  gespart  werden;  die  noth- 
wendige  Ausbildung  Anderer  dagegen  erforderte  Mehrausga- 
ben; einzelne  Zweige  des  öffentlichen  Dienstes  sind  erst  neu 
gescbafiiBn;  einige  haben  einen  vorübergehenden  Zweck;  an- 
dere erfordern  zeitliche  Mehrausgaben.  Kurz,  es  ist  (als  Folge 
der  Bildung  des  EinheitsiBaiia)  noch  sehr  viel  provisorisch  und 
sdbiwankend  in  Oesterreich;  auch  wird  ganz  naturgemäss  mit 
Versuchen  und  Vetrbesserungen  noch  manches  Jahr  fortgefah- 
ren werden  müssen.  Deshalb  lässt  über  die  Behördengestal- 
tang  für  jetzt  nich^  mehr  sich  sagen,  ab  was  oben  Seite  96  ff 
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daf^legt  ist.  Die  wahrscheinHchen  Kosten  des  neuen  Be- 
hördensystems sind  aus  den  Einzelheiten  des  Voranschlags 
fiir  1851  zu  entnehmen;  die  wirklichen  Erfordernisse  des  De- 
finitivum wird  man  erst  nach  mehreren  Jahren  bestimmen 
können*  So  viel  scheint  indess  sicher,  dass  der  Gesammtbe^ 
irag  der  ordentlichen  Etat»,  des  Definitivum  geringer  seyn 
mrd  als  die  bisherigen  Voranschläge-  —  Wie  hinsichtlich  der 
Einnahmen  oben  Seite  105  ff.,  habe  ich  aus  den  Ausgaben 
eine  vergleichende  Zusammensfeltung  gemacht  und  zwar  der 
Ausgaben  nach  dem  Durchschnitt  der  Verw.  Jahre  vom  /.  iVo- 
vember  183^/^  und  184^7  ^  dann  (gleichfalls  nach  dem  Finanz- 
Ergebniss)  der  Jahre  1847,  1848,  1849  und  1850,  endlich  fär 
das  Verw.  Jahr  1851  nach  dem  Voranschlage  und  Finanzer- 
gebniss.  Für  1852  und  1853  sind  zu  gehöriger  Zeit  zwar 
gleichfalls  Voranschläge  entworfen;  der  jetzige  Herr  Finanz- 
minister scheint  aber  deren  Inhalt  der  allgemeinen  Kenntniss 
vorzuenthalten,  wahrscheinlich  weil  in  der  Natur  der  Umge- 
staltungs-Verhältnisse liegt,  dass  dabei  Vorberechnungen  häu- 
fig nicht  zutreffen.  Diese  Erfahrung  hat  sich  auch  beim 
Staatsvoranschlag  für  1851  bestätigen  müssen,  wie  nachste- 
hende Tafel  im  Einzelnen  zeigt. 
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• 

Finanzergebniss 

Przt.- 

a 
a 

1 

der 

nach  dem 

Durchschnitt 

vom 

nach  dem 

Durchschnitt 

vom 

Im. 
Jahre 

An- 

theU 

an  der 

5 

Aasffaben* 

1.    November 

End- 

< 

1831 /35     1 

1843/47 

1847 

«om- 

in  Gulden  Konv«- 

filze. 

nie. 

A. 

Staatsschuld^ 

h 

1. 

Zinsen  fßr  die  in  Konv.  Bfze. 

■ 

vensinsl.  Obligationen    .    . 

26,499716 

81,763247 

32,288873 

11,98 

(mit  AiuMchluM  jener  an 

1 

den  TilgiingsA)nd8  ) 

2. 

desgl.  desgl.  iu  W.  W.Obllg. 

ii 

1  1  einbegriffi» 

8. 

desgl.  der  sehwebenden  Schuld 
a)   F6r     die    verzinslichen 

859618 

1,029279 

1^1497 

0,54 

Staatspapiergelder«    «    . 

— > 

— 

— 

•— 

b)  Ffir  die  57o  Hypothekar- 

t 

Anweisungen     •    •    •    . 

— 

— 

— , 

— 

c)  Ffir  die  VorschOsse  der 

Nationalbank     .... 

— 

— 

— 

~. 

d)  Für  andere  schwebende 

Schulden   

~— 

— 

«» 

— i. 

4. 

Rfickzahlung  der  Lotto  -  An- 

V 

leben  sammt  Gewinnste 

3,826958 

3,711440 

^969190 

1,10 

6. 

Dotation    des   allgem.  Staats- 

schulden-Tilgungsfondes     « 

9,600089 

547601 

2^65333 

aS8 

6. 

Zinsen    von    den  im   Besitze 
des   Tilgungsfonds  befindli- 
chen  Staatseffekten 

a)  der  fündirten  Schuld   . 

^^ 

_ 

7,541933 

MO 

b)  der  schwebenden  Schuld 

— 

— 

1,543128 

0^7 

7* 

Tilgungsrente  an  die  Bank    . 

— 

— 

— • 

8« 

Einlösung  verlooster  und  auf- 
gekündigter   Obligationen 
der    älteren    und   neueren 
Staatsschuld,  und  der  Zen- 

tralkaasenanweisungen     • 

5.791111 

2.355698 

1,092981 

0*41 

9« 

Einlösung  der  von  der  Einzie- 
hung  des   Wiener  Wäh- 
rung   Papiergeldes   durch 
die  Bank  herrührenden  Ob- 

1 

ligationen  

2.144717 

2,316165 

0«86 

Zusammen  I. 

45.577492 

41,251982 

51,559100 

19,14- 

n. 

Schuld    des    lombardisch  ve- 

netianischeu  Honte 

1  bis  4. 

l  bis  4. 

I  bis  4. 

^* 

in  A.  1.1. 

inA«I  1. 

io  A.  L  1. 

1. 

Interessen    und    Renten  von 

einbgr«  mit 

einbgr.  mit 

einbgr.  nii 

der  konsolidirten  Schuld  . 

2,418879 

3,023594 

3^8968 

der  neuen  Inskription   «    «    . 
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FfnanzergelMifM 

im  JiUire 
▼om  l.  November 

1848       I       1849       I 


1850 


▼om  1.  November  1850/1 


StaatsTor- 

anscblag 

im  Jabre 

1851 


FlnaoKer- 

g^ebniss 

ifflJahra 

1851 


in  Oalden  Kooventioiui-MttDze. 


FlnaDser- 
gebnisa  im 
Jahre  1851 

in 
TUr  Kour« 


Pntt.- 
An- 
tbeU 
an  der 
End- 
sum- 
me* 


t9,66S887 


84,850708 


84,418908 


1,058719 


in  1  einbeg^rilfen 


8,088770 


M5I191 


8,442968 


8,100868 


1.952626 


151766 
654746 

2,550894 
385946 

1,889527 

riUsiUl- 
Abtrac 

1,665027 


40,974646      85/118101 


1.216516 
6,994810 


8,434670 


1,973465 


6,631856       6,048501 


1,415217 


1,936121 


1,629710 


62994 


6,363314  b  in  1  etn- 
1,596000 ;  bes^riffen 
2,700000 


2,408818 
M6tf054 


2405147 


^M* 


53,593017 


als  Kapitai- 
Abtrag  za 
den  aasaeror- 
denUicben  Ver- 
wendungen 
verseüBt* 


49,075528     (y7,294107 


ndla  tn  A.  L  begriffen^  UieUs 
luler  den  aoasergewöbniicben 


2,907307 1 


24,652670 


9,91 


inleinbgr. 

8;201919  2,241)43  0^90 

1,628378  1,139861  0,45 

1,630192  1,141184  a46 

139694  97786  0,04 

1,144656  801250  0,88 

CKapital- 
Aktrac 

1,913427  1,339399  0,54 

CNaeh  Absof  4«r  b«   OMigali«»- 


6,022275 
1,574694 


4,215593 
1,101867 


ala  Kapitel- 

Abtrag  im 

den  aoaaeror- 

denüicbea  Ver- 

wendnagen 

Teraetat. 


52,4727311   36,730912 

Tbeila  in  A«  I.  !• 

begriffen,  tbeila 

unter  den 

anaaergewöhalicben 

Anagaben« 

26* 


1,70 

0,44 


14,77 
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bD 

c 
a 


foetdinung 

der 
Ausffabeii« 


Fioanzergebnisa 

nach  dem 

nach  dem 

Im 
Jahre 

Durchschnitt 

Durchschnitt 

vom 

vom 

1,  November 

1831/35      1     1843/47     |        1847 

in  Gulden  Kouv. - 

Mze. 

2«  Interessen  n.  Renten  von  der 
konsolidirten  »Schuld  d.  alten 
Inskription 

3.  Verzinsung  der  Viglietti  del 
Tesoro     

4.  Verzinsung  des  neuen  Anle- 
hens 

6.  Einlösung  der  lomb.  venet. 
Staatsschuld  durch  d.  lomb. 
venet.  Honte 

Zusammen  A. 
(Z.  V.  wegen  der  Einzelhei- 
ten  unten  den  Abschnitt: 
Staatsschuld.) 

B.  Hofstaat 

1*  Allgemeines  Erforderniss .  . 
%*  Besonderes  Erforderniss  für 
die  Lombardie  u.  Venedig  . 

Zusammen  B. 

C.  Reichstag,    Reichsrath  und 

Reichi^ericht 

D.  3ümsterrath 

E.  Ministerium  des  Jeussem  n 

des  Kaiserlichen  Hauses  ' 

1.  Zentralleitung 

2.  Diplomatische  Auslagen    .     • 

Zusammen  E. 

F.  Ministerium  des  Innern. 
1.     Zentral-Leituug 

und  durch 
eigene  Einnahme  gedeckt .    . 
2*     Politische  Verwaltung  in  den 
Kronländern 

3.  Oeffentliche  Sicherheit  .     .    . 

4.  Ständische  Auslagen     .     .    . 
und  durch 

eigene  Einnahme  gedeckt  .     . 

5.  Dalmatische  Gemeinden-Aus- 
lagen   

und  durch 
eigene  Einnahme  gedeckt .    . 


zu  vergleichen  die  Bemerkung  zu  K 


817182 


901908 


(749474) 

in  1.6.  eialbegr. 


46,394674       42,153890 


51,559100    19,14 


4,512571 


5.041306 


5,203689 


1,93 


1,8302741       2,104501  1,830984      0,68 

(einschliesslich  G  5.) 

I 

einbegriffen  unter  0.,  allgemeine  Ver- 
waltungs  -  Ausgaben. 


vergleiche  0« 
1,911739        2,336904 


vergleiche  P. 


2,429500 
237900 


vergl«  4. 


0,90 
0,09 
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Fioanzergebniss 

im  Jahre                            Staatüvor- 
vom  1.  November                      anschlang 

im  Jahre 
1848       (        1849       1        1860                1861 
in  Guldeu  Konventions  -  Milnze. 

!•  November 

Finanz- 

ergebniss 

im  Jahre 

1851 

1850/1 

Finan2er- 
gebniss  im 
Jahre  1861 

in 
Tblr.  Kour 

Prit.- 
An- 
theU 
an  der 
Bnd- 
sam- 
me. 

Theils  in  A 
ter  den  auss 

1.  1.  begriffe 
ergewöhiilicfa 

n,  theils  an- 
en  Ausgaben. 

1 

4345 

,          300000 

633333 

1 

Theils  in  A.  I.  1.  begrif- 
fen, theils  unter  den  aus- 
sergewÜhulichenAusgabeni 

} 

1 

1 

— 

in  1  5.  ei 

0  begriffen. 

— 

— 

— 

— 

— 

49,642054 

53,593017 

49,075528 

61,039092 

52,422731 

36,730912 

14,77 

..^ 

_ 

4.744781 

_ 

.. 

— 

— 

— 

155303 

— 

— 

— 

4^62217 

4.796389 

6  338149 

4,900084 

6,109848 

4,276894 

1,72 

438236 
(Reichstag! 

688883 
1- Auslagen  ) 
93926 

vergl.  F.  1. 
124819 

600000 
136810 

53714 

(Reichsrath) 

123727 

37599 
86609 

0  02 
0,04 

— 

— 

— 

378657 
1,313608 

— 

— 

— 

1,943785 

1666236 

1741181 

1,692266 

2,196658 

1.637661 

0,62 

431645 

619199 

1,006561 
1700 

666203 
1700 

468642 
1190 

0,19 

1.446000 
240400 

7,024846 

1,669639 

239100 

9,460619 

2.4767 15 

191793 

11,070087 

2.459923 

112803 

61276 

10,170070 

2,772821 

205200 

64276 

7,119049 

1,940975 

143640 

44993 

j^,86 
0,78 

0,08 

vergl«  4. 

vergl.  4, 

veigh  4. 

135000 

vergl.  4. 

— 

— 

.. 

_ 

678 

678 

476 

0,00 
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I 


6. 


7. 


8. 


9. 


G. 

1 

2. 


8. 
4. 


6. 

6. 

7. 


1. 
2. 


der 
Aasynbeii. 


oaeli  dem 

DurchschniU 

vom 


FinanxergebDiM 


8. 


WohlthätigkeftB-AosuateD  . 
and  darch 

aifene  Etnnakme  gedeekt.    . 

ImpAugs-AiMtalteB .... 
and  dorcli 

aig^eoe  EiDnahme  gedeckt  .    . 

Straf-Anstalten  (KrimiDal-)  . 
und  dnrcli 

eigeiie  Einnahme  gedeckt .    . 

Aufwand  fOr  die  Gmndent- 
lastnng 

Gensdarmerie 

Oefenatche  Untentütsangen  . 

Nicht  besonders  ausgewiesene 
Administrations-Auslagen  in 
Ungarn 

Zusammen  F. 

Ministerium  des  Kriegs. 

Zentralleitung 

Armee-Ausli^n 

und  durch 

eigene  Einnahme  gedeckt.    • 

Aufwand  d.  Rriegsbuchhaltung 

Die  aus  dem  Kameral-Aerar 
zu  bestreitenden  Pensionen, 
Onadengaben  und  Provisio- 
nen fQr  Militär-Wittwen  u. 
Waisen 

Beitrag  zum  Bau  d.  Bondes- 
festungen Ulm  u.  Rastadt  . 

Zahlung  an  Russland  aus  An- 
lass  der  Intervention  russi- 
scher Truppen  im  Jahre  1849 

Aufwand  der  Truppen  in  den 
deutschen  Bundesfestungen 

Zusammen  G 
Blinisterium  der  Finanzen. 
Zentral-Leitung  .... 
Finanz-,  Landes-  und  Steuer- 
Direktionen,  danuRameral 
Bezirksverwaltungen 
und  durch 
eigene  Einnahme  gedeckt. 
Finanzwache  (früher  Gränx- 
u;  Gefäilwache)    .    .    . 
und  durch 
eigene  Einnahme  gedeckt . 


nach  dem 
Durchschnitt 

vom 
1.  November' 
1881/35     I      1843/47     | 


im 
Jahre 


in  Gulden  Konv  -Bfze. 


1847 


tMl 
n  der 
End- 


vergleiche P. 


vergleiche  P. 


1,9144S1 


vergl.  6. 


»,673798 


0,71 


0,W 


Nicht  zu  ermitteln. 


8^186!tö7 


vergleiche  0. 
54,€a8983 


vergleiche  0. 


61,S88766|  n,78 


vergleiche  0, 


vergleiche  E. 


474754 


in  %  einbegrUbn. 


0,18 


Nicht  zu  ermittetn. 


vergleiche  0. 


722599 


1,307456 


- 


2,445282 


5,401705 


2,553110     0,95 


5,721821 


2,18 
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Fiiianxer|:ebni80 

im  Jabrt                          Staatavor- 
TOm  1.  November                    aoschlag 

im  Jahre 
1848      1        1849      1        1850               1851 
in  Gulden  Konveationa  -  Münze. 

1,  November 

Finaai- 

ergebniaa 

im  Jabre 

1851 

1850/1 

Finanzer- 
gebnisa  im 
Jabre  1851 

in 
Tblr.  Koar. 

Przt.- 
An- 
tbeil 

an  der 
Bnd- 
sam* 
me. 

1,655086 

1,438821 

1.567550 

1,995934 

2,009636 

1,406745 

0,63 

Torgl.  6. 
2,392288 

vergl.  6. 
2,414089 

61791 
1,537402 

264929 
85935 

100 
1,843656 

264929 
29366 

100 
1,185555 

185450 
20556 

70 
829889 

0,07 
0,01 
0,84 

— 

— 

— 

91119 

91119 

63788 

0,02 

— 

500000 

455760 

8,292831 

985200 

1,025159 
5,565460 

975719 

5,227656 

60739 

683003 

8,659359 

42518 

0,28 
1,47 
0,01 

— 

'  ^m» 

2.844846 

1,991392 

0,80 

18  717990 

20.647860 

25,7238^0 

26,559618 

18,691729 

7.48 

71,859082 

415695 
159,474178 

-         1 
405485 

488640 
123,039720 
vergl.  N.  2. 

425658 
99,888888 

5,939840 
431301 

479868 

108,884502 

vergl.  N.  2. 

886908 
76,184151 

0>18 
80,64 

546969 

983849 

897004 

1 

840893 

688625 

0,24 

• 

945047 

• 

817727 

oater  dli«  mis- 

••rgawAh»- 

lieh««  Ausg». 

450580 
l,76923oi 

408029 

«ttt«r  dii«  Ml»- 

■•rgawdho* 

liehcB  Ausga- 

ben  TerMlst. 

282121 

• 

0,11 

in  1  ein 

begrifbn 

1,033000 

in  2  einbegr. 

1,441000 

1.008700 

0,41 

161,787869 

126,262936 

109  302446 

111,999292 

78.899505 

81,53 

763658 

789483 

720986 

799756 

559829 

0,22 

2,165014 

2^186758 

2,921540 

3.556963 

8,987550 

2,756285 

1,, 

— 

«■MBM 

— 

10750 

10750 

7625 

5,259989 

5,364786 

5.460288 

6,728396 
32565 

6,623123 
32565 

4,6361861 
22796| 

'    1,87 

1 
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■IHi 


S 

■< 


4. 

6. 
7. 

a 

9. 


9. 

10. 
11. 


12. 

13. 

U. 

15. 
16. 

17. 

18. 
19. 
20. 


tl. 

n. 

23. 


I. 
1. 
2. 


der 
Aasynbeii« 


Haupt-  aod  L&nderkaBsen  . 
Steuer-Aemter-  a.  Steoereio- 

hebongs- Prozente  .  .  . 
Kammer-Prokuraturen  u.  Fia- 

kalftinter 

Kataster 

Andere  Finanzbehörden     .    . 

a)  Quiescentengehalte  u.  Pen- 
sionen, die  zn  keinem  der 
bestellenden  Verwaltungs- 
zweige gehören  (mit  Aus- 
schluss d.  Lomb.  Venet.  K.) 

b)  desgl.    desgl.    im    Lomb 
Venet.  Königreiche 

KupfermQnz  -  Einlösung    . 
Papiergeld-Erzeugung  n.  Ein- 
lösung    •    ••... 


C^ldtransport-Auslagen    . 
Kredits-Mannpulations-Ausla- 
gen     ....•«« 

Verzehrnngs-Steuer-Entschä 
digungen 

Daz-Entsch&digungsrenten 
Zahlungen  an  flremde  Regie- 
rungen     

Aequivalente   u.  rezessmassi- 

ge  Abfuhren     «... 
Patronats-Auslagen  •    .    . 
Verschiedene  andere  Auslagen 
Verschiedene  die  Finanz-Ver 
waltuil^  betref.  Auslagen 


Verschiedene  zu  keinem  der 
Verwaltungszweige  gehö- 
rige Auslagen      .     .     .    « 

Mfinz-  u.  Wechselverlnst  nebst 
Umpragnngskosten    .    «    « 

Silberanschaffungskosten   .    . 


Zusammen  H. 

Ministerium  der  Justiz. 

Zentral -Leitung      .    .    .    . 

Oberster  Gerichts-  u.  Kassa- 
tionshof sammt  der  Gene- 
ral-Prokuratur     .... 


nach  dem 

Durchschnitt 

vom 


Finansergebniss 


nach  dem 
Durchschnitt 

vom 
1.  November 
1831/35     I      1843/47     | 


im 
Jahre 


1847 


in  Gulden  Konv.-Mze. 

1  TT" 

vergleiche  0. 


Przt.- 
An- 
tbeU 
an  der 
End- 
sum- 
me. 


523871 


1,129440 


vergleiche  0. 

6622911  804539]    0,30 

vergleiche  O,  ^ 


1,034812 


vergleiche  P. 


vrgl.  20, 21. 

W  99 

99  >> 

>J  99 

»  99 

971110 

83333 
vrgl.  20,  21. 

99  J» 

725014 


vergleiche  O. 


Nicht  zu  ermitteln. 


vergleiche  O« 


0,36 


0,03 


0,27 
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Pinanzergebniss 

Im  Jahre 
vom  1.  November 

1848       1        1849      1        1850 

in  Golden  Konvention! 

Vom  1. 

Staatsvor- 
anschlag 
im  Jahre 
1851 
1  -  MQnze. 

.  November  1860/51 

Finanz-         Finanz- 
ergebniss     ergebniss  im 
im  Jahre      Jalure  1861 
1851                 in 

Thir.  Koan 

Prst.-| 
An- 
theU 
an  der 
End- 
sum- 
me. 

1.192326 

764113 

487320 

711833 

498283 

0,20 

— 

— 

1081192 

2,833641 

2,165588 

1,508912 

0,60 

610117 

vergl.  4. 

822593 
vergl.  4. 

329086 
948332 
687233 

367774 

2,309000 

397840 

315981 

2  331086 

844733 

221187 

1,631760 

691313 

0.09 
0,67 
024 

vrgL  20,21. 

rrgl.  20,21. 

377383 

766070 

824421 

237096 

0,09 

99           >> 
»           99 

19          W 

669252 
vergl.  20. 

1000 

271657 
vergl.  20. 

170090 

0,08 

99           l> 

M99931 

(Uafaritck«) 

vrgl  20, 21. 

9163 
20979 

10000 
27493 

10483 
28046 

7388 
19632^ 

>    0,01 

99            M 

W           J> 

vergl.  20. 

323000 

vergl.  20. 

— 

• 

927503 

896981 

898464 

772256 

783348 

648344 

0,22 

83333 

83333 

83333 

107640 

88333 

68833 

0,02 

vrgU20,21« 

vrgl.  20, 21 

9'          » 

609612 
72612 
vergl.  20. 

627621 

90947 
lOOOOO 

660803 
42941 

466662 
80069 

0,18 
0,01 

1^27185 

9&1730 

770127 

(daruot«rtt8«t7 

OrundeiitU. 
fllaO|fl-R«ot«B.) 

379630 

266741 

0,11 

2,842276 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

2,623843 

289385 

1 

687499 

411249 

0,17 

18,628359 

16^1517 

20,271062 

20,925026 

14,647519 

6,89 

843676 

418224 

198567 

603374 

422362 

0,17 

^^ 

vergl.  1. 

vergl.  l. 

614791 

vergl.  1* 

— 

—    410    - 


Jtartl»-V«rwaltiM(  bi  i.  Kr«B- 

NkU  kaMMdwa  mAftwlta^ 
a»  AdMlnUtcBtiona-AiulK- 
gM  in  Cnpvn      .... 


dM  Ktiltut  nRd 
ÜHtvrriehU. 

SenCntl- LelCan; 

ItelIctaM-ADataltea  .    .    .    . 
u>d  durch 


S(i(tan|iM  a.  BaitrMgt . 


Stndka-AnauüMn  .  ,  .  . 
tmd  darch 

•IgMa  EloHikMe  gedeckt.     . 

Aktdenle  der  WlaMnacka/ten 
Im  lombju^lisch-veaetiaBi- 
Whcn  KOnlfnieke      .     ... 

AkadMle  d.  HUradMKOiMte 

StiruiiifeD  u  B«iirdfe  lu  den 
VMackledenOD  8chal  -  oRd 
Stadlcn-AnKaltni  .  .  . 
und  dnrcb 

«■(«Da  ElnaakB«  fadeckt ,    . 

KMtnl-DBienichti-BeMrve . 

MinUCerloH  tnr  Hrndel,  Gt- 

werbe  n.  UTentl.  Balten. 
Xmtnl-LeltnBg 


BUta-  a.  SMitACs-Aenter 


elgfioe  Zlanthmu  godeckt  .     , 

Stuta-ElMDbBhnbetriebaMlt- 

tel-BrwcitaniBg    .... 

ElnlSMUg  VOD  PrlTkt-BIwn- 
baknwi 


I  I  I 

verglelcba  0. 

-  Tcril.  r.  8.     ■ 


Nickt  sa  trmiUela. 
verglelck«  0. 


a.p. 

MWM 

z 

*<rgL  i. 

~ 

rM-,r>. 

v.„*h, 

0. 

VhM  aa  analtteln. 

I 

verglaieka  0. 
9,889314        »,«61  ISO 
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FlnMuwrgebnitt 

In  JaSre 

TOM  1.  NovemlMr 

1848      I       1849       I        1860 


V 


Tom  1.  NoTenber  1860/1 


StaatsTor- 

antchlag 

i«  Jahre 

1861 


in  Oalden  Konventions  -  Münze, 


Finaas- 

ergebaiaa 

im  Jalve 

1861 


Finanaer- 
febniaa  lai 
Jalml861 

in 
Tlilr*  Koar. 


▲a. 

theo 
aa  4er 


Tergi.  F.  a 


4,641688 
vtrgl«  F«  8. 


9,466687 
'M 16736 


I7,t86662 

(1.641908) 

in  3  einbe|;r. 


16,499864 
verfl   8, 


t4n4M 


I«r84t698 


436 


9966961    0,40 
49i 


1,736882 


Tcrgl.  2. 


Tergl.  2. 


4,986269 


77766 
934140 


10.986647   18,000000 


132631 
1,166920 


867273 


887019 


612126 


1,141679 


123646 


290948 


70271 
83022 


467886 


17,626662   12,267966 


217836 
1,680841 

3,344324 

172937 

97733 

642417 

360822 
1,670163 

1,070606 


31119 
120278 


383462 

44466 

100000 


174901 
967621 

8,844324 


623369 

860822 
1,316366 

1,070606 


86441 
96874 


627301 
44466 


122487 
670886 

2,841027 


866861 

268676 
921466 

749863 


69809 
67812 


489111 
81119 


0,06 
0,27 

0,94 


0,16 

0,10 
0,38 

0,30 


0,02 
0,02 


0J8 
0,01 


11,806780 


2,630791 


276687 
227610 

10,366966 


1,981087 

(•bric«M  «>««r  '•• 

1,8619641   1,000100 


3,673333 


827141 

268168 

«ater  4.  MMMr- 

ctwAkalioke« 

V«rws«daBt«a. 


9,736882 


839720 

386603 

333486 

14,423037 


816000 


8.601977 


1,008620  706964 

684021  408816 

rergl.  2 
unter  den  auaeergewOhn- 
iiciien  Verwettdang;en. 


6,021384 


2,42 


0,29 
0,16 


—        I      2,620346 

(0rdi^iick4  Aiug»k«  fir  den  Usaabaha-Betriab,  unter  <•• 

0«w|a«fuif«k4Mt«ii ) 

(wie  an  Nr.  4.) 
i  I 


(wie  an  4.)  1     (896607) 
|ia4 


elttb^gr. 


TelcgnfbD-RrTichtung  u.  Be- 
lri«bsmi((el  .... 
ODd  durch 


Hlalateriam  flir  Landeaktä- 
tur  and  Bergwesen 
und  durck 

~  BB  sed«cl 

ng  (General- 
Direktorium)  , 
Bbachhalluü|;co 
ne  der  KrlegS' 


Provinsial  -  StaMsbuchhaltiin- 

Allfenelne  Vemraltuttgt-jius- 
PoHtUche  Fände  n.  AnilAlteu 


Verschiedene  Auegabea    .    . 
Gen>iimungakoilen 
der  direkten  SIeueru  .     . 

der  Indirekten  Abgaben  ,  . 
der  EinDnbmeu  vom  Slaataei- 
I  Berg-  und 


Hüiizi 


ZuaRmmc 
Haiqitsu 


Finamergdmi 

« 

Pnt,- 

lern       nach  dem 

!■ 

An- 

tniU  Durchschniu 

theil 

1.  November 

End- 

W      1       1843;« 

1847 

Bum- 

JD  Gulden  Konv.- 

Mte. 

me. 

_ 

_ 

- 

- 

- 

Nicht  lu  ernltteln 


pp-32,699391  ppl7.3&1078lpp.a6,l01M4i  «,69 
p  58,4t684a|pp  61.393590lpp  60.a754aO|  2i,^ 
220,6722641    226,691»t3i    269,41698l|l00,— 
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Finanzergebniss 

im  Jahre 

▼om  Ir  November 

1848       I       1849        I 


1860 


Staatsvor- 

aiischlag; 

im  Jahre 

1851 


vom  L  November  1850/1 

Finans- 

ergebniss 

im  Jahre 

1851 


in  Golden  Konvention«  -  Münze« 


Finanzer- 
gebniss  im 
Jährt  1861 

in 
Thir«  Kour. 


Przt.. 
An- 
thell 
an  der 
Bnd- 
sam- 
me. 


6.939016 
2,135925 


249486 


80284t 
6,968952 
2,564242 


527642 


24,956553 


171962 


(wie  zu  4.) 


1,114868 
6,397577 
2,739892 


598008 


679562 

66660 

1,719576 
8,691632 
4,093895 


(wie  sa  Nr.  4») 


1/463262 
6,684616 
2,985025 


166259 


11,935644 


208549 


117563 


1,303023 

(mit  Kriegs- 
bachh«ltaog) 

1,371337 


34,667306 


341668 


10907 


102664 


943736 


1.678906 


12,891903 


316675 
10907 


118724 


1,436980 


J, 024283 
4,679371 

2,089618 


116381 


0,41 
1,88 
0,84 


0,06 


9,024332 

221673 
7636 

83107 

1,006161 


8,63 


0,09 


0,03 


0,41 


(mit  Kriegsbochhaltnng.') 


1,613123 


1,059186 


0,43 


2,726206    3,067774   2,147447 


1,953315   2,791923 


19,646931 


0,87 


verthejlt  unter  vorstehende  Abtheilungen. 

a«mBiiwahmeB  4ieserSl«a/«a*sUlten,  od«r  doch  rein  itmmtliekemZ'm ecktn  dienenden  Anstelteil  eracheinen 
knane  atclrt,  werden  Tielmehr  unmittelb*r  verwendet  und  Terre«bnet.  Da  sie  aber  nnsweifellieft 
eie  in  dieee  ZuAnrnmenetelluni  aofgenonmen.  Fttr  die  frQberen  Jahre  konnte  dieaea  nickt  geacke- 
der  durch  eigene  Sinnahmen  gedeckten  Auegaben  der  dotirten  politischen  Fonde  nur  ava  den  atati- 
nehnea  aind.    Dieae  eigenen  Binnakmen  bellefen  eich  fraher  auf  nahe  6,000000  i.) 

unter  Torstehende  AbtheUungen« 


pp.     348696 
pp.26,678624 


pp.39,816964 


pp.    590569 
pp26,616234 


ppJ9,841520 


pp.     640441 
pp  36,361973 


pp.40,676969 


799933 
42,249536 


44,275743 


pp.  779900 
pp.40,366600 


pp.61,164800 


645930 
28,249620 

86,808360 


0,22 
11,37 


14.40 


pp.66,843283|pp.46,948323|pp.76,669383|  87,3252121  pp.92,291300|  64,603910|  26,99 
262,6227691  336,3163711  826/836369|  376,472269|  366,1468001  248,602760|  100,— 
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Um  die  vorenibalteneQ  Abschlösse  der  Ausgaben  mit  den 
Bndsammen  der  amtlichen  Ausweise  in  Uebereinstimmang  zu 
brifigeo,  sind  die  nachstehenden  Erläutemngem  erforderlich, 
wodnrch  die  Ursaeh««  der  Abweichungen  im  Einzelnen  nach- 
gewiesen  wisrden. 

1.  Zu  dem  Durchschnitt  des  Fiaanzergebnisses         fl« 
von  1891/35  kommen  die  Gewinnungskosten 

mit 58,426842 

9.  Zu  dem  Durchschnitt  des  Fiaanzergebnisses 

von  l84a/47  die  GewinBungskosten  mit  .    .  61,393590 

3.  Zu  dem  Jahre  1847  die  Gewinnungskosten  mit  60,275480 

4.  ^       „       «      1848    „  „  «  65,843283 

5.  ^       „       „      1849    „  ^  ^        46,948323 

6.  ,       ,       ,      »50    ,  «  ,        76,569383 

7.  ,,      ,,      „     1851  (Voranschlag) 

a.  die  Gewinnungskosten  mit 87,325212 

b.  beim  Ministerium  des  Innern  die  Posten, 
welche  durch  eigene  Einnahme  gedeckt 
wurden  und  zwar  von 

P.  1 1700 

„4 64276 

„5 678 

„6 264929 

«7 100 

I»  f 91119 

422802 

.   c.  beim  Kriegsministerium  G.  2 5,939840 

d.  „      FioaoznriniatertQin  H.  2 10750 

„3 32565 

43315 

e.  ^      Ministerium  i&r  Kukus  und  Unter- 

richt. K.  2 3,344324 

^5 860822 

„6 1,070505 

^9 •     .  44455 

4,820406 
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t  beim  Mintsterium  ftlr  Handel,  Gewerbe  fl. 

and  öffentliche  Bauten.  L*  4 815000 

„7 6ÖÖ50 

880550 
g.  beim  Minidterinm  für  Landeskoltar  und 

Bergwesen 10907 

Zusammen     99,48  t8M 
Hierzu  die  im  Voranschlage  enthaltene  Summe  977,0M597 

Giebt  wie  oben  nachgewiesen   876,479959 
8.  Zu  dem  Jahre  1851  (Fmm9€r$tbiU$i) 

a.  die  Gewinnungskosten  (welche,  da  sie 
nicht  nachgewiesen  sind,  nach  dem  Vor- 
anschlage von  1851  berechne!  wurden) 

mit 99.991900 

Femer  sind  die  Poeten,  welche  durch  unmit- 
tdbare  Einnahmen  gedeckt  wurden  und  im 
Finanzergehniss  nicht  angegeben  waren,  nach 
4eiii  VoramcU^ge  abgenommen  und  zwar: 

b.  beim  Ministerium  des  Innern  wie  oben 

mit    .    . 499809 

c.  beim  Ministerium  der  Finanzen  wie  oben 

mit 48815 

d.  beim  Ministerium  für  Kukus  und  Unter- 
richt wie  oben  mit 4,890100 

e.  beim  Ministerium  für  Landeskultur  und 
Bergwesen  wie  oben  mit     ...    ,    .  10907 

Zusamip^n     97^588480 
Hierzu  die  im  Brgebniss  nachgewiesene 

Summe  von •    .    ,    .   957,558870 

Giebt  wie  oben   855,146800 
Auf  lue  StttoisscMii  sind  ausserdem  noch  verwendet : 

i832         1833    i&)4  i849    i844    iS47 

1.  Einlösung  d.  von  d. 
Bank  eskomptfaien 
Solidacfailiels  meh- 
rerer Wechselhäu- 
ser 2«  9  Vo     .    .  5,e00000      —      —      —     —      — 
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1832  1933  1934  18^3      1844        1847 

2.  Einlösung  der 
V.  d.  Bank  es- 
koraplirlen  Pro- 
benscheinen üb. 
verkauftes  Sil- 
ber  .     .     .     .  12,585898  —  —  _  _         — 

3.  Einlösung  von 
Zeniralkassen- 
Anweisungen 
von  d.  Bank 

a.  zu  4%     •         —  10,000000  10,000000         —  —         — 

b.  zu  30/0.—  —  —  4,000000     —         — 

4.  Einlösung  von 

Zentralkassen- 

Anweisungen  v. 

Wechslern    n. 

Privat,  zu  40/0     8,420000     3,895000       207000         7000    4000    350000 

Als  ausserordentliche  Ausgaben  sind  verzeichnet: 

im  VerwaUungs^    im  Vemxdhmgs' 

jähr   1850  jdhr  1851 

Finanzergebniss      Finanzergehmss 

\)  Zahlung  an  die  kaiserl.  Rus-        fl.  fl 

sische  Regierung  aus  Anlass 

der  Intervention  in    Ungarn 

und  Siebenbürgen  im  Jahre 

1849  in  Baarem  und  mittelst 

Salzlieferung 414062  2,321314 

2)  Auslagen    der   Kriegsrüstung 

im  Herbst  1850       .    .    .    •        —  15,179000 

3)  Aufwand  des  nach  Deutsch- 
land enteendeten  IV.  Armee- 
korps      ,        —  3,361786 

Zusammen    414062  20,862100 

Zur  Deckung  finden  sich  folgende  ausserordentliche  Ein- 
nahmen : 

im  VerwaUungS'    im  VerwalHingS' 
jähr  1850  jakr  1851 

1)  Sardinische  Kriegsentschädi- 
gung      12^637349  15,341449 
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im  VemaÜwigs^   im  VerwaUungS" 
jähr  1850  jakr  1851 

2)  Münz-    and    Wechselgewinn 

dabei 1,370642  1,241402 

3)  Von  der  Bank  mittelst  Ver- 
zichtleistung auf  die  ihr  im 
Laufe  des  Jahres  1850  zuge- 
fallenen 3Vo  Zinsen  der  in 
die  Bankkassen  eingeflosse- 
nen Kasse-Anweisungen  und 
Reichsschatzscheine     ...  «  908603 

Zusammen     14,007991  17,491454 

Endlich  ist  noch  die  zergliederte  Nachtoeiitmg  ^der  im 
Verwallmgijahre  1851  durch  KredUsoperaüonen  bemrhim  6e- 
ionderen  Zuflüsse  und  deren  Verwendung  mUzuiheilen, 

Die  besonderen  Zuflüsse  waren  folgende: 

1)  Durch  Einzahlung  auf  das  5%  Anlehen  v.  fl. 
1847  (Rückstand) 699370 

2)  Auf  das  5%  Anlehen  v.  J.  1851     .    .    .    .        14,828945 

3)  Auf  das  5%  Lomb.  Venet.  Anlehen  v.  J. 

*850 • 27,712971 

4)  Durch  Kapitalisirung  von  Interessenkoupons 

und  Lotto-Anlehenszahlungen 15,442015 

5)  Durch  Kapitalisirung  v,  Lomb.  Venet.  Tresor- 

scheinen     ....         7,616070 

6)  ff  \  ff  Daz-Entschädigungen  326190 

7)  Durch  Ausstellung  4Vo  Zentralkasse-Anwei- 
'sungen  für  die  Depositenkasse  des  Tilgungs« 

fonds 1,450000 

8)  Durch  Hinausgabe  von  5Vo  Hypothekar-An- 
weisungen •     •     •    • 28,436200 

9)  Durch  Abfuhren  gerichtlicher  Depositen  •    .         1,019410 

10)  Durch  Htnausgabe  von  Staatspapiergeld  mit 
Zwangskours 48,305344 

11)  Durch  die  Htnausgabe  von  Münzscheinen   .         5,324707 

12)  Durch  mehr  eingezahlte  als  vorsdiussweise 
erfolgte  Grandentlastungskapitale  und  Ren- 

ftf4ra0  FiMM^IMiftik  D«  27 
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ißn  in  ißn  Deulaoben  uttd  Slaviscben  Krön-  fl. 

ländern  (ohne  GaKzien) 3,00^977 

Zusammen  154,164199 
Hiervon  wurden  eertoendei:  fl, 

1)  Zur  Deckung  des  ordentKchen  und  ausseror- 
dentlichen Defizits 55,168432 

2)  Zur  Rückzahlung  von  Lotto-Anlehens-Kapitalien     1,191000 

3)  Zur  Einlösung  verlooster  Obligationen  der  W. 

W.  Schuld 17829 

4)  Zur  Einlösung  anderer  Obligationen  durch  den 
Tilgungsfonds 107529 

5)  Zur  Einlösung  der  von  der  Einziehung  des  W. 
W.    Papiergeldes    herröhrenden   Obligationen 

von  der  Bank :    .    .    .    ,      2,709584 

6)  Zur  Einlösung  von  3%  Zentral-Kasse-Anwei- 

sungen  v.  1842 1,073900 

7)  Zur  Einlösung  v.  5%  Zentralkasse-AnweisuQ* 

gen  V.  1848  und  1849  (Rückstand)   ....  360 

8)  Zur  Rückzahlung   nachfolgender  Schulden  an 
die  Bank 

a)  auf  die  ^Vo  Schuld 16,500000 

b)  auf  die  2%  Schuld  mittelst  der  Sordini- 

sehen  Kriegsentschädigung    .    .    •    ,    .  13,710000 

mittelst  sonstiger  Zahlungen  .    .    .    ,    .  4,906838 

c)  auf  andere  schwebende  Posten     .    ,    •  4,609952 

9)  Zur  Einlösung  v.  Lomb.  Venet.  Tresorscheinen  16,386493 

10)  Zur  Tilgung  von  Wechselschulden    .    ;   .    .        152594 

11)  Zur  Berichtigung  von  Daz*Ent6chädiguagska- 

pitalien ;    .    •        383519 

12)  Zu  Vorschüssen  aufdieUrbarial-Entscbädigting 

in  Galizien  und  den  Ungarischen  Kronländern  1^,093922 

13)  Zn  Eisenbahnbauten    ....,,,,«  14,^5246 

14)  Zur  Erfoeitenmg  der  ^isenhabn^Betri^b^wiltel  1,49^61 

15)  Zur  Einlösung  von  Privat-Ei^fMibabii^  •    .    .  %,92^9ii 

16)  Zum  Telegrafenbau     ,,,,,,,    .    ,  4t>1859 

Zvsaoimefi  141,323983 

Bei  Vergleichung  mit  den  besondere«  Zuflitegen  von  154,164199 

ergib!  sieb  ein  R^(b«tr^  von  U,«40266 
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Dei*  Inhalt  dieser  Tafel  veranlasst  folgende  Bemet^kungen. 

1.  Die  Vergleichung  war  in  manchen  Fällen  äusserst 
schwierig,  weil  nicht  selten  Ausgabeposten  der  früheren  Zeit 
nach  den  neuen  Einrichtungen  vcrtheilt  werden  mussten, 
ohne  dass  die  da^u  erforderlichen  Einzelnachweise  vorlagen. 
Zuweilen  hat  deshalb  eine  Aushülfe  nur  in  Verweisungen  ge- 
funden werden  können. 

2.  Eine  fernere  Schwierigkeit  war  die  Yertolbtä$kdigung ^ 
welche  geschehen  nousste,  theib  um  dem  Systeme  der  Rech- 
nungs-Zentralisirung  aller  Einnahmen  und  Ausgaben  zu  ge- 
nügen, andemtheils  um  die  vei*schiedenen  Jahre  vergleichbar 
zu  machen,  damit  indess  auch  der  Leser  die  Ursachen  der 
Verschiedenheil  meiner  Abschlüsse  und  der  amtlichen  Ab^ 
Schlüsse  mit  Leichtigkeit  übersehen  kann;  sind  die  beirefFen^ 
den  Zahlen  in  den  vorenthaltenen  Erläuterungen  nachgewiesen. 

3.  Die  Bewegung  durch  Kredit  ^Operationen  ist  nur  als 
Beispiel  vom  neuesten  Jahre  angegeben.  Was  übrigens  da- 
von mitzutheilen  erforderlich  scheint,  gehört  in  den  Abschnitt: 
Staatsschuld. 

4.  Die  OesatnnUsumme  der  Ausgeben  seit  einer  Reihe  von 
Jahren,  sowohl  nach  meinen  Berechnungen,  als  nach  den 
amtlichen  Angaben  (welche  letztere  wie  mehrfach  bemerkt^ 
eine  Menge  Roheinnahmen  und  entspreclicnde  Ausgaben 
durch  die  Rechnung  der  Staats- Z^fro/- Kasse  mcAHaufen 
lassen)^  ist  mit  runden  Zahlen  im  Folgenden  zusammenge- 
stellt. Dabei  darf  jedoch  nicht  übersehen  werden,  dass  das 
Anschwellen  der  Ausgaben  in  der  Wirklichkeit  nicht  so  gross 
war  ab  es  auf  dem  Papiere  erscheint.  Dies  erklärt  sich  aus 
dem  Umstände,  dass  mir  nicht  gelungen  ist  mit  gleicher  Voll- 
ständigkeit Air  die  frühere  Zeit  als  Air  die  Gegenwart,  die 
nur  in  den  Unterkassen  vorkommenden  Ausgaben  heranzu- 
ziehen. Um  indess  wenigstens  einigermassen  zu  vervollstän- 
digen, habe  ich  den  Abschlüssen  der  älteren  Jahre  nocl\ 
6  MüL  fl.,  als  unmittelbare  Ausgabe  der  dotirten  politischen 
Fonds,  zugesetzt 

Nach  meinen    Nach  den  mnti, 
Berechnungen,    Abschlüssen^ 

i.  Jahresdurchschnitt  von  183V5  —  ^«6,600000    142,966000 

2.  „  „      1843/t  —  »3»,rOOOOO     i  46,599000 

27* 
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Nach  meinen     Nach  den  twUl 
Berechmtngen.     Abschlüssen. 

3.  Jahr 1847  —  275,500000   209,142000 

4.      „      (nurTontineniThtUd.  Reicht)  1848    —    258,500000         186,679000 

5.  „    .^ 1849  —  342,300000   289,468000 

6.  „    / 1850  ^  332,800000   250,267000 

7.  „    1851  —  355,150000   257,558000 

Für  1852  steht  für  den  ordentlichen  Etat  eine  Ersparung 
von  etwa  15  Millionen  in  Aussicht,  welcher  im  Verw.  Jahre 
1853  fernere  5  Millionen  Minderausgaben  folgen  dürften.  Da 
die  ordentlichen  Einnahmen  im  Jahre  1852  ohne  Zweifel  bis 
auf  223  Mill.  kommen  und  im  Jahre  1853  wahrscheinlich 
230  Mill.  erreichen  werden;  so  würde  schon  allein  durch 
diese  Maasregeln  das  Defizit  bis  auf  7 — 8  MilK  eetrmgeri.  In- 
dessen kann  auch  (wie  bereits  oben  angedeutet  wurde)  durch 
strengere  Scheidung  der  ordenthchen  und  ausserordentlichen 
Ausgaben,  auf  die  Herstellung  des  wahren  Gleichgewichts  im 
ordentlichen  Etat  erheblich  hingewirkt  werden;  ohne  dass 
man  genöthigt  wäre  der  Wahrheit  Zwang  anzuthun.  End- 
lieh  ist,  unter  Voraussetzung  der  Befestigung  der  friedlichen 
Aussichten  in  die  Zukunft,  eine  Verminderung  des  Etats  des 
Kriegsministeriums  zu  gewärtigen.  Wenn  auch  keine  Gewiss- 
heit ,  doch  eine  gewichtige  Bürgschaft  für  die  Friedensdauer 
liegt  in  der  unleugbaren  Thatsache,  dass  ein  europäischer 
Krieg  die  Ordnung  des  Haushalts  sämmtlicher  betheiligter 
Staaten  unrettbar  und  unverbesserlich  zerstören  würde.  An 
anderer  Stelle  ist  diese  Behauptung  von  mir  entwidceit  und 
auf  Zahlen  begründet. 

5.  Von  der  im  Vorenthaltenen  belegten  Voraussetzung 
ausgehend,  dass  (bei  dauerndem  Friedenszustande)  der  or- 
dentliche  Ausgabe  «Etat  des  Verw.  Jahrs  1854  höchstens  mit 
etwa  320  Millionen  fl.  nach  meiner  Rechnungsweise,  d.  i.  mit 
etwa  222  Mill.  fl.  nach  dem  jetzt  üblichen  Netto  -  Rechnungs- 
System,  abschliessen  wird  \  finde  ich  einen  AusgabedurdketAniU 
von  8V3  fl.  K.Hze.  oder  etwa  5Vio  Thir.  Kour.  auf  Jeden  Kopf  der 
Bevölkerung.  Dass  der  augenblickliche  Stand  ungeregelter 
Verhältnisse  zur  Ermittelung  jenes  Haassstabes  ntcftl  gewählt 
werden  darf,  versteht  sich  wohl  von  selbst. 
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6.  Um  deD  terhälüMsmässigen  AntheU  jeder  Auegabe-AlH 
iheihmg  an  der  Gesamrolbeit  der  Ausgaben  vor  Aagen  zu 
bringen,  mache  ich  aus  der  Tafel  nachstehende  Zusammen- 
stellung : 

Prozeniantheil 

ander  Summe 

aller  Ausgaben. 

1.  Ministerium  des  Kriegs 31,C^3 

2.  Gewinnungs-Kosten ,    .    .    25,99 

3.  Schuld .     14,77 

72,29 

4.  Ministerium  des  Innern 7,48 

5.  „  der  Finanzen  i 5,89 

6.  „  der  Justiz 4,93 

7.  „  für  Handel,  Gewerbe  u.  s.  w.  .    .    .  3,63 

8.  „  des  Kultus  und  Unterrichts  •    .    .    .'  2,42 

9.  Hofhaltung 1,72 

10.  Kontroll-Behörden 0,87 

11.  Ministerium  des  Aeussern 0,62 

12.  „  für  Landeskultur  und  Bergwesen  .    .      0,09 

13.  Minislerrath 0,04 

14.  Reichsrath a02 

2T,71 

100,00 
Man  kann  dieser  Berechnung  den  begründetea  Vorwurf 
machen,  dass  sie  auf  einem  ProfDi$or%um  beruht,  auch  ist  Nie- 
mand mehr  als  ich  davon  überzeugt  dass  die  Verhältnisszah- 
len im  Definitivum  anders  werden  müssen;  allein  es  gab  für 
jetzt  keine  sonstige  positive  Grundlage. 

b)    ElüBelne  Stiu^tMiiiuisiilieii. 

* 

aa)  Ausgabe  auf  die  Siaaisst^uld 

Um  der  zusammenhängenden,  gemeinsamen  Behandlung 
des  Staatsschuldenwesens  in  dem  dafür  bestimmten  beson- 
dern Abschnitte  nicht  vorzugreifen,  beschränke  ich  mich  hier 
auf  Angabe  der  in  den  letzten  20  Jahren  auf  die  Staatsschuld 
gemachten   Verwendungen.     Dabei   sind   die    einflussreichen 
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Zeitabidkiüite  sowohl,  ab  die  Teraosgalmiigeii  im  ofdenMchen 
und  tmsserordenilichm  Etat,  getrennt  vor  Augen  gebracht 


Verwal- 
ttnig»- 

Laafende 

Ausgabe  ohne 

dit  des  TU- 

gongAfondfl 

Ausgaben 

durch  den 

Tilgungslbnds 

Ausserordent- 
liche 
Verwendung 

Zusammen. 

fl. 

fl. 

fl. 

fl. 

1831 

24,710195 

8,667167 

33.420596 

66,797958 

1832 

26,204362 

10,046923 

40,966483 

77,217768 

1833 

27,713451 

10,196847 

29,322746 

67,233044 

1834 

28,222785 

10,371229 

25,916329 

64,510343 

1885 

28,945926 

9,999467 

15,658447 

54,603840 

1836 

29,104737 

10,484588 

28,716857 

68,306182 

1837 

30,312596 

11,773496 

20,909477 

62,995569 

1838 

30,092254 

11.586907 

15,527263 

57,206424 

1839 

29.526228 

13,100834 

17,597647 

60,224709 

1840 

29,994414 

11,324250 

17,094052 

58,412716 

Zunahme 

Zusammen 

Znsammen 

5,284219 

107,551708 

245,129897 
also  im  Jahres- 
durchschnitt 
24,512989 

637,508553 
also  im  Jahres- 
durchschnitt 
63,750855 

1841 

29,714184 

10,582265 

18,482329 

58,778778 

1842 

28,303992 

10,774295 

27,761067 

66,839354 

1843 

32,101654 

9,357665 

15,998798 

57,458117 

1844 

32,149912 

10,606469 

9,369485 

52,125866 

1845 

32,624765 

11,130103 

8,345839 

52,100707 

1846 

33,355927 

11,030104 

6,390413 

52,776444 

1847 

83,730370 

11,450394 

6,728336 

51,909100 

Ziuialiine 

Zusammen 

Zusammen 

4,016186 

74,931295 

95,076267 
also  im  Jahres- 
dnrchsehnitt 
18,582324 

391,988366 
also  im  Jahres- 
durchsehaitt 
55,998388 

1848 

31,717586 

10,498764 

7,810704 

50,027054 

1849 

38,293676 

9,680837 

24,090819 

72,015332 

1850 

38,111660 

9,624341 

54,910650 

102,646651 

1851 

41,818279 

9,509796 

61,565879 

112,893954 

Zanahme 

Zusammen 

Zusammen 

10,100693 

39,263738 

148,378052 

337,582991 

• 

Zimatae 

also  im  Jahres- 

also im  Jahres- 

seit 1831 

durchschnitt 

durchschnitt 

17,108084 

37,094518 

84,395748 

Hiernach  sind  in    den  21  Jahren  von  1831  bis  1851  auf 
die  Staatsschuld  venoendet: 

1)  Im  ordentlichen  Etat  der  Staalsrechnung     fl.  K,-Mze. 
(Zinsen  mit  Ausschluss  der  vom  Tilgungsfonds 
Bezogenen) 656,748953 


2)  Doroh  dm  THgungsfonds  (dessen  Atts-  fl.  K.-Hze. 
gäbe  imd  Uebersohms  in  den  amtlichen  Be- 
kattniinaohuogen  über  die  Recbnongsergebnisse 
erst  seit-  1846  erseheint,  was  für  die  fiüheren 
Jahre  aus  den  statistischen  Tafeln  Tür  1844  er- 
günzt  ist.  In  neuerer  Zeit  ist  der  zor  Einnahme 
gebrachte  Ueberschuss,  der  Summe  der  Ausgabe 
ziesulicb  gleich  gewesen;  seit  1849  sogar  grösser.)     IS3f  J46T41 

S)  Ausserordentliche  Verwendungen  (Abzah- 
lungen auf  die  fundirte  oder  schwebende  Schuld, 
grösstentheils  durch  neue  Anleihen  oder  ähnliche 
Kreditoperationen  bewirkt.  Die  laufenden  Ein- 
nahmen boten  seilen  Mittel  hierzu  dar,  indem 
nur  wenige  Jahresabschlüsse  einen  Ueberschuss 
ei^eben) 486,584216 

Gesamratsumrae  1367,079910 
Verwendungen  von  so  riesiger  Grösse  auf  die  Staats- 
achuki  hat  im  gleichen  Zeiträume  kein  anderer  europäischer 
Staat  gemacht.  Dennoch  ist  die  Staatsschuld  gleichzeitig  so 
bedeutend  gewathsen^  dass  das  jährliche  Ztn^eiterfordemiss 
{ohne  die  Zinsenansprüche  des  Tilgungsfonds)  von  24,710000  fl. 
aaf  41,818000  fl. ,  also  um  17,108000  fl.  stieg.  Die  Ursa- 
chen dieser  Enscheinung  (verschiedenartig  in  den  angegebe- 
nen Zehabschßitten)  sind  oben  im  geschichtlichen  Theile  ent- 
wiok^k  und  werden  nnten  im  Abschnitt:  „Staatsschuld''  aber- 
mals zar  Erörterung  kommen. 

bb)  Ausgabe  aJif  die  Hoßaltung, 
Die  Ausgaben  für  die  regierende  Familie  und  deren  Hof- 
haltungen waren,  wie  überall,  in  den  ältesten  Zeiten  so  ge- 
ring, dass  der  Ertrag  der  Familiengüter  zu  deren  Bestreitung 
ausreichte.  Die  Herzoge  von  Oesterreicli  hatten  Verhältnisse 
massig  grosse  Besitzungen;  dann  wussten  die  ersten  Fürsten 
aus  dem  Habsburger  Stamme  das  Familienbesilzthum  bedeu^ 
tend  zu  erweitern  und  in  fast  jedem  der  bis  auf  die  neuere 
Zeit  erworbenen  Länder  fanden  sich  auch  fiir  das  Familien- 
'  £ut  neue  Vermögenstheile.  So  kam  es  dass  die  regierende 
Famiiio  ein  sehr  ausgedehntes  und  einträgliches  Privatver- 
mögen besitzt,  grösstentheils  in  Grundbesitz  bestehend,   der 
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unter  den   Bezeichnongen :  PatrimoniaK  Aritikal-  und  Fami- 
lien-Güter vorkommt.    Daneben  besitzen  noch  einzelne  Glie- 
der der  Kaiserlichen  Familie  eigenthümliche  Privafgüter.   Die 
Appanagirung  und  Ausiiatttmg  der  Erzherzoge  und  Erzherzo- 
ginnen  des   Kaiserlichen   Hauses  ist  jetzt  lediglich   von  der 
Entscheidung  des  regierenden  Oberhaupts  abhängig;  v^eil  die 
testamentarische  Verfügung  Kaiser  Ferdinand  IL,  als  den  jetzi- 
gen Verhältnissen  nicht  entsprechend,   keine  anerkannte  Gül- 
tigkeit mehr  hat.  —  Der  Bestand  und  Ertrag  des  Kaiserlichen 
Familienvermögens  ist  zwar  aus  neuerer  Zeit  nicht  bekannt, 
muss  jedoch  bedeutend  seyn;  weil  (wie  im  Folgenden  dar- 
gelegt wird)  die  Ansprüche  Tür  die  Bedürfnisse  der  regieren- 
den Familie  an  die  Sfaatskeisse,  verhältnissmässig  gering  sind, 
üeber    denjenigen   Theil  dieses   Vermögens  welchen   Kaiser 
Franz  IL  besass,   können  einige  Andeutungen  aus  halbamtli- 
cher Quelle  gegeben  werden,   weil   in  den  Jahren  1842  und 
1849  darüber  Liquidations Verhandlungen   Statt  gefunden  ha- 
ben.   Das  Eirgebniss  derselben  war,   dass,   nach  Abzug  der 
Schulden,  unter  die  Erben  ein  Ueberrest  an  Gütern  und  Ka- 
pitalien  vertheilt   wurde,   der  auf  etwa  8,000000  fl.  Kapital' 
werth  sich  belief,  jedoch  noch  mit  namhaften  Pensionen  be- 
lastet war.    In  der  That  ein  Beweis,  dass  der  sparsame  Kai- 
ser Franz  die  häufig  dargebotene  Gelegenheit  sich  auf  Kos- 
ten des  Landes  zu  bereichern,   nicht  benutzt  hat,   denn  sein 
ererbtes  Vermögen  soll  nicht  viel  weniger  betragen  haben, 
als  obige  8  Millionen.    Am  Schluss  des  Jahrs  1846  war  die 
Zahl  der  Familien-Fonds-Beamten   179  und  der  zugehörigen 
Diener  233. 

Die  Ausgaben  für  den  Hof  hatten,  mit  dem  Anwachsen 
des  Reichs,  vorzüglich  durch  die  Verbindung  mit  Spanien, 
welche  ein  sehr  kostbares  Zeremoniell  veranlasste,  sich  er- 
heblich vermehrt  und  die  theuereh  Hofeinrichtungen  blieben 
auch  nach  der  Trennung  von  Spanien  bei  der  deutschen 
Kaiserkrone;  sie  gingen  dann  im  Wesentlichen  auf  die  öster- 
reichische Kaiserkrone  über.  Dazu  kamen,  besonders  seit  der 
Kaiserin  Maria  Theresia,  ansehnliche  Verwendungen  für  Wis- 
senschaft, Kunst  und  Wohlthätigkeitszwecke  und  nur  vorüber- 
gehend unter  Kaiser  Joseph  IL  trat  auch  bei  den  Ausgaben 
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des  Hoflialts  em  System  strengster  Sparsamkett  ein.  Unter 
diesem  Kaiser  betrogen  die  fiir  den  Hofetaat  und  die  Garden 
ans  Staatsmitteln  gemachten  Aasgaben  zwischen  1781/9  nie- 
mals über  2,100000  fl. ,  sie  waren  aber  im  Jahre  1783  sogar 
bis  auf  1,103000  fl.  herabgedrückt.  Ungeachtet  alle  Nach- 
folger Joseph  II.  für  ihre  Person  einer  einfachen,  wenig  kos^ 
spieligen  Lebensweise  den  Vorzug  gaben,  ist  doch  eine  Z«- 
nahme  der  Rotten  der  Hofhalhmg  erfolgt  Dies  geschah  weil 
die  alten  Formen  des  Zeremoniells  beibehalten  und  die  da- 
für bestehenden  Einrichtungen  sammt  dem  Personal  erweitert 
wurden  und  weil  in  der  Stellung  des  Kaiserlichen  Hofes  sich 
häufig  Veranlassung  fand  eine  sehr  uneingeschränkte  Gast- 
freundschaft auf  grossartige  Weise  zu  üben.  Auch  scheint 
dass  (bis  auf  die  neueste  Zeit)  die  Beibehaltung  des  allen  Ver- 
waltungssystems in  der  Hofhaltung,  Ursache  mancher  Ver- 
theuerung  wegen  mangelnder  Kontrolle  geworden  ist,  z.  B. 
beim  Hof-Marstall.  —  Die  Ausgabe  auf  die  Hofhaltung  aus 
Sloo/^kassen  betrug  nach  dem  Jahresdurchschnitt  von  1831/5 
4,512571  fl.,  desgl.  von  1843/7:  5,041306,  sodann  1847 
5,203689  oder  nicht  völlig  2%  aller  Ausgaben;  femer  1848 
4,562217,  1849:  4,796389,  1850:  6,338149  (zwei  Kaiserliche 
Hofhaltungen  u.  s.  w.},  1851 :  6,109848  oder  fast  i%%  aller 
Staatsausgaben.  Die  Voranschläge  der  Staatskasse  für  1849 
und  1851  zergliedern  die  Ausgaben  fUr  die  Hofhaltung  in  ei- 
ner anderswo  kaum  zu  findenden  Ausdehnung,  was  allerdings 
einen  tiefen  Blick  in  dieselben  gestattet*  Einige  Hauptabihei- 
lungen mögen  deshalb  aus  dem  Etat  für  1851  hervorgeho- 
ben werden. 
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CrfordernlMi.                        1 

OrdedUiebes 

Ausser* 
ordentlicbes 

aSMammen 

Gulden  Konventions  -  Mönze.                    1 

I.  ÜnteriiaH  der  Kaiser!. 

VaMttle 

1,063000 

1,063000 
(1846:    661528 

mid  züfof: 

ei$M  Kaiatrlich«  HoC- 

Uttnaf.) 

a*  Dotation  4.  Priratkasse 

des  Kaisers    .... 

300000 

mmm 

(1846  desgl.) 

b.  Unierbalt  des  flofetaats 

des  Kaisers  Ferdinand 

500000 

.. 

e»  WittwenaBterliaU  der 

KftiserlB  Matter     .    . 

50000 

— 

d.  Spennadelgelder  dersel-  < 

ben 

20000 

— 

e^  deff leiehen  fDr  d,  Kai- 

serin maria  Anna  .    . 

50000 

— . 

r,  Appanagen  fQr  d.  Erz- 

• 

berflo|;e    (Frana  Karl 

60000,  Jobann  24000, 

Rainer  45000,  Ludwig 

24000)      

143000 

.^ 

II.  UnCerstfitaangsgelder  d« 

Kaisers 

63000 

— 

03000 

111.  Unterkalt  i.  Bolbtaats- 

Diener    ...... 

1,069085 

~-. 

1,069085 

• 

(1826 : 
(1846  : 

1,090261) 
1,205886) 

IV.  Kanslei-Paosdialien     . 

13228 



13228 

V.  Ordens-Anslagen .    «    . 

(18M: 

95246 
8942) 

— 

95246 

\ 

C1846  : 

47207) 

VI.  Arcieren- Leibgarde     .i 

122885 



122885 

1(1846 : 

125577) 

VII.  Trabanten-Leibgarde    «f 

43415 

-. 

43415 

)(1846 : 

76259) 

- 

VIII.  Hofbargwacbe     .    •    *k 

72731 

»  — 

72731 

f(1346 : 

97426) 

IX«  Leibgarde-Gendarmerie ' 

•— 

_ 

X.  Medikamente  .    .    «    . 

(1826: 
(1846 : 

10904 

24271) 

13892) 

" 

10904 

XI.  Hoftbeater 

(1826 : 
(1846: 

173720 
80706) 
145295) 

178720 

XIL  Brennbolzbedarf   .    .    . 

(1826 : 
(1846 : 

105280 
64121) 
103095) 

105280 

XUI.  StiftODgen 

8021 



3021 
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OrdeallMM 


Erf^rdemlMU 


Ansser- 
ordentllches 


Znsaminen 


Gulden  Konventiomi  -  MQnze. 


XIV.  Aequivalente^  Vergü- 
tungeDy  Retoe^Aasla- 
gen,  DitUen  und  Di- 
urnen 

XV.  Verschiedene  Ausla- 
gen      

XVL  Hofreise-Auslagen     • 


Zasammen  I.  bis  XVI, 


XV0,  Obersthoflneisterstab 
(nach  Abschlag  d.  eigenen 
Eiokanfte,  welche  59ö5dfl. 
betragen)  ...... 


und  zwar: 

a.  Hofwirtbsehaft  •    .    . 

b.  Hofgarten 

c.  Menagerie 

d.  Hofbibliothek 


•    •    ♦    ♦ 


e.  Hofburg-Inspektion  für 
Baaten,  UobilieuweMB 
nnd  Säuberung  .    •    . 

fJnspekttoa  d.  Hofstall- 
Gebaade  desgl.  .    .    . 

g.  Inspektion  der  Atigar- 
ten-GebAude  desgl. 

h.Schkwsliauptniannschaft 
im  Belvedere,  desgU  . 

I.  SchtoBskaoptmannschaf t 
für  Schönbrunn  n»  He-' 
tienderf,  desgl.      .    . 

k.fiKcblosshauptiMiniMichaft 
inLaxenbnrg,  desgl.  . 

LSdüosshauptuHUinschaft 
in  Baden  (worunter  für 
die  Hofouisik  -  Kapel- 
le llOOO  und  für  das 
Obeijagermeister  -  Amt 
130000)    

^  In  Prag  für  die  Burg  • 


1956 
11753 


(1826:  104979) 
(1846:    7284») 


1956 

11753 
lOOMa 


2fimu 


971006 
(1826:  1,007703) 
(1846:  1,025292) 


(1826 . 
(1826: 
(1826 : 
(iai6: 


495350 
897814) 
53818 
44159) 
11214 
4563) 
19000 
19004) 


87068 

26628 

8820 

1)178 

81206 
52000 


148000 
168k0 


lÖWW 


181306 


50000 
(112267) 

1000 
2290 


i2a«5 


9248 
9905 

IV8I3 

4435 


11000 
4000 


^,949224 
(1826 :  2,076459 
(1846 :  8,000750 


1,152312 

545350 
53848 
12214 
21290 


99873 
26628 
18068 
tKlt43 

98519 
56435 


169000 
19810 
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1 

Erf#rdleriilMu                        | 

OrdentUdies 

Ausser- 
ordentliches 

Zosanmen 

Gulden  Konventions  -  Münze.                   | 

n.  Für  das  RetideBzscUoM 

in  Salzbarg     .... 

8900 

4800 

13700 

0.  Für  das  BeaideBucUoM 

In  Innsbnick    .    •    •    . 

6078 

4450 

10523 

p.  FQr  das  Residenuchlott 

, 

in  Oflen 

4470 

50000 

64470 

XVUL  OberstkämmerersUib 

und  «war: 

a.  Sdialzkaninier-  n,  Pre- 

tiosen-Anachaibng   .    . 

8000 

60000 

6S000 

b.  Medailiea  von  allen  Gat- 

(1826: 

67030) 

tungen  in  Gold  n.SQber 

6898 

— ' 

(1826: 

5898 
24768) 

c.  Minerallen-Kabinet  •    . 

3000 

500 

3500 

d.  Zoologisch  -  botaniscbea 

(1826. 

22^) 

Kabinet 

9500 

12600 

22100 

e.  MOnz-  o«  Antiken -Ka- 

- 

(1826 : 

14903) 

binet  

8000 

1000 

(1826: 

4000 
2396) 

f,  Ambraaer  Sammlang    . 

800 

1000 

(1826: 

1800 

398) 

g.  GemAldegallerie  .    .    . 

1500 

15000 

16600 

h.  Physikalisch -astronomi- 

(1826: 

6644) 

sches  Kabinet  •    «    •    . 

400 

• 

400 

i  Fosswaschangs- Aasla- 

(1826; 

198) 

gen    • 

1600 

•— " 

(1826 : 

1600 
1318) 

k.  Kleine  Aaslagen  •    •    . 

1500 

— 

1500 

L  MUitir-Vertienstkrenxe 

Zusammen 

4000 

— 

4000 

34198 

90100 

124298 

(1826: 

138262) 

(1846: 

89048) 

XDC  OberstnwrschatUtab  • 

400 

— 

(1826: 

400 
1000) 

XX.  OberststaOmmterstab 

(1846: 

3500) 

a.Hol)itab  in  Wien     •    • 

274200 

10000 

(1826 : 

284200 
222149) 

b.  Holjsestilte  lu  Kladrnb  • 

94751 

• 

94761 

0.  Hofgestfite  xa  Lippizsa 

(1826: 

60627) 

am  Karate 

76006 

63590 

139596 

Zusammen 

(1826 : 

45161  > 

444957 

73590 

618547 

XXI.  Besonderes  Erforderniss 

(1826: 

344628) 

fQr  d.  Lombardier  nach 

(1846: 

898574) 

Absag  der  darch  die  Er- 

trägnisse der  Gärten  in 

Monsa  (40000  1.)  ge- 

deckten Ausgaben   .    . 

119614 

(1846 :  707069) 

I 19614 

XXII.  Desi^eicken  lOr  Venedig 

35689 

86689 
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Alle  nichl  bei  den  vier  obersten  Hofämiern  aufgeführten 
Ausgaben  (ohne  das  Erfordemiss  ftir  Italien)  leistet  das  Hof- 
uMamt.  Diese  Behörde  allein  hat  an  Pentume»  133315  fl., 
ProfHsumen  18310  fl.,  Gnadengaben  20772  fl.,  Ruhegehalte  ex- 
tra statum  19282  fl.,  zusammen  also  ftir  ihren  Ruhestand 
191679  fl.  jährlich  zu  zahlen,  d.  i.  10,5Vo  ihrer  sämmtlichen 
Erfordernisse  nach  Absatz  der  persönlichen  Zahlungen  an  die 
Kaiserliche  Familie.  —  Die  Geholte  der  obersten  Hofetäbe  sind, 
für  den  Oberst-Hofmeister  12000  fl.  (Oberjägermeister  4000  fl.) 
Oberstkämmerer  2000  fl ,  Oberst-Hofmarschall  1200  fl.,  Oberst- 
Stallmeister  5000  fl.;  sodann  des  ersten  General- Adjutanten 
3000  fl.,  die  ersten  Dienstkämmerer  empfangen  1600  fl.  und 
1050  fl.  Emolumenlen,  die  eisten  Hordamen  4000  fl.  Diese 
und  andere  Gehalte  sind  (wenn  nicht  noch  Nebenbezüge  aus- 
ser dem  vorliegenden  Etat  Statt  finden)  im  Verhältniss  zu 
den  entsprechenden  Stellen  anderer  Staaten,  keinesweges 
hoch.  Dagegen  scheint  die  Zahl  der  unteren  Angestellten, 
obgleich  in  neuester  Zeit  verringert,  in  einigen  Dienstzweigen, 
im  Vergleich  mit  den  ihnen  obliegenden  Dienstleistungen, 
noch  immer  gross.  Am  Schluss  des  Jahrs  1846  bestand  das 
Personal  des  Hofstaats  aus  839  Beamten,  26  Praktikanten,  4 
Diumisten  und  3199  Dienern  (Statist.  Tafel  Nr.  5). 

Diese  verhältnissmassig  ausführliche  Darstellung  der  Aus- 
gaben für  regierende  FamUie  und  Hofhaltung  ist  namentlich 
dadurch  veranlasst,  dass  der  bisherige  Hangel  einer  solchen 
Veröffentlichung  den  gehässigsten  Erfindungen  Raum  verlieh 
und  Glauben  verschaffen  konnte.  Dergleichen  sind  in  neues- 
ter Zeit,  als  Abschaum  der  besonders  aufgeregten  Parteilei- 
denschaften, sogar  häufiger  vorgekommen  als  früher,  obgleich 
damals  alle  diese  Verhältnisse  in  tiefes  Geheimniss  gehüllt 
waren. 

Die  Ausgabe  welche  die  S^oofskasse  nach  dem  Vorentr 
hahenen  filr  die  regierende  Familie  zu  leisten  hat,  ist  (ob- 
gleich das  jedesmalige  Oberhaupt  unbeschränkte  Verfügung 
hatte)  von  jeher,  im  Vergleich  mit  den  s.  g.  ZivHlisten  ande- 
rer Staaten,  massig  zu  nennen  gewesen;  sie  beträgt  audi 
jetzt  nicht  völlig  i%%  aller  Staatsausgaben. 
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ec)  Rei<^^aih  und 
dd)  Mimiiarraih. 

In  eine«  Kaiaerlißhefi  Handschreiben  vom  5.  Dezember 
1850  wurde  Freiherr  von  Kübeck  zum  Präsidenlen  des,  in 
der  ReicbsverAssttog  seinen  Grundziigen  nadi  vorgezeichne- 
ten  loeiitute  de$  BHch$raih$  berufen  und  gleichzeitig  beauf- 
üragi  die  kommfesaWisicfae  Bearbeitung  des  Statutentwur&  über 
Einriobtttog  pnd  WhJLungskreis  des  Reicfasraibs  zu  bewirken. 
Nacii  Beendigung  der  desfallsigen  Arbeiten  und  auf  erfolgten 
Vortrag  des  Ministerraths  darüber  vom  17.  März  1851  (Wie- 
ner Zeitung  Nr.  93),  wurde  mittelst  Kaiserlichen  Patents  vom 
13.  April  1851  (im  Reichsgesetzbialt  Nr.  92)  das  StatuI  filr 
den  Reicbsrath  verkündet.  Demgemäss  ist  der  Beruf  diesa-, 
dem  Uinisterium  nebengeordneten  Behörde,  deren  Hitglieder 
der  Kaiser  ernennt,  ein  rein  berathender;  der  Reichsrath  wird 
aber  in  allen  Fragen  der  Gesetzgebung  gehört  und  seine 
Vernehmung  in  der  Kundmachung  der  Gesetze  erwähnt. 
Der  Reicbsrath  hat  einen  bedeutenden  indirekten  Einfluss  auf 
alle  wichtigen  Staatsangelegenheiten,  ohne  jedoch  irgend  eine 
sehafmde  Gewalt.  Sein  Bedarf  war  nach  dem  Rechnungs- 
ergebniss  fiir  1851  :  53714  fl. 

Die  Vereinigung  sämmtlichor  Minister  bildet  den  Mkus' 
terrath  welcher  entweder  unter  dem  Vorsitze  des  Monarchen, 
oder  dem  des  Ministerpräsidenten  abgehalten  wird,  und  alle 
Angelegenheiten  zu  berathen  hat,  die  das  Gfe^axwM/interesse 
des  Staates  betreffen,  und  nicht  als  vereinzelte  Verwaltungs- 
Maassregeln  ledi^ich  in  das  Bereich  eines  einzigen  Ministe- 
riums gehören.  Der  Ministerrath  erstattet  seine  VoMräge  un- 
mttielbar  an  den  Landeeßirsten,  und  die  iti  Folge  derselben 
erfliessenden  Gesetze  erscheinen  in  der  Form  von  Pait9iteu. 

Behufs  der  inneren  Geschäfts  Verwaltung  sind  die  einzel- 
BM  Minirtfirien  in  SMimm  getheilt,  an  deren  Spitze  sich  je 
ein  SektUmschef  befinde!.  Die  Sektionen  zerfallen  in  Depax^ 
imtimU,  die  von  UmMerialräaim  geleitet  werden.  Die  Da- 
pmrtmnmU  omlassen  meistMs  wieder  mehrere  Bureaux  mit 
d«r  erforderlielien  AbmIiI  von  Bektiomräihm^  Sekrelärm,  Km- 
zipisien  und  dem  untergeordneten  Personal.  Die  Aufgabe  fUr 
den  Ministerratb  war  im  Verw.  Jahre  1849:   93926,   1850: 
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IMit»,  I6ii :  mm  ü,  Der  Varanscblag  för  1»1  wOiäU 
13e8tO  fl.,  wovoa  auf  die  P^JM^/kpsten  de«  Mimtimralk^ 
36407  fl.  (worunter  d  Minister  ohne  Portefeuille  nit  je  10000  fl. 
uod  I  Nioister^kretair  mit  4600  ü.)i  Kabinel  39^95  (Kabi- 
netdirektor  7000,  Kab.  Sekretair  4600,  Kab.  Registiator  8490); 
ArMv  47907  (1  Archiv-Direktor  &800,  J  Vi»e-Direkiar  5800, 
9  ArcbVvare  vop  1440  bis  2400)^  auf  die  allgan^en  Ami$' 
erfor4esmi$i^  aber  13201  fl.  kamen. 

eej   Mitiisterium  des  Aeussem  und  des  Kaiserlichen  Bauses. 

Der  Wirkungskreis  des  Ministeriums  der  auswärtig;en  An- 
gelegenheiten erstreckt  sich  auf  alle  Beziehungen  der  Monar- 
chie zu  fremden  Staalen.  In  sein  Bereich  gehört  demnach 
insbesondere:  die  Korrespondenz  mit  auswärtigen  Höfen  und 
mii  den  am  kais.  österreichischen  Hofe  akkredilirten  Gesand- 
ten fremder  Mächte;  die  Anstellung  und  Insiruirung  der  di- 
plomatischen Personen  im  Auslande;  die  Unterhandlungen, 
so  wie  die  Abschliessung  und  Aufrechlhaltung  aller  Staatsver- 
träge  und  die  Vertretung  der  Staatsangehörigen  in  fremden 
LänderDf 

Es  zerfällt  in  iioei  Sektionen,  eine  poUHsche  und  eine  od^ 
mmsiraüve.  In  der  politischen  Sektion  werden  die  Geschäfte 
der  höheren  Politik  unter  der  unmittelbaren  Leitung  des  Hi- 
nisters verhandelt.  In  die  administrative  Sektion  gehören 
alle,  die  internationalen  Verhältnisse  berührenden  Angelegen- 
heiten; als:  die  Ausübung  der  den  fremden  Gesandten  zuste- 
henden Prärogative;  Adels-  und  Ordensverleihungen  von  Seite 
auswärtiger  Souveräne  an  österreichische  Staatsangehörige; 
Ertheilung  von  Pässen;  Durchfuhiung  gerichüicber -Erkennt- 
nisse ausländiscdier  Gerichte;  Auslieferung  von  Verbrechern; 
Ein-  uad  Auswanderuog ;  Militär-Kartelle;  Geldliquidiruogen 
mit  fremden^  Staaten ;  Epaven-  und  Stiftungsangelegeijiheiten ; 
Grenzregulirungen;  Eisenbahn-,  DampfechifiTahrt-,  Post-,  Zoll- 
uad  Paod^bverträge;  das  Konsularwesen  in  seinen  politischen 
9eiif^ungeQ>  ktrcbücbe  Angelegenheiten;  Regelung  des  Voi^- 
b»}tQiiSfs  des  deulacben  und  de^  Mfitheser-Qrdens  \x.  s.  w. 

Als  Nioiiienwii  des  Km^lßchen  Baus^  besorgt  dieses 
Miaifttertim  die  rtwtsrQ^itlicl^n  4Ageleg6nbeiten  dar  Uitglie- 
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der  der  Kaiseriichen  Familie,  sorgt  für  die  Aufrechthaltong 
des  Hofzeremoniels  and  leitet  und  beaufsichtigt  das  Kaiser- 
liche Haus-  und  Staatsarchiv. 

Ein  eigenes  Zahhunt  verwaltet  die  Einnahmen  und  Aus- 
gaben dieses  Ministeriums  und  besorgt  den  finanziellen  Ver- 
kehr mit  den  diplomatischen  Agenten  Oesterreichs  im  Aus- 
lande. Diesem  Ministerium  unterstehen  die  Kaiserlichen  Bot" 
schofler  und  der  im  gleichen  Range  stehende  Kaiserliche  /n- 
temtmtius  in  Konstanlinopel ;  die  Gesandten,  Minister^Residen* 
ten  und  Geschäftsträger  an  den  fremden  Höfen;  dann  die 
Kaiserlichen  General^Konsuln,  Konsnluy  Vüe-Konsuln  und  Ktm-^ 
sular-Agenten  auf  den  ausländischen  Handelsplätzen,  in  Bezie- 
hung auf  den  diplomatischen  Geschäfts- Verkehr;  femer  das 
Haus-  und  Staatsarchiv;  die  orientaüsche  Akademie,  d.  i.  die- 
jenige Lehranstalt,  welche  zur  Bildung  der  diplomatischen 
Agenten  für  die  Staaten  des  Orients  bestimmt  ist ;  endlich  die 
Hofdolmetscher  der  orientalischen  Sprachen  und  die  Hof- 
und  KabinetS'Kouriere. 

Der  Wirkungskreis  dieses  Ministeriums  ist  mithin  so  ziem- 
lich gleich  mit  jenem  der  bis  1848  bestandenen  Hof-  und 
Staats  •  Kanzlei ,  welche  gleichfalls  eine  lange  Reihe  von 
Jahren  hindurch  einen  Minister  mit  ausgedehnter  Vollmacht 
an  der  Spitze  hatte.  Allein  die  Art  der  Geschäftsbehandhmg 
scheint  sich  so  wesentlich  geändert  zu  haben,  dass  man  ge- 
neigt werden  kann  darin  einen  Hauptgrund  der  jetzigen  di- 
plomatischen Ueberlegenheit  Oesterreichs  zu  erblicken.  Diese 
Wandelung  ist  das  Werk  des  Fürsten  Felix  Schwarzenberg 
(Minbterpräsident  und  Minist,  d.  ausw.  Angel,  vom  1^4.  No- 
vember 1848  bis  5.  April  1852  wo  er  starb);  eines  der  sehr 
seltenen  Staatsmänner  die  nicht  lediglich  dem  Strome  der 
Zeitereignisse  folgen,  oder  demselben  haltlose  Fesseln  anzu- 
legen sich  bemühen,  sondern  diesen  Geist  erforschen,  begrei- 
fen, erfassen  und  dann  zu  leiten  verstehen. 

Die  Ausgäben  fiir  diese  Dienstzweige  beliefen  sich  nadi 
dem  Jahresdurchschnitt  von  1831/5  auf  1,830274  iL,  1643/7: 
2,104501  fl.,  sodann  1847  auf  1,830984,  1848:  1,943785, 
1849:  1,565235,  1850:  1,741181,  1851:  2,196659  oder 
0,62Vo  aller  Staatsausgaben.  Im  Voranschlag  für  1851  waren 
1,692265  fl.  angesetzt,  welche  wie  folgt  sich  vertheilteA: 
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1)  GekaUe 176594 

2)  Quartiergelder .    .     >     26994 

20351« 
(1828:  215247) 
(1846:  276960) 

BeUpiele:  Geldbetrag  der 

GekaHe.    Quartier^ 
gelder. 

I   Minister 24000      — 

(davon  Punktionszulage  16000) 

(1846:        98000  2000 

(2350 

fürHoIz) 

1  Unter-Slaalssekretair       ......            8000  1000 

(1846:  Staats  und  Konferenz-Rath    .           9000)  — 

6  Minislerialrälhe       4-5000  6-800 

(1846:     6    Hofräthe    durchschnittlich  5633) 

5  Sektionsräthe 3000  400 

(1846:  6  Staats-Kanzlei-Räthe  dschtl.  3150) 

,5  Minist.  Sekrel^ire 1600—2000  400 

(8  Hof-Sekrelaire  dschtl.      ....  2050) 

i9  Minisl-Konzipisten       1000  - 1400  240 

(7  Hof-Konzipislen  dschtl 1497) 

1  Einreichun^ProtokoIls-Direktor       .    .            2500  400 

I  Protokollisl   der    polit.    Korrespondenz            1800  400 

1  Adjunkt ^400 

I  Registratprs-Direklor 1800  400 

1  Registrat..  Adjunkt 1200  240 

I  Expeditions-Direktor ^        2000  400 

1  Haqs-,  Hof-  und  Staats-Archiv-Direklor  '        5000  800 

1  Vize-Direktor 3000  400 

2  Archivare 1500—2000  400 

1  Minist,  Zahlmeister 2000  300 

1  Kontrolor 1200  240 

8)    Pe$monen  n.  s,  w.      . 69039 

wovon  77  bis  500,  17  von  500  bis  1000.  13 
über  1000. 
(1828:  27693,  1846:  89577.) 


S«4Mf  VlMU««tedMik  n. 
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4)  Abtheiking  für  das  Ziffenoesm  und  die  Ue* 
berselzangs- Arbeiten 17100 

(1828:  54000,  1846:  34954) 
Direktor  2500  und  400,  Sub-Direkt.  1800  u. 
400,  6  OfGzialen  900—1400  und  400. 

5)  CMebne  Auslagen  •    « 40000 

(1828:  189190,  1846:  98935.) 

6)  KansUei'Äuslagen 25000 

(f846:  19798.) 

7)  ^d^nde-Unterhalt 5000 

(1846:  7744.) 

8)  Orientalische  Akademie 15000 

mit  1  Direictor  2000  fl.  Gehalt. 

(1828:  5000,  1846:  14102.) 

9)  Verschiedene  Ausgaben,  Belohnungen,  Aus- 
hülfen     .    .        4000 

Zusammen  ZeniraUeiiung  378657 

Die  diplomaHschm  Ausgaben  vertheilten  sich  folgender* 
gestalt: 

10)  Gesandtschaflliche  Gehalte 844808 

(1828:  807242,  1846:  992995.) 

11)  Ruhegehalie,  Wartegelder 144300 

(1828:  72185,  1846:  75369) 
darunter  8  von  je  8000,  7  von  6000,  1  von 
5000,  3  von  4000,  1  von  3000,  2  von  2667, 
1  von  2400,  1  von  2000, 2  v.  1800, 1.  v.  1500,1  v. 
1200,  1  von  1000,  3  unter  1000,  zusam.  32.  ^ 

12)  Militar-Kommissions-Kosten SOOO 

13)  Gesandtschaftliche  Dienstauslagen    .    •    •    •    173500 

14)  Kourierreiseauslagen  , 100000 

15)  Dienstreisen  des  Hinisters  und  der  Gesand- 
ten, dann  ausserordentliche  diplomatische 
Sendungen  und  Kommissionen 48000 

Zusammen  dipUmoHsdke  Ausgaben  1,313608  fl. 
(1828:  1,045023,  1846:  1,830954.) 
Die  Ausgabe  für  das  Personal  der  eitviehnn  Gesandt- 
schaften wird,   für  verschiedene  Zeitabschnitte,  wie  folgt  ver* 
gleichend  zusammen  gestellt: 
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Beadchmmg  Ar  GeiondUchaftm^ 
i)   Vereinifijle  Staaten  in  Nord- 
amerika   

t)   Anhalt,  Schwarzbnrg  und 
Recns 


iSa8 


m« 


8000 


iS5i 


14000 


3)  Baden  und  Hessen  Darm- 
Stadt 

4)  Baiern     .... 

5)  Belgien 

6)  Brasilien 

7)  Dänemark 

8)  Bandaslag 

9)  Freie  Stadt  Frankfurt  und 
Nassau 

tO)  Bundes-Militär-Kommission 
CZalage) 

41)   Frankreich 

Id)  Griechenland 

14)   GfTOsdtMitattnien    .    •    .    . 

14)  Hambnrg  und  Mecklenburg 

14)   Hannover,  Oldenburg  und 
Braonsohweig  •    . 

14)   Hessen-Kassel 

17)  Niederlande     .    . 

18)  Pama  und  llodena 
18)   Portugal      .    .    . 

80)  Preussen     .    •    . 

81)  Rom  .    .    .    .    • 
88)   Russland     .    •    . 

83)  Sachsen  (Königreich) 

84)  Sardinien     .    .    • 

85)  Schweden   •    .    . 

86)  Sizilien   .... 


—  1800  1000 

(u.  als  Gen.-  (desgl. 
Kons,  in  Leipzig) 

3667)  3500) 
18800     6650 

(Baden)   (Baden)  17600 
10360    3000 
(Darmstadt)  (Darmstadt) 

80600    87916  81600 

—  83855  19500 
_      88700  45000 

17600    10450  18800 

57600    45800  46880 


90000 

198000 
6000 


84200 
85800 
81500 
4500 
30500 

66500 
16800 
86600 
9380 
88000 


6000 


97773 

86000 

106158 

7388 

19648 

3417 

17050 

81500 

86000 

87023 

71800 

95383 

19294 

85495 

6273 

30823 

88* 


7000 

12000 
78700 
88500 
68600 
18000 

80000 
13800 
80800 
6000 
8000 
34800 
49000 
67100 
80400 
21800 
16200 
89708 
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Be%eichmmg  der  Gescmdischaften.       1828  i84ß       i85i 

27 

28 

29 

30 

31 

32 

33 

34 


Schweiz 13200    2400    16800 

Spanien 19500     —     39700 

Tanger —      —     1400 

Toskana (in  Nr.  18)    (in  Nr.  18)    18200 

Türkey 49400        71397         60800 

Württemberg  .....        12600        15800        16200 

Wlachey 6500        10350  — 

Moldau 6500  9528  — 

Der  eigentliche  Geholt  der  Gesandten  beträgt  12000,  8000, 
6000  fl.;  der  bevollmächtigten  Minister  6000  und  4000;  der 
Geschäftsträger  1200  bis  1500;  der  Legationsräthe  1500  bis 
3000;  der  Legationssekretäre  1200  bis  1500;  der  Legations- 
kommis  600  bis  1200  fl. 

Die  Zahl  der  Beamten  der  StaaUskanziei  war  im  Jahr  1829 : 
62,  1846:  76,  1851:  131.  Die  Zahl  der  Gesandtschaftsbeam- 
ien  war  1829:  189,  1846:  263,  1851:  (Oberpersonal)  95 
Personen. 

ff)   Ministerium  des  Innern. 

Die  s.  g.  apolitische^  Verwaltung  sämmtlicber  deutscher, 
slavischer  und  italischer  Provinzen  stand  bis  zum  Jahre  1849 
unter  der  vereinigten  Hofkanzley,  für  Ungarn  und  Siebenbür- 
gen bestanden  besondere  Hofkanzleyen,  die  Militärgrenze  war 
dem  Hofkriegsrathe  zugewiesen.  Dieser  formellen  Zersplitte- 
rung der  Verwaltung  der  innern  Angelegenheiten  entsprachen 
alle  übrigen  damit  zusammenhängenden  Einrichtungen ;  ent- 
sprachen aber  auch  die  Erfolge  der  Diensttbätigkeit  dieser 
Behörden.  Ueberdies  war  die  abgesonderte  Aufstellung:  der 
Hofkanzley  für  die  politischen  Angelegenheiten  (anstatt  meh- 
rerer derartiger  Behörden),  der  Hofkammer  für  die  Finons- 
Geschäfte  und  der  Oberst  -  Justiistelle  für  die  Rechtepflege; 
erst  im  Jahre  1802  angeordnet.  Daneben  bestanden  als  Hof- 
stellen: die  Hofkammer  in  Mün»^  und  Bergwesen,  die  oberste 
PoUAei-  und  ZeiMtir^Hofstelle ,  die  SftM(t€n-HoflLommission,  das 
GenereA'RechnungS'Direktorium  und  der  Hof-Kriegsrath;  wo- 
von die  einzige  wahre,  d.  h.  alle  Staalstheile  gletchmässig 
umfassende  Zen/raibehörde,  der  Hofkriegsrath  wiar.     Für  ei- 
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nige  der  wichtigsten  Zweige  der  Verwaltung  gab  es  keine 
besondere  Zentralbehörden»  sondern  sie  waren  einer  obiger 
Hofstellen  zugewiesen,  z.  B.  die  Geschäfte  des  Kultus,  der 
Gewerbe  und  des  Handels,  der  Marine,  des  Bauwesens. 

Der    Wirkungskreis  der  vereinigten  Hoßamley  umfasste 
die  Religions-  und  Kirchen-Angelegenheiten ,   soweit  sie  nicht 
den  goistlichen  Behörden  allein  reservirt  waren;  das  Strassen- 
und  Wasserbauwesen;    das  oberste  Richteramt  in  schweren 
Gefalls-Uebertretungen ;  die  Erwerb-Erb-Grund«Steuer  und  die 
Einführung  des  stabilen  Katasters;  die  Nationalgewerbsarokeit 
~  (jetzt  sämmtlich  vom  Ministerium  des  Innern  getrennt  und 
andern  Ministerien  zugewiesen);  —   die  Gesundheitspolizey; 
die  der  Zivil-Verwaltung  anvertrauten  Militärsachen;  das  Un- 
terthansverhältniss ;    die  Kultur -Angelegenheiten;    die  öffent- 
lichen   Wohlthäligkeitsanstalten ;    die    administrative    Polizey 
(Sicherheits-,  Gewerbe-,  Armen-P.);  die  Lehenssachen.    Jeder 
der  12  Provinzen,  in  welche  das  Gebiet  der  vereinigten  Hof- 
kanzley  zerfiel ,  war  eine  Regierung  oder  Oubemiwn  mit  Prä« 
sident  und  Rathen  vorgesetzt;    unter  welchen  Kreisämier  mit 
Kreisbauptmännern   und  Kommissären   (in  den  italischen  Pro- 
vinzen Delegationen  mit  Delegaten)  die .  politische  Verwaltung 
führten.     Die  örtlichen  Geschäfte  dieser  Verwaltung  (und  der 
Rechtspflege  vereint)  waren,  in  den  Provinzen,   wo  das  s.  g. 
Untertbansband  bestand,  den  „Herrschaften^^  anvertraut,  wel- 
che auch  in  Angelegenheiten  eigener  Interessen  die  Entschei- 
dung in  erster  Instanz  Tällten ;  in  Italien  gab  es  an  ihrer  Stelle 
Distrikte  und  Gemeinden.     Sie   theilten  sich  in  Gniitd-  und 
OriS'Obrigkeiten ,  wovon  Erstere  über  die  auf  den  Unterthans- 
Verband  bezüglichen  Angelegenheiten  zu  entscheiden.  Letztere 
aber  die  politischen  Anordnungen  zu    vollziehen  und  die  Po- 
lizeyaufsicht  zu  fuhren  hatten.    Den  Lünd^Gemeinden  standen 
meist  selbst  gewählte  Richter  und  Geschworene  vor;   in  den 
landesfdrstlichen  Städten  und  Märkten   war  den  Magisfraten 
auch  die  Gerichtsbarkeit  überlassen.    Die  Befugnisse  der  Herr- 
schaftsgerichte entsprangen   aus  den  Ünterthans-Giebigkeiten 
und  Leistungen,  welche  selbst  grösstentheils  dunkeln  Ursprun- 
ges waren.   —    Die  ganze  politische   Verwaltung  jener  2eit 
war,  als  Folge  ihrer  Gestaltung,  unkräflig  in  grossen  Dingen, 
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drückend  in  KleinKdikeiten ;  mit  Beamten  and  GeschfiAen 
überladen  und  dennoch  nnendtich  langsam  ond  schwerfällige 
mit  einem  Chaos  von  Gesetzen,  Nachträgen,  Eriäuteningen, 
Instruktionen  n.  s.  w.  dergestalt  überschwemmt,  dass  die 
Kenntniss  derselben  (ungeachtel  vieler  Korameatare  und  son- 
stiger Hülfsmittel)  fast  zur  Unnräglichkeii  wurde.  Daneben 
bot  sie  in  ihren  imtem  Verzweigungen  der  Regierung  nicht 
einmal  überall  zuverlässige  oder  geeignete  Stützpunkte  dar; 
weil  (auch  abgesehen  von  den  ungarischen  Ländern)  die  un- 
tern Organe  theil  weise  Prtt?aA)ehörden  waren. 

Der  zur  Umgestaltung  dieser  Terhältnisse  berufene  Uini- 
ster  des  Inner4i  Dr.  Alexander  B^ck  musste  deshalb  mit  gänz- 
licher Beseitigung  des  Bestandenen  beginnen,  um  ein  durch- 
aus neues  Gebäude  an  dessen  Stelle  zu  setzen.  Dieses  rie- 
sige Werk  ist  in  verhältnissmässig  sehr  kurzer  Zeit  bewirkt» 
obgleich  eine  solche  Menge  der  verschiedenartigsten  Schwie- 
r^keiten  entgegenstanden,  dass  man  das  Gelingen  für  un- 
möglich hätte  halten  können.  Die  mit  der  neuen  Schöpfung 
zu  machenden  Erfahrungen  werden  den  Weg  ihrer  weitem 
Ausbildung  vorzeichnen  v  wie  denn  Oberhaupt ,  der  Natur  der 
Sache  zufolge ,  fast  alle  bisherigen  Verwaltungseinrichtungen 
erst  in  einer  spätem  Zeit  den  Karakter  des  Provisorischen 
ablegen  können.  Die  Orundmtie  der  jetzigen  politischen,  oder 
richtiger  StacUs*  VenoaUtmg  des  Innern:  —  aus  den  vom  Mi- 
nister Bach  verfossten  „Grundzügen  für  die  Organisation  der 
„politischen  Verwaltungs-Behörden"  (genehmigt  durch  Kaiser- 
liche Bntschliessung  vom  26.  Juny  1849)^  aus  der  „Instrak- 
tion"  dieses  Ministers  ,,über  die,  nach  erfolgter  Genehmigung 
„der  Organisation  der  politischen  Behörden,  in  den  einzelnen 
„Kronländern  zu  treflFenden  Verfügungen"  (mit  Kaiseri.  Geneh- 
migung vom  30.  May  1849);  aus  dem  Vortrage  desselben 
Ministers  über  die  Organisirang  der  politischen  Verwaltungs- 
behörden im  Kronlande  Böhmen  vom  31.  July  1849,  dessen 
Einleitung  eine  Darstellung  enthält  der  „Gründe  und  Rück- 
„sichten,  welche  bei  Ausarbeitung  der  Organisations-Entwürfe 
„ftir  die  einzelnen  Kronländer  maassgebend  gewesen  sind"; 
aus  der  Verordnung  vom  i3.  Dezember  1849,  die  „Behand^ 
„lung  der   politischen   landesturstlichen  Beamten"  betre&nd; 
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ans  der  (dordi  Kaiserl  Entechliessung  vom  14.  April  1650  ge- 
aebmigteD)  „Instruktion  Rir  die  neuen  politischen  Behörden"  — 
sind  Folgende: 

Das  JftfiMerttMi  des  Inmem  hat  Überhaupt  iiir  die  Kund- 
machung und  Vollziehung  der  Gesetze»  für  die  Aufrechthal- 
toog  und  Herstellung  der  Sicherheit,  der  öffentlichen  Ord- 
nm^  und  Ruhe,  und  für  die  Beförderung  des  Geroeinwohles 
im  ganzen  Umfange  des  Reiches  zu  sorgen.  Insbesondere 
umfasst  der  Wirkungskreis  desselben:  die  Evidenzhaltung  der 
Bevölkerung;  die  Erhebung  und  Zusamroenstellung  statisti- 
scher Daten;  die  Mitwirkung  zur  Ergänzung»  Verpflegung  und 
Einquartierung  des  Heeres;  das  Vorspanns wesen ;  die  Ueber- 
wacbang  der  Geburts-»  Ehe-  und  Sterberegister;  das  Pass-, 
Heimaths-  und  Fremdenwesen;  die  Verwendung  der  Gens- 
dannerie  oder  der  ihre  Stelle,  vertretenden  Wach-Korps;  das 
Sanitälswesen ;  die  Gemeinde-Angelegenheiten;  die  Oberauf- 
sicht über  die  Wohlthätigkeits*  und  Humanitäts-Anstalten»  und 
über  alle  öffentlichen  Institute;  die  Sorge  für  die  Integrität 
und  Evidenzhaltung  der  Reichs-  und  Landesgrenzen;  die  Ue- 
berwachung  der  Presse  und  der  Assoziationen;  die  Einfluss- 
nahme  bei. der  Expropriation,  bei  Streitigkeiten  über  Wasser- 
rechte und  Bauten,  bei  der  Bildung  der  Geschwornenlisten 
und  bei  der  Organisation  und  Verwendung  der  Bürgerwehr. 

Ausserdem  steht  auch  die  oberste  Leitung  der  PoliiH  im 
ganzen  Reiche  dem  Ministerium  des  Innern  zu  —  (§•  1-  der 
Grundzüge  für  die  Organisation  der  Polizei -Behörden  vom 
10.  Dezbr.  1850,  abgeändert  jedoch  durch  die  unter  dem'  25. 
April  1852  erfolgte  Trennung  der  Polizei- Verwaltung  —  d.  h. 
eigentlich  nur  einzelner  Thcile  —  vom  Ministerium  des  In- 
nern, durch  Errichtung  einer  eigenen  unmittelbaren  f^obersten 
Poliiei''Behörde^  -—  z.  v.  eine  gleichzeitig  erschienene  Flug- 
schrift: die  Errichtung  der  obersten  Polizeibehörde),  —  und 
es  hat  in  dieser  Richtung  die  Aufgabe:  den  Gefahren,  womit 
der  Monarch,  das  kaiserliche  Haus,  die  gesetzliche  Ordnung, 
sowie  Überhaupi  der  Rechtsbestand  und  die  Wohlfahrt  des 
Staates  und  der  Einzelnen  bedroht  sind,  auf  den  gesetzlichen 
Wegen  vorzubeugen  und  zu  begegnen,  die  öffentliche  Ruhe 
und  Ordnung  zu  erhalten,  die  Angriffe  gegen  dieselbe  und 
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die  Verletzungen  der  Person  und  des  Eigenthums,  (mögen 
sie  vom  Zufalle  herrühren  oder  durch  menschliche  Thätigkeil 
absichtlich  oder  unabsichtlich  veranlasst  werden),  zu  hindern; 
bei  vorfallenden  Störungen  der  Ordnung  und  Sicherheit  dem 
Umsichgreifen  des  Schadens  Einhalt  zu  thun,  die  eingetrete. 
nen  nachtheiligen  Polgen  zu  beseitigen-,  endlich  die  lieber- 
treter  des  Gesetzes  auszuforschen,  anzuhalten  und  den  beru- 
fenen Behörden  zu  überliefern  (§.  i.  des  Wirkungskreises 
der  k.  k.  Polizei-Behörden  vom  10.  Dezbr.  1850). 

Endlich  erscheint  das  Uinisterium  des  Innern  gegenwär- 
tig auch  als  oberster  Lehenhof  für  alle  landesfürstliche  Lehen, 
und  übt  als  solcher  die  lehenherrlichen  Rechte  aus. 

Die  VertheUung  der  Geschäfte  findet  in  diesem  Ministe- 
rium theils  nach  Materien  theils  nach  Kronländem  statt.  — 

Unter  dem  Ministerium  des  Innern  stehen  an  der  Spitze 
der  Verwaltung  der  einzelnen  Krontänder  die  vom  Kaiser  er- 
nannten StcUthalter  (in  Siebenbürgen  der  Gouverneur,  in  Kroa- 
tien und  Slavonien  der  Bonus)  in  Serbien  und  dem  Teme- 
ser  Banate  der  VUe-Woiwode) ,  welche  als  Organe  der  voll- 
ziehenden Gewalt  die  Handhabung  der  Reichs-  und  Landes- 
gesetze zu  überwachen,  und  die  Leitung  der  innern  Angele- 
genheiten in  dem  Umfange  ihres  ämtlichen  Gebietes  zu  be- 
sorgen berufen  und  verpflichtet  sind. 

Die  Verwaltung  der  kroatisch -slavonischen  und  bana- 
tisch- serbischen  Militärgrensie  ist  in  ihrer  bisherigen  militäri- 
schen Organisation  aufrecht  erhalten  worden.  Behufs  der 
weiteren  politischen  Verwaltung  sind  die  einzelnen  Kronlän- 
der entweder  unmittelbar  in  Bezirke,  oder  zuvörderst  in 
Kreise  untergetheilt ;  die  dann  erst  wieder  in  Bezirke  zerfal- 
len, je  nachdem  der  Umfang  des  Landes,  oder  die  besondem 
Verhältnisse  der  Bevölkerung  die  eine  oder  die  änderte  die- 
ser Eintheilungen  erheischen. 

Die  Verwaltung  der  Kreise  wird  von  den  Kreispräsiden-- 
ten  geleilet.  In  jenen  Kronländern,  welche  nicht  in  Kreise 
untergetheilt  sind,  steht  der  Statthalterei  auch  der  Wirkungs- 
kreis der  Kreisregieining  zu. 

In  Galizien  und  Lodomirien  mit  den  Herzogthümern 
Auschwitz  und  Zator  und  dem  Grossherzogthume  Krakau  lei- 
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l^t  die  VerwaUung  der  Regierungsgebiete  ein  Regienmgsprä^ 
sidetU^  welchem  als  Stellvertreter  ein  Staithaltereirath  zur 
Seite  steht.  Die  Komitatsbehörden  in  Kroatien  und  Slavonien 
sind  unter  dem  Vorsitze  und  der  Leitung  von  Obergespänem 
aus  Komitalsräthen;  Konzipislen  und  Bxpeditoren  gebildet. 
Die  Verwaltung  der  Distrikte  in  Ungarn  wird  von  den  DU-' 
triktS' Obergespänen  und  den  ihnen  beigegebonen  Distriktsrä- 
ihen,  Sekretären.  Konzipislen  und  Manipulalionsbeamten  be- 
sorgt. Der  Kreispräsident  des  Sacbsenlandes  in  Siebenbürgen 
fuhrt  den  altherkömmlichen  Titel  eines  y^Graftn  der  sächHschen 
NaHon.^  Die  Verwaltung  der  Provinzen  des  Lombardisch- 
Venetianischen  Königreiches  leitet  der  Delegat  mit  dem  ihm 
beigegebenen  Amtspersonal,  aus  einem  Vizedelegaten,  mehre- 
ren Kommissären  und  Konzepts- Adjunkten,  einem  Of&zialen 
und  den  erforderlichen  Manipulationsbeamten  und  Dienern 
bestehend. 

Obwohl  die  Handhabung  der  Staats^  und  Loka^oKzei, 
wie  schon  oben  bemerkt  wurde,  in  den  Geschäftsbereich  der 
politischen  Behörden  überhaupt  gehört,  so  fand  man  es  doch 
für  ncnhwendig.  in  grösseren  Städten  oder  in  andern  Orten, 
wo  die  polizeilichen  Geschäfte  eine  grössere  Ausdehnung  ge- 
winnen, oder  besondere  Verhältnisse  es  erfordern  eigene  Po^ 
lUeibehörclen  zu  errichten. 

Die  Bezirke,  welche  in  administrativer  Hinsicht  die  un- 
terste Eintheilung  bilden,  werden  von  den  BeziYkshaupfmän- 
nem  verwaltet,  die  zur  Unterstützung  in  der  Geschäflsfiih- 
rung  Bezirks-Kommissäre  und  Sekretäre  nebst  dem  erforder- 
lidien  Amts-  und  Dienstpersonale  zur  Seite  haben. 

Die  Verwaltung  der  Präfekturbezirke  in  Dalmatien  leiten  und 
besorgen  diePräfekien  mit  den  ihnen  beigegebenen  Kommissären 
und  Manipulationsbeamten.  In  Ungarn  ist  die  Verwaltung  der 
Gespannschaften  den  Komitatsvorsfänden  anvertraut,  denen 
Sekretäre,  Konzipisten  und  Hahipulationsbeamte  beigegeben 
sind.  Der  Komilatsvorsland  von  Jagygien  und  Kbmanien 
fiihrt  den  Titel  eines  KapUains  der  Jagyger  und  Kumaner. 
In  den  Distrikten  des  Lombardisch  -  Venetianischen  König- 
reichs werden  die  Verwaltungsangelegenheiten  von  Kommis- 
sären besorgt,   die  den  Delegaten  unmittelbar  untergeordnet 
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8HMi«  Bei  aosgedehntareD  oder  stark  bevöikerIM  TerriCoriea 
köDnen  von  den  BezirkshaaplmaoDschaflea  ein  oder  mehrere 
Benrks-Koniiniasäre  zar  Eapomrmg  in  endogenere  Distrikte 
oder  in  Ortschaften»  deren  specielle  Verhältnisse  es  erhei- 
schen, verwendet  und  mit  angemessenen  Instruktionen  vor* 
sehen  werden. 

In  Ungarn  bilden  die  unterste  Bintheüung  des  Landes 
zum  Behufe  der  politischen  Verwaltung  die  SHtktbes^key  wel- 
che Bezirks4(ommissäre  mit  dem  Ttlel  ^aimimibraäM  SMU- 
riehUr^  an  der  Spitze  haben,  denen  als  HQlfsbeamte  Adjunk- 
ten zur  Seite  stehen. 

Ausserdem  ist  den  Gemrindm  vom  Staate  die  Besoldung 
bestimmter  öffentlicher  Geschäfte,  welche  den  übeHragtmem 
Wirkmigskreis  derselben  bilden»  im  Delegationswege  äuge- 
wieseo« 

Ausser  den  genannten  Organen  sind  fär  besondere  Zweige 
der  politischen  Geschäftsführung  in  einzelnen  Orten  oder 
Amtsbezirken  eigtne  Behörden  bestellt,  welche  unter  der  Lei- 
tung und  Ueberwaohung  der  politischen  Behörden  stehen 
(§§«  I.  und  8w  der  Instr.  U  d.  pol.  Beb.). 

Al$  $oMie  er$ohemen:  die  Marsch-,  Quartiers-  und  Vor* 
spanns-Kommissäre ;  die  Verwaltungen  der  Strafanstalten,  Ar- 
beits- und  Besserungs-,  Kranken-,  Siechen-,  Irren-,  Gebär* 
Findel-  und  Waisen-Häuser,  der  Blinden-  und  Taubstummen- 
Institute,  der  Armen-  und  Versorgungshäuser,  der  Pfand-  und 
Leihhäuser  (Versatzämter),  der  Stiftungen  u.  dgl. 

Die  Instruktion  für  die  neuen  potiHscken  Behörden  vom 
14.  April  1950  geht  in  die  Gegemlände  ihrer  AmUthäügkeii 
genauer  ein,  wie  folgt: 

Zur  Wirksamkeit  der  poKlischen  Behörden  gehört  im 
Allgemeinen  die  Sorge  für  die  Kundmachung  und  Vollziehung 
der  Gesetze,  für  die  Aufrechthallung  und  Hersteilung  der 
Sicherheit,  der  öffentlichen  Ordnung  und  Ruhe  und  für  die 
Beförderung  des  Gemeinwohles  im  Umfange  ihres  amtlichen 
Gebietes.  In  ihren  Amtshandlungen,  Verfügungen  und  Ent* 
Scheidungen  haben  sich  die  politischen  Behörden  an  die 
Grundsätze  der  Reichs-  und  Landes  -  Verfassung  und  an  die 
bestehenden  Gesetze  und  Verordnungen  zu  halten.    Die  be- 
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aooderen  Geschäfte  sind  :  1)  Die  Kaadmaclraiig  d«r  Cresetze 
und  VerordDungen.  2)  Evidenzhallung  der  Verbähnisso  der 
BevölkeniDg :  Saromloog  statistischer  Daten,  Konskriptron,  6e- 
barts-.  Ehe-  und  Sterberegiater  (Zivilstandsbücher),  Ehesachen, 
Adoption,  Legitimation^  Adelssachen,  Staatsbürgerschaft,  Bin^ 
and  Aaswanderung.  3)  Militärsachen:  Ergänzung  des  Heeres 
(Rekrutirung),  Beurlaubung  und  Entlassung  vom  Militärdienste 
(Invaliden),  Verpflegung  des  Heeres,  Einquartierung  und  Vor- 
spannsieistung,  Militär-Assislenz  und  Exekution.  4)  Territorial^ 
grenzen.  3)  Sorge  für  Ruhe  und  Sicherheit  unter  Mitvi^irkung 
a)  von  Seiten  der  Einzelnen  und  Gemeinden,  b)  der  Gen- 
darmerie und  des  Militärs,  und  c)  der  Gerichte  und  Staats-« 
anwaltschaft.  Insbesondere  bei  Elementarunßillen ,  Sammkm« 
gen,  Taglieo,  bei  Besitzstörnngen ,  in  Press-  und  Vereins -An- 
gelegenheiten, Armenwesen,  Wohlthätigkettsanstalten,  Korrek- 
tiofisanstalten,  Sanitätssachen,  Fremdenpolizei,  Postwesen,  Ret- 
seurkunden  liir  Inländer,  Schob wesen,  Entfernung  von  ans* 
weislosen  Fremden ,  Streifungen ,  Ortspolizei  i  und  zwar  Hand- 
habong  derselben  im  Allgemeinen,  Strafreoht  bei  Uebertre« 
tungen  poKzeilicher  Anwendungen,  Reinlichkeits  ,  Markt-  und 
Strassenpolizei,  Feuer-  ond  Banpdizei,  Gesindepolizei,  SHt* 
Kehkeitspolizei,  Berufungen  gegen  ortspoUzeiliche  Verfügangen. 
0)  Gemeindeangelegenheiten,  insbesondere  A.  in  der  Ortsge- 
meinde: a)  Konstituirung  derselben,  b)  Repräsentanz,  c)  Ge- 
meindevorslände, I.  Ueberwachung  derselben  «e)  hinsichtlioli 
des  ihnen  übertragenen  Wirkungskreises  und  der  Ortspolizei, 
^  hinsichtlich  des  natürlichen  Wirkungskreises,  II.  Entlassung 
oder  Suspendirung  der  d)  Gemeindebeamten  und  Diener, 
e)  Gemeindevermögen:  I.  Inventarisirung  und  IL  Vermögensge- 
bahrung  im  Allgemeinen,  III.  Gemeindeeinlagen,  Anleihe,  Kre- 
ditsoperationen,  Veränderungen,  IV.  Sistirung  der  Beschlüsse. 
B.  Ueber  die  Stellung  und  den  Wirkungskreis  der  politischen 
Behörde  zur  Bezirks-  und  Kreisgemeinde  wird  eine  eigmie 
Vorschrift  erfolgen.  7)  Handels-  und  Gewerbssachen.  8)  Baa- 
sachen,  Einßusmahme  der  polit»chen  Behörden  a)  bei  Bao- 
ftArangen  an  Land-  und  Wasserstrassen,  b)  bei  anderen  Bau- 
Akhningen,  c)  bei  Wasserstreitigkeiten.  9}  Expropriation*  10) 
Kirchen-  und  Schal-Angelegenheiten,  insb^pondere  a)  hinsicbi- 
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lieh  des  Vermögens  der  Kirchen ,    Schulen   and  Stiftungen, 

b)  des  Grundbesitzes  der  Kirchen,    Schulen   und  Stiftungen, 

c)  neuer  Stiftungen ,  d)  der  Auslagen  für  Kirchen  und  Pfarr- 
gebäude  und  deren  Erfordernisse,  e)  des  Einkommens  der 
Seelsorger  und  Schullehrer,  f)  der  Slola-Angelegehheiten  und 
Dispensen,  g)  der  Gottesdienst-Ordnung,  h)  der  Beschwerden 
gegen  Seelsorger,  i)  der  äusseren  Angelegenheiten  der  Volks- 
schule, k)  der  Beschwerden  gegen  Schullehrer,  I)  der  Ver- 
sorgung der  Lehrer- W^iitwen  und  Waisen,  m)  des  Schulbe- 
suches und  n)  hinsichtlich  des  Schulpersonales.  11)  Steuer- 
sachen, insbesondere  Einflussnahme  A.  der  Bezirkshauptmann- 
schaften, a)  Feststellung  der  Steuerobjekte,  b)  laufende  Steuer- 
verwahung,  c)  Skontrirung  und  Ueberwachung  der  Steuer- 
kassen. B.  Die  Kreis-Regierung  hat  ausser  einer  allgemeinen 
Ueberwachung  der  Bezirkshauptmannschaften  rücksichtlich  der 
Erfüllung  der  eben  bezeichneten  Obliegenheiten  die  Bemes- 
sung der  Erwerbsteuer  auf  Grundlage  der  von  den  Bezirks- 
hauptleuten gemachten  Vorschläge  vorzunehmen.  C.  In  den 
Kronländern,  welche  nur  aus  einem  Kreise  bestehen,  wird 
(Ur  die  Erwerbsteuer  eine  eigene  Kommission  oder  Behörde 
aufgestellt.  Welche  Stellung  und  Wirksamkeit  in  Steuer-  und 
anderen  Finanz  -  Angelegenheiten  dem  Statthalter  in  einem 
Lande,  welches  nicht  in  Kreise  getheilt  ist,  zukomme,  wird 
durch  besondere  Vorschriften  bestimmt.  12)  Angelegenheiten 
der  Landeskultur,  des  Forst-  und  Bergwesens. 

Die  Ausgaben  fiir  diejenigen  Gegenstände,  welche  jetzt 
in  die  Verwaltung  des  Ministeriums  des  Innern  fallen,  aus 
den  Etats  der  früheren  Verwaltung  auszuscheiden,  um  Ko- 
stenvergleiche anstellen  zu  können;  ist,  selbst  beim  Besitze 
aller  erforderlichen  Einzelheiten,  höchst  schwierig  und  doch 
nicht  genau  zutreffend.  Soviel  jedoch  lässt  mit  Bestimmtheit 
sich  übersehen,  dass  die  sehr  schwierige  Aufgabe  —  eine 
bessere  und  weit  ausgedehntere  Verwaltung  mit  den  dama- 
ligen Geldmitteln  herzustellen  —  nicht  nur  vollständig  gelöst, 
sondern  auch  weit  übertroffen  ist.  Denn  nicht  nur  bleibt  die 
jetzige  Ausgabe  ftir  Besorgung  aller  Verwaltungsgegenstände 
der  früheren  politischen  Behörden  im  Allgemeinen  in  den 
Grenzen  des  früheren  Erfordernisses;   sondern  unter  Berück- 
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sichUgung  des  Bedarfe  einiger  neuer  Verwattoogszweige  und 
der  Ausgaben,  welche  früher  andern  Kassen  pblagcn,  ist  die 
Endsumme  des  jetzigen  ordentlichen  Etats  des  Ministeriums 
des  Innern  sogar  geringer  als  die  frohere  entsprechende  Ka- 
meralkasse-Yerwendung.  Die  Jahresausgabe  für  die  politische 
Verwaltung  war  früher  etwa  11,278000  fl.,  für  die  Polizei- 
verwaltung 2,337000  fl.  (alles  ohne  die  damals  aus  andern 
Kassen ,  z.  B.  der  ungarischen  Länder,  für  diese  Dienstzweige 
geleisteten  Ausgaben),  für  die  (noch  jetzt  dem  Ministerium 
des  Innern  verbliebenen)  dolirten  politischen  Fonde,  nebst 
deren  eigener  unmittelbarer  Einnahme,  etwa  5,400000  fl. ;  zu- 
sammen über  19,000000  fl.  Im  Jahre  1851  war  der  Ver- 
brauch des  Ministeriums  des  Innern  26,559613  fl.,  worunter 
einige  Millionen  vorübergehende  oder  aussergewöhnliche  Ver- 
wendungen. Um  die  Vergleichungen  im  Eimelnen  zu  erleich- 
tem, lasse  ich  zwei  Zusammenstellungen  aus  dem  Jahre  1846 
und  18^1  hier  folgen,  muss  jedoch  dazu  bemerken,  dass 
seitdem  an  dem  ordentlichen  Etat  des  Ministeriums  des  In« 
nern  bedeutende  Ersparungen  gemacht  sind. 
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Bteaelheltcn  von  den  Ausgaben* 

Persönliche  Bezüge  (1846) :  des  obereten  Kassiers  dft3S4^ 
Hofkanzlers  14000,  Kanzlers  11000,  Vizekanzlers  MOO,  der 
16  Hofräthe  dschltl.  5300,  der  Regieningsrätbe  dschttL  ^400, 
der  Bo&ekretäre  dschttl.  2130,  der  Hofkonzipisten  desgl.  1182; 
iW  Pesttosisten  and  ProvisioDisten  empfingen  53014  fl. 
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Der  migariscbe  Rofkanzler  emf^ng  M884,  ein  jEweiter 
Bofkanzler  7000,  der  Vizekanzler  11000,  die  Rofr&the  dschul. 
5170,  die  Hofisekretare  desgl.  1440,  die  Hofkonzipieten  desgl. 
640;  50  Pensionisten  und  Provisionisten  19921  fl« 

Der  siebenbOrgiscbe  Hofkanzler  iZ,  der  Vizepräsident 
11884,  die  Hofrathe  dsebtti.  4770,  die  Hofeekretfire  desgl. 
1700,  die  Hofkonzipisten  590;  die  98  Pensionisten  nnd  Pro- 
visionisten 8249  fl. 

Der  Hofbaaratbs-Direktor  4600,  die  Hofbauräthe  dsebtti. 
3150,  die  Adjunkten  desgl.  9300,  die  Oberingenieure  desgl. 
9480,  die  Ingenieure  de^l.  890;  80  Pensionisten  und  Provi- 
sionisten 11991  fl. 

Ausser  den  bier  verzeicbneten  Summen  zablte  ftlr  innere 
VerwaltOBgszweoke  die  cassa  domestica  in  Ungarn  jabrlicb 
etwa  4  Millionen;  aucb  die  Provinzialkasse  von  Siebenbürgen 
trug  ansebniicbe  Summen  bei,  im  iahre  1846  z.  B*  987917  f. 
ttod  aus  dem  Gontributionale  li58§6  fl. 

Die  Kosten  der  politiscben  und  Reehtsverwaltung  in  der 
MUUärgren%e  betrugen  765666  fl.,  ebne  Kultus,  Unterriebt  und 
Strassenbau. 

Zu  den  $on$Hgem  der  politisoben  Verwaltuiiig  angebörigen 
(Tafel  Nr.  6)  wurden  gereobnet:  die  Boti-AJriMk^ 

und  Bau -Departements  mit  einem  Erfordemiss  von  zu- 
sammen 889185  fl.;  das  Ouundkmisperional  welcbes,  mti  Biu- 
schhus  der  Eontumazanstalten,  588980  fl»  erforderte;  tÜe  Ai- 
fmämter  tdü  40440  fl.  Bedarf;  das  Koneiilorimn  der  aogs- 
burgiseben  und  belvetischen  Konfessioi  in  Wien,  welebas 
mit  8941  fl.  auf  -dem  Etat  stand ;  die  Aket^imm  der  bildanden 
Künste  desgL  mit  56178  fl.;  die  T^rriUniahKmdke  voa  IMhm^ 
tien  desgl.  mit  87069  fl«;  die  Bebörden  der  obem  Tencoi- 
hmg  des  «Udiechm  Königreiobs  desgl.  mit  848856  fl.  da  ei- 
nem Tbeile  ibres  Bedarfe;  A\ß  Stndusnhammiinon  und  dasZan- 
snrkollegium  für  Vngam  desgl.  mit  0887  fl.;  das  Gubenüal- 
Kommissariat  des  Fiu»naH0r  Seebezirks  desgl.  mit  1S40  9. 

Den  in  Wien  angestellten  Beamten  wurden  tlieilweiae 
Theuerungeznlagen  durob  Quartiergelder ,  u.  s.  w.  bewilligt. 
Die  Gouverneure  und  Präsidenten  der  Länderstellen  hatten 
in  der  Regel  freie  Wobnung  und  bezogen  Tafelgebier* 
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Bei  der  PolUei-  imd  Zensur-  VerwcUhmg  betrugen  die 
persönlichen  Bezttge  des  Präsidenlen  10223.  der  6  Hofräihe 
durchschniul.  5210,  der  5  Hofsekretäre  dnrcbschnitll.  2160, 
der  4  Hofkonzipisten  durchschniul.  1160,  der  9  Bücher-Zen- 
soren durchschnittl.  650  fl  ;  15  Pensionisten  und  Provisionis- 
ten  bezogen  3613  fl. 

Die  Beköstigung  des  Gensdarmerie-Begimetäs  betrug:  Sold 
der  Offiziere  für  das  Regiment  in  der  Lombardie  33586,  für 
den  Flügel  in  Tirol  1443;  Sold  der  Unteroffiziere  und  Gens- 
darroen,  L.  155383,  T.  9070;  Verschiedene  kleine  Regiments- 
Auslagen,  Kanzlei -Gebühren  der  Flügel-Kommandanten,  Aus- 
serordentliche Zulage  des  General-Inspektors  L.  4567 ;  T.  224; 
Reise-Vergütung  der  revidirenden  Offiziere  L  2939,  T.  232; 
Hassagebünr  zur  Bestreitung  der  Hontur-  und  Armatur-An- 
schaffungen L.  35299,  T.  1972;  Zulagen  für  Gcnsdarmen  im 
ausserordentlichen  Dienst  L.   12331,  T.  662;    Quartierkosten 
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h,  SM71,  T.  t871;  erste  Equipirung  der  Neoangevorbenen 
L.  8303,  T..  — ;  Neue  Remonlen  L.  13725.  T.  — ;  Fourage 
für  stabile  Dienstpferde  und  Reroonten  während  des  Mar- 
sches L.  83698,  T.  5299;  Fourierscbülzon ,  Privatdiener  und 
Arrestanten  L  4015,  T.  207;  Kanzlei-Auslagen  für  die  Gene- 
ral-Inspektion L.  1059,  T.  — ;  Tür  Waffen,  Munition  undWaf- 
feo-Reparatur  L.  5260,  T.  34;  Tür  Pflege  kranker  Gensdar- 
men  L.  3666,  T.  124.  - 

Unter  der  Summe  für  die  Gensdarmerie  ist  auch  die 
MiUiär  "  PoHzemache  im  lorobardiscb-venetianischen  König- 
reiche begriffen,  weil  deren  Beköstigung  damals  aus  Käme« 
raKKassen  bestritten  wurde.  Dieselbe  zählte  (mit  Einscbluss 
der '  Offiziere)  in  der  Lombardie  1933,  in  Venedig  501  Mann, 
niit  einer  Beköstigung  von  217235  beziehungsweise  73140  fl. 
und  an  sonstigen  Auslagen  118898  beziehungsweise  73326  fl.. 
Zusammen  also  482599  fl. 
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1,841894 

314230 

190148 

893678 

144027 

.. 

172686 

57837 

237257 

1,995154 

— 

12818 

152450 

'— 

33254 

925331 

59542 

102687 

550058 

57416 

39082 

626260 

— . 

256884 

2,749429 

— 

176988 

2,143674 

— 

296000 

3^740337 

— 

22935 

765484 

— 

80000 

699850 

m^m 

15396 

809477 

— 

2,842762 
559696 
198847 
808565 
281514 
505760 

2.158124 

1,087706 
230528 

1,995154 
152456 
984878 

607474 

626260 

2,749429 

2,148674 

3,740337 

765484 

699850 
809477 


112808 


1070001 1,975934185936 


1,763656 


28D0e|      200661    —         80600 

11280S|186000|  1>995984|85985|  1,848656 
E«4Mi  riatu-SlMitllk  O. 


22,870798 
1,006561 


398000 


1,025159 


23,895957 
1,006561 


898000 


24,2758691 1A»26159|  25,800518 
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lieber  die  etnzehe»  ÄMMhmgen  der  Amgabt  luf  dw  Mi'- 
nisleriuin  des  Innern  ist  {folgendes  2u  1)emerken : . 

f.  Zentral  ^  Leiinn§. 

Xß.  der  Spitze  der  vereiiiigteH  Ho fkoMlei  stand  der  oberste 
Kanzler,  dann  ein  Hofkanzler,  ein  Kanzler  und  ein  Vizekanzler; 
das  Kollegium  bildeten  ausserdem  (1846)  19  Hofrälhe,  welchen 
15  Bofsekretäre  und  34  Hofkonzipislen,  nebst  einem  sehr 
zahlreichen  Unterpersonale,  zugctheilt  waren.  Unter  den  Hof- 
rätben  war  ein  Geistlicher  als  Referent  in  Kirchensachen  und 
ein  Arzt  als  Referent  in  Artgelegenheiten  der  Gesundhetts- 
poiizei.  Auch  die  ungarüc'he  Hofkandei  hatte  einen  Hofkanz- 
ler,  zwei  Vizehofkanzler»  1 3  Hofräthe  u.  s.  w. ;  die  siebenbürgiscke 
HofhamiUri  besass  einen  Pritoes ,  6  Hofräthe  u«  s.  w.  Das  Per- 
sonal des  Eof'Bourathe  bestand  aus  1  Direktor,  4  Hofbau- 
ratheD,  6  Adjunkten,  9  Ober-Ingenieure,  16  Ingenieure  u.s.w. 

Die  manicfafalUgeh  Geschäfte  dieser  Oberbebörden ,  wa- 
ren unter  die  Hofräthe  theils  nach  Realbeziehungen  theils 
nach  Provinzen  verlheilt;  die  erstere  Art  der  Behandlung  er- 
fuhren die  Religions-,  Gesundheits - »  Kataster-,  Strassenbau- 
cmd  Wasserbau  -  Angelegenheiten. 

Das  Personal  des  Mmisteriums  des  Innern  besteht  jetzt 
unter  dem  Minister  (weicher  8000  fl.  Gehalt  und  SMO  fl. 
Funktionszulage  bezieht),  aus:  1  Unterstaatssekretair  7000,  5 
Sektionscheb  7000,  21  Minislerialräthen  von  4600—5800,  10 
Sektionsräthen  2900  —  3400,  22  Hinisterial-Sekretairen  1900  — 
2400,  36  Ministeria I  -  Konzipisten  1100  —  1240,  3  General- 
Inspektoren  2900  —  4600,  i  Bibliothekar  2100,  1  Offizial  920, 
4  Hilfsämter-Direktoren  2100,  9  Adjiiqktea  1200  —  1400,  18 
Hegislranten  720  ^  1020,  11  Registraturs-Accessisten  4i(N)— !KM>, 
35  Kanzlisten  720—1020,  13  Expedits-Accessislen  400—500, 
2  Tharsteher  600  und  650,  9  Kanzleidiener  530,  9  Kanziei- 
boten  410,  16  Hausknechte  236,  5  Aushelfer,  {l^echnm^gs- 
Departement.)  1  Redinungsrath  1 800 ,  1  Rechnongsoffizial 
1140,  1  Ingrossist  660;  (MiuisteriaI-.2r4ti|)/-£4Me)  1  Rassig 
1800,  1  kontrolor  1300,  1  KasseoSizial  ^20,  t  Diener  480. 
—  Die  Ausgaben  betrugen  für  Gehalte  und  Zultigen  346701, 
für  Quariiergelder  53480  fl.,  zusammen  400181  fl.  «^  Femer 
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worden  noch  erfordert:  Zinse  für  Ärotslokalitäteh  692,  Amte- 
und  Kanzleierforderniaee  45205,  Haus-Erfordernisse  und  Bau« 
aaslagen  6744,  Estaffetlen  und  Postporto  (^80,  Reise-  und 
Uebersiedelungskosten ,  dann  Diäten  9000,  Belohnungen  und 
Aushülfen  ißOOO,  Emolumente  und  Livreegelder  der  Diener 
1414;  Pensionen  187386  (118  von  1  bis  500,  25780  fl. ;  18 
von  500  bis  1000,  15383  H.,  41  über  1000  fl.,  146223  fl.), 
Provisionen  (8  von  1  bis  500  fl.)  584  fl.,  Gnadengaben  (68 
von  1  bis  500  fl.,  1  von  600  fl.)  8375  fl.,  zusammen  266380  fl. 
Hierzu  die  ausserordentlichen  Dienstes-Auslagen  (sogenannten 
geheimen  Fonds)  mit  300000  fl.  —  Ausserdem  betragen  die 
Ausgaben,  für  die  dom  Etat  dieses  Ministeriums  zugewiesene 
kaiserliche  Akademie  der  Wissenschaften  an  Gebalten  der 
Funktionäre  9000  (Präsident  3000,  Vize- Präsident  2500,  erster 
Sekretair  2000,  zweiter  Sekretair  1500),  an  Besoldungen  und 
Emoliunenten  des  Kanzlei  -  Personals  und  der  Dienerschaft 
2520,  an  Belohnungen  upd  Aushülfen  300,  an  Taggeldern  60« 
an  Postporto  und  anderen  Versendungsspesen  200,  an  Kanz- 
lei- und  Amtserfordernissen  860,  an  Gegenwarts-  und  Reise- 
geldern 9800,  an  Auslagen  im  Interesse  der  Wissenschaft 
17960,  an  ausserordentlichen  und  unvorhergesehenen  Auslagen 
1000,  zusammen  41700  fl.  —  Hiervon  werden  durch  eigene 
Einnahmen  1700  fl.  gedeckt,  mithin  verbleibt  ein  Erforderniss 
von  40000  fl.  —  Die  Gesammtkosten  der  Zentral-Leitnng  be- 
laufen sich  also  (nach  dem  Voranschlag  für  1851)  auf 
1,006561  fl. 

2.  PoliHsche  VerwaUung  in  den  Kroniändern. 

Dieser  wichtige  Verwattungszweig  hat  nadi  den  Rech- 
nnngsergebnissen  von  1849:  7,024846,  1850:  9,460619,  und 
1851  (wo  die  Organisationen  im  wesentlichen  vollendet  waren) 
10,170070  fl.  erfordert.  Der  Voranschlag  fiir  1851  verlangte 
vaebr,  nämlich  11,070087  fl.,  welche  wie  folgt  verwendet 
werde«  sollten: 

Zusammen  fl.  K.  M. 
Ä.  Aufwand  der  polüischen  Behörden: 
Gehalte  und  Zulagen .    4,788165 

gnyiyIflLPftnfl/4v>riAn 935833 

29* 
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ZMsämmen  fL  K.  M, 

Beisc-Pauschalien 533770 

Zinsc  Air  Amlslokalitäten 237573 

Zusammen .  0,495341 

Hiecon  treffen: 

Die  Stauhai lereiea       1,035872 

Die  Kreisrcgicrungen 892656 

Die  Bezirkshauplmannschafien       «  3,458402 

Die  entsprechenden   Behörden   in    der  Lombardie 

und  Venedig 1,108411 

Zusammen  wie  oben 6,495341 

Adjuten  für  Konzepts-Adjunkten 134400 

Pauschal-Zuschuss  zum  systemisirlen  Kosten-Etat  .  457250 

Zusammefi 7,086991 

Belohnungen  und  Aushülfe 57773 

Emolumente  und  Livreegelder  der  Diener     .    *    .  158143 
Herstellung,  Adaptirung  und  Einrichtung  der  Amts- 
lokalitäten . 397525 

Pensionen 1,022560 

Provisionen 33985 

Gnadengaben 66925 

Zuiomnien  A 8,823902 

B.  Konskriptionskosien 319086 

C.  Sont/d/tf-Auslagen  : 

Gehalte  des  Sanitätspersonals 266423 

Beisekosten  und  Diäten- Auslagen  wegen  epidemi- 
scher Krankheiten  und  Seuchen  u.  s.  w.     •    .    .  359326 
Zusammen 625749 

D.  Stiftungen   und    Beiträge  für    wohlthäüge 

Zwecke       625117 

E.  Verschiedene  andere  Auslagen   .    .    .    .    .  438983 

Zusammen .  10,8.32837 

Reservefonds  für  sämmth'che  Kronländer    •    .    •    .  200000 

HaupUmüne     ............  11,032837 
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Die  Länder-Emiheibmg  und  deren  Bedarf  ist  wie  folgt : 

ErfordenUii 
fi*  K*  Jlfof  • 

Oeslerreiob  unL  d.  Enns  Statthalter   17  Bezirke  u 

Stadt  Wien .    , 

Oesterreich  ob  der  Rnns  Statthalter  12  Bezirke 

Salzburg  Stalthalter  3  Bezirke       .    •    . 

Steiermark  Statthalter  3  Kreise  19  Bezirke 


Kärnthen 

Krain 

Küstenland 

Tirol  u.Vorarlb, 

Böhmen 

Mähren 

Schlesien 


« 
n 


7 
10 

%  Kreise  1 1 

4     ^   ao 

7       ^     19 


n 


U 


U 


St.  Triest 


St.  Prag 


466034 
230209 
127908 
355410 
122960 
226944 
22913t 
463248 

1,008828 
414540 
105702 

1,102803 
139498 
184113 


7       « 
Galizien  mit  Krakau  Statthalt.  3  Regierungsgeb.  63  Bez 
Bukowina  Statthalter  6  Bezirke     .    .    . 
Dalmatien  Stßtthalter  7  Bezirke     .    .    . 
Kroatien  und  Slavonion ,  Banu$  6  Komitate  20  Be- 
zirke        289199 

Serbien  und  Banat,  Vizewoywod  3  Kreise      .    .    .      344800 
Ungarn  (Gouverneur)  Präsident  5  Distrikte  44  Ko- 
mitate      2,097729 

Siebenbürgen  Gouverneur  5  Kreise  36  Bezirke  .  .  475581 
Lombardie  Statthalter  9  Provinzen  80  Bezirke  .  .  1,371745 
Venetianisches   Gebiet   Statthalter  8   Provinzen   79 

Bezirke .    1,077455 

Zusammen  wie  oben       10,832837 

Die  Organisation  dieser  Behörden  ist  in  den  Jahren  1849 
und  1850  angeordnet  worden.  Für  Siebenbürgen  ei*st  durch 
Kaiserl.  Entschliessung  vom  12.  Mai  1851,  Tür  Serbien  und 
Banat  durch  Kaiserl.  Patent  vom  17.  August  1851. 

Beiepiele  einaelner  Ausgabeposten  sind:  Statthalter  7000 
bis  16000,  Stailhaltereiräthe  3000  bis  4600,  Kreisrätbe  1800 
bis  2500,  Sekretäre  700  bis  1600,  Konzipisten  800  bis  1200, 
Amtsdiener  300  — ,  Bezirkshauptmänner  1600  bis  2500,  Be- 
zirkskomroissäre  800  bis  1000,  Bezirkssekretäre  500  bis  700  fl. ; 
sodann  die  Gesammtkosten  der  Staithaüereien  (Banalregierungr, 
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GoDvernement  io  Siebeoburgen)  1,287781  fl.;  der  Ermregie- 
nmgtn  (Provinzial  -  Delegationen  und  Kongregationen  in  Ita- 
lien, Dislriklual- Regier«-  und  Komilats -  Behörden  in  Ungarn, 
Distrikts-Ädministralionen  in  Siebenbürgen)  1,699637  fl.;  der 
Be^rkikauptmannschaflen  (Präfekluren  in  Dalmatien,  Distrikts- 
Kommissariate  in  Italien,  Stubiverwaltungsbehörden  in  Un- 
garn, Vizegespannschaften  in  Kroatien,  Zuschüsse  fdr  die  säch- 
sische Nation)  3,585841  fl.;  endlich  Wartegelder  an  durch  die 
Neugestaltung  entbehrlich  gewordene  Beamte  342168  fl.  — 
Zu  den  sonstigen  verschiedenen  Ausgaben  gehören  die  Ver- 
wendungen zu  Prämien  für  Lebensreitung ,  Ravbihiererlegumg, 
SekUfsengaben,  Transport^  und  Sckubkoiten,  Gi'eß^aumchenerhal' 
inng^  TheaierbeUräge ,  Vnterstütztmgen ,  Zahlung  an  den  Vta- 
dika  von  Montenegro  (2000  fl.)  u.  s.  w.  —  Aus  der  oben  Seite 
451  mitgetheilten  Uebersicht  der  Ausgaben  fbr  die  politische 
Verwaltung  in  den  Kronländern  ergiebi  sich  eine  Verwen- 
dung von  625740  fl.  für  Gesundheitspflege  und  von  625117  fl. 
für  wohhhätige  Zwecke;  deren  Erörterung,  des  Zusammen- 
hanges wegen,  erst  unten  bei  Nr.  7  und  6  Statt  finden  wird. 

3.   Ausgaben  für  die  öffentliche  Sicherheit  im  Allgemeinen  und 
ad  10  insbesondere  für  die  Gensdarmerie. 

In  älteren  Zeiten  gab  es  keine  getrennten  Polizeibehör- 
den, indem  die  Beamten  der  politischen  Verwaltung  die  volle 
Polizeigewalt  in  Händen  hatten.  Auch  die  ältesten  Polizei- 
Ordnungen  —  (vom  15*  Oktober  1552  u.  s.  w.  bis  1697^ 
z.  V.  Zaleisky,  Handbuch  der  Verordnungen  welch«  (lir  die 
PoKzei- Verwaltung  im  österr,  Kaiserstaate  von  1740  bis  1S52 
erschienen  sind,  Wien  1852)  athmeten  zwar  einen  rein  pa- 
triarchalischen Geist,  mengten  sich  jedoch  dessenungeachtet 
in  viele  Angelegenheiten  der  Gesellschaft,  Familie  und  Per- 
son, deren  Beachtung  und  Beaufsichtigung  jetzt  nicht  mehr 
für  erforderlich  gebalten  wird.  —  Erst  in  einem  Regierungs« 
zirkulär  vom  13.  Juli  1754  findet  sich  die  Hittheilung,  dass 
Se.  Majestät  nöthig  befunden  hätten :  „gewisse  Polizei-Aofse- 
^her  und  ihnen  beigegebene  Beamte  aus  der  Bih*gerschaft  in 
„Wien  anzustellen.^  Dabei  scheint  es  im  wesentlichen  ge- 
blieben zu  seyn  bis  die  erste  Revolution  in  Frankreich  zur 
Einrichtung  einer  P(rfizei   mit  politischer  Richtung  Veranlas- 
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smfi  gfAi.  lA  diesa  Z#it  dttrfte  wob  die  BmohipAg  dur  Po- 
UxA^HöfMk  IQ  Wian  fiilleD,  wdcbe  die  Leiiuiig  des  Pdwi'- 
wesens  ia  der  gWMsen  lloaar^ie  iibefoahin,  tmd  nvt  deo 
aufge^lUea  PolUei'Direkäai^m  in  den  Provinzen  «oh  in  un- 
mittelbare Verbindang  setzte.  Mit  Zirkular  der  n«  ö.  Regie^ 
rung  vom  1.  Novbr.  1791  wurde  die  EiniUbraog  einer  ümi« 
Pcturiceifasswm  tu  Wi$n  und  deren  Einriobioog  allgemeia 
bekanai  gemacht,  und  zwar  «nach  dem  ausdrückliobdn  Be* 
„fehle  Seiner  Majestät,  welche  es  mit  ihren  Gesinnungen  nicht 
„übereinstimroeod  finden,  eine  Anstalt,  die  nach  dem  «igenea 
,^Z wecke  bestioimt  ist,  Jedermann  bereiten  Schulz  ansubie« 
„ten,  durch  darüber  verbreitetes  Geheimniss  als  ekieo  Hin* 
^terhalt  auf  die  bürgerliche  Freiheit  in  Verdacht  konuuen  au 
«»lassen.^ 

Oeber  die  fernere  EnHeicUut^  äieeer  AmiakM  sagt  eia 
kondtges  Mitglied  der  damaligen  höchsten  Verwaltungsstellen 
Folgendes  (Hauer  a.  a.  O.  S.  1S7):  „Erst  in  neuerer  Zeit  hei 
,,sich  die  Aufmerksamkeii  mehr  auf  besondere  und  geheime 
„Mittel  zur  Ueberwachung  von  Wort,  Schrift  und  Tbat  ge- 
,/ichiet,  um  Unordnungen  und  staatschädlichen  Unteraeh- 
„muugen  vorzubeugen,  und  wenn  gleich  behaoptet  werden 
„darf,  dass  der  humane  Geist  der  österreichischen  Regierung 
„arge  Missbräuche  davon  hintanzuhalten  wusste,  so  ist  doch 
„das  Gefährliche  solcher  Mittel,  wie  sie  in  anderen  Staaten 
„nodi  weiter  getrieben  wurden,  nicht  zu  übersehen,  da  hier- 
^durch  Misstranen  gegen  die  Regierung  erzeugt,  der  Oeisi 
,ydes  Volks  verdorben,  durch  Hemmung  freier  Aeuaserungen 
„selbst  wohlgemeinteo  Rathschlägen  ein  Damm  entgegenge-' 
„selEt  wird,  oft  auch  rechtliche  Männer  aus  Parteirücksieb ten 
„verdächtigt,  und  durdi  Kränkungen  und  geheime  Verfolgung 
„erst  wirklich  gegen  die  Regierung  aufgereizt  werden." 

„Die  Au&tellung  geheimer  Polizei  ^Agenien  ist  wohl  auch 
„ein  Mittel,  tlas  fior  mit  grösstor  Vorsidit  angewendet  werden 
,3olhe,  zumal  die  Regierung  hier  oft  Individuen  von  zwei- 
,/leQtigem  Charakter  gebrauchen  muss,  und  dur<^  dieselben 
JcompromiUirt  werden  kann." 

Ungeachtet  dieser  im  Jahre  1849  geschriebenen  Bemer- 
kongea  wird,  ihrem  Zwecke  mtoprechead,  die  jetzige  Polizei 
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aller  CHaalen,  weder  das  Geheimniss  nodi  die  WÜlktlbr  ent- 
bebren  kbntieii.  Sdbst  enlbebriicb  ist  sie  auch  nicbt  tnebr,- 
die  Form  der  Staatsverfassung  und  Verwaltung  möge  sein 
wie  sie  wolle;  den  Zustand  der  Anarchie  allein  ausgeschlossen. 
Wessbalb  jedoch  es  möglich  ist  an  einzelnen  durch  ihre  Lage 
besonders  bevorzugten  Punkten  der  Erde  die  Wirksamkeit 
der  Polizeianstalten  weniger  fühlbar  zu  machen»  liegt  ebenso 
zweifellos  zu  Tage,  als  die  Gründe  ihrer  Ohnmacht  im  Kir* 
chenstaate;  in  Kalifornien  oder  Australien«  Die  Regierungen 
haben  aber  desshalb  die  besandere  Verpflichtung,  in  diesem 
Zweige  der  Polizei  nicht  mehr  zu  ihun  als  durchaus  erfordere 
lieh  ist  und  sich  in  den  Miüelm  nicht  zu  vergreifen.  —  Die 
Wirksamkeit  der  früheren  Poäm-  und  Zensur^HofsfeUe  dehnte 
sich  über  alle  Länder  des  Reichs  aus,  Ungarn,  Siebenbürgen 
und  die  Miiitärgrenze  ausgenommen.  In  den  Provinzen  hatten 
die  Chefs  der  Regierungen  und  Gubemien  die  Polizei  zu  lei- 
ten und  waren  hierin  auch  von  der  Polizei-Hofslelle  abhän- 
gig. Besondere  untergeordnete  Polizeibehörden  waren  die 
PoKid-DirekHonen  und  Kotnmiisariaie  in  Städten  und  an  der 
Grenze;  übrigens  aber  die  Bezirks-  und  Lokal-Polizei  in  der 
Regel  mit  den  Organen  der  politischen  Verwaltung  verbun- 
den. Zur  Verrichtung  des  unteren  Dienstes  wurde  in  den 
grösseren  Ortschaften  eine  eigene  MiHtärpoHzeiwache  unter- 
halten, daneben  in  wenigen  dazu  besonders  berechtigten  Städ- 
ten ein  bewaffnetes  Bürgerkorps;  auf  dem  Lande  Gemeinde^ 
Wächter,  Nur  die  Lombardie  und  das  südliche  Tyrol  besas-* 
sen  Oen$darmer%ey  Dalmatien  eine  for%a  territoriale*  In  Un^ 
gam  und  Siebenbürgen,  wo  die  sehr  mangelhafte  Sicherheits- 
polizei in  den  Händen  der  gewöhnlichen  politischen  Behör- 
den lag,  bildeten  die  Panduren  oder  Plqfaschen  eine  Art  von 
Sicherheitsmannschaft. 

Durch  Kaiserliche  Entschliessung  vom  2(^.  März  1848 
wurde  die  Polizei  -  Ilofstelle  aufgehoben  und  ihr  Wirkungs- 
kreis dem  Miniiterium  des  Innern  zugelheilt.  Dann  erschie- 
nen die  Grundzüge  ftir  die  Organisation  der  Polizei-Behörden 
vom  10  Juli  1850  und  die  Vorschriften  über  die  Wirksamkeit 
der  Polizei-Behörden  vom  10.  Dezember  1850;  endlich  aber 
die  Kaiserl.  Entschliessung  vom  25.  April  18119  durch  welche 
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die  Pölisä  *  Verwaltung  wieder  vom  MmU  d.  Iiiti.  getrennt 
und  fiJr  diesen  Zweig,  als  eigene,  selbetotändige  Behförde« 
eine  unmittelbare .  „Oberste  Po&tei^Behifrde''  eingesetzt  würdlD, 
welcher  die.  Ujngeslaltung  der  Behörden  für  diei  provinzteltc 
und  örtliche . Polizei  tbcUs  vorausgegangen  war,  tbetb  folgte. 
Dem  Chef  dieser  neueo  .Behörde  sind,  auch  die»  zu  einän 
Korps  vereinigten  MiUtär'PoHzei'Wach'Kommdindtn  der  gan- 
zen Monarchie  notergeben  (K.  Entschl.  vom.  4«  Juni  1859). 
Da  iodess  über  die  Dotation  dieser,  neuesten  Einrjchtungen 
Binzettieilen  .noch  nicht  bekannt  sind,,  mnss  man  sich  an  die 

Angaben  für.  1851  halten. 

Die  Ausgaben  für  die  öffentliche  Sicherheit  (ohne  die  Kos* 
len  der  Gensdarmerie)  vertheilteh  sich  damals  auf  die  ein- 
zelnen Dienstztbei^e  Und  Krohlähder  wie  folgt : 

Einzelne  Oeaenstände  der  Ausgabe:  fl. 

i.  Gehalle  und  Zulagen       « 5312311 

2.  Quartiergelder    .    »    «    %    ^    «    ^    ^    •    .    .    .  lOOTt 

3.  Adjuten     «,<<.    .4    ».>....  '  53400 

4.  Dtumen*    ^>.^««%..>- 38186 

5.  UnlepstUtzungen,  Remunerationen»  Diäten,  Roise- 
auslagen 32498 

6.  Uebersiedelungs*  und  Subslitutionsgebühren      .  15502 

7.  Kanzlei- Auslagen      •.•...    m    %    ^    ..     .     123246 

S.  Zinsen  fiir  Amtswohnungen 53583 

9.  Hausauslagen 30279 

10.  Dienstauslagen 76561 

11.  Kosten  der  Zivilwache     .• 71350 

12.  Kosten  der  Militär-Polizeiwache 949102 

13.  Beiträge  zum  Lokal-Sicherhcitsfonde     ....  225486 

14.  Vorschüsse  an  Lokal-Fonde 13630 

15.  Pensionen 106734 

16.  Provisionen 3168 

17.  Gnadengaben 11005 

18.  Verschiedene  andere  Auslagen     .    .    .    .    .    .  44027 

2,389963 

Nach  Abzug  des  Beitrages  aus  dem  Lokal -Po- 

lizeifonde  in  Mähren  mit »    »  40 

2,389923 

Re^rvefands  für  alle  Kronländer      .    .    .    .    ■      70000 

Hatviswnme  2,459923 
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Diese  Soornie  worde  auf  die  ^mstebtm  KronUtiier  folgeiH 

t.  Oesterrddi  tintw  der  Ems 648*98 

JL  OesCerretdi  ob  der  Bims 4088$ 

i.  Sabbarg    .\    .    .    , t2«88 

4.  Steiermark 30006 

i.  KärnUiM    .    . 3M8 

i.  Krain 78TT 

7.  Böhmes 111765 

8.  Mähren 24015 

9.  Schlesien    . 8922 

0.  Galizien  mit  Krakau 109182 

1«  Bukowina    .    • (bei  Galizien) 

8.  Tirol  mit  Vorarlberg 42974 

I«  Triest,  Görz  und  Gradiska,  klrien 29570 

4.  Dalmatien  ..    ^    «    ^    ^    »«»«...    •  10383 

5«  Lorobardie .    p    ,    .    ,    , 594300 

6.  Venedig ,,.,..  474731 

7.  Ungarn 170108 

8.  Kroatien  und  Slavonien 18550 

9.  Woiwodina  und  Temescher  Banat 19050 

20.  Siebenbürgen .    .  40000 

2,389983 

fieservefonds  für  alle  Kronländer     .    .    .    .    .      70000 

Haoptsumme  2»459923 
(dagegen  für  1852:  2,94331^. 

Beispiele  einsteher  Amgäbepoetm  sind:  Potizeidirektoreii 
2000  bis  5500,  Polizeiräthe  1600  bis  2000,  Ober-Kommtssäre 
800  bis  1400,  Unter-Kommissäre  600  bis  1000,  Kommissäre 
700  bis  1000,  Amts-  oder  Polizeidiener  250  bis  300  fl.  Die 
Zahl  der  Penmcmitem  war  314,  der  Provisionislen  43,  der 
Etnpfilnger  von  Gnadengaben  81. 

Die  Aufstellung  der  Genedarmerie  (Landes-Sicherheils- 
wache)  wurde  mittelst  Kaiserl.  Entschliessung  vom  8.  Juni 
1849,  auf  den  Bericht  des  Ministers  Bach  vom  30.  Mai,  ange- 
ordnet und  ihr  Grundgesetz  orging  unter  dem  18.  Januar  1850 
(Wiener  Zeitung  Nr.  22  und  Druckfehler  in  Nr.  24,  auch 
Reichsgesetzblatt  Nr.  12);  Militärisehe  Bim$ie$'  und  Discipli- 


Mr*rof$ekififkm  aus  d«m  DteMlr^giMienl  ftta*  A«  k.  k.  Landes- 
Gendarmerie,  Wien  iW2  und  EkrmHeim,  das  Gebühren-  nnd 
Massa  -  System  der  k.  k.  Landes-Gensdarmerie ,  Wien  185». 
Nachträge  sind  namentlich  durch  Verordnungen  vom  3, 9.  Ok« 
tober.  19«  Noveoiber  und  23«  Dezember  1850  erfolgt 

Die  Oemdarmerie  tot  dn  mllltärteeli  orgMlsIrtet,  snm  Then  berifte- 
DOi  Korps;  bestimmt  die  Sflfentllclie  SidierMt)  Hohe  und  Ordoimg  wMdk 
jeder  Richtung  hin  anftvdit  an  erhalten,  drohenden  Mmngen  ilorulhea 
ond  Oeaetses-Uebertretnngen  jeder  Art  nadi  MSglfehkeft  saror  bo  kenn 
Ben,  sie  zu  hindern,  oder  wenn  sie  dennoeh  Statt  linden,  die  Wiederher* 
Stellung  des  gesetolichen  Zostandes  und  die  Znstandebringnnf  der  Rtthe- 
st5rer  oder  Gesetzes -Uebertreter  ssa  bewirken;  endlich  die  Vonziehtmg 
der  obrigkeidichen  Anordnungen  sn  nnterstAtzen,  und  Aberhanpt  alle  jene 
Sldierheltsmaasregeln  zur  AusfOhrnng  so  bringen,  welche  Ihr  doreh  das 
Gensdannerie-GeseU,  dnrch  die  Dienstes-InsCraktion  oder  durch  anderwei- 
tige Anordnnngen  der  BdiOrden  zugewiesen  sind. 

Die  Gensdarmen  genlessen  In  allen  FVIlen,  In  welchen  sie  ids  tai 
Wachdienste  stehend  angesehen  werden,  alle  ta  Gesetze  gegrSndeten 
Rechte  der  Wadie  und  den  besonderen  gesetilichen  Schutz ,  welcher  den 
obrlgkeiOlchen  Personen  und  ZivH-  oder  ■OltJlrwachen  sukoMmt,  und  es 
ist  Jedermann  verpflichtet  der  Gensdarmerie  bei  Ausübung  Ihrer  Amts- 
handlungen unbedingt  Folge  zu  leisten« 

Jede  wörtliche  oder  thfitliehe  Beleidigung  der  Gensdarmerle  wird 
nadi  %$.  72  und  78  St.  G«  IK  TheU  mit  Arrest  roa  8  Tagen  bis  zu  8 
Monaten,  nadi  Umstanden  sogar  talt  strengem  Arrest  von  8  bis  6  Mona- 
ten, jede  mit  geffihrllcher  Drohung  oder  gewaltsamen  Handanlegung  ge- 
gen dieseOen  rerübte  Widersetzlichkeit  aber  als  Yerbredien  der  Mfenäi- 
cbea  GewaltthAtigkeit  nach  den  88*  70  und  71  SU  G«  B«  l.  Thefl  mit 
schwerem  Kerker  ron  8  Monaten  bis  5  Jahren  bestraft. 

Im  Fall  der  Widersetollchkeit  sind  die  Gensdarmen  gesetsüch  berech- 
tigt von  d#r  Waffe  Gebrauch  au  machen* 

Jedes  Regiment  wird  von  einem  Obersten  oder  Ofoerstlleutenant  kom- 
BMindlrt,  welchem  in  derRegelt  Stabsoffiziere  beigegeben  sind,  undentMDtdie 
durch  die  administrative  Landeseintheilung  bedingte  nSthlge  Anzahl  von  ersten 
und  a weiten  Rittmeistern,  Ober-  undUnterfientenants,  Wachtmeistern,  Korpo- 
rA  und  Vice-Korporals,  dann  Gensdarmen  zu  Pfrrd  und  zu  Fuss.  Das  Beyimeni 
ÜmU  sich  in  der  Regel  In  Eskadronen,  jede  Eskadron  In  zwei  selbst- 
stftndige  FlQgel,  jeder  Flikgel  In  mehrere  Zttge,  {eder  Zug  In  nMhrere 
fltektton^  jede  Sektion  In  rndtfere  Korporalschallen  und  eteaetae  Posten* 
Die  Stärke  dieser  UntenMiellongen  richtet  sich  naeh  der  YMMbiedeahelt 
der  LangosveiMItBtase ,  doch  hat  als  Regd  au  dienen ,  dass  eine  Kaipo 
ndschaft  attfat  nater  §  and  afehl  «her  8  Haaa,  «ia  POstmi  aicht  «ritar  8 
und  nicht  Aber  4  Mann  ausser  dem  beMtaadM  IMeiadUiMr  aittea 


—    «0    — 

Im  Anxiikl  mu  der  aktiven  Armee  zazufiUiren^  ist  der  jedesnuilige  Bedarf 
ein^  iSenadarinerie-Ergfiiizung  von  dem  General -Inspektor  dem  Kriegs* 
Mlniste^inm^  nnter  AnfOhning  der  Ziffer,  bekannt  zu  geben.  Dieses  wird 
hiemadi  die  Reparation  an  die  einzelnen  Regimenter  und  Korps  entwerfen, 
und  die  Kommandanten  beauftragen,  unter  persönlicher  Verantwortung 
qnd- unter  Kontrdle  des  vorgesetsiten  Br^adiers^  die  entsprechende  Ana- 
waU  zu  treffQUi  und  einverstandlich  mit  der  Gensdarmerie  das  Weitere  zu 
¥«NUilassen.  Im  Falle  ausserordentlichen  Bedarfes  kann  die  Gensdarmerie- 
lnspektion  bei  dem  Kriegs-BUnisterium  beantragen,  dass  ihr  entweder  das' 
Recht  zugestanden  werde,  aus  der  Zahl  der  Assentlrungspflichtigen  die 
gom  Gensdarmerie-Dienste  tanglichen  Lente  vondem  vorgeschriebenen  Alter 
durch  einen  abgeordneten  Offizier  auszuwählen^  oder  dass  auf  eine  andere 
Art  fttr  die  Deckung  des  ausserordentlichen  Bedarfes  geeignete  FOrsorge 
getroffto  werde.  Der  Uebertritt  eines  UnterpfSzlers  zu  der  Gensdarmerie 
kann  nur  in  die  Dienstleistung  eines  Gemeinen  Gensdarmen  geschehen. 

Die  Gensdarmerie-Offlziere  beziehen  Besoldwiffen  (Gagen),  Pferdepor- 
tJonen  nebst  Streustroh,   Diäten    und  Remunerationen    fOr   gewöhnlichen 
Dienst  nnd  für  Mustemngsreisen ,   wenn  sie   Über  24  Stunden  aus  ihrem 
Stationsorte '  entfernt  waren,  sie  geniessen  Quartiergelder  oder  Natural- 
OuMtiere.  Die  Unteroffiziere  und  Gemeinen  erhalten  Löhnungen  (bestehend 
in  einer  Grundgebühr  und  Landes-  oder  LokalzuschOssen),   Zulagen  bei 
Dienstverrichtungen,   wenn  selbe  über  24  Stunden  von  ihrem. Stationaorte 
auszubleiben  genÖlhigt  waren,  Pferdeportionen  sammt  dem  Streustroh,  wenn 
sie  zur  berittenen  Gensdarmerie  gehören,  Ta^glien  für  eingebrachte  Deser- 
ienrs,  Verbrecher,  Schleichhändler  etc.   und  geniessen  freie  UnterkunfU 
Für  jede«  Regiment  werden  Pauschalien   für  Kanzlei-Spesen   und  Re- 
glments^Unkosten  ausgeworfen^   worüber  die  Rechnung  zu  legen  kommt. 
Die  Grundgebühr  wird: 
Für  den  Trompeter-Gensdarme  und  Eleven  zu  Fuss  mit  täglich    25  Kr. 
.  für  den  Vize-Korporal     .  ,  .  .  «    27    „ 

für  den  Korporal  •  ,  .  .  •    80    „ 

für  den  Wachtmeister  *  •  •  .  •    37    „  ' 

festgesetst. 

Bei  der  berittenen  Gensdarmerie  beträgt  die  tägliche  Grundgebuhr: 
für  den  Trompeter-^ensdarme  und  Eleven         .  .  .27  Kr. 

für  den  Vise-Korporal    •  .  •  •  .    29    ,> 

Air  den  Korporal  •  .  .  .  .  .    32    ^ 

für  den  Wachtmeister      .  .  .  .  •    40    „ 

Die  €kbühren,  welche  als  Landes-  oder  Ltdial-Zuschüsse  zu  gelten 
haben,  werden  von  Fall  zu  Fall  mittelst  besonderen  Verordnungen  fest- 
gesetzt; Die  Gagen  der  StaaÜ»*  und  Oberoffisiere ,  deren  sonstige  Dien- 
stes-Emotnmente^  endlieh  die  BenOge  der  übrigen  In^viduen  der  Gensdar- 
merie «nthilt  die  SeMkren-IMtlle. 


—  mt 


IN«  6eifsd«rtterte-Jtom#cA0/t  besiräi^  tm. ihren  ggaMMh^JI  Mlb 
ihre  Bedfirfbiase^  mit  EioscMaM  ron  Brot,  Holz»  Liclit  und  Hofb^hlmg 
ITir  die  Pferde,  die  ohne  Verseliuldeii  des  ManiiM  m  Gnwde  gtgfm^ßmi^ 
oder  OBbraaclikiMr  gewordenen  Waffen  werden  nkeb'  vorhergegangener 
Pftflsirang  vom  Aerar  ersetzt. 

Bei  der  ganzen  Gensdarnierie  iet  daa  MaeMM"  System  einwiniHren, 
Der  MaMafbnds  des  Gensdarmen  wird  gebildet 

a)  durch  die  erste  Einlage,    . 

b)  dnrch  monatliche  Pauschalgelder  lUr  die  Mannschaft  vom  Waeht- 
meister  abwärts,  welche  vom  Aerar  in  der  im  8*  ^  angedeuteten  Aus- 
mass  sufliessend  gemacht  werden,  Daijjenlge  was  fOr  jeden  Einaelnen  in 
die  Masse  gelegt  wird,  bildet  sein  Privateigenthum,'  und  wird  gemein- 
schaftlich dargesteUt  verwaltet,  dass  aus  dem  Guthaben  eines  Individuums 
nidts  zu  Gunsten  eines  Andern  verwendet  werden  darf.  Wenn  ein 
Ctonsdarme  zur  Zeit,  als  er  mit  den  vorgesohriebenen  Montnrs-  und  Ms« 
tongssorten  vollstündig  versehen  Ist,  in  der  Blassa  einen  p^  grossen  An« 
theil  besitzt,  dass  dieser  Autheil  das  Zweifache  der  in  g«  69  tetgesetzten 
jfihrllchen  Einzahlung  ibersteigt,  so  indet  dit  Awisahlnng  des  Ueber- 
Schusses  an  das  betreffende  Individnum  nach  dem  jedenmaBgen  Htehn— gi» 
absohlusse  Statt. 

*      Der  Bestand  und  die  Autgabe  für  die  Genedarmerie  war  zu 
Anfang  des  Jahrs  1852  wie  folgt: 

Mann  Pferde    jL  K.  M, 


9.  Oesterreich  unter  und 

• 

.        •        •        . 

« 

.     •     . 
• 

•     • 

• 

ob  der  Enns    nebst 

Salzburg    .    •    r    • 

1 

Regiment- 

1997 

111 

616938 

3.  Böhmen     •    •    •    . 

9 

'fi 

1973 

188 

448959 

4.  Mähren  Schlesiea    . 

3 

n  • 

«98 

94 

987971 

Ik  Galizien,  Bukowina, 

Krakau      •    •    ,    « 

4 

9) 

1979 

163 

459799 

\ 

5 

' » 

1095 

197 

499984 

6.  Ungarn      •    .    .    y 

6 

» 

1338 

960 

476079 

t 

7 

« 

736 

135 

970849 

7.  SiebeAbürgea     ,    ^ 

8 

« 

634 

81 

969393 

8.  Woywodina   .    .    # 

9 

•  1»  • 

.466 

.   n 

915313 

9.  Kroatien    und    Sla-. 

• 

•      .     •      • 

*     • 

vonien 

10 

» 

998 

63 

3W3M 

10.  Illyrien      •    .    •    • 

1t 

1» 

901 

69 

846441 

11.  Steiermark     •    •    .• 

1» 

.     .|,  •      • 

4^05 

39 

911373 

i»,  Tyrol    *    •    •    .    • 

13 

f> 

648 

66 

986907 

~  4m 


i%  Loitebtrdie     .    .    .  14 

14.  Venet.  Provinzen    .  15 

15.  Datmatlen  .    .    .    .16 


i^bn      MO       510183 
fllO       179       427466 


546 


it       196443 


^m 


ar  lumipUU  Stand  soUie  .... 
sein,  der  Abgang  beträgt  demnach, 
da  beim  6.  Regimen te  106  Xann 
ttt>er  den  kompleten  Stand  sind   . 


14646     1932    5,784159 
15356     2496 


853       564 


Auf  einen  Kopf  der  Gensdarmerie  (mit  Binrechnung  der 
General-Inspektion)  kommt  mithin  ein  Durchschittssatz  von 
360  fl.;  die  eigentlichen  Personalkoaten  aber  beiragen  mir 
etwa  348  L  (Das  fitmaörimske  Genedermeriekoq»  zäUt  eial- 
fldsaig  24491  Mann,  wovon  13098  beritten  sind.) 

Im  VorsMcblage  Tiir  1851  waren  nur  5,565460  fl.,  Ibr 
1852  aber  0,748203  fl.  begehrt  und  anf  Dieiuizweife  tmd 
Pravmsen  wie  folgt  vetikeilt. 


Einzelne  Äut^fabeztoeige : 

iS5i. 
fl.  K. 

1.  Gage      .    .    .    •    , 328610 

2.  Extraordinaiie  Zulage 35881 

3.  Löhnungen 2,529075 

4.  Landeszntchuas 941389 

5.  Fourag&*Relutam 74232 

6.  Beköstig^ung  der  Fourage  in  natura  •  526156 

7.  Schreibmaterialiett-Pauscbale    •    •    •  26764 

8.  IMäten  Ihr  Dienstreisen 123462 

0*  Erste  Einlage  fiir  Uniformirung         .  265903 

10«  Monatliches  Massa-Pauschale     «    •    .  622788 

II«  Qitartier-  und  Sehlafgeld     ....  240707  ^ 

12*  Vorspau »    »  .  13701 

13.  Remontirung M090i 

14.  Transport-  und  sonstige  Auslagen  40802* 

15.  Für  de»  in  Win  neu  zn  erricfa- 
teftden  Flügel 50000J 


i852. 

Mze. 
^85004 

63996 

2,360571 

035089 

74664 
494863 

26592 

88161 
101864 
625783 
224903 


416713 


5,565460  5,746203 


i.  Oesterreich  unter  der  Bnns     .    • WOOOO 

t.  Oesterreich  ob  der  Eons •    •  07500 

3.  Sald>iirg 44500 

4.  Stetermark 109000 

5.  Kämtbea  ,    .    . 7i3M 

6.  Kraia    . ...,.,....  14t559 

7.  Böhmen    . ,    .  444000 

».  Mähren     ...    ^   .... «    .  M8000 

V*  ocniesien  ••••»••..••••.  ufuuu 

0.  Galizien  mit  Krakaa 467774 

1.  Bukowina  (bei  Gah'zien). 

2.  Tirol  und  Vorarlberg 954000 

3*  Triest,  Görz  und  Gradiska ,  btrien 115902 

4.  Dalmatien      930000 

5«  Lombardie 598500 

6.  Venedig « «   .  414500 

7.  Ungarn      •    • «    •    «    .  1,157000 

8«  Kroatien  und  Slavonien  ....«••••  495000 

9.  Woiwodina  uad  Temescber  Banat  •    .    •    .    •  950000 

90.  Siebenbärgen •.••!.  940000 

5,565460 
Ueber  die  Oietuhoirksamkeii  der  Geudannene  werden 
durch  die  Wiener  Zeitimg  regolroössige  Vierleljahrsberiobie 
veröffentlicht,  den  Abschlüssen  der  General-Iaspektioos-Be- 
ridite  an  k.  k.  Ministerium  des  Innern,  entsprechend.  Durch 
eine  Zuslmmenslellung  derselben  ergiebt  sich  folgende  Deber* 
sieht;  bkisicbtlich  welcher  jedoch  leider  die  Klage  laut  wer- 
den muss,  dass  aach  diese  Bekanntmachungen  für  statistische 
Zwecke  nicht  genügen,  was  doch  so  leicht  zu  erreichen  ge- 
wesen wäre* 


—    4«4    — 
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s  S 


l| 

S  • 
9    t 

1 
1» 


2tM 

T.  l.Febr. 

bis  30.  April, 

ISftl. 


11610 


•     • 


872 


2201 


265 


112 


29 


6468 


109 


^ 


12 


1992 


8te8 
185h      I 


] 


18877 


567 


^594 


228 


184 


85 


7176 


80 


42 


17 


«76 


4tm 

V.  1.  Aucust ' 

bfai  31.  Okt 

1861« 


828771 


15853 


7(8 


482,4 


186 


279 


181 


7059 


83 


29 


87 


656 


Ito« 

y.  1.  Nor, 

1861  bis 

81.  Janaar 

1852. 


*     *     • 


839969 


17244 


608 


4885 


84 


819 


150 


27 


8188 


76 


29 


29    489 


2te8 

V.  I .  Febr. 

bis  80.  April 

1852. 


828381 


17139 


643 


3416 


193 


337 


250 


54 


79^ 


180 


37 


44 


818 


8tefl 

T.  l.May 

Mfl  St^ulyi 

1852. 


'340603 


21065 


755 


5127 


306 


275 


177 


60 
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Wenn  man  die  Ziffern  dieser  Tafel  behof  engerer  Ver- 
.flileichungen  zusanomen  sieht,  so  ergeben  sich  daraus  sehr 
befriedigende  Brscheinungen.  Während  z.  B.  sich  zeigt,  dass 
die  Gensdarmerie  jenen  Verbrechen,  welche  im  Geheimen  ver- 
übt werden,  mit  ziffermässig  günstigem,  allem  Anscheine  nach 
steigendem  Erfolge  auf  die  Spm-  kommt,  wie  dies  namentlich 
bei  der  Rubrik  der  gewöhnlich  schwer  zu  fassenden  Dieb- 
stähle und  Betrügereien  der  Fall  ist,  zeigt  sich  andererseits, 
dass  auf  dem  wichtigen  Gebiete  der  pi*äventivcn  Sicherheils- 
pflego  jetzt  schon  im  Vergleiche  mit  den  früheren  Quartalen 
eine  sehr  wesentliche  Besserung  eingetreten  ist.  So  z.  B. 
hat  das  Herumstreifen  passloser  and  verdächtiger  Personen 
md  das  Uebel  der  RekrulirongsOüchtigkeit  jetzt  bedeutend 
abgenomroen. 

Schon  die  obigen  Zahlenangaben  lassen  erkennen  welch 
hohen  Werth  diese  neue  Schöpfung  Tür  ein  Reich  hat,  in  wei- 
chere die  Bewohner  grosser  Strecken,  (durch  Ueberbleibsel 
des  Bürgerkrieges  oder  die  gewaltsamen  Neigungen  in  eini* 
gen  Klassen  der  Bevölkerung) ;  an  Leben  und  Eigenthum  je- 
den Augenblick  bedroht  sind.  Aber  auch  die  Art  und  die 
Ei'folge  der  Leistungen  der  Gensdarmerie  sind  im  Einzelnen 
zu  erkennen,  wenn  man  die  von  allen  Zeltungen  mit  Vor- 
liebe  darüber  gelieferten  Berichte  durchforscht.    Die  österr. 

Gensdarmerie  beschränkt  ihre  dicfnstliche  Wirksamkeit  keines- 
weges   auf  die  Grenzen  ihres  Statuts.    Wo  immer  Hülfe  und 

Rettung  nöthig  bt  sieht  man  sie  auftreten;  sie  setzt  stets  un- 
bedeftklich  ihr  Leben  ein  und  wird  häufig  zum  Opfer.  Wo 
ein  Streit  zu  schlichten,  eine  Feindseligkeit  zu  hindern  ist, 
siebt  man  sie  thätig;  wo  Unglück  zu  lindern  ist,  stellt  sie 
sieh  miiRatb  und  Tbat  voran.  Es  kann  kaum  eine  achtungs- 
werthere  tmd  nützlichere  Wirksamkeit  geben  als  welche  die- 
ses Elitekorps  entwickelt. 

4.  Landständische  Ausgaben  und  5.  Ausgaben  für 

dalmatische  Gemeinden, 

tMe  Einzelheitetr  dieser  Ausgabe  und  deren  Vertheilung 

auf  die  betreffenden  Kronländer  zeigt  flir  1851  nachgesetzte 

ZttsavHMistellung. 

30* 
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ErfardemUs  der  Lamd^ände,  fl*  K.  H. 

1.  Gehalte  .    • ^**^^ 

2.  Adjaien ^^ 

3.  Diurnen • ^^^ 

4.  Pensionen 13610 

5.  Provisionen  und  Gnadengaben *    .  1Ö78 

6.  Entschädigung  für  Emolumenie 4^^ 

7.  Kirchen-Erfordernisse   . •  *^^^ 

8.  Messstipendien  und  Gottesdienste ^^^ 

0.  Stiftungen  und  Stipendien •    .    .        T376 

10.  Beiträge Ö04» 

11.  Miethzinse  und  Quarliergelder •  ^ 

12.  Kanzlei  und  Amtserfordemisse  •.....,  5868 

13.  Remunerationen  und  Aushülfen 1^20 

14.  BauUchkeiten 1«56 

15.  Steoem  und  Gaben     .    .    , ^^^ 

16.  Reisekosten  und  Diäten    •.•••*•••  13400 

17.  Passivinteressen  und  Domestikalscbuiden    •    .    •  306]^ 

18.  Verschiedene  Auslagen     .    .    .    .    .    .    .    .    .  2396 

Zusammen  177079 

Die  Deckung  durch  eigene  Einnahmen  beträgt : 

1.  an  Aktiv-interessen 3146 

8.  Ertrag  der  Herrschaften,  Realitäten  und  nutzba- 
ren Rechte 481* 

3.  Beiträge ^^W1 

4.  Aequivalente  und  Reluitionen    • •      36851 

5.  Verschiedene  Einkünfte *00 

Zusammen  64276 
Hiernach  verbleibt  also  Erforderniss  112803 

Das  Erforderniss    Die  Deckung  Zur  Deckimg  .aus 

beträgt  lOr          betragt  fOr  4er  Staatskasse 

fl.  K.  Mse.            fl.  K.  BIze.  II.  K«  Mse. 

1.  Umtken    .....      91721                58865  82856 

2.  Krain 20928                  4821  16007 

a  Tirol  and  VowOberg    •      64430 490  .  63940 

Zusammen    177079  64276  112803 


I 
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Ausser  den  Rosten  der  ständischen  Ausschttsse,  sind  die 
den  provinziallandständischen  Kassen  in  den  bezeichneten  Krca^ 
ländern,  aus  besondern  Re6htstiteln  oder  allem  Herkommen 
obliegenden  Ausgaben,  so  lange  aus  Staatsmitteln  zu  bestreik- 
ten; bis  die  Bestimmungen  über  die  kttnfUge  Gestaltung  der 
Provinzialslände  und  über  deren  Dotation  erfolgt  sind,  (lie- 
ber die  bisherige  Verfassung  der  ständischen  Körperschaften 
kann  die  Schrift  des  Grafen  o^mi  Barft^  die  politischen  Rechts* 
Verhältnisse  der  österr.  Staatsbewohner,  Wien  1838,  vergli- 
chen werden).  Ueber  die  ständischen  Domestihal "Fond^  fin- 
det sich  bereits  oben  Seite  385  und  386  das  Erforderliche. 

Erfardemiss  der  dabncMschen  Gemeinden. 

Ordentliches,  Ausserordentl.  Zusammen 
Qf  K.  M.        fl*  K.  M.        fl.  K.  M. 

1.  Kultus 1909  25000  26909 

2.  Spitäler 28000  -  28000 

3.  Schulen 18209  -^  18209 

4«  Gemeinden- Verwaltung       60355  2205  62560 

Zusammen  108473  27205  135678 

Die  Deckung  durch   eigene  Einnahmen  beträgt    28678 

Verbleibt  aus  der  Staatskasse  zu  bestreiten      •  107000 
Ausser   dieser  Summe  wurde  der  Betrag  von    28000 
veranschlagt,   welcher  jedoch  einen  Reserve -Fond 
bilden  sollte,  über  welchen  nur  das  Ministerium  des 
Innern   und   nur  für  streng  nachgewiesene  Bedürf- 
nisse zu  disponiren  hat. 

Zusammen  also  135000 

6.  WohUhäügkeüS'Anstalten.    7.  Impfungs-Anstalien 
und     11.    OeffentUche  ünterstüt:iungen.  ^ 

Neben  der  Sicherheitspolizei  gehört  auch  die  gesammte 
WohlfahrlspoUzet  in  das  Verwaltungsgebiet  des  Ministeriums 
des  Innern,  weshalb  die  vom  Staate  dafür  zu  machenden 
Ai^abea  auf  dessen  Etat  erscheinen.  Als  Hauptzweige  stel> 
len:  die  Versorgung  Nothleidender  und  die  öffentliche  Ge- 
sundheitspflege sich  dar.    Der  daflir  aus  öffentlichen  Mitteln 
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zu  maobende  Aufwand  erfolgt  aas  verschiedenen  Quellen,  in- 
dem ausser  den  Gemeinden,  eine  Menge  der  versdiiedenar- 
tigsten  Fonds^  und  Sliftungen  Betträge  dasu  liefert  uod  end* 
lieh  die  Staatskasse  aushülfswoise  eintritt*  Von  den  beiden 
letzten  Arten  der  Verausgabung  handelt  es  sich  hier.  — 
Schon  bei  den  Einnahmen  (oben Seite  256 u. 361)  wurdedargelegt 
dass  für  Zwecke  der  öffentlichen  Wohlfahrt,  durch  öffentliche 
und  Privat  -  Vorsorge ,  im  Vorlaufe  vieler  Jahrhundertc  eine 
sehr  ansehnliche  Zahl  von  (Einnahme  liefernden  und  bestimm* 
ten  Ausgabezweigen  gewidmeten)  Fonds,  entstanden  ist.  Die 
grosse  Mehrheit  dieser  Fonds  steht  unter  Aufsicht  oder  Ver- 
waltung der  Staatsbehörden,  wobei  indess  zwei  Hauptklassen 
derselben  scharf  unterschieden  werden.  Die  eine  Klasse  um- 
fasst  die  s.  g.  doHrien  potUischen  Fonds ,  d.  h.  solche  unter 
unmittelbarer  Aufsicht  oder  Verwaltung  von  Regierungsbehör- 
den stehende  Vermögensmassen  und  Kassen,  deren  Ertrag 
zum  Unterhalt  gewisser  die  öffentliche  Verwaltung  berühren- 
der Anstalten  bestimmt  ist,  und  wo  er  nicht  zureicht,  aus 
Staatsmitteln  ergänzt  wird.  Diese  Fonds  und  Anstalten  sind 
mit  der  Staals-Finanzwirthschaft  schon  dadurch  auf  das  Eng- 
ste verflochten )  dass  die  Staatskasse  denselben  einen  jährli- 
ehen Zuschuss  von  17  Mill.  fl.  leistet  und  dass  andererseits 
Tür  Staatszwecke,  namentlich  zum  Schuldenabtrag,  bisher 
schon  für  18«/«  Mill.  fl.  Fondsgülor  verkauft  wurden.  Sodann 
bt  aber  auch  der  Zusammenbang  der  politischen  Fonds  mit 
der  Staatsverwaltung,  dadurch  ein  natürlicher  und  nothwen- 
diger,  dass  alle  ihre  Anstalten  Theile  der  öffentlichen  Ver- 
waltung bilden.  Schon  die  Bezeichnung  der  einzelnen  Fonds 
deutet  dieses  hinreichend  an. 

Zu  der  Klasse  der  nicht  dotirfen  Fonds  und  Anstalten  wer- 
den solche  gewählt,  die  unter  Oberaufsicht  der  Regierung 
öffentliche  Zwecke  verfolgen,  jedoch  vom  Staate  keine  regel- 
mässige jährlich  wiederkehrende  Dotation  empfangen;  ohne 
Unterschied,  ob  ihr  ursprüngliches  Stamm  vermögen,,  oder  die 
gestifteten  Beiträge  vom  Staate  oder  von  Privaten  herrühren. 
Eine  Uebersicht  der  Abschlüsse  dieser  Fonds  nach  ihren  Haupt* 
abiheilungen  in  den  Jahren  1841  und  1846  lasse  ich  hier  fol- 
gen (z.  V.  oben  unter  den  Einnahmen  S.  257). 
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Eigene 

Emnah" 

tnen 

fl. 


Ausgü' 
hen 


Staats- 
Zuschuss 

fl. 


Aktiv- 
Vermögen 

fl. 


1. 

2. 
3. 
4. 
6. 
6. 
7. 
8. 
9. 


1. 
2 

8. 
4. 
5. 
6. 

7. 


A.  Dotirte  Fonde. 

Religions-Fond  « 


I 


Studien-Foud  .    . 
Normalscliiil-Fond 
Strassenban    .    • 
Waaserbaa    .    . 
Kriminal-AnstlUten 


184  L 

1846 

1841 

1846 

1841 

1846 

1841 

1846 

1841  ) 

1846) 

1841  4 

1846  j 

WoUthfttigkeits-Anstalten    184M 

1846  \ 

Impfüngs-Anstalten      .    .    1841  ) 

1846) 

SooMige  Fond  u.  Anstalten  1841  \ 

1846) 

Zusammeu     1841 

1816 
Hiensu  die  gleichartigen  politi- 
schen Anstalten  in  der 
Lombardie 1841 

1846 
Venedig 184  M 

1846  j 
HUItürgrenze      .     .    .    .    1841  | 

1846) 

GesanmUsumme    1841  i 

1846; 

B.  liebt  ddttite  Fonde. 

Far  Kirche  und  Klems    .     1841 

ld45 

FOr  Unterricht,    Erziehung  -und 

Bildung 1841 

1815 
Wohlthätigkeita-Anstalten    1841 

1845 
Sanitats*  Anstalten  .    .    .     1841 

1845 
PoUzell.8lcberheits-Ani(alten  1841 

1845 
MUltiir-Anstalten     .    .    .    1841  4 

1845) 
Verschiedene 1841  r 

1845  ( 

Zusammen    1841  } 
1845/ 


2,533687 
3,590128 
657259 
906355 
302231 
438741 


157070 

150969 

247121 

312679 

6 

483 

49284 

67682 


3,132437 

3.456068 

953062 

1,040673 

494085 

502316 

4,793539 

5,670351 

774443 

1,159602 

1,379076 

1,662482 

1,229497 

1,469209 

66106 

64769 

238557 

309759 


724546 

550246 

366199 

241064 

219586 

156592 

4,525066 

5,136390 

696207 

1,267887 

1,294575 

1,429289 

1,009400 

1,104515 

62600 

58700 

188500 

230700 


68,406424 

66,677095 

14,332236 

14,062378 

4.410601 

4,355668 

1,818559 

2,091788 

482026 

703720 

1,519623 

1,884420 

2,767453 

2,«I9602 

13189 

16768 

1,794575 

1,910279 


3,946668 
5,467037 


268240 
330588 
143666 
138063 
252393 
185139 


13,060802 
15,335229 


3,392848 
3,555187 
3,522176 
3,754291 
520206 
460317 


9,086679 
10,175418 


3,124608 
8,224599 
3,378510 
3,615328 


91,543586 
94,331718 


1,183011 
1,242408 
1,494855 
2,982120 


4,610957 
6,121727 

17,838734 
20,290978 

5,732478 
6,347631 
6,504313 
7,574399 
3,561440 
3,835533 
812277 
999541 
2,436864 
2,247050 
1.666078 
1,791333 


20,496032 
23,105024 

16,634033 
16,933536 

5,555493 
6,041632 
5,741619 
6,413899 
3,186436 
8,344849 
906960 
1,100395 
2,295741 
2,148648 
1,325544 
1,695183 


15,598797 
17,015340 

Unter  itr 
Oetammt- 
•umme  der 
BinaahineB 
von  1645  be- 
finden eieli 
Beitrige  vom 
Staete- 
Nchntne 
M1&700  IL, 
von  Ständen. 
Städten  und 
Gemeinden 

a^eiides  i. 


94,221452 
98,556246 

237,595585 
303,647917 

60,173225 

52,736598 

96,090352 

119,188307 

49,285222 

50,866307 

1,186502 

1,686997 

4,88298o 

6,195117 

20,86736i 

28,44859e 


88,552184 
43,086465 


35,645826 
37,673087 


6,027168 

Cbereite  in  d. 
Binnnhme 
enthalten) 


462,081227 
556,719839 
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Bei  den  daUrten  Fonds  waren  vom  Aktiv  -  Vermögen  des 
Jahrs  1846:  18,511037  11.  Kapilalwerth  liegender  Güler  und 
72,047848(1.  (auf  5  und2V«%ige  Eflfeklen  umgerechnet)  wa- 
ren in  österreichischen  Slaalspapieren  angelegt  Das  gesaromte 
Passivvermögen  betrug  4,524731  fl. 

Unter  dem  Aktivvermögen  der  nicht  dotirten  Fonds  be- 
fanden sich  1845 :  297,057294  fl.  als  Kapilalwerth  von  Grund- 
eigenthum  und  in  österr.  Staatspapieren  angelegt  (auf  5  und 
2'AVo  umgerechnet)  123,271047  fl.  Das  Passiwertnögp»  be- 
lief sich  auf  29,597737  fl. 

Sparkassen,  Vcrsicherungs-Anstallen,  landwirthschaftliche, 
gewerbliche  u.  s.  w.  Vereine,  überhaupt  alle  ähnlichen  Pri- 
vatunternehmungen, sind  nicht  unter  obigen  Fonds.  Dage- 
gen umfasst  die  Abiheilung:  „Kirche  und  Klerus"  den  ge- 
sammten  Haushalt  und  das  Vermögen  der  christlichen  Kon- 
fessionen; die  Abtheilung:  „Für  Unterricht  und  Erziehung'* 
begreift  z.  B.  die  gesammten  öffentlichen  Anstalten  flir  diese 
Zwecke,  namentlich  auch  Kleinkinderbewahranstalten ,  Taub- 
stummen-, Blinden-Institute;  unter  der  Abtheilung:  „Wohlthä- 
tigkeits- Anstalten''  sind:  Armen-Versorgungs-,  Waisen- Anstal- 
ten, Versatz  und  Leih-Aemter,  auch  Taubstummen-  und  Blin- 
deh-Fonds,  Anstalten  Air  Gesundheitspflege;  Letztere  kom- 
men vorzugsweise  unter  der  Abiheilung:  „Sanitätsanstalten" 
vor,  während  die  Abtheilung:  „Polizeiliche  und  Sicherheits- 
Anstalten"  Strafhäuser,  Arbeitsanstalten,  Lokal-Polizei-Fonds 
u.  dgl.  umfasst.  Zu  den  unter  den  nicht  dotirten  Fonds  vor- 
kommenden „Militäranstalten''  gehören  z.  B.  die  Ingenieur^ 
Akademie  mit  122507  fl.  Einnahme,  115367  fl.  Ausgabe  und 
598141  fl.  Vermögen;  die  Militär- Akademie  zu  Wiener- Neu- 
stadt mit  264047  fl.  F.,  264047  fl.  A.  und  93204  fl.  Vermö- 
gen; die  Piome$'korps '  Schvle  zu  Tuln  mit  14619  fl.  E.  und 
14619  fl.  A.;  die  RegimentsErziehungshäuser,  Militär-Spitäler, 
Militär -Schwimmschulen,  Kadetten-  und  Ordens  -  Stiftungen, 
Invalidenfonds  u.  s.  w.  Der  Personalstand  der  dotirten  poK^ 
tischen  Fonde  und  Anstalten  war  am  Ende  des  Verw.  Jahres 
1846  bei  dessen  einzelnen  Abtheilungen  wie  folgt: 
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Geist- 
liche, 
Lehrer, 
Aerxte, 
Beamte 
u.  8.  w. 


Diener 

lUld 

Arbeiter. 


POMiO- 

nieten 

and 

ProTinio- 

nliten. 


1«  Beliglons-Fond   .    •    •    • 
2*  8(udien-Fond      •    «    •    • 

3.  NormnlBchul-Fond  .    «    • 

4.  Scraaaen-  und  Wasserbnu 

5.  Krinünnl-Anstftlten  •    «    . 

6.  Wohlthätickeits-AnsUüten 

7.  Sonstige  Fonde  n.  Anstalten 
8»  Fonds-GAter 

Zosammen 


8412 
1746 
2200 
883 
811 
148 
112 
288 


9545 


179 

815 

40 

7633 

1748 

445 

53 

461 


10874 


8151 
800 
822 

1448 

949 

75 

52 

4 


6801 


PersOs- 

liehe 

leillfe 

in 

■•  &*ni» 


1,682442 
l,tt2160 

809840 
1,448448 

799884 

iiai4 

141818 
129400 


6,046751 


(Ohne  die  ungarischen  LAnder,  Sieben- 
bilrgen  und  die  Militärgrense.) 


Als  Finanzergebniss  der  Verwendungen  aus  dotirten  Fonds 
selbst  und  für  dotirte  Anstalten  aus  Staatsmitteln,  finden  sich 
Tur  die  Verw.  Jahre  1848  und  1849  (neuere  Einzelheiten  sind 
noch  nicht  veröfientlicht)  nachstehende  Angaben: 


Oesammt-Erfot" 
dermss 

Beiträge  derFands 
u.  AnkaUen  dazu 

1848    1     1849 

1848    1    1849 

1.  Beligions-Anstalteo     •    «    • 

2.  FindelhAuser 

8*  Gebftranstalten 

4.  Irrenanstalten 

5.  Wohlihfttigkeits-Anstalten  in 
Krakan  saamt  Gebiet     «    • 

6.  hnpftingsanstalten   .    •    .    • 
7«  Kriminalaostalten   .... 

3,494602 

1,128846 

114308 

561437 

37350 

66959 

1,995461 

8,519072 

1,090174 

121808 

529786 

59521 
1,768498 

8,828444 

149748 

28518 

96311 

68 
155163 

3,195913 

152777 

26223 

104295 

216 
119048 

Zosanmen 

7,898968 

7,088859 

8,758247 

8,598462 

r 

Im  Voranschlage  (ttr  1851  sind  auf  dem  Etat  des*  Minist, 
des  Innern  nur  diejenigen  Anstalten  berücksichtigt,  deren  ent- 
sprechende Dienstzweige  zum  Verwaltungsbereich  dieses  Bli- 
nbteriums  gehören.    Daraus  ergeben  sich  folgende  Ansätze: 
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Zusam- 
men 
Wohlthä- 
tfgkeits- 
Aiistalten 
0. 


Davon  kontmen  auf  die 


Findel- 
Anstalten 


Gebär- 1  Irren- 
Anstal-  Anstal- 


ten 
fl. 


ten 
11. 


I.  Irtordeniifs. 

1.  Gehalte  und  L^hnangen 
t.  KahegelialCe  .    .    .    • 
S*  Adjnten     •    .    •    •     . 

4.  Diurnen 

6«  Pensionen  •    .    .    .    . 
6.  Provisionen  und  Gnadeugal>en 
7«  Bntschadii^ung  fftr  Emolnmente 
8«  Stiftungen  und  Beiträge  •    . 
9.  Mietlusiuse  und  Quartiergeider 
10.  Kanzlei-  a«  Amtserfbrdemlss 
!!•  Remunerationen  u.  Anslifilfen 
1%.  Verplegungskosten  der  Find- 
linge ausser  der  Anstalt 

13.  Regiekosten  .... 

14.  Baulichkeiten     .    .    . 

15.  Steuern  und  Abgaben 

16.  Reisekosten  und  UUUen 

17.  Passiv-Interessen   •    • 

18.  Verschiedene  Auslagen 

Zusammen 

U.   Deckvig. 

1.  Aktiv-Interessen 

2.  Ertrag  der  Realitäten     .    .    . 
3«  Ausnjüimstaxen  für  Findlinge  . 

4.  Taxen  f&r  abgegebene  Ammen 

5.  Beiträge   .•••.... 
8.  Auftaalims-,  Verpflegs-,  Heil- 

und  Leichenkpsten-VergOtung  . 
7«  Vermächtnisse  a.  Geschenke 
8.  Verschiedene  Einkünfte  .    .    . 


Zusammen 

Beim  Vergleiche  der  Deckung  mit 

den  Erfordernissen  zeigt  sich  ein 

Dotaäons^Erfordermaa  mit 

B^servefand  Ittr  alle  Kronländer  . 

Nach  dem  Durchschnitt  berechnete 

tägliche  AnzM  der  Fmdlmge  . 

AJso  auf  1  Kopf  im  Durchschnitt  . 

Naeh  dem  Durchschnitt  berechnete 

tägliche  Anzahl  der  Gebärende 

Also  auf  I  Kopf  im  Durchschnitt  « 

Nach  dem  Durchschnitt  berechnete 

tägliche  Anzahl  der  Irren  ,    • 

Also  auf  1  Kopf  im  Durchschnitt  . 


106987 

404 

4051 

.  2235 

6831 

2597 

7947 

11780 

12873 

5259 

9859 

996998 

402526 

663988 

870 

4112 

1676 

8516 


82267 
308 

1710 
3764 
353 
2036 
6143 
2919 
3144 
4987 

996998 

89859 

73470 

256 

8310 

947 


20965 

2 

6 

196 

1444 

368 

1956 

1967 

2795 

946 

2401 


82396 
5524 
118 
106 
335 
420 


53755 

22 
400 
329 
1623 
1876 
8955 
3670 
7159 
1169 
2471 


230271 

584994 

496 

696 

1341 

2149 


2,240863 


66847 
8224 

75070 
4380 

18994 

85432 
5941 


1,222543 


49268 
2690 

75070 
4380 

16282 

2452 

18 

1690 


121944  896376 


6941 
2692 


1034 

14817 

4 
1381 


10638 
2812 


1678 

68163 

24 

2970 


264929 


1,975934 
20000 


151745  268691  86315 


1,070798 


37088 

M.   kr. 

32  58 


95075 


660 

M.   kr, 

184  46 


810061 


1746 

fl.   kr. 

513  40 
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a.  Findet' AmUriiem 

Zur  Unterbringung  armer  uneheKcher  Kinder,  dann  der 
eigenlUchen  Findlinge,  ü.  i.  derjenigen  Kinder,  deren  Eltern 
gänzlich  unbekannt  sind ,  wurden  unter  der  Regierungszeil 
Kaiser  Joseis  IL  die  Fmdelanstalten  errichtet,  welche  übrigeni 
in  besonderen  Fällen  auch  ehelichen  Kindein ,  wenn  did  El* 
lern  wegen  Krankheit  oder  andern  Hindernisse  ihren  POich"' 
ten  gegen  sie  nicht  nachzukommen  vermögen»  und  deren 
Aufnahme  in  die  Waisenhäuser  wegen  Mangel^  des  vorge- 
schriebenen Allers  oder  anderer  Erfordernisse  nicht  Stall  fin- 
den kann,  ein  Asyl  zu  bieten  bestimmt  sind  (Hfd.  v.  20.  Juni 
u.  8.  Septbr.  1774;  Hfd.  v.  8.  Septbr.  1784;  Hfd.  v.  4.  April 
1841).  Dieselben  sind  im  gesamraten  Umfange  der  Monar** 
cbie  als  StaaUanstalim  erklärt  worden,  daher  sie,  wo  ihre 
eigenen  Fonds  und  die  denselben  zugewiesenen  Stiftungen 
nicht  ausreichen,  die  nöthigen  Zuflüsse  aus  dem  Staatsschatzo 
erhallen  (Hfkzid.  v.  22.  Oktbi.  1818). 

Die  Aufnahme  in  die  Findelanstallen  erfolgt  entweder 
uncnlgeltlich,  oder  gegen  eine  massige  Bezahlung,  (Z.  v« 
Slubenrauch  a  a.  0.  S.  266  und  Melzcr,  Geschichte  der  Find- 
linge in  Oesterreich,  Leipzig  1846). 

Der  Stand  der  Findlinge  war  in  den  Jahren  1841  und 
1849  im  Oesterr.  Staate  (mit  Ausnahme  der  ungarischen  Län- 
der wie  folgt): 


1.  Zahl  der  Findelhäuser 

2.  Kinder  im  Hause  .    • 


•    .    männliche 
weibliche 

3.  Verpflegungstage  der  Kinder  im  Hause 

männliche 
weibliche 

4.  Sterbrälle       

oder 

5.  Kinder  auswärts     .    •    .    männlich 

weiblich 

6.  Verpflegungstage  derselben,  männlich 

weiblich 

7.  Sterbefälle 


i841. 

33 

11943 

11667 


3831 

16,237o 
33519 

34870 


8155 


oder ll,92Vo 


1849. 
33 
12591 
12829 

250044 

360908 

3430 

13,490/0 

39740 

41725 

10,666193 

11,485277 

11377 

13,96V# 
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b*  Otifär '  Anstalten, 

Die  GAdrhäuier  sind  bestimml,  anglücklichen  Schwan- 
geren einen  geheimen  Zufluchtsort  zur  Vermeidung  der  öf- 
fentlichen Schande  und  häuslicher  Hisshandlungen  darzubie- 
ten. Es  besteben  gegenwärtig  40  solcher  Anstallen,  (welche 
im  Jahre  1847:  14999  Gebärende  beherbergten),  und  zwar  in 
Wien  (seil  ao.  Juni  IT84),  Linz  (11.  Jänner  lT9i),  Graz  (13.  Jän- 
ner 1796X  Klagenfurl,  Uibach  (28.  Jänner  1815),  Triest  (15* 
Jänner  1815),  Innsbruck,  Trient  (20.  April  1819),  Prag  (30' 
Juli  1789),  Brunn  (6.  Mai  1185),  Olmütz  (23.  August  1811), 
Czemowilz  (18.  Jänner  1811).  Zara  (31.  Oktober  1820),  Pest 
(1.  Septbr.  1819);  dann  8  in  der  Lombardie  und  18  im  Ve- 
netianiscben. 

Die  Gebärhäuser  werden  als  Staati  -  Anstalt^  aus  dem 
Staatsschatze  erhalten  (Hfd.  v.  22.  Oklbr.  1818,  Hfd.  v.  11. 
Febr.  1819).  Die  Aufnahme  in  dieselben  findet  theils  gegen 
Bezahlung,  theils  unentgeltlich  Statt.  Die  Gebühren  sind  in 
den  einzelnen  Anstalten  verschieden,  und  nach  mehreren 
Klassen  abgestuft.  —  Die  innere  Einrichtung  der  Gebär -An- 
stalten ist  durchaus  in  der  Art  getroiFen,  dass  das  Gehdmniss 
der  in  dieselben  aufgenommenen  Personen  möglichst  bewahrt 
werde  (Z.  v.  Stubenrauch  a.  a.  0.  S.  11). 

c.  Irren-Anstalten. 

Die  öffentlichen  Irrenanstalten  sind  durch  das  Hfd  v^  24. 
August  1820  Tür  StaatsanstaUen  erklärt  worden.  Die  für  die 
Verpflegung  in  denselben  zu  entrichtenden  Gebühren  sind 
daher  lediglich  aus  dem  Vermögen  der  Geisteskranken  und 
ihrer  Anverwandten  in  auf-  und  absteigender  Linie,  in  Er- 
mangelung derselben  aber  aus  dem  Aerare  zu  entrichten 
(Hfd.  V.  8.  Juli  1824). 

In  den  Landspitälern  müssen  eigene  Krankenzimmer  für 
Wahnsinnige  eingerichtet  und  der  Ueberwachung  der  Be- 
zirksärzte unterzogen  werden  (Hfd.  v.  16.  Oktober  1790: 
böhm.  Gub.  Dekr.  v.29.  März  1817,  und  v.  11.  Januar  1838). 
In  grösseren  Städten  bestehen  eigene  Irrenhäuser.  Die  Er- 
richtung von  Privat'Irrenanstalten  wird  nur  den  als  moralisch 
und  kenntnissreich  bewährten,  vermöglichen  Personen  ärzlli- 
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eben  Slandes,  namentlich  Inländern  gestattet  (Hfd.  v.  26.  No- 
vember 1813,  V.  6.  Juli  1820  n.  v.  8.  Oktbr.  18S7,  Qied.ö8tr« 
Rggsd.  V.  2a.  Jänner  1829)«  Arme  Wahnsitmige  werden  in 
die  öSenilichen  Irrenanstalten  unentgeltlich  au%enomroen, 
ohne  dass  von  den  Zünflen  und  Innungen  oder  Gemeinden, 
denen  sie  angehören^  eine  Vergütung  der  Verpflegungskosten 
gefordert  wird  (Hfkzld.  v«  8.  Juli  1824,  und  vom  24.  April 
1844)  \  doch  muss  die  Armuth  des  Aufzunehmenden  streng 
nachgewiesen  sein,  und  nur  bei  den  aus  Armenfonds  Unter- 
haltenen ist  kein  weiterer  Beweis  ihrer  Dürftigkeit  nöthig 
(Stubenrauch  a.  a.  0.  S*  05;  auch  489;  z.v.  auch  die  iSchrifi 
von  Knörlein^  Die  Irrenangelegenheiten  Oberösterreichs,  Linz 
1850). 

Bestand  vnd  ErgebnUse  der  IrrenatuiaUen  in  den  Jahren 
1841  und  1849  zeigen  sich  aus  nachstehender  Zusammen« 
Stellung : 

1841.       i849, 

1.  Zahl  der  Irrenhäuser    •    •    •    <    •    •    *        85  40 

2.  mannliche  Irren 2722  3326 

3.  weibliche  Irren «    2254  2928 

4.  Verpflegstage  der  männlichen  Irren   «    «      —       653781 

5.  ^      '         ^    weiblichen  Irren     •    •      •—        588021 

6.  Sterbfalle 630  1045 

7.  Prozentantheil  der  Sterbfalle     .    .    .    .   12,46         16,70 

Amtliche  Aufnahmen  über  die  Geisteskranken  wurden  im 
österr.  Staate  bisher  nicht  gemacht;  man  kennt  daher  deren 
Zahl  und  folgeweise  deren  Verhältniss  zur  übrigen  Bevölke-^ 
rung  nicht.  Die  Anzahl  der  in  einem  Theile  des  Reichs  in 
den  Irrenanstalten  befindlich  gewesenen  Kranken  dieser  Art  aber 
kann  wie  folgt  mitgetheilt  werden  (ohne  Ungarn  mit  Neben- 
landem,  Siebenbärgen,  Militärgrenze  und  Dahnatien): 

mäfmUche»    weibüchm  Zusanunm 

QeschUditM,  Personm. 

1830 .    .        3989             2775  6764 

1835 «    .    •        2422            2001  4428 

1840 2642            2285  4927 

1847    ........        8287            2884  8121 
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(Eine  Beschreibnng  der  grossarligen  neuen  Irren-Heilan- 
stah  zu  Wien  enthalt  Jahrg.  1853  des  itlüstr.  östcrr.  Volkska«- 
lenders  von  Vogel). 

Von  den  "Ausgaben,  welche  die  Sorge  filr  öffentliche 
Gesundheitspflege  der  Staatskasse  verursacht,  sind  noch  die 
Verwendungen  fUr  das  Personal  des  Gesundheifsdiensies  (einen 
Tbeil  der  Ausgaben  unter  Abthl.  9:  Politische  Verwaltung  in 
den  Kronländern,  bildend)  und  die  Kosten  der  hnpfungsan- 
iiaUen  besonders  hervor  zu  heben. 

A  Bedarf  für  das  Personal  des  öffentlichen  Gesundheitsdienstes. 

Die   Leitung   öffentlichen  Gesundheitsdienstes  ist,   thoils 
wegen  des  natürlichen  Zusammenhanges,   theils  um  denasel- 
bell  die  kräftigste  Voihtebung  zu  sichern ;  den  Behörden  der 
politisefaen  Verwaltung  anvertraut    Den  Statthaltern,   Kreis* 
Präsidenten   und  Bezirkshauptmännern   ist  demzufolge  inner- 
halb  ihres  Amtsgebiets  die  Exekutivgewalt  in  Hedizinalange- 
l^nheiten  eingeräumt,  und  sie  sind  fiir  deren  Handhabung 
verantwortlich  (Min.  Vortrag  v.  29.  Juli  1850;  §.(^Z  der  Instr. 
V.  14.  April    1850).    Soll  jedoch  dieser  Zweig  zum  wahren 
Vortheil  der  Staatsbürger  verwaltet  werden,  so  missen  die 
bezUgUohen  Anordnungen  und  ihre  Ausführung  sich  auf  ärzt'^ 
liehe  Kenntnisse  und  Erfahrungen  stützen.    Deshalb  stellte  es 
sieh  als  notbwendig  heraus,  den  politischen  Beamten,  zu  de« 
ren  Wniungtkreii  Gegenstände  der  Gesundheitspotizei  gehö- 
ren, Bülfsorgane  beizugeben,  welche  nut  den  nölhigen  Padi- 
kenntnissen    vertraut    und.  den   entspi*echendcn   Fähigkeiten 
ausgerüstet  sind,  um  die  vorkommenden  Angelegenheiten  der 
öffentlicbeii  Geiondheitspflege  begutachten  und  die  Uchmsche 
Leitung  ood  Vollziehung  der  in  ihr  Fach  einschlagenden  Ge- 
schäfte ikberoeiuiien  zu   können.    Demzufolge  wurden  durch 
die  Hin.  Vdg.   v.   10.   Oktober  1850,   Nr.  376  des  R.  G*  Bl. 
am  Sitze  cimn:  jeden  BezhiLsbauptmannschaft  in  der  Regel 
ein  Besmhsariit,  am  Sitze  jeder  Kreisregierung  ein  Kreis^Me- 
di^iinalraih  aufgestellt  und  der  Kreispcäsident  angewiesen,  bei 
allen  wichtigeren  Verhandkiogen  das  Gutachten  (temporärer} 
ärztüeher  Komcnisäonen  einzuholen.    Den  Statthaltereien  emA 
ftöidy«  MedvstntO^Kommisekmen  beigegeben.    Endlich  befiiH 
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det  sich  bei  dem  MinisieriuiD  des  lonern  ein  etfener  Sam^ 
täis*Refere$ü  und  ebenfalls  eine  stä$uligt  Medi^mal'Kommisiim 
(Zu  V.  Slubenrauch  a.  a.  0.  Bd.  I.  S.  27,  28  und  II.  S.  2flF.}. 

Ueber  den  Wirkungskreis  und  die  Geschäftsführung  der 
bei  dem  Mimsterium  des  Innern  aufgestellten  Medüinal^Kom^ 
mission  ist  eine  besondere  Instruktion  ergangen.  Die  Ge- 
schäftsführung der  den  StaUhaltereien  beigegebenen  ständigen 
Medi^inal^Kommissionen  ^urde  durch  den  Erlass  des  Ministe- 
riums des  Innern  v.  7.  Mai  1851,  geregeit*  Die  Art  und 
Weise,  in  welcher  Wundärzte,  Apotheker,  Thierärzte,  Hebam- 
men sich  in  Zukunft  an  der  Besorgung  der  üßentlichen  Ge- 
sundheitspflege zu  betheiligen  haben ,  sind  ferneren  Bestim- 
mungen vorbebahen.  In  grösseren  Städten  finden  sich  häu- 
fig zur  Besorgung  gewisser  Sanitäts-Angelegenheiten  eigene 
Siadtär%te  (Stadt-Physiker)  und  in  der  Lombardei,  Venedig 
und  Dalmatien  sind  überhaupt  In  den  Gemeinden  eigene  Ge- 
vieindeär&te  aufgestellt  (lomb.  Gub.  Dekr.  v.  11.  Dezbr.  1817, 
venet.  Gnb.  Dekr.  v.  1.  August  1823,  dalmat.  Gub.  Dekr.  v. 
24.  August  1827).  —  Endlich  sind  auch  die  Prt0atö'ris/e  (durch 
die  Inslr.  v.  3.  November  1808)  und  die  Prioat  -  Wundänie 
(durch  die  Instr.  v.  8.  Dezbr.  1808)  verpflichtet,  Allem,  was 
auf  den  allgemeinen  Gesundheitszustand  der  Menschen  und 
Thiere  iu  dem  Orte  .und  Bezirke  Jhres  festen  Aufenthaltes 
Bezug  hat,  besondere  Aufmerksamkeit  zu  schenken,  auch  in 
dieser  Hinsicht,  vorzunehmende  Verbesserungen  oder  mögli* 
che  Abstellungen  von  Fehlern  und  Missbräuchen  zur  höheren 
Kenntniss  zu  bringen. 

Aus  der  zahlreichen  Lüef^aiur  dieses  Dienstzweiges  hebe 
>t^  nachbezeichneie  Schriften  neuester  Zeit  hervor:  MüUery 
System.  Darstellung  des  Medizinalwesens  im  österr.  Kaiser- 
s^t  (ohne  die  ungarischen  Länder)  Wien  1844^  Jwritf 
Pflichten  und  Rechte  der  österr*  Aerzte^  Wien  1846 ;  Andmiia, 
Heber  ärztliche  Reform,  Lims  1849;  f^orer^  Stand  und  Kri«» 
lik  der  Sanitätspflege  durch  die  Staatsverwabong  u.  a  w.y 
Laibach  1850-,  Entwurf  einer  Apatkeher-OrdMm^  ftir  den  ös- 
terr. Staat,  Wien  1849;  Macher,  daa  Apolbek^weseii  in  den 
ö«tem  Staaten^  Wien  1846.     : 

Die  neuesten  slati^Hm^M  JMMhiihmgm  Über  dae  Chmmd^ 
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h$ii$'Per$aiuil  sibd  vom  Jabre  1849  und  werden  mii  den  ent* 
^rechenden  Naobrichlen  für  1846  wie  folgt  zusamroengestellt. 

1846.        i849. 

V       ci     I     jAerzte 462        423 

iLnufi®  {Wundärzte 356        283 

Dezawie     |  Hebammen 505        266 

In  den  Heit-J  Aerzte 546  j 

anslalten  be>  Wundärzte 2321  bei  don 

findlicbe    )  Hebammen 6 iT  sonstigen 

i  Aerzte 4479/  Zivilärzten 

Privat -Zivil-}  Wundärzte 510oV  u.  s.  w. 

»Hebammen 15616 1 

Q^^^,;^    !>;  /Aerzte        j bei d.  Heil-  5052 

••    ^        (Wundärzte     ....    anstaltenu,   5265 
:  .  I Hebammen     ....  (Privaten      15403 

)  Stabsärzte 371 

Vom     Staate!  Regimentsärzte      ...         132|       460    593 

bezahlte  Hi->  Oberärzte 428\ 

lilär-       1  Unterärzte  und  Gehülfen  958        743    936 

)  Hebammen 4  4       4 

(«iftUa»  («luMUagavB  (MitÜB- 

(tm)      u.  Siebes-    gam  u«4 

UrgM)    SMopb.) 

Zusammen) Aerzte *    .    •      5971      5935 

Zivil-   und  [  Wundärzte 6491       6293 

Militär-)  Hebammen 16186    15673 

SkbraMrgra) 

Zahl  der  Apotheken 2383      2309 

Es  kommen  mithin  im  Jahre  1849  1  Arzt  oder  Wundarzt 
auf  1925  Köpfe  der  Gesammtbevölkeruog ;  1  Hebamme  auf 
775  Köpfe  der  weiblichen  Bevölkerung;  1  Apotheke  auf  10196 
Köpfe  der  Gesammtbevölkerung  der  betreffenden  Kronländer. 
Der  Wiener  Lloyd  giebt  für  1852  die  CtesammUahl  der  AerUe 
im  Kaiserreich  (ohne  Ungarn)  zu  11048  an  und  zwar  5430 
Doktoren  der  Arzneikunde  und  5618  Wundärzte.  Htemaeb 
käme  von  dem  gesammten  Sanitälspersonale  ein  Arzt  auf 
9319  Hensdien  und  auf  0,69  Quadratmeilen.  In  Wien  sind 
560  Aerzte  und  398  Wundärzte,  es  entTällt  somit  ein  Arzt 
auf  455  Menschen  und  0,001  Quadratmeilen. 

Die  Diemiekmakme  der  Kreis»  Sanitälmithe  bewegt  sich 
zwischen  1000  und  1500  fl«;  die  Bezirksarzte  empfiatngen 
400  fl, ;  die  Wundärzte  400  fl. ;  die  Thierärzte  zwischen  500 
und  600  iL;  der  Jahi^ali  der  Hebammen  ist  in  Ungarn  80  fl. 
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Die  in  OefiAerreich  sehr  zahlreich  vorhandenen  AMaiHfn 
für  Pflege  der  Kranken  haben  grösstentheils  ihr  etge^s  ge- 
slifleles  Vermögen,  welches  ungeschmälert  erhallen  und  ab- 
gesondert verrechnet  werden  soll  (Hfd.  v,  18.  Sept.  1819 
und  V.  24.  August  und  19.  Septbr.  1820).  —  Beicht  das  Ein- 
koromen  aus  den  vorhandenen  Kapitalien,  Realitäten  und 
sonstigen  Zuflüssen  nicht  hin,  um  dto  erforderlichen  Auslagen 
m  decken,  so  ist  das  Abgängige,  bei  den  Findel-  und  Irren- 
häusern, welche  als  StaatsanstaUen  erklärt  sind,  aus  dem  Öf- 
fentlichen Aerare,  bei  den  Kranken-,  Siechen-  und  Gebär- 
häusern, die  zu  den  LoAa/anstallcn  gehören,  aus  den  örtK- 
chen  Hölfsmiucln  zu  beslreilen  (Hfd.  v.  22.  Oktbr.  1818).  Die 
Veberu>ächung  alter  dieser  Anstalten  ist  (nach  §.  57  der  Instr. 
V.  14.  April  1850),  den  Bezirkshauptmännern ,  und  insbeson- 
dere in  medizinischer  Hinsicht  den  Bczirksärzlen  und  Kreis- 
modizinalräthen  zugewiesen. 

Von  der  Gcsammtzahl  der  Sterbefälle  (ohne  Ungarn  und 
Siebenbürgen  aber  mit  der  Militärgrenze)  zu  6,458000  Köpfen 
in  den  Jahren  1830  bis  einschl.  1838,  betrug  die  Kopfzahl 
der  an  Epidemien  und  natürlichen  Blallem  Verstorbenen  431974 
oder  6,689Vo;  in  den  Jahren  1839  bis  einschl.  1847  dagegen 
von  6,595000  Sterbcfällcn  191147  Köpfe  oder  2,898%. 

Der    Stand  md  die    Wirkiotnkeit  der  Kranken- Anstalten 

war  im  Jahre  1849  folgendergestalt : 

Zahl  der  Krankenhäuser      ....  338. 

Aufgenommene  Kranke,  männlich    .  1429631    ohne 

weiblich      «  875181  Ungarn 

Vcrpflegslage      .    .    •    männlich    .  3,5i8198\    und 

weiblich     .  2,7866031  Sieben- 
Sterbefälle      •    •  247511  bärgen. 

oder  Przk  Anlh.  10,74/ 

Zahl  der  Militärspitäler     .....  159  .mit  Ua- 

Aufgenommene  Kranke 2803001    garn 

Vcrpflegslage 6,056444\    und 

Sierbefälle 88191  Sieben- 

oder  Przt.  Anth.  3,1 5  J  bürgen. 

Die  GesmmtaMsigabe  filr  die  iTMf-Krankenhäaser  war  im 
Mro  1849:  8^13569  fl.»  mithin  im  Durchschnitt  ftir  1  Kran- 
ken 18  fl.  4  Krzr*  ttnd  fer  1  YerpflegungslAg  »6,6t  Km.; 
der  OaiMiiBltttfwatid  ftlr  die  JWNfüirn^italer  txi  trM8«0  &, 

iN4«a0  riaaaa-Statftilfli  U.  3^ 
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verlfaeHle  sich  dürchschniulich  aaf  1  Kopf  mit  6  fl.  24  Krzr. 
Qnd  auf  i  Verpflegungslag  mit  ITJÄ  Krar. 

ImpfungS' Anstalten. 

Nach  mehreren  einzelnen  Verfügungen  und  Massregeln, 
i^elche  dazu  dienen  sollten,  die  Schutzpocken-Impfung  soviel 
als  möglich  zu  verbreiten,  wurde  mittelst  Hfd.  v.  28«  Jänner 
1800^  eine  allgemeine  Vorschrift  »ur  Leitung  und  ÄusUbmg 
der  Schta%pocken^  Impfung  in  sammtlichen  Provinzen  des  ös- 
terreichischen  Kaiserstaats  eingeführt.  Später  wurden  die 
über  das  Impfungswesen  ergangenea  Anordnungen  in  eigene 
Instruktionen  zusammengefasst ,  und  zwar  in  dem  Hfd.  v.  9. 
Juli  1886,  für  alle  Provinzen  mit  Ausnahme  von  Ungarn  und 
Siebenbürgen,  der  Lombardei,  Venedig  und  Dalmatien;  dann 
in  dem  Regulamento  sulla  vaccinazione  v«  1.  Febr.  und  4. 
Oktbr.  1821,  für  das  lombardisch  -  venetianische  Königreich 
und  Dalmatien  und  in  der  Summa  praeceplorum  in  adminis- 
ti*ando  Variolae  vaccinae  negotio  per  regnum  Hungariae  ob- 
servandörum  v.  J.  1826.  In  Siebonbürgen  wurde  neuerlich 
durch  die  Vdg.  des  Zivil-  und  Militär-Gouverneurs  v.  24 
April  1850,  Nr.  30  d.  L.  G.  BK,  das  Impfungswesen  geregfeit 

Die  Oberleitung  des  Geschäftes  der  Kuhpocken-Impfung 
führt  in  jedem  Kronlando  die  Statthalterei,  mittelst  des  bei 
derselben  angestellten  Medizinalrathos,  welcher  Letzterer  zu- 
gleich Impfungs  -  Direktor  ist.  In  den  Bezirken  eines  jeden 
Kronlandes  besorgt  die  Leitung  dieses  Geschäfts  die  Bezirks- 
hauptmannschaft mittelst  des  ihr  zur  Seite  stehenden  Bezirks- 
arztes (§§•  1  und  2,  Absch.  l  der  Vorschrift  v.  9.  Juli  1836). 
Niemand  darf  die  Kuhpocken-Impfung  ausüben,  als  geprüfte 
Aei^zte  oder  Wundärzte.  An  das  Ministerium  des  Innern  wer- 
den von  den  Statthaltereien  ganzjährige  Provin:^^ Ausweise 
spätstens  bis  1.  Hai  des  nämlichen  Jahres  eingesendet  (§•  16 
Absch«  L  der  Vorsphrifl  v.  9.  Juli  18^6). 

Die  Impfungsausgaben  wurden  durch  das  Hfkzid.  v.  16. 
Novbr.  1820  auf  den  Staatsschsilz  übernommen.  Den  Aerz* 
ten  und  Wundärzten,  weiche  die  allgemeine  Impfung  ausser 
ihrem  Wohnorte  vomehmeo,  gebührt  eine  Diätenvergütaog ; 
die  Reisekosten  für  die  Impfreisen  werden  vorspaonemässig 
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vergütet.  Die  vorzulegenden  Impfpartilmlarien  müffien  von 
den  betreffenden  Gemeindevorständon  bescheinigt  sein  (Erl. 
d.  salzb«  Statth.  v.  14.  Seplbr.  1851  Nr.  323  d.  L.  6.  BL). 
Z.  V.  die  ausführliche  Darstellung  bei  Stubenrauch  a.  a. 
O.  S.  153  ff.  —  Aus  den  statistischen  Erhebungen  ergiebt 
sich  eine  fortschreitende  erfreuliche  Wirksamkeit  der  K^h- 
pockemmpftmg.  Denn  >vährend  in  dem  Zeiträume  von  f880 
bis  einschl.  t838  die  Zahl  der  an  den  natürlichen  Blattern 
Verstorbenen  (ohne  Ungarn  und  Siebenbürgen,  aber  mit  der 
Militärgrenze)  45174  oder  0,699Vo  aller  Sterberalle  betrug, 
belief  sie  sich  in  den  Jahren  1839  bis  einschl.  1847  nur  auf 
33388  oder  0,506%  aller  Sterbefälle. 

Eine  Zusammenstellung  der  ErgebtUae  der  Impfungen  im 
Jahre  f849  theile  ich  nachstehend  mit: 

Nach  der  Gattung /flüssig 684625 

des  Impfstoffes  Urocken 9888 

Zahl  der  geimpften  Kinder  nach  dem  Erfolge  echt    607300 

unecht        9056 

ohne  Haftung      12808 

nicht  revidirl        5349 

Zusammen    634513 

UngeimpAo  Kinder  die  noch  nicht  geblättert  haben    139153 

(Ohne  Ungarn,  Siebenbürgen  und  die  Hilitärgrenze)« 

Da   die  Staatsausgabe  hierfür  77271  fl.  betrug,   so  kam 

auf  jede  Impfung  durchschnittlich  7,31  Krzr. 

8.  Ausgabe  auf  die  Straf- AnslaUen  (Arbeits' AnsiaUen)^, 

In  das  Verwaltungsgebiet  des  Ministeriums  des  Innern 
gehören  femer  alle  diejenigen  Anstalten  deren  Zweck  die 
Versorgung  Hiilfsbediirfliger  ist.  Einzelne  Zweige  dieser  sehr 
ausgedehnten  Anstalten  und  Einrichtungen  sind  im  Vorent* 
haltenen,  namentlich  unter  der  Abtheilung  Y^Wohhhätigkeit»- 
Anstalten^  bereits  erörtert;  die  eigentliche  Armenpflege  aber 
gehört  nicht  in  das.  Bereich  des  Stoo/^haushalts,  aus  welchem 
nur  hülfsweise  in  ganz  besondern  Fällen,  oder  als  Folge  prU 
Vatreiihtlicber  Verpflichtung,  ein  Beitrag  zur  eigentlichen  Ar- 
menpfl^e  geleistet  wird,  die  regelmässig  den  Gemeinden 
oder  besondem  dafilr  bestimmten  Fonds  obliegt,  r-  Als  ein 

31* 
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•WiehUgfii  HülfonUtel  der  Armenpflege  wird  die  Beschäftigmig 
JbeCracbiet,  welche  in  freiwilligen  Arbeitshäusern,  oder  (bei 
^msr  gefsHirticbeq  Klasse  der  Bedürfligen)  in  Zwang-Arbeits- 
bätwem  fjeaclueht;  an  welche  für  gesetzKch  bestimmte  Fälle 
idj^  Sliraf-Ajpistfiltefl  sich  anschliessen. 

Die  erste  freiwiüige  Arbeiisansiali  wurde  (unter  dem  Na- 
jjfm  ^nes  lleitungshauses)  in  Wien  1783  gegründet  und  im 
Mffß  iSP  aeu  eingerichlet.  Allgemeine  Vorschrifilen  für  der- 
gleicbm  AASlaUea  enthält  das  Hof-KzI.-Dekr,  vom  15.  Juni 
t8tl;  Bes^tpimungen  im  Einzelnen  die  Statute. 

Aus  4en  für  die  einiEelnen  Jahre  vorhandenen  statisti- 
schen Erhebungen  lässt  sich  folgende  Zusammenstellung  ma«» 

t846        1847        1848        1849 


(oha«  VMiedig) 


(oluio  0«il«iTeich 
und  Oalisiea.) 


1.  Stand  der  fi^i willigen 

Arbeiter  mit  Anfang  des 

Jahrs 

4575 

4397 

4775 

5352 

9.  desgleichen  am  &ft/tiM6 

de9  Jahrs      .... 

5022 

4821 

5483 

4409 

3.   In)  jährl.  Durchschnitt 

4338 

4162 

4595 

4626 

4,  fmimakmm   för  Kanu- 

fl.K.  1 

Mze. 

fakhir-  Wßarm  und  son- 

stige Arbeiten    ,    .    . 

132507 

125480 

148314 

133089 

5.  8on$Hge  Einnahmen    . 

212338 

129886 

113206 

116221 

6.  Zuiommen  Einnahmen 

844845 

255866 

261520 

249310 

7.  AmsgAen  fiir  Material- 
Aoaeiiaffung  .    «    «    . 

8*  Arbeitslohn  und  Ver- 
pflegest    •    .    •    • 

••  Regie-  «.  sonstige  Ans- 

gaMi 172465 


88T8T   71489   63808   60750 


145587  102977  122788   99982 


141685  186215  142638 


m^^ 


XO.Zusaoimw    Ausgaben     401839  316101     322261     303320 

H. Durchschnitts- Ausgabe  fl.    kr.  fl.    kr.      fl.  kr,     fl,    kr. 

fiir  eine  Person      •    ,  92.37,98  75.56,95     70.7,97   65.34,11 

Pie  fr^MUte^  drMUkäum  befiuiiläD  aiob  Tiir  Oetterw 
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reich  unter  der  Enns  zu  Wien,  ftir  Oesierreich  ob  der  Bnns 
2u  Salzbai^  für  Tirol  zu  Innsbruck  und  Bolzen,  Air  Galizien 
zu  Lemberg,  Tür  die  Lorabardie  zu  Hailand,  Monza,  Brescia, 
Cremona,  Casalmaggiore.  Mantua,  Bergamo,  Cofno,  Pavia  und 
Lodi.  Ueberdies  haben  im  Jahre  1846  auch  zu  Venedig  und 
Verona  derlei  Arbeitshäuser  bestanden ,  worüber  jedoch  Ein- 
gaben rijr  die  Jahre  1848  und  1849  nicht  eingelangt  sind. 
Die  Abgänge  der  freiwilligen  Arbeitsanstall  in  Wien  werden 
aus  den  Ueberschüssen  der  Wohlthätigkeits-Reservefondä,  der 
Abgang  zu  Innsbruck  vom  Armenfonds  gedeckt.  Die  Arbeits« 
häuser  in  Hailand  und  Cremona  erhallen  nach  Uas^be^  der 
am  Schlüsse  des  Jahres  sich  herausstellenden  Abginge  zur 
Deckung  derselben  die  erforderlichen  Beiträge  aus  den  be- 
treifenden  Armenfonden  u.  s.  w.  In  einigen  Provinzea  sifld 
mit  den  Armenpflegeeinrichtungon  verbundene  Arbeits-Anstal- 
ten vorhanden. 

Der  Karakter  der  Zwang ^ ArbeiUhäuser  ist,  dass  sie  le- 
diglich den  Zweck  haben ,  Menschen ,  die  arbeitsscheu  sind, 
zwangweise  an  Arbeit  zu  gewöhnen ,  oder  mindestens  den 
Gefahren  und  Belästigungen,  welche  aus  dem  ungehinderten 
Hüssiggange  solcher  Personen  entspringen,  vorzubeugen.  Sie 
sind  deshalb  von  den  Strafanstalten  wohl  zu  unterscheiden 
und  auch  in  ihrer  äussern  Einrichtung  von  denselben  g^ 
trennt,  damit  nicht  irrige  Ansichten  darüber  entiitebeii'  (Kdi«* 
serh  EntSchliessung  vom  11.  und  M.  Harz  1811  und  HiczK- 
Dekr.  vom  15.  April  1817).  Solche  Zwang-ArbeilshBusei^.  wa- 
ren im  Jahre  1849  vorhanden :  fiir  Oesterreich  uL  d.  E.  i<i 
Wien,  für  Oesterreich  ob  der  Enns  zu  Linz,  Tur  Steiermark 
zu  Graz,  dir  Küstenhind  temporär  zu  Triest,  ftir  Tirol  zu  Inns- 
bmck  und  zu  Schwatz,  für  Böhmen  zu  P^ag.  für  HiAren  und 
Schlesien  zu  Brunn  und  für  Galizien  zu  Lemberg.  Dör  itft- 
gang  des  Arbeitehauses  in  Lemberg  wird  aus  dena^  Lokel-Po- 

Kzeifonds  gedeckt. 

Hiren  Bestand  und  Haushall  in  den  Jahren  1846/»  zeigl 

nacbfolgeiide  Zusammenstelhing : 


486    - 


i84ß 


1.  Stand  der  Zwangs- 
Arbeiter  mit  Anfang 
des  Jahrs     *    •    .    . 

2.  desgl.  am  Schlüsse  des 
Jahres     

3.  Im  jährlichen  Durch-^ 
schnitt 


iSt7        i848        1849 

(•luie  0«i€«ivetcli 

•k  d«r  Baas  «■< 

OalisMB.) 


1408 


1219 


1275 


1219 


1114 


1229 


1114 


596 


945 


458 


43! 


434 


4.  Einnahmen  für  Ifoiitt- 

/oAfiir  -  Waaren    und  fl.  K.  Hze. 

sonstige  Arbeiten  .    .  61645      55229      50772      42773 

5.  Sonstige  Einnahmen  .  136902     154582     125194     119120 


6.  Zusammen  Einnahmen    198547 
7«  Ausgaben  t^v  Material- 
Anschaffung     .    .    . 

8.  Arbeitslohn  und  Ver- 
pflegskosten      .    .    . 

9.  Regie-    und  sonstige 
Ausgaben     .... 


209811     175966     161893 


54397       38858       40598       30511 


90163       93075       76072       34711 


70631       82805       73863       63137 


10,  Zusammm  Ausgäben      216191     214738     190533     128359 

11.  Durchsdinitts-Ausga-  fl.    kr,    fl.    kr.    fl.     kr.    fl.    kr. 

be  fiir  eine  Person     169.33,69 174.43,54201.37,33  295.45,47 

Also  bedeutende  Steigerung,    während  der  Durchschnitt 

der  freiwiligen  Arb.  Anst.  von  Jahr  zu  Jahr  günstiger  gewor- 
den ist. 

Die  Bestimmungen  über  die  Aufnahme  in  die  Zwang-Ar- 
beitshäuser, sowie  über  deren  Verwaltung,  theilt  Stubenrauch 
a.  a.  O.  Seite  211  ff.  mit. 

Die  Venoaltung  der  Strafanstalten  wird,  unter  Ueberwa- 
chung  von  Seiten  der  politischen  Behörden,  durch  die  beson- 
dern vom  Ministerium  des  Innern  bestellten  Behörden  besorgt 
(in  den  Hof-  und  Staats-Handbüchem  bis  1848  befinden  sie 
sich  unter  der  Abtheilung  «Humanitäls-Anstalten«).  Die  Ab- 
gänge der  Strafhäuser  werden  grösstentheils  von  dem  Krimi- 
nalfonds  (einem  der  dotirten  politischen  Fonds,  oben  S.  257) 
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und  nur  zum  Tbeil  von  den  Ständen  und  Gemeinden  ge- 
deckt; die  Abgänge  des  Kriminalfonds  bestreitet  das  Aerar« 
Die  Slrafhäuser  befanden  sich  bi3her  für  Oesterreich  u.  d.  E. 
zu  Wien,  für  Oesterreich  ob  d.  E.  zu  Linz  und  Salzburg,  für 
Steiermark  zu  Graz,  für  Kärnlhen  und  Krain  zu  Laibach,  fdr 
das  Küstenland  zu  Capo  d'Istria  und  Gradiska,  für  Tirol  zu 
Innsbruck,  für  Böhmen  zu  Prag,  für  Mähren  und  Schlesien 
zu  Brttnn  und  Spielberg,  für  Galizien  zu  Lemberg,  Wisnicz 
und  Bochnia,  Rzeszow,  Sambor,  Stanislawow  und  Czernowitz 
und  für  die  Lombardie  zu  Mantua  und  Mailand. 

Die  statistischen  Tafeln  enthalten  regelmässige  Nachweise 
über  den  Bestand  und  Bedarf  der  Strafhäuser,  woraus  die 
nachstehende  vergleichende  Darstellung  entworfen  ist. 
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nae 


liäitiler* 


Aoftilelitfl- 
PersOBRl 


am- 
ten- 
zM. 


Diener 

oder 

Wacbe 


Stand 
der 
Sträf- 
linge 
mit 
Ende 
des 
Jahrs. 


I 


3. 


4. 


5. 


6. 


7. 


8. 


9. 


Oesterreich  unter  der  Enns,  Wien    .    • 

Ocaterreich  ob  der  Enns,  Lina,  Strafhaoa 

Salaburg,  beiv  Städte  u.  Landrechte, 

augleicli  Kriminalgericlii  «... 

Zasammen    « 


I 

184H      9 

1848  - 
1849 f  — 
1841 


1841  f  — 


56 


20 

a 


531 
604 
517 

183 

U 


Steiermark^  Gratz,  Strafhaus  • 


^    •    ■ 


Kürnthen  und  Krain,  Laibach,  Strafhaus 

Kflatenland,  Kapo  d'Istrta,  Strafhaus 

Gradiska,  Strafhaus   .    .    . 
Bei  den  Kriminal -Gerichten 

Zusammen 


Tirol,  Innsbruck,  Strafhaus 

Bei  den  1.  f.  Kriminal-Gerichten  . 

Zusammen    « 


Bi^hmen,  Prag,  Strafhaus     •    •    .    .    « 
Bei  den  Kriminal-Gerichten  .    . 

Zusammen    . 


Mahren  und  Schlesien,  Brttnn,  Strafhaus 

Spielberger        „ 
Bei  den  Kriminal-Gerichten 

Znsammen    • 


Galizien,  Lemberg,  Prohnfeste      .    .    . 
Bei  den  l.  f.  Kriminal-Gerichten 

Zusammen 
(und  Wisnica  u.  Bochaia,  Rzeazow,  Sam- 
bor,  Stanislawow,  Cxemowits)    *    . 


1841\   3 

18481  — 
1849 
1841  (   2 
1848  — 
1849 f  — 
1841 \      3 

1848  {  — 

1849  /  — 
1841    5 
1841  \   5 
1811/  II 


23  I  197 
--  I  396 

Nicht 


21 


10 


19 

28 
17 


155 
173 
254 
196 
202 

81 
312 
202 

43 


1841  i    21 
1848/  — 
18491  - 
1841  [   5 
1811  \  43 


1841  \  48 
18481  — 
1849 [  — 
1841  /   9 
1841  \  187 

1841 
1848 
1849 


196 


143  I  953 
—    I  1242 
Nicht 


1841  f 

6 

30 

464 

184n 

5 

88 

401 

1841/ 

10 

24 

240 

184n 

21 

142 

1105 

1848/ 

— 

— 

1623 

18491 

^ 

— 

1500 

1841/ 

4 

172 

1396 

1841V 

5 

128 

1000 

1841/ 

9 

300 

2396 

1848/ 

mm^ 

«» 

2180 

18491 

— 

— 

21U 

489 


Im 

jahr- 
liclu« 
Durch- 
schnitte 


Efmahmea 


496 
676 
49» 
174 

V 

16 


FßrMa- 
noAik- 
tanvaa- 
reo  niid 
sonstige 
Arbeit 


stige 


fl.  K.M.    I.  K.M.  fl.  K.M. 


Zu- 
tnen 


Ausgaben 


Manu- 
fliktar- 
anslagen 
lind  Ver- 
dienst d 
'  Sträf- 
linge 


Unter- 
halt 

SUrfif.  I  •"«« 


Regie- 

und 
son- 


linge 


8765 
11888 

7818 
1010 


I.  K.M.     fl.  K.M.    fl.  K.M 


Ausla- 
gen 


Zu- 
sammen 

fl.  K  M. 


5847 
5415 
5339 
1836 


14612 

1730a| 

13157 

2846 


3550 


402 


190  1010 
888  I  2191 
angegeben. 
159 
166 
200 
182 
208 
148 
294 
195 
19 


1836 
1264 


7767 

1235 

7078 

379 

7066 

506 

8442 

.» 

2773 

— 

760 

..— 

2185 

22 

13456 

98 

— 

— 

28461 
34551 


9002 
7457 
7572 
ai42 
2773 
760 
2207 
13554 


508 

15641 

120 

62« 

23138 

1101 

650 

23662 

719 

343 

28765 

304 

122 

197 

360 

15761 
24239 
24381 
29069 
557 


9898 
18552 
20877 
25829 


998  I  32821 

1296  I  1030 

angegeben* 


444 

415 
226 


5945 

4614 

242 


1085 
1787 
1440 
1492 
1039 


I 


10801 
4921 
8775 


101051 

75191 

604 
ZU 


429261  11587 
8549   — 


6549 

4928 

242 


6527 


918 

7335 

2882 

11609 

4340 


11719 
12256 

6657 
11500 

4340 


6527 
8369 
9212 


34316 
61659 
44704 
13241 


-  I  1431 


29191 

40951 

36966 

6724 


402  I  146721  6724 
—   26504  10136 


89 

9947 

5720 

12 

10230 

10274 

100 

16828 

8780 

3389 

11184 

4793 

88 

20859 

6801 

32 

17822 

6233 

— 

32166 

7640 

9898 

17350 

7893 

— 

1968 

2984 

51484 
75315 
72820 
20167 
10777 


18517 
41229 

54874 
12568 
16159 


465 

28962 

664 

29626 

25829 

30944 

457 

22354 

745 

23099 

20409 

40161 

433 

27412 

616 

28028 

22979 

36374 

822 

31773 

10103 

41876 

11587 

73677 

176 

1048 

2 

1050 

— 

6745 

28727 
35165 
37386 
29487 
3290 


804221 
822091 

I8d08i 

20380 

8894 


32777 
32231 

19201 

34294 

3415 


48082 
121872 
77988 
89699 
29365 


56910 

112836 

102184 

49565 

4T578 


2531    ^ 

2619 
2148 


15840 

12567 
4707 


15840 

12567 
4707 


-    67064  97143 


68949 


4mM 

99636 


Aaf 
1  Kopf 

der 
Strif. 

linge 
dnrcb- 
sebnitt- 

liob. 


67057) 
102510 
81670! 
20367 


I36;t 
151,6 
166,0 
117,0 


1431!    89,5 


217981   11^''^ 
86640^  108,4 


15756 / 
20516! 
25708? 
19366) 
27748 J 
24087 f 
398061 
351411 
4952  \ 


99,1 
128,6 
128,5 
106,4 
138,4 
162,8 
135,4 
186,2 
269.6 


798991 

1350961 

148S71 f 

58564 i 

26936  f 


85500, 
96035' 
96739 
114751 
100351 


157,3 
217,2 
270,1 
170.7 
220,8 

183  9 
210,1 
223,4 
139,6 
57,0 


124786/  125,0 
114440L    88,8 


38209 
61201 
12309 


86,0 

147,5 

54,9 

102,9 

136,0 

181,5 

68,5 

74,5 

164207  \    64,9 

2162061    B%2 
168586)    78,6 


111719| 

2430771 

189384 

8726« 

76943 
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lillitiler« 


Anflilelitfl- 
Persomü 


Be- 


tcn- 
zahl. 


Diener 

oder 

Wacke 


Stand 

der 
Sträf- 
linge 

mit 
Ende 

des 
Jakrs. 


10. 


11. 


11 


Dalnatten^  4  Strafhüiiaer 

Bei  den  4  Kollegial -Gerichten  . 

Zusammen    . 


Lombardier  Mantua,  Strafhaiis .    •    «    . 
Hailand,  Korrektlonsliaus  • 

Zusammen    • 


Venedig,  Padna,  Strafhaus 

Venedig  y  Korrektionshaos  •    • 
Bei  den  Kriminal-Gerickten    • 

Zusammen    • 


Hauptsumme 


1841 
1841 

1841 

1848 
1849 
1811 
1841 

1841 
1848 
1849 
1841 
1811 
1841 

1841 

1818 
1849 


1 
4 


9 
56 


50 

91 


64  i       141 

Nickt 


12 

47 
45 

592 

13 

333 

35 

92 

926 

— 

— 

769 

—. 

— . 

722 

9 

62 

606 

1   & 

37 

366 

1  24 

82 

,  83 

38 1     181  i     1064 
Nickt 


1841 

380 

1166 

8636 

1848 

— 

— 

816X 

1849 

— > 

— i 

6150 

Da- 

439 

1306 

10047 

Im 

Ganzen. 

1,065618 

1, 202241 

1,101005 

829237 


Ausgaben 

Auf 


Ohne  auf  eine  Prüfung  der  Einzelheiten  einzugehen,  wel- 
che hier  zu  weit  führen  würde,  stelle  ich  die  Jakres-Schlusi' 

ergebnUse  zusammen : 

Durchschnittszahl  der 
Sträflinge 
Jähr,  /^         VerhäUniss 

uanzen.    ß^^u^^^^g 

wie  i  zu 
1841      .    .     .         8793         2417 
1846      .     .     .       10102         2217 

1848  ...    9092    2250 

1849  .  .  .    6150    M80 

Dass  die  Verhältnisszahlcn  der  Sträflinge  zur  Bevölkerung 
10  dem  Zeiträume  von  1841/6  sich  tnigünstiger  gestalteten,  ist 
ebenso  bemerkenswertb,  als  deren  günstigere  Stellung  in  den 


i  Kopf. 

121,2 
119,0 
12M 
134,8 
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In 

jähr- 
lichen 
Dmrek- 
ichmitte 


EiuDah 


men 


FQrMa- 

BUftlk- 

torwaa- 
ren  und 
sonstige 
Arbeit 

f.  K.M. 


Son- 
stige 

fl,  K,  M» 


Zu- 

sam- 
men 


■t  K.Al« 


Ausgaben 


Blanii- 
füctor- 
anslagen 
nnd  Ver- 
dienst d 
Sträf- 
linge 

■,  K.  M> 


Unter- 
halt 
der 
Sträf- 
linge 

H.  K,M« 


R'egie- 

ond 

son* 

sUge 

Ausla- 
gen 

■•  K.M, 


Zu* 
so$n>n€n 


f.  KJM. 


Auf 
1  Kopf 

der 
Sträf- 
linge 
dorch- 
sehnitt^ 
lieh. 


261     — 
76[     — 


1870 
6320 


3772 
6037 


1021     -     I 
»Bg^eben. 


-     I     —    i      —     I     6690|     8809 


I 


6142 
103671 


1023 
1133 


16499/  109^ 


230,9 
207,7 


681 

28789 

10679 

1  39468 

17290 

79199 

1  376671 

184166 i 
73 120 f 

862 

37449   1669|  39108 

6808 

318221  36490{ 

933 

66238 

12338 

78676 

23098 

111021 

73167 

207276; 

1096661 

94493) 

923 

22786 

2183 

24919 

6960 

82744 

20961 

739 

86666 

2374 

87930 

6661 

69361 

18691 

667 

8006 

— 

8006 

6369 

63288 

31478 

90126] 

384 

6796 

— 

6796 

4362  80694 

13782 

48838/ 

93 

— 

— 

— 

—    7802   66901 

13992 1 

222,1 
118.8 
127,8 
136,1 
127,2 
160,4 


11U|     188011 
angegeben. 


I  I880l|      97211  9128t|  61960|     162966/   138,7 


8798 

9092 

6160 

gegen 


189248 
98169 
106049 
1846: 


48903 
88468 
17143 


288161 
186617 
123192 


94090 
63390 
69761 


667110 
687690 
404836 


414418 
869926 
364660 


1/)66618 

1,101006 

829237 


101021  1274431  49932 


1773761  77418 


689306]  4366181 1,202241 


121,2 
121,1 
184,8 

119,0 


Revolutionsjahren  1848/9,  obgleich  bei  der  letzteren  Thatsache 
ein  wenig  in  Betracht  gezogen  werden  muss,  dass  in  diesen 
Jahren  1848/9  einige  Provinzen  fehlten.  Dieses  stört  den 
Vei^leichungsmassstab  etwas,  ungeachtet  natürlich  deren  Be- 
völkerung bei  Berechnung  der  Verhältnisszahlen  abgezogen 
wurde.  Dagegen  hat  seit  1841  eine  erhebliche  Zunahme  der 
Durchschnittskosten  der  Sträflinge  Statt  gefunden,  welclie  bis 
1846  in  Abnahme  begriffen  waren.  Die  Ursachen  wären  zu 
erforschen,  wenn  nicht  etwa  in  verbesserten  Einrichtungen 
eine  hinreichende  Aufklärung  liegt. 

Von  den  am  Schluss  der  Jahre  1841,  1846  und  1848 
(weitere  Ausweise  sind  bis  jetzt  nicht  veröSentlichi)  tu  dm  Siraf- 
häu$em  befindlichen  Sträflingen  waren  vemriheili  m  Ktrher: 
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lillnder« 


JB.  (3 
•2  9 


o 


CS 
c 


S 


1 1 Qeolerreich  u  d.  Eons,  Wien,  Straflwiifi 

OeAtorreiok  o.  d.  Eans,  Liez,  Straflmas  , 
Siilsbiirg,  £$iadt-  u.  Ii«iidreclit 

Ztnsammen 


3. 


4. 


6. 


7. 


8 


1841  (  6t 
1846;  176 
18481  139 
1841  I  38 
18461  66 
18411  14 
1846/    14 


Sieiemarky  Graiz,  SürallMH«     *    . 


•    • 


KmrDlhea  o.  Kraio,  Laibach,  Stnillians  • 

Kdstenlaud,  Kapo  d^Utria^  Strafliaos  •    . 
Gradiska,  y,         •    « 

Bei  dea  Krinitial-Oeriekteii  . 

Zusamnen 

I 

'Tirols  InDsbruck)  Strafhaas 

Bei  den  1.  U  Kriminal-GericIiCen    . 

Zusammen 

Böhmen  9  Ptng^  Sirafhatis 

Bei  den  I.  f.  KriininaKGerteli«en 

Zusammen 

Mähren  u.  Schlesien,  Brilnn,  Slrarhans    • 

Spiell>erger  ,, 

Bei  den  1.  f.  Kriminal-Gerichten    • 


1841 
1846 
1848 
1841 
1846 
1841 
1846 

1841 
1846 
1848 
1841 
1846 
1841 
1846 
1841 
1846 

1641 
1846 

1848 


4791 

.i^ 

«.. 

626 

^— 

u— 

462 

3 

i— 

145 

— . 

_ 

182 

3 

— 

— 

— 

, — 

52 
80 
97 


22 

8 
8 


431 

23 


43 

23 
3! 
34 

68 
80 
81 


145 

182 
291 
155 
165 
173 
173 
177 
194 
312 
315 
1 
1 


3 

8 


1 
196 
21^ 


5 
5 


313 

196 

6 

316 

211 

6 

'336 

209 

5 

290 

— 

:^B^ 

240 

— 



22 

— 

— 

4 

— 



114 
149 
158 


143 
250 


312 
244 
284 
801 

873 


5 
9 


1431  801 
250|  873 
nieht  a 


n 


531 
701 
604 
183 
251 
14 
14 


197 
265 
396 
165 
165 
173 
196 
185 
202 
812 
316 
202 
216 
43 
23 


557 
565 

581 
324 
308 
102 

85 


426 
393 
447 

810 
873 
148 
250 


117 
270 


347 
476 
20 
25 
240 
3181  — 


9  -   953 
-I  1123 
ngegeben. 

464 
746 
331  50  401 
424  28  477 
240 
318 


«f7i  86171  «SIMM  1406 
6881  600|  424|28|  1640 

nicht  aagegebeiL 


Die  Endsummen  Tiir  1848  in  dieser  und  der  vorhprge- 
benden  Tafel  können  nicht  übereinstimmen,  weil  in  der  letz- 
ten Tafel  (ausser  Dalmaiien  und  Venedig)  noch  Böhmen,  Mäh- 
ren und  Schlesien  fehlen. 

In  dem  .Voraoscblage .  Tür  tS&l  fiodoa  eidi  ^ne  Menge 
'EblseJkeite»  über,  die  S^afontletitm,  ms  denen  NtobfoleeBdes 
.init^theilt.wird: 
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Der  erste  Beamte  (Verwalter)  cmprangt  gewöhnlich  (al- 
les ohne  die  vielfach  vorkommenden  Naturalbezüge)  600  — 
1200  fl.  Baargehalt;  der  zweite  (Adjunkt,  Amisschreiber,  Kon- 
trolor)  800—800;  Aerzte  und  Wundärzte  »00—800;  Seekor- 
ger (nur  in  Wien  vorkommend)  TOO;  Kerkermeister,  Feldwe- 
bel, Ober-Gefangen  Wärter  250 — 500;  Aufseher,  Gefangenwär- 
ter 90—250;  Zivil  Wachmänner  80  — 2%0;  llilitärkoiporal  72 
—  300;  Militargemeiner  80  —  200;  Scharfrichter  150—500  fl. 
jährlich. 

Bedarf,  eigene  unmittelbare  Einnahme  und  Staatezuschuss 
stellten  sich  wie  folgt: 

Etfordemiii.  (Ausgabe)  Zuiommm. 

fl.K.Mze* 

1.  Gehalte  und  Löhnungen      • 42436 

2.  Ruhegehalte 850 

8.  Dinmen «  1459 

4.  Pensionen 29442 

5.  Provisionen  und  Gnadengaben 20055 

6.  Entschädigung  für  Bmolumente 81884 

7.  Kirchenerfordemisse 8821 

8.  liiethzinse  und  Quartiergelder      .    ^   •    «    •  12797 

9.  Unterrichts«,  Kanzlei-  u.  Amtserfordernisse    ,  4924 

10.  Remunerationen  und  Aushiüfen 7584 

11.  Regiekosten     •    .    .  • *    .    .  1,085500 

12.  Erfordernisse  der  Sicherheit     ,    .    •    .    .    .  7342 
18.  Baulichkeiten  .    .    .    .    .    ^ ^    110818 

14.  Steuern  und  Gaben •    .  2850 

15.  Erfordernisse  der  Fabriks-  u.  Arbeitsanstalten  52028 

16.  Reisekosten  und  Diäten 2302 

17.  Transport  der  Inquisiten  und  Sträflinge     •    .  39289  • 

18.  Passiv  -  Interessen 456 

19.  Verschiedene  Auslagen    .    • 17118 

Zusammen    •     1,854775 
(fiir  1852 :      1,622828) 
Bedschmg.  (durch  unmittelbare  eigene  Einnahmen.) 

1.  Aktiv- Inieressen     .    r 8117 

2.  Ertrag  der  Realitälen •    .    «  *        1222 

8,  Terdiensl  der  Sträflige    .    .  • M147 
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4.  Ertrag  der  Fabriks-  und  Arbeitsanstallen  •    . 

5.  Beiträge 

6.  Verpflegs-,  Heil-  u.  Leichenkosten- Vergütung 

7.  Verschiedene  Einkünfte 

Zusammen    • 

(für  185!^ :  100540) 

Beim  Vergleiche  des  Erfordernisses  zeigt  sich 

ein  Dolations-Bedarf  von 

(Hir  1652 :  1,522882) 

Reservefond  für  alle  Kronländer 

Hauptiumme    • 
(für  1852:  1,751109) 

Hach  itB  KraiUideni  vertheill. 


Zusatrnnen 

55592 

5651 

716 

4674 

91119 


1,763656 

80000 
1,843656 


De- 
ckung 
(eigene 
Ein- 
nah- 
me) 

fl.  K.BI. 


Erfor- 
dern iss 
(Ge- 
Bammt- 
Aosgabe) 

fl«  K.  M.» 


Auf  1  Kopf 
Ton  der 

OeMmoit- 

Anagabe 
durck- 

schnUÜtek 


Oesterreicli  n.  d.  Enna   < 
Oeaterreich  o.  d.  Enns  n 

Salxbnrg   •    •    . 
Steiermark    .    .    . 
Kiumthen  tmd  Kraln 
Bölimen     .... 
Mfibren  und  Schleflien 
Galisien  mit  Krakau 
Bokovrina      •    .    . 
Tirol  und  Vorarlberg 
Trieft,  65rK  und  Gradia- 

ka,  Ifltrien 
Dalmatien 
Lombardie 
Venedig    •    . 
Ungarn     •    • 
Kroatien  n.  81avonlen 
Woiwodina    und    Tem^ 

acker  Banat 
SiebeabOrgen 

Zuaammen 


14540 

1091 
3528 
2501 
5074 
26932 
3288 
260 
5335 

27375 
100 


1100 


138901 

43176 
31286 
26478 
87118 
217080 
240540 
13078 
38589 

130062 
39182 
256884 
176988 
296000 
22935 


124361 

42085 
27740 
23977 
82044 
190148 
237257 
12818 
33254 

102687 
39082 
256884 
176988 
296000 
22935 


80000   80000 
164961   15896 


i.   kr. 

780  178.  4,69 

800  143.  65,20 

250  125.  8,64 

183  144.  41,81 
940  92.  40,77 

1660  130.  46,26 

1985  121.  10,73 

117  111.  46,66 

320  120.  35,43 

600  216.  46|20 

184  212.  66,74 
1267  204«  21,76 
1030  171.  494^ 

212  108.  11,18 


167  98.  46,71 


91119 


1,854775 


9985 


148.  5,96 
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Die  Militär  -  Straßävser  werden  im  Abschnitt:  Kriegs- 
Mtnisterium  einen  Platz  finden  und  so  wäre  hier  nur  noch 
der  Aufsicht  auf  entlassene  Sträflinge  zu  gedenken  (Stuben- 
rauch a.  a.  O.  S.  333).  Die  Verwaltung  sucht  schon  durch 
Einrichtungen  in  den  Gefangnen-  und  Straf-Anstalten  auf  Bes- 
serung und  demnächstige  Erwerbs  -  Befähigung  hinzuwirken« 
was  In  den  neugebauten  Anstalten  leichter  gelingen  wird ,  als 
in  den  Alten.  Auch  die  in  neuerer  Zeit  an  mehreren  Orten 
entstandenen  Privatvereine  Tür  entlassene  Sträflinge  sollten 
von  der  Regierung  begünstigt  werden. 

9*   Aufwand  für  die  Grundentlastung. 

Die  Entfesselung  des  Bodens  und  seines  Anbaus  ist  im 
österreichiseben  Staate  eigentlich  erst  seit  drei  Jahren  in  um- 
fangreicherer Wirksamkeit  begc^men,  hat  aber  seitdem  solche 
gMiE  «ngewölmltch  schnelle  Fortschritte  gemacht,  dass  hierin 
kein  Staat  auch  nur  im  Entferntesten  Oesterreich  gleich  ge- 
kommen ist.  Die  ubei^aus  günstigen  Folgen  dieser  sogen»- 
reicben  Haassrcgel  treten  in  Oeslerrdch  rascher  und  in  weit 
grösserem  Maassstabe  hervor  als  irgendwo,  frei/  im  bei  wei- 
tem grössten  Theile  des  Kaiserreichs  die  landwirlhschaftlicho 
Kultur  (vorzüglich  wegen  der  Fesseln  des  Grundbesitzes)  auf 
einer  verhältnissmässig  niedern  Stufe  sich  befand  und  u>eU 
eben  diese  Landestlieilo  von  der  Natur  so  sehr  begünstigt 
sind«  Die  Bestimmungen  über  die  Entfesselung  des  Boden- 
anbaus  sind  der  Glanzpunkt  des»  an  Verordnungen  tiir 
die  materielle  Entwicklung  Oesterreichs  so  reichen  Zeitab- 
schnitts seit  1848.  Für  die  Erwirkung  und  Durchrübrung  der 
Grundentlastung  schuldet  Oesterreich  dem  Minister  pon  Back 
eine  Ehrensäule*  Zehn  Jahre  des  Friedens  werden  jetzt  in 
der  Land  wir  thschaft  des  Kaiserreichs  einen  Aufschwung  be-» 
wirken»  dessen  Grenzen  weit,  weil  voran  gesteckt  werden 
können. 

In  Beziehung  auf  die  Verhältnisse  der  Landbauer  im  ös*' 
terr.  Reiche  kann  man  4  grosse  Gruppen  machen :  a.  Länder 
in  denen  das  Unterthänigkeitsband  bdmisch  war  (Oesterreich 
unter  und  ob  der  Enns,  Steiermark,  Kämtben,  Krain,  Böh* 
men^  Galizien,  Tyrol  und  Küstenland  Iheilweise);  —  b.  Län«* 
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der  in  denen  der  Bauer  Nulzniesser  oder  Wirth  war  (die  un- 
garischen Länder  und  Siebenbürgen);  —  c.  Gegenden  wo 
der  Bauer  unnaittelbarer  Lehensmann  des  Landesfiirslen  ist 
f Militär-Grenzland};  —  d.  Länder  wo  die  Klasse  der  kleinen 
Ackerbauer  Tasl  nur  aus  Zellpächlern  besteht,  (Lombardie, 
Venedig.  Südtyrol,  Theile  des  Küstenlandes  und  von  Dalmatien). 

Die  Außebung  der  i^beigenschaft  erfolgte  flir  Böhmen 
durch  das  Patent  vom  I.*  November  178!,  für  Kärnthen  durch 
Patent  vom  12.  Juli  1782,  Rir  Gaiizien  durch  Patent  Arom  5. 
April  1782,  für  Krain  durch  Patent  vom  13.  September  1782 
und  für  Ungarn  durch  das  Patent  vom  12.  August  1786;  in 
den  deutschen  Landestheilen  schon  früher.  Ein  Patent  Kai- 
ser Joseph  II.  vom  1.  September  1781  regelte  das  an  die 
Stelle  der  Leibeigenschaft  tretende  Unterihans -- Verhältnis», 
welches  im  Wesentlichen  bis  1848  fortbestanden  hat.  Zu- 
folge desselben  war  jeder  Unterlhan  berechtigt,  auf  vorher- 
gehende Anzeige  und  unentgeltlichen  Meldzettel  sich  zu  ver- 
ehelichen, sowie  ihm  auch  frei  stand,  unter  Beobachtung  des- 
sen, was  die  Konskriptionsgesetze  vorschrieben,  von  der  Herr- 
schaft wegzuziehen  und  innerhalb  des  Landes  sich  niederzu- 
lassen, oder  Dienste  zu  suchen. 

Die  Unterthanen  konnten  ferner  nach  Willkür  Handwerke 
und  Künste  erlernen,  und  ihrem  Nahrungsverdienste  da,  wo 
sie  ihn  fanden ,  nachgehen ;  sie  hatten ,  ausser  dem  auf  8 
Jahre  festgesetzten  Waisendienste,  keine  anderweitige  Hof- 
dienste  mehr  zu  leisten.  Da  alle  übrigen  auf  den  unterthä- 
nigen  Gründen  haftenden  Roboten,  Natural-  und  Geld -Leis- 
tungen, zu  welchen  die  Unterthanen  auch  nach  der  aufgeho- 
benen Leibeigenschad  verbunden  blieben,  durch  Urbarialpa- 
tente  ohnehin  schon  bestimmt  waren;  so  wurde  nur  auf  das 
Strengste  verboten,  ihnen  irgend  ein  Mehreres  abzufordern. 
Uebrigens  aber  blieben  die  Unterthanen  ihren  Grund-Obrig- 
keiten auch  nach  der  aufgehobenen  Leibeigenschaft  vermöge 
der  hierüber  erlassenen  Gesetze  zum  Gehorsam  verpflichtet. 
(Eine  der  belehrendsten  Schriften  über  jene  Verhältnisse 
ist:  Sdiopf  Die  Rechte  auch  Pflichten  der  Grundherrn  im 
Lande  Böhmen,  Prag  1846/7;  auch  Leiner  Darstellung  aller 
Robot-Gesetze  für  Böhmen  und  Mähren,  2te  verb.  Aufl.  Prag 

Et 4tM  FtMU*SlMittik  U.  82 
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1847  und  Brawneri  Schrift  über  Böhmische  Bauemzuslände, 
Wien  i847  verdienen  Empfehlung.  Dr.  Bramer  gab  ferner 
in  Prag  1848  eine  Flugschrift  über  die  Robot  und  Robol-Ab- 
lösung  heraus,  welche,  schon  1847  geschrieben,  als  eine  Forl- 
seteung  jenea  Werks  zu  betrachten  ist.  Stubenrauck  Bibliolh. 
juridica  austriaca,  Wien  1847,  enthält  die  Literatur  auch  die- 
ses Bechtszweiges  in  iibemchtlicheit  Darstellung). 

Die  Herrschaften  befeinden  sich  im  Besitze  der  Pairimo- 
uto^erichtsbarkeit  über  ihre  Unterthanen  und  hatten  zugleich 
die  poHHsche  Verwaltung  in  erster  Instanz  zu  besorgen.  Al- 
lein audi  dieses  Vcrhältniss  führte  manche  Unzukömmlich- 
ketten  mit  sich,  und  deshalb  wurde  der  Wunsch  nach  einer 
vollkommenen  Gleichstellung  und  Entlastung  alles  Grundes 
und  Bodens  immer  dringender  und  lauter*  Schon  nach  den 
älteren  Gesetzen  war  die  Ablösung  der  auf  den  unterthänigen 
Realitäten  haftenden  Natural-  und  Arbeitsleistungen,  in  so  fern 
sie  durch  freiwäliges  Uebereinkommen  zwischen  den  Herrschaf- 
ten und  ihren  Unterthanen  bewirkt  wurde,  nicht  nur  gestat« 
tet,  sondern  durch  mannigfaltige  Anordnungen  begünstigt  wor- 
den. Eine  umständliche  Vorschrift  erging  dieserhalb  unter 
dem  15.  Dezbr.  1846,  (zum  Theil  veranlasst  durch  die  ge* 
fethrdrohenden  Streitigkeiten  zwischen  Grundherrn  und  Bauern 
in  Galizien)  utid  als  Folge  derselben  kamen  im  Laufe  des 
Jahres  1847  zahlreiche  Ablösungsverlräge  zu  Stande.  Die 
politischen  Ereignisse  des  Jahres  1848  führten  eine  fernere 
Reihe  von  Gesetzen  herbei,  welche  die  Aufhebung  der  bis 
dahin  bestandenen  Roboten  in  den  einzelnen  Landesthetlen 
zum  Zwecke  hatten,  bis  endlich  das  Patent  vom  7.  Septbr. 

1848  die  ünterthänigkeit  und  das  schut^brigkeitliche  Verhält- 
niss  gänzlich  beseitigte.  Die  Zivil-  und  Strafgerichtsbarkeil 
sowohl,  als  die  politische  Verwaltung  wurde  ,,t>om  Staate  wie- 
jtder  an  sich  genommen**  und  den  neu  organisirlen  Gerichls- 
ond  politischen  Behörden;  Letztere  auch  zum  Theild  den 
Gemeinden  übertragen.  Alle  Unterschiede  zuHschen  Dominikal^ 
w%4  RusUkal'Or^nden  umrden  aufgehoben.  Zugleich  der  Grund- 
satz ausgesprochen,  dass  4ie  aus  dem  Unlerthämgkeiis-VerhäK^ 
nisH  entspringenden^  dem  unterthänigen  Grunde  anklebenden 
Lasten,  Dienstleistungen  md  Gi^keiten  jeder  Art,  sowie  alle 
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aus  dem  grundherHichen  Obereigenlhome ,  am  der  Zehent- 
Schuta-,  Vogl-  nnd  (Wein-)  Bergherrlichkeit  tind  aos  der 
Dorfobngkeit  herrührenden ,  von  den  Grundbesitoingen  oder 
von  Personen  zu  enlrichten  gewesenen  Natural-,  Arbeit»- und 
Geldleistungen  {mU  Eintehlu,,  der  bei  BesilzveränderaDgen 
unter  Lebenden  nnd  auf  den  Todesfall  zu  entrichtenden  Ge- 
bühren, dann  der  Holzungs-  und  Weiderechte,  sowie  der 
Servitutsrecbte  zwischen  den  Obrigkeiten  und  ihren  ünier- 
thanen,  des  dorfobrigkeitlichen  Blumensoch-  and  Weide- 
rechtes  und  der  Brach-  und  Sioppelweide,  endlich  des  Bier- 
nnd  Branntweinzwanges)  --  avfwhörm  hätten. 

Für  einige  dieser  aufgehobenen  Lasten  sollte  eine  Bm- 
*ehä<Hgung  geleistet  werden ,    fiir  Andere  nicht.     Die  BeanU 
wortung  der  Frage ,    für  leelche  Giebigkeilen  und  Ltistangen 
den  Bezugsberechtigten  eine  Entschädigung  zu  Theil  werden 
solle  ,  80  wie  die  erforderliche  Bestimmung  über  die  Art  md 
Weite  der  Aufhebung  und  Regulirung  der  in  Frage  stehenden 
Rechte   (die  DorchRihrnng  der  Grundentlastung)  wurde  eige- 
nen Organen  vorbehalten ,  die  ausschliessend  zu  diesem  Zwe- 
cke ins  Leben  gerufen   nnd  mit  den  entsprechenden  Instruk- 
tionen versehen  werden  sollten.    Hierüber  erging  zunächst  als 
allgemeine  Vorschrift  das  kaiserl.  Patent  vom  4.  März  184», 
dann  aber  wurden   fÄr  jedes  einzelne  Kronland  nach,  dessen 
eigenthümlichen  Verhältnissen  die  geeigneten  Ministeriäl  -  Ver- 
fügungen erlassen ,  nnd  zwar :  für  Oesterreich  unter  der  Enns 
vom  II.  Febr.  1860,  Nr.  14  des  L.  G.BI.,  —  für  Oesterreich 
ob  der  Enns  und  Hir  Salzbui^  vom  3.  Oktbr.  1849,  —  fiir 
Steiermark,   dann  fiir  Kärnlhen  und  Krain   vom  II.  Septbr. 
184»,  —  für  btrien,  Gört,  Gradiska,  Triest  vom  16.  Septbr. 
184»,  —.  für  Tirol  und  Vorarlberg  vom  15.  August  184»,  — 
fiir  Böhmen  vom  «T.  Juny  184»,  —  für  Mähren  vom  »7.  Juny 
1849,  —  für  Schlesien  vom  11.  Jnly  184»,  -•   für  Galizien 
vom  15.  August  184»  und  vom  15.  August  1850,  —  ftfr  Kra- 
kau  vom  13.  März  1851. 

Eine  Verordnung  des  Ministers  des  Innern  vom  1.  De- 
«ember  184»  enthält  Vorschrinen  über  die  BOumdhmg  der 
tnr  AnrtswiitsamkeH  der  politischen  Behörden  gehörig  gewe- 
senen Viatrtkm$-.  ürbarita-^  imd  ZthtaSirtitiakeiten:  ein  Re- 
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skripl  des  Finanzminislers  vom  8.  April  1850  regelt  das  Ver- 
fahren bei  Vorschüssen  auf  Rechnung  der  Urbarial-Hntschädi- 
gung;  das  Kaiserl.  Patent  vom  25.  September  1850  stellt  die 
Grundsätze  fest,  nach  welchen  bei  Leistung  der  Kapital' Ent- 
schädigung für  alle  durch  die  Grunüentlastung  aufgehobenen 
oder  ablösbaren  Bezüg^e  vorzugehen  ist;  ein  Patent  vom  7.  März 
1849  betrifft  die  Ausübung  der  Jagdgerechtigkeit  (Schopf,  die 
Jagdverfassung,  das  Jagdrecht  und  die  Jagdpolizei,  Wien 
1840).  —  Das  Kaiser).  Patent  vom  29.  November  1852,  — 
wodurch  die  in  Ungarn  und  dessen  früheren  Nebenländern 
bestandenen  gesetzlichen  Anordnungen  und  Einrichtungen  in 
Bezug  auf  die  Erwerbung  und  Ausübung  des  Eigenihumsrechts 
ai^  Hegende  Güter ^  deren  Belastung  und  Verpfändung,  so  wie 
in  Bezug  auf  die  Aviticiiät  abgeändert  werden;  —  ist  der 
Ausgangspunkt  einer  friedlichen  Umwälzung ,  welche  vollkom- 
men geeigenschaftet  scheint,  Ungarn,  durch  die  Entwicklung 
seines  Bodenanbaus,  eine  der  ersten  Stellen  materieller 
Blüthe  in  Europa  zu  verschaffen.  Die  Vorbedingungen  dazu 
fehlen  nicht. 

Die  oberste  Leitung  des  ganzen  Grundentlastungsgeschäfls 
und  die  Entscheidung  in  letzter  Instanz  über  die  dabei  vor- 
kommenden Fragen  steht  zunächst  dem  Ministerium  des  In- 
nem  zu,  während  die  Ministerien  der  Ji^ftjs  und  der  Finanzen 
in  bestimmten  Fällen  mitzuwirken  haben. 

In  jedem  Kronlande  wird  die  Grundentlastung  durch  eine 
Landes  "  Konwnssion  und  durch  Beürks ^  Konanissionen  Jdi\xs%e^ 
fiihrt.  Die  Grundentlastungs- Landes -Kommissionen  bestehen 
aus  einem  Ministerial- Kommissär  als  Vorsitzenden,  einem  po- 
litischen Beamten,  einem  Gerichtsbeamten,  einem  Mitgliede 
des  Fiskalamtes  (der  Finanz-Prokuratur),  einem  Buchhaltung»- 
Beamten  und  einer  entsprechenden  Anzahl  von  Beisitzern, 
von  denen  die  Hälfte  die  Interessen  der  Verpflichteten  und 
die  Hälfte  die  Interessen  der  Berechtigten  zu  vertreten  haben. 
Dem  Ministerial-Kommissär  steht  die  unmittelbare  Leitung  der 
Geschäfte  zu;  als  Hülfsarbeiter  sind  ihm  Sekretäre  in  der  erfor- 
derlichen Anzahl  beigegeben;  so  wie  ihm  das  nöthige  Hülfs«  und 
Kanzleipersonal  untergeordnet  ist.  Die  Bezirks-^Kommissionen, 
welche  in  der  Regel  an  jedem  Sitze  einer  Bezu^kshauptmaon- 
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Schaft  errichtet  wurden,  bestehen:  aas  einem  Bezirks -Kom- 
missär der  beireffenden  Bezirkshauptmannschaft  als  Leiter 
derselben,  aus  einem  Rechtskundigen,  aus  einem  auch  im 
Rechnungswesen  erfahrenen  Ockonomen,  und  aus  einem  Ak- 
tuar ohne  SUmmrecht.  Ausserdem  werden  den  Verhandlun- 
gen immer  der  Gemeindevorsland  oder  zwei  Mitglieder  der 
Gemeinde,  welcher  die  Verpflichteten  angehören,  als  Zeugen 
des  Vorganges  beigezogen.  Die  Bezirks-Kommissionen  haben 
die  EntBchädigungs^  und  Ablösungsbeträge  auszumitieh  und  fest^ 
zustellen.  Der  Landes-Kommission  Verpflichtung  ist.  den  Be- 
zirksKommissionen  die  erforderlichen  Instruktionen,  Belebrun- 
gen und  Weisungen  zu  ertheilen.  Sie  hat  auch  in  den  vom 
Gesetze  bezeichneten  Fällen  entweder  sefbtständig  oder  als 
zweite  InslaQz  zu  enischeidon.  Beide  Kommissionen  verhan- 
deln kollegialisch,  und  fassen  ihre  Beschlüsse  nach  absoluler 
Stimmenmehrheit.  Bei  Gleichheit  der  Stimmen  entscheidet 
der  Vorsitzende  für  die  eine  oder  andere  Meinung.  Die  Kom- 
missionen sind  berechtigt,  mit  den  administrativen  und  Ge- 
richtsbehörden, so  wie  mit  dem  Katastralorgane  unmittelbar 
zu  korrespondiren,  von  denselben  Aufklärungen,  Mittheilungen 
von  Aktenstücken  und  die  nöthige  Unterstützung  ihrer  Amts- 
handlungen zu^  verlangen. 

-Wie  schon  oben  bemerkt  wurde,  sind  die  aus  dem  Un- 
terihänigkeitsverbande  hervorgegangenen  Lasten  theils  ohne, 
theils  gegen  Entgelt  aufgehoben  worden. 

L     Als   unentgeltlich   aufzulassende  Giebigkeiten   und  Lei- 
.  stungen  wurden  bezeichnet: 

a)  alle  Rechte  und  Beziige,  welche  aus  dem  persönlichen 
Unterlhans  -  Verbände  und  dem  Schutzverhällnisse  ent- 
sprangen. 

b)  Ferner  sind  ohne  Entgelt  aufgehoben:  alle  aus  dem  ob- 
rigkeitlichen Jurbdiktions -Rechte  hervorgegangenen  Be- 
züge; insbesondere  das  grundherriiche  und  bürgerliche 
Abfahrtsgeld,  die  Akzidentien,  Grundbuchs-  und  andere 
Taxen;  sodann  alle  Rechte  und  Bezüge,  weiche  aus  der 
Dorfherrlichkeit  entsprangen,  sammt  den  damit  verbuil- 
den  gewesenen  Lasten  der  Berechtigten^ 
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c)  ebenso  sind  uoentgeUKch  aufgeladen:  Der  Bier-  und 
Brapotweinzwang,  d.  i.  die  Verpflichtung,  diese  Getränke 
von  den  ehemaligen  Propinationsberechtigten  oder  von 
den,  an  ihre  Stelle  getretenen  Besitzern  des  Bier-  und 
Branntwein-Regals  abzunehmen ,  mit  den ,  jenem  Rechte 
anhaftenden  Verbindlichkeiten  (unbeschadet  der  durch 
prjralrechtliche  Verträge  begründeten  ähnlichen  Verpflich- 
timgen  und  Rechte);  so  wie  der  Weinzwang  dort,  wo 
er  bestanden  hat. 

d)  Das  von  den  Obrigkeiten  in  Böhmen  geübte,  und  in  der 
Hofkammerentschliessung  vom  30.  November  1789  aner- 
kannte   Recht    zur  ausschliesslichen  Erwerbung  der  in 
oder  auf  den  bbher  unterthänigen  Gründen  vorgefunde- 
nen Granaten. 

e)  Das  Eigenthumsrecht  der  Obrigkeiten  auf  die  im  Frucht- 
genutse  der  Unterthanen  befindlichen  uneingekaufien 
Bauerngründe ,  welches  auf  die  Besitzer  der  Letzteren 
ohne  Entgelt  übergeht,  wogegen  auch  die  aus  diesem 
Verbältnisse  entspringenden  Verpflichtungen  der  Obrig- 
keiten wegfallen. 

^f)  Das  Jagdrecht  auf  fremdem  Grund  und  Boden  (nach  dem 
Patent  vom  7.  März  1849),  Tür  welches  eine  Entschädi- 
gung nur  in  den  Fällen  stattfindet,  wo  es  sich  erweislich 
auf  einen,  mit  dem  Eigenthümer  des  damit  belasteten 
Grundes  abgeschlossenen,  entgeltlichen  Vertrag  gründet; 
endlich  die  Jagdfrohnen  und  andere  Leistungen  för  Jagd- 
zwecke (z.  B.  Hundehafer,  Fütterung  der  Jagdhunde  u.  s.  w). 
Die  Ablösung  und  Regulirung  der  Fischereirechte  (mit 
Inbegriff  der  Perlenfischerei},  blieb  einer  besonderen  Verord- 
nung vorbehalten. 

IL  Die  ztoeiie  Gattung  von  Leistungen  bilden  diejenigen 
Grundlasten,  welche  bereiti  durch  das  Patent  vom  7.  Septem- 
ber 1848  aufgehoben  wurden,  und  Tür  die  nur  noch  eine  6t/- 
Kgs  Entschädigung  auszumitteln  war;  so  wie  diejenigen,  wel- 
che gegen  Ablösung  aufouhAen  si$ul;  dann  die  Naturalleisfutt' 
gen,  welche  nicht  zufolge  des  Zehntrechts  als  ein  aKquoter 
Theil  von  den  Grunderträgnissen  an  Früchten,  sondern  als 
unveränderliche  Giebigkeiten  an   Kirchen,   Sdiulen,  Pfarren 
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oder  zu  anderea  Comeindezwecken  entricbiet  werden.  Diese 
sind  noch  so  lange  fort  zu  leisten,  bis  die  Ablösung  zu  Stande 
kömmt. 

Zu  den  gegen  billige  Enfsckädigung  aufgehobenen  Leistun- 
gen gehören: 

a)  die  Robot,  sie  möge  als  wirkliche  Arbeit  oder  als  Geld- 
zahlung geleistet  worden  sein; 

b)  der  Dienst  im  Gelde  oder  Naturalien  (z.  B.  Korn,  BierOt 
Hühnern,  Flachs),  wenn  diese  Gabe  nidit  etwa  eine  Re- 
luiiion  Air  eine  ohne  Entgelt  au^ehobene  Abgabe  aus 
dem  persönlichen  Unlerthansverbande  war-, 

c)  das  haudemimn; 

d)  das  vom  unbeweglichen  Gute  und  dem  dazu  gebörigeo 
fundus  instructus  zu  entrichtende  JforAiorJMw; 

e)  der  Zehente,  er  mag  in  Boden-  oder  thierischen  Erzeug- 
nissen, in  einem  verhältnissmässigen  Theile,  oder  in  un«^ 
veränderlichen  Mengen  (z«  B.  der  6.  g.  Sackzebente) ,  in 
natura  oder  in  der  Reloition  erhoben  werden; 

f)  das  Bergrecht,  d  i.  eine  bestimmte  Abgabe,  welche  ur- 
sprünglich in  Wein  oder  Maisch  zu  entrichten  war,  im 
Wege  der  Reluition  aber  auch  in  eine  andere  GiebigkeU 
verwandelt  werden  konnte. 

III.  Gegen  AbWsvng  aufzuheben  sind  : 

a)  die  Hohungs^  und  Weiderechie,  so  wie  die  Servituts- 
rechte  zwischen  Obrigkeiten  und  ihre»  bisherigefi  Unter- 
thanen ;  * 

b)  die  in  emphiteutischen  und  sonstigen  über  die  ThejlMg 
des  Eigenthums  abgeschlossenen  Verträgen  begründeten, 
foecheeheiiigen  Leistungen,  worunter  jedoch  die  Verträge, 
in  denen  die  s.  g.  Rustikalisirung  eines  Dominikalgrun- 
des  bedungen  wurde,  in  keinem  Falle  zu  rechnen  sind. 

c)  die  schon  oben  erwähnton  unoeränderlichm  Qiebigheiten 
für  Kirchen,  Schulen  und  Pfarren  oder  andere  Gemein- 
dezwecke, welche  sich  in  der  Regel  auf  eine  geisUiche 
Stiftung  oder  auf  ein  ähnliches  Verhällniss  gründen. 

Auf  zeitliche  Grund -Pacht-  und  Grnndbestandvertrage 

haben  die  in  Frage  stehenden  Gesetze  gar  keine  Anwendung. 

Gegenstand  der  dem  BerechHgttn  %u  leistenden  YergUhmg 
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(Entschädigung  oder  Ablösung)  ist  in  allen  Fällen  der  Werlh 
der  Schuldigkeit  nach  dem  rechtlich  gebührenden  Ausmasse. 
Das  Ausmass  der  Schuldigkeit  ist  in  so  fern  als  gebüh- 
rend anzunehmen,  als  der  Berechtigte  sich  noch  im  Jahre 
1847  im  unbestrittenen  faktischen  Besitze  befand,  und  es  we* 
der  einem  allgemeinen  Verbotsgesetze  (prohibiium  generale) 
noch  dem  Inhalte  besonderer  Verträge  oder  rechtskräftiger 
Brkenntniss  widerspricht. 

Der  Werth  der  qbWibaren  Schuldigk^en  wird  im  Allge- 
meinen nach  den  gewöhnlichen  Preisen  des  Ortes  oder  des 
Bezirkes^  wo  dieselbe  zu  errüllen  sind«  ermittelt;  wo  dagc* 
gen  nur  eine  billige  Entichädigung  zu  entrichten  ist,  werden 
die  Leistungen  in  Bodenfrüchten  nach  den  für  die  Ausfüh- 
rung des  stabilen  Grundsteuerkalasters  festgesetzten  Preisen 
zu  Geide  berechnet.  Für  die  Gebielstheile ,  für  welche  die 
Katasiralpreise  bisher  noch  nicht  festgesetzt  wurden,  sind  die 
Preise  der  Bodenfrüchle  im  kürzesten  Wege ,  nach  den  filr 
die  Durchführung  des  stabilen  Katasters  vorgezeichneten 
Grundlagen  zu  ermitteln.  Die  Preise  anderer  Naturalleistun- 
gen von  landwirthschaftlichen  Erzeugnissen  werden  npch  den 
Katastralpreisen,  und  wo  sie  nicht  bestehen,  nach  einem  den- 
selben entsprechenden  Werthanschlage  berechnet.  Die  Preise 
der  Arbeitsleistungen  (Bobot)  werden  nach  dem  Verhältnisse 
ausgemiitelt,  in  welchem  der  Werlh  der  Zwangsverrichtung 
zu  jenem  der  freien  Arbeit  steht.  Hiebei  ist  jedoch  als  Grund- 
satz festzuhalten,  dass  in  keinem  Falle  der  Werth  der  Zwangs- 
arbeit höher  als  mit  dem  Driltheil  des  Werthes  der  freien 
Arbeit  berechnet  werden  dürfe.  Wo  zwischen  den  Parteien 
schon  ein  geringerer  Beluitions-  oder  Abolitionspreis  besteht, 
als  nach  der  ebenbezeichneten  Werthbemessung  entfiele,  hat 
der  geringere  Ablösungspreis  als  Grundlage  für  das  Ausmass 
der  Entschädigung  zu  dienen.  Der  Werlh  der  sogenannten 
gemessenen  Bobot,  das  ist :  jener  für  bestimmte  Arbeiten,  ist 
durch  Schätzung  festzustellen.  Unveränderliche  Geldgtebig- 
keiten,  als:  Bobot-  und  Zehentgelder  oder  für  Leistungen  je- 
der anderen  Art  sind  nach  dem  bestehenden  fixen  Ausmasse 
zu  veranschlagen.  Die  bisher  in  Wiener- Währung,  Einlö- 
sungs-  oder  Antizipations  Scheinen  geleisteten  Geldzinse  wer- 
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den  nach  dem  Korse  von  250  fiir  100  auf  Metallmünze  2u- 
rückgefuhrt.  Die  Entschädigung  für  diejenigen  Veränderongs- 
gebühren,  *  welche  sich  nicht  auf  emphiteuUsche  Verträge 
zwischen  dem  Ober-  und  Nulzungs-Eigenthümer,  sondern  auf 
die  Landesverfassung,  das  Gesetz  oder  das  Unterthans -  Ver- 
hältniss  gründen,  —  wird  aus  dem  Siaat$iohatze  vorläufig 
mittelst  einer  Rente  geleistet. 

Von  dem  auf  solche  Weise  ermittelten  Wertho  aller  ge- 
gen billige  Entschädigung  aufgehobenen  oder  ablösbaren  Lei« 
siungen  (ausser  den  Veränderungsgebiihren)  wird  der  fV§rA 
der  ßepmleistungen  y  die  von  dem  Berechtigten  an  den  Ver- 
pflichteten hei  der  Erfüllung  der  Schuldigkeit  zu  entrichten 
waren,  in  Abzug  gebracht.  Die  Ermittlung  des  Werthes  der 
Gegenleistungen  soll  auf  derselben  Grandlage,  wie  jene  des 
Werthes  der  Leistungen,  erfolgen,  und  es  findet  in  keinem 
Falle,  selbst  wenn  der  Erstere  den  Letzteren  übersteigen 
sollte,  ftir  den  Ueberschnss  eine  VergiHung  Statt. 

Von  dem  also  ermittelten  Werthe  wird  dann  et»  DriiAeit 
fär  die  Steuet*,  die  der  Berechtigte  von  diesen  Bezögen  zu 
leisten  hatte,  die  Zuschläge  zu  dieser  Steuer,  die  Kosten  der 
Einhebting  und  die  sich  ergebenden  Ausfälle  als  eine  Pau- 
schal-Ausgleichung  tft  Ahiug  gebracht  Der  nach  Abzug  der 
obgedachten  Pauschal  -  Ausgleichung  mit  steet  DrütheihH  ver- 
bleibende Betrag  bildet  das  Mass  der  dem  Berechtigien  geMir 
renden  EntschätÜgung. 

Von  diesen  zwei  Driltheilen  dc's  Werthanschlages  hat,  für 
Schuldigkeilen,  welche  durch  die  §§.  3  und  6  des  Gesetzes 
vom  7.  September  1818  gegen  Enigelt  aufgehoben  eind  —  (in 
sofeme  sich  selbe  nicht  atif  emphiteutische  oder  andere  Ver- 
träge über  die  Theilung  des  Eigenthums  oder  auf  eine  geist- 
liche Stiftung  gründen)  —  der  VerpfKchieie  das  eine  DriHheil 
zu  entrichten;  das  andere  Driiiheil  ist  als  eine  Last 
des  betreffenden  Kronlandes  aus  Landesmittein  aufzu- 
bringen. In  den  Ländern,  in  denen  keine  geeigneten  Lan- 
desmittel zur  Verwendung  für  diesen  Zweck  vorhanden  sind, 
oder  die  Vorhandenen  nicht  zureichen,  schiesst  der  Staats- 
schatz den  fehlenden  Betrag  für  Rechnung  des  betreffenden 
Landes  und.  unter  Vorbehalt  der  Ausgleichung,  welche  ledig- 
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Itoh  xwigchan  dem  Statte  und  dem  Lande  stattzufinden  hat, 
vor. 

Die  Emi$ehäd&gtmg  für  die  Schuldigkeiten,  die  nw  für 
erklärt  sind ,  ferner  die  sich  auf  emphiteuttsche  oder 
andere  Verträge  über  die  Theilung  des  Eigenthumes  oder  auf 
eine  geistliche  Stiftung  gründen,  ist  von  dem  Verpflichteten  cU- 
lein  zu  entrichten.  Eine  Ausnahme  von  diesem,  Grundsatze 
findet  Statt,  wenn  der  als  Entschädigung  entfallende  Jahres- 
betrag  allein,  oder  sofern  er  mit  der  für  Schuldigkeiten  von 
denselben  Grundstücken  gebührenden  Entschädigung  zusam- 
BMoiriffi,  vereint  mit  der  Letzleren  40  Vo  des  Reinertrages 
der  belasteten  Grundstücke  überschreitet.  In  eineip  solchen 
Falle  ist  der  Betrag,  um  welchen  die  den  Verpflichteten  tref- 
fende Entschädigung  das  bemerkte  Ausmass  von  40%  über- 
steigt, mit  der  Beschränkung  aus  den  Landesmitteln  zu  be* 
streiten,  und  so  weit  es  an  denselben  fehlt,  aus  dem  Staats- 
schätze vorzustrecken,  dass  der  Verpflichtete  keinen  minderen 
Betrag  y  ale  ein  Drittheil  des  ausgemiltelten  Werthanschlages 
zu  entriditen  hau  Der  Reinertrag  lai  in  den  Ländern,  in 
deaen  die  Ei*tragschälzung  für  das  Grundsteuer-Kataster  voll- 
föbri  ist,  nach  den  Ergebnissen  desselben,  in  anderen  Län* 
dem  aber  nadi  den  £rlragsanschlägen  des  Grundsteuer-Pro- 
visoriums (von  denen  der  Kulturaufwand  abzuziehen  ist)  aus- 
zttBUtteln. 

Die  zur  Last  des  Verpflichtelen  ermittelte  jährliche  Ent- 
schädigungsrente ist  im  iwanzigfachen  Anschlage  zum 
Kapitale  %u  erheben,  und  als  eine,  auf  dem  entlasteten 
Gute  mit  der  gesetzliehen  Priorität  vor  allen  andern  Uypo- 
thekarlasten  zu  Händen  der  Grundentlastungskasse  bestehende, 
die  Vorrechte  der  I.  f.  Steuer  geniessende  Last  anzusehen  und 
zu  behandeln. 

Die  Entschädigungerenie  ist  von  dem  Verpflichteten  an 
die  Kaiserl.  Steuer-Kaeeen  in  t)ierle/jährigen  Raten  zu  leisten, 
der  Berechtigte  aber  hat  den  ihm  gebührenden  Betrag  der 
Entschädigung  in  A^i/frjährigen  dekucsiven  Raten  bei  den  Staats- 
kassen zu  heben.  Die  Erlangung  der  Zahlungen  von  den 
Verpflichteten  wird  auf  demselben  Wege  und  durch  diesel- 
ben   Massregeln   bewirkt,    welche   für  die  Einbringung  der 
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Gruodsteaer  vorgoscbrieben  sind.  Auch  geniessCQ  die  For« 
deningen  auf  diese  Zahlungen  das  VoiTeoht  der  Staats« 
^leuern  in  Kookors*  und  Exekatioosrällen.  Zugleich  aollle  in 
jedem  Lande  die  Vorsorge  getroffen  werden',  dass  die  Ver- 
pflichteten, welche  es  vorziehen,  statt  der  als  Eatscbidiguof 
ausgemittelten  jährlichen  Rente ,  das  Kapital  der  Enischädi- 
gwkg  sogleich  oder  in  einer  Anzahl  gleicher  Jahresraten  (mit 
dem  Zwanzigrachen  des  zur  Zahlung  ermittelten  Betrages  der 
Jahresrate)  zu  entrichten;  —  in  die  Lage  gesetzt  würden, 
sich  auf  die  möglichst  einfache,  schnelle  und  billige  Weite 
ihrer  Entschädigungspflicht  vollständig  zu  entledigen.  End* 
lieh  sollte  zur  Erleichterung  der  Berechfigien  denselben  auch 
noch  von  der  vollständig  erfolgten  Erraittetung  der  ihnen  ge- 
bührenden Entschädigung,  ein  Drittheil  derjenigen  Rente  als 
VorschH99  flüssig  gemacht  wei-den,  welche  für  ihren  bisheri« 
gen  rechtmässigen  Bezug  über  den  Werthanschlag  der  auf- 
gehobenen Schuldigkeiten  enträllt.  Diese  Vorschüsse  sollten 
für  Rechnung  und  auf  Abschlag  der  zu  ermittelnden  detiiiiti- 
ven  Entschädigung  gelten  und  für  Rechnung  der  zur  Zah- 
lung Verpflichteten  (unter  Vorbehalt  der  Abredmung  bei  der 
definitiven  Entschädigung)  mit  Beachtung  der  durch  die  Ta« 
bularverhältnisse  gebotenen  Rechtsvorsichten,  geleistet  wer- 
den. Ein  Reskript  des  Finanz  -  Hinisters  vom  S.  April  1850 
(Wiener  Ztg.  S.  1250)  enthält  hierüber  Bestimmungen,  welche 
rar  Ungarn  durch  EHass  des  Kaiserl.  Kommissärs  vom  16- 
April  1850,  für  Kroatien  und  Siavonien  im  Juni  1850,  erläu- 
ternd foekanirt  gemacht  sind.  Der  Betrag  cter  geleiteten  Vor« 
sdiüsse  wurde  dann,  für  jedes  Kronland  besondere ,  von  Zeit 
zu  Zeit  veröffentlicht.  So  waren  an  Urbarial^EnfschädiffmigM* 
Vorschüssen  z.  B.  geleistet:  bis  Ende  Dezember  1851  im 
Grosswardeiner-Distrikte  720138  fl.;  bis  Ende  Juni  1851  imOe- 
denburger  Distrikte  841738,  im  Presburger  Distrikte  789284  fl., 
im  Pesth-Ofener  Distrikte?  fl.;  im  GrossfÜrstenlb.  Siebenbttr-* 
gen  bis  Ende  Juli  1852:  1,75172S  fl.;  im  Kronlande  Galizien 
bis  Ende  Januar  1851:  999410  fl.;  im  Grossh.  Krakan  bis 
Ende  August  1852 :  127423  fl. 

Um  alle   diese  Zwecke  zq  erreichen,  wurde  (durch  die 
Kaiserl.  Patente  v.  25.  Septbr.  1850,  Nr.   374  d.  B.  G.  Bl. 
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und  V.  11.  April  1851  Nr.  83  und  84  des  R.  G.  BL,  dann 
durch  die  Minist.  Vdg.  v.  4.  Sepltr.  1851 ,  Nr.  207  des  R. 
G.  BL)  in  jedem  Kronlande  vom  1.  November  1851  an  ein 
Entlasiungsfonds  gegründet,  und  einer  besonders  dazu  bestell- 
ten Fondsdirektion  zur  Verwaltung  überwiesen.  Diese  ist,  ver- 
stärkt mit  einem  Vertreter  der  Berechtigten  und  einem  Ver 
treter  der  Verpflichtelen,  als  selbstständige  Staats -Behörde 
nur  dem  Ministerium  untergeordnet. 

In  diesen  Entlastungsfonds  fliessen:  die  von  dem  Ver- 
pflichteten in  Folge  der  endgültigen  Entlastungsaussprüche  zu 
zahlenden  Renten  und  Kapitalsbeträge;  ferner  die  zur  Dck- 
kung  des  Landesdntlels  vom  1.  Novbr.  1851  ab  umzulegen- 
den Steuet zuschlage  und  anderen  Abgaben;  sodann  die  Be- 
träge, welche  der  Staatsschatz  (in  Folge  der  ihn  unmittelbar 
treffenden  Entschädigung)  für  einige  Arten  von  Veränderungs- 
gebühren dem  Entlastungsfonds  zu  zahlen  hat;  endlieh  die 
etwa  vom  Staatsschätze  Behufs  der  ungestörten  Durchfuh- 
rung des  Grundentlaslungs-Geschäfis  zu  leistenden  Vorschüsse. 

Die  den  VerpflicIUeten  zur  Last  ermitlelten  Renten  sind  in 
ihrer  jeweiligen,  fünf  Pro^nt  des  Entlastungs- Kapitals  betra- 
genden Höhe,  durch  die  k.  Steuerämler  mit  der  Grundsteuer 
in  den  üblichen  Steuerterminen  ohne  Gestaltung  eines  Rück- 
standes vorhinein  verfallen,  zu  erheben;  im  Falle  der  ver- 
säumten oder  verweigerten  Zahlung  durch  die  für  die  Be* 
Schaffung  der  Grundsteuer  gesetzlich  bestehenden  Zwangs- 
mittel einzutreiben  und  dem  Entlastungsfonde  zuzuführen. 
Alle  Kapitalien  und  Restbeträge  von  Kapitalien,  welche  den 
vom  Ministerrathe  (nach  Anhörung  der  Grundentlaslungs- 
Landeskommission  und  des  Statthalters),  für  jedes  Kronland 
festzusetzenden*  Iftntf/taibetrag  nicht  erreichen;  müssen  von 
den  Verpflichteten  binnen  :iwei  Jakren  baar  bezahlt  werden. 
Diese  zwei  Jahre  sind  bezüglich  der  von  dem  1.  Novbr.  1851 
angewiesenen  Renten  von  diesem  Tage  an,  bei  den  später 
zur  Anweisung  gelangenden  Renten  vom  Tage  der  beim 
Steueramte  erfolgten  Anweisung,  zu  berechnen. 

Die  Berichtigung  aller  Kapitalien,  welche  den  vom  Minis- 
ten'athe  festgesetzten  Minimalbetrag  übersteigen,  muss  sammt 
Zinsen   nach  Ablauf  einer  einjährigen  Frist  durch  regelmäs- 
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si^e  jährliche  Einzahlungen  innerhalb  eines  Zeilraoms  erfol- 
gen, der  zwanug  Jahre  nicht  übersteigen  darf. 

Diese  Tilgung  kann  in  zweifacher  Weise  geschehen.*  1) 
(]adurch,  dass  der  Verpflichlele  jährlich  die  Rente  (&Vo  Zin- 
sen) des  mit  Schluss  des  abgelaufenen  Verwaltungsjahrs  ver^ 
bliebenen  Kapitalrestes  und  überdiess  den  zwantigsten  Theil 
des  Entlastungs-Kapitals,  welches  er  bei  Eintritt  der  oben 
angeführten  Frist  noch  schuldet,  bezahlt,  oder  2)  dadurch, 
dass  das  Entlastungs-Kapital  sammt  den  davon  bis  zur  ganz* 
liehen  Tilgung  entfallenden  Zinsen  in  mehrere  gleiohe  Jahres- 
raten (Amortisationsrenten,  Annuitäten)  umgewandeiti  und  durch 
Zahlung  dieser  mehrjährigen  unveränderlichen  Amortisations- 
renten oder  Annuitäten,  Kapital  und  Zinsen  getilgt  wird.  He- 
ber die  Zulässigkeit  der  Kompensation  zwischen  Forderungen 
und  Schuldigkeiten  erliess  das  Hinist,  des  Innern  unter  dem 
9.  Februar  1852  die  erforderlichen  Bestimmungen.  Auch  er- 
schien für  dio  Verpflichteten  ein  amtlicher  „Unterricht  über 
„die  Bezahlung  der  für  die  Grundentlastung  schuldigen  Ren- 
kten und  Kapitalien"  (Austria  1852  Nr.  34). 

Dei'  Entlastungsfonds  führt  über  alle  gehabten  Einkünfte 
Buch  und  sorgt  fjr  die  möglichst  beste  Nutzung  seiner  Baar- 
schaft.  Er  stellt  für  die  an  den  Bntlastungsfonds  überwiese- 
nen Forderungen  der  Bezugsberechtigten  oder  deren  Hypo- 
thekargläubiger 5Votige  Schuldverschreibungen  aus.  Restbe* 
träge,  welche  die  Höhe  des  Nominalwerths  der  niedrigsten 
Schuldverschreibung  nicht  erreichen,  werden  baar  bezahlt. 
Diese  Schuldverschreibungen  sind  auf  den  Namen  des  Eigen- 
thümers  ausgestellt,  mit  Koupons  versehen  und  haben  die 
Bezeichnung :  „GrundenllasiungsSchuldverschreibungen  des  Krön- 

landes **    Die   Zinsen   werden   halbjährig  verfallen 

bezahlt.  Diese  Scbnldvei^chreibungen ,  mittelst  welchen  die 
Schuldfqrderungen  aus  der  Grundentlastung  befriedigt  wer- 
den, sind  zweierlei  Ari:  solche,  die  auf  runde  Summen  von 
50  fl.,  100  fl.,  500  fl.,  1000  fl.  u.  s.  w.  lauten  und  für  10 
Jahre  mit  20  Stück  halbjährlich  zahlbarer  Koupons  versehen 
sind,  dann  solche,  denen  keine  Koupons  beigegeben,  sondern 
von  denen  die  Zinsen  halbjährlich  gegen  ungestempelte  Quit- 
tung ausgezahlt  werden.    Letztere,  welche  zum  Unterschiede 
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niti  LH,  A.  beieichnet  werden»  haben  die  BesUtnoiang,  vor- 
züglich zur  Befriedigung  für  Fideikomtnisse,  Lehen,  Kirchen, 
Gemeinden  eia  zu  dienen,  und  können  über  jede  beh'ebige 
äaiDBie  ausgefertigt  werden.  Um  jeder  Störung  bei  Hinaus- 
gabe der  Obligaiionen  zu  begegnen,  werden  die  Berechtigten 
von  Seite  derGrundentlastungsfonds-Direktionen  aufgefordert, 
jederzeit  14  Tage  vor  Ausfertigung  der  Obligationen  zu  bestim- 
men, durch  welche  Art  sie  befriedigt  werden  wollen,  um  hier- 
nach Air  den  entsprechenden  Verlag  Sorge  tragen  zu  können. 
Der  zur  Kapitalsrückzahlung  verfügbare  Baarfonds  wird 
(nach  einem  festgesetzten  Tilgungsplane)  zur  Einlösung  der 
ausgegebenen  Schuldverschreibungen  verwendet.  Spätstens 
%  Jahre  nach  Beendigung  der  Grundentlastung  in  jedem  Kron- 
lande soll  die  EmWstmg  der  ausgegebenen  Schuldverschrei- 
bungen beginnen.  —  Diese  Grundentlastungs-Schuldverschrei- 
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bangen  sind  vom  Oesammireiche  e$rbürgt  imd  gemetsen  alle 
Vorzüge  der  Staalspapiere.  Sie  sind  zur  Anlegung  voa  WaU 
sen-,  Karanden-,  Sparkasse-,  Kirchen-,  Foods-  und  StiiUroga^ 
Kapitalien,  so  wie  zar  Annahme  als  Kaaiion  geeignet,  wmI 
rücksichtlich  der  Erlangung  von  Vorschüssen  aus  der  österr. 
Nalionalbank,  gleich  den  Staatspapieren  zu  bebandeln.  (Stu^ 
benrauch  a.  a.  O.  Seite  455  bis  475;  auch:  Das EoUastungs- 
Pateni  vom  4«  März  1849,  für  den  österr.  Bürger  und  Land- 
mann gemeinfasslich  ausgelegt,  5te  Ausgabe,  Wien  1850  Tend- 
ier; dann:  Posener,  Berechnungstabellen  für  die  Grundent- 
lastung, Graz  1850  Greiner).  —  In  einem  höchst  bemerkens- 
werthen  Vortrage  des  Ministerraths  ail  den  Kaiser  vom  92. 
März  1851  (Wiener  Ztg.  Nr.  00)  finden  sich  nachstehende 
Angaben  über  den  wahrscheinlichen  Betrag  der  in  Folge  der 
Grundentlastung  mobilisirten  Kapitalien. 
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Hiernach  dürfte  der  GesammAeirag  der  Grundentlastangs- 
Kapilabentschädigung  in  den  sämmtlichon  hier  betheiligten 
Kronländern,  nämlich:  Niederöslerreich,  Oberöslerreich,  Salx- 
barg,  Tirol,  Steiermark,  Kärnlhen,  Krain,  Istrien,  Görz,  Triest, 
Böhmen ,  Mähren  und  Schlesien  —  ungefähr  207  Millionen 
Gulden  betragen. 

Hiervon  fallen:  auf  die  Verpflichteten,  nämlich: 
an   billig  zu  entschädigenden  Leistungen  etwa     75,900000 
an  ablösbaren  Leistungen  etwa  ......     20,500000 

Zusammen      96,400000 

auf  die  betreffenden  Kronländer  als  Landesdrit-    . 
iel  etwa ,    .    .    .    .     75,900000 

auf  den  Staatsschatz  für  die  aufgehobenen  Lau- 
demialbezüge  etwa 35,000000 

so  dass  die  jährliche^  aus  diesem  Unternehmen 
dem  allgemeinen  SiaattschaUe  mgehende  Lasi 
(bei  dem  Umstände,  dass  die  Deckung  für 
den  Schuldantheil  der  Verpflichteten  und  das 
Landesdrittel  durch  die  Ersteren  und  die  be- 
treffenden  Kronländer  aufzubringen  ist)  auf 
ungefähr 1,750000 

an  5  prozentiger  Rente ;  ferner  Iprozentige  Til- 
gungsquote fär  einen  40  jährigen  Tilgungs- 
zeitraum mit  annähernd 350000 

also  im  Ganzen  auf  ein  jährliches  Opfer  von 

etwa 2,100000 

angeschlagen  werden  kann.  Abgesehen  jedoch  .von  den  Vor- 
schüssen, welche  der  Staatsschatz  etwa  im  Verlaufe  der  Durch- 
führung, dem  Landesfonds  eines  oder  des  andern  Kronlandes 
zur  Erleichterung  der  Steuerverpflichtungen ,  gegen  Rücker- 
stattungen zu  leisten  in  die  Lage  kommen  wird. 

Was  nun  die  Deckung  betrifft,  so  beruht  selbe  für  die 
Schuld  der  Verpflichtelen  in  der  dafür  gesetzlich  bestehenden 
Hypothek  und  dem  festgesetzten  regelmässigen  Tilgungsplane. 
Die  Deckung  ftlr  die  Schuld  des  Staatsschatzes  für  aufgeho- 
bene Laudemialbezüge  wird  durch  die  entsprechende  jähr- 
liche,  aus  der  Staatskasse  Air  Rechnung  des  betreffenden 


I 
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Entlaslungsfonds   flüssig  zu    machende  Rente   und   die   dem 
Tilgungsplane  angemessene  Tilgungsquole  zu  beschaffen  sey. 

Der  Antheil  endlich  der  Kronländer  wird,  soweit  nicht 
besondere  Landesfonds  bestehen  fiücksichllich  deren  Zuwei- 
sung eigene  Verhandlungen  Statt  fanden),  durch  Steuerzu- 
schläge aufgebracht*  —  Ohne  weitein  Beweis  liegt  klar  vor 
Augen,  dass,  mit  verhähnissmässig  geringen  Opfern  der  öf- 
fentlichen Kassen,  durch  dieses  Verfahren  bei  der  Grundenl- 
laslung  binnen  einem  unerhört  kurzen  Zeiträume  Vortheile 
erreicht  werden;  die  (in  Betracht  der  Lage  des  Bodenbaus 
im  grössien  Theile  des  Kaiserslaats)  auf  andere  Weise  höchst 
wahrscheinlich  niemals  —  oder  doch  mindestens  zu  spät  — 
erlangt  worden  wären.  Auch  bedarf  es  wohl  kaum  der  Be- 
merkung, dass  das  durch  die  Grundentlastung  in  Bewegung 
gebrachte  und  einer  sehr  erhöhten  Nutzung  zugefuhrte  Kapi- 
tal, in  der  Wirklichkeit  bei  teeiiem  grösser  ist,  als  die  oben 
veranschlagte  Summe;  selbst  abgesehen  davon,  dass  mehr 
als  ein  Dritlheil  des  Kaisei'slaals ,  in  welchem  ähnliche  Ver- 
hältnisse Statt  finden  (die  ungarischen  Länder,  Siebenbürgen, 
Galizien),  damals  nicht  mit  in  Rechnung  gezogen  wurde. 

Ueber  die  entsprechenden  Verhältnisse  der  Stellung  des 
Grundbesitzes  in  denjenigen  Landestheilen ,  welche  bisher 
von  dem  planmässigen  Verfahren  der  Grundentlastung  noch 
nicht  berührt  wurden;  einige  erläuternde  Bemerkungen.  Der 
Prioat  -  Grundbesitz  in  Ungarn  und  seinen  Nebenländern  be- 
fand sieb  in  den  Händen  des  (etwa  136000  Familien  zählen- 
den) Adels  und  der  Geistlichkeit,  der  etwa  750000  ansässi- 
gen Bauern  (Rusticos.  ausserdem  800000  Beisitzer  Inquilinos 
und  Subinquilinos)  und  der  Städte  (F6nyes,  Slalislik  des  Kö- 
nigreichs Ungarn,  zwei  Thie.,  Pesth  1843/4,  I.  132,  133).  Die 
Lage  des  ungarischen  Bauern  war  bis  auf  die  neueste  Zeit 
gesetzlich  günstiger,  als  in  den  übrigen  Provinzen  des  Kaiser- 
Staats,  jedoch  wurden  diese  Vortheile  dadurch  sehr  geschmä- 
lert, dass  der  ungarische  Adel  in  den  Streitigkeiten  über 
bäuerliche  Verhältnisse  selbst  Richter  war  (Fenyes  a.  a.  O. 
*  IL  120,  1»1),  Schon  in  den  Geselzarlikeln  von  1458  wurde 
den  Baaern  bedingungsweise  der  freie  Wegzug  gestattet  und 
obgleich  die  Folgen  des  Bauernaufstandes  unter  Georg  D6zsa 
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sie  wieder  in  die  alte  Sklaverei  zurück  warfen,  slollte  doch 
schon  1506  der  Gesetzarlikel  27  jenes  Recht  her.  Eine  un- 
gleich einflussreichere  Maassregel  jedoch  war  das  Von  Maria 
Theresia  1767—73  eingeführte  Vrharinm^  d.  h.  die  Ftelslel- 
lung  der  zwischen  dem  Grundherrn  und  den  ünterthanen 
obwaltenden  Rechtsverhältnisse;  obgleich  der  Reichstag  das- 
selbe erst  1791  provisorisch  guthiess  und  erst  1836.  ein  der- 
artiges umgearbeitetes  und  verbessertes  Gesetz  zu  Stande 
kam.  Eine  der  wichtigsten  Bestimmungen  desselben  war  die 
Gestaitung  des  Loskaufs  von  den  grundherrlichen  Lasten,  Ab- 
gaben und  Diensten;  obgleich  diese  Bewilligung  dadurch  sehr 
geschmälert  wurde,  dass  kein  gesetzlicher  Zwang  zur  Ein- 
willigung Statt  fand  und  dass  das  Herrschaflsrecht  blieb.  Da- 
mals waren  die  Pflichten  der  Bauern : 

1.  Gegen  Staat,  Kirche,  Gemeinde:  Alle  Lasten  des  Staats 
trägt  der  Bauer  im  Verein  mit  den  Bürgern  der  könig- 
lichen Städte  und  priviligirten  Distrikte.  Er  bezahlt  die 
Kriegssteuer,  von  welcher  das  reguläre  Militär  erhalten 
.wird;  er  bestreitet  die  Domestikal- Kasse,  aus  welcher 
alle  hohen  und  niedern  Komitatsbeamten,  Diener^  Diur- 
nen,  Deperditen  bezahlt  werden.  Aus  derselben  werden 
ferner  die  Gefangenen  unterhalten ,  die  Reichstagskosten 
gedeckt  u.  s.  w.  und  oft  überstieg  die  Domestikal-Kasse 
den  Betrag  der  Kriegssteuer.  Ausserdem  baute  noch  der 
Bauer  ausschliesslich  die  Strassen;  war  verpflichtet,  den 
reisenden  Kpmitalsbeamten ,  dem  Militär  u.  s.  w,  Vor- 
spann zu  liefern,  um  eine  festgesetzte  spärliche  Summe. 
Zur  regulären  Miliz  stellte  er  Rekruten,  und  bequartierte 
das  stationirende  Militär«  Endlich  in  den  Ortschaften  er- 
hielt der  Bauer  den  Pfarrer,  Prediger,  Popen,  bezahlte 
den  Schulmeister,  den  Ortsnotar,  Feld-  und  Wald-Hüter, 
Hirten.  Die  innerhalb  seines  Holters  laofenden  Strassen, 
die  Brücken,  Kirchen,  Schul-  und  Ortsgebäude  war  er 
in  gutem  Zustande  zu  erhalten  verpflichtet.  Von  den 
Erzeugnissen  seines  Bodens  gab  er  dem  Grundherrn  den 
Neunten,  und  ohne  Religionsunterscbied  dem  katholisdien 
Klerus  den  Zehenten  ab« 
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2)  Gegen  den  Grundherrn:  Hauszinszahlung,  der  Neunte  von 
den  Bodenerzeugnissen,  Spann-  und  Iland-Robot  (Werlh 
in  emigen  Koroitaten  eines  Spannarbeitstages  mit  2  Zug- 
thieren  24  Krar.,  eines  Hahdarbeilstages  12Krzr.)  für  die 
Wirthschaft,  behuf  der  Jagd,  der  Holzverfuhr  u.  s.  w.    , 

{Literatur  der  Vergao^enlieit:  Pauly,  Constitntio  ref  urbarialia  rc^ 
Hungariae^  Viennae  1817;  Csaplovics,  Mannale  legum  lU'barlallnn  aiini 
1836^  Vindobonae  1837;  Synopsis  leg^um  annl  1836,  com  suppl.  ex  legi- 
bus anni  1840,  Vindobonae  1841;  Ueber  Ungarns  Vrbarial-Gesetze  nnd 
^ren  Bntstebang,  tn  der  Vierteljabrssobrifl  aus  und  fOr  Ungarn,  Jahrg. 
1843  Bä.  lU  1)« 

Ira   Jahre  1847  goschali,  auf  Veranlassung  einer  K.  Pro- 
posilion ,    ein   Schritt   weiter   zur  Erleichterung  der  ürbarial- 
Ablösung  und   am    18.  März   1848    beschlossen  beide  Tafeln 
des   Reichstags  einstimmig :    die  sofortige  Aufhebung  des  Ur- 
bai4um   und   der  dasselbe  ergänzenden  Dienstleistungen,  Na^ 
tural-  und  Geldabgaben,  ohne   irgend  eine  Enlschädigungs- 
pflicht  von   Seiten    der  Bauern;  indem  die  „Schadloshaltung 
„der  Prival-Gulsbesitzer  unler  das  schützende  Schild  der  Na- 
„lionalehre"  gestellt  wurde.  Die  Beseitigung  der  Zehnten  der 
Geistlichkeit  jedoch   geschah  ausdrücklich  ohne  irgend  einen 
Anspruch  auf  Entschädigung,   unter  Vorbehalt  einer  ausglei- 
chenden Staatsdotalion    des  niedern   Klerus  (Pesther  Zeitung 
vom  21.  März  1848  Nr.  620).     Unter  dem  28.  März  erhielten 
diese  Beschlüsse  zwar,  die  Königl.  Genehmigung;  jedoch  gab 
der  König  anheim  Vorsorge  zu  tragen,  dass  durch  diese  aus- 
serordentliche  und  plötzliche  Umgestaltung  aller  Vermögens- 
Verhältnisse  nicht   dem  Erwerbe  und  der  Ernährung  ein  un- 
widerbringlicher  Schaden  zugefügt  werde.    Die  Stände  wie- 
sen diesen  vernünftigen  und  gerechten  Rath  zurück  (Pesther 
Zeitg.  vom    1.  April   1848   Nr.  631)  und  da  bald  darauf  die 
^irksamlceit    der    Krone   gänzlich   unterbrochen   wurde,   so 
lionnte  erst  nach  Beendigung  des  Bürgerkrieges  an  Regelung 
dieser  Angelegenheit  gedacht  werden.    Eine  Kaiserliche  Pro- 
'klamt^on  vom  7.  Juli  1^49  erklärte,  dass  es  zwar   „bei  der 
„Aufhebung  sämmtHcher  ürbafialschuldigkeiten  zu  verbleiben 
„iiabe,'**  dass  jedoch  für  die  bisherigen  Bezugberechtigten  eine 
„liilligelntschääigung  ausgemiltelt  und  flüssig  gemacht  werde." 

83* 
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Indessen  genügte  dieses  begreiflich  keinesweges  zur  augen- 
blicklichen Herstellung  eines  geordneten  Zustandes  in  einem 
Lande  wo  die  Begriffe  von  Recht  und  Unrecht  in  die  un- 
glaublichste Verwirrung  gerathen  waren.  Die  Regierung 
suchte  deshalb  durch  alle  ihr  zu  Gebote  stehenden  Mittel 
eine  Art  von  Rechtszusland  wieder  herbei  zu  fuhren.  Die 
Unterstützung  der  Bezugberechtigten  durch  Vorschüsse  ist 
bereits  erwähnt.  Auch  eine  kleine  Schrift  liess  zu  gleichem 
Zweck  der  Kaiser!.  Kommissär  Frhr.  von  Geringer  unter  dem 
Landvolke  verbreiten,  um  demselben  bessere  Begriffe  von 
der  Heiligkeit  des  Eigenthums  beizubringen;  darin  ist  der 
jetzige  Bestand  der  Rechte  und  Pflichten  wie  folgt  bezeich- 
net :  Es  sind  und  bleiben  für  immer  aufgehoben :  der  Haus- 
zins, die  von  im  Urbarium  verzeichneten  Gründen  geleistete 
Zug-  und  Handrobot,  alle  Ablösungen  für  die  lange  Fuhr, 
das  Spinnen ,  oder  das  Neuntel  von  auf  früheren  Urbarial- 
gründen  erzeugten  Hanf  oder  Flachs,  die  Treibjagd ,  der  mit 
der  vormals  Urbarialholzungs-  und  Rohrschneidenülzung  ver- 
bunden gewesene  Dienst,  endlich  das  Neuntel  von  Urbarial- 
gründen,  ob  dieses  nun  früher  in  Natura  oder  in  baarem 
Gelde  gegeben  wurde.  Alle  anderen  in  dem  voranstehen- 
den Verzeichniss  nicht  mit  inbegriffen,  welch'  Namen  immer 
führenden  Leistungen,  die  nicht  aus  Urbarial-  sondern  privat- 
rechtlichen Beziehungen  hervorgegangen,  und  welche  durch 
die  oben  gesetzlichen  Verfügungen  nicht  abgeschafft  worden 
sind,  haben  so,  wie  sie  früher  waren,  auch  fernerhin  zu  be- 
stehen ,  und  sind  genau  zu  erfüllen.  „Darum  Achtung  der 
„Heiligkeit  des  Eigenthumsrechts.  Nicht  darin  besteht  die 
„Freiheit,  dass  man  Andere  ihres  Eigenthums  berauben  könne, 
„wohl  aber  darin,  dass  Jedermann  nach  Massgabe  seiner  phy- 
„sischen  und  moralischen  Kräfte .  im  Wege  redlicher  Arbeit 
„das  eigene  Loos  bessern  könne,  und  die  Frucht  von  Mühe 
„und  Fleiss  unter  dem  allgemeinen  Schutze  der  Regierung 
„geborgen  sey."  (Z.  v.  Pesther  Ztg.  vom  2.  Dezember  1848), 
—  So  liegt  diese  Angelegenheit  noch  jetzt,  indess  scheint  der 
Erlass  von  Bestimmungen  über  die  Auseinandersetzung  der 
Betheiligten  nahe  bevor  zu  stehen.  Ihre  Fassung  ist  ausser- 
ordentlich   erschwert,    theils  durch  den  AvUicUätsnexui  — 
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(Avitica  bona  sunt  ea,  quae  a  progeniloribas  via  ordinariae 
legalis  successionis  ad  nos  transieruni;  z.  v.  Vaisz,  Betrach- 
tungen über  Ungarns  Kredit-  und  Grundbesitz- Verhältnisse, 
Pressborg  1844;  ferner  viele  Artikel  des  Jahrg.  1847  der 
Pressburger  und  Peslher  Zeitungen;  auch  Beilage  2  und  3 
zum  Zollvereinsblatt  vom  Januar  1847)  —  iheils  durch  das 
unbedingte  Moratorium  welches  (gleichzeitig  mit  der  Aufhe- 
bung der  Urbarialverhällnisse  im  März  1848)  der  Reichstag 
den  Grundeigenlhümern  ihren  Gläubigern  gegenüber  verlieh. 
Erst  nach  Lösung  dieser  Fragen  konnte  Sicherheit  des  Ei- 
genthums  in  Ungarn  cnlstohon  und  der  Grundstein  dazu  ist 
bereits  durch  das  Kaiserliche  Patent  vom  29.  November  1862 
gelegt  worden ,  das  ich  oben  Seite  500  erwähnt  habe.  Von 
den  grossartigen,  kühnen  Massregeln  welche  in  neuster  Zeit 
die  österr.  Regierung  zur  Entwicklung  des  Erwerbes  in  jeder 
Richtung  und  namentlich  zur  Entfesselung  des  Bodens,  ergrif- 
fen hat;  ist  die  Beseitigung  der  vielfachen  Fesseln  welche  in 
Ungarn  bestanden,  eine  der  Gewalligsten  und  lief  Einwir- 
kendsien. Daneben  ist  obiges  Patent  wohl  das  erste  Beispiel 
eines  Opfers  welches  unermesslich  scheint,  denn  die  Krone 
giebt  ohne  Entschädigung  ihr  Recht  auf  den  Boden  von  Un- 
garn hin.  Für  die  Herrschaftsbesitzer  sind  massige  Entschä- 
digungsgrundsätze festgesetzt.     . 

In  Siebenbürgen  sind,  gleichfalls  seit  1848,  Unterthanen- 
verband,  Robot  und  sonstige  Urbarialleistungen  aufgehoben 
und  steht  ebenfalls  die  schliossliche  Ordnung  dieser  Angele- 
genheiten, noch  bevor« 

Im  lombardo'venetianischen  Königreiche  scheint  der  Land« 
bebauer  niemals  an  die  Scholle  gefesselt  gewesen  zu  seyn, 
oder  mindestens  die  Zeit,  wo  solches  Statt  fand,  liegt  weit 
zurück.  Allein  es  giebt  dort  auch  gar  keinen  Bauernstand 
nach  deutschen  oder  slavischen  Begriffen  und  das  hat  nicht 
nur  wesentliche  ökonomische  Folgen ,  sondern  daneben  die 
wichtigsten  politischen  Wirkungen  gehabt.  Diejenigen  gros« 
seren  Grundeigenthümer  welche  ihren  Boden  nicht  selbst  mit 
Dienstboten  und  Tagelöhnern  bearbeiten,  verpachten  ihre 
Grundstücke  unter  der  Verbindlichkeit  dass  der  Kolon  einen 
bestimmten  Theil  der  Ernte  davon  als  Pacht  abgiebt,  wäh- 
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rend  sie  dieAbgaben  davon  tragen,  auch  nicht  seilen  genö* 
thigt  sind  dem  Pächter  das  Inventariuro,  namentlich  das  Vieh, 
zu  leihen.  Ob  diese  Zeitpächter  zu  einem  grösseren  oder 
geringeren  Grade  von  Wohlhabenheit  gelangen  können,  hängt 
begreiflich  von  den  Pachtbedingungen  ab.  Gewiss  aber  ist 
ihre  unbedingte  Abhängigkeit  von  dem  Grundeigen/hiimer 
und  der  dadurch  sehr  verringerte  Einfluss  der  Regierung; 
was,  im  Gegensalze  von  andern  Provinzen,  bei  Gelegenheit 
des  neusten  Bürgerkrieges  fühlbar  geworden  ist.  Man  hat 
deshalb  schon  mehrfach  der  österreichischen  Regierung  ge- 
raihen  auf  Bildung  eines  selbstsländigen,  also  grundbesitzea* 
den  Bauernstandes  hinzuwirken.  Um  dieses  zu  bewirken 
müsste  das  Gegentheil  von  demjenigen  geschehen  was  die 
Regierung  in  den  übrigen  Landeslheilen  thut;  man  müsste 
nämlich  in  Italien  heimisch  machen,  was  man  anderorts  durch 
die  Grundentlastung  beseitigt  —  das  geiheiUe  Eigenthum  und 
die  feste  Rente.  Sodann  durfte  zuvor  genau  zu  erörtern 
seyn,  ob  nicht  das  bäuerliche  Eigenthum  und  der  Bauern- 
stand nur  unter  gewissen  Bedingungen  jene  sittlichen ,  politi- 
schen und  erwerblichen  Vortheile  gewähren,  welche  man  in 
dei*  Theorie  unbedingt  und  Tür  alle  Länder  voraussetsO. 

JHe  Gesetzgebung  für  den  Bodenanbau  hat  aber  nach  Be- 
endigung der  Grundentlastung  noch  ein  weites  Feld  der  Thä^ 
tigkeit  vor  sich,  indem  einzelne  Zweige  gerade  durch  die 
Entfesselung  des  Grundbesitzes  der  gesetzlichen  Anordnung 
um  so  bedürftiger  geworden  sind.  Dahin  gehören  die  Fra- 
gen über  Boden  -  Anhäufung  und  Zersplitterung ;  über  die 
bäuerliche  Erbfolge;  über  die  Theilung  gemeinschaftlicher  und 
Zusammenlegung  zerstreuter  Grundstücke  *) ;  über  Entwässerung 
und  Bewässerung;  über  die  Beseitigung  nachtheiliger  Dienst- 
barkeiten, z.  B.  in  Wald  und  Weide*,  über  Fideikommisse 
und  Lehen;  über  landwirthschaftlichen  Kredit;  über  land- 
wirthschaflliches  Versicherungswesen  u.  s.  w. 

Die  Ausgaben,  welche  die  Staatskasse  für  die  Gt^undmU" 


*)  Im  Wiener  Lloyd  Janaar  1853  stehen  einige  Artikel  Aber  diese  Frage 
in  Beziehnng  auf  Ungarn.  Der  Verfliflser  schetnt  indees  die  ürM- 
nath  dieser  Kultur- Verbesserungen  (Norddeutschlaad)  nickt  zu  IwaMB. 
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lattung  (ausser  den  Vorschüssen)  geleistet  hat,   ergeben  sich 
aus  nachstehender  Zusammenstellung: 

1850  Finanzergebniss 455760  fl. 

1851  Voranschlag 1,025159  „ 

1851  Finanzergebniss 975719  „ 

1852  Voranschlag 1,267818  „ 

Die   Eimelheiien   ergeben   sich  aus   dem  Voranschlag   für 

1852  folgendergestalt : 

Regiekosten.  fl*  K^-Mae. 

1.  Gehalte.    Funktionszulagen,    Remunerationen 
und  Diurnen 

2.  Kanzlei-  und  Amiserfordernisse 

3.  Reisekosten  und  Diäten    .    .    . 

4.  Miethzinse  fiir  Amtswohnungen 

5.  Verschiedene  Auslagen    .     .     . 

6.  Eventuelle  Pauschal-Beiträgc   .  

Zusammen     .      1,267818 

Nach    den   einzelnen   Kronländern    vertheilt    sich   diese 

Summe  wie  folgt:  i,   «.  ■* 

fl.  K'Mze. 

Oesterroich  unter  der  Enns ^ff^n« 

Oesterreich  ob  der  Enns Ö8000 

Salzburg ;jj; 

,    Steiermark *^^?f^ 

Kärnthen ^^^^^ 


809658 
105944 
110548 
16401 
13267 
212000 


Krain 


64363 


62311 
57456 


Böhmen   -.  .  . 341894 

Mähren ?™ 

Schlesien .    .    •    .  10600 

Galizien  mit  Krakau ^J^JJJ 

Bukowina  .    .    .    .  ' *^^^^ 

Tirol  und  Vorarlberg 

Triest,  Göra  und  Gradiska,  Istrien 

Dalmatien 

Lombardie 

Venedig 

Ungarn 

Kroatien  und  Siavonien 

Woiwodina  und  Temescher  Banat 

Siebenbürgen 1 

Zusammen    . 


50000 
15000 
15000 
15000 


.      1,267818 

Es  bleibt  jetzt  noch  übrig,   die  bisher  ersichtlichen  Er- 
gehniste  und  Wirkunaen  des  Grundenilastmgs-  feschäfts  vor 
Augen  zu  bringen  unä  ich  bilde  desshalb  den  betreffen^^^^ 
merkuBgen  zunächst  eine  Unterlage  durch  nachstehende  Tafel. 
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I. 


Ermilleluiig  der  einer  billigen  Ent- 
schädigung unterliegenden  Lei- 
stungen 


davon  zur 
sofortigen 
Einzahlung 
angemeldet 


Gulden  K. -Mze. 


1. 

1. 


3* 


4. 
5. 
6. 

7. 


8. 
9. 


10. 
11. 


Oesterreich  unter  der  Enns 
Oesterreich  ob  der  Enns    . 


Salzburg 


•     « 


Steiermark  . 
Knmthen 
Kraiu      .    .    .    . 
Istrien  und  Triest 


•    •    • 


«    •    • 


•     •     •     • 


Gdrz  und  Gradiska  .     .    .    . 

Tirol  und  Vorarlberg  bis  1. 

Septbr*  1852 


Böhmen  . 

Mahren  . 
Schlesien 


1 ,268455 
675906 


147509 


25,369111 
13,518114 


1,964618 

nicht 

angegeben 

3,321960    pp.  500000 
(799  Berechtigte  u.  22685  Verpflich- 
tete —  Entschädignngsausmittelung 
beentiet) 


232700 


6,654009 
4,884494 
7,126732 


nicht 

nicht 
nicht 


34,975047 
(1401  Berechtigte,  249170  Ver- 
pflichtete.) 

nicht 

I  I 

nicht 

I  I 

Zfuscanmen  KapitcUbetrtig  der  als  Entschädigung  und 
steten  Renten  in  den  zum  deutschen  Bunde 
von  Salzburg,  Görz  und  Gradiska)     .      . 


Die  Zusammenstellung  dieser  Zahlen  aus  den  monatlichen 
Zeitungsberichten  der  einzelnen  Grundentlaslungs  -  Koromissio- 


^)  Die  Grundentiastnngs- Obligationen,   obgleich  /tin^roaentig,    stehen 
93.94.  ein  verhaltnissmässig  schlechter  Stand  für  ein  so  sicheres 
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n 


II. 


Ermittelung;  der  ablösbaren  Leistungen 


a. 


Anif^eneldet  uacli  dem 

Edikt  V.  31.  Mai  1850 

(der  Staatskasse  zur 

Last  flUlend) 


Ablö- 
sungs- 
Rente 


Ablösungs- 
Kapital 


b. 

Angemeldet  nach  dem 

Edikt  vom  1.  Jnny 

1850 


Ablö- 
sungs- 
Rente 


Ablösungs- 
Kapital 


Gulden  K.-Mze. 


III. 
Zusammen  (wie  rorstekeiid 
nach  Absatz  des  bei  den  an- 
terthftnigen  u.  Zehntleistun- 
gen ohne  Entschädigung  weg- 
fallenden Drittheils)  am 
Schlüsse  des  Verwaitungs- 
jahrs  1852 


Jahres- 
rente 


KapHal' 
Betrag 


Gulden  K.-Mze. 


3663 
7906 


73264 
158U3 


C288  Berechtigte, 

weiter  nichts  äuge 

geben«) 


294267 


5,885344 

1249 

467866 


angegeben 


15414 
9756 


308279 
195129 


(177  Berechtigte  und 

13032  Verpflichtete,  von 

denen  9897  erledigt  — 

Geldbetrage  nicht 

angegeben,) 

211651         4,233039 

118726 

7118 


▼erÖientl 


cht 


I 
mehr  veröffentlicht 


11,007229 
(16973  Berechtigte  u; 
393037  Verpflichtete.) 


1,287532         S5,750654 

693568         13,871356 

(fQr  6544  Berechtigte  und 

230484  Verpflichtete.) 

nicht  angegeben. 

(im  Wesentlichen  beendigt,) 


838620         16,772392 
(von  391561  Verpflichteten) 

—  I        6,004469 
(81578  Entlastete.) 

—  I        7,601716 
(266121  Verpflichtete.) 

69075  I         1,381611 
(75061  Verpflichtete  — 
VerAihren  beendigt) 


12,798060 
(522768  LIqnidirungs- Ver- 
handlungen«) 

45,982276 


I 
I 


969794 
186177 


19,897776 
beendigt* 
3,723586 
beendigt 


anzugeben  • 

aasiigeben 
I 
Ablösung  für  Gmndlasten  bis  1.  November  1862  entia-) 
gehörigen  Landesthelten  &ea  Kaiserstaats  (mit  Ausnahme      152,283846 

I 

nea  ist,    wegen  der  Ungleicbartigkeit  und  Unvollsländigkeit 
vieler  jener  Nachweise,  mit  Schwierigkeiten  verknüpft  gewe- 


im  wiener  Kurszettel  (der  erst  seit  Januar  1863  sie  AoUrt)  linr  an 


—  im  - 

sen»  welche  auch  in  den  vielen  Lücken  der  Tafel  an  den 
Tag  treten.  Weshalb  die  Kundmachungen  nicht  nach  gleicher 
Vorschrift  geschehen,  ist  um  so  weniger  zu  errathen,  \^eil  die 
dem  k.  k.  Ministerium  dos  Innern  vorgelegten  entsprechenden 
Nachweise  doch  jedenfalls  gleiche  Form  haben  müssen,  wenn 
diese  höchste  Behörde  eine  genügende  Uebei*sichl  des  Ge- 
schäftsganges eilangen  soll.  —  Aus  dem  Vorliegenden  lässt 
nur  die  sehr  grosse  Bedeutung  der  Entlastungsmaassregeln 
audi  in  Beziehung  auf  die  beweglich  werdenden  und  zum 
TheH  neu  entstehenden  Kapitale,  näher  sich  ermesssen.  Diese 
Kapitale  (oline  Anrechnung  der  nicht  entschädigten  Leistungs- 
aufhebung) sind  jetzt  auf  200,000000  fl.  mindestens  anzuschla- 
gen und  eine  gleiche  Summe  vielleicht  kann  man  Tür  das 
Krgebniss  der  in  den  ungarischen  Ländern  und  Galizien  durch 
ähnliche  Haassregeln  demnächst  sich  entwickelnden  Kapital- 
anwachses  berechnen.  •—  Noch  eine  Bemerkung  welche  bei 
Anschauung  obiger  Tafel  unwillkürlich  sich  aufdrängt,  ist  die 
lauteste  Anerkennung  einer  Dienstthätigkeif,  welche  hinsichtlich 
der  bescbafflen  Ergebnisse  ihres  Gleichen  in  diesem  Ge- 
schäfltszwefge  noch  nicht  gehabt  hat. 

gg)    KriegsministeriwH. 
I«    Ijandlteer« 

In  einer  Statistik  des  Staatshaushalts  nimmt  der  Abschnitt 
über  die  bewafibete  Macht  in  mehrfacher  Hinsicht  eine  der 
wichtigsten  Stellen  ein.  Nicht  allein  deshalb,  weil  das  Wohl 
und  Wehe  der  Finanzen '  in  der  Regel  von  der  Höhe  der 
Ziffern  dieses  Ausgabepostens  abhängig  ist;  sondern  (nament- 
lich bei  den  Grossstaaten)  auch  deshalb,  weil  hs  dahin  ge- 
kommen ist  dass  Ehre  und  Ansehen,  Kraft  und  Einfluss  der 
Regierungen  nach  aussen  hin  sowohl  als  in  den  innern  Staats- 
angelegenheiten,  ja  sogar  der  Staatskredit,  wesentlich  auf 
das  Heer  sich  stützen  und  grossentheils  vom  Heere  ausgehen. 
Selbst  in  Voraussicht  oder  Voraussetzung  eines  langen  Frie- 
denszustandes,  würden  die  Heere  diese  einmal  gewonnene 
Stelluiig  behaupten,  weil  sie  auch  für  die  innere  Ordnung  die 
Bürgschaft  übernommen  haben.  Sollten  aber  Kriegsbesorg- 
nigse   oder  neue  Kämpfe  in.  Europa,  die  Wichtigkeit  der  be- 


waflheien  Mach!  noch  erhöben ;  so  wird  es  Air  deren  Ver* 
hältniss  zum  Staatshaushalt  keinen  andern  Massstab  mehr  ge- 
ben, als  die  Möglichkeii  der  Unterhalts*Le»tuRgen ;  weiche 
ihrerseits  natargemäss  bedingt  ist,  zunächst  dinrch  den  KredU 
des  Staats  und,  nach  dessen  Erschöpfung,  durch  die  Staoer- 
zablfahigkeit* 

Diese  Rücksichten  verpflichten  zu  einer  ausfiihrlichereii 
Darstellung  der  Verhältnisse  der  bewaffiieten  Ifacht  und  zwar 
zu  einer  Skizze  aller  Verhältnisse,  weil  nur  dadurch  die  Be- 
ziehungen derselben  zum  Staatshaushalte  vollständig  über- 
blickt werden  können.  Um  die  ausserordentlich  grosse  Stoff- 
menge auf  dem ,  (von  dem  nächsten  Zwecke  dieser  Schrift 
bedingten)  geringen  Räume  übersichtlich  darzulegen,  ist' die 
nachbezeichncto  Anordnung  gewählt,  welche  zugleich  die 
Kriegsmarine  in  einen  besondern  Abschnitt  verweist. 

1)  Geschichtliches. 

2)  Literatur. 

3)  Verwaltungs-System  und  Stellen. 

4)  Bestandtheile  und  Zahl  (Festungen). 

5)  Heeresergänzung  (Wehrpflicht,  Landwehr,  Resevve,  kolo- 
nisirte  Grenztruppen). 

6)  Militärische  Bildung,  Erzi^ung,  Sedsorge. 

7)  Militär-Rechtspflege,  Disziplin. 

8)  Militärische  Gesundheitspflege. 

9)  Militär* Versorgung. 

10)  Militärische  Auszeichnungen  und  Belohnungien. 

11)  Bezahlung,     Verpflegung,    Bequartierung ,    Bewaffmwg» 
Schiessbedarf,  Remonte. 

12)  Zusammenstellung  der  Kosten  des  Landbeers. 

1)  Geschichtliches  über  die  bewaffnete  Macht  des  österr. 

Kaiserstaats. 

Die  ffildung  einer  seJbststäodigen  österreichiscben  Krieg$* 
macht  ist  später  erfolgt,  als  man  bei  dem  Einflüsse  dieses 
Staats  auf  die  Angelegenheiten  Europa*s  hätto  erwarten  kön* 
nen.  Die  Hauptursacbe  davon  ist  wohl,  dass  der  Regierung. 
Oesterreichs,  durdi  das  deutsche  Reich,  Spanien,  Italieii  u.  s 
w.,  bedeutende  fremde  Streitkräfte  m  Gebote  standen.    Ate 


—    524    — 

in  der  Folgezeit  der  dreissigjährige  Krieg  und  die  Kämpfe 
mit  den  Türken  dargethan  hatten,  dass  jene  fremden  Streiter 
nicht  mehr  so  wie  früher  verfügbar  waren,  mussle  auch  Oes- 
terreich  die  eigene  stehende  Kriegsmacht  vermehren;  jedoch 
scheint  deren  Kriegsstärke  100000  Mann  nicht  überstiegen  zu 
haben,  welche  man  nach  dem  Frieden  auf  60000  Köpfe  ver- 
ringerte.   Die  eigentliche  Ausbildung  eines  nationalen  stehen- 
den   Heers    erfolgte    auf  Veranlassung   des   österi*eichischen 
Erbfolgekrieges;    als   die   deutsche   Kaiserkrone  dem  Hause 
Habsburg   für  kurze  Zeit  entzogen  war,   als  die  mächtigsten 
Reichsstände  Oesterreich  anfeindeten,  als  der  vorangegangene 
Türkenkrieg   das  vorhandene  Heer  fast  vernichtet  hatte  und 
die  Werbungen  ausländischer  Söldner  stockten.    Das  in  je- 
nem  Kriege   die  österreichischen  Waffen   begleitende  Glück 
trug    zur    Befestigung   des    Vertrauens    und     Bildung    eines 
Korpsgeistes    wesentlich    bei;     der    auch    in    den     seitdem 
fast  unausgesetzt  bis  1815  auf  einander  gefolgien   Kämpfen 
durch    Glück    gepQegt    wurde    und    selbst  im   Missgeschick 
erstarkte»    wie    der    Eingang  der  neusten  Bürgerkriege  be- 
wiesen hat.    Von  den  150000  Mann  des  österreichischen  Erb^ 
folgekriegs  wuchs  während   des   siebenjährigen    Krieges    die 
Heeresstärke  auf  200000  bis  240000  Mann ;  sie  kam  im  Baye- 
rischen Erbfolgekrieg^e  und  unter  Joseph  IL  wegen  des  Tür- 
kenkrieges   und    der   gleichzeitigen   Belgischen    Unmhen    bis 
250000  Mann.    Zur  Zeit  des  Kampfes  gegen  die  erste  franzö- 
sische Revolution  brachte  Kaiser  Franz  II.  das  stehende  Heer 
sogar  bis  auf  280000  bis  300000  Mann.  —  In  der  Geschichte 
der  Osten*.  Militäreinrichtungen  kann  man  seit  dem  Huberts- 
burger Frieden  vier  Hauptabschnitte  unterscheiden.    Feldmar- 
schall Graf  von  Lasqy,  im  Jahre  1766  zum  Hof- Kriegsraths- 
Präsidenten  ernannt,   gab  dem  österr.  Heerwesen  eine  gänz- 
lich neue  Gestaltung.    Alle  Zweige  der  Militärverwaltung  em- 
pfingen verbesserte  Einrichtungen;    1767   wurden  die  Beklei- 
dungs  -  Kommissionen  errichtet;    1770  erhielt  die  Armee  ein 
neues  Dienst- und  Exerzier-Reglement ;  1771  wurde  das  Reich 
in  Werbebezirke  getheilt;  1780  die  Regiments-Emehungsbäo- 
ser  gestiftet;   überhaupt  eine  Ordnung  in  das  Heerwesen  ge- 
bracht, die  für  jene  Zeit  ganz  aussei^ewöhnlich  war.  —  Der 
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zweiie  Abschnki  umfasst  die  Zeit,  wo  Erzherzog  Karl  der  Ar- 
mee als  Generalissimus  vorstand  und  seine  grossen  Verdienste 
um  die  Militärverwaltung  sind  weniger  bekannt,  als  sein  Ruhm 
als  Feldherr  und  Schriftsteller.    Erzherzog  Karl  fand  bei  sei- 
nem Eintritte  in  das  Kriegsministerium  einen  äusserst  schlep- 
penden Geschäftsgang  (z.  B.  musste  ein  eingegangenes  Akten- 
stück, bevor  es  zur  Erledigung  kam,  durch  48  Hände  laufen); 
es  bestanden  nur  einzelne  oft  sich  widersprechende  Verord- 
nungen und  es  herrschte  überhaupt  eine  solche  Unordnung 
und  Verwirrung  in  den  verschiedenen  Zweigen  der  Militärver- 
waltung,   dass  die  Armee  sehr  darunter  leiden  muste,    was 
besonders  im  Feldzuge  1800  verderblich  auf  sie  einwirkte. 
Der   Kriegsminister   bot   demnach   Alles   auf,   um  unnöthige 
Weitläufigkeiten  abzuschneiden  und  überall  Ordnung.    Betrieb* 
samkeit  und  Beschleunigung  in  den  Geschäftsgang  zu  führen. 
Er  entwarf  General-Instruktionen  für  den  Geschäflsbelrieb  bei 
dem  Hofkriegsrathe  und  den  Generalkommandanten;    für  die 
Verkürzung  der  Kanzleimanipulation  und  des  Rechnungswe- 
sens; für  das  Vcrpflegungs-  und  Monturswesen  n.  s.  w.;  setzte 
auch  eine  eigene  Kommission  ein,  welche  alle  altem  Verord- 
nungen in  ein  zusammenhängendes  Ganzes  bringen,  von  Wi- 
dersprüchen  und  Wiederholungen   reinigen  und   eine   eigene 
militärische  Gesetzsammlung   aufstellen    musste.     In   gleicher 
Art,    wie  fllr  die  Friedensverwaltung,    erKess  Erzherzog  Karl 
auch  in  den  Kriegsjahren  1805  und  1809  gedruckte  Instruk- 
tionen, sowohl  für  die  ökonomische  Geschäftsverwaltung  bei 
der  Armee,    als  auch  über  die  Befugnisse  der  Armee-  und 
Korpskommandanten;    über  den  Generalstabsdienst;  über  den 
Wirkungskreis  der  Genetalintendanten ;  das  Verhalten  der  Pio- 
niere; über  die  Anlegung  der  Magazine;  über  den  Dienst  im 
Hauptquartiere  u.  s.  w.      Auch  das  Heer  bekam  ein  neues 
Dienst-  und  Exerzier-Reglement ,   so  dass  jeder  Truppenkör- 
per und  jede  Branche   mit  gedruckten  Instruktionen  versehen 
war,    die  sämmtlich  im  besten  Einklang  standen.    Durchgeht 
man  alle  diese  Vorschriften  mit  Aufmerksamkeit ,  so  überzeugt 
man  sich ,  dass  wohl  kein  Militärschriftsteller  je  etwas  gesagt 
hat,  was  nicht  in  den  obigen  Vorschriften ,  sowohl  im  Geiste 
als  Ausdruck  besser  gegeben  wäre. 
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Mit  dem  Regierungsantritt  Kaiser  Ferdinand!,  begann  der 
drUU  Abickmü,  bemerkbar  durch  manche  Neuerungen  und 
Verbesserungen,  welche  unter  Kaiser  Franz,  wegen  der  Vor- 
liebe Rir  das  Hergebrachte,  nicht  zu  erreichen  gewesen  wa- 
ren. Dabin  gehören:  die  Verbesserungen  der  Offizier-Besol- 
dungen, $e  Herabsetzung  der  Dienstzeit  der  Mannschaft,  die 
ümgeslaUung  der  Adjustirung,  die  Abänderungen  in  der  Be- 
waflhung«  t.  B.  Einführung  von  Perkussionsgewehren,  die 
Vereinfechung  des  Exerzitiums;  ferner  die  Aufhebung  der 
Fähndrichcharge  und  Einführung  von  Unterlieutenants  zweiter 
(Gebühr-)  Klasse,  in  neuester  Zeit  auf  alle  Waffengattungen 
ausgedehnt;  sodann  1889  die  Errichtung  der  lombard.  venet. 
adelidien  Leibgarde  (1648  suspendirl);  die  Verbesserung  der 
Miiitär-Erziehungs-Anstalten  im  lomb.  venet.  Königreiche  u.  s.  w. 

Der  vierte  AbsckHiit  der  Geschichte  der  österr.  Militär- 
einrichtungen hat  beim  Regierungsantritt  Kaiser  Franz  Joseph  L 
begonnen.  Hieraus  sind  schon  hier  vorläufig  hervorzuheben : 
eine  gänzliobe  Neugestaltung  des  Heers,  sowohl  zur  Vermeh- 
rung seiner  Schiagfertigkeit,  als  behuf  der  Kosten  Verminde- 
rung und  zur  Erieicbterung  der  Militär-Dienstpflicht ;  die  Ver- 
besserung und  richtigere  Stellung  der  Diensteinnahmen  aller 
Zweige,  sowohl  des  bewaffneten  Heerestheils,  als  der  Ver- 
waltung; eine  zusammenhängende  Reihe  von  Einrichtungen, 
weiche  auf  Erhöbong  und  Beschleunigung  der  körperlichen 
und  wehrfähigen  Ausbildung  der  Truppen  berechnet  sind; 
oaofiBssende  Bestimmungen  über  die  Ergänzung  des  Heers; 
«in  grossartiges  System  von  Anstalten  und  Anordnungen  Tur 
die  geistige  Bildung  des  Militärs;  eine  -neue  Einrichtung  der 
Militär  -  Rechtspflege ;  eine  fast  gänzliche  Umgestaltung  des 
«iltiärischeB  Gesundheitsdienstes;  einzehie  Maassregeln  zur 
Verbesaenmg  der  Versorgung  des  Militär  -  Ruhestandes ;  die 
Vermehrung  der  militärischen  Auszeichnungen ;  eine  umt^issende 
Aegelung  derNatnral-^nquartierung  und  Verpflegungsvorschrif- 
ten zur  Verl>e8serQng  der  Verwaltungszweige,  namentlich  be- 
hof  deren  Vereinfachung  und  besserer  Kontrolle  u.  s.  w. 

2.    Literatur  des  österreichischem  Heenoesens. 
In  aen  Wlttär-liiterataren  von  Scholl,  Damstadt  184S  (1880  Ut 
184t)  Qua  van  WUzleben,  BerUii  1850  (1840  bis  1850)  finden  iick  enc- 
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fiprecbeiide  Nacdiwaise  Aber  Oesterreieli ;  wosa  Meh  die  BIbÜollMom  joriAcm 
austriaca  von  Stubenrauch  y    in  den  dort  vertretenen  Fiebern  Irfa   fMr 
werthvolle  Beiträge  liefert.    Sodann  enthalt  Einiges  hierher  OehOrlge  En- 
gehnanns  BiUiotheca  juridiea,  Leipzig  1849.     Die  necwte  Geschichte  der 
österr.  Armee  ist  von  Meynert,   Wien  185»,   erster  Band  (auf  6  Bde. 
berechnet);    die  vollständigste  bis  jetzt  vollendete  geschichüiche  Darstel- 
lung ist:   Müller,  Die  k.  k.  Osterr.  Armee  seit  Errichtung  der  stehenden 
Kriegsheere,  2  Bde.,  Prag  1845?  auch  ist  zu  erwähnen:  Richter j  Histo- 
rische Bemerkungen  ttber  den  k.  k.  »sterr.  Militärdienst,  t.  Aiifl,>  Prea- 
bnrg  1845.     Von  den   zahlreichen  Darstellungen  einzelner  Zeitabschnitte 
kann  ich  nur  (SchOnhals)  Erinnerungen  eines  ösierr.  Veteranen  ans  ävm 
italienischen  Kriege  von  1848/9,  %  Bde.,  Stuttg.  1862  hervorheben;   eine 
Schrift,  gleich  ausgezeichnet  durch  die  Art  der  Darstellung,  durch  den  Geist, 
welcher  sie  durchweht  und  durch  einen  seltenen  Grad  von  unbeftingenerBe- 
uHheilung.    Hain,  Heine  u.  Militär-Geografie,  Wien  1848,  enthält  für  das 
österr«  Militärwesen  manche  beachtenswerthe  Auskunft.  Der  MiHtär-Schemm- 
tismus  erscheint  jährlich  in  der  k.  k  Staats-Druckerei  (eine  verbesserte  An- 
ordnung und  Einrichtung  desselben  scheint  mit  Hinblick  auf  die  vielen  Um- 
gestaltungen doppelt  wQnschenswerth);  kürzere  ähnliche  Darstellungen  be- 
zweckt die  Redaktion  des  österr.  Soldatenfreundes  mit  ihrem  Schema  der 
österr.  Armee  und  mit  dem  seit  1850  erscheinenden  österr.  MiHtärkalendery — 
welcher  daneben  noch  manches  andere  NOlzliche  Aber  das  Heerwesen  ent- 
hält; z     V.  auch  deren  österr.  Militär-Kon versations-IiCxlkon  im  Augsst 
1850  begonnen.    Seit  1811  erscheint  die  vortreiliche  öeierr»  mHtäriscke 
Zeitschrift,  leider  seit    1848  unterbrochen  (im  Heft  1%  von  1846  befindet 
sich    ein  Repertorium    über   die  bis  dahin  erschienenen  Aufsätsse):  seit  1. 
Juli  1848  der  österr.  Soldatenftrettnd,    Zeichnungen  der  k«  k.  Armee 
nach   der  neuen   Adjustirung   im  Jahre    1851  sind  bei  Lejkum  in  Wien 
herausgegeben«    Bergmayr ,  Kriegs-  und  Marine- Verflissnng  des  Kaiser- 
thnms   0 esterreich,   2te   Aufl.   Bd.   I.    Wien   1842.    Bd.  II.  1846  steint 
leider  nicht  vollendet,  ist  aber  sehr  zu  empfehlen.    Schopf,  Darsteltang 
des   Wirkungskreises  der   Zivilbehörden   in  den  Militär-Angelegenheilen, 
%  Bde.,   Wien  1839—40,    verdiente  eine  n6ue  Auflage,    und  Fachmann, 
Hauptregister  der  im  Fache  der  Milit.  Verw.  ergangenen  Verordnungen, 
2  Bde.,  Wien  1840,   eine  Fortsetzung.    Seit  dem  1«  November  1850  er- 
sebeint  das  amtliche  k.  k.  Armee- Verordnungsblatt,  sehr  zweckmässig  ein- 
gerichtet. Eine  vortrefflicbe  Quelle,  besonders  fOr  das  dflterr.  Heer,  \^t  Straff- 
leur^   Die  Armee  im  Felde.     Ein  Gesanunibild  aUer  Vorschrlftea  Ober 
Organisation  u.s.  w.,  Wien  1851.    Femer  sind  für  d^  technisohen  Dienst 
zu  nennen:  JhvyeVy  Feld -Taschenbuch  für  die  k.  k.  Offiziere,  Botzen  1850; 
Dienet^VoT Schriften  fOr  die  k.  k.  Armee,  Krems  1850;  Karacsay ,  Ka- 
TsUerle-Exerzier-Reglement  der  k.  k.  österr»  Armee,  VKTien  1849;   Duh, 
Das  k«  k.  österr.  linien-^hifonterte-'Reglment^  Wien  1850;  KeUemeSy  Dftr 
VmittMX  des  Iiiftuitvrie -  Gemeinen ^  %  Auflage,  Wien  1850;  Veber  «e 
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KMBiiiM  der  drei  Waten  und  ihre  Verwendaiig.  Wien  1849,    Stents- 
dmckerei« 

8.  VerwaHungi^System  und  Stellen, 
Die  am  1.  November  1849  eingetretene  neue  Gestaltung 
der   Armee    gründet    sich  auf  zwei  Armeebefehle   vom   30. 
April  und  16.  Oktober  1849,   welche  durch  den  Armeebefehl 
vom  29.  September  1850  ergänzt  wurden.    Die  oberste  Lei- 
tung des  Kriegswesens  zertbeilt  sich  danach  in  die  Wirksam- 
keit  des  Armee-Oberkommandos  und  des  Kriegsministeriums. 
1)  Armee-Ober- Kanrniondo:  Kaiser  Franz  Joseph  I.  als  obers- 
ter Befehlshaber  —  Militär -Zentral -Kanzlei;  Adjudantur; 
General  -  Quartiermeister-  Stab  (Landesbeschreibungs  -  Bu- 
reau,  Statistisches  Bureau,  Kriegsgeschichtliches  Bureau, 
N     Kriegs-Archiv,  Uilit.  geogrf.  Institut);  Militär- Departement. 

Das  Armee-Oberkommando  besteht  also  aus  drei  Abthei- 
luhgen:  der  General- Acfjudantury  der  Orgofiisationsabtheilung 
und  der  OperaHons^Kanzlei.  Die  der  Ersleren  zugewiesenen 
Gegenstände  sind:  die  Leitung  der  Militär-Zentral- Kanzlei; 
die  Ueberwachung  des  gesammten  Dienstes  und  die  Hand- 
habung der  bestehenden  Vorschriften;  alle  Personalien  der 
aktiven  Armee  (und  Flotte}*,  Ordens -Angelegenheiten  und 
Auszeichnungen.  —  In  die  Organi$atiom~Abtheilung  gehören: 
die  Organisation  der  Truppen  und  ihre  Ausbildung;  sämmtli- 
che  Reglements-  und  Dienstesvorschriften;  die  Adjustirung 
und  Ausrüstung  unter  dem  rein  militärischen  Gesichtspunkie 
und  die  Vorträge  über  Militär-Erziehungsanstalten  in  pädago* 
gisch-wissenschaftlicher  Beziehung.  —  Die  OpercUtons-Kanzlei 
besorgt  alle  operativen  Geschäfte  der  Armee  (und  Flotte);  die 
Vorträge  über  die  Arbeiten  der  Befestigungs-Kommission  des 
Reiches i  die  Leitung  der  Geschäfte  des  General-Quartiermei- 
sterstabes und  seiner  anhängenden  Korps  und  Branchen;  die 
Entwürfe  grösserer  Manöver  und  Friedens-Lager;  sämmtliche 
Artillerie-,  Genie-  (und  Marine-)  Gegenstände  in  Bezug  auf 
rein  militärisches  Wiricen.  —  Aus  dem  Kriegs-Minister  und 
den  bei  der  Person  des  Kaisers  angestellten  Organen  des  Ar- 
mee-Ober-Kommando's  besteht,  unter  dem  persönlichen  Vor- 
sitze des  Monarchen,  eme  MiUtär'^KoMfereM,  in  welcher  alle 
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auf  das  Heer  Bezug  nehmenden  Gegenstände  höherer  Wich- 
tigkeit zu  gegenseitiger  Verständigung  gebracht  und  crürteil 
werden.  / 

2)  Kriegs^MinisteriwH  mit  6  Sektionen  und  deren  üntorablhei- 
lungen  (durch  Buchstaben  bezeichnet)  und  als  Anhänt^en: 
der  Universal -Militär- Depositen -Administration  und  dem 
Kriegs-Minislerial- Verpflegungs-Doparlement ;  dann  Montur- 
Inipektion,  Remonlirungs-hjspeklion,  ['nivorsaUKrieqszahl- 
amtund  Direktion  der  militärischen  Kirchenangelegooheiton. 
Die  dem   Kriegs 'Ministerium  zugewiesenen  Gegenstände 
sind:    die    Standesevidenthaltung    sämindicher    Ofliziero   drr 
Armee,  die  Besetzung  3er  Offizierslellen  vom  Hauptmaim  und 
Rittmeister  abwärts  bei  den  Gamison-,Kordon-  und  Saniliits- 
Bataillonen,  dem  Fuhrwesen,  dom  Remontirungs-Departemont, 
der  Montur*AbtheiIung,  der  Gensdärmcrie  und  Militär-Polizei- 
wache, den  Spitälern  und  Transport-Scmimelhausern-,   Pensio- 
nirimg   der  Offiziere  auf  Grundlage  physischer  Dionstuntaug- 
lichkeit    unter    gewöhnlichen    Umständen;    Quittirungen   und 
si^mUtche   Personalien    der  Pensionisten  und  Quittirlen,   mit 
Ausnahme  höherer  Karaklerisirungen  und  ihrer  Wiederansld- 
lung  im  Truppendienste;    Wicderanstellung   der   Pensionirlon 
auf   Friedensposten;    Beurlaubungen   ins   Ausland  auf  Grund 
bestätigter   Dienstentbehrlichkeit    und    Kntscheidung  aller  Ge- 
bührfragen  in  Urlaubsfällen  ;    Entscheidung  über  uuvorhesscr- 
Mch   angezeigte   Offiziere;   im    politischen    Wege;    GelduiUor- 
slülzungenhülfsbeddrfliger  Offiziere;  Ernennung  der  k.k.Kndoi- 
tenund  Regiments-Kadeiten,  soweit  die  Inhaber  dazu  nicht  er- 
mächtiget sind ;  Stiftungs-Angelegenheiten  •,  die  Grenzangelegen- 
heiten ;&Iontur  U.Ausrüstung  ;  Rekrulirung;  Remonlirung;  Kasse- 
u.Kommissariats  Geschäfte,  Verpflegung ;  Heiraths- Angelegenhei- 
ten; Kirchen- Angelegenheiten;  Adels-,  Ordens- und  Ta\-Angele- 
genheiten;  Mifilär-Erziehungsanstalten   in   Bezug  auf  Verwal- 
tung und  Aufnahhie  der  Zöglinge;   Invalidenhäuser;   Versor- 
gung der   Militär- Wittwen    und  Waisen;    Gesundheilsw<?senv 
Artillerie-,  Genie-,  Bau-  und  Bequartierungs- Angelegenheiten  v 
die  Marine  vom  administrativen  Standpunkte  und  die  Rechts- 
pflege des  Heers. 
«.  Obersler  }B\\ÄT^Ger%chtshof\   allgemeines  Militär  Appella- 
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lions-Gertcht ;  Justiz*Normalien-Koaiinission  (dem  Armee« 
Ober-Kom.  und  Kriegs  -  Minist  untergeordnet,  jedoch  ist 
hinsichtlich  der  rein  richterlichen  Thäligkeil,  durch  K.Ver- 
ordnung vom  23.  Dezember  1848  der  oberste  Gerichte- 
hof vom  Kriegsminisier  unabhängig  gestellt). 

4.  General-i4r^täerte-Direktion  (desgleichen). 

5.  GeneraUGatif^Direklion  (desgleichen). 

6.  Armee^Kommandmiem  und  zwar :  I.  zu  Wien  die  1,  2,  3, 
4  und  9  Armeekorps  in  den  Kronländern  Oesterreich, 
Salzburg,  Steiermark,  Böhmen,  Nähren,  Schlesien,  Nord- 
Tyrol  und  Vorarlberg;  —  IL  zu  Verona,  die  5,  6,  7  und 
8  Armeekorps  in  den^  Kronländern :  Lombardie,  Venedig, 
lllyrien  und  Süd-Tyröl;  —  III.  zu  Pesth  die  10,  11,  12 
und  13  Armeekorps  in  den  Kronländem:  Ungarn,  Sie- 
b^bürgen,  Banat  und  Serbien;  —  IV.  zu  Lemberg  das 
14.  Armeekorps  in  Galizien  und  der  Bukowina;  —  V.  das 
Zivil-  und  Militär-Gouvernement  für  Kroatien»  ^vonien 
und  Dalmatien  zu  Agram. 
Der  an  der  Spitze  eines  jeden  dieser  Armee -Komi 

den  stehende  Armee-Kommandant  (so  wie  der  Banus  von  Kroa* 
tien,   Slavonien  und  Dalmatien)  führt  den  militikischea  Ober- 
befehl über  alle  zu  seiner  Armee  gehörigen  Truppen  und  lei- 
tet alle  rein  militärischen  Gegenstände,   wek^he  auf  Truppen- 
bewegungen, Dislokationen  und  Operationen  Bezug  nehmen^ 
so  wie  die  höheren  Personalien  direkt  an  das  Armee-Ober- 
kommando (K.  Handbillet  v.  30.  April  1849,   K.  Armeebefehl 
v*  10.  Oktbr.  1849  und  Instr.  für  die  Armee-Komoiandanten» 
ausgegeben  mit  Zirk.  Reskr.  des   Kriegs -Ministeriums  ▼.  12. 
Oktbr.  1850).    Zur  Besorgung  der  Geschäfte  ist  ihm  meistens 
ein  General  ad  latus  beigegeben,  dem  als  Referenten,  (unter 
welche  er  die  operativen,  die  rein  militärischen,   die  techni- 
schen und  die  Auszeichnungs-Gegenstände  zu  vertheilen  hat) 
ein  General'Adjutant,  der  Chef  des  GeneraLQuariienneister» 
Stabes,  der  Feld-Artillerie-Direktor  und  der  Feld-Genie»Direk- 
tor  Hülfe  leisten.    Den  Armee-Kommanden  untergeordnet  sind : 
7)  Landes^MiUiär-Kommanden  in  den  einzebeo  Kro&ländem 
mit  Departements :  für  militärisch-techniaebe  Angel.  (Mi- 
litär-Dep.),  Politisches  Dep.,  Oekonomisches  Dep.,  Vor- 
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pflegs-D^p.,  imtiz4)ep.i  ^  sodefnn  ein  Jadiciom  d^läga-^ 
tarn  militare  mixtum,  eine  Militär*  und  Zivil  gemeinschaft- 
liche Kommission  in  polilicis  und  justidaKbus;  Provinzlal- 
Kriegszahlamt,  Kriegskasse,  Feldärztliche  Direktion,  Fe(d- 
Saperiorftt.  —  Einzelne  Militär-  und  Festungs-Komroan- 
do's  in  123  PlätzCD. 

Die  Fack-Einiheilunff  ergiebt  der  nachfolgende  Abschnitt. 
8)  Die  Verwaltung  der  MlUärgreme  ist  durchaus  roilHärisch 
organisirt.  Die  oberste  Leitung  derselben  gebührt  deni 
Kriegsmimsierium,  Unter  diesem  stehen  die  2  Landei- 
Miütär' Kommanden  y  (das  kroatisch -slavonische  in  Agram 
mit  lü  Regimentern  und  das  banatiscb*serbische  zu  Te- 
nifeswar  mit  &  Regimentern)  welche  in  Beziehung  aof  die 
Milrtärgrenze  einen  umfassenderen  Wirkunffskreis  haben, 
als  in  den  übrigen  Kronländern.  Vier  DivMonäre  in 
Carlstadt,  Agram,  Essegg  und  Semlin,  dann  acht  Brigade- 
Kommandeny  mit  einem  Brigadier  an  der  Spitze,  dem  ein 
kriegskommissariatischer  Beamter  beigegeben  ist;  bilden  un- 
ter denselben  Aufsickfs-^Behörden ,  welche  an  Ort  und  Stelle 
die  Amtshandlungen  der  Regimenter  und  Kommunitäten 
zu  überwachen,  für  die  genaue  Vollziehung  der  höheren 
Befehle  za  sorgen,  und  in  di*ingenden  Fällen  einstweilen 
das  Nöthige  vorzukehren  haben.  Sie  müssen  von  Allem, 
was  die  Landes -MiKtär-Kommanden  den  Regimentern 
oder  Batartlons  befehlen,  und  diese  den  Lande&^MiKtär- 
kommanden  melden,  in  ununterbrochener  Kenntniss  sein; 
sie  haben  endlich  auch  bei  wichtigen  Lokal-^Kommissio- 
nen  den  Vorsitz  zu  führen. 

Die  ganze  MiKtärgrenze  ist  in  15  Regknenfs- Bezirke  eia*> 
getbeih>  in  welchen  ein  Regimenter-Kommandant  die  gesai^mte 
Militär^  und  Zivtlverwaltung  leitet.  Nur  die  freien^  Mihtär- 
KoniiminHäten  sind  von  seiner  Jurisdiktion  ausgenommen. 
Der  Regimenis-Kommandant  hat  Behufs  der  poKtischon  Ver-^ 
waltung  einen  eigens  dazu  gebildeten ,  und  stets  bei  diesem 
Geschäfte  verbleibenden  Vetumünngi^  Hauptmann  y  der  auch 
Mitglied  der  Regiments -«Sd^itf- Kommission  ist;  dann  filr  das 
Banwe^eti^  ekieti  Bauha^ßimant^  oder  Adjunkten;  femer  einen 
F&rah^mieni  tmt  das  Reehnungswesett  einen  Rechnmgsfah^ 

34* 
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rer;  für  die  Justizpflege  einen  oder  mehrere  AttdUore;  fer- 
ner einen  Grundbuchsführer  und  das  erforderliche  Kanzlei- 
personal, einen  Wald  bereiter,  einen  Ober-  und  Thierarzt  und 
mehrere  Unterärzte. 

Die  Regimentsbezirke  zerfallen  in  je  i2  Kompagnie-Be- 
zirke, deren  Kompagnie- Kommanden  in  ähnlicher  Weise  wie 
die  Reghnents- Kommanden  organisirt  sind«  Jeder  Kompag- 
nie-Bezirk umfasst  wieder  mehrere  Gemeinden,  die  durch  ihre 
Ortsältesten  vertreten  werden.  Ausserdem  ist  jeder  Gemeinde 
ein  OfBzier  als  Stations- Kommandant  oder  ein  Ortsrichter  aus 
dem  Stande  der  Gefreiten  oder  verlässlichen  älteren  Gemei- 
nen vorgesetzt,  welche  das  Thun  und  Lassen  der  Ortsbewoh- 
ner aufmerksam  zu  beobachten,  und  überhaupt  die  Lokal- 
Polizei  aufrecht  zu  erhalten  haben.  Zur  Leitung  des  Forst- 
wesens bestehen  ei^ewe  Grem^Waldr'Direküonen  mii  dem  un- 
tergeordneten Forstpersonal,  und  für  das  Bauwesen  eigene 
Gren*-BaU'Direktionen. 

Die  s.  g.  freien  Militär  -  Kommunitäten  sind  1d  (Zengg, 
Garlopago,  Bcllovar,  Iwanic,  Petrinia,  Kostainicza,  Brood, 
Semlin,  Carlowitz,  Peterwardein,  Pancsowa,  Weisskirchen)  von 
den  Regiments  -  Kommanden  unabhängige  Studie,  welche  die 
Bestimmung  haben,  durch  die  in  denselben  ansässigen  Han- 
delsleute und  Profcssionisten  den  Absatz  und  die  Verarbei- 
tung der  Landesprodukte  zu  befördern ,  und  den  Grenzern 
hierdurch  die  Möglichkeil  zu  verschaffen,  ihre  Wirthscbafls- 
erzeugnisse  zu  verwerthen,  und  sich  die  erforderlichen  Be- 
dürfnisse zu  verschaffen.  Sie  stehen  unter  einem  Magistrate, 
welcher,  nach  der  mehreren  oder  minderen  Wichtigkeit  des 
Ortes,  aus  einem  Bürgermeister  als  Vorstand  einem  oder  zwei 
Syndiken,  einem  Siadtschreiber,  einem  oder  zwei  geprüften 
Räthen  und  mehreren  bürgerlichen  Rathsmännern  >  dann  ei- 
nem Polizei-Kommissär,  einem  Wirthschafls- Verwalter,  einem 
oder  mehreren  Kanzlisten  und  einem  Grundbuchsführer»  zu*- 
sammengesetzt  sind.  In  Zengg  besteht  noch  ausserdem  ein 
Hafenatnt  und  ein  See-SeLniiäis-Magistrat.  Jedem  Kommuni- 
tals-Magistrate  ist  eine  Stadtwache  unter  der  Leitung  eines 
Stadt'  Wachtmeisters  zu  Gebote  gestellte  Sodann  sind  audi 
noch  eigene  Stadtphy^iker ,  Chirurgen,  Hebammen  und  Spi«- 
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lalsväler,  dann  Waldaufseher,  Wegraaulh-Einnehmer  und  Vier- 
telraeister  in  den  Grenz-Komraunilaten  angestellt. 

Von  den  mililärischen  Umgestaltungen  der  neusten  Zeit 
ist  die  Grenze  hinsichtlich  mancher  Einrichtungen  auch  be-» 
rührt  worden.  So  z.  B.  sind  über  Zeil  und  Art  der  Waffen- 
übungen neue  Bcslimraungen  erlassen  (A.  B.  vom  3.  Juli  1851, 
A,  V.  B.  Nr.  77);  eine  Neugestaltung  der  \^»rwaUungsbehör- 
den  erfolgte  durch  K.  Rnlschliessung  vom  128.  Juli  1851  (A, 
V.  B.  Nr.  86);  eine  Konskriptions-  und  Enrollirungs-Norm  er- 
ging mittelst  K.  Knlschl.  vom  2.  Februar  1852  (A.  V.B.  Nr.  20). 

Die  Aufsicht  über  die  einzelnen  Schulen  in  der  Militär^ 
grenze  ist  dem  zunächst  wohnenden  Verwaltungs- Offiziere 
anvertraut.  Die  Schulen  eines  ganzen  Regiments  -  Bezirkes 
stehen  unter  einer  Schnlkommission,  die  aus  dem  Verwallungs- 
Hauptmann,  dem  OrLspfarrcr  und  dem  Oberlehrer  des  Ortes, 
wo  das  Regiments-Kommando  seinen  Sitz  hat;  in  den  Kom- 
munitäten aber  aus  dem  Pfarrer,  dem  Oberlehrer  und  eini- 
gen Mitgliedern  des  Magistrats,  zusammengesetzt  ist.  Bei  je- 
dem Landes -Militär -Kommando  hat  ein  Schul  -  Direktor  die 
Leitung  des  Schulwesens  in  wissenschaftlicher  und  pädagogi- 
scher Hinsicht  zu  besorgen. 

Die  Rechtspflege  wird  in  erster  Instanz  von  den  Regi^ 
menfsgerichten  (Auditoriaten) ,  dann  in  Ansehung  gewisser  pri- 
vilegirler  Personen  von  den  judiciis  delegatis  pure  militaribus, 
und  in  den  Kommunitäten  von  den  Magistralen  gehandhabt. 
Mit  dem  Magistrate  zu  Zengg  ist  auch  das  Merkantil'  und 
Wechselgerickt  vereinigt.  Die  Kompagnie  -  Kommanden  bilden 
eine  Art  von  Vergleichs  -  Kommissionen ,  vor  welchen  gewisse 
Recht^nsprüchc  vorläufig  zur  Verhandlung  gebracht  werden 
müssen,  ehe  sie  von  den  Gerichten  angenommen  werden  dür- 
fen. Endlich  sind  noch  eigene  Gräm^Prokuratoren  aufgestellt, 
welche  die  weniger  bemittelten  Gränzer  unenigeldlich  zu  ver- 
treten haben.  —  Der  zweifache  und  eigenthümliche  Beruf  des 
Grenzoffiziers  bedingt  die  Nothwendigkeil  einer  Ausbildung  in 
doppelter  Richtung,  so  wie  die  zweifache  Verpflichtung  der 
Grenzer  —  ab  Soldaten  und  Landwirthc  —  die  Fortdauer 
eines  Thcils  ihrer  Ausnahmestellung  erforderlich  macht. 
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(Literatur:  B(»rgnajr>  %x\tg^  a.  JM^rbie-VeriMSfiiig  des  IKutwtÜ. 
Oesterreichy  Wien  1845,  Bd.  IL,  eine  treffliche  ParstelluBg;  Stopfisr, 
ErlAateran||;en  über  die  Ililitar- Grenz -Verwaltung  des  österr.  Kaiserst., 
Wien  1838;  StuHnraoeh  a.  a.  0.  I.  8.  87,  auch  in  dessen  Bihl.  jarid. 
anst.  und  in  dessen  Jurisdiktionsnonnen,  die  Register  zw  vergl.;  mehrere 
Ahhandlmigen  in  der  dsterr.  miltt.  Zeitschrift  z.  B.  im  J.  1849  toh  Pi* 
doU;  in  dessen  Darstellung  der  russischen  Militär -Kolonien^  Wien  1847, 
Seite  24  ff. ;  in  der  Herne  des  deux  mondes,  XIX  p.  722;  Handel-  und 
Gewerb-Rlalender  ffig  Ungarn  ffir  1848,  8. 205 ;  Zeitschrift  Ausland,  Jahi^. 
1848,  Nr.  257,  Magaz.  f.  d.  Uteratur  d.  Ansl.  Jahrg.  1845,  Nr.  120, 
1851  Nr.  76.) 

4*    Besfandtheile  des  Landheers  und  Zahl  (Festungen). 

Am  S<^Iusse  des  Jahrs  1852  zahlte  die  österreichische 

Armee: 

#Ä^o      (davou      dagegen 
^^^       aUHv)  1848 

Feldmai-schälle 6        (5)  5     (  — ) 

Feldzeugmeister  u.  Generale 


der  Reiterei 
Feldmarschall' Lieutenants 
General-Majore  .  .  .  . 
Obersten    ...... 


55  (  20)  31  (  5) 

193  (  98)  138  (  38} 

260  (145)  186  (  57) 

452  (239)  296  (176} 


966         (507)  656     (276) 

1006         (552) 


Zusammen 
1851  dagegen 

Der  österr.  Soldalenfreund  hat  nach  dem  Hilit.  Schema!, 
für  1852  eine  interessante  Berechnung  gemacht,  deren  Brgeb- 
niss  ich  nachstehend  millheile.  Sämmtiiche  angestellte  Gene- 
rale bis  einschliesslich  der  Fcldmarschalle  zählen  245  adeUge, 
36  bürgerliche-^  unangeslellte  Generale  sind  186  adelige,  28 
bürgerliche;  unangeslellte  Oberste  sind  151  adelige,  67  bür- 
gerliche. Gesammte  Regimenter,  Korps  und  Branchen  der 
Armee  (d.  i.  Infanterie,  Kavallerie.  Artillerie»  Jäger,  Gensdar- 
merie,  technische  Korps,  Monturbranche  u.  s.  w.)  zählen  an 
Stabsoffizieren  bi^  einschliesslich  der  Obersten  616  adelige. 
522  bürgerliche ;  an  Oberoifizieren  vom  Lieutenant  bis  einschl. 
der  Hauptleule  3630  adelige,  10339  bürgeriicbe ;  an  Stabspar- 
teien  (Aei*zte,  Auditore,  Rechnungsiuhi^r)  52  adeligey  1051 
bürgerliche;  sonach  hat  die  k.  k.  Armee  281  angestellte,  214 
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unangesteihe  Generale;  218  unangestellte  Oberste,  4246  an- 
gesteUCe  Stab6%  10861  Oberoffiziere  und  1103  zu  den  Stabs- 
Parteien  gehörige  höhere  Beamte;  im  Ganzen  16860.  Diese 
schliessen  ein  an  Dekorationen  Mnd  AM$%^chnimgen:  14  Ritter 
des  goldenen  Vliesses;  20  Mitglieder  dos  St  Stephan-,  117 
Mitglieder  des  Maria-Theresien - ,  260  des  Leopold-,  462  des 
k.  Ordens  der  eisernen  Krone,  6  des  k.  Franz-Joseph-Ordens. 
12  des  vormaligen  eisernen  Krön -Ordens,  49  deutsche  und 
Johanniter-Orden.  1990  Mitglieder  ausländischer  Orden,  1419 
Besitzer  des  Militär  Vordienstkreuzes ,  128  Besitzer  der  golde- 
nen, 247  Besitzer  der  grossen  silbernen,  .277  Besitzer  der  klei- 
nen silbernen  Taprerkertsraedaille ,  37  Zivil  -  Verdienslkreuze, 
45  Zivil -Verdienstmedaillen,  21  Mitglieder  der  Blisabeth-The- 
resien- Stiftung;  endlich  sind  80  erste  und  40  zweite  Regi- 
ments-Inhaber,  dann  215  Kämmerer.  Aus  diesem  Verzeich- 
niss  des  Soldatenfreundes  bemerkt  man,  dass  die  Zahl  der 
Bürgerlichen  verhällnissmässig  in  den  höhern  Chargen  bedeu- 
tend abnimmt.  Ganz  falsch  wäre  es  aber,  daraus  auf  Begün- 
stigung beim  Avancement  zu  schliessen.  Wenige  Generale, 
ja  selbst  wenige  Oberste  wird  es  geben,  die  nicht  eine  der 
höhern  Dekorationen  erhallen  hätten,  und  mit  diesen  ist  in 
Oesterreich  bekanntlich  Erhebung  in  den  Adelsstand  verban- 
den. —  Festungen  mit  Besatzungen  hat  Oesterreich  25,  be- 
festigte Städte  58;  von  Jenen  sind  beispielsweise  hervorzu- 
heben: Linz,  Olmülz,  Theresienstadt,  Josefeladt,  Königgrätz, 
Komom,  Temeswar,  Peterwardein ,  Karlsburg,  Zara,  Verona, 
Mantua,  Venedig.  —  Das  neue  Arsenal  in  Wien  wird  gleich- 
falls dahin  zu  rechnen  seyn. 


A.  MUitir.Fach.BeMrdei. 


ttnfBtmmUtn, 

1.  Grosser  GeneralsUib 378 

^-  (General-Ouar-i  ^^^^^"-"^^''P» ^*« 

^-  /  tiermeister-  I  Geograllsclies  Institut   (Instr. 

)        Stab         J    ^®"'  ^*  ^®^'  ^^^^  •    •    '  ^ 

4.  f  f  Kriers-Archiv 9 


Zahl  der 
Profwi^mt-        ^^  ^ 
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5.  /       •         l  Ingenieur -Korps   (Regl.  für  das 
•    }   Genie-  )      Ingen.  Korps)     ♦.;... 

6.  ^Branche  \  Fortifikaiionen  (Instr.  vomSl.  Ja- 
\  f      nuar  1838)    

7.  Ka^^ernen- Verwaltungen 

8.  Füldkrlegs-Kanzlei 

9.  Fcldkriegs-KommLssariat  (OrganIs.   Vorschr. 
vom  10.  März  1808) 

10«  Kriegs-Kassen    ....,«••..• 
11.  Geistliche  Behörden   (Verordg.  vom  6«  Okto- 
ber 1808) • 

12»  Appellationsgericht 

13.  Gerichtsbehörden  (Justiz-Norma  vom25«  Juuy 
1754)     

14.  Platz-  und  Festiuigs-KoniDianden    .... 

15.  Stabs^Stockhauser .    « 

IG.  Feslungs-Stockhäuser      .    •    .    .    ^    •    /   . 

17.  Oberstteldärxtl.  Direktion  u.  .Spitals  -  Oberlei- 
.     tung  (Verordg.  vom  31.  July  1830,  Zirkular 

vom  12.  Dezenjber  1838) 

18.  Wiener  Garn.>8pital  und  Armen-Feldspitaler 
*  10.  Medikaraenten-Hegie 

2a  Technische  Artillerie   CArtillerie-System  vom 

16.  May  1772) 

21«  Kaketen-,  Arbeits-  und  Zünder  -  Kompagnien 

22.  Geschülz-Giesserei •    .    ♦     . 

2.3.  Gewelirfabriks-Dir.  u«  Büchsenmacher-Komp. 

24.  GarniHons-Artillerie-Distrikte 

25.  Artiilerie-Hauptschule       ........ 

26.  Arliilerie-Zeughäuser 

27.  Pulver-  und  Salpeter-Gefall 

28.  Hemonliruugs-Inspektion 

2y.  BeschäN  und  Hemontirungs-Departemeut  (Sat- 
>-•  znngeii  vom  30.  März  1801,    Instr.  vom   18. 

März  1816  und  22.  Juny  1818) 

30«  ^lilitür- Kommando  im  Thierarzeuei- Institute 
(durch  K.  Entschl.  vom  15.  März  1852  ist  das 
Thicrar^Kcnci -Institut  dem  Kriegs-Minist.  un- 
(ersUilK) 

31.  Ge.^iiUe  und  deren  Wirthschaften      .... 

3^.  Efjuitations-Institut      . 


Tätkliw 
0(fimiere, 

at«m,  UmtfT» 
teHjBeumien. 


Pffrd*. 


414 

453 
113 
324 

254 
61 

109 
34 

298 

686 

17 

40 


65 

2761 

154 

2620 

488 

94 

413 

1367 

282 

17 

81 

1 


1533 


1823 


41 

2273 

6096 

88 

l(fo 
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33.  FahrweseiM-Korps  CP(il>n%'eMn-Hegleineiit  von 
1782,  Instr.  vom  6  Febr.  1817,  Satzungen  vom 
16.  Jüly  1819)    . 

34.  Naturalien- Verpfleg^firanche  (Verpflegs-Instr. 
von  1782,  Organisat.-Vorsclir.  v.  7.  May  1809) 

35.  Montnra-Oekonomie-Koinniissfonen  (Anta-Instr. 
vom  23.  Oktbr.  1829  n.  22.  Novbf.  1832)  .    . 

36.  Betten-Verwaltung 

S7«  Bildanga-Anstalteu 

38.  Transports -Kommanden 

39.  Müitaj'-Granz-Verwaltung    ....... 

40.  Invaliden     .♦....-.«..., 

41.  Pensionisten     .    « 

Zusammen    . 


sten»  Unier' 

oßimitre, 
Mantuekmf" 
IntfBemmitn, 


4860 

309» 

1591 

65 

215 

120 

6148 

47543 

6181 


4079 


81 

14 
% 


86444 


13045 


6.   Einzelne  TroppenkSrper. 
I.  Kaiserlicbe  Hanstrippeii. 

1.  Arcioren  -  Leibsardc ,  errichtet  1763,  nur  aus  Generalen, 
Stabs-  und  Obej- -  Offizieren  bestehend,  60  bis, 70  Mann, 
Reglement  vom  2Ü.  Augnsl  1822. 

2.  Trabanten-Leibgarde,  errichtet  1768.  Die  Gemeinen  wer- 
den aus  Wachtmeistern.  Fieldwcbeln  und  Führern  der 
Armee  erwählt,  130  bis  140  Mann;  Verordg.  vom  J^O.  Au- 
j^ust  1811.  . 

3.  Leibgardc-Gensdarmeric,  errichtet  1840. 

4.  Kaiserl.  Konigl.  Hofburg  wache,  280  bis  290  Mann,  wo- 
von 260  Gemeine  aus  den  vorzüglichsten  Halbinvaliden 
der  Begimenter  und  Korps  gewählt;  Verordg.  vom  18. 
April  1805.  (Die  ungarische  und  die  lomb.  venet.  ade- 
lige Leibwache  bestehen  seit  1848  nicht  mehr,  scheinen 
jedoch 'wiedcrhergcslollt  wei'den  zu  sollen.) 

II.   FussvjDlk. 

A,    Linien  -  Infcmlerie  -  Regimenter, 


Name  des  Regiments» 


WerhSeT^ 
zirhs'Staüon 


Stab'Station, 


errich- 
tet 


1 
2 
3 
4 


Kaiser  Franz  Joseph  '.  .  .  . 
Kaitier  Alexander  J.  von  Ilussland 
Karl  Ludmg,  Erz.  Hzg.  .  .  . 
Hoch-  n.  Deutscbmeiitter,  Maximi- 
lian Josef  d'Estey  Erz.  Hzg.     . 


Weiskirchen 
PreÄborg  .    '. 
Brunn  .     .     . 

Wieti  ;    •.    . 


Venedig  . 
Lemberg  . 
Komo 


•         • 


Pressburg 


1716 
1741 
1715 

1696 
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£ 


6 

0 


Nmm  des  Regiments* 


StabSUition. 


erridi- 
tet 


42 
43 

44 

45 
46 
47 


lAecktensUm,  Eduard  Ffirst 

Ck^ronimi'Cranberg ,  Joluuu  Graf 

Prohaska  v.  Ouelphenbarg,  Adolph, 

Prlir 

Ludwig  Joeef^  E.  H 


Hartman  KUtrsteiriy  Proc«p,  QrMisUry 


Maxzuchelä^  Alois,  Graf 
▼akant  Rainer  j  Josef,  E«  Q.     « 

Wilhelm,  fi.  H 

Wimpffen «  MaxImUlan ,  Frkr.  . 
Orossherzog  Ludwig  von  Hessen 
Herzog  zu  Nassau^  Adolph  .    . 

Zanim,  Poler 

Hohenlohe'Langenhurg,Ons4,.Prlnz 
Konstantin,  OrotsfTirst  v.  Russl. 

\B  Sckwarzenbergy  Karl »  Fflrat  .  . 
Weiden,  Ludwig,  Frhr*  .  .  . 
Lemmgen-Westerhurg,  Chrlatlan^ 

Graf 

Wimpffen,  Franz,  Graf  •    .    .    . 

Airoldi,  Paul,  Ritter 

Herzog  von  Parma^  Karl  Ludwig 

Wocher,  Gustav 

Michael,  Orossfurst  v.  Russland 
Pkret  de  Bihahny  KiUdwig,  Frhr.  . 
Benedek,  Ludwig  von    .    .    .     . 

19  Schönhals,  Karl,  Ritter  von  «     . 

SO  Nugenty  Lavall,  Graf,  rOnischer 
fUrst     *•••••••• 

31  Culoz ,  Karl .  Frhr 

3%  Franz  Ferdinand  dEste,  Erzhz.^ 
Hzg,  von  Modena 

33  Qyulm  v.  Märos-NSmeth  ji.  Na- 
daskoj  Frs.  Graf 

34  Prinz  von  Preussen  «... 

35  Khevenküller-Metsch,  Franz,  Graf 

36  Deßenfeld'SclufnburgyAngwii^raf 

37  Fürst  V.  Warschau,  Paskewitsch 
ZSHaugwitz,  Engen,  Graf     .    .    • 

39  Don  Miguel 

40  Rossbach,  Heinrich,  Ritler     •    • 

41  Sivkorich ,  Johann ,  Frhr«  von 


Georg  V.,  König  von  Hannover 
Oeppert,  Menrad,  Frhr.  von  .    . 


Haros-Väsar- 
heiy    .    • 

Sze^l-4Staent- 
György  . 

Klagenftirt 
Iglan    .    « 


Albrecht,  Enshzg.  .    .     . 
Sigismund,  Erzlusg    .     . 
JeUacic  de  Buzim,  Frhr. 
JSnski,  Anton«  Graf  •    . 


Przemjral  •  . 

Neuhaus    .  . 

Sanok  «    .  . 

Padua  .    •  , 

Linz     «    •  . 

Zloczov    .  . 

Trevfso     .  . 

Laibach     .  . 
Mniggrfits 

Raab     .    .  i 

Nen-Sandec  . 

Unrudin 

Triest    .    .  , 

Cremona    .  . 

Kolonea   •  < 

Pisek    .    «  . 

Udine   .    •  * 

Graz     .    .  4 

Prag     .    .  . 

Troppan    •  . 

Lemberg    .  < 
Hermannstadt 

Pesth     .     .  . 

Neuaohl«  .  . 

Küschau    .  • 
Pilsen   .     • 
Jung-Bunzlau 

Gros  wardein  • 

Brescia      •  • 

Debreczin «  • 
Rieesow   . 

Csernowitz  • 

Theresienstadt 
Kono  u.  8an- 
drio  . 
HaUand 
Verona 
Dewa  • 
Marburg 


Krakau 


•    • 


Mailand  .  • 
Debreczin  .  . 
Teaeswar .  . 
Mailand  .  . 
Mainz  •  .  • 
Grosswardein 


Gras    •    •  . 

Ofen     •    .  . 

BrOnn   «    .  . 

Venedig     .  . 

Wien    «    .  . 

Wien  «    *  « 

Pesth    .    •  « 

Ankona     .  . 

Konom     »  . 

Josefstadt .  . 
Peterwardeln 

Veroaa     •  • 

Ofen     '•    .  . 

Klausenbnrg  . 

Rastadt      .  . 

Krakau     .  « 

Kronstadt  .  . 

Lemberg  •  • 

Triest    .    •  . 

Malland     .  . 

Olmüz  .    •  . 

Pesth    •    .  « 

Pesth    •    •  . 

Wien    .    .  . 

Linz     .    «  « 

Innsbruck .  . 

Wien    .     .  . 
Kezdi  -  Yasar- 

hely  .    .  . 

Pesth    .    .  , 

Kftniggraiz  . 

Pilsen   .    .  « 

Agrani .    «  • 

BrQnn  •    «  • 

Florenz     •  .i 


1860 
1850 

1631 
1647 
1726 
1716 
1663 
1703 
1814 
1733 
1701 
1703 
1675 
1683 
1734 
1683 

1733 
1708 
1814 
1633 
1673 
1717 
1683 
1698 
1709 

1725 
1741 

1741 

1741 
1734 
1682 
1676 
1741 
1814 
1756 
1734 

1701 
1683 

1814 
1744 
1816 
1860 
1683 
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mmmmmmm 


\im\         ilfiopH#  ib#  J?mtHi#Ti^.f, 


Werbb€^ 


T 


■ww^f^l 


emeC 


■«■p 


16 
19 

(1 

(5 

^7 


^9 


iffjf,  Heinridi,  Fr&.  voa 
7i^<m  und  Taxis,  Hannibiü  Fried- 

jrifh,  FOrst  von  ..••«. 
Karl  Ferdinemdy  Erzlizg.  .    •    . 

Franz  Karl,  Ersbzg 

l*€ifpold  Ludwig,  Ershsy.  •  .  . 
Prinz  Emil  von  aesse»  u,  b.  Rhein 
Bianchi,  Friedrich,  Frhr. ,  Doa  di 

Casalania 

FifTitemvärtherj  K&rl,  Frlir. 
Hayntmy  JuUu^,  Frhr.  vou 
Sie  flau,  Erzhzg 


.fOedenlntrf 
St.  PölCen . 


Rtnner\fm,j  ErshxAr*  .  .  .  • 
Prinz  Öuslav  von  wasa  .  ,  . 
Slrassoldo  -  Graflnberg ,  Jalius, 

Graf 

TuTizky,  Johann  Ang.,  Frhr.  von 


Somlio  . 
Klausenbnrg 
Pilnfkirclien 
Essegg 
Olnas  .    . 

Tamopol  . 
Wawodica 
Tamow  . 
Staalslau  . 
Salsharg  . 
Eperles 

Temeswar 
Kronstadt  . 


TlroppM     • 
Zara     •    • 

Klagenftirt 
Thereslenstadt 

Bologna    •  . 

Hantoa     •  . 

WIea   ,    .  . 

Herwannatadt 

Mailand     .  . 

Prag     •    .  . 

Livomo     •  . 
Verona  •    • 

Prag     .    .  , 

Venedig    .  . 

Verona      .  < 


fT98 
1716 

1850 
1702 
1741 

1760 
1601 

17a 

1684 
1689 
1763 
168t 
1798 

1798 
1798 


B,    National  -  Grenz  -  Regimenter. 
^^^Werbbe^h^^^ 


Station. 


^immmmm 


erriet 
tat 


I 

% 
3 
4 
6 
6 

8 

9 

10 

M 

112 

»3 

M 


KarlMtfidter 

Warasdiner 
Slavon^en 


PMuiaJe 
Banat 


>5 


n 
Slavonien 


Likkaatr      .    .  « 

Ottochaoer    .    .  . 

Ognliner  .    .    .  . 

Szluioer  .    .    «  . 

Bjrenaer   .    *    •  . 

St.  Georger  ...  • 

Brooder   •    •    .  • 

Gradiskaner      •  . 

Peterwardeiner  •  . 

I.  Banal  .    .    «  • 

2«  Banal*    .    •  • 

Deutsch -Banater  « 
Romaner  *  Banater 


Gospiok  • 
OttmdMc 
Ogulin  . 
Karlstadt 
Bellovar . 
Bellovar  . 
Winkoweze 
Neu-Gradiska 
Mitrowitz  . 
Gllna  •  .  • 
Petrinia  .  . 
Pancsowa  • 
Caransebes  . 
Weisskireben 


1746 
1746 
1746 
1746 
1740 
1746 
1760 
1760 
1760 
1746 
1746 
1767 
1767 
1846 


1764 


lUiriscb  *  Banater  .... 
Titler,  Grens-Influiterie-Ba- 

tattlon  (bis  186»  Tschai- 

kisten-Grenx-BaU  )    •    .  Titel 

(Die  Siebenbiirger  MUit&rgrenae  ist  seit  1860  mit  dem  Kronlaade 
gl.  N  vereinigt  and  ihre  Regimenter  sind  der  Linie  eingereiht.) 

C    Jäger. 
a.    Itroler  Jäger  - 


mmmßm 


Werkbezirk. 


Stabs 'Station. 


[erriea- 


tet 


Kalaar  Franz  Josef.    .  |Tivol Unnsbnick 


.  ..i 


18tt 
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b.    Fel^ägeT'BfkiBXnanB, 


u 
2 


1 
% 
8 
4 

6 
6 
7 
8 
9 
10 
11 
12 
13 
14 
15 
16 
17 
18 
19 
20 
21 

•2i 

24 
!16 


Werbbezirk, 


StcUian, 


Böhmeti   '  .    . 

NiederSflterreich 
Mähren       .    . 


f9  •••••• 

Böhfueü 

Nieder*-  tfnd  OberösCerrefch 
Lombardie      «    •    «    .    . 
InnerOsterreicb   .    •    .    . 
Nieder-  und  Oberösterreich 
Lombardie  und  Venedig  . 

Galixien 

Böhmen  .' 


» 


Oberösterreich 
Blahren  *    •    . 


»      .    ♦    .    .    . 
Böhmen 

iiiBeF''4.Fesv0nreieB 
Ober-OenCerreidi 
Galizien      •    .    « 
Siebenbürgen  .     .    . 
Niederösterreich  .    . 
tiombardie-Venedig 


Frankfurt  a/M« 
Schemnitz     •    .     • 
Wodnian  .    .    .     • 
Mauer  b.  Wien     . 

Raab 

Pesth 

Karthaus  b.  BrQnn 
Kuttenberg  .  .  . 
Perugia  .... 
Verona  .  •  .  , 
Mödling  b.  Wien  . 
Oedenburg  »  .  . 
Judenburg    .    .    . 

Prag 

Cattaro  «  .  •  - 
Bregeus  •  «  •  • 
Heichenberg  .  .  . 
Siüzburg  .  .  «  • 
Schönberg     .    .    « 

Parma 

Verona  .  .  .  . 
Leutschau  .  .  . 
Lemberg  .... 
Gitschin  T  .  .  . 
Pesth 


1808 
1808 
1808 
1808 
1808 
1808 
1808 
1808 
1808 
1813 
1813 
1813 
1849 
1849 
1849 
1849 
1849 
1849 
1849 
1€49 
1849 
1849 
1849 
1849 
1849 


B.    Oendarmerie, 


16  Gendarmerie -Hegimentei*  (zu  vetgt.  bei  Ministerium  des  Innern 
oben  Seite  461),  welche  aus  der  Armee  gezogen  sind  (A«V.  B. 
1851,  Nr.  89)  und  als  Militlfir  betrachtet  werden.  Auch  die  eiuzel- 
.nen.^iAV.  jPo/tzei-^racA-Kommandendes  ganzen  Mtaats  sind  durch 
K.  Entscbliessung  TOm  4.  Juny  1852  (.\.  V.  B.  Nr.  49)  zu  einem 
Korps  verbunden  ,  welches  derii  Chef  der  obersten  Polizei  -  Be- 
hörde untergeordnet  wurde. 

in«  Retterei. 
A,    Kürassier  -  Regimenter, 


(  Werbbe- 
zirl:s -Station) 
Depot-Station 


u 


Name  des  Regiments. 


Stab-Station. 


er- 
rich- 
tet 


1 
2 

3 
4 
5 
6 
7 
8 


Kaiser  Franz  Josef 

MaximiUfm  Josef  iL  ^  König  von 

Bayern   

König  Friedrich  August  v.  Sachsen 

Kaiser  Ferdinand 

Nikolaus!,  Kaiser  von  Hussland 
Wallmoden  '  Gimborn  y  Grat  .  . 
Hardegg y  Heinrich,  Graf  .  .  . 
Prinz  Karl  von  Preuasen    •    • 


Joseffftadt  • 


Josefstadt .  . 
Herzogenburg 
Salzburg  •  . 
Radkersburg  . 
Auspitz 
Theresienstadt  Wien 
Therenienstadt  Gfins 


SluhhveisFcnb. 

Oedenburg 
Miskobs     .     . 
Moor 

Wien    .     .     , 
.  Gross wardeiu 


1768 

1762 
1768 
1672 
1721 
1701 
1655 
1618 
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B.    Dragmer  ^  Regimenter. 


1 
% 

3 
4 

6 

6 
7 


Name  des  Regiments. 


erooe- 
iirh' Station) 
Depot'St^on, 


Stab^Station^ 


Johann,  Erzherzog    •    .    .    .    .1 


Kööig  Ludwig  von  Bauern 
Kaiser  Franz  Josef  .... 
Grosshzg.  v.Toshana,  Leopoldll. 

ßugerij  PHtiz  r.  Satoyen  .    .    . 

Ftcquelmont,  Karl ,  Graf   .    .     . 

nmdtschgrätz,  Fürst   (bis  1851 

Chevauxle^ers)   . 


Kohftdn     .  . 

Knns    ,     .  , 

Tarnow     .  . 
Windlsch-Fei- 

'  strltz     .  , 

Königgrfite  . 
Liccan  .    . 


.IDobnsan 


Wessely  • 
Braadels  • 
ProfisDÜis  « 

Bologna  • 
Logos  .  . 
Theresiopel 

Pilgram     . 


er- 
rich- 
tet 


168ft 
1701 
1683 

1738 
1663 
1798 

1725 


l 
% 
3 

4 
5 


6 

7 

8 

9 

10 

11 


C    ühlanen  -  Regimenter. 


^iralart,  Karl,  Graf 

Schwär zenberg ,  Karl,  Fürst  .    • 
Aorl  Ludwig ,  Enthxg.  .    »    .    . 

Kaiser  Franz  Josef  .    .    .    ,    , 

Wallmoden-Gimbom ,  Graf  (Seit 

1851  Uhlauen^  bis  dahin  das  s«  g, 

Banderial-Husarcn-Kegiment)     . 
Kaiser  Franz  Josef  (Nr.  6  bis  11 

irl^ /®V  •^''*'^*"**««^">  •    '    • 
Kart  Ludmg     ,.,.,,, 

Ferdinand  Maximilian ,   Erzhzg.' 

Liechtenstein y  Karl,  Fürst      .    . 

Uam-Gallas,  Ednnrd,  Graf  .    . 

Alexander  Cesaremtsch  ^  Gross- 

fiirat  u.  Thronfolger  v.  Busslaud 


Bochnia     « 
Reescow   . 
LandowA- 
Wiszula. 
Tarnopol    . 


Bt.  Georgen  . 
GyOngyös 

Baden  b.  Wien 
.  Hediasch   •    . 


Pletternieza  .  Graz     .    .    . 


Paln^aniidva 
Qohenmauth 
Tysmeuica 
Hohenmauth 
Sniatyn     . 


1791 
1790 

1801 
1813 


1848 


Montagnana 


•  UPünfldrchen  .  1688 

.  Ketskemet .  .  1758 

.'Alt-Arad  .  .1  1718 

.IPoOgorse  .  .1  1631 

.  Neuhänsel  •  •  1798 

Groas-Enxers 


dorf  .    ♦ 


1814 


A    Husareii  -  Regimenter. 


1 
% 
3 
4 

5 
6 

7 

8 

9 
10 
11 


Kaiser  Franz  Josef  .  .  ^  .  . 
Nikolaus,  Gross  für  st  v.  Russland 
Prinz  Karl  von  Bayern  .  ,  ; 
Schlick  zu  Bassano  und   Weiss- 

kirchen^  Frans,  Graf  .  .  .  Kvici^ya» 
Radetzky  v.  Radez ,  Josef,  Graf  KOrmend 
KöniÄ  w»   Württemberg,    Wil- 

hebn  L ,    . 

Fürst  Reussy  Heinrich  LXJV,  . 
Friedrich  Wilhelm  L  y  Kurfiirst 

von  Hessen-Kassel 

Liechtenstein y  Franz,  Fürst    .    . 


Friedrich  Wilhelm  /F.,  König  v. 

Prenssen     

Alexander,  Prinz  zu  Württemberd 


i%lMaaer  van  BaUerkeöy  Graf 


Nagy-Kata 
Földvar  . 
Osaba  .    « 

Felegyhaza 


Gross-Karoly 
Pecsvar     .    , 


Nagy-Körös  . 

BaJassa-Gyar^ 

math .    ,    . 


6aros-Patak 
tjpacs.    . 
JaMberesy 


I<an9ut 
Klatean     . 
Brzejsany  • 

Padubitz  . 
Mailand 

Troppaa  , 
Vioenz»     . 

Wels    •    . 

Ansterlit;!  • 

Biala  •  . 
GrodelL «  '• 
MTMcia     • 


1756 
1743 
1702 

1745 
1798 

1734 
1798 

1696 

1688 


1741 
1762. 
1600  f 
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(ArtttIcTi«  -  AkaMHte  zn  OMHs.) 
CRftkeCeorr-Itorps  lu  Wiener  -  NensUidt) 

^.    Feld  '  ArtUlerie. 


1 

in 
8 
4 
6 


Name  des  Regiments, 


Kaiser  frans  Josef     .    •    •    • 
Haialab,  Fraan,  Ritter  von     • 
Aa|:astin9  Vlncens,  Prhr.  von 
Stwetniky  Aufuei^  Prlir.  von. 
Vervaldo,  Natalaa  von    .    .    . 


Werhbezirk, 


tmtmmmm 


051unen 
Niederöeterr. 
Hfihren 
InnerÖsterr« 
BAluMa     . 


SUAs-SuaiQn, 


errick- 
tet 


Prag 
Wien   , 
Gras    . 
Verona 
Peslb    . 


I77t 

vtn 

1802 
18U 


A    Festungs  -  Artillerie, 


Nr* 
1. 
% 
3. 
4. 
4. 

7. 

8. 


1. 


Staüon, 

in Olmfits. 

Wien. 

k    •    •    •    •  peaia« 

•    •    •    «    •  VertMu 

Venedig« 

TriOai. 

Zara^ 

.    «    .    »    .  BfaloB. 


n 

9f 

w 

99 


T.    Gonie  -  ftegtaieiitor. 

sa    «    •    ■    «    •       ikreHM« 
^     •    •    •     *    •       Krens« 


TL    OaralMis  -  •rm  -  liNoia  nnd  taiittli  -  Ba«ailloiie< 


Nr. 

3. 
4. 

6. 

6. 


99  * 
99  ♦ 
>>    • 


Station, 
.    Urad  in  Ungarn    .    . 

•  Venedig  •    .    .    .    . 

•  Selienico  in  Dalmatien 

•  Mestre  bei  Venedig   « 
»    Maatna     .     «    •    .    • 


erriclitec 
1807 
T80T 
1807 
1816 
1830 
1844 
1844 


1«    Bnkowiner  au    Csernowita  .    «    .    « 

%,  „  ff    Suexawa 

1.  SaailACa-BataiUoB  am  Wiuu 
tr  99  fy  Verona« 

ö#  99  99   »eaia» 

TB.    iLoftr  -  Trappen 

and  awar:  6  InfSuiterie-Bataillone9  eine  Jiger->Dfvf)ilOA  inidf  elfte  Ka-* 
vallerie-Ablkeltaiig9  bealMnrt  znr  daaerliafteo  Begrilndang  der  0ieicb- 
nflciigkeit  in  der  Aawendnng  der  Vomoliriften  der  reiften  nnd  ftftge- 
wendeten  Taktik,  flo  wie  der  Adiitetinniga - Voinchriftea  (K.  KftMU« 
von  %i,  Januar  1^5t  A.  V.  B.  Nr«  9). 

Zur  gleichm&isigMvn  flcwaftateliang  aller  LanMiflielle  üf  eine  ttene 
I  Oeatakanig  ier  W^rbekesirtie  angeordnet« 

Ue  Angabe  der  Zahl  der  Personen  welche  die  vorbe« 
aeicbneteo  TmppgnabtbeiloogeQ  bildeii,  wird  dürcb  nebrei« 
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Umstände  sehr  erschwert  und  man  hat  deshalb  Uisache 
alle  derartigen  Angaben  m  öffentlichen  Blättern  mit  ebi- 
gem  MisBtraaen  zu  betrachten.  Die  Unterscbeidangen  zwi- 
schen kompleten  und  effdäwen,  zwischen  JiTrie^- Halb-  und 
Ganz  '  Frie<Ie$u ' Stand ,  werden  in  öffentlichen  Millheilungen 
selten  gehörig  beachtet,  oder  doch  nicht  genügend  bezeich- 
net und  manche  Abweichungen  finden  hierdurch  ihre  Erläu- 
teruBg»  Hinsichtlich  der  österreichiacheo  Armee  aber  siad 
dergleichen  Angaben  augenblicklich  um  so  schwieriger  weil 
dieselbe  nicht  nur  im  Uebergange  vom  Kriegs-  zum  Friedens* 
fusse,  sondern  auch  in  der  Durchftihrung  einer  Systemsneu- 
gestaltung begriffen  ist. 

Im  Jahre  18)^7  wurde  der  FrtadsJMstand  der  deutschen 
Iniaiiterie •Regimenter  von  100  auf  IM,  der  JägerbatatUone 
von  120  auf  300  Gemeine  fiir  die  Komp&gnie  gesetzt;  so  dass 
ein  solches  Regiment  (von  12  Grenadier-  und  19  Fösilter- 
Komp.)  3200,  ein  solches  Jägerbatl.  (von  4  Komp.)  800  Köpfe 
im  Friedensstande  zählte.  Ein  ungarisches  Linien-Infanterie- 
Regiment  hatte  bis  zum  Jahre  1840  über  3800,  ein  Husareo- 
regimeni  16M  Haan  u*  s.  w.  —  Zur  Zeii  der  bürgerliebea 
Kriege  betrog  der  LoJbstand  der  Kompetgmem  der  Linien- 
und  Grenz  -  Troppen  180,  der  Jäger  160  Gemeine  und  oft 
noch  mehr;  eine  Kaiserl.  Entschliessung  vom  12.  Oktober 
1851  aber  setzte  (iur  den  grössten  Theil  des  Heers)  den 
Kompagniestand  der  drei  ersten  Bataillone  der  Linien«  und 
Grenz -Inianterie  anf  100,  des  vierten  Ball,  auf  60  Gemeine^ 
der  Jäger-Bataillone  gleichfalls  auf  100  Gemeine  herab.  Hier* 
nach  berechnet  sich  der  Gesammtetät  eines  Regiments  der 
Linie  oder  Grenze  auf  2040,  eines  Jägerbatall.  auf  400  Ge- 
meine. Eine  durchgreifende  NeugestalUmff  des  Fusseolks  ist 
mittelst  Kaiserl.  Entschliessung  vom  1*  Angost  1852  gesche- 
hen. (A.  V.  B.  Nr.  62  und  VoUzng-Verordg.  von  12.  Aogost. 
in  Nr.  65).  Der  österr.  Sotdatenfreund  bemerkt  darüber 
Folgendes : 

^Cfli  die  sMe  Schiafffertightk  und  reffehnassiffe  Erganmmg  durek 
y^mugeWd«^  Htmnsehmß  tmtUfr  tdien  Verhäünhsm  im  Bkefe  tu  «erw 
,jhmrf€n,  Mben  St«  k.  k.  sposC  MsjastAt  Bit  BsfeUMototibefl  sos  Ms- 
^^A-YaMuMy  vsa  1.  d.  M.  ein  mm^  dra  reiaolMtenea  WsffmfSMwi^ 
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y^gtn  modificirtes  Depotsystem  and  hternftch  neiie  Organisationen  in  der 
^,Anie«  Miziiordiien  gerobt  Die  Linieninßuiterie  wird  nun  aus  62  Regi- 
^mtmiwm  beatelieii  (das  63.  Hegimeot  erbält  die  unbesetzte  Nuninier  6iV)« 
^^edes  dieser  Regimenter  (heilt  sich  in  vier  FeldbataiUons  mit  einer  6re- 
„nadier-  und  fünf  Füsilier oompagnien,  dann  iu  ein  Depotl>a(aillon  mit  vier 
„Compagnien.  Der  coniplete  Stand  dieser  vier  Grenadier-,  zwanzig  Ft'i 
^silier-  und  vier  Depotcompagnien  zählt  5964  Köpfe«  —  Die  Grenadiere 
,,treten  aus  ihrem  bisherigen  Verbände  der  Bataillons  und  bilden  intregi- 
^reade  Theile  der  Feldbataillons  und  eine  Elite.  Sie  formiren  die  ersten 
„Compagnien  in  jedem  Bataillon  (also  die  1.,  7«,  18.  und  19.)  und  liGnneik 
^bei  besonderen  Verhältnissen  als  selbstständige  Bataillone  zusammenge- 
,,setzt  werden^  wo  dann  aus  den  fünf  Füsiliercompagnien  jedes  Bataillons 
„mit  Zuziehung  der  erforderlichen  Reservemannschaft  die  sechste  Füsilier- 
„compagnie  ersetst  wird.  Ausgezeichnete  Tapferkeit  im  Kriege,  ganz 
„vorzAglicbe  Dienstleistung  im  Frieden,  verleihen  ohne  Rflcksicht  anf 
,,6r8sse  |edem  Soldaten  die  Eignang  zum  Grenadier,  welcher  fortan  die 
„biaberigen  höheren  GebObren  bezieht.  Sie  bleiben  audi  ferner  för  die 
^^nticbeidendsten ,  gefäkrlichsten  und  kühnsten  Untemebmangen  bestimmt, 
„und  geniessen  die  Auszeichnung ,  in  Fällen ,  wo  sie  al»  selbstständige 
„Truppen  auftreten,  den  Generalroarsch  der  Grenadiere  auf  Wachen  und 
„beim  Empfkuige  jener  Vorgesetzten ,  welchen  diese  Ehrenbezeugung  ge- 
„bl&brt,  SU  schlagen.  Sie  erhalten  die  für  die  Infanterie  vorgeschriebenen 
„Ciakos  als  Kopfbedeckung  und  sind  durch  die  Granaten  ansgezetcbout. 
^yAlle  Grenadiere,  mit  Ausnahme  von  %  Corporalen  und  16  Mann  per 
„Conqmgnie,  welche  als  Schützen  mit  Kamraerbücbsen ,  Haubayounet  und 
„Achselwfilsten  an  den  Wafienrückeu  versehen  werden,  erhalten  Säbel. 
,,Diese  allerh,  Anordnung  tritt  mit  l.  Nov«  d^  J.  in*s  Leben, -- Die  Jäger 
„behalten  ihre  selbstständige  Organisation  und  werden  blos  durch  Depots 
,]conpagnien  vervollständigt.  Jedes  Bataillon  von  sechs  Compagnien  (das 
„8.,  11.,  28.,  25.  und  24.  wird  auf  denselben  Stand  gebracht)  und  je  zwei 
„Bataillons  mit  vier  Compagnien  erhalten  eine,  das  Tiroler  Kmser-Jä" 
^^erregmeiit  drei  Depotcompagnien.  Hiernach  wird  letzteres  Regiment 
„6864,  jedes  der  ersteren  fünf  Bataillone  1414,  jedes  Bataillon  von  vier 
„Compagnien  mit  der  Depotcompagnie  1000,  ohne  die  letztere  aber  860 
„Köpfe  zählen.  Den  Wirkungskreis  der  Depotabtheiiungen  betreffend,  ist 
„der  Zweck  ein  doppelter:  die  Evidenzhaltung  der  Reservemannschaft, 
yßttviht  deren  JkMrüstting  and  Inmarschsetzung  bei  erfolgendem  Aul|:e- 
,«bote,  dann  die  Einübung  der  Urlauber  jener  Ablbeiluugen,  welche  znept« 
„fernt  vom  Werbbezirke  disiocirt  sind.  Elie  Depotanstalten  sind  bleibend 
„in  dem  Werbbezirke  oder  sonst  in  einem  angemessenen  Orte  des  Kron- 
„laades^  aus  welchem  der  Truppenkörper  ergänzt  wird.  Jede  Depot- 
,,afNiipagnie  säbU  den  Friedens-Chargencadre  und  100  Gemeine.'' 

'     AiK^h   fiir  die  Inraoterie  und   Artillerie  der  Qrenstruppm 
worden  neue  Standesvorsdhrifteit  tlärch  K.  Ehtschl.  vom  6. 
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Mai  IMl»  erlimeft  (A.  V.  B.  Nr.  4$).  Hienuich  bflstehi  der 
Stab:  für  das  ganze  Regiment  aos  118  Eöpfen^  wovon  fbr 
jedes  der  beiden  Feldbalaillone  18,  Tür  das  Re8erve*Bataillon 
14,  für  den  Verwaltungsdienst  2Q  kommen.  Die  6  Kompag- 
nien eines  Feldbalaillons  zählen  zusammen  1390,  die  vier 
Kompagnien  des  Resetvebataillons  zusammen  880  Köpfe,  Tür 
den  Verwaltungsdienst  der  Kompagnie  werden  im  Feldstande 
noch  156  Mann  erfordert;  endlich  53  Artilleristen.  Hiemach 
beträgt  die  Gesammtsiärke  (Kriegsfuss)  eines  Grem^lnfafUetie' 
Regiments  3847  Köpfe,  wovon  auf  jedes  Feldbau  mit  dessen 
Stabe  1338,  auf  das  Reserve-Bat.  894  kommen. 

Die  Umgeslallimg  der  Reiterei  ist  durch  Kaiserliche  Ent^ 
Schliessung  vom  3.  August  1852  (A.  V.  B.  Nr.  66)  erfolgt. 
Danach  wird  jedes  Kavallerie-Regiment  wie  folgt  bestehen: 
schwere  Kavallerie:  in  6  Feld-  und  1  Depot-Eskadron  1343 
Mann  und  1138  Pferde,  leichte  Kavallerie:  in  8  Feld-  und  1 
Depot-Eskadr.  2037  Mann  und  1749  Pferde.  Jedes  Regimeat 
erhält  eine  Depot-Eskadron,  deren  Bestimmung  ist,  die  Ra- 
serve-Mannschaft in  Evidenz  zu  halten  und  die  Ergänzung 
der  Regimenter  im  Kriege  und  Frieden  mit  Mannschaft  und 
Pferden  zu  besorgen.  Die  Zahl  der  zweiten  Rittmeister  wird 
um  die  Hälfte  vermindert.  Jedes  schwere  Kavallerie- Regi- 
ment bestimmt  100,  jedes  leichte  130  Mann  aus  dem  Stande 
seiner  Reserve  für  das  Fuhrwesen-Korps.  Die  Errichtung  der 
Reserve  «Eskadronen  beginnen  nach  beendeter  Waffenübnog« 

Mit  1.  Februar  1850  traten  in  der  Geschäftsführung  bei 
der  obersten  Leitung  der  Artillerie,  durch  Zentralisation  aller 
Angelegenheiten  in  der  General- Artillerie-Direktion,  wesenllv* 
che  AendertHigen  ein.  Bald  darauf  wurde  das  Fuhrwesen 
mit  der  Artillerie  vereinigt  (Gebidirenfestsetzung  in  der  Zirkl 
V.  V.  20.  Dezbr.  1850,  A.  Y.  B.  Nr.  22).  Das  Raketewr-Eerpe 
in8beson(fere  besteht  aus  dem  Stabe,  15  Batterien,  3  Reser- 
ve-Kompagnien und  der  Korpe-Scbule;  1  FeUl^AftiUerie-R^ 
gknent,  aus  dem  Stabe,  24  Batterien^  t  Beserve-Batk  von  4 
Komp.  und  der  Regiments-Schule. 

Die  Bestimmungen  über  Bebandluiig  der  bei  der  Pphver- 
erzengangr  Salpetorsiederei ,  in  den  Gewehr-  and  sontligen 
Waffen-Fa6rjitoi;  femer  in  d«n  Eisenweriien  und  in  den  Ra- 
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keten*  dnd  Zünder^Erzeugungs-Anstalten  be^äftigien  Arbei- 
ter,  sind,  dqrch  Zirk.  Ordg.  vom  31.  Dezbr.  1«51  (A.  V.  B. 
von  185a  Nr»  5)  erfolgt. 

Am  21,  Januar  1851  ordnete  dor  Kaiser  die  Vereinigung 
der  Ingenieur-,  Mineur-  und  Sappeur  -  Korps  dergestalt  an. 
dass  künftig  die  ganze  Geniewaffe  nur  einen,  aus  den  Genie- 
Truppen  und  dem  Geniestabe  bestehenden  Körper  zu  bilden 
hat.  Für  das  gesammle  Offizier  -  Korps  wird  eine  gemein- 
schaftliche Beförderungs-Tour  eingeftihrt.  Der  Stand  der  Ge- 
niewaffe wird  sonach  in  der  Folge  aus  8  Generalen,  16 
Obersten,  16  Obersi-Lieulenanls,    29  Majoren,  11  Adjutanten, 

2  Rechnungsrührern,  34  Aerzten,  24  Fourieren,  8  Büchsen- 
machern, 2  Profosen,  58  Spielleuten,  145  Hauptleuten,  134 
Ober-,  97  Unter-Lieutenants,  196  Feldwebeln,  392  Führern, 
780  Korporalen,  1568  Gefreiten,  98  Tambours,  7224  Gemei- 
nen und  460  Offiziersdienern  9  zusammen  aus  11,302  Köpfen 
besteben,   welche  den  Genieslab,  2  Genie-Regimenter  mit  je 

3  Bataillonen  und  1  Lehr -Bataillon,  und  1  Garnisons- Genie- 
Kompagnie  bilden«  Die  Lehr -Bataillone  haben  die  Bestim- 
Qiung,  den  jährlichen  Zuwachs  an  Rekruten  aufzunehmen  und 
nach  einem  eigens  entworfenen  Lehrplane  dahin  zu  wirken, 
dass  die  Mannschaft  ihre  theoretische  und  praktische  Ausbil- 
dung in  allen  Zweigen  des  Geniedienstes  binnen  zwei  Jahren 
erbalte,  nach  welchem  Zeiträume  sie  dann  in  die  Feld -Ba- 
taillone übertritt.    (A.  V.  Bl.  Nr.  31  und  Berichtigung  in  Nr.  57). 

Der  Stand  der  GeneralstabS'Ofßuere  ist  durch  K.  Armee- 
befehl vom  19.  November  1850  (A.  V.  BI.  Nr.  6)  wie  folgt 
festgesetzt:  12  Oberste,  12  Oberstlieutnants,  20  Majore,  40 
Hauptleute  1.  Kl.,  40  Hauptleute  2.  Kl.,  80  zugetbeilte  Offi- 
ziere der  Linie. 

lieber  die  Ge$ammt»ahl  dei  öMterr,  Landkeen  finden  sich 
folgende  Angaben  von  einiger  Zuverlässigkeit: 
1784    363000  (Kriegsstand). 
1809    630000  (desgleichen). 
1834    518950  (halber  Kriegsstd.).  ^ 

1845    378552  mit  54611   Pferden  (JahresdurchsohmHl  des 
Friedensstandes  von  1840/5). 
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1848  Januar  516000  mil  45000  Pfd  (halber  Kriegsfufi 
wegen  der  Ereignisse  in  Galizien  und  Ualien). 

1849  626000  mit  80000  Pfd. 

1850  May    3i.  596946  mit  77540  Pferden. 

1852  November  !♦  Lokosland  des  aktiven  Heeres,  etwa 
438000  Mann  aller  Waffengattungen  und  Dienst- 
zweige nvit  ungefähr  62000  Pferden* 

Die  statistischen  Tafeln  enthalten  in  dem  Bevölkerungs- 
Nachweise  eine  besondere  Spalte  für  das  aktive  Militär  (also 
ohne  Pensionisten  und  Invaliden),  wonach  die  Gesammtzahl 
aller  dazu  gerechneten  Personen  sich  belief,  am  I.November : 

Prat.^Anth,  der 
gannen  männli- 
Köpfe.  chen  Bevölkg, 

1841  .     .     .     504145 2,85 

(und  etwa  79000  Frauen  und  Kinder) 

1842  .     .     .     504988 2,83 

(desgl.     75000) 

1843  .     .     .     496528 2,77 

(desgl.     75000) 

1845     ..     ,     492486 2,65 

(desgL     75000} 

1850     .     .     .     738624 4,05 

Anfgsl.     .  pp.  600000 3.16 

1852  fProzentantheilanderGesammtbevölkerung        1,56 

(mit  der  Milit.  Grenz- Verwaltung,   der  militia  stabil^ 
u.  s.  w.,  nach  Hains  Berechnung). 

Vielleicht  wird  mancher  Leser  durch  diese  Berechnung 
die  Ueberzeugung  gewinnen,  dass  das  VerhäUniss  der  be- 
waffneten Macht  Oesterreichs  zu  seiner  Bevölkerung  nicht 
drückender  ist  als  in  andern  Grossstaaten;  um  so  weniger 
als  die  obigen  Zahlen  eine  Menge  Personen  enthalten  die  in 
andern  Staaten  bei  Berechnung  der  bewaffneten  Macht  nicht 
mitgezählt  werden.  Wenn  aber,  ungeachtet  des  jetzigen  hal* 
ben  Kriegsstandes  des  österr.  Heeres,  dessen  Hannzahl  nur 
1|56Vo  der  Gesammtbevölkerung  ausmacht;  so  ist  noch  be- 
merkenswerther ,    dass   im  vollständigen   Friedensstande  die 

35» 
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Heereszahl  nicht  einmal  völlig  iV^Vo  der  ganzen  BevöHce- 
rung  betrog,  mithin  unier  den  Anforderungen  blieb  woiche 
die  Malrikel  des  deutschen  Bundes  macht. 

Einzelnachweise  über  die  Stärke  der  Truppenkörper  hegen 
nur  von  den  Jahren   1849  und   1851   vor.    Indessen  unler- 


1. 


2. 


8. 


4. 


6. 


6« 


Trappen« 


Linien  -  Inflinterie 


ZnBammeD 


Grunz  -  Inftuiterle 


ZnsMinien 


lAmim  -  Karallerla 


Znsammen 


Jäger 


Pionnle/- Korps 


Zmatmnen 


Jahr» 


1849  gew. 
1849  ausserge. 


1849 
1851 


1849  gew, 
1849 


Ghränz-Kayallerie  (Gräni-Hafaren-Regiment)    ,    .    . 


Znsammen    . 


Zusammen    « 


1849 
1851 


1849  gew« 
1849  aasserge. 


1849 
1851 


1849  gew. 
1849  anaserge. 


1849 
1861 


1849  gtir. 
1849  aoaaefge. 


1849 
1851 


1849  gew. 
1849  ausserge. 


1849 
1851 
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scheidet  der  eretere  N»chweis  den  ordenilicben  (FrieeleBs-) 
Etat  von  den  wegen  der  ausserordentlichen  Ereignisse  ein- 
celrelenen  Erhöhungeo,  lässt  mithin  auch  den  Nornialstand 
bis  1646  (>rkennen.  Aus  jenen  Aktenstücken  ist  die  nachM- 
gende  vergloichende  Darstellung  entworfen. 
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Triifipeii. 


Jahr* 


7. 


8. 


9. 


10. 


11. 

12. 
IS. 
14. 
15. 
16. 


Feld  -  Artillerie  -  Hegimenter 


•    • 


ZuMmmen 


Garnison«  -  BataiHone     •...•.••..• 

Zusammen    . 

Gränz- Kordon • 

Frei  -  BaUillona 

Bfailänder  -  Polizeiwache  •  Korps 

Stabs  -  Drag. ,  Bothen  -  Jiger  und  Sanit.  -  Korps    •    • 

Raketen  -  Korps « 

Festungs  -  Artillerie  -  Bataillone 

Genie  -  Regimenter « 

Disjsiplinar  -  Kompagnien     • 

Zusammen 


1849  gew. 
1849  ausserg. 


1849 


1851 


1849  gew. 
1819  ausserg. 


1849 
1851 


1849  gew. 


1851 


1819  «asserg. 


1849  ausserg. 

1851 
1851 
1851 
1851 
1851 

1849  gew. 
1819  ausserg. 
1819  Zusammen 
1851 
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JlIaiiBseliaft 

im 

Standorte 
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ohne 


Feuergewehre 
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An- 
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HD  der 
End- 
sum- 
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482 


1643 


707 


14846 
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3,09 
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6|     8|  27|    80|     71|     512 

704 
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.^8    2350 


615 


30 


2092 


246 

48 


20843 

204381     744 

2U82 

4720 
275 


24688 


24598 


5126 
323 


4^64 
4,81 


1,73 
0,14 


3483 

wMtnt 

9732 

rnhr- 
wMtat 


13^15 

Fttbr- 

wfttat 

10771 


130 
2|     2|    1|     241      7[      94 


36 

I    2|  - 1      6|      2|      26 
86 

78 


26 


1 
2 


1 

4 

15 

5 

l 

1 

11 

9 

2 

5 

23 

23 

4 

4 

49 
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2 

3 

62 

60 

172 

205 

20 


30 
30 

294 
246 

16 

156 

16 

156 

24 

261 

8 

'   87 

36 
87 
63 
126 
10 

267 
281 

800 

1370 

70 

4995 
4554]     140 

4694 


1710 

16721       40 
1712 

3609 


5449 
5100 


1918 


1920 


1,02 
1,00 


0,65 

V.  antserg. 

0,86 

V.  Gassen. 


3972 


T, 


1131 


3063 
2644 
8300 
8890 
1070 


108 

85 
238 
276 

25 


1252V- 

8556 
3179 
9627 
10926 
1200 


V. 


0,37 


1,69 

ftuierg. 

0,75 

0ftnafs. 

0,53 

ftttMtrg. 

0,23 

Gänsen. 

0,70 
0.62 

1,88 
2,14 
0,23 


693 
1668 


9283 
2425 
11708 
133|147|444|2085|1221[10095 

14125 


3634 
1013 
4647 
5489 


19976 
16784 
36760 
41753 


262803 
216414 
479217 

433783115877 

449660 


295696 
236636 
532332 
511027 


100,00 
100,00 
100,00 
100,00 


46380 
25593 
71973 
64495 
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Tüü  glei(Aem  Interesse  dörfte  eine  Itrl^ung  des  ösierr. 
Heeres  m9ck  seinen  n^Msrntkn  BestMndlUUen  seyn,  Molche  für 
den  Stand  am  1.  November  1845  folgendes  Ergebniss  zeigt: 

Nmtimalüät.  Ki^fioU.    Pnti.-Atak. 

1.  Deutsche i«8«S6       t»,05 

2.  Czeohen  und  Slovaken 96300        19,55 

HJ.  ItiHtCTwr ,      «^00        10,70  • 

4.  RMhenen 50100  10,17 

5.  Polen !    •    .    .    .  37700  7,65 

6.  Majiaren  (und  SzeWer) 32500  6,60 

T,  Kroaten 27M0  hfii 

a  Slovenen 22700  4,61 

9,  Romanen 20700  Mt 

10.  Serben iWOO  3,8« 

11.  Friauler •     •        4300  0,08 

12.  Zigeuner 600         0,11 

Zusammea  492486       100,00 
(z.  V.  oben  Seite  35  und  36) 

Als  Folge  der  in  neuster  Zeit  geschehenen  Systemsinde- 
rung  kinsicbtlich  der  Ergänzung  des  Ileers  und  schon  durch 
AufkebuBg  der  bis  1848  bestandenen  Sonderstellungen  und 
Befneiiingen,  haben  obige  Vei^äUnisszalilen  ohne  Zweifel  we- 
sentliche AenderuB^en  erfaiiren. 

5.  Beeres  -  Ergänzung  j  Wehrpflicht. 

ilaUratur:  Zirkulare  der  n.  8.  Landesregierang  von  "29.  August 
1827  (BeMirung  Aber  die  Rekrut.  Vorscl«.)»  Bergmayer  Kriegs- VerAis- 
snng,  lall.  Verz»;  Schopf,  Sammkiog  aller  [a  Konskriptioos  -  u.  s»  w, 
Angel,  ertassenen  Verorduuagea,  Wien  1836  uadSchopi;  die  MilitarAiMMt- 
fiicht,  Prag  1849;  Lang,  Uebersicht  der  bis  ffirs  1843  in  Wirksamkeit 
testdhaadfm  Verordntnigen  beeHglich  der  ErgiasEung  und  Entlassung  der 
Araitte,  Wien  1844;)« 

Mk  einem  Vortrage  vom  3.  Deeember  1848  (Wien.  Ztg. 
von  1849  Nr.  2)  legle  der  IKnister  des  Innen)  einen  Pat^At- 
entwarf  vor,  zur  Abänderung  der  Wefarpflichigesetze  hnSrnne 
der  Gleichheit  «Her  Staatsbürger  vor  dem  Gesetze,  in  dem 
ontsprectienden  Kais^.  Patente  vom  5^  Dezember  1848 
wurde  die  Befreiung  des  Adels  aufgehoben,  die  Heihefolge 
der  Einstellung  nach  dem  Loose  bestimmt,   das  mihtärpflich- 
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lige  Aller  m  den  ZeiCrfiram  vom  volieniieleii  M.  im  vollstreck- 
ten 26.  Lebensjahre  verlegt,  u.  s.  w.  —  Die  ViUlänBensiieit 
w«r  i»  Oeslerreioh  bis  I80S  iebeosiängUcir,  wurde  d«niAk 
auf  14  ond  bezl.  10  Jahre  herabgesetzt,  1811  allgenaein  auf 
14  Jahre  bestimmt,  durch  Patent  vom  14.  Februar  1^45  aber 
atif  8  Jahre  ermässigt  (ausgedehnt  auf  die  ungarischen  Län- 
Aev  und  Sieben1:)ürgen ,  welche  bis  dahin  noch  lOjahnge 
Dienstieit  hatten,  durch  Pateni  vom  19.  Aprii  1S50;  auf  DaU 
maiien  durch  Palent  vom  2.  Februar  1852;  auf  Triest,  Fiume 
und  Boccari  «mter  den  9.  Februar  1852};  —  wonach,  mit 
Ausnahme  der  italischen  Provinzen,  die  Landwehrpflicht  ein- 
trat. —  Ein  K.  Erlass  vom  10.  Dezembor  1849,  verkiiodot 
durch  d^n  Minist,  des  Innern  im  Reidisgesetzblatt  Nr.  I?, 
verfügte  Aenderungen  in  den  bestehenden  Vorschriften  über 
die  Stellvertretung  von  MiJitär-DieDslpftichtigen  (Militär-Befrei- 
imgs-Taxe,  für  .die  Zeit  des  Friedens,  500,  600,  700  fl.  nach 
Verschiedenheit  dei'  Pjovinaen).  —  Mi44elst  Zirkl.  Verordg. 
vwn  28.  Mai  1851  (A.  V.  B.  Nr.  06)  sind  die  Hindeningen 
beseitigt,  welche  bis  dahin  dem  freiwilligen  Eintritt  in  Trup- 
paakörper  underw  Kronländer  emgegensiandeo  <aur  Tirol 
blieb  ausgenommen).  Ein  Kaiser!.  Patent  vom  31.  Juli  1852 
heb  ätm  Landwtkr-Institut  auf  und  setzte  eine,  alle  Kronlän- 
der (mit  Ausnahme  der  Militär^enze)  umfassende  Resetve  an 
<ieren  Stelle  (A.  V.  B.  Nr.  6i  und  Instruktion  zum  Reserve- 
Statut  vom  17.  Oktober  1852  in  Nr.  84;.  Die  Oesterr.  Korr. 
enthiek,  zur  ErHräterung  der  Beweggründe  dieser  Abände- 
rung, nachstehenden  Artikel : 

„Die  Landw^  wurde  im  Jahre  1808  n  den  niUtiiriscIi  eouscribir- 
,,tBn  Provinzen  eingefftkrt  and  mit  dem  stehenden  Heere  in  Verbindung 
^eMtst.  ISeitdem  bildete  nie  eine  bleibende  EinriehtoDg,  boHirnmü,  jmtk 
^Aiouurich  der  nmpf en  den  inneni  MiHtiirdfenBt  an  vertehen  OMi  das 
„Innere  der  Monarchie  vor  felndliclien  Anffrifen  im  beschützen.  In  den 
j^  Infanterie  -  Rej^imentsbezirkeu  der  gedachten  Pr^vfmen  sind  %  Land- 
^^wehrbafainoos  gebfldet  itnd  dem  Hegimente  des  BezMes  als  ein  Mittel 
„der  Verstärkung  zugewiesen.  Das  erste  Batanion  begreift  die  fQr  den 
„Dienst  tanglicheren  Männer  und  ist  nÖthigen  Aiils  zum  Schutse  anderer 
y^ovinzen  verH^bar;  das  zweite  BalaUloa  wird  4n  der  Eegel  fitr  die 
„Dienste  In  seiner  Provinz  gehalten.  Von  Zeit  zu  Zek  wird  die  Land- 
„wehrmannschaft  ausammenberufen  und  in  den  Waffsa  geübt.  Das  land- 
„wehrpflichtige  Alter  dauerte  vom  18*  bis  zum  vollendeten  $5.  Jahre/^ 
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9,Dio  iiQsg«aeicinieten  Dienste,  velche  dieses  InsÜtut  seit  setBen  Eni- 
^stehen  dem  SCaMe  geleistet,  rnjissen  dankbar  anerkannt  werden«  Des- 
,,spninigeachtet  stellte  sich  die  Nothwendigkeit  heraas ,  dasselbe  in  einer 
^daa  gegenwärtigen*  Verhältnissen  xusagenden  Weise  umzabilden  und  na«« 
y^mentlich  dem  Grundsätze  Geltung  asu  verschaffen,  dass  die  Wehrpflicht 
„eine  allgemeine,  alle  Bevölkerungen  und  Landestheile  der  Monarchie 
„glelchinftssig  umAissende  und  bindende  is(«^^ 

„Während  die  Reservedienstpfllcht.  daher  neuestens  auch  aul  die 
„nicht  conscribirten  Kronlnnder  Ungarn ,  Siebenbürgen,  Provinzialcroatien, 
„die  Wojwodschaft  und  das  lomb.-venet.  Königreich  ausgedehnt  wurde, 
,^ontite  unter  Einem  eine  sehr  wesentliche  Erleichterung  den  Bewohnern 
„der  conscribirten  Kronländer  zu  Theile  werden,  da  die  Dienstpflicht  in 
„der  Reserve  nur  für  die  Dauer  von  zwei  Jahren  bemessen  ward^  wäh- 
„rend  die  Landwehrpflichtigkeit  je  nach  ihren  verschiedenen  Ahstufüngen 
„bei  Weitem  mehrere  Jahre  in  Anspruch  nahm.'' 

„Bei  der  im  Allgemeinen  sehr  massigen  Dauer  der  militärischen  Dienst- 
„pflicht  in  Oesterreich  —  acht  Jahre  in  der  Hegel  —  erwächst  für  die 
,^Betheiligten  aller  Waffengattungen,  aller  Werbebezirke  des  Kaiserstaa- 
„tes  durch  die  neue  Anordnung  eint;  keineswegs  drückende  Last,  und 
„das  Bedürftaiss  des  8(aa(es  wird  mit  den  billigen  Ansprüchen  der  BevOI- 
„kerung  in  das  angemessenste  Gleichgewicht  gesetist.'^ 

yjMan  kann  mit  grosser  Wahrscheinlichkeit  annehmen,  dass  von  nun 
„an  jährlich  ungeführ  der  achte  Theil  der  Mannschaft  aus  dem  activen 
„Kriegsdienste  ausscheiden  wird.  Da  die  Heservedienstpflicht  zwei  Jahre 
„hindurch  währt,  so  kann  man  die  Grösse  der  neu  zu  errichtenden  Be> 
„serve  auf  25  Percent  des  activen  Armeestandes  berechnen.'^ 

„Eine  solche  Nacht  ist  ausgiebig  und  ansehnlich.  Sie  bildet  für  alle 
„unvorhergesehenen  Eventualitäten  eine  kraftvolle  Stütze,   und  indem  na- 
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,,mentlich  fllr  den  Kriegsfall  jeder  Unterschied  der  Lelstan^n  Hnnerlflii 
,^eiiUälU^  liegt  in  den  Institute  der  Reserve  das  durchgreifendste  Mittel, 
„um  die  Armee  nicht  blos  numerisch  anf  den  Kriegsfbss  zu  bringen^  son- 
„dem  den  betreffenden  Corps  auch  sofort  bewährte  nnd  geübte  Elemente 
^^zuzufUhren«*^ 

yy¥a  ist  eine  in  jedem  Betrachte  zweckmässige  Verffigung,  wonach 
„die  Reservemannschaft  zunächst  jenen  Trnppenkdrpem ,  aus  denen  sie. 
„hervorging,  zugewiesen  wird.  Es  wird  damit  der  sehr  sc&ätabare  Vor- 
„theil  erzielt,  dass  die  eintretenden  Reserven  .sieb  rasch  und  leicht  in  al- 
7,len  Verhältnissen,  die  ihnen  geläufig  sind,  wieder  Kurecht  finden  werden^ ^ 

MÄnsserdcm  wird  jetzt  anch  der  Cavallerie  die  Möglichkeit  zu  Theil, 
^,slch  durch  die  Reserven  angemessen  zu  versiärkea ,  während  die  Land* 
,,welir  blos  ans  InfaiUerie  besteht  und  der  ausgediente  Cavallerist  den 
,,l4indwehrdienst  zu  Posse  erst  erlernen  inüsste.  Ks  unterliegt  aber  kei- 
^nem  Zweifel,  dass  der  Cavalleriedieust  schwerer  und  langsamer  erlernt 
^,wird^  und  das  Bedürfnisse  gerade  der  Cavallerie  im  entscheidenden  An- 
„genblicke  Verstärkungen  zuzufilhren  ,  spricht  deshalb  selbstredend  fAr 
,^ch." 

^,6emäss  dem  Wortlaute  des  kaiserlichen  Pateutes ,  womit  das  Re- 
,^rvestatut  einbegleitet  worden  ist,  erschien  die  Rücksicht  auf  die  Staats- 
yfflnaazen  dabei  als  massgebend;  denn  die  Bildung  einer  kriegstauglichen 
„und  zahlreichen  Reserve  stellte  sich  als  das  beste  Mittel  heraus ,  um  in 
„Friedenszeiten  einen  übermässigen  Rfibctivstand  der  Armee  entbehren  su 
„können.** 

üeber  die  Ergebnisse  der  Reki'uHrungeti  sind  arallicli  nur 
spärliche  und -unzureichende  Nachweise  veröffentlicht,  welche 
ich  im  Nachfolgenden,  durch  Zusammenstellung  und  Berech- 
nung, möglichst  zu  verwcrlhen  gesucht  habe. 
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6.  IHililäriiche  Seeliorge,  Erziehung,  BUilung. 
lIMenOur:  OoUiMT,  Von  der  EIotJcUmc  4er  Zivil-  uaA  Hiliinr- 
Seeliorge  In  den  Sstnr.  Undorn,  Wien  18M;  Leonbard,  VerfhoMiH;  '«r 
nOItar-Seelaorf  e  in  den  österr.  Suaten,  Wien  18« ;  Bergnisyr,  Kriegs- 
TMikaMm  L  |.  2U  —  317;  —  eine  Uorsteilunf  der  HililtLr-BildungB- 
AntUlten  In  ihrer  frilberea  Verfliainng;  enthält  der  Oesterr.  UnivusAl- 
Kdender  tob  1S45  S.  301  C ;  Bioe  Schlldernng  ihrer  Eiaricktangen  Bn- 
dM  lieh  in  Bei^vayr  a,  a.  O.  I.  g.  221  fT.;  Dlrer  einielne  Ausialtea  gtebl 
V»  naDche  xerstrente  Nachriebteii ,  e.  B,  über  di«  Hilitür-Aladeinle  iu 
Wiener-Neustadt  in  ScUOzer«  Briefwechul,  COltiDgen  1782  LVII  S.  tM 
und  In  dem  Ssterr.  Universatkalender  Jahrg.  1848  S.  36;  über  die  luge- 
nleor- Akademie  in  der  Schrift;  Stifliingen  und  Anstnllen  ia  Oesterreich, 
Brttnn  ]832  Tmd  in  Jnranda's  vaterläBd.  Pilger,  Wten  IB48  8.  219 ;  dl« 
BeMfiBBUiyen  ober  die  Errtcbttng  einea  HtHi£r-IiigeB(eur-Ge«ff«IiMi- 
E<rpB  Boden  sich  Im  Veror.  Bl.  ri.  Oster.  Band.  Hinist.  1651  ^'r.  104 
a.  509). 

Die  Oberleitung  der  Miätär-KircAeiiangelegenheUen  ist  ilcm 
apostolischen  Feid-ViLar  der  Arnwe  anverlraul;  dem  ein  Di- 
rektor des  Feld-Konsistoriiims,  dann  ein  Sekrelair  und  Ak- 
tuar zur  Besorgung  der  Konsistorial-Kanzleigeschärie,  Cdie 
aus  dem  Feld-Klerus  gewählt  werden),  nebst  einem  auch 
Kanzelli^flnsdienste  versehenrlen  Kui-sor  beigegeben  ist.  Die 
bei  jedem  General-Kommando  zur  Leitung  der  kirchlichen 
Angelegenheiten  der  Regimenter  und  Korps,  und  zur  Aufsicht 
über  die  Regiment«-.  Korps-,  Feslungs-,  Garnisons-  und  Spi- 
tals-Kapläne  angestellten  Feld-Superioren,  sind  dem  aposloH- 
sdien  Feld-Vikar  untergeordnet,  und  erhalten  von  i^m  alle 
A«rträge;  in  Folge  deren  sie  das  'Weitere  an  die  ihnen  un- 
tergeordneten Feld-  und  Garnisons-Kapläne  erlassen,  —  Die 
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Diinsiekmahmm  der  MiUlärgeistliGbkeit  srnd  naeh  dam  Frie* 
denaetat:  Feld- Vikar  6000,  Konsistorialdireklor  1000,  Sekre- 
tär 700,  FeW-Soperior  600—800,  und  Quart  G.  160— MT, 
Garmosk-Kaplao  400—600  und  Quart.  G.  60—100,  Paüor 
000,  Foorierschütx  40  (L 

In  Beziehung  auf  geiitige  milUäri9ek$  BUdmg  md  Eni^ 
kmg  bat   Kaiser   Franz  ioeepb,  durch  Patenl  vom  i%.  Feb- 
ruar 185^,  (Armee- V.  BL  Nr.  14  und  Nacfatr.  vom  14.  Febr. 
Nr.    15)  EmrichtoDgen  getroffen  die  an  Grossartigkeit  ibres 
Gleichen  nicht  haben.    Die  Bildongs-^Aaetalten  zerfallen  in  11 
Unier-  und  Id  Ober-MititairerziebongsbiQser,  4  Kadetten-In- 
stitute  und   4  MUilär-Akademien.    Ausserdem  bestehen  TPn^ 
pem^kfUen^deren  Einrichtung  eine  K.  Entscbliessung  vom  %3. 
AprU   t86!^  (A.   V.    B.   Nr.  S5)  bestimmt.    Sie  sind  Offiziers-, 
Kadetten^,   Unteroffiziers-,   Mannschafts-Schuleo,  daneben  fin- 
det Unterricht  jm  Pionnier-  und  Gescbütz-Bedienungs-Dienste 
Statt ;  —  hinsichtlich  der  Vollziebang  des  prakk$ckm$  Kitrses 
erging  die  K.  Entscbi,  vom  2S.  März  1852  (A«  V.  B.  Nr.  f6). 
In   die   Unter  -  Mikiäreraiehutig^häusei''  werden  vor  Allem  Nili- 
tärwaisen,  dann  Söhne  verdienter  und  mit  vielen  Kindern  be- 
lasteter Militärs,  welche  das  siebente  Jahr  vollendet  habo^ 
au%eBommen.    Der    Lehrkurs   hat  4   Jahrgänge  nach  deren 
Beendigung  die  vorzuglicheren  Zöglinge  in  die  Kadetten-Ift- 
stitute,  die  andern  hingegen  in  die  Oberendehnngshäuser  tiber- 
treten.   In  Letzteren  dauert  der  Lehrkurs  6  Jahre.    Nach  bc^ 
endigtem   «idrien  Jahre  tritt  eine  Anzahl  Zöglinge  in  die  Ka- 
vallerie-,  Artillerie-9   Genie-   und   Pionnier-Stabscholen  über, 
während  die  Tür  die  Infanterie  Bestinunten  einen  zweijähri- 
gen praktischen  Kurs  antreten,  um  sodann,  je  nach  ihren  Fä- 
higkeiten,  als  Korporale»  Gefreite,  oder  Gemeine  in  die  Ar- 
mee übersetzt  zu  werden.    Die  Aufnahme  in  die  Kadetteor 
Institute  geschieht  unter  denselben  Bedingungen,   wie  gegen- 
wärtig  in   die   Wiener-Nenstädter  Akademie,  mit  Ausnahme 
der  erwähnten  Uebersetzungen  aus  den  Unter-Erziehungshäa- 
sem.    Nach   einem  vierjähr%en  Lebrknrse  treten  die  fähigefi 
Zöglinge  der  Kadetten-Institute  in  eine  der  vier  Militair-Aka- 
demien.    tMese  sind:  die  Wimer^l(m$iä4ier-,  die  OmU^  die 
AfiiUme-  und  die  JKartn^-Akademie.    Ihr  Lektmre  dauert  4 
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Jahre,  hierauf  erfolgt  die  Eintheilung  in  die  Armee  als  Lieu- 
tenant zweiter  Klasse  oder  Harine-Kadet«  Die  Zahl  der  Aera- 
rial-Zöglinge  in  den  Militär-Erziehungahäusern  wird  auf  3000 
erhöht,  Jene  der  KoslrKnaben  dagegen  auf  6000  beschränkt. 
Sämmtliche  Kadetlen-Inslilute  und  Akademien  zählen  1680 
Zöglinge,  worunter  1 159  Militär-Zöglinge.  Die  Zahl  der  Staats-, 
ständischen  und  Privat-Stifilinge  bleibt  unverändert.  Die  hö^ 
heren  Mlitär-LehranMialien  9ind:  1)  Das  Lehrer^Institut,  wel- 
ches tüchtige  Lehrgehiilfen  für  die  Erziehungshäuser  heran- 
bildet; 2)  das  Zenlral-Equitatians-Institut,  welches  in  seiner 
gegenwärtigen  Organisation  verbleibt,  3)  der  höhere  Artille- 
rie- und  Genie  -  Kui*s ,  für  die  höhere  Ausbildung  besonders 
befähigter  Offiziere  dieser  Waffe,  endlich  4)  die  Kriegsschule 
mit  der  Bestimmung,  Offiziere  aller  Waffen  Tür  höhere  Char- 
gen, besonder  aber  für  den  Generalstab  heranzubilden.  Die 
Absol  virung  der  Kriegsschule  ist  unumgängliche  Bedingung  für  die 
Zutheiliing  zum  Generalstabe  (Organisations-Pat.  v.  23.  April 1 852, 
A.  V.B.Nr.35).  Im  Milifär-Grenzgebiete  werden  3  Brziehungshäuser, 
jedes  zu  150  Zögl.,  und  5Stabsscbulen,  jede  zu  80  Zögl.  errichtet. 

Aus  den  Dienitemnahmen  des  Personals  der  Bildungs-An- 
stalten hebe  ich  (nach  dem  Voranschlage  für  1851)  Nachbe- 
zeichnete hervor:  Feldmarschall-Lieulenant  7326,  Oberstlieo- 
tenani  1375—1700,  Major  1800—2050,  Hauptmann  erster  KL 
1466,  Hauptmann  zweiter  Kl,  1200  bis  1235,  zweiter  RiUmei- 
ster  880,  Oberlieutenant  860—913,  Unteriieutenant8n,  Feld- 
webel 216,  Führer  128,  Wacht-  und  Futtermeister  275,  Kor- 
poral 128,  Tambour  49,  Dragoner  73,  Zahlmeister  1200, 
Kontrolor  1000,  Magazin-Verwalter  950,  Hauptmann-Auditor 
•1335,  Profoss  200,  Professor  625  (wesshalb  so  gering?) 
Sprachraeister  720  bis  820,  Fechtmeister  5 — 600,  Tanzmeister 
300—750;  —  Ober- Vorsteherin  1120,  Unter- Vorsteherin  520— 
620,  Zeichnungslehrcrin  200,  KlavieHehrerin  600  fl«  Aus 
einer  ZirkL  Vdg.  vom  8.  Mai  1852  geht  hervor,  dass  der 
Koüenamchlag  für  i  Zögling  der  Akademie  600,  Kadetien- 
AnsU  400,  Erziehungshäuser  150  fl,  jährlich  ist. 

Hier  möchte  der  geeignetste  Ort  sein,  daran  zu  erinnern, 
dass  auch  für  die  AusbUdtmg  des  Körpers  eine  hinreichende 
Afizabl  von  Anstalten  besteben,    wovon  besonders  die  vor- 
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trefflicfaen  Miltlär-SchwimmanslaUen  hervorzobeben  sind.  Die 
KuDSlbilduhg  wird  dureh  die  MilUär^MusManden  gefördert, 
deren  Neugeslaltung  durch  Armeebefehl  vom  ^.  April  1851 
geschehen  ist  (A.  V,  B.  Nr.  ^3  und  vom  6.  Hai  18611  Nr.  43). 

7.  Militär  -  Rechtspflege. 

CLiteratur:  Bergmayr»  das  bürgerliche  Recht  der  Östom  Armee  mid 
der  Militär  -  Grenzpro viuzen ,  Wien,  2  Thle^  1827—30;  Bergmayr, 
KriegsverfasBung  1.  $.  218;  Instr.  fflr  das  allg.  Bllljt.  Appellationsgericht 
vom  5.  Dezember  1802,  Wien  1803;  Damianitsch,  Handbuch  derSlrafge- 
setae  der  österr«  A^mee>  Wien  1849;  Bergmayr^  Handbuch  sadempein* 
llcheii  Verftihren  In  der  dsterr.  Armee  >  k weite  unveriiaderte  Ani,>  Wien 
1849;  Wildenauer,  Handbach  zur  Abhandlung  der  VerlasseBsehaHten  bei 
den  MUiiiirgerichten^  Prag  1840;  StephantschiUch,  Anleitung  zur  Ausll* 
bung  des  MUit.  Richter- Amts,  2  Bde.,  Wien  1826 ;  Damianitsch,  Handbuch 
des  adeligen  Richteramts  fttr  Milif är-Richter ,  2  Thle. ,  Wien  1845^  von 
Molitor,  Oesterr.  Milit.  Gesetze  und  das  Milit.  Richter- Amt  zeitgemüss 
besprochen,  Wien  1850.) 

Die  Air  den  Militärstand  verbindlichen  Gesetze  lassen 
«ich  unter  drei  Klassen  bringen.  Die  Erste  begreift  die  ei- 
gentlichen Militärgesetze ,  die  für  den  Soldaten ,  oder  auch 
tot  die  übrigen  zum  Militärkörper  gehörigen  Personen  insbe- 
sondere erlassen  werden,  und  ihrem  Inhalte  nach  entweder 
rein  militärische,  politische,  ökonomische  oder  Justizgesetze  sind. 
Hierher  gehören  die  Reglements,  Kriegs-Arlikel ,  Satzungen, 
Militär-Strafgesetze,  und  sonstigen  für  die  übrigen  Staatsbür- 
ger nicht  verbindlichen  Systeme,  Verordnungen  und  Befehle. 

Die  zweite  Gattung  besteht  aus  solchen  ursprünglich  für 
alle  Staatsbürger  erlassenen  Gesetzen,  die  wegen  der  beson* 
deren  Verhältnisse  des  Militärstandes  für  den  Letzteren  aus*- 
dehnungs-  oder  einschränkungsweise  modifizirt  worden  sind. 
Ihrem  Inhalte  nach  werden  sie  wieder  in  politische,  ökono- 
mische und  Justizgesetze  untergetheilt.  Von  dieser  Art  sind 
z.  B.  die  Befreiungen  der  Mililärpei^sonen  von  gewissen  öfienl>- 
lichen  Abgaben  und  Leistungen,  die  Vorschriften  über  letetr 
willige  Anordnungen,  Abschliessung  der  Ehen,  Kontrahirung 
von  Darlehen,  Wechselunfähigkeit  u.  s.  w.  —  Die  dritte  Gai- 
ttmg  endlich  umfasst  jene  politischen ,  Kamerad  und  Justizge- 
setze ,  die  von  allen  zum  Militärkörper  gehörigen  Personen 
auf  ganz,  glekbe  Weise ,  v?ie  von  den  übrigea  Bürgero  oder 
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Bewoboem  des  Staates  beobacbleft  werden  müssen,  wie  t.  B. 
die  Maoth-  md  Zollordnangcn,  der  grösste  Tbeil  der  bürger*- 
liohen  Geselle  «»d  da*  Torscbrifteo  über  das  Verfahren  in 
Reetesstrcicigkeiten»  Aach  die  .mililäriscbe  Re(^iispfl^;e  hat 
die  umfassende  gesetzgeberische  Thätigkeit  der  jetzigen  Re- 
gierung bereits  mehrfach  in  ihr  Bereich  gezogen.  Schon  im 
Jahre  1847,  durch  Kaveri.  Entschfie^nng  vom  30.  Januar, 
war  hinsichtlich  der  Einführung  eines  summarischen  Yerfah- 
rens  in  Zivil-Streitigkeiten  bei  den  Militärgerichten^  ein  wich- 
tiger Fortschritt  genuicht.  Sodann  wurde,  durch  KaiserL  Eni- 
sditiesmmg  vom  S&3w  Desember  1848,  der  J«sta- Senat  des 
Kriegs-Mmst.  in  seinen  rem  rkhierlicken  Fnnktionen  von  dem 
Krtegsministerimn  unabhängig  erklärt  und  als  oberster  MilUär'- 
Gerichtshof  bestellt.  Unter  ihm  stehen  die  Militär-Äppenations- 
Gerichte;  die  Personal-administrativen  und  Gesetzgebung^ 
Angelegenheiten  sind  an  den  Kriegsminister  zu  lekeo.  In  ei- 
nem Kaiserl  Patente  vom  22.  Dezember  IS^l  {L  V.  B.  Nr. 
123  erschienen  die  wichtigen  Bestimmungen  über  den  Ihm^ 
fang  der  MiUär^ferichisharkeU  und  eine  KaisorL  Verordnung 
vom  3.  Juli  1852  hob  die  Wed^selfäkigkeU  der  Offiziere  und 
Mannschaft  des  streitbaren  Standes  wieder  auf  (z.  v.  auch 
die  ZirkL  Vdg.  vom  1.  Septbr.  1852,  A.  V.  Ik  Nr,  72).  Ei- 
nige Auskunft  über  die  Ergebmisse  der 
enthält  die  nachstehende  Zusammenstellung. 


Verf 
i$4i 

valtungs  - « 
i846 

Fahr       ^ 
i847 

A»    Oesdkäfte  des  aügewmnen  Mi" 

Utär  -  jij^eUatians-  Gerichts. 
1.  Mft  Anflui^  d;  JAbrs  untrledigte  Zhpff- 
2»  und  KriniMa-Prssi0se 

3.  Zuwachs  im  Laufe  des  Jahrs  •    •    . 

4.  Erledigt  im  LanA»  des  Jahrs  ,    .    . 

B.    Bürgerliche  Rechtsstreite  ande- 
rer Militär  ^  Gerichte. 

1.  Mit  AnlkMig  des  Jahrs  nneriedia;!    . 

2.  Zuwachs  im  Laufe  des  Jahr»    •    . 
a.  ünentschleilnie  FUle  am  Schlosse 
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1131 
116T 

5881 
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1176 
116» 

mi 

6661 
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Verwaltungs  .  Jahr 


C.  Krimmal'Gerichispßege  anderer 
Militär  -  Gerichte, 

1.  Mit  Anmng  decf  Jahres,  samtnt  Zu- 
wachs im  Laufe  des  Jahrs    •    .     . 

2.  Abgear(heiU  im  Laufe  des  Jahres  u. 
sonst  aas  d.  Untersuchung  getreten : 
1)  In  Strafen  verurtheilt: 

a)  Tod 

aa)  durch  Strang  .    . 
bb)  durch  Arqnebusiren 

b)  Festungs-Arrest 

c)  Schanzarbeit  . 

d)  Zuchthaus.     . 

e)  Gassenlaufen  . 

f)  Kassirt .    .    . 

g)  Degradirt  .    . 
h)  Arbiträr- Strafen 


Zusammen  1 
d.  i.  Prozente  des  Armeestandes 
i)  Freigesprochen: 

a)  Gänzlich 

b)  Ab  instantia 

3)  Begnadigt  ........ 

4)  Ini  Arreste  gestorben   .    .    .     . 

5)  Aus  dem  Arreste  entwichen .     . 

Im  Ganzen 

3.  Unabgeurlheilt  mit  Ende  des  Jahrs 

D.  Verbrechen  der  in  Untersuchung 
gestandenen  /Arrestanten^ 

1.  Gemeine  Verbrechen      ,    .    .    .    . 

2.  BliUtftr  -  Verbrechen  : 

a)  Subordinations-Verletzang    «    . 

b)  Meuterei 

c)  Pflicht -Verletzung  im  Wacht- 
dienste 

d)  Widersetzung  gegen  d.  Patrouille 

e)  Diebstahl  am  ärarischen  od.  be- 
wachten Gute 

f)  Kameradschafts  -  Diebstahl    .    . 

g)  Erpre^ungen  vom  Landmanne 
oder  Grenzer.    ;.;... 

h)  Misshandlungen  der  Quartierträ- 
ger, Edelleute  und  Beamten     . 

0  Veräusserung  der  Montur  und 
Armatur 

k)  Selbstverstümmluog     »    .    «    . 

I)  Desertion ;     . 

Dl)  Zusammen  3/t/i^är-Verbrechen 

n)  Verbrechen  im  Ganzen  .  •  . 
d.  L  von  der  KopftaU  der  Armee 

ReAffBi  Via«u^t«ti«Uk  n. 
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E.   Bereits  abgeurtheilte  Sträflinge 
in  den  Militär  -  Straf häusem. 

1.  Stand  mit  Anfang  des  Jabrs .    .     . 

2.  Zawachs  im  Laufe  des  Jabra    .    . 

3.  Zusammen 

v»  ADfail  ••■••••< 

5«  Stand  mit  Ende  des  Jahres : 

1)  Festung»  -  Arrestanten      .     .    . 

2)  Schansarbeits-StH&flinge  .    .     < 
8)  Zuchthaus- 
4)  Sktsammen    . 

oder  TOD  der  Kopftiahl  des  Heers 
6«  Beköstigung  derselben   nebst  Auf- 
sichts  -  Personal  .    .    .     «  fl.  K.  M 
also  auf  1  Kopf  im  Durchschnitt  fl 

7.  Hiervon   den  Verdienst  der   Sträf- 
linge mit     .     .     .     • 

8.  Vom  Hilitär-Aerar  waren  somit  zu 
bestreiten 

Militär-Strafhäuser  besteben  in  Kuf- 
stein, Theresienstadt,  Königgratz,  Jo- 
sephstadt, OJmUtz,  Zara,  Piztighet- 
tone,  Palmanoova,  Bagno  marttimo 
in  Venedig,  Ofen,  Komorn,  Mun- 
käts,  AradyTemesvir,  Essegg,  Karls- 
burg, Peterwardein ,  Brood  n.  Alt- 
Gradiska. 

F,    Verlassenschaften  u.  Ctiden. 

1.  Verlassenschaften  mit  Anfang  des 
Jahrs  nebst 

2.  Zuwachs  im  Laufe  des  Jahrs 
3«  Erledigt  im  Laufe  des  Jahrs 

4.  Unter  den  Verlassenschaften  befin- 
den sich  Criden 

6*  Erledigt  im  Laufe  des  Jahrs 

G.    Pupillen. 
1«  Stand  mit  Anfang  des  Jabrs .    • 
2«  Zuwachs  im  Laufe  des  Jahrs 

3.  Stand  mit  Ende  des  Jabrs     .     • 

oder  Prozente  der  Heersatarke 
4«  Vermögen  der  Pupillen   •    fl.  K.M 

J7.  Stand  der  bei  der  hofhieffsräth 
liehen  Depositen-Admimstration  ver 
nährten  Depositen  mit  Ende  d,  Jahrs 
1«  Militfir-y9er(irta/-Depositen, 

a)  Allgemeiner  Mil^r- Invaliden- 
Fond  .... 

b)  Vereins-Fond  zur  Unterstützung 
Osterr«  Invaliden 
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0,44  % 
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4949 

46 
32 

82853 

8560 

88780 

^,91 

7,584190 
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fl.  K.-llze. 
6,94607i 
856018 


6,987871 
861484 
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Verwaltungs  -  Jahr 


1841 


1946 


1847 


c)  Kleine  MilitöMnvaliden-Fonds  • 

d)  A^gemeiner  Greiui-Vermdgeiis- 
Fbnd 

e)  Siebenkargischer  Grenz-Vermö- 
gens-Fond  •    « 

f)  Oreius-Approviaionirangs-Foud  . 

g)  Hegiments-ErziehungshftnserfDDd 
h)  Allg.  Grenz-,  Erzlehnngs-  und 

Ausbildungs-Fond 


Zusammen  1. 
%  Jucfuta/rDepositen« 

a)  Spitals-KapeUen-Fonds  -  ii.  Er- 
ziehuDgs-lDstituts-KapiCalien  der 
Hegim.,  Korps  u.  Branchen,  dann 
Militär-Stiftungen 

b)  Besondere  Kapitalien  der  Grenz- 
Regimenter  u.  Kommunitäten 

c)  Militar-Heiratfcs-Kautionen    .    • 

d)  Vinkulirte    Verlassenschaften , 
Substitutionen  ,     Fideikommisse 
u.  8.  w 

e)  Vermögen  unbekannter  Eigen- 
tkttmer . 

f)  Aoiurial-Siclierstellungen ,  Kau- 
tionen u.  s.  w 

g)  tFnterkalts-SichersteUongen  aller 
Art     ••«»••••• 

h)  Vermögen  von  grossjährigen,  un- 
ter Kuratel  stehenden  Personen« 

Zusammen  % 
3.  Swpplenten^ViwiiiOViefk. 

a)  Kautionen  för   (Rekruten)  Ein- 

standsmänner 

4«  JPupi//ar-DeposUen. 

a)  Vermögen  d.  mindeijährigen  Kin- 
der der  unter  Militär-Jurisdiktion 
stehenden  Personen  ..... 

b)  Pupillar- Vermögen  der  Grenz- 
Regimenter,  des  Tschaikisten  Ba- 
taillons und  der  Militär-Konmn- 
nitäten   •«••••••• 

c)  Soldaten-Kinder  Kapitalien    .     . 
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1,719489 
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38000 

1,369136 

4ß3LU% 
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1,761404 

42910 

45000 

1,369676 

46817t 


1,906317 

1,761404 

42900 

45000 

1,869576 

478177 


13,134335 


Zusammen 

Hierunter  befinden  sich  an  Militär- 

Ci^ren^j^-Depositen  .  •  «  .  . 


2,797957 

435004 
29,717532 


968786 
274944 
1,156308 
347834 
155257 


13,373403 


13,402179 


3,242094 

488531 
33,749828 


1,158608 
225363 
972795 
663093 
146296 


3,318304 

489428 
34,862159 


1,194800 
213067 
998738 
647432 

158658 


35,899021 


456922 


2,242898 


48815 
152429 


40,646608 


400475 


2^706476 


57087 
90528 


41,382586 


440888 


2,750986 


49785 
85551 


51,889021 
2,681510 


57,274577 
2,863109 


58,111925 
2,866694 


Die  Diensiemnahmen  des  Miiilär-Justiz-Pei^sonals,  wie  sie 
durch  Kaiserl.  Entschliessung  seit  dem  1.  Januar  1851  in  An- 
wendung sind ,  ergeben  sich  aus  nachstehender  Tafel : 
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(Kaiserl.  Entschliessung  vom  21.  Dezember  1850^   A.  V.Bl.  Nr.  %%) 

Eine  K.  Entschliessung  vom  26.  Dezember  1851  (A.  V.BI. 
Nr.  124)  ändert  Benennung  und  Dienstkleidung  des  Militär- 
Justiz 'Personals,  Hiernach  heisst  der  Vorstand  der  Jusliz- 
sektion  im  Kriegsministeriura :  General-Auditor  und  Sektions- 
Chef,  dcrRath  des  obersten  Milit.  Ger.  Hofes :  General- Auditor, 
der  Mllit.  Appellat.  Rath :  Oberst-Auditor,  der  Gen.  Audi.  Lieu- 
tenant: Obersllieutenanl- Auditor,  der  Stabs -Auditor:  Major- 
Auditor. 

8.    Militärische  Gesundheitspflege, 

{Literatur:  Mezler  von  Andelbergy  die  Leistangen  des  ArtlHerie- 
Spitals  zu  Prag  u.  s.  w.  Prag  1839;  Auat^  Darstellang  der  ^sterr,  Mi- 
litär-Spitäler-Verfassung, Prag  1844;  Kraus  y  Anleitung  zum  praktiscbea 
Militär-Sanitälsdienste  der  ösierr.  Armee,  2  Thle. ,  Prag  1844;  Isfordink, 
Milir.  GesundheiU-Polizei,  2  Bde.,  zweite  Aufl.  Wien  1827).  —  Ein  Ver- 
zeichniss  der  Bttcher'und  Lehrbehelfe  mit  welchen  die  Gamison-^Spltäler 
zu  versehen  sind,  ist  neben  einer  Zirkl.  Verdg.  vom  20.  Januar  185t 
(A.  V.  B.  Nr.  9)  bekannt  gemacht. 

Sämmlliche  in  den  Provinzen  angestellten  dirigirenden 
Siabs-Aerzte  stehen  unter  der  oberst-feldärztlichen  Direktion 
in  Wien,  die  wieder  dem  k.  k.  Hofkriegsrathe  untergeordnet 
ist.    In  Kriegszeiten  wird  über  die  zu  einer  Armee  gehörigen 
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Feldgpiläler  eine  FeldspiläIer-Ober»Direklion  aufgeslellt,  wel- 
che bei  grösseren  Arnoeen  aus  einem  General,  einem  Slabs- 
Feldarzt,  und  einem  Feldkriegs- Kommissär  beslehel;  an  die 
Feldspitäler  alle  Befehle  zu  erlheilen,  und  von  ihnen  alle  Be- 
richte, Rapporle  und  Eingaben  zn  empfangen  hat.  Diese  Di- 
rektion bat  überhaupt  die  Saniläl-Angelegenheilen  der  Armee 
zu  leiten ;  in  Fällen,  welche  durch  die  besiehenden  Vorschrif- 
ten entschieden  sind,  die  Anträge  und  Anfragen  der  Feldspi^ 
läler  zu  erledigen;  zweifelhafte  und  ihre  Befugniss überschrei- 
tende Gegenstände  aber  der  Entscheidung  des  Armee-Gene- 
ral-Kommando  zu  unterlegen. 

In  einigen  Prövinzial-Hauptslädten  sind  sowohl  in  Kriegs- 
ais Friedenszeiten  HaupUGarnisons  Spitäler  errichtet,  die  un- 
ter der  unmittelbaren  Leitung  des  bei  jedem  General-Kom- 
mando angestellten  dirigirenden  Stabs- Feld -Arztes  stehen, 
und  deren  innere  Einrichtung  mit  jener  der  Haupt -Armee- 
Spitäler  im  Wesentlichen  übereinkommt.  Eine  Zirkular- Ver- 
ordnung vom  9.  Dezember  1850  (A.  V.  Bl.  Nr.  19)  enthält 
die  Ausführung  einer  Kaiserl.  Enlschliessung  vom  13.  Novem- 
ber, wpdurch,  ausser  den  bereits  bestandenen  4  Garnison- 
Spitälern,  deren  noch  16  errichtet  werden,  nebst  Vorschrif- 
ten behuf  besserer  Wahl,  Stellung  und  Ausbildung  des  Wart- 
Personals.  Der  volle  Stand  des  dabei  angestellten  Personals 
ist:  Kommandanten  19,  zur  Inspektion  19,  Geistliche 20,  ärzt- 
liches Personal  141,  Rechnungspersonal  82 ,  Feldwebel  20, 
Führer  19.  Korporale  162,  Ober- Krankenwärter  570,  Kran- 
kenwärter 1330,  Fouriere  39,  Privatdiener  58,  zusammen 
2469  Personen. 

Die  zur  üebernahme  und  Herstellung  der  Kranken  und 
Verwundelen  in  Kriegszeiten  zu  emchtenden  FeW«pi7a7er  wer- 
den in  drei  Klassen  getheilt,  nnd  sind  entweder  Aufnahms-, 
Uuteriags-  oder  Haupt  -  Feldspitäler.  Die  Aufnahms- Spitäler 
sind  von  der  Armee  nur  wenige  Stunden  entfernt;  erhalten 
die  erforderlichen  Spitals-Erfordernisse  und  Betten  auf  400 
Kranke,  und  sowohl  das  Aufsichts-  und  W^arte-,  als  das  Hei- 
lungs- Personale,  aus  dem  Stande  desjenigen  Truppen- Korps, 
für  welches  ein  solches  Spital  aufgestellt  ist.  Zum  Rech- 
nungswesen   wird   dabei  ein   Rechnungsführer  mit  4  Fourie- 
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ren  angestellt.  Die  Ünlerlags-Spilaler,  welche  weiter  rück- 
wärts, und  zwar  so  weit  als  thunlich  ist,  im  Hittclpankte  der 
Aufnahms-  und  Haopl-Feldspitäler  errichtet  werden,  erhalten 
die  Einrichtung  für  80a  Kranke,  ein  Haupt  - Feldsfiilal  wird 
für  1000  Kranke  eingerichtet. 

Die  Zahl  der  anzulegenden  Peldspiläler  bestimmt  sich 
nach  dem  Stande  der  Armen  and  der  verschiedenen  Armen- 
Korps.  Jedes  Armen-Spilal  wird  mit  einer  eigenen  Nummer 
bezeichnet.  Für  die  Versehung  mit  den  nölhigen  Arzenei- 
milteln  wird  durch  eine  Militär- Medikamenten- Regie  und  Auf- 
stellung von  Feld-Apotheken  gesorgt.  Ein  neuer  Milit.  Medi- 
ftomenf efi-Katalog  und  Taxe  ist  seit  dem  I.  November  1851 
in  Kraft  (A.  V.  B.  Nr.  103).  —  Die  Dotirung  eines  Feld-Spi- 
tales  von  500  Kranken  mit  Erfordernissen  und  Betton  ist 
durch  die  hofkriegsräthliche  Verordnung  vom  31.  Julius  1830, 
E.  M91,  festgesetzt  worden.*) 

Zivilärzten  ist  die  Behandlung  erkrankter,  unter  den 
Waffen  stehender  Soldaten  vom  Feldwebel  und  Wachtmei- 
ster abwärts,  durchaus  verboten.  Eine  Ausnahme  hiervon 
ist  nur  in  Fällen  plötzlicher  oder  schwerer  Erkrankungen  ge- 
stattet, wenn  keine  mililärärztliche  Qülfe  rasch  zu  erlangen  ist 

In  Kriegszeilen  werden  Sanitäts^  Kompagnien  errichtet, 
welche  die  Bestimmung  haben  die  Verwundeten  vom  Kampf- 
platze auf  die  Verbandplätze  und  von  dort  an  die  zu  weite- 
rer Uebernabme  bestimmten  Orte  zu  bringen  (Hontur-  und 
Ausrüstungs-Taxe  in  einer  Zirkular-Verordnung  vom  10.  De- 
zember 1850  (A.  V.  Bl.  Nr.  17). 

MUitäfiMche  Inspektionen  bestehen  in  den  Kuratelen  zu  Ba- 
den in  Niederöstecreich ,  zu  Karisbad  ,  Teplitz ,  Schönau  (bei 
Teplitz),  Franzensbad,  Marienbad  in  Böhmen,  zu  Freiwaldau 
und  Gräfenberg  in  Schlesien,  zu  Skid  in  Galizien,  zu  Meha- 
dia  im  Banate,  zu  Trentschin  und  Pistyan  in  Ungarn,  zu  To- 
buszko  in   der  Hilitärgrenze  und  zu  Monte  Ortone.     Endlich 


*)  In  einer  ausführlichen,  sehr  bemerkenswerthen  Zirkl.  Vdg.  vom  30. 
Oktober  1851  (A.  V.  B.  Nr.  111)  werden  die  fHr  den  Gesundheits- 
dienst im  Felde  zu  haltenden  Erfordernisse,  ihrer  Art  und  Menge 
nach  genau  bestimmt. 
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sind  auch    die  KoniumcKonsiaHen  an   der   Grenze  gegen  die 
Türkei  der  Mililär-Verwallung  untorgeordnef. 

Behuf  Bildung  von  Wundärzten  für  die  Armee  besteht 
das  dureh  KaiscrI.  Enlschliessung  vom  2.  Dezember  1851 
errichtete  feldät etliche  Ittsiiiut,  über  dessen  Einrichtung  die 
nachstehende  Kundmachung  das  Nähere  ergiebt. 

„Für  diis  mic  Oktober  1.  J.  zu  erOflftaeDde  neue  Stodieiyallr  werden 
,,80  ZOglinge  aus  dem  Civile  unter  nachstehenden  BedlnguDgen  aaf^e- 
,,noinmen.^^ 

,,1.  Die  Kompetenten  mUssen  Inländer  sein  und  in  einem  Alter  swl- 
,,8chen  dem  zurückgelegten  16ten  und  noch  nicht  überschrittenen  2}steii 
^^Lebensjahre  stehen,  worflber  sie  sich  mit  einem  legalen  Taufiicheine  aus- 
„zuweisen  haben.*^ 

,y%,  MQssen  ste  sich  einer  gesunden,  krüfiigen  Leibesbeschaffenheft 
t^erfreoen  und  dürfen  mit  keinem  physjsohen  Gebrechen  behaftet  sein,  wel- 
sches ihnen  in  Ausübung  ihres  künnigen  Berufes  hinderlich  sejn  kOnnte.^^ 

„Die  aasserhalb  Wien  domlziürenden  Kompetenten  haben  ihrem  Auf* 
„nahmsgesuche  ein  von  einem  graduirten  Feldarzte  ausgestelltes  Gesund« 
„heitsjBeuguiss  anzufügen;  werden  aber  bei  ihrem  hierortigen  Eintrelea 
„nochmals  stabsfeldarztlich  untersucht,  wornach  je  nach  Befund  emt  die 
„definitive  Auftiahme  gewährt  oder  verweigert  wird/' 

„8.  Jeder  Aspirant  muss  wenigstens  die  4  ersten  Gymnasialklassen 
^,mii  durchaus  gut«m  Fortgänge  zurückgelegt  haben  und  sich  hierüber 
„mit  legalen  Zeugnissen  ausweisen.'^ 

„4.  Jepe  Aspiranten,  welche  die  Studien  unterbrochen  haben^  müssen 
„sich  über  die  von  Unterbrechung  der  Studien  bis  jetxt  veriossene  Zeit, 
„mit  einem  besonderen  Sittlichkeitszeug[nisse  auswelsen.^^ 

„5.  Müssen  sich  sftmmtliche  BittsteUer  durch  einen  schriftlichen  Re* 
„vers  verpflichten,  nach  beendetem  dreijährigen  Lehrkurse  und  erlangter 
„wnndarztlicher  Approbation,  8  Jahre  als  Felüarzte  in  der  k.  k.  Armee 
„asn  dienen/' 

„6.  Für  jeden  Zügling  moss  bei  seinem  Eintritte  in  das  Institut  der 
„zur  ersten  Anschaflung  der  Uniform  erforderliche  Betrag  von  80  fl.  C.  M» 
„erlegt  werden/' 

„Diese  Summe  kümmt  von  den  Eitern  oder  Vormündern  der  ZÖg- 
,^inge  entweder  unmittelbar  an  die  Institutsdirektion  zu  ttbei geben  od€t 
„mittelst  der  k.  k.  Post  an  dieselbe  einzusenden.^^ 

„Die  allerhöchst  hewilligten  Begünstigungen  für  die  Zöglinge 
„dieses  Institutes  sind: 

„l.  Ein  unentgeltlicher  Sjahriger  medizinisch  -  chirurgischer  Unter - 
„rieht,  der  nebst  den  speziellen  feldärztlichen  Lehrzweigen  alle  jene  Dok- 
'ytrinen  omfiaaat^  welche  dermal  an  den  k.  k.  Zivil -Lehranstalten  znr 
,  Bildung  von  Wundärzten  vorgeschrieben  sind/' 
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yfi»  Die  Befk*e{ang  von  der  Erlegung  der  an  CivIULehranstalteD  vor- 
„geschriebenen  Rigorosentaxen/^ 

„3.  Nach  'absolvirtem  Lehrkurse  und  mit  gutem  Erfolge  zurUckge- 
„legten  strengen  Prüfungen  die  Approbation  als  Patron  der  Chirurgie, 
„mit  allen  jenen  Rechten,  welche  die  an  einer  Civil-Lehranstalt  approbir- 
„ten  Wundärzte  und  Geburtshelfer  in  der  k.  k.  Monarchie  genlessen.^^ 

„4.  Die  Anstellung  als  Unterarzt  in  der  k.  k.  Armee  mit  der  Ans* 
,^cht  zur  Beförderung  zum  Oberwnndarzte.^^ 

„5«  Von  jedem  Jahrgange  tritt  der  ausgezeichnetste  Zdgling  alLso- 
„gleich  als  Oberwundarzt  in  die  Armee/' 

„6.  FOr  die  ganze  Dauer  des  Lehrkurses  und  der  zur  Ablegung  der 
9,strengen  Prüfungen  anberaumten  ZeitfVist,  erhalten  die  ZQglinge,  wel- 
sche nach  ihrer  erfolgten  definitiven  Auftaahme  zu  gleicher  Zeil  in  den 
^^ilitärverband  treten  und  förmlich  assentirt  werden,  folgende  Emolu- 
^^mente: 

Gebflhrs-Aasweis  der  feldXrztlieliei  Branebe 


tfiiargen. 

Im  Frieden 

Im  Kriege 

jährlich 

an 

Gage 

Tägliche 

Brod- 
Portionen. 

jährlich 

an 

Gage 

Täglich 
Naturalien 

i 

« 
'S 

0« 

fl. 

fl.       1       Port. 

Oberstfeldarzt  CMinisterlalrath) 

Dirigirender  Stabs- )  1.  Klasse 

feldarzt                (2.  Klasse 

Stabsfeldarzt 

BegÜBentsarzt  .    .  j ";  ^  JfJ 

Oberarzt.    .    .    .  ^2.  Kinsse 

Oberwundarzt 

Unterarzt 

4000 

1800 

1600 

1400 

1000 

800 

600 

500 

400 

300 

1 

2200 

2000 

1700 

1200 

1000 

720 

620 

496 

360 

4 
4 
4 
3 
3 
2 
2 
2 
1 

4 

4 

4 
3 
3 

2 
2 
2 

1 

Nachdem  gegenwärtig  bei  den  Chargen  der  Oberärzte 
sowohl ,  als  auch  bei  jenen  der  Unterärzte  ein  Abgang  be- 
steht, SO  werden  die  Doktoren  der  Medicin  und  Chirurgie, 
dann  die  Magister  und  Patrone  der  Chirurgie,  welche  sich 
dem  feldärzth'chen  Dienste  auf  die  Dauer  des  Bedarfs  oder 
bleibend  widmen  wollen,  aufgefordert,  sich  in  Wien  bei  der 
oberstfeldärzllichen  Direktion,  oder  in  den  Kronlandern  bei 
den  dirigiienden  Slabsfeldärzlen  deshalb  zu  melden  und  über 
ihre  Eignung  auszuweisen. 
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9^)  Aiittibidife  UttterkuBfl  Im  Inf Utntigebiode  >  nebit  Behelaung,   Be- 

„leochtuDf  nnd  Bedienung  ;^^ 
,^)  die  volle  Verpflegung«   bestehend  ans  dem  FjriklisUlcke,  der  Mltlags- 

,yund  Abendkost  ;'^ 
,,c)  sur  Bestreitung  tier  nothwendigen  kleinen  Auslagen,  Ifkr  welolie  das 
y^nstitnt  selbst  nicht  Sorge  trägt >  als:  BOcherj  WJbche^  Schreib« 
9,materla]ien  etc«,  eine  monatliche  Znlage  von  6  I.  C.  Bf.;" 
,,d)  in  Erkrankungsfftllen  die  unentgeltliche  antliehe  Behandlung  und 
,,die  YOlle  Verpflegung  im  hiesigen  GarnIsons-HauptspUale  bei  Fort* 
,,bezag  der  monatlichen  Zulage*'' 

,^ene  Stndlrenden  aas  dem  Civile,  welche  unter  den  ohett  aogafiUur« 
^ten  Bedingungen  die  Aufnahme  in  das  Institut  an  erhalten  wttaschaa* 
,,haben  ihre  diesMlligen  gehörig  dokumentirten  Oesoehe  Ungatens  Ms  MK 
^^September  186!l  der  k«  k.  oberstfeldäriUichen  Direktion  in  Wien  einiu- 
„reichen.     Wien  am  10.  August  1852." 

der  k.  k.  Kmm  seil  1.  ietenber  1850. 


Quartier  -  Com- 
petenz 


8 

.§ 

S 


I 


Jähliche 

Pensions- 

GebQhr 


Aequiparirt  im 
Range  mit  einem 


5 
4 

4 
3 
8 
2 
2 
2 
1 


2 

1 

1 

— 

— . 

— 

— 

— 

nach  dem 

ZivU-Pensions- 

Normaie 

1200 

1000 

800 

600 

400 

300 

200 

200 

150 


Generalmigor 

Obersten 

Oberstlieutenant 

Miyor 

Hauptmann 

Hauptmann 

Oberlieutenant 

Oberlientenant 

Unterlieutenant 


V. 

VI. 

VII. 

VIII. 

IX. 

DL 

X. 

X. 

XI. 

XII. 


Die  Doktoren  der  Medizin  werden,  wenn  sie  aach  noch 
keinen  andere  akademischen  Grad  besitzen,  ftir  die  Dauer 
des  Bedarfs  zwar  auch  als  Oberärzte  angenommen ,  haben  ^ 
aber  auf  eine  weitere  Vorrückang  nur  dann  den  Anspruch 
zu  machen ,  wenn  sie  auch  das  Doktorat  der  Chirurgie  er- 
langt haben  werden. 

Das  Alter  zur  Aufnahme  wird  unter  den  dermaligen  Ver- 
hähnissen  ausnahmsweise  bis  zum  36sten  Lebensjahre  er- 
streckt,  und   überdies  zur  Equipirung  und  Anschaffung  von 
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loslromenlen  den  eintretenden  Doktoren  der  Medizin  und 
Magistern  der  Chirurgie  eine  Gratifikation  von  150  fl.  und 
den  Patronen  der  Chirurgie  von  100  fl.  bewilligt.  (A.  V.  BI. 
1660  Nr,  1».) 

9.    Militär'  Versorgung. 

iLUerahtr:  Bergmtkyry  KriefSTernuMimg  L  i.  233-244;  WUde- 
DMier,  HMidb«  der  Nemwlvorscbrineii  Ober  die  UatersiauiMig  und  Ver- 
sorgung der  Osterr.  MUitär-  und  Civfl-  u.  8,  w.  Dletter,  anck  ihrer  WiU- 
wen  uBd  Walnei,  Prag  1847;  «nch  in  der  Schrift:  Arneeversorgung  In 
OesCerreidi,  Salt  bürg  1846  a  90  IL  uad  la  Juranda's  ▼aterlaodiBcheai 
PUger,  Jahrg.  1848  8«  246  C,  finden  sich  ndUliche  Nachrichten). 

Zur  Versorgung  der  dienstunfähig  werdenden  Individuen, 
dann  der  Militär  -  Wittwen  und  Kinder,  in  so  weit  Letztere 
nicht  in  eine  militärische  Erziehungs- Anstalt  aufgenommea 
werden;  besteben  die  Invaliden-,  Pensions-  und  noch  an- 
dere öffantli(*he  Anstalten.  Das  Invaliden^Versorgungs-System 
wurde  am  15.  April  1772  regulirl,  und  stellt  als  Hauptregein 
auf,  dass  nur  diejenigen  Personen  der  Invaliden -Versorgung 
fähig  sind,  welche  im  Dienste,  oder  aus  Anlass  des  Dienstes, 
EU  allen  milKärischen  Leistungen  und  auch  zum  Nahrungser- 
werb unfähig  geworden  sind.  Diese  worden  Reai-InvaH' 
den  genannt,  Die  Gebrechlichsten,  vom  Dnter-OfBzier  ab- 
wäiHs,  werden,  in  so  weit  es  der  Raum  gestattet,  in  den  In* 
validenhäusem  untergebracht;  die  Andorn,  welche  in  ihrer 
Ileimath,  oder  sonst  wo  unterkommen,  und  sich  forthelfen 
können,  mit  Patental-Gehall  beurlaubet.  Offiziere,  und  mit 
ihnen  in  gleichem  Range  siehende  Stabs -Parteyen  erhalten 
in  oder  ausser  den  Häusern  ihre  Pension.  Eigene  InoaUden- 
häuser  bestehen  zu  Wien,  Prag,  Pettau  in  Steiermai*k,  Padiia 
und  Tymau;  ein  Filial  des  Tyrnauer  Invalidenhauses  befin- 
det sich  zu  All-Ofen.  Diejenigen  Real* Invaliden,  welche  sich 
zeitlich  selbst  den  Unterhalt  zu  erwerben  vermögen,  werden 
mit  einer  Reservations-^Urkunde  versehen,  kraft  deren  sie  in 
den  Invalidengefaalt  dann  wieder  einzutreten  haben,  wenn 
sie  sich  nicht  mehr  ernähren  können. 

Die  VerpflegnngsgebUhr  der  invaliden  Stabs-  und  Ober- 
Offiziere,  Parteyen  und  Mannschaft  in  Geld,  ist  in  wie  aussei* 
den  Häusern  allenthalben  gleich;  der  Offizier  erhält  den  nor* 
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malmässigen  Pensions-Betrag,  der  Mann,  vom  Unter-Offiziere 
abwärts,  den  systemroässigen  Invalidengehalt'*');  nur  erhalten 
diejenigen,  welche  nicht  in  den  Invalidenhäusern  oder  königl. 
Sdilössecn  untergebracht  sind,  weder  Brod  noch  Service. 
Das  Ausmass  dessen,  was  jedem  nach  Verschiedenheit  der 
Charge  an  Geld,  BroJ  und  Service  zusieht,  enthält  das  oben 
erwähnte  Invaliden-System. 

Die  Einkünfte  des  Invaliden^Fondes  bestehen :  a)  aus  dem 
Ertrage  der  Herrschaft  Herzig  in  Böhmen  und  den  Zinsen 
jener  Kapitalien,  welche  Tür  die  neuerer  Zeit  verkauften  Herr- 
schaften Gross-Barchow  und  Hunburg  gelösel  worden  sind; 
b)  aus  den  Zinsen  der  für  den  Invaliden-Fond  früher  ange- 
legten, und  in  den  neuesten  Zeiten  durch  Sammlung  zusam- 
mengebrachten Kapitalien  (z.  v.  oben  S.256  u.  470  dotirte  und  nicht 
dotirte  Fonds);  c)  aus  den  erblosen  Verlassenschaften ;  d)  aus 
den  BeiträgenTzum  Invaliden-Fonds,  die  von  Verlassenschaf- 
ten und  andern  aus  der  Militär-Gerichtsbarkeil  tretenden  Ver- 
mögensbeträgen zu  entrichten  sind;  und  e)  aus  den  Sterbe- 
Quartalen  der  unvcrheiralhet  in  der  Dienstleistung  sterbenden 
Militär-Parteyen. 

Die  Invalidität  ist  entweder  eine  vollständige  (reale)^ 
halbe,  oder  zeitliche.  Die  Real-  und  Halbinvaiidität  beruhen 
beide  auf  unheilbaren  Gebrechen,  unterscheiden  sich  jedoch 
darin,  dass  Eitlere  unbedingt  zu  allen  Militärdiensten,  Letz- 
tere dagegen  nur  zu  Feldkriegsdienslen,  nicht  aber  zum  Gar- 
nisonsdienste oder  zu  einer  Friedens-Anstellung  unfähig  ma- 
chet. Als  ieUliche  Invaliden  werden  jene  klassifizirt,  deren 
Gebrechen  mit  der  Zeit  heilbar  sind ,  jedoch  für  den  Augen- 
blick dio  Undienstbarkeil  mit  sich  bringen. 

Die    Verheiralhung  von  Stabs-  und  Ober-Offizieren,   und 


«)  An  InyaUden-G^kalt  besiekt  der  GemeiBe  täglich  4  Krewer  Koav. 
MOnze,  der  GeAreite  oder  Vize-Korporal  5  kr.,  der  FOhrer  und  Kor- 
poral 6  kr.,  der  Feldwebel,  WacbUneiater  und  Trompeter,  jeder 
10  kr«  In  Ungarn  ist  der  grösseren  Wohlfeilheit  wegen  die  tägU- 
che  Gebühr  an  Geld  etwas  geringer  belhessen,  nnmlich  zu  3,  4,  5 
und  7  kr. ;  Spiellente,  Foorierschtttzen,  SatUer,  Riemer  und  Schmiede 
wentai  wie  Gemeine  behandelt. 
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Stabs*-  oder  solchen  Militar-Parteyen ,  die  mit  ihnen  gleichen 
Rang  haben,  kann  nur  gegen  Erlag  der  nornoalmässigen  Hei- 
raths- Kaulion  und  ausnahmsweise  mit  besonderer  Genehmi- 
gung des  Kaisers,  gegen  Pensions-Verzicht- Revers  der  Braut, 
Statt  finden.  Die  Einlegung  der  Heiraths-Kaution  oder  des 
Pensions- Verzicht-Reverses  macht  die  Wittwe  zur  Pensions- 
Erlangung  unfähig;   es  sei  denn : 

a)  dass  ihr  Gatte  vor  dem  Feinde  geblieben,  oder 

b)  erwiesener  Massen  unmittelbar  an  den  Folgen  einer 
vor  dem  Feinde  erhaltenen  Wunde,  (Zirkular-Verord- 
nung vom  24.  April  1788)  oder 

c)  während  der  Dienstleistung  in  einem  Militär-Spitale  an 
einer  ererbten  Krankheil  gestorben  ist.  (Hofkriegsr. 
Zirkular- Verordnung  vom  19.  Dezember  1809,  L  1755.) 

In  diesen  drei  Fällen  hat  der  eingelegten  Kaution  und 
des  Pensions  -  Verzicht  -  Revei'ses  ungeachtet  die  Wiitwe  auf 
die  Pension  Anspruch;  weil  von  der  Einlegung  der  Kaution 
aber  auch  befreit  sind: 

1)  Jene  Offiziere,  welche  sich  durch  Tapferkeil  und 
Wohl  verhalten  von  Gemeinen  in  Ober-Offiziers- Chargen  ge- 
schwungen, und  als  Gemeine  oder  Unter  Offiziere  verheira- 
thel  haben,  dann 

2)  jene  Generäle,  welche  erst  nach  Erlangung  dieses 
Grades  noch  während  der  aktiven  Dienstleistung  mit  Kaiserl. 
Bewilligung  sich  verheirathen,  so  folgt,  dass  auch  die  Ehe- 
frauen derselben  nach  dem  Absterben  ihrer  Männer  pcn- 
sionsfahig  sind. 

Die  Sorgfalt  des  Staates  für  die  Hinterlassenen  eines  bra- 
ven, wohlverdienten  Offiziei-s,  erstreckt  sich  jedoch  nicht  auf 
dessen  Wittwe  allein,  sondern  auch  auf  seine  Kinder,  und 
zwar  in  der  Regel  in  den  zwei  Fällen,  wenn  sie 

a)  entweder  valer-  oder  mutterlose  Waisen  sind,  oder 

b)  wenn  die  noch  lebende  Mutter  zum  Pensions-Genusse 
nicht  fähig  ist. 

Die  Pensionen  der  Wiltwen  und  Waisen,  sowohl  von 
Militär-Personen  als  Beamten,  werden  nicht  aus  dem  Militär-, 
sondern  aus  dem  Kameral^Fonde  bezahlt;  daher  auch  die  Ur- 
kunden  über  Reservationen  der  Pensionen  oder  Gnadenge- 
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halte  im  Falle  ihrer  Verehelichang  nicht  von  den  Militär-Be- 
hörden, sondern  von  den  Gubernien,  (jedoch  iauner  erst  nach 
der  Traunng,  gegen  Beibringung  des  vorschriftsmässigen 
Trauscheines},  auszufertigen  sind« 

Die  WUiwen  der  Ünter-Olfiziere ,  Pnma*Planisten ,  und 
gen^eincn  Mannschaft,  die  noch  zu  einem  Nahrungsvordiensto 
geeignet  sind,  und  nach  der  ersten  Art  verehelichet  waren, 
werden  mit  dem  Dienst- Gratiale  abgcfertigel ;  diejenigen  Witt- 
frauen  hingegen,  die  wegen  Alter  oder^  Siechheit  sich  nichts 
mehr  verdienen  können,  werden  in  einem  Fundations-PIalze 
untergebracht.  Für  solche  Soldatenfrauen  bestehen  nämlich 
in  mehreren  Brbländern  SpUali^Pfnindenplät»e,  wo  sie  ihre 
lebenslängliche  Versorgung  erlangen ;  auch  werden  sie,  wenn 
keine  Tür  das  Militär  gewidmete  Spilalpfründe  offen,  ihre 
Versorgung  aber  dringend  ist,  einstweilen  in  die  Siechenhau- 
ser  auf  ärarische  Kosten  aufgenommen.  Ein  Gleiches  ge- 
schieht auch  mit  siechen  Soldatenkindern,  sowohl  männlichen 
als  weiblichen  Geschlechtes,  wenn  sie  ganz  älternloe,  oder 
wenigstens  ohne  Vater  sind,  und  bei  der  Mutter  ihren  Un- 
terhalt nicht  finden.  —  Diese  Bestimmungen  über  die  Ver- 
sorgung undienstfähig  gewordener  Militärs  und  ihrer  Ange- 
hörigen mit  den  jetzigen  Erfordernissen  und  neuen  finrtcA- 
tungen  in  Einklang  zu  bringen,  ist  seit  mehreren  Jahren  Ge- 
genstand gründlicher  Vorarbeiten  und  umfassender  Berathun- 
gen.  Unter .  den  sehr  erheblichen  Schwierigkeiten  einer  sol- 
chen Arbeit  ist  die  Nolhwendigkeit  —  die  gerechten  Ansprü- 
che der  bewaffneten  Macht  mit  den  verfügbaren  Mitteln  aus- 
zugleichen —  namentlich  nach  den  jüngsten  blutigen  Feldzü- 
gen; keine  der  Geringsten.  Für  den  Bedarf  des  Augenblicks 
wurde  durch  eine  Kaiserl.  EntschHessung  vom  7.  Janoar  1849 
gesorgt,  welche  eine  günstigere  Behandlung  aller  Wittwen 
und  Waisen  der  im  Kriege  umgekommenen  Offiziere  rück- 
sichtlich ihrer  Versorgung,  verfügte. 

Die  Bezüge  im  Militär -RtAestande  sind  nach  dem  Frie- 
densfusse  wie  folgt: 
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A,  HausttantL 

Gage  oder 

Frühere  Stellung  des  Invaliden.  Lohntmg 

fl.  K.'Mze. 

General-Major 2000 

Oberst • 1000-1200 

OberatlleuteDant 1000 

Migor 400—800 

Haoptminn  mid  RUtmeiater «    *    .  200—600 

Oberlieutenaat 200 

Unterlieuteiiaiit • 200 

HaiM-Kaplan ;    .    •  400—600 

Auditor 600 

RechnaDf  sfOhrer 500—600 

Stabaarat 800—1200 

Oberarzt •    .    .    .  300 

Ober-Cbimrf 288 

Ünter-Chirurg 288 

Fourler 168—204 

Professioniat 60-100 

Haoa-Profbaa  .    .    .    .    • 100 

Mioenr-lleiater^  Oberachmfod  und  Schmiedmeiater    •    •  120 

OberbScker 65 

BAckeroMiater  . Ol 

Gemeiner  Becker 86 

Feuerwerker 91 

Feldwebel 61 

Sergeant     ....«...•« 58 

Uateroflaier «.*«..  36—91 

Korporal • 158 

Unter-BooCananii «...  121 

Genadanaerie-Feldwebel 122 

Genadarmerie-Korporal 108 

Genadamierie-GemeiDer •  79 

Hatroae 43—91 

Ge»efai^  vera^iedener  Waibngattung  ,    •    •    «    .    •  17—109 

Foorleraahitta 30 

B.  Püienialitand. 

BÜneur-Feldwebel     ••...«..«..•'•.  122 

Veiater,  Oberachnied  ond  Oberkoraehmied 122 

Oberkirachnermeiater 61 

Arxt 24—97 

Feldwebel)  Monltionftr,  Feuerwerker     ••••..  91 

Gemeiner  BAcker 36 

Oberbficker 55 
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Gage  oder 

Frühere  Stelhmg  des  ImaHden.  Lohnung 

ß,  ML'-JUxe. 

Bäckermeister. 91 

Meister  nnd  Miiieur- Führer 36—79 

Unteroffizier 30-73 

Gemeiner 12—100 

Unter-Kanonier ,    «  U— 24 

Thier-Arzt 140 

Marine-Artillerie-Feldwebel •    •    •    •  91 

Marfne-Ober-Kanonier *  49 

KOsteii-Lootse ^.    .    •  182 

Pilot 128 

Quartmeister  , 85 

Marsgast  und  Wftcbter 73 

Stenermann  • •  49 

M^rMo      .    .    « 30—53 

Magazinsdiener •  90 

Wald-Aufseher 73 

Ünter-Bassa    ^ 36 

Yize-Bassa 30 

Gensdarmerie-Gemeiner     .    •    •    . 89 

„            Vize-Korporal 91 

„            Korporal 103 

„            Fonrier  und  Feldwebel 121 

Meister 180--240 

Arbeiter .•..«.  53-106 

Brotschneider       ..•..,  106 

Nachtwächter •  63 

Profbas «    «    •  60 

Kastode  1*  Klasse 68 

Fonrier,  Arzt,  Zimmermelster  und  Unterschmied    .    .  85 

Untermeister •    .  - «    •  60 

ObermeiBter 67 

Wachtmeister,  Feldwebel,  Oberjflger,  k.  k.  Kadet,  Trom- 
peter, Alt-Mineor,  Schneider,^  Sattler,  Riemer  and 

Handwerksgeselle 43 

C,    Saldo  di  ritiro. 

Kadet 67—186 

Adjutant ' 84—232 

Feldwebel « 34—116 

Qaardlano • , 53 

Büchsenmelster 87 

Schustermeister 17 — ^ 

Regim«ii(»>Tambo«r 74— 7T 
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Frühere  Stellung  des  JnvaSden, 


Gage  oder 

Ldhmmg 

fU  K.'Mze, 

60—173 

56 

69 
117 

70 
105 


Korporal    .    •    • , 

Trompeter   .    •    .    • «    •    .    .    . 

Matrose  ••• ••.«•• 

Unter-Wacliter 

Jnng-GeseUe 

Sehilbtopfer 

Tamboor     . 63—90 

Geselle .        5i-76 

Wächter 26-176 

Gemeiner 40 — 874 

Die  Gesammi  -  Ausgabe  für  den  MilÜär  -  Rvhe-  und  Versor- 
gungefond  war : 


18^7 

iS49 

1851 

Pereo- 

Perso- 

Perso- 

nen^ 

fl.  K  JH. 

nen" 

fl*  KJtt» 

nen- 

mK.M. 

zahl. 

zahl. 

zahl. 

1.  FOr  Invaüden    . 

45379 

1,568007 

46285 

1,843924 

47543 

1,805821 

2.    „    PeDsionfsten 

7005 

8,147589 

5751 

3,240810 

6181 

3,778414 

3.    9,    Pensionen  > 

Provisionen  und 

Onadengaben  bei 

■icli      B« 

d.  Zentralleitong 

144 

75941 

fffthta. 

126220 

152 

117566 

4.  Aus  dem  Kame- 

ral-Aerar  zu  be- 

streitenden P&k- 

slonen,  Gnaden- 

gaben u.  Provi- 

sionen fttr  MUi- 

tir-WlCtwen  u. 

nifiht  AB* 

Waisen    .    .    . 
Zusammen 

6038 

830483 

g*g«b«a. 

718416 

6182 

897004 

58566  5,621990 

— 

5,929370 

60066 

6,598805 

Ueaa        96772 

flkr  Ftatioaca 

der  MUillr. 

. 

ttreas-Vtr- 

walt.  «.s.w. 

Im  Jahre  1821 

nur 

4,228864 

Das  scheint  allerdings  eine  grosse  Summe  und  sie  be- 
trägt etwa  11  Vo  des  Friedenseiats^  allein  wenn  man  die  obi- 
gen Ansätze  der  Ruhegehalte  im  Einzelnen  durchgeht,  so  wird 
man  dieselben  (mit  wenigen  Ausnahmen)  sehr  massig  finden. 
Hält  man  ferner  die  strengen  Erfordernisse  der  entsprechen- 


-    577    — 

den  Gesetze  damit  zusammen,  so  wird  auch  die  grosso  Per- 
sonenzahl lediglich  als  eine  traurige  Folge  der  jüngsten  Kriege 
sich  darstellen. 

In  keinem  Staate  hat  die  PrivalwohUhäfigkeit  zum  Besten 
des  Militärstandes  so  viel  gclhan  als  in  Oeslerreich.  Eine 
Darsleihmg  aller  desfallsigen  Stiftungen  enthält  der  Militär- 
Schematismus;  finanzielle  Nachweise  stehen  in  den  amtlichen 
Tafeln  hei  den  nicht  dolirten  Fonds,  wonach  deren  Einnahme 
an  2,250000  fl.  jährlich  beträgt,  welche  für  den  Militärstand 
ausgegeben  werden.  Dazu  sind  noch  überdies  die  unter  Auf- 
sicht der  Behörden  stehendön  Privatstiftungen  liir  Militär  zu 
zählen.  Nach  den  Tafeln  für  1846  gab  es  deren  3  für  Offi- 
ziere, 84  für  Unteroffiziere  und  Gemeine,  12  für  Militär- Will- 
wen,  32  für  Militär -Waisen  und  10  für  Militär -Beamte  und 
Aei^le;  zusammen  141,  welche  mit  einem  Slammkapitale  von 
1,131148  fl.  doliit  waren. 

10.     Militärische  Aus:ieichnungen  und  Belohnungen. 

Zur  Anerkennung  rühmlicher  Tbaien  und  zur  Belohnung 
vieljähriger  vorzüglicher  Dienstleistung  sind  bestimmt  (Berg- 
mayr  a.  a.  0.  I.  §.  245  und  Militär-Schematismus) : 

1.  Der  militärische  Maria-Theresia-Orden,  gestiftet  18.  Juny 
1757,  Statut  vom  12*  Dezember  1758,  mit  Nachtrag  vom 
12.  Dezember  1810  (erweiterte  Ausgabe  vom  30.  April 
1811),  in  dessen  Besitze  Anfangs  1852  sich  befanden: 
6  Grosskreuze,  17  Kommandeure  und  146  Ritter.  —  Be- 
sondere Dotation,  woraus  die  Pensionen  von  1500,  800^ 
600  und  400  fl.  und  die  Wiltwengehalle  von  300  und 
200  fl.  gezahlt  werden. 

2.  Elisabeth -Theresien- Militär -Stiftung,  errichtet  1750,  er- 
neuert 1771;  20  Mitglieder  mit  jährlichen  Bezügen  von 
1000,  800  und  500  fl.  aus  eigener  Dotation. 

3.  Militär- Verdienst-Kreuz ,  gestiftet  1848,  Besitzer  1610. 

4.  Tapferkeits-Medaille,  gestiftet  von  Kaiser  Joseph  II.,  Be- 
sitzer 6791  (goldene,  silberne  erster  und  zweiter  Klasse 
mit  Zulagen  zur  Gage  oder  Löhnung). 

5.  Goldene  und  silberne  Verdienstkreuze  oder  Medaillen  für 
Feldgeistliche. 
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6.  Die  grössere  und  kleinere  goldene  Zivil  -  Ebrenmedaille 
für  Militärärzte,  in  geeigneten  Fällen  bestimml  (anstall 
dersielben  jetzt  das  am  16.  Februar  1850  gesliflele  Zivil- 
Verdienst-Kreuz}. 

7.  Metallenes  Armeekreuz  für  die  Feldzüge  1813/4,  gestiftet 
in  Paris  31.  May  18U. 

8.  Leopolds  Orden,  gestiftet  am  7.  Januar  1808,  mit  Statut 
vom  14.  July  1808,  ebne  Pensionsgenuss  (auch  für  Nicbl- 
militärs  bestimmt). 

9.  Orden  der  eisernen  Krone,  gestiftet  1815,  mit  Statut  vom 
12.  Februar  1816;  Ordenspensionen  von  jäbriicb  2657, 
618,  265  Lire  aust.  (desgl.) 

10.  Franz-Joseph-Orden,  gestiftet  am  2.  Dezember  1849,  mit 
revidirtem  Statut  vom  25.  Dezember  1850,  ohne  Pen- 
sionsgenuss (desgl.) 

Abgesehen  davon,  dass  die  Orden  unter  1,  8  und  9  den 
erblichen  Adelsstand  zur  Folge  haben,  ist  bereits  im  Jahre 
1757  dem  Militärstande  die  besondere  Begünstigung  zugestan- 
den, dass  jedem  Ober-Offizier,  der  nach  zurückgelegten  30 
Diensljahren  Zeugnisse  des  Wobiverhaltens  beizubringen  ver- 
mag, die  Erhebung  in  den  Adekiand  unentgeldlich  ertheilt 
^vird.  Bestätigt  und  näher  bestimmt  im  Dienstreglement  und 
spätem  Verordnungen. 

11.    Bezahlung,  Verpflegung ^  Bequartierung ,  Bewaffnung, 

Schiessbedarf,  Remonte. 

(Literatur:  Pokorny,  Die Gebiihren  dea  österr. Heers,  3Thle,  Wien 
1844;  Lang,  Oesterreichs  MilitHr-Bau-  u.  Bequartlerungs- Wesen  ^  2Bde, 
Wien  1845 ;  MayerhoCer,  Das  Militar-Einquartiemngs-Gesetz  vom  15.  May 
1852  Q.  ff.«  Wien  1852;  Dienst- VorscbrUten  fOr  die  Kompagnle-OffUiere 
der  Osterr,  Armee,  sowie  die  Kasernen-Ordnung,  Krems  1850;  Dnb,  Das 
itoterr.  Linien-infanterie-Hegiment,  Wien  1851;  MUitär-Oekonomie-Regu- 
lament  Cerneuertes) ,  Wien  1758;  Bundschuh,  Handb.  aller  seit  1767  (dem 
Anfange  des  dermaligen  Systems)  in  der  Österr.  Armee  fQr  das  Militür- 
OekODOmie-System  erlassenen  Normal-Vorschriften,  Prag  1816,  SThle. — 
2.  Auil«  Prag  1822  —  Supplement  Prag  1828 ;  HttUer ,  MUitär-Oekonomie- 
System  der  dsterr.  Armee,  17  Bde.,  Wien  1820/3,  —  neue  wohlf.  Ausg. 
1846 ;  Hübler,  Vorlesebuch  über  die  Milit.  Oekon.  Kontrolle  der  österr.  Ar- 
mee, Wien  1821 ;  Gehalte  und  Kompetenzen  der  tfsterr.  Armee  von  Hoff- 
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mano,  in:  v.  Reden  Zeitselur.  d«  Yen  fOr  denteche  Statistik^  Jakrg.  1847, 
S.  265,  727.) 

Die  Sorge  für  Darstellung  oder  Herbeischaffung  der  Er- 
fordernisse des  Heers  an  Bekleidung,  Ausrüstung,  Bewaffnung, 
dann  zur  Bequarlicrung,  Verpflegung  und  Fortschaffung,  ist 
einer  Gliederung  besonderer  Behörden  anvertraut.  Dazu  ge- 
hören: die  Monturs-Kommissionen ,  Artillerie-Zeugämter  nebst 
den  Feuergewehr-Fabriken,  die  Rcmontirungs-Deparlements; 
dann  die  Milit.  Verpflegsämter,  unter  Mitwirkung  der  entspre- 
chenden politischen  und  Gemeinde-Beamten,  sowie  der  be- 
auftragten Organe  bei  den  einzelnen  bewaffneten  Truppen- 
körpern. Die  Bewegung  und  Verrechnung  der  hierzu  nöthi- 
geo  Geldmittel  ist  Sache  der  Kriegs-Zahlämtcr.  filit  der  Be- 
aufsichtigung und  Kontrolle  der  gesammten  Militär-Haushahs- 
Verwaltung  und  Verrechnung  ist  das  Fcld-Kriegs-Kommissa- 
riat  beauftragt;  auch  befindet  sich  im  System  der  obersten 
Kontrollbehörden  aller  Verrechnungszweige  des  ganzen  Reichs, 
eine  Abtheilung  (Zentral-Staals-Buchhaltung  mit  Landes-Buch- 
haluingen)  für  das  Armeerechnungswesen,  welche  bisher 
Hof-Kriegs-Buchhaltung  hiess.  —  Eine  Neugestaltung  dieses 
Behörden-Systems  ist  meines  Wissens  bis  jetzt  nicht  erfolgt, 
einzelne  wichtige  Aenderungen  aber  sind  bereits  eingetreten, 
a.  Eine  Kaiserl.  Entschliessung  vom  23.  März  1852  (A. 
V.  B*  Nr.  27)  enthält  die  Genehmigung  der  vom  Kriegsmi- 
nister vorgelegten  Bestimmungen  zur  Verwaltung  der  Kassen, 
zur  Kontrolle  der  Gesammt-Gebahrung  und  zu  einer  einfa- 
cheren Rechnungslegung  bei  den  Moniur-Kommissionen.  Dem- 
nach ist  seit  dem  1.  Mai  1852  Personalstand  und  Diensteinnahme 
des  Mont.  Kom.  Rechnungs-Personals  wie  folgt: 

10  erste  Rechnungsführer 700—800  fl. 

9  zweite  ^  600     —    „ 

34  Rechnungs-Adjunkten  erster  Klasse      .    .    400—500   „ 

33  Rechngs.  Adj.  zweiter  Kl 300  ^ 

Bisher  bestanden,  unter  der  am  Kriegs -Minist,  befindli- 
ohen  Montur-Zentral-Tnspektion,  Montur-Oekonomie-Kommissio- 
nen-:  zu  Stockerau,  wo  sich  die  Haupt -Montur-Oekonomie- 
Komroission  befindet V  zu  Prag;  BrUnn;  Ofen;  Jaroslau;  Karls- 
bürg  in  Siebenbürgen  •,  Grätz  und  zu  Venedig.    In  Wien  be- 
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findet  sich  ein  zur  Siockerauer  Montur-Haupt- Kommission  ge- 
höriges Montur- Haupt- Depot,  und  zu  Triest  ein  zur  Grätzcr 
Monlur-Kommission  gehöriges  Monlur-Speditions-Depot. 

Die  Bestmmvng  der  Montur-Oekonomie- Kommissionen 
ist,  die  Armee  sowohl  in  Friedens-  als  in  Kriegszeiten  mit 
den  erforderlichen  Bekleidungs-,  Bewaflfnungs-,  Lederwerks*, 
Pferd-Rüstungs-  und  Feld-Requisiten-Sorten  aller  Art  zu  ver- 
sehen; die  in  Kriegszeiten  für  die  Feldspiläler  nöthigen  Spi- 
talgerälhschaflen  und  ärztlichen  Requisiten  in  Vorrath  zu  hal- 
ten, und  auch  die  für  die  Truppen  erforderlichen  Bellbedürf- 
nisse zu  beschaßbn. 

Zu  diesen  Zwecken,  und  zur  Aufbewahrung  der  Vorrä- 
tbe  in  gutem  Stande,  werden  die  Materialien  und  Sorten 
nach  ihrer  verschiedenen  Eigenschaft  bei  den  grösseren  Hon- 
tur-'Kommissionen  in  14,  bei  den  kleineren  in  10  Vorratbs- 
Magazine  und  Werkstätten  (Manipulationen)  eingetheilt,  wel- 
che man  Departements  nennt. 

Jedem  kommandirenden  Generale  ist  in  seinem  Bezirke 
die  Aufsicht  und  Kontrolle  des  gesammten  Monturwesens 
übertragen,  daher  er  jährlich  mehrmal  von  dem  Geschäfts- 
gange der  unterstehenden  Monturkommissionen  Einsicht  zu 
nehmen  angewiesen  ist.  —  Ausser  dem  Ober-Kriegs  Korn* 
missariate,  welches  den  kommandirenden  General  in  den  Ge- 
schäften der  Ueberwachung  des  Montur-  und  Ausröstangs- 
geschäfts  bei  der  untergeordneten  Monlur-Kommission  zu  an- 
terstützen  hat,  wird  auch  zur  Inspizirung  einer  jeden  Mon- 
lur-Kommission ein  General  bestimmt,  dessen  Aufgabe  ist, 
nach  den  Weisungen  des  General-Kommandos  den  dienstli- 
chen Betrieb  der  betr.  Mont.  Kom.  zu  überwachen  und  za 
leiten,  jedoch  ohne  Haftung  für  die  Rechnungslegung.  Die 
Verwaltung  des  Militär- Bekleidungswesens  verschafft  sich  ih- 
ren Bedarf  (gleich  allen  übrigen  ähnlichen  militärischen  Dienst- 
zweigen)  im  Wege  öffentlicher  Versteigenmg,  deren  Gegen- 
stände und  Bedingungen  in  den  öffentlichen  Blättern  zu  fin- 
den sind.  Beispielsweise  nur  einige  ArbeiUlöhHe  für  JBeiUet- 
d^mgS'Gegenstände ,  nach  den  zu  Wien  im  Sonmier  1849  be- 
zahlten Sätzen:  Mantel  für  Infanterie  18  Krzr.,  Kavallerie  28, 
Artillerie   19,   Fuhrwesen  20,  Hosen  Tür  Infonterie  18,  Kaval- 
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lerie  2*,  Jäger  18,  ühlanen  24,  Ungarische  ühlanen  16,  Reit- 
hosen 23,  und  blaue  Fuhrwesenshosen  H  Krzr.,   für  unega- 
lisirie  Infanterie-Röcke  23,  für  Krankenwärter-Röcke  31,  un- 
egalisirte   Ungarische  Röcke  23,  egah'sirte  Grenzer-Röcke  46, 
Uhlanen-Konrtka  60,  Uhlanen-Spenser  24,   Fuhrwesens-Spen- 
ser   18,   InfanterieLeibel  9,  Fuhrwosens-Leibel  18  und  Gren- 
zer-Leibel  9  Krzr,  Air  1  Paar  Kamaschen  9%  Krzr.,  Zwilch- 
kittel  zu  10  und  14  Krzr.,   Tür  Kavallerie  Hantelsäcke  10  Kr. 
—    Auf  sonstrige   Einzelheiten  einzugehen   mangelt   hier   der 
Raum;   wie  denn   überhaupt   leider  eine  Menge  der  in  ihrör 
Art  sehr   wichtigen   Bestimmungen    und    Einrichtungen    über^ 
die  Militärbekleidung,  wegen  der  Uebermasse  des  Stofb  hier 
übergangen   werden  müssen.     Sehr   wünschenswerth  jedoch 
ist    die   Herausgabe   einer  alle  Einzelheiten  des  gesammten 
Miiitair- Verwaltungsdienstes  umfassenden   Darstellung,   nach- 
dem dessen  Neugestaltung  beendet  seyn  wird.    Im  Arm.  Vdg. 
Bl.  finden  sich   zerstreut  eine  Anzahl  auf  das  Bekleidungstce^ 
gen  beziigliche  Vorschriften,  z.  B.  über  die  wichtige  Frage  der 
T^age- Dauerten  in  1850  Nr.  10  und  1851  Nr.  100;   über  die 
Monivr-  and  Rüstungs-Taxen  (z.  B.  1  Mann  des  Sanitäts-BatL 
erfordert  für  Bekleidung,  Ausrüstung,  Bewaffnung,  mit  Einschl. 
der   15%  Regiekosten,   49   fl.  23%   Krzr.  —  A.  V.  B.  1850 
Nr.  IT);  über  die  Prozenien-Geld-Aequivalenie  (Prozenten -Vor- 
schrift vom  24.   September   1842)  für  den  Jahres-Unterhalt 
z.  B.  des  Lederwerks,  der  Rüstungssorten,  Reitzeuge  (Fahr- 
kanonier ööVs  Krzr.  A.  V.  B.  1851  Nr.  119;  tur  die  Reitzeuge 
aller   Truppen   3  fl.   48   Krzr.   für  jedes  Reitpferd  jäbriich); 
über  die  Einführung  eines  gleicliförmigen  Reiineuges  bei  allen 
Truppen  (A.  V.  B.  1852  Nr.  58);   über  die  Einführung  neuar- 
üger  Tamisier  und  Patronfaschen  (A.  V.B.  1852  Nr.  36);  über 
das  Feldrequisifen  ^  Äusmasi  für   sämmtliche  Depots  (A.  V.  B. 
1852   Nr.  81);  —   über    die    Pauschgelder    der  Kompagnien 
und  Eskadronen  zur  Schuh-  und  Stiefel -Reparatur,  dann  zur 
Bestreitung   der  Flickerei  an   Montur  und  Rüstung  (A.  V.  B* 
1851  Nr.  109,  1852  Nr.  7)  z.  B.  wie  folgt: 
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9B 


9H 


Schuh'  und  Stiefel- 
Reparatur, 
Friedens-  \    Knegs- 
Fuss. 


Fächeret  an  Moniur 

und  Rüstunß. 

Friedens-\  Kriegs " 

Fuss* 


1*  Infanterie-Hannschaft 
bis  zum  Feldwebel  auf- 
wärts fclr  1  Mxan  jähr- 
lich ..•«... 


2.  Kürassier  -  und  Dra- 
goner desgleichen  vom 
Wachtmeister 


3«  Uhlanen   und  Hasa- 
ren desgl«       .    •    . 


4.  Artillerie  desgU    •    . 


Krzr. 

Vi  Pf*  Sohl- 
leder. 


1  «.  85% 
»/g  Pf,  Ober- 

1  Pf.  Sohl- 
i/g  Pf«  Brand- 

sohlleder 


desgl. 


Knsr. 


2  fl.  38»/si 


2  fl.  41^/3^ 


2  «!•  88«/8i 


9  Krzr. 
(Jäger) 
12  Krzr.      16  Krzr. 
(Grenzer) 
4"/.   Krzr., 
Mann  und  Pferd» 

(Kuirassiere) 

66  Krzr.  |6l^'8Krsr. 

(Dragoner) 


61*/, 


61*/i 


(Uhlahnen) 
57        I      61% 
(Husaren) 


73% 
12  Krzr. 


73*/s 
15 


1  11.  35  V  31 

»/«Pf.  Ober- 

l"/g  Pf.  Sohl- 

Vb  Pf.  Brand- 

sohl-Lieder 

—  über  das  jährliche  Unkosten-Fonds-Pauschale  (für  ausser- 
ordentliche Gagezulagen,  Schreibmaterialien,  Hünzveriust,  Rei- 
sespesen, Liefergelder,  Spilalrequisiten ,  allerlei  sonstige  Be- 
dürfnisse, Packspesen^  ausserordentliche  Zulagen)  z.  B.  (ur 
das  Raketeur-Korps  (1599  fl.  15  Krzr.,  A.  V.B.  1852  Nr.  13). 
für  die  Festungs-Artillerie  (587  fl.  für  jedes  Batl.  von  6  Kom- 
pagn.  tnil  Rechnungs-Kanzlei,  A.  V.  B.  1852  Nr.  19),  für  die 
Feld-Artillerie  (2185  fl.  39  Krzr.  jedem  Regimente,  A.  V.  B. 
1852  Nr.  59);  —  über  die  Feldrequisiien,  namentlich  die  Be- 
köstigungs-Taxe sämmtlicher  Feldgeräthe  (nach  der  Anschaf- 
fungs-Beköstigung und  mit  Inbegriff  der  Regiekosten),  dann 
das  Feld-Requisiten- Natural-  und  Geld-Pauschale-Ausmass, 
ferner  das  Ausmass  der  für  die  einzelnen  Chargen  entfallen- 
den Feldgeräthe,  auch  das  jährliche  Magazin  -  Konservaiions- 
Pauschale,  endlich  eine  Belehrung  über  die  Gebühren  der 
Feldgeräthe,  ihre  Verwaltung,  Gebarung  und  Verrechnung 
(A.   V.   B.   1852   Nr.   32   und   47);  —  über  die  Feuergetoekr^ 
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Rsparaiur' Pauschalien,  deren  jährliches  Ausmass  bestimml  ist: 
für  1  Infanteriegewehr  zu  24  Krzr.,  1  Karabiner  mit  glattem 
Lauf  zu  21Vio  Krzr.,  1  Stutzen  oder  sonstiges  Gewehr  mit 
gezogenem  Lauf  zu  30  Krzr.,  1  Pistole  zu  6  Krzr.  (A.  V.  B. 
1852  Nr.  38). 

b.  Unter  unmittelbarer  Leitung  des  General-Artiilerie-Di- 
reklors  steht  ein  Artillerie' Feldzeugamt  in  Wien,  zu  dessen 
Wirkungskreiso  alle  wissenschaftlichen  Artillerie  -  Angelegen- 
heilen, dann  auch  namentlich  die  Erzeugung,  Reparatur  und 
Verwahrung  des  Feld-  und  Bolagerungs-Geschnlzes,  die  An- 
fertigung der  Feuergewehre,  dos  Pulvers  und  Salpeters  (z. 
V.  oben  Einnahme-Abth.  Seite  242},  die  Versorgung  der  Trup- 
pen mit  Gewehr  und  Schicssbedarf,  die  Dotirung  der  Feslun- 
gen u.  s.  w.  gehören.  In  den  Werkstätten  der  Garnison« 
Artillerie- Distrikte  werden  von  dem  Zct/j^personal  die  fiir 
sämmtliche  Waffengattungen  erforderlichen  Munitionssorten 
verfertigt;  die  Geschütz-Giesscrei  und  Bohrerei  befindet  sich 
mit  der  Feuergewehr-Fabrik  zu  Wien  und  Stadt  Steyer.  Die 
Erzeugnisse  derselben  werden  an  die  Zeughäuser  abgeliefert, 
woraus  nach  Bedarf  die  Truppen  sie  empfangen.  Bei  den 
Regimentern  werden  die  Feuergewehr- Reparaturen  durch  de- 
ren Büchsenmacher  besorgt.  Mittelst  Armeebefehls  vom  26. 
Dezember  1850  (A.  V.  B.  Nr.  23)  sind  für  Beaufsichtigung  der 
Waffen  besondere  Organe  bestellt;  dann  hat  eine  Verfügung 
vom  5.  Februar  1852  (A.  V.  B.  Nr,  13)  das  Militär^Büchsen^ 
i/iacAer-Institul  geordnet;  Bestimmungen  "über  die  Sicherstel- 
lung und  üebernahme  der  Handwaffen  durch  die  Gen.  Artl. 
Direkt.,  ergingen  unter  dem  25.  Februar  1852  (A.  V.B.Nr.  22) 
Vorschriften  über  die  Erhaltung  der  Gewehre  und  Handwaffen 
sind  am  16.  November  J851  eriassen  (A.  V.  B.  Nr.  113);  die 
Gleichförmigkeit  und  Führung  der  Katallerie^  Schusswaffen 
wurde  am  3.  April  1852  geregelt  (A.  V.  B.  Nr.  33);  auch  die 
Normen  über  das  Munitions  -  Ausmass  sind  zu  nennen  (A- 
(A.  V.  B.  von  1852  Nr.  47  und  76).  —  Zu  erwähnen  ist  hier 
noch  das  K.  Patent  vom  24.  Oktober  1852,  mit  Bestimmun- 
gen über  die  Erzeugung,  den  Verkehr  und  den  Besitz  von. 
Waffen  und  Munitionsgegenständen,  dann  das  Waffentragen. 

c.  Beschäl'  und  Remontirungs^Departements  bestehen,  — 
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unter  der  Kriegsministerial-Remontirungs- Inspektion  in  Wien 
—  für  Oesterreich  ob  und  unter  der  Enns  zu  Schlosshof.  für 
Mahren  und  Schlesien  zu  Brunn,  in  Böhmen  zu  Niraburg,  in 
Galizien  zu  Drobowyce,  für  Inner- Oesterreich  und  Illyricn 
zu  Grätz,  in  Siebenbürgen  zu  Dees.  Dann  sind  auch  eigene 
Gestüls-Etablissements  zu  Radautz  in  der  Bukowina,  zu  Me- 
zöhegyes  und  Baboina  in  Ungarn,  zu  Piber  und  Ossiach  im 
Bezirke  des  Inneröslerreichisch-Illyrischen  Departements.  Je- 
des dieser  Remontirungs- Departements,  mit  Ausnahme  des 
Siebenbürgischen ,  so  wie  auch  jedes  der  genannten  Gestüts- 
Etabhssements,  mit  Ausnahme  jener  zu  Ossiach  und  Piber, 
bat  systemmässig  einen  Stabs  -  Ot&ziev  zum  Kommandanten. 
Der  Stand  derselben  ist  in  jeder  Provinz  nach  dem  Lokale 
und  der  Grösse  des  Landes,  und  nach  der  Zahl  der  unter- 
geordneten Posten  bestimmt,  mithin  nirgens  gleich.  Der 
Wirkungskreis  der  Remontirungs- Departements  ist,  je  nach- 
dem mit  solchen  auch  Gestüts- Etablissements  verbunden  sind 
oder  nicht,  mehr  oder  minder  ausgedehnt.  —  Bestand  und 
Bedarf  des  Beschäl-  und  Remontirungs  -  Departements  war 
wie  folgt: 

1846,        1851. 
1.  Stabs-  und  Ober-Offiziere  ....  85  79 

und  ^% 

Beamte 

22«  Parteien  und  Professionisten   .    .    .  285  258 

3.  UnteroiBziere 531  516 

4.  Gemeine 3115  2963 

5.  Zusammen 4016  3848 

6.  Aerarische  Pferde 8878  7919 

7.  Ausgabe 1,294147      1,872600 

8.  Davon  gedeckt  durch  eigene  Einkünfte        654799        580133 

9.  Also  Staats-Zuschuss       639348      1,292467 

Die  Militärgestüte  besitzen  zusammengenommen  Aecker 
37674,  Wiesen  44667,  Weiden  und  Alpen  70657,  Waldungen 
168743,  sonstige  und  unfruchtbare  Gründe  17351,  insgesammt 
also  339092  nied.  österr.  Joche.  Sie  bestehen  zu  Piber  in 
Steiermark  (mit  einem  Grundbesitz  von  1174  Joch),  zu  Os- 
siach in  Kärnthen   (mit  3037),  zu  Radautz  in  der  Bukowina 
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(mit  299895),  zu  Baboina  in  Ungarn  (mit  7000)  und  zu  Me- 
zöhegyes  in  Ungarn  (mil  27886  Joch).  Der  PersotuÜMiand 
dieser  5  Gestüte  war  im  Jahre  1846:  4  Stabs-,  26  Oberofß- 
ziere,  197  Parteien  und  Professionislen ,  178  Unteroffiziere 
und  1766  Gemeine,  zusammen  2171  Mann.  Gleichzeitig  war 
die  Zahl  der  ärarischen  Pferde  daselbst  6191  (mithin  1  auf 
dschttl.  50  Joche  des  nahrhaften  Bodens)»  nämlich  236  Be- 
schäler, 371  junge  Hengste,  1540  Zuchtstuten.  640  junge  Stu- 
ten, 689  Bemonten- Pferde  und  2715  Fohleni  Der  Geldbe- 
darf aller  Gestüte  war  im  V.  J  1846:  988740  fl.  (wovon  aus 
eigenen  Mitteln  638629,  als  Staatszuschuss  350111)  also  ka- 
men im  Dsch.  auf  jedes  Pferd  des  damaligen  Bestandes  159 
und  auf  jedes  der  im  J.  1846  geborenen  1120  Fohlen  882  fl. 
Diese  durchschnittliche  Kostenberechnung  kann  zwar  keines- 
weges  genügen  um  zu  beweisen,  dass  die  MilitärgesUlte  zu 
iheuer  erzeugen;  dürfte  jedoch  hinreichend  seyn  um  die 
dringende  Vermuthung  einer  höheren  Leistungsfähigkeit  der- 
selben zu  begründen. 

Bestand  der  Pferde  undihre  Zucht  in  der  Militärgrenze  im  Jahr  1 846. 

1)  Pferde-Bestand  mit  Anfang  des  Jahrs 

a)  Fohlen  von  1  bis  3  Jahre 44449 

b)  Hengste 7087 

c)  Stuten      ...'.,........  73615 

d)  Wallachen .  87162 

Zusammen  2 123 IS 

2)  Zur  Belegung  der  Stuten  verwendete  Beschäler 

a)  ärarische 75 

b)  Gemeinde '  .    .    .    .  91 

c)  Privat     .    .     . .    .        6162 

Zusammen    6328 

3)  Belegte-  Stuten  durch 

a)  ärarische  Beschäler 2081 

b)  Gemeinde        ^       3138 

3)  Privat  „       ,    .    .      45383 

Zusammen  50602 

Im  Jahre  1845  belegte  Stuten 48438 

Von  denselben  wurden  Fohlen  erzeugt  ,    •    .    .    .      32205 
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Jene  5  GesHUe  hatten  zasammen  während  der  zehn  Jahre 
1837  bis  1846  einen  Stand  von  55547  Pferden,  wovon  2257 
Beschäler,  3325  junge  Hengste,  13980  Zucht-,  6004  junge 
Stuten,  6806  Remonten,  Reit-  und  Zugpferde  und  23157  Foh- 
len waren.  Während  der  zehn  Jahre  1836 — 1845  wurden 
16057  Stuten  belegt,  wovon  10734,  also  zwei  Dritlheile  (668 
von  1000)  trächtig  wurden,  5054  unträchtig  blieben  und  269 
in  Abgang  kamen;  von  den  trächtigen  Stuten  hoben  10121 
also  943  von  1000  Fohlen  (und  730  von  je  1000  belegten) 
erzeugt,  553  verworfen  und  52  sind  umgestanden.  Die  dar- 
aus sich  ergebenden  Verhällnisszahlen  können  zugleich  als 
die  normal  Günstigsten  angesehen  werden;  —  (sie  Uieben 
auch  von  Jahr  zu  Jahr  fast  ganz  die  Nämlichen)  —  weil  die 
Pflege  der  Pferde  nichts  zu  wünschen  übrig  lässt  und  bei 
derPaarung  die  Eigenschaften  derselben  berücksichtigt  werden. 

Der  Bedarf  sämmüicher  Gestüte  im  Jahre  1851  war  zu 
1,212601  fl.  berechnet,  wovon  durch  deren  eigene  Einnah- 
men 580133  fl.  gedeckt  wurden. 

Die  Haupt-Obliegenheit  aller  dieser  Gestüt-Etablissements  ist: 

a)  Ihren  eigenen  Stand  an  Mutterstuten  immer  vollzäh- 
lig zu  erhalten,  und  dazu  aus  dem  Nachwachse  immer  die 
Vorzüglichsten  zu  wählen. 

b)  Nicht  nur  den  eigenen  'Stand  an  edlen  Vaterpferden 
stets  zu  vervollständigen ,  sondern  auch  den  in  den  Provin- 
zen von  Zeit  zu  Zeit  sich  ergebenden  Abgang  an  Landes- 
Beschälern  zu  ergänzen. 

Jm  Uebrigen  gehört  es  zu  dem  Geschäfte  sämsnäicher 
Beschäl--  and  Renhoniirungs- Departemente: 

1)  Die  jährliche  Belegung  der  im  Lande  befindlichen 
Stuten  mit  den  in  ihrem  Stande  befindlichen  ärarischen  Heng- 
sten zu  veranlassen. 

2)  Die  von  diesen  Hengsten  erzeugten  Fohlen  in  steter 
Kenntniss  zu  behalten, 

3)  Ueberhaupt  die  Vermehrung  und  Veredlung  der  Pfer- 
dezucht in  den  Ländern  zu  bewirken. 

4)  Den  Einkauf  der  fiir  die  Reiterei  erforderlichen  Re- 
nionten  und  der  dem  Militär-Fuhrwesen  nöthigen  Zugpferde 
zu  besorgen. 
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Die  Ankäufe  der  Pferde  für  die  Armee  geschehen  mit- 
telst öffentlicher  Steigerung  und  desshalb  kann  aus  den  letz- 
ten Jahren  nachstehende  vergleichende  Zusammenstellung 
mitgelheilt  werden. 

Höhenmaie.         Ankaufspreis. 
1846.     1851.     1846    1851. 

FttUflt.ZoU. Faust. ZoU.fl« K.M.  ft.K.M. 

1.  Kürassier- Remonte     .    .  15      2    15      2    160    160 

2.  Dragoner-        „       ...  15 

3.  Leichte  Kav.    „      ...  14 

4.  Schwere  Artill.  Zugpferde  15 

5.  Schwere  Artill.  Reitpferde  14 

6.  Leichte  Fuhrwesenspferde  15 
(Ordinäre) 

7.  Schwere  Zugpferde     .    .  — 

8.  Packpferde  (nicht  unter)  .  — 

Alle  Remonten  müssen  jetzt  das  4teJahr  bereits  erreicht 
haben  (während  sie  frUher  auch  6  Monate  jünger  angenom- 
men wurden)  und  dürfen  nicht  mehr  als  7  Jahre  alt  seyn; 
die  Zugpferde  sollen  mindestens  5  Jahre  haben.  In  Zeiten 
dringenden  oder  umfangreichen  Bedürfnisses  sind  obige  Nor- 
malpreise erhöht,  auch  sind  bei  Lieferung  von  Koppeln  von 
mindestens  25  Stück  Zuschlagprozente  steigend  bewilligt.  Die 
VerhäUnisszahl  für  den  Nachkauf  war  früher  regelmässig  für 
schwere  und  leichte  Pferde  beziehungsweise  10,20%  und 
12,80%  des  Bestandes;  in  neuster  Zeit  aber  hat  (durch  die 
vermehrte  Abnutzung)  dieses  Verhältniss  einstweilen  wie  11 
und  13  sich  gestellt.  Für  das  Jahr  1851  war,  bei  einem 
Pferdebestande  aller  Art  von  92061  Stück,  eine  Naohsehaf- 
fungS'Quote  von  11229  Stück  und  daftir  ein  Ankaufspreis  von 
1,395840  fl.  veranschlagt;  mit  kamen  auf  1  Pferd  an  Nach- 
schaifungskosten  durchschnittlich  15  fl.  9V4  Krzr.  —  Auf  der 
andern  Seite  hat  man  zur  Verminderung  des  Pferdeekmdes, 
Zugpferde ,  behuf  Unterstützung  der  Landeskultur ,  Grundbe- 
sitzern unentgeldlich  überlassen;  mit  der  Verpflichtung  zur 
Bereithaitang  und  Lieferung  ähnlicher  Stücke  im  Falle  des 
Bedarfs. 

Der    Kaiser   Franz  Joseph   hatte,    zur  Erreichung   der 
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durchaus  erforderlichen  Gleichförmigkeit  und  Dienstmässig- 
kett,  sowie  zur  Veredelung  der  Reitkunst  in  der  Armee,  die 
EinrichlUDg  eines  Zentral- EquUaiioHS'ItuiUuts  verfügt.  Diese 
am  I.  November  1850  in  Wien  eröflfhete  Anstalt  wird  von 
einem  Stabsoffizier  kommandirt,  mehrere  Rittmeister  sind  Leh- 
rer; als  Schüler  ist  von  jedem  Reiterregimente,  behuf  des 
zweijährigen  Kurses,  ein  Offizier  und  ein  Unteroffizier  anwe- 
send« Der  Kostenaufwand  dafür  ist  nach  dem  Voranschlag 
für  1851:  48216  fl. 

d.  Der  Stand  der  Uilitär-Verpfiegs- Verwaltung  theilet  sich 
unter  Oberleitung  des  entsprechenden  Departements  im  Kriegs- 
ministerium -*  in  die  Verpflegsbeamten  und  die  Verpfiegs- 
.  handwerker.  Der  Stand  der  Verpflegsbeamten  begreift  die 
von  Zeit  zu  Zeit  festgesetzte  Anzahl  von  Ober- Verwaltern, 
Verwaltern,  Adjunkten  und  Assistenten  der  ersten  und  zwei- 
ten Klasse.  Der  Friedensstand  der  Verpflegekandfcerker,  näm- 
lich der  Ober-Bäckermeister,  Bäckermeister,  Oberbäcker,  ge- 
meinen Bäcker,  Magazins- Oberbinder,  und  Bindergesellen, 
hängt  ganz  von  dem  wechselnden  Erfordernisse  der  Umstände 
ab,  und  wird  hiernach  von  Zeit  zu  Zeit  festgesetzt. 

Um  die  Verpflegung  der  Truppen  mit  Naturalien  und 
Service  in  den  Erbländem  zu  bewirken,  ist  im  Verhältnisse 
der  Truppen  *  Dislokation  in  jedem  Kreise ,  Delegation ,  oder 
Komitate,  (bei  minderer  Bequartierung  aber  auch  in  2  bis  3 
derselben)  ein  Haupt ^  Verpßegs ^ Magazin  errichtet,  dem  ein 
Verwalter  oder  geeigneter  Adjunkt,  mit  dem  nöthigen  zuge- 
theilten  Personal  als  Rechnungsführer  vorsteht  (Verpflegs- 
Inttr.  von  1782,  sodann  Instr.  vom  I.  September  1810,  Ver- 
ordg.  vom  16.  August  1817  und  viele  andere  einzelne  Ver- 
fügungen). Die  Aufsicht  und  Kontrolle  über  die  Verpflegs- 
AmtiruQg  bei  jedem  Magazine  hat  in  der  Regel  der  Komman- 
dant des  Regiments,  oder  des  sonstigen  im  Orte  bequartirten 
grössten  Truppen  -  Körpers  zu  führen.  —  Die  in  jeder  Pro- 
vinz bestehenden  Verpflegs-  und  Betten-Magazine  sind  dem 
General- Kommando  des  Landes  untei^ordnet ,  und  erhalten 
von  demselben  ihre  Befehle.  Bei  jedem  GeneraNKommando 
ist  zur  Leitung  sämmtlicher,  die  Verpflegung  der  Truppen 
betreffenden   Geschäfle  ein  Ober-Verpflegs- Verwalter  ab  Re- 
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ferent,  nebst  dem  erforderlichen  Hülfspcrsonal ,  namentlich 
zur  Bewirkung  der  Magazin  -  Untersuchungen  (Zirkl.  Reskr. 
vom    12.  Juni  1803  und  Reskr.  vom  7.  April  1825).  — 

Wie  aus  dem  Vor^ngeführten  erhellet,  ersh*eckt  sich  der 
Wirkungskreii  der  Militär- Verpflegs-  und  Betten-Magazine  nur 
auf  die  Verpflegung  dcT  Truppen  mit  den  gebührenden  Na- 
turalien» Service  und  Betten.  Es  ist  daher  auch  noch  anzu- 
geben, auf  welche  Weise  sie  in  Jifri^jzeiten  mit  dem  erfor- 
derlichen ScMachtrieke  versehen  werden.  Dies  gesdiieht 
durch  Aufteilung  einer  eigenen  Aerarial-Pleischregie  bei  jeder 
ins  Feld  rückenden  Armee,  welche  die  Pflicht  hat  das  (durch 
Landeslieferung  oder  Kontrakte)  herbei  geschafl\e  Vieh  zu 
übernehmen  und  die  Tnippenkörper  damit  zu  versehen. 

Als  Grundlage  vieler  Amtshandlungen  des  Verpflegungs- 
Departements  wird  alljährlich  ein  Tof^if  der  Durckschmtitpreise 
veröffentlicht,  dessen  Einzelheiten  auch  flir  so  viele  sonstige 
Zwecke  ein  besonderes  Interesse  haben,  dass  ich  aus  dem 
A.  V.   B.  den  neusten  derartigen  Tarif  nachstehend  mittheile. 
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NitBTilin  •  Terplegi  -  BekfaflsHgs. 
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6.36 

13,91 

10.28 

_, 

49.67 

1,49 

_ 

65,15 

6,63 

Hähren  und  Scblesieo 

4,80 

13.69 

9.72 

51,33 

1,54 

48,91 

5,87 

Obar-Onterrelefa     .    . 

4.81 

17,53 

8.17 

55,33 

1,66 

56,09 

«,61 

Ntedn--OMi«rreleh  .    . 

4.1S 

15,31 

9,51 

1 

12,00 

2,16 

1 

12,66 

8,7» 

StelewiM-k     .... 

4,48 

16,19 

7,53 

60,83 

1.51 

64,75 

6,67 

ItUriflo 

4,60 

14.66 

8,04 

0,33 

1,81 

l 

1,50 

7,S8 

Tirol 

6,62 

19,82 

12,43 

1 

20,67 

2,41 

28,16 

10,69 

1  Preaibnrger         i          . 

3  83 

12,39 

7,09 

39  66 

1,19 

41,17 

4,94 

1     Oft.«                    1     . 

3,48 

10,89 

10,23 

41,87 

1,28 

45,17 

9,4t 

3^ 

9,80 

8.25 

40,38 

1,21 

47,00 

6,64 

S   1  GroMwardelMr  1  S     . 
l  KaachuMr           P     . 

8144 

8,86 

10,42 

43,34 

1,30 

40,83 

4,90 

8,79 

10,48 

8,16 

17,67 

0,53 

44,33 

5,32 

Buat  and  Serbien  .... 

2,74 

9,48 

10,60 

66,00 

i,68 

50,83 

7,18 

KroMien    .    .    . 

4,08 

13,46 

11,77 

1 

18,67 

2,36 

1 

83.92 

11.27 

slAvoBien.    .    . 

2,97 

10,73 

9,28 

44,00 

1,82 

52,33 

6,28 

SiebtDbRrgeii      . 

3,36 

10.72 

9,98 

40,00 

1,20 

36,26 

4,36 

fiallilen    .    .    . 

3.80 

10,02 

6,82 

34,67 

1,04 

42.08 

6,06 

Lombardie      .    . 

3,79 

13,98 

9;63 

46,33 

1,36 

6«,26 

6;« 

VtnetiuiKbM    . 

3,86 

13,84 

8,84 

87,00 

1,11 

48,33 

6,80 

Dftlnadei) .    .    . 

8,81 

13,33 

12,29 

1 

8,66 

2,06 

1 

10,91 

8,61 

Main.    .... 

6,18 

11,87 

10,83 

47,83 

1,42 

52,60 

6,80 

üln      .... 

4,78 

10,59 

6,65 

61,34 

1,54 

62.75 

6,83 

RuUit     .    .    . 

6,14 

12,70 

8,!6 

46,00 

1,35 

46.17 

6,64 

RnKUburg     .    . 

4^2 

13,12 

10,71 

1 

12,33 

2,16 

1 

0,08 

7,21 

Darchscb 

nll 

4,13 

12,76 

9,87 

~ 

61,00 

1,63 

~ 

65,26 

6,63 

6»1 
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Zu  dem  PreaAurger  Dlitrikle  gehören  di«  ffaupt-  Verpfegsmaga- 
zine  in  Preuburg,  TiniBu,  Trenlachiu,  Cumoru,  Ncutr»,  NeuaoU;  dann 
-   dl«  FUlal-Hafulae  su  SC  HlkltM,  Leopoidalndt  und  NcoIwiihI. 

Zu  dem  Oedenbarger  DUtrikte  gebOren  dl«  Haupt-  Yerpfegunaga- 
xtM  in  Oedenburg,  Haab,  KCrmend,  FQufkJrcben  und  Kaolia;  daaii  die 
FUlal-Hagkstne  su  Wieaelburg  und  Uohacs. 

Zn  dtm  0/hcr  Distrikte  gebOren  die  Haupt-  Ver^tgmnagazitw  an 
0(«D,  Peath,  Erliiii,  Stahl we[i*en bürg,  KeUkeuet,  Sngedln  nnd  Siotook; 
dann  die  CllUÜ-MtigAElns  m  Gritn,  Wallxan  und  Hlakolci. 

Zu  den  GroMjeardeintr  Diatrlkie  gahDren  die  Haupl-Vtrpflegima- 
gatme  in  Orasewftrdelii  und  Debrecilu. 

Za  dem  Katchatur  Diatrlkie  gehBrea  die  Haupt-Verpfiegttnatfatiite 
>Q  KoMhaD,  Eperiea  nnd  Hunkala ;  dum  die  FUial-HagRsIaa  in  WmMr- 
8amlMA,lAaUAaa  und  ButftU. 
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Die  Preise  der  ersten  Althttlong  dieses  Tarifli  (n&mlfeb  0hne  AimU 
nistrations- Kosten)  sind  bei  ienen  Naturalien  und  Servize-Ardkelä  ansEo* 
\%*enden,  welche  in  Folge  Kriegsministerial-Genehmignng  aus  den  MiliCAr- 
Verpflegsmagazinen  ausdrücklich  gegen  Bezahlung  des  Anschaffungspreises - 
ohne  Aduiinistrations  -  Kosten  ausgefasst  werden  dHrfen.  Die  Preise  der 
zweiten  Abtheilung  (mit  Administrations- Kosten)  haben  In  allen  jenen 
Fallen  zum  Massstabe  zu  dienen ,  wo  es  sich  um  .die  Herbeibringung  des 
Ersatzes  fßr,  ohne  ausdrQckliche  Ausnahme  der  Nachsicht  letzterer  Kostei 
bewilligte  Abftissung,  dann  um  eigenmächtige  UebergenUsse  oder  Abgang« 
handelt. 

Die  angesetzten  ^rocf-Durchschnittspreise  dürfen  niemals  zum  Mass- 
stab für  das  den  Offizieren  und  der  Hannschatt  statt  des  Brodes  in  natura 
zu  erfolgende  Brodgeld  genommen  werden^  da  das  Brodgeld^  welches  dem 
ans  den  ftrarfscben  Magazinen  oder  von  den  Subarrendatoren  gebührende 
Brode  in  natura  ans  freier  Wahl  vorgezogen  wird ,  von  jedem  Landes- 
Militar-Kommando  nach  der  hisrrür  eigens  bestehenden  Vorschrift  epochen« 
weise  ausgemittelt  und  besonders  bekannt  gegeben  wird« 

Die  Festsetzung  der  Relmtions^Preise  für  die  den  berittenen  OfSzIe- 
ren  ohne  Nachtheil  des  Dienstes  entbehrlichen  Fourage^Portionen  geschieht 
halbjährlich  (Zirk.  Vdg.  vom  10.  July  1851  im  A«  V.  Bl.  Nr.  79.  %.  13) 
und  zwar  beispielsweise  für  den  Zeltraum  vom  1.  November  1851  bis 
Eade  April  1862,  wie  folgt: 

Nieder-Oesterreich II.  11 

Ober-Oesterreich  sammt  Salzburg ^i    9 

Steiermark  und  Kärnthen ,,10 

Tirol „13 

Muhren  und  Schlesien „    9 

Böhmen „9 

die  Lombardie     ,«..«••,....„  11 

das  Yenetianiscbe >9  10 

Krain  und  das  Küstenland „11 

Ungarn  .....••.••«.•••„    8 

Galizlen      .    •    • •    .    .    „    7 

Siebenbargen  ••«.••••.••*.„    8 

Kroatien,  sammt  dem  Litorale       „10 

Slavonien *    „    8 

Banat „8 

Dalmatien    .    «    «    •    • *    „  11 

Mainz  und  Frankfurt •    •     •    •    „    9 

Ulm  und  Rastadt     .    .    « „8 

das  4.  Armeekorps  in  Holstein      • „10 

für  jede  monatliche  Ponrage- Portion  mit  Einschluss  des  Strenstrohs. 

Hier  ist  der  geeignetste  Ort  zur  Erwähnung  des  unter 
dem  15.  Hai  1851  (A.  V.  B.  Nr,  65)  ergangenen  Gesetzes 
über  die  Einquartierung  des  Heers,  gültig  Tür  alle  Krontänder 

U9i»m»  FiAua-SUtiatik  II.  38 
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mit  Ausnahme  der  Militärgrenze ,  mit  Erläaterung  vom  20. 
Juni  1851  (A.  V.  B.  Nr.  74)  und  Abänderung  vom  20.  Juli 
1851.  Zur  Ausführung  dieses  Gesetzes  dient  namentlich  die 
ErmUlung  4er  zehnjährigen  Miliiär^Unt&rkunfi$'Zin$e  und  der 
Vergütung  Tur  die  Einrichtung  vom  21.  April  1852  (A.  V.  B. 
Nr.  38);  dann  die  Bestimmungen  über  die  Mittagskost-VergU' 
tung  (4—9  Krzr.)  nach  Verschiedenheit  der  Kronländer  —  (A. 
V.  B.  1851  Nr,  67,  1852  Nr.  44). 

e)  Dem  Kriegsministerium  unmittelbar  untergeordnet  und 
theilweise  zu  dessen  Personalstand  gehörig,  ist  das  universal'^ 
Kriegs- Zahlami.  Es  übernimmt  die  Dotation  des  Kriegsmini- 
steriums jährlich  aus  der  Zentral -Staatskasse;  versieht  die 
Provinzial- Kriegs -Zahlämter  und  Distrikts-Kriegskassen ,  nach 
den  vom  Ministerium  an  dasselbe  ergehenden  Aufträgen,  mit 
dem  erforderlichen  Vorlage  an  Geldern ;  stellet  über  die  jähr- 
liche Verwendung  der  Militär -Dotation  die  Gesammt  -  Ueber- 
sicht  her;  verwaltet  und  verrechnet  auch  nebenbei  mehrere 
eigene  Militär -Fonde,  insbesondere  die  Kapitalien  des  allge- 
meinen und  des  siebenbürgischen  Gränz- Vermögens -Fonds, 
des  Invaliden-Fonds,  und  der  zu  Gunsten  der  Invaliden  und 
des  Militärs  überhaupt  sich  gebildeten  Stiftungen.  Diese  Be- 
hörde hat  den  Kriegs  -  Zahlmebter  zum  Vorsteher,  der  zum 
Personalstande  des  Kriegs-Ministeriums  gehört,  und  einen  Kon- 
troleur  zur  Seite ,  dann  mehrere  Kriegs-Zahlamts-Offiziere  zu 
Untergebenen  (Instr.  v.  J.  1836.  §.  3). 

Bei  jedem  General  -  Kommando  besteht  auch  ein  Provin- 
zial'Kriegs^Zahlami  oder  eine  Kriegs-Kasse ,  mit  der  Bestim- 
mung, alle  für  Rechnung  und  auf  Anordnung  der  Militär- Ver- 
waltung einfliessenden  Gelder  zu  übernehmen,  zu  verrechnen 
und  zu  verwahren ;  davon  auch  die  in  ihrem  Bezirke  befind- 
lichen Truppen  und  militärische  Anstalten  mit  den  erforder- 
lichen Geldmitteln  zu  versehen.  Auch  einigen  Militär -Kom^ 
manden  und  Brigade  -  Kommanden  sind  Kriegskassen  unter- 
geordnet, die  jedoch  gewöhnlich  von  Kameral-Kassa-Beamten 
nebenbei  verwaltet  werden.  In  Ungarn  bestehen  unter  der 
Leitung  und  Kontrolle  der  Oberkriegs  -  Kommissariate  eigene 
Kriegskassen  zu  Pressburg,  Kaschau,  Oedenburg,  Neusohl, 
Grosswardein ,  Temeswar,  die  säromtlich  dem  Generalkom- 
mando des  Landes  untergeordnet  sind. 
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Die  Provinzial  -  Kriegszahlämter  und  die  Kriegskassen  ha- 
ben auch  die  sämrollichen  aus  dem  InvaUdenfonds  zu  bestrei- 
tenden •  Auslagen  zu  besorgen ;  die  dazu  erforderlichen  Be- 
träfe auf  Anweisung  des  General-Kommando  aus  dem  allge- 
memen  Hilitärfonds  auf  den  Invalidenfonds  zu  überiragen, 
und  in  monatlichen  Journalen  zu  verrechnen. 

Aus  den  Kriegskassen  werden  namentlich  die  Gagen  wui 
Löhnungen  an  die  Regimenter  und  Korps  gszahlt.  Eine  Kai- 
serl.  EntSchliessung  vom  9.  July  1861  (A.  V.  B.  Nr.  79)  hat 
die  Gagen  des  Offizierskorps  der  gesammten  Armee  (mit  Aus- 
nahme der  Garden)  wie  folgt  geregelt. 


Jährliche 
Frie- 
dens' 
Ghgt 


Zulage 
monatlich 


in  der 

Bereit' 

Schaft 

fl.  K.Msse. 


Im 

Kriege 

fl.  K.Mze. 


Oberst .    • 

und  (von  den  technischen  u.  wls- 

senscbaftl.  Korps) 

OhersUieatenant 

nnd  (von  den  technischen  u.  wis- 

senschafll.  Korps) 

Miyor 

nnd  (von  den  technischen  u.  wis- 

senschaftl.  Korps)  •    «    «    .    . 

Hauptmann  od«  Rittmeister  I.  KJasse 

und  (vom  Genie-  und  GeD.-Qnar- 

tiermeister-Stabe)   •    «    .    «    . 


HaaptBUUiD  od.  Rittmeister  IL  Klasse 


Oberlieutenant  •.••..*• 
Unterlieutenant  I.  Klasse   «... 
9,  II.  Klasse  «... 

Rej|iments-6amison-8pital-Kaplan  • 
Adjutanten  bei  der  Generalität  (Ma- 
jors-Geld- u,  Naturalien-GebQhr) 
k.  k«  Kadeten  (Brodportion)  •  •  • 
Oberstabs-Profossen  in  Wien  •  . 
99  99  in  den  fibrigen 

Stationen 

Stabs- 1|,  ReglmentS'Profossen  (Brod- 
portion 9  Holz,  Kerzen)  •    .    .     . 

Ober-Kurschmied 

Unterarzte  (ihre  u.  der  Übrigen  Feld- 
ärxteGage  ist  bereits  oben  S.568 
Mgegeben) 


1800 

600 
1600 

100 
1200 

100 
900 

100 


45 


35 


5» 

35 


9} 

20 


700 


120 


80 


60 


40 


500 
450 
400 
500 


150 
600 

400 

300 
300 


(Hauptleute  des  General- 
Quartiermelster-Stabs  u. 
Rittmeister  der   Kaval- 
lerie nnd  Stabs -Dra- 
goner.) 
20  I        30 

(Hanptleute  u.  Rittmei- 
ster der  flbrigen  Trup- 
pen und  Branchen«) 


12'/, 
12'/, 
20 

12'/, 

10 

10 

10 
10 

10 


38* 


20 
20 
20 
30 

40 
15 
15 

15 

15 
15 


15 
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1)  Den  6äoimllichen  berUlencn  Offizieren  vom  Oberst  ab- 
irärU  wird«  als  Entscbädigang  für  die  Mehrausgaben  zur 
AMchaAing  u»d  zum  Uoterbalt  der  Pferde  und  deren 
Btistcmg,  ein  jährliches  Pauschale  von  40  fl.  Tür  jedes 
eigene  und  von  20  fl.  für  jedes  ärariscbe  Dieastpferd  zu- 
getheilt. 

2)  Fourage  gebührt  allen  berittenen  Oflizieren  unentgeldttch, 
sowie  das  Streustroh.  Für  die  ohne  Nachtheil  des  Dien- 
ste« zeitweise  entbehrlichen  Fourage -Portionen  wird  die 
Reluition  vom  Aerar  geleistet* 

3)  Eine  FwücHonsToalag^e  von  500  fl.  jährlich  gebührt  dem- 
jenigen Stabsoffizier,  welcher  ein  Linien-Grenz-Jäger-Rei- 
ter-Regiment  kommandirt. 

f.  Feldkriegskommissanat.  Diese  Behörde  ist  zur  unmit- 
telbaren Kontrolle  der  Gegenstände  des  Militär-Haushalts  be- 
stimiQt,  weshalb  ihi*  die  Handhabung  und  Aufrechterhaltung 
alles  Dessen  obliegt,  waS;  in  Gemässheit  des  bestehenden  Hi- 
lilär-Oekonomie-Syslems ,  auf  die  Ausgaben  und  das  Rech- 
nungswesen sich  bezieht  (Organisirungs- Vorschrift  vom  10. 
Mär^  1808;  durch  manche  spätere  Vcrtügung  erläutert  und 
ergänzt,  z.  B.  durch  eine  Verordnung  vom  1.  Okiober  1851 
A.  V.  B.  Nr.  103  —  über  die  Qualifikation  der  Aspiranten 
für  das  Feld-Kr.  Kpmms).  Der  Personalsiand  ist  gebildet 
aus:  Ober  -  Kriegs -*  Kommissären ,  welche  bei  den  General- 
Kommanden  und  auf  den  Distriktsposten,  angestellt  sind; 
Feldkriegs  -  Kommis$ären ,  zur  örtlichen  Kontrolle  der  Militär- 
Oekonomie ,  bei  den  Truppen  sowohl  als  bei  den  militärisch- 
ärarischen  Anstalten;  Feldkriegs-Kommissariats-Adjunkten^um, 
bei  den  Kommanden  oder  auf  auswärtigen  Dienstposten,  auf- 
tragsweiso  die  geringeren  GeschäAe  dieses  Dienstzweiges  zu 
versehen;  endlich  Feldkriegs-Komm.  Accessisten,  zur  Ausbil- 
dung für  ihr  Fach  und  Arbeitsbülfe.  —  Zu  den  Diensiverrich- 
tungm  der  feldkriegskommissariatiscben  Beamten  gehört  ins- 
besondere : 

1)  Die  Anweisung  der  verscbiedenon  Gebühren  an  Geld, 
Naturalien,  Service,  Montur  u.  &  w. 

2)  Die  Ausstellung  und  Instradirung  der  Harsch-Routen, 
und  Anweisung  der  Vorspann. 


3)  Die  LiqnidirQdg  der  Reite*Partikiidari0A. 

4)  Die  Revision  der  Rechnungen  aHer  Art,  und  Skontri- 
rung  der  Kassen« 

5)  Die  Aufsicht  und  Respizirung  der  Spitäler,  Medikamen* 
ten-Depols,  der  Transporlhäuser,  Monttir-Oekonomie^^Kotii« 
roissionen,  Yerpflege-Magazine  u.  s.  w. 

6)  Die'  Amtshandlung  an  der  Seite  des  Brigadiers  bei  detf 
abzuhaltenden  Husterungen  und  Revisionen ,  die  Revidirüng 
der  Huster-Akten  und  Verfassung  der  Husterungs-Relatibnen* 

7)  Die  Intervenirung  bei  Assenlirungen ,  Arbitrirungem, 
Superarbilrirungen  und  Entlassungen. 

g.  Das  Rechnungswesen  sämmtliefaer  Militärkörper  und' 
militärischen  Verwaltungszw^ige ,  in  der  Bigensobaft:  einer 
kontrolirenden  Zentral<-BebönJe ,  in  Ordnung,  Richtigkeit  und 
Evidenz  zu  erhalten;  ist  das  Geschäft  der  BoßriegtbuohhatHmgi 

Sie  wird  von  einem  dirigirendcn ,  und  von' einem  zwei^ 
ten  Hofkriegsbuchhalter  geleitet,  und  verhandelt  ihre  Ge- 
schäfte in  7  Haupl^Abtheilumgen  oder  Departements. 

Diese  sind  : 

i)  Das  allgemeine  Kassen*  oder  Hauptbuch-DeparteAienti 

2)  Das  Kommissariat*Departement  mit  der  Grundbnoh-> 
Abtheilung. 

3)  Das  V^Qeg-Depatlement. 

4)  Das  Montur»  und  Ausrüstung-Departement. 

5)  Das  vereinigte  Grenze  und  Ihvaliden-Departement. 

6)  Das  Zensur-Departement;  und 

7)  Das  Harine-Departemenl. 

Jedem  dieser  Departements  ist  ein  Vize«'Hofkriegibucb- 
baUer  vorgesetzt ;  in  Jedem  werden  die  Geschäfte  wieder  in 
Unter  *  Abtbeilungen  gesondert,  und  unter  Leitung  des  Vize- 
Hofbuchhalters  durch  Rechnungsräf he ,  mit  dem  ihnen  beige- 
gebenen Personal  an.Rechnungs-Offizialen;  Ingro^sistea  und 
Accessisten,  besorget. 

Die  UofkriegabttcbhaltuDg  gehbrltlbrigens  raitiiltrera  ge^ 
samnten  Perseaal  niohl  zum  Slandid  der  Militär^,  sondetnzu 
dem  1  der  ZivH-Beamten  ^ ,  und  ist  unmitteHaar.  vob*  den  Gento^^ 
ral  Rechnungs-Direktorium  abhängig,  daher  auch  ihre.  BeM»- 
ten  von  dem  Letzleren  ernannt  werden  (z.  v.  die  im  Novbr.  und 
Dezbr.  1852  vom  Gen.  Rech.  Dir.  erschienenen  Erlasse). 
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12.  Zusammmüethmgen  über  die  Koüen  des  Landheers. 
Id  BeziehuDg  auf  die  Ausgabe  Tür  das  Landheer  in  frü- 
heren  Jahren,  enthält  bereits  die  geschichtliche  Einleitung  Al- 
les was  darüber  zur  öfTentlichen  Kenntniss  gelangte.  Dann 
tritt  eine  bedeutende  Lücke  ein ,  welche  erst  (durch  die  seit 
1848  erfolgten  Mittheilungen,)  für  die  Jahre  1831  bis  einschl. 
1844  hinsichtlich  der  JJaiip/summen ,  und  für  1845  ff.  auch 
in  Beziehung  auf  Einzelheiten ;  —  ausgefüllt  wird.  Nur  über 
das  Jahr  vom  1.  November  1828/9  enthält  die  Schrift  von 
Hauer:  Oesterreichs  Staalsausgaben  S.  66,  einige  Angaben, 
wovon  das  Folgende  mitgetheilt  wird,  weil  der  damalige 
Etat  den  Zustand  des  tiefsten  Friedens  darstellt,  welcher 
schon  im  Jahre  1830  durch  Rüstungen  verändert  wurde.  Im 
Jahre  i829  belief  sich  dieGesammtausgabe  für  das  Heer  —  {mU 
der  davon  nicht  zu  trennenden  Kriegsmarine,  jedoch  ohne  die 
Kosten  der  Zentralleitung,  ohne  die  Ausgabe  für  militärische 
Zwecke  des  deutschen  Bundes,  sodann  auch  ohne  die  aas 
Kamera!  -  Kassen  erfolgenden  Zahlungen  Tür  die  Hof- Kriegs- 
buchhaltung und  Tür  die  Militär*  Wittwen  und  Waisen,  end- 
lich auch  ohne  Berücksichtigung  der  Zuflüsse  aus  nicht  doiir- 
ten  politischen  Fonds)  —  auf  51,603143  fl.,  wovon  4,986023  fl. 
durch  die  (übrigens  sehr  unregelmässig  eingehende)  Kontri- 
bution von  Ungarn  und  Siebenbürgen  und  3,002120  0.  durch 
den  Ertrag  der  Hilitärgrenze  und  sonstige  unmittelbare  Ein- 
nahmen der  Milit.  Verwaltung,  43,615000  fl.  aber  durch  Zu- 
schüsse aus  der  Staatskasse  gedeckt  wurden«  Berechnet  man 
die  Geldbeträge  der  voi*stehend  eingeklammerten  Posten 
nach  den  Angaben  für  1845  (weil  frühere  Daten  nicht  vor- 
handen) annähernd,  so  ergiebt  sich  ein  Abzug  von  1,558000 
Tür  die  Kriegsmarine,  dagegen  Zusäde  im  Gesammtbetrage 
von  4,461000,  wovon  auf  die  Ausgabe  der  nicht  dotirten  mi- 
lit. Fonds  2,144000  fl.  kommen.  Die  loirkKche  Ausgabe  für 
das  Landheer  im  Jahre  1829  (so  weit  zu  ermitteln)  würde 
also  annähernd  54,506000  fl.  gewesen  seyn.  Setzt  man  diese 
Beredmung  fort,  so  ergeben  sich  als  Endsummen  der  Aus- 
gaben für  das  Landheer  im  Verw*  Jahr  vom  1.  November 
1830/1  also  im  Jahre: 


—    599    — 

1831  81,51^20001 

1832  71,4170001  ordentlicher   und   ausserordentlicher   Etat; 

1833  66,683000}   (Folgen  der  Rüstungen  wegen  der  franzö- 

1834  66,7150004  sischen  Revolution.) 

1835  69,340000] 

(hoho  Lebensmittelpreise.) 

1836  55,772000 
(Reduktion  der  Armee.) 

1837  53,399000 

1838  53,184000 

1839  53,695000 

1840  56,495000 

1841  58,258000)  Reduzirter  Armeestand^ 

1842  5  5,5  32000 1 

1843  56,1280001 

1844  53,728000] 

1845  55,162000/ 

iflAftl  ordentl.  Etat 56,025000 

^^^^\  ausserordenll.  Etat 4,451000 

ifii?!  <M*d®"^'-  Etat 56,026000 

l  ausserordentl.  Etat 8,213000 

ifiifii   ordentL  Etat 56,600000 

I  ausserordentl.  Etat 17,859000 

iftAol  o^öotl  Etat 55,586000 

^^     I  ausserordentl.  Etat 106,887000 

1850 1   ö^^®*^^'-  E^^' 57,175000 


ausserordentl.  Etat       69,088000 

ordentl.  Etat  pp 57,000000 

1851[    ausserordentl.  Etat .  52,937000 

und  vorübergehende  Ausgaben    ....  20,862000 

Aus  dieser  vergleichenden  Zusammenstellung  ergiebt 
sich,  dass  binnen  den  letzten  23  Jahren  die  Gesammtsumme 
des  jährlichen  Bedarfs  des  Laudheers,  im  ordentlichen 
Etat  zwischen  53,200000  und  57,000000  fl.  sich  bewegt  hat. 
Könnte  man  die  Summe  von  65,000000  fl.  als  den  Betrag 
des  demnächstigen  ordentlichen  Ausgabenetats  für  das  Land^ 
beer  betrachten,  so  würden  davon  auf  jeden  üföp/*  der  jetzi- 
gen Bevölkerung  des  Kaiserstaats  1,69  fl.  K.  Mze«  oder  1,18 
Thir.  Kour.  kommen. 

Eine  vergleichende  Darstellung  der  Ausgaben  für  das 
Landheer  in  den  Yerw.  Jahren  1845,  1849  und  1851  (Fi- 
nanzergebniss  und  Voranschläge)  ist  in  der  nachfolgenden 
Tafel  gemacht  um  als  Grundlage  der  nöthigen  Einzelbetrach- 
tungen  zu  dienen. 
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L    Isipt- 


—  eoi  - 


UebtrücM. 


Proztnc- 

Geldbetrag 

uacli  dam 

.  yorMKU««  fllr 

1919 

Proient- 

nach  dem 

Prosen  t- 

1846 

Anthcil 
Bii  der 

AntheU 
An  der 

rOr  1851 

Anihell 
AD  dpr 

End- 

Epd- 

«.  K.m. 

B*d- 

11.  K.1L 

.aiinau!. 

^inuBwraeb- 

■(inimB. 

fl.  K.  M. 

nUi) 

411637 

o,eo 

4f3tOO 

0,79 

„  ,T?» 

0,41 

m,i.  P*Ml«.>.    »ck 

vlllMH.  Ptuis- 

1 

■  •■,  ■■ihflU«- 

{•kn  iiruii. 
(4T98SS) 

' 

(4  IM»)         > 

- 

1 

"1 

37,8a«eig 

4,670481 

36,78 
4,54 

1    1 
1    ^ 

39,7U9S6 

»^ 

li 

H 

1     ' 

15,413319 

14i98 

Mi? 

m 

£3 

i 

s 

6,980158 
B,5170W 

6^3 

■1   :: 

3  j; 

I      3,813473 

»iM. 

s  S 

Sa 

3    Ilsi2t£ 

2,161444 

,     1,10 

»Ml 

101,648474 
(t08,a34MX) 

-^  0.51 
'»8.30 

HIRTDD  k»n«tnUiiinidl.L>, 

,a«.-lI.Tl,.ll,.  (MM  «.,  ni 

?r^^;f;!fÄ7.'^;;?='r:r/" 

t  .v^Hat  D»«  41tSM  •.   - 
gi  KtlfOfTint  iiBl  MIU  I. 

' 

tOl.ll« 
rieh  J*]< 

ti'ffa 

S-S: 

,»«Ma  fl.    =It«n 

>^| 
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ZaU  der  Blaunschaft 

und  Pferde 

im  Jahre 


1849 


Zasamiiien 


1861 
(1845) 


10 


11 


1% 


13. 


354 


357 
0889) 


frirtd^nuitg 

der 
A  II  •  8  »  b  e. 


Aufwand  der  Kriegflbackhaltaiig  (aus  Kame- 
ralkassea  erfblgend)    .    « 

Die  aus  dem  Äomero/ -  Aerar  zu  bestreiten- 
den Pensionen,  Gnadengaben  und  Provisio- 
nen fiir  Militftr-Wittwen  und  Waisen    •    . 

Eigene  Einnahmen  der  Blititfir- Verwaltung : 
a)  in  den  deutschen  u.  slavischen  Landes- 
theilen «    •    • 


b)  der  italischen  luid  ungar beben    Lander 

c)  eigene  Einnahme  der  Militärgrenze,  wel- 
che nicht  in  die  Staatskasse  liesst  .    • 


Militärtransport  u.  Konskriptionsausgaben  im 
lombardiseh  -  venetianischen  Königreiche     • 


375194 

Mwui  «nd 

54611 

Pferd«  Bach  d.  »j- 

•••■i*liairl«B   Fri«- 

dWBMUad.  —  Mit 

HiBsnrecluinBg  des 

MiMer«rdeiill.  SUb- 

d«a  Rb4«  JbIx  1848 

•tlTOt  Mftim , 

80t05  Pferd«. 


597536 

Man»  and 

77540 

Pferde. 
(547866  M. 
58870  Pf.) 


Hauptsumme 


Bier  zu  an  oussergewöhnHchen  Ausgaben: 
Beitrag  zum  Bau  der  deutschen  Bnndesfestun- 
gen  Ulm  und  Rastadt 

Zahlung  an  Russland,  aus  Anlass  der  Inter- 
vention russischer  Truppen  im  Jahre  1849 

(Auslagen  der  Kriegsrfistnngen  jim  Herbste  1850 

Aufwand  des  nach  Deutschland   entsendeten 

IV.  Armeekorps) 


^  eo3  - 


1845 
••  K.M. 

Pr»t.- 

AntheU 

an  der 

End- 

samme. 

Geldbetrag 

nach  dem 

Voranschläge 

fOr  1849 

(BiBf  BklBs.Ziflmi  t 
FiBBBB-Brgek.) 

fl.  K.M. 

Prst- 
Antheil 
an  der 

End- 
sonme. 

Geldbetrag 

nach  den 

Voranschlage 

mr  1851 

(BiBgokUm.ZiFerB  t 
.FiBBBB-Brgek.) 

1.  K.M. 

Prat«- 

Anthea 

an  der 

End- 

Biinuie, 

(429723) 

0,82 

413637 
(405485) 

0,77 

431301 

0,42 

(830433) 

1,58 

718416 
(546969) 

1,34 

897004 
(810893) 

0;87 

— 

— 

(1,889319) 

0«  9  eiBkegriffeB, 
feraer  «iBd  BOck 
40000  1   Bit  BBr 

KrtefSBiBriBB  {«kd- 
rig  TOB  der  Go- 

i 

(4,372762) 
(iB  0  oiBkogrifoB.) 

.» 

~- 

— 

MUBBliSnBIBIO  t— f 

■BAkBBg  gokraokl.) 
878000 

1,65) 

1,204000 

2,25 

(1,567078) 

(iB  f  eiBkogriffoB.) 

(VOB  dOB   OigOBOB 

BiBBakmoB  der  Mi- 

litlr-VorwaltuBg , 

(wolcko  im  Vonui- 

•ckUg  ale  Aaegako 

wieder  akgeaetst) 

•iBd  iB   der  ftaaBt- 

•amme  9i   die  Bta- 

aakme  der    Kriege- 

mariae,  d.  BrtrAgaioe 

des  Paqaet-DioB^tee 

der  Oarda-See-Flo- 

tiUe  mit  OtMt  f. 

ia  Akaag  gekrackt.) 

(185248) 

(•oa«ti|B  Aotf.) 

0,26 

175000 

0,33             - 

— 

(52.517937) 

100,00 

53,459745 

Btek  dem  eyotem«. 

tieirtOB  FriodoB«. 

•taBd ;  mit  dem 

BaBoerordoBtlickoB 

StBBd  iBdo  Joly 

1840 

88,171261 
(159,384322) 

100,00 

102,877039 
(107.390616) 

(okae  die  Kriege- 
kackkaltaag) 

100,00 

(500000) 

474754 
(945047) 

450530 
(403029) 

— 

^^^ 

1,769230 

(2,321314) 

(15;179000) 

.^ 

_ 

(3,361786) 

" 

604 
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Ausgabe 

' 

Ausgabe 

w^ 

™*™" 

«aeh  flen  tjr- 

Prxt.- 

för  den  eueser- 

Przt«- 

Ausgabe 

t 

Prxt.- 

«Uai»tisii1eii 

JkAiheil 

ordeBtl.  8U0d 

ZUMM- 

AnllMil 

AnOipii: 

der  Arme« 

ander 

Bade  July 
1848  n.  Bwar 

men 

ander 

Im 
Jahr# 

an  der 

in 

End- 

ZuHchuee aum 

End- 

End- 

Jnlire 1849 

summe. 

Priedenactat 

summe. 

1851. 

summe' 

fl.  K.M. 

fl.  K.BL 

A.  K.M. 

' 

,    1 

8,055705 

«J6 

788207 

3,838912 

4,55 

4,715936 

1 
4,66 

1,083556 

2,08 

143368 

1,176924 

1,40 

1,246987 

1,28 

389636 

0,78 

67692 

457328 

0,54 

468474 

0,46 

908894 

1.83 

267071 

1,176865 

4,427381 

1,89 

2,109979 

2,08 

3,342182 

6.73 

1,085190 

5,25 

4^787183 

4,74 

8,729978 

17,5d 

2,347437 

11,077410 

13,13 

13,321569 

13,17 

5,068258 

10,21 

5.389791 

10,458049 

12,40 

9,654293 

9,55 

1,919426 

3,86 

435347 

2,864773 

2,79 

f,l49T90 

2,22 

988161 

1,99 

561373 

1,549534 

1,84 

1,871315 

1,36 

1,075406 

2,17 

1,793133 

2,868539 

3,40 

4,467990 

4,42 

1,178186 

2,37 

789172 

1,967358 

2,83 

1,622986 

1,60 

10,229437 

20,60| 

9,969616 

19,198253 

22,76 

19,3663741 

19,15 

2,283798 

4,60 

8,941789 

6,225587 

7,88 

8,405968 

8,81 

32079 

0,07 

5 

82084 

0,04 

111664 

0,11 

1,054365 

2,12 

664193 

1,618558 

1,92 

1,310772 

1,30 

625112 

1,06 

458691 

983803 

1,16 

l/)73793 

1,06 

238128 

0,47 

115693 

348821 

0,41 

414881 

0/41 

387123 

0,78 

65144 

452267 

0,54 

622814 

0,62 

112115 

0,23 

30029 

142144 

0,17 

743440 

0,74 

245512 

0,49 

137725 

383237 

0,45 

473989 

0,47 

150679 

0,30 

22000 

172679 

0,21 

2,367352 

2,34 

305508 

0,61 

— 

305508 

0,36 

330886 

0,33 

1,997807 

4,03 

1,209374 

3,207181 

3,80 

9,150622 

9,05 

183577 

0,37 

60883 

248960 

0,29 

241365 

0,24 

470746 

0,95 

— 

470746 

0,56 

485568 

0,48 

64830 

0,13 

— 

64830 

008 

110092 

0,10 

4,869404 

9,81 

— 

4,869404 

5.77 

5,404572 

5,34 

81,875193 

64,20 

17,921229 

49,796422 

59,03 

63,935701 

63,2t 

8,597748 

7,25 

4,675716 

8,273464 

9,81 

7,521129 

7,44 

4,124624 

8,30 

3,137808 

7,261932 

8,61 

7,702323 

7,61 

882426 

0,77 

185490 

567916 

0,67 

2,531286 

2,5* 

594391 

1,20 

1,975087 

2.560478 

8,04 

0,866011 

8,38 

1,484412 

2,99 

1,425600 

2,910012 

3,45 

2,075090 

2,0$ 

10,183601 

20,51 

ll,8992ff 

21,582802 

25  58 

28,195439 

22,94 

1,968711 

8,95 

2,208034 

4,171745 

4,96 

8,868682 

8,82 

736781 

1,49 

177842 

914073 

1,08 

405821 

0,40 

DL  Vei^Ieiche&de  Znsuuneutelhiig  nick 


ilir-Adninlatratton  und  ZeBtrakBriuicbea. 
erouer  e«Der«l-8Mb 

General-    1  Ofllalen-Korps 

Otiartier-  i  eeogralMhea  laMItat  .  .  .  . 
Beial«»Ub/  Kriega-ArcbiT 
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Aasgabe 

Back  4«m  ay- 

at«aiatiairt«B 

Fri»4eiitsiMk4 

4«r  Arme« 

Jahre  1849 
fl.  K«  U. 


PfZt- 

Antheil 

ander 

Eod- 

summe. 


Ausgabe 

f&r  d«B  ««saer- 

ordeatl.  8ub4 

■nd«  July 

1848  n.  Bwar 
ZvRckas«  saoi 

FriedoBMtat 

fl.   K«  M« 


■ 


Zusam- 
men 

fl.  K.M. 


Pnt.- 

Antheil 
ander 
End- 
summe. 


Ausgabe 

'    im 
Jabre 
1861. 


Prat.- 

Aittbeil 
an  der 
End- 
summe. 


S06937 
66t369 
208121 


0,42 
1,83 
0,42 


84133 
643371 
110153 


291070 

034 

1,305740 

1,56 

818274 

0.38 

822608 

1,391838 

314215 


0,82 
1.38 
0.31 


3^777869 

847551 
240600 

89315 
dS4038 

10155 


7,61 

IJl 
0,48 
0,18 
0.71 
0,02| 


3,223033 


7,000902 

8,30 

847561 

1,00 

240600 

0.29 

89315 

0,11 

354038 

0,4t 

10155 

O.Ol 

6,297509 

1,832560 

314868 

148284 

863181 

12206 


6,23| 

1,81 
0,31 
0,14 
0,86 
0,01 


1,641659 

661786 
242975 
761424 
(685632) 
643985 


3,10 

1.83 
0.49 
1,54 

1.30 


712840 

398516 

.  409592 

(176064) 

647105 


1,541659   1,83 

1,374626  1,63 

641495  0,76 

1,171016  1,39 

(861696)  — 

1,2910901  1,53 


3,161089 

1,292364 
1,127526 
1,076389 
(717951) 
1,119612 


3,12 

1,28 

Ml 
1,07 

Irll 


17.8132991    85,88|    16.790287|   34.603586J    41.02)     37,269927|     36.86 


40000 


-rO.08 


40000 


-^0,05 


52419 
30133 


^0,06 
-7-0,03 


49,648492 


100/K)|    34,7116161   84,360008|  100,00 


101,1230761  100,00 


VerwattangsxweigeB  nd  TroppenkSrpeni. 


1845 

1849 
Friedensstand 

1849 
Znsehuss  zum 
Friedensstand 

1849 
Zusammen 

i8S1    . 

fl.  K-Mze. 

fl.  K.-Mze. 

fl.  K.-Mze. 

fl.  K.-BIze. 

fl.  K.-Mze. 

1,071282 

850984 

287226 

1,138209 

1,632686 

806862 

86182 

^    19446 

1    201682 

149216 

63186 

212401  1 

1)08    — 


(IngeDieurs-Korps  • 
HiMedrs-  ,, 
Sapeors-  ,, «  .  .  •  • 
FortifikRtioneii 

t.     KMernen -Verwaltungen 

8.  Feld-     /  Beamte    .    , 

9.  Kriegs-  ?  Känzlelsbesen- Verwaltung: 

10.  Kanzlei  t  Akten-Üntersuchungs-Komniiflson 

11.  Peldkriegs-Kommissariat 

11.     Kiien-Kässen .    .    .     .    ^ ; 

13.  GeisUielie  BehOrden • 

14.  Appel^attonsgericlit %.« • 

16.     G«iiclii8heliOrden •    •    •    • 

16.     PlatK-  and  Fettongs-KommandeD    •    •    »    • 

IT.    fitolNi*>8tocfcltäQaer    •••••••••«••»'•»•• 

18.  FestuugsstockbäQser •    •    •    .    * 

19.  OberstfeldftrztL  Direktion  and  Spitals-Ordnang 

30.     Wiener  Oamiione- Spital  and  Armee  -  Feldapltäler  (aud  Bade-An- 

stalten)  •    « 

21.  M^dlkamenten-Regie 

22.  TechnUche  Artillerie 

23.  Raketen- y  Arbeits-  und  Zünder-Kompagnie 

24.  GeschOtz-Giesserei • 

26.  Gewehr Aibriks- Direktion  and  BQchsenmaeher-Komp«     •    «    .    •    . 
26«     Gami8ons-ArtUlerie«>DUtriiae l 

27.  Artillerie-Haaptschale «.*••.. 

28.  Artillerie-Zengbfiuser  (1845:  Artftlerie-Sfteagbranche  Nr.  22,  23, 

24|  26  und  28)  *    ....    I    

29.  Pulver-  und  Salpetel--Gef&ll 

80.     Zulagen   der  Militftf  -  Kommando  -  A^'atanten  und  der  dieneuden 

PensionisteD .•«.••«.••... 

81«,    AUgeneino  Armaa-Aoalagen 

32.     Remoatirungs-Inspektion  •    •    •    «    « 

88»     BeschJU-  und  ftemontimtfigs-HepartemMit    .    .    « 

84.    miitSr-Kommando  und  ThierarsneMnatitute    •    •    • 
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1849 

1849 

1849 

1S4J 

ZaschoM  ZüJOk 

1851 

FriedenflstADd 

Friedensstand 

Ziisaminen 

fl    K.-Mxe. 

fl.  K.-Hse. 

fl.  K.-Mze* 

fl.  K.-Mze. 

fl,  K.-Hse. 

238078 

1 

215587 

62757 

278844 

309944 

»             91111 

142123 

^ 

142123 

1          ___ 

82(^25 

134883 

— 

134888 

— _ 

2,000309 

1,697853 

1,171714 

2,869067 

8.737334 

n.   56697 

. 

(KriegnbrOeke*  vad 

Handwerkmeufe*) 

545210 

21948 

11552 

33500 

28960 

(wa1irfleliei»Iie1i  Mit 

•»cklielieBAtisfaWii 

vermitclil,) 

< 

226387 

[          463120 

342773 

17092 

359865    < 

118187 

) 

229511 

31662 

j 
261173 

i        290568 

49362 

51659 

2288 

53947 

60331 

34411 

45562 

i           16926« 

232969 

33570 

266539 

72109 

200103 

u.    19547      1 

310479     1 

i 

1 

452246 

453810 

13306     i 

5066 

u.     2964     1 

f9MMmgt  in  Pis-   i 

)        379040 

73206 

46633       ' 

106178 

26100 

in  W-lft  »ink««. 

— 

tn  lt~l5etnkefr. 

52641 

137134 

18178 

^_ 

18178 

1,344308 

176956 

65630 

— 

65630 

81967 

J 

• 

— 

— 

460537 

>  siehe  Nr.  28. 

— 

— 

— 

70837 

— 

— 

17871 

; 

— 

— 

— 

78574 

496214 

718592 

«... 

718592 

343538 

(Oaniltori-Artiir.) 

«            * 

'— 

— 

— 

72794 

1,309519 

89285 

h 

39285 

28135 

150301 

CAnkaoO 

:        351766 

1    •     . 

^■^ 

1,449000 

1        t,249543 

1,590893 

1,942659 

64162 

; 

907513 

n.      642 

' 

10167 

13702 

_ 

13702 

14251 

259499 

560479 

... 

550479 

638611 

11838 

33060 

C«in«clil.  EquiU- 

— - 

33060 

CnMeM.  Bouiln- 
tioBi-AnalaUen;) 

7137 

.tioBt-Iniaitnl) 

B«4t»t  r&ftas^tftti«Uk  n. 
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35.  Getto (e  und  deren  Wirihfchaften 

36.  EquitatioBi-InitUnt   ...... 

87.  J^ubrwesens-Korps 

38.  Nataralien-Verpflegs-Branche 

89.  Monturs-Oekononie-KoBRiiMioiien 


40.  BetCen-Ven^-altong  •    . 

41.  BHdangs-AMtaUen   •    . 

42.  Transports-KommaDdeu 


43.  Militiir-Grenx-VerwaUuDg: 

44.  Uogariscbe  Kronwache      .•••....•.••... 

45.  Joflefs-Akademie • 

46.  Invaliden     .    .    .    « «... 

47.  Pensionisten    » 

(Rechnet  man ,    wie  früher  Seite  602 ,    kii  dem  obigen  Betrag« 

der  Pensionen  und  Invaliden  -  Gehalte  die  aus  andern  Eassen  IBr 
den  Hilitür-Huhestand  erfolgenden  Zahlungen,  so> ergeben  sich  ne- 
benstehende Summen.) 

(Die  neuesten  Bürgerkriege  haben  also  die  Yersorgnngslast  für 
das  Militär  um  jährlich  d80(M3  vermdtft.)  ^^^^^^ 

Zusaanen  I.    . 
II.      Truppen. 

1.  Linien-Infaoterie  •«..•..• *    «    •    •    • 

2.  Gränz-lnftinterie  (ausmarschirt) •    .    .    .    . 

3.  Granz-Inftinterie  (in  der  Heiomth) • 

4.  Linien-Kavallerie 

5  Grftnz-Kavallerie  (Granz-Husaren-Hegiment) 


6.  Jäger «...•« 

7.  Pionnlcr-Korps 

8.  Stabs-Dragoner,  Bothen-Jäger  und  Sanitäta-Korps 

9.  Feld-Artillerie-Begimenter 

10.  Raketen-Korps 

11.  Festungs- Artillerie-Bataillone     ....... 

12.  Gonle-Tmppen 

13.  Garnisons-Bataillone.    .    .    « 

14.  Gränz-Kordon 

15.  Disziplinar-Kompagnlen 

16.  Frei-Bataillons     •    « 

17.  Mailänder  Polizei-Wache 


Zusammen  n^. 

Von  der  Hauptsumme  sind  in  Abzug  zu  bringen  die  eigenen  Bln- 

nahmen  der  Militär- Verwattung,  die  Kriegsmarine  betref.  •    «    • 

die  Einnahme  des  Paquetdienstes  der  Garda-See-Flotille   •    •     .    . 

für  die  Lagnnen-Navigatlon 

Hauptfonme 
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1849 

1849 

1849 

1845 

Friedent- 
stand 

ZuscbuM 
xum  Prie- 
deuMtand 

Zosammeii 

i8&1 

fl.  K.-Mze. 

fl.  E.-Mxe. 

fl.  K  -Mze. 

i.  K.-Jlze. 

IL  IL-Mze« 

860964 

1.066384 

— > 

1,066384 

1,212601 

«0727 

in  84  einbeg. 

— 

in  34  einbeg. 

43216 

698826 

988693 

2,410321 

8,848914 

1,842192 

10,604921 

622778 

66812 

679690 

824699 

8,669400 

236672 

^mm 

236672 

333646 

DtoV«vylsf«af  M  Uf%, 

• 

rovragt,  Strsb.  Licht  a. 

■«isuiff ,  BokUMHOf 
■.  a.  w.  nr  4U  IVit^m 

ist  litor  «Mbsgrifsa. 

602606 

86026 



86026 

1906<^ 

561906 

648912 

«. 

648912 

678366 

71012 

in  16  bis  18 

_ 

In  16  bis  18 

44638 

rTraaiporl-  «.  8sMnitl< 
htatsr) 

2,680960 

tl^hegrlKen 

einbegrilTen 

1,183699 

— > 

1,183699 

1,676162 

4118 

7327 

— 

7327 

^^  • 

33682 

26656 

m~~ 

26666 

.• 

1,668007 

1,843924 

» 

1,843924 

1,806821 

8,147689 

3,240810 

^^^m 

8,240810 

8,778414 

(6;718762) 

(6,929370) 

(6,698806) 

88,834389 

16,888217 

6,812277 

21,700494 

30,388123 

11,047178  s, 

(MiUlgtr)      \J.t. 

hnüirKbetii-  »^S 
>llchinNr«l.   .--1 

17,407864 

16,843807 

34,261161 

86,604482 

/ 

1,608489 

4,866778 

6,374267 

2,199986 
8,176082 

4,231192  ii', 

wiilirschein-    §  «S 

9,826902 

4,349232 

14176134 

14,204384 

lieh  in  Nr.  4.  *•  »^ 

72438 

2620 

74968 

699462 

üiekeNr.l.    {f^ 

1,660268 

1,033869 

2,694127 

3,220017 

2372091  «S|| 
1^490208/ S|S 

370733 

81097 

461880 

797620 

— 

.i^ 

.. 

606942 

2,376684 

1,076870 

3,462004 

6,638266 

«— 

l^s 

— 

— 

-     786496 

•« 

Im 

— 

— 

— 

1,390916 

— » 

ll^ 

— 

— 

— 

1,636204 

271821 

602094 

19967 

621961 

616041 

117619 

176863 

— 

175863 

226987 

— 

— 

— 

— 

120681 

-         1-53* 

... 

480873 

480878 

— 

-     }&" 

— 

147346 

147346 

— 

n.3M3S» 

83,800276 

28,899239 

62,699614 

70,817606 

40000 

* 

40000 

62410 

.1.. 

.. 

... 

_ 

30183 

M6W 

— 

— 

— 

— 

00,7« 

M96 

1   49,648492 

1   84,711616 

1    84,860008 

101,123076 

«9* 
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Tor  AXtem  die  Beinerkang,  dass  keiner  der  vorenthalte- 
fien  Etats  den  demnäthsHgen  normai&%  Zustand  des  Aufwan- 
des für  das  Landheer  dai*zustenen  geeijf^net  scheint;  die  fiü- 
heren  Friedensetats  nicht,  weil  sie  ohne  Zweifel  den  Anfor-' 
deraiigen  ernster  und  bewegter  Zelten  die  wir  vor  uns  ha- 
ben keinesweges  genügen;  der  jetzige  Etat  aber  auch  nicht, 
weil  seine  Annahme  als  Grundlage  eines  normo/mässigen  Zu- 
standes,  ein  absolutes  Hindemiss  der  Herstellung  des  Gleich- 
gewichts im  Staatshaashalt  und  daipit  zugleich  der  Befesti- 
gung des  Einheitsstaats  und  der  Entwicklung  seiner  Bewoh- 
ner, sein  würde.  Aus  dieser  Vorbemerkung  wird  sich  recht- 
fertigen, wenn  ich  mit  der  Gesammtkeii  der  in  den  vorent- 
haltenen Tafeln  befindlichen  Zahlen  mögtichst  wenig  mich 
beschäftige ;  dagegen  den  Eimelheiien  der  Ausgaben  beson- 
dere Aufmerksamkeit  widme,  v^il  diese  jetzt  bereits  einen 
festen  Karakter  und  den  Anschein  des  Bestandes  erlangt 
haben. 

Das  ferhälttUsB,  m  welchem  der  Truppenbesland  der  eer- 
tchiedenen  Länder  der  österreichischen  Monarchie  gegenseitig 
steht,  richtet  sich  (wie  der  Finanzbericht  für  1849  sagt)  nach 
dem  „iystemaüsirten  kompleien  Friedenestande"  Dieser  ist  ab- 
weichend von  der  Endsumme  der  Tafel  zu  405,Sf9  Mann 
angegeben  und  wie  folgt  vertheilt« 

Beitrag  ProzentaniheU  ■«•  »•^■■m 

LtmdesiheU.  .Eainlleerliestand.      am  Heerbe-        an  der  Be-'^JJIJ^B^'yiilt. 

Muin.  süuid«  vOlkeniBg.  mfMUM^uk. 

Ungarn   .    .    .    65150  16,06  29,54  119785 

Siebenbürgen  .    18035  3,21  5,89  23883 

Militärgrenze  .    47632  11,79  3,39  13746 

Lomb.  0.  Venedig  36663  9,04  13,36  54174 

162480  40,06  ^2,18         M1588 

Deutsche  u.slav.  243039  59,94  47,82         193931 

Znsammen  405519            100  lOO  405519 

Oesterreich  unter  der  Enns 3,96  16065 

Oesterreich  ob  der  Enns 2,41  9780 

Steiermark    .    .    * «  2,75  11157 

Kamthen,  Krain 2,14  8683 
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Beitrag  Prozenkmiheil  ^^  ÄtiÄUB^w 

Landestheii.   zum  Heerfoestand.      ttm  Beerbe-        m  der  Be-^^J^'^^V'Vik«. 

Maun*  atand.  vOlkemog.  rangini«MM«k» 

Küstenland i,W  5590 

Tirol,  Vorariberg 2,37  9616 

Böhmen lt,8T  48140 

Mähren,  Schlesien 6,17  95096 

Galizien 18,66  55397 

Dalmatien 1.19  4547 

Das  hierdurch  sich  heranssielleode  MissverhäUniss  der 
Ueberbürdung  einiger  und  Begünstigung  anderer  Laodestheile 
hinsichtlich  der  Tragung  der  Konskripttonslast,  hat  mit  Schaf- 
fung des  Einheitsstaats  aufhören  müssen  und  wird  durch  die 
neuste  Reservegesetzgebung  völlig  beseitigt;  uiit  Ausnahme 
der,  als  Militärkolonion  zu  betrachtenden  Militärgrenz-Bezirke. 

Aus  dem  Berichte  des  Ministers  für  1849  sind  feriier  fol- 
gende Einzelheilen  zu  b(»i*echnen.  Der  Linientif/«9i##rt#f  ko- 
stete nach  dem  Friedenselat  durchschnittlich  106,8  fl.  Die 
Verstärkungsmannscfaafi  kostete  94,6  fl.  fÜjr  den  Kopf,  der 
grosse  Durchschnitt  nach  dem  Bestände  Ende  Juli  1848  war 
100,4  fl.  für  den  Mann.  Der  Linienkavalterisi  erforderte  ei- 
nen Aufwand  von  durchschnittlich  909  II.  nadi  dem  Frte- 
densetal,  die  Vermehrungsmannschaft  kostete  395  fl.  und  der 
Bestand  Ende  Juli  1848  kostete  durchschnittlich  944,8  fl. 
Fernere  Durchschnittsberechnungen  sind:  Für  Brod  und  Ser- 
vice 20  fl.,  Fourage  Tür  Pferd  72  fl.,  Bekleidung  und  Aus- 
rüstung der  Infanterie  12  fl.  33  kr.,  desgleichen  der  Kaval- 
lerie 16  fl.  35  kr. ^  Bewafliiungsausgaben  5  fl.  25  kr.,  Sani- 
tätsausgaben 1  fl.  10  kr.;  Bequartierungsausgaben  in  Ungarn 
44  kr.,  in  der  Lombardie  und  Venedig  2  fl.  16  kr.,  in  den 
übrigen  Landestheilen  3  fl.  2  kr;  Abnutzung  des  Pferdes 
16  fl.  (Abgang  10,26  pCt.  bei  der  schweren,  12,39  pCt.  bei 
der  leichten  Kavallerie.)  Die  Löhnung  des  Gemeinen  besland 
im  Jahr  1748  in  5  kr.,  wovon  3  kr  zur  Menage  und  2  kn 
zu  anderen  Bedürfnissen  bestimmt  waren.  Der  Metzen  Wai- 
zen  kostete  damals  2  fl.,  das  Pfund  Fleisch  4  kr.  Die  Löh- 
nung blieb  durch  70  Jahre  unverändert,  obwohl  schon  im 
Jahr  1791  die  Fleischpreise  gestiegen  waren.    Die  spätem 
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Schwankungen  des  Geldwerthes  machten  die  Bestimmung 
der  Löhnung  höchst  unsicher,  da  sie  einerseits  nicht  unter 
den  auf  das  genaueste  bemessenen  täglichen  Bedarf  zum  Un« 
terball  herabfallen  durfte,  andererseits  selbst  eine  geringe 
UebenckreUmng  schon  eine  bedeutende  Vergrösserung  der 
Staatsausgaben  herbeigeführt  hatte.  Man  näherte  sich  daher 
so  viel  möglich  der  Naiurakerpßegung ;  der  Fleischbeitrag 
und  die  Kochmehlportionen  wurden  in  Natura  oder  mittelst 
einer  nach  den  Lokalpreisen  von  Monat  zu  Monat  berechne* 
ten  Zulage  verabfolgt,  welche  Massregel  nicht  als  eine  allge- 
meine Erhöhung  des  Soldes  angesehen  werden  konnte;  an- 
dererseits eine  gleichförmige'  Behandlung  der  Mannschaft  er- 
zielte ,  dieselbe  mochte  auf  Rtappestationon  von  dem  Quar- 
tierträger oder  aus  Aerarialmagazinen  in  Natura  die  Gebühr 
beziehen,  oder  in  Konventionsmünze,  oder  Papiergeld  gelohnt 
werden«  In  den  italischen  Provinzen  wurde  auch  ein  Sei- 
del Wein  oder  V«  Maas  Branntwein  pro  Kopf  verabreicht.  — 
Eine  interessante  Zusammenstellung  der  Durckachmilskasfem 
für  einem  Mann  eines  jeden  Truppenkörpers  und  aller  seiner 
einzelnen  Bedürfnisse  (mit  Ausnahme  jedoch  der  Ausgaben 
für  die  militärischen  Behörden  und  Anstalten) ,  lässt  sich  wie 
folgt  aus  den  umfassenden  Belegen  der  Etats  Itir  1851  ma* 
eben.  Diese  Ansätze  dürften  mithin  den  jetzigen  normalroäs- 
sigen  Zustand  bezeichnen. 


Cl^argr. 
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Für  Einige  Chargen  und  DieasUelatangen 
bei  der  Feld-,  Featunga-  und  lechnliclien  Jlr- 
tillerie,  siad  die  Gagen  und  LQhnaDgea  durch 
Eirk.  Vdf.  vom  29,  Juni  1851,  A.  V.  B.  Nr. 
ii,  fealgesetzt;  —  die  LUhaiingen  der  zwei 
ffmw-ttegimenter  beatfmmt  eine  Z.  V.  i 
IX  Februar  185%,  A.  V.  B.  J<r.  19).  — 
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Die  aasiakrlichen  Aktenstücke  denen  diese  gedrängte  vergleichende 
Darstellung  entnommett  ist,  enthalten  nicht  nur  eine  bei  weitem  grössere 
Zahl  voB  Chargen ,  indem  dort  sammtliche  KJassen  4es  Unteroffiziers- 
und  Ctomeinen-Stiuides  mit  allen  Einselheiten  vor  Augen  gebracht  sind  ; 
sondern  auch  einen  Nachweis  über  aiie  hinsichtlich  derselben  hei  jedem 
einzelnen  Truppenk5rper  vorkommenden  Abweichungen.  Diese  sind  so 
zahlreich  und  so  bedeutend,  dass  ein  allgemeiner  Durchschnitt  ftlr  das 
ganae  Landheer  um  so  weniger  zutreffend  seyu  würde,  weil  die  Starke 
der  einzelnen  Truppenkörper  verschieden  ist.  So  z.  B.  betragt  die  Snmme 
der  Durchschnitte  in  den  Spalten  4,  5,  6  für  die  II.  Armee  (Belegenheit 
oben  Seite  )  53  fl   30  Krzr.;   fUr   die  Truppen  in  den  Festungen  des 

deatschen  Bundes  44  fl. ;  fSr  die  I.  Armee  34  fl.  80  Krzr.;  für  die  Armee 
des  Banns  34  fl.  20  Krzr.;  für  die  Truppen  des  banatisch-serbischen  Mi- 
litär-Distrikts 33  fl  ;  für  die  HI.  Armee  30  fl.  20  Krzr.;  für  die  IV.  Ar- 
mee 26  fl.  40  Krzr«  Dem  grossen  DurchschniU  von  36  fl.  kommt  der 
Sabs  der  I*  Armee  {\n  den  Kronlandem :  OesCerreich ,  Salzburg ,  Steier- 
mark, BöhmeB,  Mahren,  Schlesien,  Nord-Tirol  und  Vorarlberg)  am  aack- 
sten;  für  die  1.  Armee  ist  deshalb  die  Berechnung  in  Spalte  8  durchge- 
führt, läsat  sich  aber,  mit  Hülfe  der  in  der  Tafel  enthaltenen  Zahlen,  in 
Beziehung  auf  jeden  andern  Truppenkörper  leicht  machen.  Einige  Bet" 
spiele  der  höchsten  und  geringsten  Jahresausgabo  Hir  die  (Löhnung, 
Bekleidung,  Wohnung,  Verpflegung  und  bez.  PferdeAiCter  der)  Gemeinen 
werden  deshalb  genügen. 

//.  Armee  iV.  Armee 

in  Italien,  lüynen^    in  Galizien  und  thr 

SütUirol.  Bukowina, 

fl,  Krzr,  fl,  Krzr, 

1)  Füsilier 102  66  76  06 

2)  Jäger 103  22  76  32 

3)  Kuirassier     «     .     .    «    251  14  163  24 

4)  Dragoner       ....    251  8  163  18 

5)  Husar       .    *    ...    244  11  160  21 

6)  Uhlanen 2842  15  158  25 

7}  ArtiUerie       ....     101  Sl  74  41 

Bei  der  Ausmittelong  der  Bekleidungs-  und  i?ti^^n^-Kosten  eines 
Blannes  zu  Fuss  und  zu  Pferd  wurde  der  auf  die  Daoerzeit  alter  eteael- 
nen  Bestandthelle  enthaltende  Antheil  der  Montur-  und  BÜstungs-Tax«  mit 
einem  Zmcklage  von  12Vi%  (^r  Transportspesen,  Magazin  -  Erforder- 
nisse, OeriUhe,  Taglohn,  Oebdade-,  Kanzlei-  nnd  zufällige  Ausgaben,  äann 
für  die  durch  Deserteure,  Entlassene,  Gestorbene  oder  Urlauber  in  Ab- 
gang gerathenen  Kleidungsstücke)  zur  Grandlage  angenommen;  wtbei 
auf  die  nene  Bekkidong  «it  WaÜBnrÖcfcen  nad  AUUas,  auch  auf  die  Di- 
stinktioosutemchen  schon  die  gehörige  Mcksicht  eiatrat*  — 
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vor  Hin  mm»  iLvpi  wwmnnRim  i^vYwr^vrvii^«* 
kosten,  wurde  aus  dMH  rechouDgsm&ssig  erhobenen  Aufwände  der  drei 
Jahm  1846,  184€  ntid  1847  (mit  Berficksichtigunf  der  anbeft)Uenen  An* 
aäUe  von  10060  fl.  für  das  vom  Militär  beniltzte  Triester  Stadtgebftade 
und  von  2661  fl.  für  das  Exjesuiren-Kolleginms-Gebftiide  in  Line}  ein 
Onrcnsdinitt  ^enaclit  y  w^ieker  ^eincilt  durch  den  stand  der  ATBnv  vrtt 
Ausaahaie  der  Generalität  und  Beamteu,  dann  der  UrlaubcXi  Pensionlsle$ 
und  Invalide!,  mit  den  aus  der  Tafel  ersichtlichen  Betiignn  sich  ergab. 

Bei  der  Ansmittelung  der  Eesten  eines  Mannes  fQr  Brod,  Licht  und 
Feuerung,  warde  die  ganze  Armee  als  in  wirklichen  Kasernen  unterge* 
bracht  angenommen,  wo  dem  Manne  tut  Licht  und  Feuerung  wihivnd  des 
fi^ommers  taglich  Vsoo  P^d  Kerzen  luid  Viooo  '^l't'tBr  harten  Haizei^ 
%vÄhrend  des  Winters  aber,  (dessen  Dauer  in  Italien  undDalmatien  durch 
rOnf,  in  den  ilbrigen  Provin^sen  hingegen  durch  sechs  Monate  wfihrt)  das 
Dopiielte  dieses  Ausmasses  gebOhrt.  —  Hiernach  entfiiUea  für  «inen  Mann 
jährlich  li-ifi  bis  IJ^J  PT^ind  Kerzen  und  riv^  his  rtM  Uirfter  hartem 
Hoises.  —  Enr  Vereinfachung  der  Berechnung  wurden  aber  t  Mind 
Kerzen  und  Vi  Klafter  harten  Holzes  entworfen,  und  der  diesfftllige  ge* 
rii^pfügige  Mehrbetrag  gleicht  sich  dadurch  wieder  aus,  daas  bai  dem  An* 
satze  der '  jährlichen  Kosten  einefl  Mamiea  die  Unmmr  «ad  Aerea  Hnicii* 
theile  wegfielen. 

An  Fourage  wurde  die  tägliche  Gebahr  fUr  ein  leichtes  Pferd  mit 
>/f  Hetzen  Hafer,  8  Pftend  Heu  und  8  Pftond  Streustr<ih  angenommeni 
für  die  schweren  Plbrde  aber,  sa  wiie  Iftr  die  leichte«  Flbnde  4er  halb* 
mobilen  Tmppen  mn  %  Pfund  Heu  vermehrt.  Für  die  n^srde  der  Besehäl* 
Departements,  und  für  jene  der  Üestüte,  zu  deren  vollständigen  Ffitte-» 
rung  der  Ertrag  der  eigenen  Wkthfchaft  nicht  hinreicht,  denn  Cttr  die 
Fuhrwesens-  und  ArtOlerie-Pflnrie  haC  «mn  mfil^  m  «urehaekniMilches 
Aequivalent  der  verschiedenen  höheren  Ausgahe- Ansätze,  nadi  der  Dien- 
stes-Verwendnng  dieser  Pferde  hinzugeschlagen.  — 

Auch  eine  Miltlieilung  der  Preise  der FsUrequisiim  däiha 
um  so  zweckmässiger  seyn,  weil  der  österr.  Heeresverwal- 
tung sehr  aeiie  ßrliihruDgeo  zu  Gebote  stehen. 

üabersicbt 

iNr  lue  Bfk^st^ng  der  dizelnen  Feld  -  Re<|iil8MeB. 

(Zirkular- Verordnung  vom  28.  Februar  1852 ,  A.  V«  B.  Nr.  W) 
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AoBser  dieser  Tafel  sind  Uebersicliten  mit  jene»  SUrkolar  aasgegebea, 
welche  die  PaoschsAtse  fUr  AbnuUaag  and  Unterhai Cskosten  fostaetstii ; 
eine  ausführliche,  aber  klar  und  sweckmiissig  geAwste  Belehrung  enthAlt 
die  erforderlichen  Erläuterungen. 

II«    Mrleffs- marine  des  Ssterrelektaelien 

Die  IMeratur  dieses  hoffkiungsreicken  Dieostaweiges  ist  bis  ietat 
dttrftig,  denn  sie  beschränkt  sich  auf  den  Abschnitt  welchen  Bergnayr  in 
seiner  sehr  lobenswerthen  Kriegs-  und  NarlAe-Verfhssang  des  KaiserCh. 
Oesterrelch,  Theil  II.  Wien  1845  S*  911  ff.,  den  Kriegsflotte*Einr  ichtun - 
geu  gewidmet  hat ;  auf  die  unzureichenden  MittheOungen  des  Mlli(är-Sche* 
ONitismus  und  der  Statist.  Tafeln  (welche  ohnehin  anerst  fir  1845  Zahlen 
enthalten),  auf  einige  Aufeatze  Im  OsCerr»  Unlversal-Kalender  von  1845 
und  1848  und  auf  einzelne  Theile  von  Gallo,  Raccolta  di  atti  ufficiall  ris* 
guardanti  la  marina  Austriaca,  Trleste  1843/4.  Ausserdem  hat  die  Trie- 
Bter  Zeitung  eine  Menge  oft  sehr  bemerkenswerlher  Artikel  über  die  Os-* 
terr.  Kriegsmarine  geliefert  und  eine  Mittheilung  ähnlicher  Art  befindet 
sich  im  Bremer  Handelsblau  von  1852  Nr.  83.  Die  amtlichen  Erlasse 
verOflluitllcht  das  Amee-Yerordnungsblatt.  — 

GesckiohiUches.  Abgesehen  von  einzelnen  Verauchen  zur 
Bildung  einer  Kriegsmarine,  welche  bb  in  das  Milleialter  ver- 
folgt werden  können  und  in  der  Einverleibung  Triests  eine 
Hauptstütze  fanden;  kann  man  den  Befehl  Karl  VI.  vom  Jahre 
1719,  die  Errichtung  einer  östen\  Kriegsflotte  betreffend,  als 
deren  Anfang  betrachten.  Auch  der  Bau  eines  Arsenals 
wurde  in  Triest  bewirkt  und  im  Jahre  171)5  lag  eine  kleine 
Flottille  zum  Auslaufen  bereit,  ungeachtet  auch  schon  damals 
die  Anmassung  der  bereits  bestehenden  Seemächte  so  weil 
ging,  Einsprache  dagegen  zu  erhebe«  In  den  italischen  Krie* 
gen  1734  ft  leistete  die  Kriegsmarine,  namentlich  an  den  Po* 
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mündungen ,  einige  Dienste;   wurde   auch   1736  wegen    des 
Tirk^nkrieges    noch    vermehrt.     Allein    dieselbe   Schlaifheil, 
Zwietracht  und  Unlahigkeil,   welche  zur  Zeit  der  letzten  Re« 
gierungsjahre  Karl   VI.  die  Leistungsfähigkeit  aller  Wehrein- 
richtuogen  bedrohte;  rührte  auch  den  VeHaü  der  Kriegsflotte 
herbei.    Nach  kaum  zwölfjälirigem  Bestehen  wurde  sie  ,,den 
MVenetianern  zum  Kaufe  cmgebolen,  von  ihnen  aber  zurückge- 
,, wiesen.*'    Auch  das  Regiment  Secsoldaien  wurde  aufgelöst, 
die   Mannschaft  nebst  den   Matrosen  kam  nach  Livorno  und 
die   Arsenalarbeiten   wurden  eingestellt.     Es  gelang   endlich 
einige  der  grösseren  Fahrzeuge,  so  wie  die  sämmtlichen  Aus- 
rüstungsvorräthe,   um   einen  Spotlpreis  zu  verkaufen,   woge- 
gen der  Triester  Handelssland ,  um  seine  SchifHahrt  selbst  zu 
beschützen,   eine  Galeotte   ausrüsten   Hess.    Nur  die  kleinen 
Fahrzeuge  Mieben  verschont  und   wurden   gelegenilich  zum 
Kreuzen  benutzt;  auch  wurden  1737  an  der  Unterdonau  zum 
Grenz-  und  Quarantaine-Schutz  einige  bewaffnete  Schiffe  ge- 
Iwöt,  jedoch  das  Czaikisten-Balaillon  erst  1764  errichtet.    Die 
Bestimmung  dieser  Czaikisten  (wciclie   1852   in  ein  Greozre- 
giioent   yiDgewandeit  wurden  und  an  deren  Stolle  das  Do« 
uau  -  FloUUe«  -  Korps  getreten  ist)  war,   in  Friedeii«eei(efi  dio 
häufige  Befahrung  der  Grenzflüsse  Donati  und  Save,  zur  Ver- 
stärkung des  Kordons;  in  Kriegszeiten  die  Bekämpfung  feind- 
licher Fahrzeuge ,   auch  Pionier-  und  Pontonierdienste.    Die 
Fahrzeuge  waren   Kanonen -Schiffe   und   ganze,    halbe   und 
viertel  Sajken,  zusammen  mit  120  bis  li^  Kanonen  und  Ha«-- 
bitzen   bewaffnet.  —  Eine  beim  Ausbruch  des  Ttirkenkrieges 
1788  angeordnete  Bewaffnung  von  Kaufiahrem  wurde  bald 
wieder  eingeslelii ,  ja  der  Grundsatz,  keine  Flotte  zu  halten, 
hatte  so   vollständig  die  Oberhand  erlangt,   dass  man  gegen 
das  Ende  des  achtzehnten   Jahrhunderts  aogar  die  kleineren 
Fahrzeug   autgab.     Nur  einige   Kanonenboote  wurden  zum 
ungenügenden  Küstenschutz  beibehalten  und  hatten  im  Jahre 
17Ö6   Geiegeiiheit  an  der  istrianer  Küste  gegen  ein  französi- 
sches Geschwader  sich  mannhaft  zu  vertheidigen.    Ein  Wen* 
depunki  war   der  Frieden  ku  Carapo-Formio  (17.  Oktober 
1797),   denn  mit  den,  als  Entschädigung  für  Belgien  und  ^ie 
Unnbardiei  eriangien  venetiantsdien  Gebielstlieilen ,  wurden 
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Wichtige  Elemente  fbr  eine  Kriegsmarine  gewonnen.    Die  am 
1.  Janaar  1798  übernommenen  Kriegsfahrzetige  bildeten,  nebst 
den  grossen  Hülfsmilteln  des  berühmten  Arsenals,  eine  zu  vor- 
treffliche Grundlage  für  eine  den  Bedürfnissen  Oesterreichs 
entsprechende  See  -  Kriegsmacht ,   um  anbenutzt   zu  bleiben 
und  glticklicherweise   war  Erzherzog  Karl  damals  schon  an 
der  Spitze  der   Heersverwaltung.    Obgleich  der  Verlost  Ve- 
nedigs chii'ch  den  Presburger  Frieden  (26.  Dezember  f805\ 
eine  Stockung  in  der  Entwicklung  der  österreichischen  Kriegs^ 
n^rine  herbei  fahrte,  war  doch  der  Nachtheil  nur  vorüber- 
gehend, den»  schon  darch  eine  roilit.  Uebereinkunft  vom  23. 
April   1814  geuxmM  die  österr.  Armee  nebsi  Venedig  die  ge- 
sammle  Kriegsmarine  des   bestandenen  italischen  Königreichs 
und   die  im  Arsei^l  zu  Venedig  Tür  Recfanung  des  firansiosi- 
sehen  Reichs  ausgerüsteten   und  im  Bau  beftndirehen  Fahr- 
zeuge.    Diese   und   Jene  zusammengenommen  bildeten   eine 
so  ansehnliche  Flotte,  dass  man  nicht  recht  bogreifl  weshalb 
auf  deren  Erhaltung  nicht  mehr  Werth  gelegt  wurde.    Die 
österr*  Regierung  fand  in  Venedig:    10  Liuienscbiffe,   &  Fre- 
gatten, 9  Korvetten  und  Briggs,  4  Goelolten,   1  Yaehl  mid 
167  kleinere  Kriegslahrzetige.    Der  Werth  dieser  Schiffs  xmd 
Vorrätbe  war  nach  der  vorgenommenen  ersten  SchStzung  — 
die   freiKch   nicht  als  unbedingt  richtig  und  im    Ganzen  zu 
hoch  angenommen  werden   dürfte,  —   folgender:    An  Fahr- 
zeugen, theils  ausgerüstet,  theils  noch  im  Bau  begriCEen  9,98S7M 
Lii'e,  an  Vorrätben  in  Magazinen,  Depositen,  k^  Werkstätten 
und  auf  der  SeilerstMte  1,780449  Lire,  an  Geschütz  mid  son^ 
stigem  Artillerie-Gut  674348  Lh*e  99  Cent;  wenn  hierzu  der 
Werth   der  fbr  rranzösische  Rechnung   vorhandenen  Schiffe 
and  Ausrüslungsbestandtheite  geschlagen  wird  mit  7,013552 
Lire  35  Cent,  so  ergibt  sich  ein  Gesammtwertb  voa  18,40aM0 
Lire  .33  C^nt,  oder  7,0541  U  fl.  20  Krzr.  K.  ftL,   der  ftaliem- 
sehe  Lire  zu  23  Krzr.  im  Dordiechnitt  gerechnet,  wefphe  die 
öslerreioliisdie  Regierung  Übernahm  und  vergütete.    Dio  bei- 
den Pariser  Frieden  bestätigten  das  Eigenthum.    Der  österr. 
Kriegsmarine  haben  sich   bis  zum  Jahre  1848  verschiedent- 
lich Gelegenheiien  %wr  Ausukhnvng  dargeboten  und  sie  hat 
sich  dat>ei  stets  ebrenvoU  benoauoeii.    So  bei  Amlhep^^ 
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lion  nach  Neapel  und  Sizilien  1823,  1888  bis  1830  vor  Ma- 
rokko und  1840  vor  Sidon  und  Sl.  Jean  d'Acre  unter  Füh- 
rung des  leider  zu  früh  verstorbenen  Erzherzog  Friedrich. 
Auch  ist  seit  dem  Jahre  1814  zwar  der  Gedanke,  die  Kriegs- 
flotte aufzugeben,  niemals  wieder  an  das  Tageslicht  getreten, 
allein  das  Interesse  und  die  Sorge  für  dieselbe  blieben  kei- 
nesweges  gleich  rege.  So  rousste  es  denn  kommen  dass, 
ungeachtet  der  Güte  der  Schiffe  und  ihrer  Ausrüstung»  die 
Kriegsmarine  bei  der  ersten  ernsten  Prüfung  der  Pflichttreue 
der  Mannschaft  (1848)  nicht  nur  nicht  bestand,  sondern  so- 
gar ihrem  Herrn  die  grössten  Schwierigkeiten  bereitete.  Hö- 
ren wir,  was  F.MX.  Schönhals  (Erinnerungen  eines  österr« 
Veteranen  1.  S.  145  und  150)  darüber  sagt: 

„Eine  gtmi  für  sidi  bestehende  AbtheUimg  bildete  die  Mariiie.  Kni 
„wnitte,  dM8  diese  Wafe  von  einem  eekr  Qbeln  Geist  beseelt  war.  Mm 
„hatte  den  Fehler  begangen,  sie  dorchaos  ans  italieaisehen  EleMeatea  a«- 
„saainienstisetiett ;  so  war  sie  eine  venetianischey  keine  Osterreiehisehe 
„Marine  geworden.  Durch  ihren  Dienst,  besonders  in  der  Levante,  kaai 
„sie  mit  allen  italienischen  Auswanderern  in  BerObrnng  und  sog  die  ver- 
„derblichen  Gmndsitce  ein.  Die  Entweicfaung  der  beiden  Bandieras,  8dhne 
„eines  Admirals  dieses  Namens,  mit  mehreren  anderen  ladividnen,  die 
„nachher  ein  so  tragisches  Ende  in  Kalabrien  nahmen,  bitten  die  Augen 
„darQber  öfbea  können,  allein  an  der  Spitse  der  Marine  stand  der  Vixe^ 
„admiral  Marchese  Paiilaoci,  ebenflUls  ein  Italiener,  der  Alles  aufbot,  d- 
„nen  tiefem  Blick  in  die  Demoralisation  seiner  Truppen  su  verhindern, 
„nicht  ans  Verrfttherel,  sondern  aus  nationaler  und  persönlicher  Eitelkeit, 
9,der  er  Im  höchsten  Grade  unterworfen  war«  Diese  Truppe  und  ihr  ftUer 
„Gelsi  hatten  dem  Ftetangskommandanten  (in  Venedig)  oll  grosse  Sorge 
„eiogellösst,  die  um  so  gerechter  war,  als  der  fibele  Geist  nicht  etwa  nur 
„den  Blatrosen  und  Soldaten,  nein,  auch  die  OfBsiere  vom  Höchsten  her- 
„ab  erfOUie.  Der  damalige  Admiral  Martini  war  kein  Seemann,  neu  in 
„seiner  Anstellung,  als  Deutscher  gehasst,  und  als  Landratte  von  den 
„Matrosen  nicht  beachtet,  daher  ohne  Einfluss  auf  seine  Wafe.  Am  22. 
„Hftrs  1846  empören  sich  die  Arbeiter  des  Arsenals  und  ermorden  auf 
„grausame  Weise  den  Oberst  Marinovich.  Er  war  als  treuer  Anhinger 
„seines  Monarohen  und  als  ein  rechtlicher  Mann  verhasst,  weU  er  die 
„frtther  im  Arsenal  eiogeschlichenen  MissbHUiche  sn  besdiranken  mickte. 
„Er  war  Magere  Zeit  A^iutant  des  verstorbenen  Ersheraogs  Friedrich 
„gewesen.  Diese  blutige  That,  die  unter  den  Augen  der  Wache  (itaüe- 
„nische  Gremidiere  und  Nationalgarden)  stattfhnd,  war  das  Signal  cum 
„Ausbruch  der  oibaen  Empörung.  Manini,  begleitet  von  einer  Ansahl 
tyNaOomlgardea ,  begibt  sich  nach  dem  Arsenal,  wo  sich  der  Tlseadmlral 
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^^Hartiiü  h^AM,  Der  wachtkalbeiide  Ofixkr  wiU  Ihn  den  Ek^^mg  tw^ 
jyweigern,  seine  Maknschaft  (lUilleoer)  versagt  Ihm  den  Gehonaoi,  Der 
y,Koiiiinfiiidaiit  des  Bfarinebataillons  wird  von  aetnen  Vigesen  Leuten  ver- 
„wondet.  Blarthil,  ttberraacht,  weicht  der  Gewalt  und  wird  gefingen* 
„Konnte  dieaea  geschehen,  wenn  man  das  Arsenal  von  Greniem  he- 
rsetzen iless?'' 

Das  Bedürfniss  einer  deutschen  Geslaltung  der  Kriegsflotte 
einer  deutschen  Macht,  hatte  hierdurch  so  gebieterisch  sich 
heraus  gestelU,  dass  man  versuchen  musste,  die  sehr  gros- 
sen Schwierigkeilen  zu  überwinden,  welche  der  Mangel  an 
geeigneten  Elementen,  namentlich  die  Naiionalität  der  Kll- 
stenan wohner,  in  den  Weg  legen.  Im  Verfolge  dieser  Dar* 
steHung  werden  die  Haassregeln,  welche  die  österr.  Regie- 
rung zur  En*eichung  dieses  Zwecks  ergriffen  hat,  angegeben 
werden,  und  (mit  der  Oertlichkeit  und  den  sonstigen  Verhält- 
nisson  bekannt)  ich  zweifle  nicht  an  deren  allmähligem  Er- 
folge, wenn  man  niemals  wieder  auf  italische  Treue  das  ge- 
ringste Vertrauen  stützt  und  namentlich  auch  Ai*senal  und 
sonstige  Vorrathe  ihrem  Einfluss  entzieht. 

Der  Bestand  der  Kriegsflotte  zu  vei*schiedenen  Zeiten  er- 
gibt sich ,  sowohl  in  Beziehung  auf  die  Schiffe  und  Kanonen, 
als  hinsichtlich  der  Mannschaft,  aus  nachfolgenden  verglei- 
chenden Zusammenstellungen. 


itr  nr  Merr.  Kriegsmrhie  hr  itn  JAnm  1738,  19U,  tMt 
ud  18&I/Z  gcUrisen  Fahneiife. 


626 


Pirog«»  .  . 
KaMwenboote 
Penichen  .  . 
TrabMoIca     . 


m«hret« 

mehrere 
Trabakole 


(Venuhie- 
an  100) 


8(.  Lucia 

Volta 

Coitoii« 

Acbille 

VdIomio 

CortaloDe 

SeentOv« 

(8*hr»k.|. 

Ercole 

HeoagKlen 

Eridane 

Havenna 

-    626    — 


(und  1797  durcli 
dtn  Erwerb  von 

Venedig') 

8. 

Zahl 

nnd 
Namen. 


H 


iS24 


Zahl 

und 

Namen. 


e 
«  ■ 

II 


18i6 


Zahl 

und 

Namen. 


'S  • 


185112 

Zahl 

und 

Namen. 


2 
Ezh«  Albrecht 
Schlick 

1 
Radetiky 


Benedek 


Hess 

U.   8.  W, 


8.FlottiUen(helle 
anfder  Donau 
(Kriegadampfer) 

dem  Langensee 
(Dampfer)  •    . 

(Scharubendam- 
pfer)    •    •    . 

dem  Garda-See 
(Dampfer)  •    v 

dem  Como^See 
(Dampier)  .    . 

dem  Ih  n.  s,  w. 

(Dampfer  für  den  Personen-  und  Schleppdienst  nach  Vertragi 
durch  die  Gesellschaft  des  österr.  Lloyd  aafeus teilen  (Verdg.f 
Bl«  d«  Haad.  -  Minist  von  1852,  Nr.  71)  mit  dem  Rechte' 
k.  k«  Kriegs-  imd  Paketochiffe.)  I 

Hiemach  wird  die  Gesammizdhl  der  Kriegsfehrxeuge  flr  1846  stc 
144  mit  1426  Kanonen  (mit  denen  887  im  Arsenal)  nnd  ffir  1852  (ohne 
die  Lloyd-ScAiUTe)  za  162  mit  1300  Kanonen  (ohne  die  Kanonen  im  Arse- 
nal u.  8«  w.)  berechnet  werden  kOnaen ;  Beides  mit  den  Im  Baa  begriffe- 
nen Schilfen.  Neu  geschaffen  seit  1846  ist  die  Dampnotte^  sowohl  Iftr 
das  Meer  ala  fQr  Binnenseen  und  StrOme. 

(Die  Angaben  über  den  Bestand  der  Flotte  1736  sind  aus  der  Triester 
Zeitung;  vOn  1797  aus  Hauer  a.  a.  0.  S.  80;  von  1824  avs  Bergmayr.) 
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2.     Rachwefe  des  PemnAk  der  Merr.  Kriegslene  ind  ngehMgen  AastaUefl. 


K 


2. 
3. 


5. 
6. 

7. 

8. 


9. 

10. 
11. 
12. 
13. 
14. 
15. 
16. 
17. 


1. 

a. 

8. 
4. 

5. 


Vize-Adroiral  (FeldmarschtUL 

Lieutenant)  « 

Kontre-Adniiral  (Generalmajor) 
Liniensehiff-KapiCane  (Oberste) 
Fregatten  -  Kapitäne  (Oberst- 
Ifeateaftiits)  .    •    •    . 

Korvetten. Kapitäne  (Majore) 

Linienschiff- Lieutcv*  (Uanpt- 
leute  I«  Klasse)    •    .    .    . 

Fregatten  -  Lienten.  (Haupt* 
lente  2*  Klasse)   .    •    .    . 

Sabalteme  OfOxiere,  d.  li.  Li- 
nienschiff-FAhnriclie  (Ober- 
Lient.)  a.  Fregatten-Fähn- 
riche (Unter-Lieat.)  .     .    , 

Parteien  n*  Professionisttn    . 

Kadeten,  wirkliche  ii.provisor. 
Matrosen-Unteroffiziere 
y,  Gemeine  .  . 
Marine-Unteroitiziere  • 
„  Gemeine  .  .  • 
Artillerie-Unteroffiziere 
„  Gemeine  •  • 
Beamten     .    .    *    •    . 

Znsamroen 


1       - 


18 


17 


18 


19 


194 


) 


191  >    19t  )        6  >    198 


) 


Zahl  der  Etmonen, 
Auf  Kriegs-Fahrzeugen    . 
Aar  Stations-Fahrzengen  « 
Aar  Kreozmigs-Fahrzeagen 
AarTransport-Fahrzengen  für 

den  Marfne-Dienst     , 
Nicht  elogtschiflle    .    . 

ZusanimeB 


UM 

(mit  Be- 
•mt«B.) 

30 

227 

1740 

126 

1526 

69 

974 

in  Nr  9. 


1170 

(mit  Be- 
aMten.) 

23 

246 

1826 

138 

1662 

69 

1021 

inNr.9. 


1027 


1032 


1 
1 
3 
C1852:     7) 
6 
(1852:   10) 
11 
(1852:     8) 

27 

(1852:  20) 
17 


96 
1485 


399  \    214  \    613  643 

Uottr-   1  Uattr-  j  Uater-  i    üuMMtisiere 
foffisi«re  I  offisieref  offiaier«! 

,  2199  I  1148  (  3347  (  4379 

Gemeine  .G«meiB«,6em«int/6*m.  mit  G«w«kr 

152 
Gemtia«  ohne 
Gewehr 

112 


I  112  I   19  I  131  I 


6066 


6365 


3948   1393  I  5341 


196 

221 

231 

275 

37 

37 

_^ 

6 

962 

887 

6933 

Bit  svmSehliiM« 
4m  JahN  ISftt  hat 
4i«g«  Zahl  auf 
etwa  7900  aicli 
varmakrt;  in^as 
iat  «iae  aoleha 
Aaiafca,  wagea 
hiaifaaWeelisela 
im  8tan4a  4.  Ar 
keitar,  aaltan  ge- 
nau %uUtM%mi, 


Am  Sckkisie  4ea 

Jahre  185t,  ohne 

die  im  Araenale 

betadlicken  Ka- 

aenen  etwa. 


1426  I  1426  I 


I 


I 


also  anf  der  Flotte  mehr  als  1846| 

40* 


1300 
760 
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Das  Mairosenkorps  kat  1  Korps-KommaDdanten,  6  Konpagnie-Kon- 

mandanten  und  3  Kompagnie-Obern  aus  der  Marine-Infknterie ; ferner 

Ober-  ond  Unter-Bootomanner  (Nostrool),  BooUmanngehQlfen,  jetzt  Schie- 
mJUiQer  (Gnardiani) ^  QaartieroieiBter  (Quartier,  Maestri),  Steuermfinner 
(TloioBitri)^  Marsgaaten  (Gabbieri),  Alles  Unteroffiziere  nach  der  Orga- 
niairung  von  1824 ;  —  sodann  Matrosen  (Marinari)  in  drei  Klassen,  SchilT- 
jongen  (Moasi),  Trommler,  Fonrierschtttsen  und  Privatdiener. 

Verfassung,    YerwdUwkg,  Einrichtungen,  Ansialten,  Vorschriften 
der  ösierr,  Kriegsmarine  im  Allgemeinen. 

Die  durch  den  Frieden  von  Campo  Formio  gewonnene 
Kriegs* Marine  wurde  allmählig  nach  österr.  roilil.  Verwal- 
tungs-Grundsälzen  gestaltet.  Deshalb  erschienen  damals  na- 
mentlich : 

1802  März  2.  Instr.  zur  ökonomischen  Verwaltung  der 
Marine  (abgeändert  30.  November  1816,  ei-setzt  durch  die 
Organisirung  vom  20.  Februar  1824}. 

1803  Mai  21.  Kriegsartikel  Tur  die  k.  k.  Marine. 

1803  Mai  21.  Statuten  für  die  beim  Arsenal  angestellten 
Beamten  und  Arbeiter. 

1803  Mai  21.  Strafregeln  für  die  k.  k.  Marine. 
1803  Mai   21.   Instruktion  über  JustizpOcge  und  Anwen- 
dung der  Strafen. 

1803  Mai  21.  Jurisdiktions-Norm  fi)r  die  k.  k.  Marine, 
(ersetzt  durch  ein  Gesetz  vom  21.  Septbr.  1824). 

1804  März  27.  Dienslreglemenl  der  kk.  Marine  (wesent- 
lich abgeändert  durch  die  Organisirung  vom  20.  Februar 
1824  und  die  darauf  begründete  Instr.  zur  Regulirung  des 
Marinedienstes  vom  19.  März  1824).  ^ 

(Alle  die  älteren  Gesetze,  mit  einziger  Ausnahme  der 
Jurisdiktionsnormen;  sind  nur  in  UaliscAer  Sprache  erschienen}. 

Nach  Wiedereroberung  der  italischen  Besitzungen  im  J. 
1814  stellte  man  den  Grundsatz  auf,  dass  jene  Gesetze  in 
fortdauernder  Gültigkeit  seien,  in  so  weit  nicht  etwa,  durch 
in  der  Zwischenzeit  für  das  Landheer  ergangene  Vorschrif- 
ten, anwendbare  Aenderungen  eingetretea  seien.  Dies  war 
namentlich  hinsichtlich  der  Kriegsartikel  der  Fall. 
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Die  Organisation  vom  ZO.  Februar  1824  hat  im  Wesent- 
lichen bis  auf  die  neuste  Zeit  bestanden.  Die  oberste  Be- 
hörde (das  Marine*  Oberkommando;  hatte  seinen  Sitz  in  Ve- 
nedig. Der  damalige  alleinige  Zweck  der  ösierr,  Kriegsmarme 
war  der  Schutz  des  Handels  und  der  Gefälle,  Schutz  vor  Pi- 
raterie und  Kontrcbande.  Zu  diesem  Zwecke  befand  sich 
ein  Divisions-Kommando  zu  Venedig,  ein  Anderes  zu  Triest, 
ein  Drittes  zu  Zara,  eine  leichlc  Division  in  Quarnero  und 
Lassin  piccoia^  und  ein  Schiffsdivisions -Kommando  im  adria- 
tischen  Heere  zu  Lessina  mit  seiner  Abiheilung  über  die  in 
der  Levante  detachirten  Kriegsschiffe  zu  Smyrna.  Die  ersten 
vier  Divisionen  hatten  nur  Appostaments-  oder  Hafenwacht- 
schiffe,  sogenannte  Penichen  und  Kanonierschaluppen  zu  ih* 
rer  Verfügung,  während  die  Schiffsdivision  und  ihre  ünter- 
abtheilung  Kriegsschiffe ,  sogenannte  Quersegelschiffe  befeh- 
ligte. Die  Appostaments-Fahrzeugc  hatten  ihren  Turnus  und 
die  Kriegsschiffe  veränderten  ebenfalls  von  Zeit  zu  Zeit  ihre 
Stationen.  Zwei  dem  Zaraer  Divisions-Kommando  unterge- 
bene Fahrzeuge,  eine  Peniche  und  eine  Kanonierschaluppe, 
segelten  auf  Kosten  der  Finanz  zum  Schutze  des  Tabacks- 
und  Salzmonopols,  während  für  die  Uebrigen  ein  eigener 
Marinefond  bestand,  aus  welchem  alle  laufenden  Ausgaben 
bestritten  wurden. 

Ein  Theil  dieser  und  sonstiger  früherer  Einrichtungen  ist 
noch  nicht  verändert,  jedoch  hinsichtlich  des  Marine -Ober-' 
kommando  mit  dem  1.  November  1851  eine  Pfeugestaltung 
ins  Leben  getreten,  die  ohne  Zweifel  geeignet  ist  grosse  Hoff- 
nungen für  die  ferneren  Verbesserungen  zu  erwecken.  Dem- 
nach besteht  die  Zeniralöehörde  der  Kriegsmarine  jetu  aus 
dem:  Marine-Oberkommandanten,  welchem  ein  Admiralitäts- 
rath  beigegeben  ist,  in  dessen  sieben  Departements  alle  wich 
tigen  Angelegenheilen  zur  Erörterung  kommen. 

Diese  sieben  Deparlemente  sind: 

1)  das  Präsidial-Departement; 

2)  „    Militär- Departement; 

3)  „    Departement  für  Schiflfsbau  und  Ausrüstung  i 

4)  „    Departement  für  Gebäude  und  Maschinen; 
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'  5)  das  Oeparlcroeni  Tur  Artillerie  und  Waffen ; 

6)  ,,    Deparlemenl  für  Verpflegung  und  Monlur; 

7)  ,,    Departement  der  Justiz. 

Hiüfsämter  sind  die  Kanzlei  -  Direktion  ,' das  Kriegs-Kom- 
missariat, die  Marine-Kriegskassc ;  ein  Rechnungs-Departement, 
mit  der  Einrichtung  der  neben  den  LandesMilit.  Kommanden 
Eingerührten. 

Eine  nicht  unbedeutende  2^hl  früher  bestandener  Hülfs- 
und  Mitlelbebörden  sind  dagegen  eingegangen,  und  ihre  Ge- 
schäfte in  die  der  .Departements  des  neuen  Admiralitätsra« 
ihes  aufgenommen  worden ,  so  dass  eine  sehr  erhebliche  Er- 
sparung an  Zeit  und  Kosten,  namentlich  al>er  an  Schreiberei 
erreicht  ist;  so  wie  auch  hierdurch  ein  schneller,  kräftigerer 
und  zweckmässigerer  Gang  aller  Angelegenheiten  der  Kriegs- 
marine zu  erwarten  ist. 

Eine  ähnliche  Vereinfachung  trat  auch  bei  den  örtlichen 
Behörden  ein,  indem  z.  B«  sowohl  Tür  Triest,  als  auch  Tür 
Venedig  und  Pcia  die  bisherigen  Seebezirks-  mit  den  Arse- 
nal-Kommanden unter  dem  Namen  Hafen- AdmiratUaie  verei- 
nigt wurden ,  so  dass  jetzt  an  diesen  drei  Hauptstationsorten 
der  Kriegsmarine  nicht  mehr  zwei  verschiedene,  sondern  nur 
noch  eine  einzige,  Alles  leitende  Behörde  besteht.  Dies  ver- 
einfacht und  befördert  den  innern  Gang  der  Marinegeschäfllc 
und  gewährt  auch  dem  Publikum  den  Vortlieil ,  dass  jeder 
Einzelne  immer  genau  weiss  wohin  er  sich  mit  seiner  Ange- 
legenheit zu  wenden  hat,  was  früher  oft  schwierig  und  zwei- 
felhaft gewesen  sein  soll. 

Unter  dieser  Zentralbehörde  zerfallen  die  Angehörigen 
der  Kriegsmarine  in  drei  Hauptzweige:  den  Seedienst  und 
FloHllendienst,  mit  dem  OiBzierkorps  und  der  Mannschaft  der 
Schiffe,  bestehend  aus  dem  Matrosen-,  dem  Marine-Artillerie- 
und  Genie-Korps  und  dem  Marine-Infoni^rie-Regiment,  sammt 
zugehörigem  Personal  Tür  Seelsorge,  Gesundheit  u.  s.  w.;  — 
den  Arsenaldienst y  in  verschiedenen  Unterabtheilungen  für 
Schiffbau,  Ausrüstung,  Artillerie,  mit  Beamten  und  Arbeitern 
(ausser  dem  Arsenale  in  Venedig  werden  ähnliche  Anstalten 
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zu  Huggia  bei  Triest  und  Pola  eingericbici) ;  —  den  Verwais 
itmgsdiemi.  umfassend  die  Bekleidung,  Verpflegung,  Rech- 
nungs-  und  Kassen  -  Führung ,  Leitung  und  Beaufsichligung 
durch  das  Kriegs- Kommissariat,  Kontrolle  durch  die  Krieg- 
Buchhaltung;  dann  Seelsorge,  Rechlspflege,  Gesundheitsdienst; 
endlich  Anstalten  für  die  ßmehung  und  Ausbildung  der  Flot- 
ten- wie  der  Arsenal-Mannschaft.  Die  hohe  Wichtigkeit  der 
Letzteren,  vorzüglich  für  die  Entwicklung  einer  jungen  Ma- 
rine, hat  die  besondere  Vorsorge  der  Regierung  schon  bis- 
her darauf  gewendet.  In  dem  K.  Entschl.  über  die  Militär- 
Bildungs-Anstalten  vom  12.  und  14.  Februar  1852  (A.  V.  B. 
Nr.  14  und  15)  ist  eine  Marine  ^  Akademie  an  die  Stelle  des 
seit  1821  in  Venedig  bestandenen  Harine-Kadetten-Kollegiums 
gesetzt  (Uebergang  aus  den  Milit.  Kadetten -Instii.  nach  vol- 
lendetem :iweifen  Jahrg.;  die  aus  der  Akademie  tretenden 
MarinC'KorpS'KadeUen  werden  nach  zweijähriger  praktischer 
Dienstleistung  an  Bord  und  vorzüglich  abgelegter  Offizier- 
Prüfung,  bei  Stellenerledigung,  Offiziere)  —  und  durch  eine 
Verordnung  vom  24.  Mai  1852  (A.  V.  B.  Nr.  44}  ist  das  seil 
1824  bestandene  Marine-Knaben-Erziehungshaus  in  eine  Ma- 
rme-Schule  umgewandelt,  mit  der  Bestimmung  tüchtige  Un- 
teroffiziere für  die  vei*schiedenen  Marinekorps  heran  zu  bil- 
den (regelmässiger  Eintritt  aus  dem  itoeüen  Jahi*g.  der  Milit. 
Ober -Erzieh.  Häuser;  rterjähriger  Lehrkurs;  200  Zöglinge, 
wovon  150  auf  Kosten  des  Aerars).  Die  Anstalten  Tür  proJk- 
tiscke  Ausbildung  der  Marine^Kadetten^  in  3  Klassen,  auf  eige- 
nen Schulschiffen  und  namentlich  durch  weitere  Uebungs* 
fahrten,  sind  nach  den  besten  Erfahrungen  geordnet.  Für 
den  Bedarf  an  Sckiffjungen  ist  dadurch  gesorgt ,  dass  gestat- 
iel  wurde,  Knaben  vom  13.  bis  16.  Jahre,  die  lesen  und 
schreiben  können , '  auch  körperlich  hinreichend  entwickelt 
sind,  anzunehmen.  Diese  Knaben  werden  zu  Matrosen  und 
Matrosenunteroffizieren  herangebildet,  und  können,  bei  ent- 
sprechenden Forlschritten  in  dem  ihnen  ertheilten  Unterrichte, 
zu  Arsenals-  und  Mascbinenlebriingen  übersetzt  werden.  Als 
Schiffsjungen  erhalten  sie  monatlich  4  fl.  und  während  der 
Einschiffung  ausserdem  die  Schiffskost.  Bin  Maschinenlehr- 
ling 1.  and  3.  Klasse  erhält  einen  monatlichen  Gehalt  von 
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6  fl.  beziehungs  10  fl«  und  eingeschifft  ausserdem  die  Schif&- 
kost.  Die  Lehrlinge  dürfen  während  der  Lehrzeit  nicht  frei- 
willig austreten  und  sind  verpflichtet,  von  dem  Zeitpunkte 
ihrer  Ernennung  zum  Lehrjungen  1.  Klasse  (das  ist  von  ih* 
rem  16.  oder  18.  Jahre)  durch  8  Jähre  im  Dampfmaschini- 
stenkorps zu  dienen. 

Auch   die  nautischen  Lehranstalten  für  die  Handelsmarine 
siud  hier  beiläufig  zu  erwähnen ,   in  neuster  Zeit  bedeutend  . 
vermehrt  und  verbessert;    desgleichen  die  Neugestaltung  des 
astronomischen  Theils  des  Seewesens. 

Die  Ausbildung  des  mit  dem  Schiffbau  beschäftigten  Per- 
sonals wird  nicht  nur  durch  den  Vorbcreitungs-Untemcht  in 
der  Marineschule  und  durch  Aussendung  geeigneter  Schiflf- 
bauer  nach  fremden  Ländern,  erstrebt;  sondern  wird  auch 
vorzugsweise  durch  die  unter  dem  24.  Juni  1852  verfugte 
Erricblung  eines  Harine-Schiffsbaukorps  erreicht  werden.  Die- 
ses bildet  einen  militärisch  abgesonderten,  nach  Art  des  Stabs 
eines  Regimentes  abgestuften  Oßizierkörper  der  Marine,  des- 
sen Befehlshaber  der  jeweilige  Marine  -  Oberbefehlshaber  ist. 
Die  Uniform  desselben  unterscheidet  sich  von  derjenigen  der 
Marineoffiziere  lediglich  durch  die  aus  karmoisinrothem  Saramt 
bestehenden  Aufschläge  und  Passepoils«  Die  Beförderung  der 
Kadetten  zu  Lieutenants  im  Korps,  wie  diejenige  zu  Stabs- 
offizieren in  demselben,  ist  von  einer  vorgfängigen  Koromis- 
sions-  (bezgl.  Stabsprüfung  bezüglich  der  Zweiten)  abhängig 
gemacht.  Für  den  Wirkungskreis  und  Dienstbetrieb  der 
Korps  -  Offiziere  sind  provisorische  Vorscliriften  erschienen, 
welche  bis  zum  Briass  einer  organischen  Vorschrifl  für  die 
Marine  einstweilen  als  Norm  zu  gelten  haben.  —  Die  Uaupt- 
werkstatt  des  Marine-Schiffbauer- Korps  ist  das  Arsenal  tu  Fe* 
netUg,  ein  ganzer  befestigter  Sladttheil,  aus  mächtigen  Ge- 
bäuden, Thürmen,  Mauern,  Kanälen,  Brücken.  Plätzen  beste- 
hend; von  mehr  als  zwei  ital.  Meilen  Umfang;  im  Anfange 
des  i4  Jahrh,  begonnen.  Seine  tausende  von  Sehenswür- 
digkeiten befinden  sich  in :  2  Waffensälen  der  Marine-Infan- 
terie, 35  Schiffiswerflen  y  4  grosse  Docks,  54  Schmieden  ver- 
schiedener Art,   5  grossen  Kanonengiessereien;   der  riesigen 
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Tauschlagerei,  911  (venet.)  Fuss  lang,  62  breit,  39  hoch,  aur 
92  Säalen  ruhend,  1579  begonnen;  dem Zimmerarbeitsscbop- 
pen  von  422  Fuss  Länge,  79  Breite,  65  Höhe;  dem  Modell- 
saal,  ISO  Fuss  lang,  60  breil,  20  hoch*,  6  Waffensälen  für 
das  Landbeer,  mit  Raum  Ttir  die  Ausrüstung  von  60000  Mann. 

Die  seit  1848  geschehene  Schaffung  einer  Dampf-Kriegs 
flotte  hat  mehrfache  dem  entsprechende  Personaleinrichtun- 
gen zur  Folge  gehabt.  Dahin  gehört  vor  Allem  die  Errich- 
tung eines  eigenen  DampfmaschinUien  -  Korps  an  Stelle  des 
bestandenen  Maschinenpersonals.  Eine  Bekanntmachung  des 
Harine-Ober-Kommando  vom  30.  Juni  1851  (Amtsbl.  zur  W. 
Ztg.  Nr.  178)  enthält  austührliche  Bestimmungen  darüber. 

Einige  besonders  wichtige  Verfügungen  neuster  Zeit  sind 
noch  zu  erwähnen.  Am  28.  Dezember  1819  erging  eine  Kai- 
serl.  Entschiiessung  über  die  Behandlung  fremder  Kriegsschiffe 
in  den  österr.  Häfen,  wodurch  namentlich  zu  Kriegshäfen  er- 
klärt wurden:  Venedig,  Pola  nebst  den  benachbarten  Häfen 
und  Ankerplätzen,  Lissa  und  die  übrigen  Buchten  und  Rhe* 
den  der  gleichnamigen  dalmatinischen  Insel.  Triests  Hafen 
und  Rhede  mit  der  Bucht  von  Muggia  bis  Punta  Grossa,  ste- 
hen den  Kriegsschiffen  befreundeter  Mächte  bedingungsweise 
offen. 

Bestimmungen  über  den  Marine-Gerichtsstand  sind  im  A. 
Y.  Bl.  von  1851  Nr.  8,  (z.  v.  über  die  bisherigen  Vorschrif- 
ten wegen  der  Gerichtsbarkeit,  in  der  K.  Entschl.  vom  10. 
Septbr.  1824,  von  Stubenrauch  Handb.  d-  Jurisdictions-Nor- 
men,  Wien  1813  S.  709;  ein  eigenes  Marine-Strafgesetzbuch 
ist  neueriich  beantragt);  ferner  über  die  Bekleidung,  Ausrii^' 
slung  und  Bewaffnung  im  A.  V.  B.  von  1851  Nr.  19  und  von 
1852  Nr.  41  und  58;  enthalten.  Für  eine  bessere  Verpflegung 
an  Bord  der  Kriegsschiffe  ist  durch  Uebernahme  derAnschaf* 
fungen  in  eigene  Regie,  gesorgt.  (Lizitations -Ausschreibung 
des  Marine-Ober-Kommandanten  vom  17.  Juni  1852  im  Amts- 
bl. d.  Wiener  Ztg.).  Ein  K.  Reglement  vom  iO.  Febniar  1852 
(A.  V.  B.  Nr  21)  enthält  ausführliche  Vorschriften  in  Betreff 
der  Veberschilfung  ton  Druppenkörpem  der  Landarmee  mit^ 
ielst  Kriegsdampfem  der   Marine.     Durch   Armeebefehl   vom 
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94.  Aprä  185S  ist  das  Regiment  der  MariMe-lrnfmUerie  zu  2 
BaiaUioiien  von  je  4  Kompagnien  (in  Venedig,  Triesl  und 
Pols)  gebildet  (die  Triester  Ztg.  vom  2.  August  1851  enthält 
•ehr  beberzigenswerthe  Bemerkungen  über  die  Nacfatheile 
der  bisberigen  Einrichtungen).  —  Ueber  die  Verpflichtungen 
derjenigen  Bobördon,  welche  die  Ersiehung  von  Schilppauhoh, 
und  dessen  Abgabe  an  die  Kriegsmarine  zu  besorgen  haben, 
hat  das  Minist  für  Landeskultur  eine  Instruktion  erlassen 
(Austria  1852  Nr.  76}  und  die  Ausfuhr  von  SchiOfbauholz  ist 
durch  eine  Abgabe  erschwert.  —  Endlich  muss  hier  schon 
auf  die  (weiter  unten  darzulegenden)  hochwichtigen  Einrich- 
tungen und  Verordnungen  hingewiesen  werden ,  welche  in 
neuster  Zeit  hinsichtlich  der  Handels  -  SchiffTahrt  ergangen 
sind;  weil,  namentlich  in  See -Sanitäts- Angelegenheiten,  das 
Geschäflsgebiet  der  Zentral- Seebehörde  in  vielfache  Beruh- 
rungen mit  der  Kriegsmarine  kommt,  obgleich  dieselbe  da* 
von  unabhängig  gemacht  ist. 

Nachdem  bereits  oben  Seite  627  eine  Uebersicht  des 
Personals  der  Marine  gegeben  ist,  sind  noch  die  Bestimmun- 
gen über  die  Ergänzung  und  Versorgung  des  Personals,  zu 
erwähnen.  Ein  Hofdekret  vom  16.  März  1821  gestattete  der 
Kriegsmarine  die  freie  Werbung  ihres  Mannschafts -Bedarfs 
und  die  Rekrutirungs-Instr.  für  das  lomb.  venet.  Königr.  vom 
J.  1827  bestimmte  das  Verfahren,  behuf  HerbeischafTung  der 
ausserdem  etwa  erforderlichen  Mannschaft  (Bergmayr  a.  a 
O.  §.  28).  Die  jetzige  Ergänzung  geschieht  nach  den  Vor- 
schriften des  bereits  oben  S.  553  ausführlicher  erwähnten 
Reserte^tatuis  vom  31.  Juli  1852  (A.  V.  B.  Nr.  61  und  zu- 
gehörige Instr.  vom  17.  Oktober  1852  in  Nr.  84). 

Für  die  Versorgung  des  dienstunfähigen  Marine  -  Perso- 
nals gelten  die  Bestiomiungen  des  Invaliden-Versorgungs-Sy- 
stems vom  15.  April  1772  und  dessen  spätere  Ergänzungen, 
eben  so  wie  für  das  Landheer  (Bergmayr  a.a.  0.  §.  87 — 91). 
Eine  besondere  Verordnung  über  Versorgung  der  Arsenal- 
Arbeiter  und  ihrer  Familien  erging  unter  dem  4.  September 
1835  und  aach  für  das  nea  erriobiete  FlotUienkorps  «nd  die 
Invalidengebähren  durch  K.  Bntschl.  vom  1^1.  Jmi  1852  (A. 
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V.  B.  Nr.  54)  festgesetzt.  —  Aehnlich  den  reidien  Stiftungei 
welche  Tür  die  Land  -  Armee  bestehen ,  hat  das  in  neuster 
Zeit  Tür  die  Kriegsflotte  erwachte  lebhafte  Interesse,  auch 
diesem  Dienstzweige  die  Privatwohllhätigkeit  zugewendet. 
Das  erste  Brgebniss  derselben  ist  die  Marianna  -  SHflnng, 
deren  Zweck  eine  Bekanntmachung  des  Marine -Ober -Kom- 
mando vom  2.  Mai  1852  ( Wiener  Zeitung  vom  7.  Mai ) 
darlegt. 

Zu  den  Ausgaben  für  die  Kriegsmarine  und  deren  An- 
siaii^^  übergehend,  iheile  ich  zunächst  n^iohstebeiid  eint 
vergleichende  Zusammenstellung  fiir  die  Jahre  1SI6,  t§49 
und  1851  mit. 
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1. 
t. 
a. 

4. 
5. 

7. 
8. 

10* 

11. 
1!^ 
18. 
14. 


15. 
16. 
17. 
18« 
19. 


Gag« 

Lfthnodg 

Beitrage  und  Zulagen 

Medaillen-Zulagen 

Pauackgelder •    .    .    • 

Reiseepesen  und  Transport-Aunlagen   .    •    « 

Rekrutirunga-Auelagen 

Quartier-  und  ScUafgelder 

Zufilllige  Auslagen 

Materialien   .    • 

Bauten • 

Kanslei-Auslagen 

BildungskosCen 

Lagunen-Navigation  ••••••.•• 


263844 

487774 

351290 

427 

30624 

17797 

1882 

32672 

26664 

436972 

C«iMchIi#Ml.  15,  IC« 

6t093 

626 

24972 

80940 


Zusammen  1—14 
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Bewirthechaftung 
Brod,  Fourage,  Stroh,  Licht-  und  HeiMtoff 

Bekleidung 

Betten 

SaniliUa-Auslagen 

Bequartierungfl-Auslagen 


\ 


Zusammen  15—19 
Bewaffnung    ....  ^    . 

Hauptsnmme 


1,720377 

J  (Mit  LB(«a«B-Navi(«. 
15,  16,  ir.) 

in  Nr.  10 
einbegriffen. 

2289 
2289 

(v*rgl>  a«eh  Nr.  !•) 


Hiervon  sind  gedeckt  durch  d.  eigenen  Einkünfte 

der  Kriegsmarine 

des  Paqoetdienstes  der  Garda-See-FlotiU«    •    • 


1,722666 

(ei»«ehli«Mlich   Laf«- 
■•■-Navigat' 


iifioirüi 


Nicht  ersichtlich. 


—  ea? 


1849 

1 

185i 

Voramchlaj^ 

auMerden 

fOrdasFIot- 

ZaseliiiM 

Zasjumnen 

tUtenkoriMi 

Zusanmen 

FriedMM- 

«1  den 

VoraiweUag 

MiGarda- 

nitmi 

Friedeiw- 

(Pinanxergeb- 

See  n«  auf 

fland 

niM) 

der  Donao 

ü.  K.-M. 

fl.  K.-M. 

fl«  K.-M» 

fl.  K.-M. 

fl.  K.-M* 

fl.  K.-M. 

tMHU 

15717 

271741 

'  309890 

14324 

323714 

350223 

130264 

480487 

666093 

37704 

703797 

t78677 

94198 

872875 

898216 

30735 

428951 

546 

— 

546 

120 

500 

620 

24821 

4237 

29058 

24273 

1069 

25342 

8000 

3022 

11022 

10410 

600 

10910 

904 

967 

1871 

1700 

200 

1900 

38484 

^ 

33484 

48386 

1754 

50140 

31315 

2989 

34254 

5720 

2000 

7710 

348988 

74502 

423490 

1,969700 

— 

1,969700 

27401 

^.^ 

27401 

49700 

^^^ 

49700 

1920 

-» 

1920 

6000 

~. 

6000 

27821 

3523 

31144 

10292 

— 

10292 

80000 

— 

30000 

(t559M  •»■•hl. 

80000 

(B^i  49»  ftllf  •. 

— 

30000 

4«r  Oftr4ft-8^«* 

M«üi«a  Arm*^- 

«■4  Donaa-Flo- 

Antlftg««.) 

tUl^O 

1,419924 

329369 

1,749293 

3,530000 

88786  J 

NATigatioa)   f 

3,618786 

(mil  Lag «•••- 

-i- 

_. 

.^ 

._. 

299140  \ 

299140 

84392 

35438 

119830 

98822 

14000  j 

112822 

32605 

17093 

49698 

67634 

6219 

73853 

9063 

3417 

12480 

•» 

« 

— 

3268 

2556 

5824 

3773 

269 

4042 

9458 

4168 

18626 

10520 

1662 

12182 

138786 

62672 

201458 

180249 

22150 

202399 

— 

— 

2770 

2770 

1,568710 

392041 

1,950751 

(8,243849) 

(mit  LM«a«n- 
NaTJ|»ti*B  aa4 
4«r  6ar4a-S««- 
••4  D«MW.ri*- 

3,710249 

412846 

4,123095 

tiUt.) 

^ 

_ 

4000 

52419 

— 

— 

(ia  Nr.  14  •!•• 

-* 

— 

30188 

friffB.) 
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Die  Höhe  der  Ausgaben  is4  sein-  wechselnd  gewesen, 
weil  die  grössere  oder  geringere  Zahl  der  in  den  Dienst  ge- 
stellten, ausgerüsteten  und  gebauten  Fahrzeuge,  wesentlichen 
Einfluss  darauf  hai.  So  betragen  z.  B.  die  Ausgaben  in 
den  Jahren:  1822:  1,685014  II.  (wovon  1,443629  auf  die 
Marine  und  241385  auf  das  Arsenal);  1845:  1,540795  fl.  und 
(fiir  die  Lagunen -Navigation)  28665  fl.;  1846:1,691726  und 
(desgl)  30940  f.;  1849:  3,243849  lt.;  1851  (Voranschlag) 
4,123095  fl.  wovon  412846  Tür  die  neugeschaffenen  FlotiOen- 
Korps.  Es  leidet  kaum  einen  Zweifel  dass  der  ordentKcke 
Etat  für  die  öslerr*  KriegsfloUe  demnächst  auf  mindestens 
Sy«  Million  fl.  gestellt  werden  muss,  wenn  sie  ihre  verichie- 
denen  Zwecke  gehörig  erfüllen  soll,  und  ich  halte  dieses  Geld 
selir  nützlicher  Verwendung  ind  Verwerthung  täiüg. 

Für  jetzt  steht  durch  Kaiserl.  Entschliessung  vom  12. 
April  1850  fest,  dass  eine  ordentliche  Dotation  von  jährlieh 
V/t  Hill,  vom  Jahre  1851  bis  1860.  femer  eine  ausserordent- 
liche Dotation  jährlicher  9  MilK  von  1851/4  und  jährlicher 
IVs  Hill,  von  1855—60,  zur  allmähirgen  Entwicklung  und 
Verstärkung  der  Kriegsmarine  und  ihrer  Anstalten  verwendet 
werden  soN. 

Die  FloUrnutbikeilung  welche  zur  Hülfe  der  neapolüani' 
icken  Regienmg  ausgerüstet  wurde,  bestand  aus:  3  Pregal- 
ron  zu  44  und  58  Kanonen ,  5  Briggs  zu  16  und  20  Kano- 
nen, 5  Galeeren,  3  Kanonier-Schaluppen  und  3  Paranzen. 

Die  Kosten  hatte  die  Neapolitanische  Regierung  zu  tra- 
gen, sie  betrugen: 

Im  Jahre  1821  441406  il. 

„    „         1822  451695   ,, 

„     „         1823  256350  „ 

„     „         1824  2I380T   „ 


1,363260  fl. 

hie  SekiffsbaukoMeH  wurden  bei  einer  Brigg  zu  180000  fl., 
bei  einer  Goelette  tu  56000  fl«  angeschlagen;  das  Kriegs- 
fohrzeug sollte  22  Jahre  ausdaufm.  — 

Der  Schiffbauhob'Bedarf  eines  Jahrzehends  Tür  die  Oes- 
terrtMiiscIe  Kriegsmarine  belief  sich  nach  den  früheren  Etats  auf 
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300000  Kubik-Scbuh  gerades  Eichenholz, 
233308      ,,        ,,        Krummholz, 
53331      „        ,,        Knieholz, 
wozu  auf  ein  Jahr  erforderlich  sind : 

zu  graden  Hölzern  870  Stämme, 
„    Krummholz  600        ,, 

„    Knieholz  400        ,, 

Der  Bedarf  an  geraden  Hölzern  ist  m  den  Montoner 
Slaatswäldern  von  2700  Joch  Flächengehalt  gedeckt;  an 
Krumm^  und  Knieholz  ist  Mangel,  daher  zu  den  Privatwal- 
dungen von  Veglia  und  Islrien  Zuflucht  genommen  werden 
muss.  Durch  Verordnung  vom  iO.  Januar  1815  wurde  dem 
Marine  -  Kommando  in  Venedig  das  Recht  eingeräumt,  aus 
allen  Waldungen  m  Venelianisöh-Isirien  und  auf  den  Qoar- 
nerischen  Inseln  —  sie  mochten  Staats-  oder  Privat- Waldun- 
gen seyn  —  das  zum  Kriegsschiffbaue  oder  andern  Kriegs- 
bedttrfnissen  erforderliche  Holz  nach  eigener  Auswahl  g^^gen 
Werth Vergütung  herzunehmen. 

Einzelheiten  über  Löhnung  und  Monlur  sind  nach  dem 
jetzigen  Etat  wie  folgt: 

I.  Fhiillen - Korpi  auf  den  italischen  Seen,    auf  der  Do- 
nau u.  s.  w.: 

Gage     f*""!?«!!!?' ''«^ 

Major 1488  750  2238 

Hauptmann  I.  Klasse  ...  900  410  131« 

Hauptmann  H.  Klasse  ...  624  410  1034 

Oberlieutenant     .    *    ...  408  72  480 

UnterKeutenant  I.  Klasse  .    .  360  72  432 

Unterlieutenani  II.  Klasse     .  300  72  872 

Korps-Kadei 211^  54  273 

Ober-Arzt 300  60  360 

Ünler-Arzt,    .....;  228  50  278 

Rechnungs-Adjunkt  II.  Klasse  420  72  492 

Rechnungs-Assistent    ...  300  72  372 
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Soiiütife  Besikge, 


Gage    ^"""•««  «»Wi. 

odfr  ''^^L9.^J^JJJ'^>  Zusammen 


Fourier 

Maschinist  I.  Klasse 
Maschinist  II.  Klasse 
Betriebs- Kommissar 
Küsten.Pilot    .    .    . 
Heizer    •    .    •    •    . 
Feldwebel  •    •    •    . 
Korporal     •    .    .    • 
Gefreiter  und  Zimmermann 
Gemeiner  und  Tambour 
Fourierschülz  •    •    .    . 
Privatdiener    •    .    •    • 


Löh- 
nung, 

fl. 
ISO 

1080 

720 

360 

304 

304 

182 

121 

91 

60 

60 

60 


Scidffszulages 

Dienstzuiafe, 

Pauschgald. 

i. 

50 

150 

150 


103 
83 

103 
53 
53 
53 


jähriicli. 

fl.  K,*M£e. 
230 

1230 

870 

360 

407 

387 

285 

174 

144 

113 

60 

63 


2.  Die  Matroitn  der  Sogelschiffe  der  Kriegsmarine  zerfal- 
len hinsichtlich  der  Höhe  ihrer  Besoldung  in  drei  Klassen. 
Nach  der  Verordnung  vom  20,  Februar  1824  (eine  Neuere 
ist  mir  niclit  bekannt,  obgleich  öffentliche  Blätter  eine  Erhö- 
hung der  Löhnung  behauptet  haben)  ist  die  Monals-Löhnung 
der  Matrosen  erster  Klasso  10  fl. ,  zweiter  Klasse  8  fl.,  drit- 
ter Klasse  6  fl.  Ihr  Vorrücken  hängt  von  Geschicklichkeit  und 
gutem  Betragen  ab«  Alle  eingeschifften  Matrosen  ohne  Klas- 
sen-Unterschied,  die  Marine  -  Artilleristen ,  Infanteristen  und 
sämmtliche  Unteroffiziere  vom  Oberbootsmann  oder  Feldwo- 
bei  abwärts,  empfangen,  so  lange  sie  in  See  sind,  täglich 
20  kr.  Schiffskostgeld  (Panatica)  laut  Verordnung  vom  22.  July 
1886;  auf  den  Hafen wachfahrzeugen  aber  nur  15  kr.  Die 
MarsgasUn  (Gabbieri),  zur  Dienstleistung  an  den  Segeln  und 
Masten  aus  den  besten  Matrosen .  erster  Klasse  gewählt,  be- 
ziehen gleich  dem  Steuermann  monatlich  12  fl.  Löhnung. 

8.  Durch  den  Armeebefehl  vom  9.  July  1851  (A.  V.  B. 
Nr.  70)  sind  die  Gagen  auch  frei  4^  Kriegpnarine  wie  folgt 
bestimmt:  ... 
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im  /Vte-       Zulage  nioiiiitUDli    . 
den  jähr-  für 

licfi  fl.      Bereitschafl     Krieg» 

Oberst 2400  45  120 

Oberslliculcnant 1600  ,   35  80 

Major 1300  35  60 

4.    Durchschnilllicho  Jahres- Ausgabe  Tür  die  Bekleidung 

eines  Mannes:  fl.     kr. 

a.  Matrosen-Korps : 

Unteroffizier 14    20 

Gemeiner 12     53 

b.  Artillerie  der  Marine: 

Munitionär 13  4 

Feldwebel 14  25 

Korporal  un()  Büchsenmacher 14  22 

Tambour 14  9 

Kanonier 13  39 

Privaldiener 13  — 

c.  Infanterie  der  Marine: 

Feldwebel 14  6 

Korporal 14  3 

Balaillons-Tambour •  14  17 

ordinärer  Tamboiu'  . 13  42 

Gefreiter 13  24 

Gemeiner 13  22 

Privatdiener 12  33 

hh,    Ministerium  der  Finanzen. 

Obgleich  auch  dieses  Ministerium  im  Ausgabe -Budget 
seinen  zusammenhängenden  Etat  hat,  sind  doch  die  Gegen- 
stände  seiner  Verwaltung  gleichzeitig  nicht  zu  behandeln, 
weil  sie  ganz  verschiedenartigen  Gebieten  angehören«  So 
tällt  ja  fast  die  ganze  EmnoAme-Abtheilung  in  den  Geschäfts- 
bereich des  Finanz-Ministeriums;  so  haben  die  Behörden  Tür 
die  Finanzverwaltung  bereits  in  der  allgemeinen  finanziellen 
Einleitung  einen  passenderen  Platz  gefunden  (oben  Seite  96  AT. 
und  389);  so  ist  das  Kataster  zweckmässiger  im  Zusammen- 
hange mit  der  Grundsteuer  geblieben  (oben  Seite  123);   so 

Rt4eM  FiBaas-StMtiftik^  II.   ^      '  ....     41 
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koiaie  die  Kiumzwache  weder  bei  den  Verwaltungsstellen 
(oben  Seite  103),  noch  bei  dem  Zoilgerall  (oben  Seile  174} 
unerwähnt  bleiben.  Demnach  werden,  nach  Anleitung  der 
Aiisgabe-Tafel,  nur  noch  die  Posten :  Ausgabe  auf  das  Per- 
sonah  Münzwesen;  Zahlungen  an  andere  Regierungen,  übrig 
bleiben;  woran  einige  Bemerkungen  über  Getallübertretungen 
und  fein  Nachweis  des  Staats  Vermögens  sich  reihen  sollen. 

1.  Personal- Stand  und  Aufwand  Air  die  dem  Finanzmi- 
nisterium angehörigen  Verwaltungsorgane  und  zwar  zunächst 
€or  der  jetUgen  Neugestaltung. 


Be- 
amie, 
Prak' 
tikan' 
ien  u. 
Diur» 


Die- 

ner^ 


a.  Allgemeine  Hofkammer 

b.  Hoikammer  in  Münz- 
und  Bergwesen      .    . 

c.  General  -  Direktion  Tür 
die  Staats-Eisenbahnen 

d.  Zentral  -  Bei^bau  -  Di- 
rektion    .    «    .    .    . 

e.  Leitende  Prof  tnsiaZ-Be- 
hörden  und  zwar:  die 
Kameral-Gefällen-Ver- 
waltungen  in  den  deut- 
schen und  slavischen 
Provinzen,  die  Kame- 
ral-Magistratein  Italien, 
die  ungarische  Hofkam- 
mer, das  siebenbürgi- 
sche  Thesaurariat .    • 

f.  Leitende  Be^strA«- Be- 
hörden, nämlich:  Ka- 
meral-Bezirks-Verwal- 
tungen  in  den  deui- 
sdien  und  slavischen 
Provinzen;  Finanz-In- 
tendenzen  in  Italien  und 
Dalmalien ;  Kameral- 
Administrationen  in  Un- 
garn       


nisten,    schafl. 


375 


59 


245 


79 


23 


10 


PersanK» 

che  Bezüge 

io 

■  •     IL*     flia 

184«. 
525347 

114344 


^wUS'  umd 
Kitnzlei^ 
Kosten, 
dann  son- 
stige  Fw- 
waHunas- 
AusgiJben^ 

89242 
16958 


190576      8,064127 

Biuriektaag». 

KoMtO 


8  — 


20100 


744 


1170 


206 


904263 


306361 


2513        180     1,270891        328«31 
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Beamte, 
Prakti- 
kanten,      Die* 
Diurnv'       ner^ 
sten.       schaß, 

g.  Fiskal- Aemlor     ...  612  38 

h  Kameral-Neilou.  Kreis- 
Kassen       .....  523  96 

i.    Finanzwache  .    .    .     .  616     21796 

k.  Sonstige  Behörden  Tiir 

Domänen,  Taxen  u.  s.  w.  159 


Jlmif*  ttnd 
Kanzlei-' 
Persönli-        Kosten, 
che  Bezüge    dann  san^ 
tn  stige  Fcr- 

fl.  K.  M.        wattunas" 
1S46,         Ausgiämu 

305767  54781 


447290 
4,903511 


54233 
742729 


144         622170        161221 


Zusammen     6280     22572     9,304261     1,818727 

••h«b  AU  koste»,) 


l.  Pensionisten  und  Pro- 
visionisten  aller  vorbe- 
zeichneten Zweige       .        935T 

m.  Ausgaben  für  die  öko- 
nomische Verwaltung 
der  Hiytärgrenze  ohne 
Posten  und  Kambiatu- 
ren»  Mauthe  und  For- 
sten, (welche  in  den  be- 
zgl.  Gefallsrechnungen 
vorkommen)  auch  ohne 
die  (in  den  Provinzial- 
einnahmen  vorkom- 
menden) Kontutnazaus- 
s;aben — 

n.  Verzehrungssteuer-Enl- 

schädigungen     ...  — 

Zusam.  aus  der  Staats- 
Zentral '^  und  aus  Ka^ 
meraUKüssen      ...      38203 


(in  obigen  Geldbeträgen 
bereits  enthalten.) 


116935 
1,838595 

13.078518 


o.  aus  Gefällkassen  wur- 
den ferner  bezahlt 


10914  B.  P.  D. 
10360  Diener 
57346  Arbtr. 
33189  P.  u.  P.l 


13.971383 


Zusammen  im  Gesohäfts- 
bereiche  derFinanz-Ver- 
waltung 150012 


27,049901 
41* 
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Die  jetzigen  Organe  der  Finanz-  Verwaltung  sind  oben 
(S.  96  ff^  und  889)  ihrem  Systenoe  nach  geschildert ;  es  bleibt 
mithin  noch  übrig  die  Zahl  des  Pci*sonals  und  den  Geldbe- 
darf darzulegen,  wobei  jedoch  wieilerholend  bemerkt  wer- 
den muss,  dass  der  frühere  und  jetzige  Etat  nicht  verglichen 
werden  können,  weil  der  Geschäriskreis  sich  wesentlich  ge- 
ändert hat. 

Diener" 

scha/t, 

«  eamte    Mann- 

alier  Schaft,  Pensioni' 
Arli  j^rbei"  slen,  PrO' 
Zahl        ter,      vmonisten.   /?•  K.  Mze^ 

.    .       324         199         236  799756 


AuägtAe 

nach  dem 

Finanx-Kr- 

gebiiiss    von 

1851. 


a.  Zentral- Leitung       .    , 

b.  Finanz- Landes-  und 
Steuer-Direktionen,  Ka- 
meral-Bezirks- Verwal- 
tungen       3007 


c.  Finanzwachc 


d.  Haupt-   und   Länder- 
Kassen      


e.  Steuerämter  u.  Steuer- 
erhebungs-Prozenlc    . 

f.  Kamer-Prokuraturcn  u. 
Fiskal-Aemler    .    .    . 


737 


317         610         (3,937550 

(^okae  Oalisie«  Kra-Ivai  4,  eif  m« 
kau.  Tirol,  Trieal,  \  BiaaaknM 
IsIrUa,  Dalaialiaa»/         4A7fVA 
Veae4if ,  Uagara«^  l         »  V  «  ÖW 

26483       4518         16,623123 

Cohae  Tirol  ,  Vea«-f «ai  i.  eagoa« 
dif,  Uacara,  Rroa-I  Kiaaakaioa 
tioa,  Woiwoiiaa, 
SiekeabQrgoa.) 


32565 


395 


72 


217 


711833 


(ohne  Mähren,  Triest  a.  Küstenland .. 
Ungarn  und  SlebenbQrgen.) 


—  —  —  2,155588 


...       298  32         131 

(ohne  Ungarn,  Kroatien,  Woi- 
wodina  und  Siebenbürgen.) 

g.  Kataster 1077        856         41 

b.  Sonstige  Finanz-Behör- 
den (Forstämter,  Stellen 
im  iomb.  veneU  Königr. 
erlöschende  Behörden) 
Ruhegehalts  und  Pen- 
sionen die  keinem  der 
bestehenden  Dienst- 
zweige angehören  .    .       —         —      1870 

(okäo  Uagara,  WoiwoAiaa 
aaj  8iefcoabBrg»a^ 


315981 


2,331086 


118 


120       1829 


844733 


I. 


595978 


Zusammen  im  Geschäfts 
Bereich  des  Finanz-Mi- 
nist   '.     5956     28079       9452 


18,358946 
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2*  Ausgabe  auf  das  Münzwesen. 
Der  Leipziger  Münzfuss  wurde  im  Jahre  1737  zum  Reichs- 
milnzfuss  in Oesterreich  erklärt,  jedoch  unter  dem  Zi.  Sept.  1753, 
durch  einen  Vertrag  zwischen  der  österreichischen  und  bayern- 
sehen  Regierung,  der  bis  jetzt  noch  bestehende  KonvetUUms- 
oder  S^Ofl.  eingeführt;  angeblich  um  ein  richtigeres  Verhältniss 
zwischen  Gold  und  Silber  festzusetzen.  Dieses  wurde  damals 
in  4er  Art  bestimmt,  dass  14  und  höchstens  14"/7i  Mark 
Silber  einer  Mark  Gold  gicichgchaltcn  werden  sollen,  wornach 
die  Kölnische  Mark  fein  Goldes  zQ  283  fl.  5  kr  Z*f/n  pf.  und 
die  Kölner  Mark  fein  Silbör  —  von  dem  Thaler  herab  bis 
zu  dem  Groschen  (3  kr.)  als  dessen  Richtpfennig  einschliess- 
lich —  zu  20  fl.  ausgeprägt  werden  solle.  (Nach  dem  Pa- 
tente vom  17.  April  1771  wurden  6  Kölner  Mark  fünf  Wie- 
ner-Marken gleichgestellt,  was  nach  dem  Silber-Agio  30,8  fl. 
östcrr.  auf  1  Köln.  Mark   fein   Silber  bringt;    z.  v.  Nobaks 

Taschenbuch  S.  LH,  1398  und  1874  ff.) 

Bei  den  Dukaten  zu  23  Karat  8  Gran  fein,  sollten  67  Stück 

auf  die  rohe,  67«V7i  Stück  auf  die  feine  Kölnische  Mark  ge- 
hen ,  und  sonach  der  Werlh  des  kaiserlichen  Dukaten  zu  4  fl. 
10  kr.,  jener  des  Holländer  Dukaten  zu  4  fl.  71/9  kr.  im 
Umlaufe  bestimmt  werden;  die  Kremnitzer  Dukaten  und 
Venetianer  Zechini  aber  wegen  ihres  feineren  Kornes  zu 
4  fl.  12  kr.  das  Stück  gehalten  sein.  —  Mit  Patent  vom 
23.  März  1771  wurde  der  Werth  der  Goldmünzen  erhöhi, 
Hisbesonders :  des  Kremnitzer  Dukaten  auf  4  fl.  18  kr.,  des 
k.  k.  Dukaten  auf  4  fl.  16  kr.,  des  Souverainsd'or  auf  12  fl. 
40  kr*  —  Eine  abermalige  Erhöhung  erfolgte  mit  Patent  vom 
1.  Septenaber  1783,  wo  der  Werlh  des  Kremnitzer  Dukaten 
auf  4  fl.  22  kr.,  der  kaiserlichen  Dukaten  auf  4  fl.  20  kr. 
gesetzt  wurde.  Endlich  wurde  mit  Patent  vom  12.  Januar 
1786  (nach  dem  Beispiele  fremder  Länder  und  um  die  Aus- 
fuhr dahin  zu  verhindern)  der  Werth  des  Dukaten  überhaupt 
auf  4  fl.  30  kr.  erhöht  und  in  gleicher  Weise  wurde  der 
Werth  des  Souverainsd'or  zuletzt  bis  auf  13  fl.  20  kr.  gestei- 
gert. —  Die  früheren  deutschen  Münzverordnungen  stellten 
das  Preisverhäliniss  zioischen  Gold  und  Silber  wie  folgt  dar«: 
1  Mark  fein  Goldes  == 
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Mark  fein  Silber 

1409 11.66« 

1496 11.5834 

1524 11.5865 

1561 .  10,854 

1665 14,155 

1667 IM* 

1690 '       15,0988 

1753 14,155 

Nach  obigem  Münzverlragc  sollten  an  Silbermänze  fol- 
gende Arien  bestehen: 

Thaler  (2  Gulden)         10  auf  die  Mark  13  Lth.  6  Gran  Feinh. 

Gulden  (60  Krzr.)         20  „„„-.„-.„         ^ 

Hlbe.  Gulden  (30  Kra.)  40  „„„—„—„         ^ 

Zwanziger  (20  Krzr.)    60  fl»w9„6„         « 

Siebenzehner  (17  Ki-zr.)  70»Vi7 «      „       „     8     „    12     «  ^ 

Zehner  (10  Krzr.)       120        „„„8«—     ^  « 
Siebener  (7  Krzr.)      1713/,     „„      ^6,    13^ 

Groschen  (3  Krzr.)      400        „^„5„9„  ^ 

Jede  einzelne  Münze  sollte  sorgfällig  Stück  für  Stück  mit 
der  Feile  justirt  und  aufgezogen  werden,  nur  bei  den  Gro- 
schen (3  Krzr.  St.)  war  zwar  auch  gix>sstniögKche  Genauig- 
keit in  der  Ausmass  vorgeschrieben,  jedoch  die  Siückehiog 
nachgesehen,  und  nur  als  Rrchlsdinur  vorgezeichnet,  dass 
400  Stück  nicht  weniger  als  eine  feine  Mark  Silber  enthalten 
aoUen» 

Unter  der  Kaiserin  Maria  Theresia  wurde  im  Jähre  1755 
angefengen,  Brabanter-Kronen  schlagen  zu  lassen,  wovon  auf 
die  rauhe  Kölnische  Mark  7,921  Stücke,  und  auf  die  feine 
Mark  9,081  Stück  gehen,  Ihr  Werth  ist  daher  gleich  1  Tha- 
ler, 11  gute  Groschen  3,1008  Pfennig  Konventionsgeld.  — 
Mit  Patent  vom  8.  November  1771  wurden  sie  auf  den  Preis 
von  2  fl.  12  kr.  gesetzt;  mit' Patent  vom  1.  Septenober  1T83 
auf  2  fl.  14  kr.;  unter  dem  12.  Februar  1788  auf  2  fl.  16 kr., 
und  in  eben  diesem  Verhältnisse :  die  halben  Kronen  auf  1  fl. 
8  kr.;  die  Viertel  auf  84  kr.  Ke  Ausprägung  gesdiieht  zu 
24  fl.  42"V3si  kr.  pr.  feine  Mark. 
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Nadi  dem  Patente  vom  23.  Februar  1788  wurden  alle 
Gold-  und  Silberwaaren  der  amtlichen  Vunwwi^  (z.  v.  oben 
S.  343),  wodurch  deren  Feingehalt  bestätigt  wurde,  urtier- 
worfen. 

Mittelst  Hofdekrels  vom  20.  April  1795  wurde  eine  Sil- 
berscheidemUnze  zu  11^  und  6  kr.,  mit  dem  spätem  Hofde* 
krete  vom  26.  Novbr.  1800  auch  24  Kreuzerstücke  zu  48  fl. 
die  Hark  in  Umlauf  gesetzt.  -<-  Die  aus  den  unglücklichen 
Kriegsereignissen  zu  Anfang  des  laufenden  Jahrhunderts  her* 
vorgehenden  Verlegenheiten  veranlassten,  namentlich  iii  den 
Jahren  1802  und  1809,  verschiedene  Versuche  mit  derSchei- 
demÖDse  und  deren  Preisbestimmung,  welche  jedoch  begreif- 
Kcb  ihrem  Zwecke  nicht  genügten.  Von  1795  bis  einschl  1805 
hatte  man  von  jenen  Scht\Aem^%tn  für  177,650707  fl.  K.  M« 
Nennwerth  ausgeprägt  und  dadurch  einen  MUn^gewiim  von 
70,102537  fl.,  also  von  fast  40  %  gemacht  (Einzelheiten  bei 
Hauer  a.  a.  0.  S.  182).  —  Als  im  Jahre  1848  sogar  die  Sil- 
berscheidemünze aus  dem  Verkehre  verschwand,  suchte  die 
Regierung  dieselbe  za  ersetzen  (das  Nähere  darüber  oben 
S.  79  ff.)  und  Hess  zuerst  6  Kreuzerstücke  prägen,  woroo 
288  Stück  auf  1  Wiener  Mark  fein  Silber  gingen  — •  (also  für 
28  fl.  48  kr.y  oder  120  fl.  Silbersechser  im  innem  Werth 
gleich  100  fl.  Silberzwanziger  des  20  fl.  Fosses)  —  dann  der- 
gleichen zu  336  Stück  aus  1  Wien.  ML,  wodurch  dieselbe 
zu  33  fl«  36  kr.  ausgebracht  wurde,  wonach  140  fl.  Silber- 
sechser denselben  (innern  oder)  Feinsilberwerth  haben»  als 
100  fl.  SMberzwanziger  des  20  fl.  Fss.  Das  (v&richHfimtuUmge) 
VerhäHmsi  dieser  letzteren  jetzt  normalmässigen  Stlberscbei- 
demünzen  zur  Kölnischen  feinen  Mark  ist  also,  dass  davon  280 
Stück  auf  dieselbe  gehen;  folglich  ist  Werth  von  1  Silber- 
sechscr  im  14  Thir.  fl.  =  1  Sbgr.  6  Sbpf.  =  5  kr.  1  pf.  im 
24V9  fl.  Genaue  Untersuchungen  haben  jedoch  ergeben,  dass 
auf  1  Köln.  Mark  fein  Silber  283,336  Stack  jener  österr.  Sü- 
bereecbser  von  1849  gehen ,  wonach  der  Werth  von  1  Stück 
==  1  Sbgr.  5,786  Sbpf.  oder  5  kr.  0,753  pf.  im  24Vi  fl.  Fss. 
(Nobak  Taschenbuch  S.  1875).  Als  diese,  mittelst  K.  Ent- 
Schliessung  vom  11  Juty  1849  und  Finanzmioist'  Erlass  vom 
3^  Juny  1849,  fiir  sämmtUehe  Kronländ^r,  mit  Ausnahme  des 
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{ombardisch  -  venetianischen  Königreichs,  bcslimmle  Scheide- 
münze —  (weil,  bei  dem  Stande  des  Silberagio  in  den  übri- 
gen Kronländem  ein  sehr  gewinnbringendes  Spekulationsge- 
schäft damit  gemacht  werden  konnte)  —  voi'zugsweisc  diesem 
ausgctwmmenen  Kronländern  zuströmte;  setzte  eine  Vemrd- 
ntmg  des  Finanz  -  Ministeriums  vom  26.  Augast  1851  jene 
Sediskreuzer  vom  1.  Januar  1852  an  dort  ausser  Kurs.  Dies 
hatte  das  Zurückfliessen  jener  Silberscheidemünze  und  damit 
deren  gleichmässige  Verbreitung  in  den  übrigen  Theilen  des 
Reichs  zur  Folge. 

Noch  mehr  als  die  Scheidemünze  waren  die  groben  SU 
b&rmilnzen  seit  1848  Gegenstand  der  vei*schicdenartigsten 
Spekulationen  geworden.  Alle  derartigen  Geschäfte  hatien 
den  Zweck,  durch  Einschmelzen  dieser  Silbermünzen,  an  dem 
auszuscheidenden  Kupfer  oder  Silber,  behuf  des  Verkaufs  zu 
neuer  Prägung  oder  sonstiger  Verarbeitung,  zu  gewinnen. 
Der  Erfolg  war,  die  massenhafte  Ausführung  der  österr.  gro- 
ben Silbermünze,  ungeachtet  der  Verbote  und  möglichst  stren- 
ger Kontrolle.  Um  die  Neigung  zu  dergleichen  Spekulatio- 
nen zu  vermindern  keschloss  die  Begierung  die  Legirung  des 
UUnzsiibers  i5ti  ändern  und  zwar  für  Thaler,  Gulden,  Zwan- 
ziger und  Zehner  auf  loy©  festzusetzen;  wie  der  nachste- 
hende Erlass  des  Finanzminist,  vom  31.  Juli  1852  (Reichs-G. 
Bl.  Nr.  158)  ergiebt: 

Mit  AUerhOchflter  Entschliessnng  vom  29.  April  1852  geruhten  8e. 
k.  k.  Apost.  Mijestfit  zn  befahlen,  ,)dass  ungesanmt  jedoch  ohne  weitere 
y^endertuig  in  dem  gegenwärtigen  AuiinQnzungssysteroe »  die  Leginmg 
,,defl  Münzallbers  auf  zehn  Percent  des  Gewichtes  gesetst  werde  ^  und 
^dass  successlve  die  Ausprägung  des  vorhandenen  Barrensilbers,  sowie 
,,die  Umprogung  der  alten  MAnzen  nach  diesem  Systeme  eintrete.^ 

Dieser  Allerhöchsten  Anordnung  gemäss  wurde  die  Einleitung  ge- 
troffen, dass  kQnftig  die  Conventionsthaler  zu  zwei  Gnlden  (jedoch  mit 
Ausschluss  der  blos  fQr  den  Handel  mit  dem  Oriente  bestimmten  Maria- 
Theresien-Thaler,  an  welchen  nichts  geändert  wird),  dann  die  Silbermün- 
zen zu  Einem  Gnlden,  zu  zwanzig  Kreuzer  und  zu  zehn  Kremser  nach 
dem  Mischungsverhältnisse  von  neun  Zehntheilen  FeinsUber  und  Einem 
Zehntheile  Kupfer,  ohne  Aenderung  ihres,  nach  dem  Verhaltnisse  von 
Zwanzig  Gulden  zur  Kölnischen  Mark,  oder  von  vier  uud  zwanzig  Gul- 
den zur  Wiener  Mark,  festgesetzten  Gehaltes  an  Feinsilber,  ausgebracht 
und  auch  In  Absicht  aaf  Gewicht  und  DnrchmeNier  dien  mit  dem  ABer* 
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hdchsleii  Pütente  vom  1.  NoveMber  1823  im  iMibardicch  -  TeiietiaMisclMB 
Königreiche  eingeführten  Silbermünzen  gleichen  Werthes  (Scudo,  nezso 
Sciido,  Lira  and  mezza  Lira)  gleich  ausgeprägt  werden. 

Nach  diesem  Mischungsverhältnisse ,  welches  In  mehreren  an  Oester- 
reich  grenzenden  Staaten  (die  den  Münzverein  bildenden  sAddeutschetf 
Staaten,  die  S^Aweiz,  Sardinien,  Parma,  Modena,  Kirohenstaat)  ^  sowie  in 
Praakreieb  ond  Belgien^  in  Anwendung  steht,  werden  die  neaeu  Münzen 
sich  im  Gewichte  and  Durchmesser  von  den  älteren  nnterscheiden. 

Bisher  wurden  nämlich  die  Zwei-  und  Ein-6uldenstUcke  aus  einer 
Metallniischimg  von  Fünfsechstel  Feinsilber  und  einem  Sechstel  Kupfer, 
die  Zwanzigkreuzerstttcke  ans  einer  Mischung  von  Siebenzwdiflel  Fein« 
Silber  und  FÜnftwOlftel  Kupfer,  endlich  die  SKehnkreuzerstttcke  aus  einem 
Theile  Feinsilber  und  einem  Theile  Kupfer  geprägt» 

Künftig  werden  diese  MÜnsen  aus  einer  MetaUmiochiing  von  neun 
TheUeo  Feinsilber  luid  einem  Theile  Kupfer  erzeugt  werden.  Da  bei  der 
Werthberechnuug  der  Silbermünzen  der  Kupfergehalt  ausser  Anschlag 
bleibt,  so  wird  dadurch,  dass  diese  Münzen  künftig  eine  geringere  Menge 
an  Kupfer  enthalten,  ihr  innerer  Werth  nicht  geändert. 

Das  Gewicht  einer  Post  zu  600  Gulden  betrug  bisher 
in  Thalern  und  GuldenstOcken    .        .        •        •        U  Pfund  16*/|o  Loth, 

in  Zwanzigern 17    „       28'/,o    „ 

und  in  Zehnern ^    n       ^*/io    yy 

des  Wiener  Handelsgewichtes. 

Nach  dem  neuen  Mischungsverhältnisse,  wird  eine  Post  von  600  Gul* 
den  in  einer  jeden  dieser  Münzsorten  dasselbe  Gewicht,  nämlich  1 1  PAmd 
19^/jo  Loth  haben. 

Bisher  hatte 

ein  Tbalerstück  17^5  Wiener  Linien ,  Dnrohnesser 
ein  GnldenstÜck  14        „  „  „ 

ein  Zwanxiger     12        „  „  „ 

ein  Zehner  10        „  „  „ 

Nimmehr  wird  der  Durchmesser 

eines  Tbalerstückes  mit  i7,,|  Wiener  Linien, 
„      Guldenstflckes   ,>    iZ,„     „  „ 

„      Zwanzigers      „    10^     „  „ 

„      Zehner»  „      8,jo     „  „ 

oder  mit  38,  30,  22  und  18  Millimeter  (Atomi)  des  im  lombardisch- vene- 
lianischen  Königreiches  eingeführten  metrischen  Maasses  festgesetzt. 

Diese  Bestimmungen  werden  mit  dem  Bemerken  kundgemacht,  dass 
der  Zeitpunkt  der  Ausgabe  der  neuen  Münzen  nachträglich  bekannt  gege- 
ben werden  wird. 

Diese  Maassregel  wird  wahrschetnlicb  ihre  entspreokemh 
Wirkung  haben  y  denn  sie  verringert  den  bisherigen  Gewinn 
4er  SoboietespekalaBten  um  einige  Prozente.    Allein   dieses 
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Geschäft  wird  begreiflieb  erst  (harn  gäH%ich  aufhören ,  weno 
der  Gewinn  nicht  mehr  hinreichend  anlockend  ist.  So  lange 
also  das  Silberagio  in  Oesterreicb  höher  als  5%  steht,  wer- 
den steh  immer  noch  Münzausschmuggler  an  der  Grenze, 
KäaCer  in  Frankfurt,  München  o.  s.  w.  und  Eiaschmelzer  in 
Paris  finden  und  die  öslerr.  Regierung  wird  bis  dahin  noch 
immer  in  die  Lage  kommen  können ,  das  Silber  ihrer  einge- 
schmolzenen Zwanziger  zu  kaufen  um  neue  Münzen  daraus 
zu  prägen. 

In  Beziehung  auf  die  Geschichte  der  Kupferautmunumg 
ist  Folgendes  zu  bemerken,  (Hauer  a.  a.  O.  S«  183  ft): 

Mit  Patent  vom  27«  Seplbr.  1760  wurden  (mn  der  fort- 
währenden Einschwärzung  fremder  Silberscheidemünze  zu 
steuern,  und  das  zur  Legirung  verbrauchte  Silber  besser  zu 
benützen),  Kupfermünzen  in  Umlauf  gesetzt ,  welche  in  gan- 
zen, halben  und  Viertelkreuzem  ausgeprägt  wurden,  und 
zwar  die  ganzen  Kreuzer  der  Zentner  zu  8d  (L,  die  halben 
Kreuzer  der  Zentner  zu  87  fl.,  die  Viertel -Kreuzer  der  Zent- 
ner zu  100  n.;  wonach  mit  späterem  Patente  vom  4.  August 

1764  alle  mit  Silber  legirte  Scheidemünze   vom  1.  Oktober 

1765  an  ausser  Umlauf  gesetzt  wurde.  In  Folge  vorgekom- 
mener Beschwerde  vorzüglich  von  Seite  des  Militärs,  dass 
das  Kupfei^eld  zu  sehr  bei  den  Kassen  sich  anhäufe,  wurde 
mit  Hof-Bfftochliefisung  v.  17.  Febr.  1766  verordnet  dass  das- 
selbe nur  als  Scheidemünze  gebraucht,  folglich  keineswegs 
in  grössern  ^Summen  angenommen  oder  ausgegeben  werden 
solle.  —  Durch  Zirkular  vom  20.  Septbr.  1799  wurde  eine 
leichtere  Kupfermünze  zu  3  Krzr.^  der  Zentner  zu  164  fl.; 
durch  Zirkular  vom  14.  August  1800,  Groachen-  und  Kreu- 
zerstücke, der  Zentner  zu  320  fl.  in  Umlauf  gesetzt.  —  Mit 
Zirkular  vom  25.  März  1807  wurde  abermals  weiter  in  der 
Steigerung  des  Werlhes  der  Kupfermünze,  im  Verhältnisse 
des  noch  tiefer  gesunkenen  Kurses  der  Bankozettel  gegen 
KonventioosmOnze ,  vorgeschritten.  Es  wurde  nämlich  eine 
Bankozettel  -  Theilungsmünze  von  Kupfer  zu  3Q  und  15  Krwr. 
MigegebeQ,  wol>et  (tte  80  Krzr.  Slücke  wl  1600  fl.,  die  15 
Krm  Stücke  zu  1066  fl.  40  Krzr.  vom  Zentner  Kupfer  ^  aoa- 
Ueprttgt  waienv  ~  Urne  verachiodeMB  GatftMigea  Kmphr^ 
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münzen  häuften  sich  nach  und  nach  ao  sehr,  dass  dadurch 
\icle  Unbequemlichkeit  herbeigeführt  wurde,  und  das  Hin« 
und  Herführen  selbst  für  die  Staatskassen  nicht  unbedeutende 
Kosten  verursachte.  —  Nachdem  durch  das  Finanzpatent  vom 
20.  Febr.  1811  der  Werth  der  BankozeUel  auf  Vs  gegen 
Wionerwährung  herabgesetzt  worden  war,  und  dieselben  in 
<ler  Folge  ganz  ausser  Umlauf  kamen ,  mussten  hinsichtlich 
des  Werthes  der  Kupfermünze  neue  Bestimmungen  gelrofcn 
werden.  Demnach  wurden  zufolge  Patents  vom  4.  Januar 
1810,  netie  Kupfermünzen,  der  Zentner  zu  213  IL  20  Krzr. 
Wtenei^Mhrung  zu  3,  1,  •/,  und  V4  Kreuzerstöcken  ausgege- 
ben, welche  nnr  bei  Zahlungen,  die  weniger  als  einen  Gul- 
den ausmachten,  anzunehmen,  die  Verpflichtung  bestand;  die 
noch  im  Umlaufe  belassenen  30  Krzr.  Stücke  aber  wurden 
auf  6  Krzr.,  die  15  Krzr.  Stücke  auf  3,  die  3  Krzr.  Stücke 
auf  2  Ki*zr.  herabgesetzt,  die  Kreuzerstücke  im  Werlhe  zti 
1  Krzr.  belassen.  Endlich  trat  im  Jahre  1816  das  neue  Fi- 
nansaystem  in  Wirksamkeit,  wodurch  das  Umlaufi^;eld  auf 
Konventionsmünze  zurückgeführt  wurde.  Man  glaubte  bei 
der  nunmehr  nöthig  werdenden  neuen  Anordnung  der  Ver- 
hähnisse  der  Kupfermünze,  von  dem  Erfahrungssatze  ausge- 
hen zu  müssen ,  dass  die  Kupfermünze  nach  einem  Nenn^ 
werthe  ausgeprägt  werden  müsse  der  höher  sei  als  der  Han^ 
dehvferih  dieses  Metalls»  Der  Preis  des  Kupfers  stand  da- 
mals zwischen  59  und  60  fl.  K.  M.  der  Zentner  und  man 
nahm  in  dem  Patente  vom  12,  Mai  1^17,  wodurch  1,  V2  und 
V4  Kupferkreuzer  angeordnet  Wurden,  die  .Ausprägung  vor^ 
106V8  IL  vom  Zentner  als  Grundlage  an.  Die  Einziehung 
der  alten  Kupfermünze  wurde  zwar  veiTügt  uad  tbeilweise 
eiflgeleitei,  jedocb  bis  auf  dio  neuste  Zeit  nicht  voUatändig 
durchgefttiri.  Seit  1817  blieb  die  Art  der  KupferoMiiis-Aus 
prägUBg  fiir  die  deutaeben,  slavischeo  ood  ungarischen  Län- 
der  unverändert,  ftkr  das  lomhwrd.  veuet.  Känigr.  aber  fand 
ehe  neue  Ausprägung  Stau,  In  diesen  Landeecbetlen  wurde 
die  tkimtttgulirwi^  mtltelst  Patents  vom  1.  November  1823 
vofftgl«  Auch  dort  wurde  der  Konventiona*Mikn&ss  xmb 
Aabaltapttnkie  genooMiien,  mA  iJlea  m  Oeisterreicb  kwiaire»* 
diu  Milizen  dort  ^eiehüaUa  der  UmlMf  gtstaltot.  ~:Jodo«ll 
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wurden  die  besonderen  Verhällniss^  in  Bezug  auf  das  in  den 
italischen  Provinzen  besiebende  Gewicht  und  dessen  Abtbei* 
longen  beachtet,  und  daher  eigene  MüsugattuHgen  ausgeprägt. 
«—  Das  metrische  Pfund  wurde  3  Harken  9  Loth  48  Rieht- 
Pfennigen  des  Wiener  Hünzgewicbts  gleichgestellt,  und  hier- 
nach wurde  das  metrische  Pfnnd  feines  Gold  zu  1307  fl« 
20  Krzr.,  Silber  zu  85  (1.  31  Krzr.,  Kupfer  zu  1  fl.  54f{f^  kr. 
ausgeprägt.  —  Die  Hünzsorten  wurden  nach  Oesterreichi- 
sehen  Liren  (die  Lira  im  Werthe  von  %0  kr.  K.M.)  abgetheik. 
Ein  neues  KupfermUn^yHem ,  gültig  für  aUe  Kronländer, 
wurde  mittelst  nachgesetzter  Kaiserl.  Verdg.  vom  7.  April 
1851  (Vollzugs-Verfg.  des  Finanzminist,  vom  26.  August  1851) 
eingeführt : 

1)  „Vm  den  BedQrftilflsen  des  Klein- Verkehrs  su  genüfen,  sind  C^isser 
,yden  bereits  eingefOlirten  Kupfer  -  Scheidemflnsen)  Stücke  so  drei 
,^Kreuser  KonventionsmUnsse  Nennwerth  in  Kupfer  auszuprSgen. 

2)  „Damit  jedoch  die  GrOsse  und  das  Gewicht  der  Kupfer-Scheidemün- 
„zen  auf  ein  für  den  Verkehr  bequemeres  Maass  znrOekgefQhrt 
,/werde,  ohne  die  Grenze  zu  ftberadtfelten,  welche  dem  Zwecke  und 
,,den  Qbrigen  dabei  eintretenden  Bfieksichten  entspricht  ^  sind  in  Zu- 
„kunft  die  Kupfer  -  ScheidemOnsen  nach  einem  GewichtsverluUtoisse 
^^auszuprägen ,  nach  welchem  aus  einem  Wiener  Zentner  Kupfer 
,^cheidemOni5en  im  Nenn  werthe  von  einhundert  siebenzig  Chdden 
,,40  Krzr,  KonventionsmOnze  erzeugt  werden. 

,,Hiemach  ist  ein  Stflck  zu  3  Kreuzer  3^/4  Ouentchen 
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„schwer  auszuprägen. 

3)  „Eine  Abbildung  der  neuen  Knpfer-ScheidemQnzen  lag  bei. 

4)  „Die  nach  den  bisherigen  Systeme  geprägten  Kupfermünzen  bleiben 
„noch  vorlänflg  im  Umlaufe;  der  Zeitpunkt,  von  welchem  an  aolche 
„einaobemfen  sind,  wird  besonders  kandgeoMokt  werden/^ 

Diese  neuen  Kupfermünzen  wurden  indess  im  lombard.^ 
venet.  Königreiche  nicht  ausgegeben  und  blieben  dort  einstwei- 
len vom  gesetzlichen  Umlaufe  ausgeschlossen.  Um  jedoch  die 
Gleichheit  im  Münzsystem  auch  hinsichtlich  der  dortigen  Ku- 
pfermünzen herzustellen,  so  weit  solches  neben  dem  Dezi- 
malsystem möglich,  wurde  durch  K.  EntschKessung  vom  8.  Fe- 
bruar 1852  und  Finanzminist.  Erlass  vom  W.  Joly  1853  an« 
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geordnet :  dass  die  neuen  italischen  Kupfermünzen  den  Reichs- 
adler mit  der  Umsohrifl;  Impero  austriaco,  liaben  sollen;  dann 
auf  der  Kehrseite  mit  der  Werths-Angabe  15,  10,  5,  3  Cen- 
tesimi  und  1  Cenlesimo;  im  üebrigen  aber  die  15,  10  und  5 
Centesimi-StOcke ,  sowohl  hinsichtlich  des  Gewichtes,  als  des 
Durchmessers  n.  s.  w.,  den  in  Folge  der  kaiserlieben  Ver- 
ordnung vom  7.  April  1851  ausgegebenen  3,  9  und  1  Kreu- 
zer-Stücken ganz  gleich  ausgeprägt  werden  sollen. 

Hiernach  ist  das  Slück 
zu  15  Centesimi  3 V4  Quentchen  od.  1  Grosso  6  Denari  4,06t&  Grani 
«  iO       ^        2V4        «  ^    1       ^     —    ^      9,3750    ^ 

«     *        w         *V4         Y)  t)  —      t>      5      w      4,6875     „ 

und  nach  demselben  Gewichts- Verhältnisse  das  Stück 
zu  3  Centesimi  V4  Quentchen  oder  3  Denari  2,6125  Grani 
„   1  Centesimo  V4        «  «1  Denaro  0,9375     ^ 

des  melrischen  Gewichtes  schwor  auszuprägen. 

Der  Durchmesser  des  Stückes  zu  3  Centesimi  wurde  mit 
19  Atomi,  der  Durchmesser  des  Centesimo '-Stückes  mit  15 
Atomi  festgesetzt.  —  Vom  Man  des  Jähret  1792  bis  im  An- 
fang  des  Jahres  1838  sind,  den  amtlichen  Angaben  zufolge, 
bei  säfnmilichen  k.  k.  österreichischen  Müwtämtem  nachbemerkte 
verschiedene  Münzen  ausgeprägt  worden: 

Gold'         Stiber-        Knpfet^- 
miinaen        münzen       münzen 
fl.Vierlh.    /T.Werth.-    ^Werlh., 

1)  Souverainsd'or ,  obschon 
zuweilen    unterbrochen , 

für  den  Belauf  von    .    .    36,974673  —  — 

2)  in  einfachen,    doppelten 

und  vierfachen  Dii&a/en  .  110,640759  —  — 

3)  an  KonvenOonsthalem  u. 
Gulden;  an  eigentlichen 
Maria-Theresien  -  Thalem 
oder  Leopoldtbalern  (zu 
13"/8Lothfein);  an  Kro^ 
nentkalem  in  ganzen,  hal- 
ben u«  Viertel  -  Stücken ; 
an  ganzen  und    halben 
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Kop&Cticken  zu  M  und 
10 kr.;  an  17  u.  7  Kreu- 
zerstücken;  an  Konven- 
tions-5  u.  S  Kreuzerelü- 
cken ;  so  wie  an  erblän- 
dischen  24Kreuzersiücken 
(zu  46  fl.  die  Wiener  Mark, 
vierlöthig),  venelianischen 
1  Vf  Lii^slücken  («n  Jahre 
1802  Q.  1803);  an  6  und 
3  Kreuzerstücken  in  1803 
bi8inl806;an8VtKrcu- 
zerslucken  in  1803;  an 
1 2  u.  6  Kreuzerslücken  als 
Silberscheide  -  Münze  in 
1795  bis  in  1802  (die  Wie- 
ner Mark  zu  48  fl.  vier- 
lölhig)  für  den  Gesammt- 
werth  von 


Gesammlbelauf  der  wirk- 
lich ausgeprägten  öster- 
reichischen Gold-  und 
Silbermtinzen  von  1792 
bis  Ende  1837     ..    , 

4)  Kupfermümen,  in  Doppel- 
Groschen  oder  6  Kreu- 
zerstücken  zu  426  fl.  40 kr. 
den  Zentner;  in  Groschen 
oder  3  Kreuzerstücken,  in 
Kupferkreuzern  ( ganze , 
halbe  und  viertel) ;  in  ga- 
lizischen  Armen -Münzen 
(3-  u.  1- polnische  Gro- 
schenstücke  zu  120  fl.  den 


GoU^        SUber-        Knpf^- 
mikwtn       mün^H         miimen 
/»Werth.    /r.Werlh.     /?.  Werth. 


481,437643         — 


629,053075 


N 
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Zen(ner);  in  Soldis,  den 
Zentner  zu  188fl.53V3kr.-, 
in  Burgauer  ganzen,  hal- 
ben und  Viertelkreuzem, 
den  Zentner  zu  100  und 
zu  133  V«  fl.  Wiener  Wäh- 
rung; sämmlliche  Serien 
in  den  Jahren  1792  bis 
einschliesslich  in  1802  Air 
den  Gesammtbelauf  von 
Dann  von  1803  bis  in  1812 
zusammen  fiir  .  .  .  . 
Vom   Jahre  1813  bis  in 

1822  Air 

Ge$am$nlbelauf  an  Kupfer- 

mtin»m 

Die  Ausbring,  an  sämmt- 
lichen  Gold-,  Silber-  und 
Kupfermünzen  betrug  also 
Überhaupi  von  1792  bis 
1838 

(Nobaks  Taschenbuch  S. 
1416.) 

5)  Von  1838  bis  1 840  einschl. 
an  Gold-  u.  Silbermünzen 
nach  ungefährer  Schä* 
Izung  fdr 

6)  Sodann  nach  den  amt- 
lichen statistischen  Tafeln 

im  V.  J,  1841  für 
1842 
1843 
1844 
1845 
1846 


n 

n 
1» 


Gotd'         Sifber^ 

mlhnen       miH^nen 
fl.  Werth.     ß.  Werth. 


Kupfer^ 

filWIMCIf 

ß.  Werth, 


—  32,337745 

—  139,788940 


—     8,791601 


180,918286 


809,971361 


30,000000 


4,866471 
4,856548 
4,028416 
4,006188 
3,513735 
3,464794 


11.073039 
5,106634 
5,44028« 
4,425334 
4,099006 
3,578606 


Also  bis  Ende  des  Jahrs  1846  185,851584  531,660498  180,918286 

898,430368 
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Gold'         SUber-         Kupfer^ 
mün:&em        münzen        nmtizeH 
yr.Wenh.    yr.Werlh.     yr  Werlh. 

Für.  1847  und  1848  wird,  in 
Ermanglung  arollicher  Nach- 
weise, die  in  den  Slaals-  % 
rechnungen  siclr  findende 
Ausgabe  auf  das  Münzwesen 
als  Anhalt  nebenstehender 
Schälzung  benutzt      .    .    .                    17,000000 

1849  in   vierfachen  Dukaten, 
4411  Stücke  einfache  Duka- 
ten 648614  Stück.    .    .    .3,000000  -  — 
in  Thaler  (2  0.  Sl.)    118754 

Stück;  in.  Stücke  3964  Sl., 

Zwanziger  13,653062  Stück, 

Sechser  90,472393  Stück    .        -^         13,750000      — 

Kupfermünze  u.  zwar  Zwci- 

kreuzerstücke  7,754847,  Ein- 

kreuzerst.  27.830658.  Halbe- 

kreuzersl.  652800,    Viertel- 

kreuzerst.  232635  Stücke    .         —  —  750000 

1850  för .     3,733000     4.467000     1,300000 

Also  im  Jahre  1849  u.  1850  .    6.733000  18217000     2,050600 

27.000000 

(ohne  die  italischen  Münzsl.) 

1851  nach  dem  Voranschläge  9.844000 
in  den  4  ei'sten  Monaten,  laut 
Bekanntmachung  in  d.  Wie- 
ner Zeitung (6,875060)         (1,505629) 

(Sechskreuzer-       (K  upfer- 
stücke)  kreuzer) 

Die  gesamtnte  Ausmünzung  in  den  letzten  60  Jahren  wird 

hiernach  annähernd  zu  berechnen  seyn  wie  folgt,  in  fl.  K-H. 

Nennwerth : 

Goldmünzen 202,500000 

Silbermünzen 566,700000 

Kupfermünzen .    183,500000 

Zusammen    .    952,700000 
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Wieviel  hiervon  überhaupt  noch  vorhanden  und  wieciel 
von  dem  Vorhandenen  im  Umlavf,  lasst  sich  hinsichtlich  kei- 
nes Staats  schwieriger  schätzen,  als  in  Beziehung  aufOester- 
reich;  weil  die  vielfachen  MUnzveränderungen  und  Einberu- 
fungen, die  Papiergeldwirthschafi  und  der  Münzschmuggel, 
das  Geldverbei^en  und  die  Spekulationsschmelztiegel  —  alle 
sonst  gewöhnlichen  Grundlagen  einer  derarligeh  Schätzung 
durchlöchern.  Vor  1848  glaubten  österr.  Statistiker  den  Nenn- 
werth  des  Münzumlaufs  zu  650  bis  700  Mill.  fl.  K.  M.  bestim- 
men zu  können,  was  auf  I  Kopf  der  Bevölkerung  durch- 
schnittlich 17  bis  18%  fl*  austragen  würde. 

Die  Behörden  für  das  Münzwesen  sind :  das  Haupt-Münz- 
amt zu  Wien  (mit  dem  Erkennungs-Buchstaben)  A,  die  Münz- 
ämter zu  Kremnitz  B,  Prag  C,  Gratz  D  (jetzt  nur  noch  Ein- 
lösungs-Amt}, Carlsburg  in  Siebenbürgen  E,  Hall  in  Tyrol  ¥ 
fjotzl  nur  noch  Einiösungsamt)  Nagyb^nya  in  Ungarn  G, 
Mailand  M,  Venedig  V;  sodann  das  GeneraULand«  und  Haupt* 
Hünzprobieramt  und  das  Haupt -Punzirungsamt  zu  Wien  (z. 
V.  oben  Seite  243;  und  die  Land-Münzprobier-  und  Punzi- 
rungs-  auch  (Gold-  und  Silber-)  Einlösungs- Aemter  in  den 
Kronländern.  Die  Einnahmen  und  4^sgaben  der  einzelnen 
Aemter,  dann  die  Beträge  der  Einnahme-  und  Ausgabe-Ab- 
thetlungen,  endlich  einzelne  Beispiele,  ergebqn  sich  (nach  dem 
Voranschlag  Tür  1851)  aus  dem  Nachstehenden: 

Einnahmen.    Ausgaben, 
fl.  K.  Mze,    fl.  K.  M%e, 

1.  Wien,  Hauptmünzamt  und  Drahlzog      4,850582    .4,877526 

2.  „      General -Land-  und  Haupt- 

münz-Probiramt 1681  6479 

3.  Linz,  Einlösungsamt 9120  10160 

4.  Salzburg      „                2839  3187 

5.  Gratz             „                32847  35271 

6.  Klagenfuit    „                4440  4780 

7.  Laibach.  Einiösungsamt    ....  8693  10502 

8.  Prag,  Miinzamt 994765  1,014394 

9.  Biünn,  Einjösungsamt. 32301  34177 

10.  Leraberg         .,  69239  72508 

11.  Hall  „  6310  7500 

■f4tM  riaftu«Sutlttik  U.  42 
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Einnahmtn.    Amigäbtn. 

/f.    wk»    K*  /f.    n»    Kt, 

lÄ.  Triest,  Elnlösungsaml     ....  10858S  110096 

13.  Mailand,  Münzami 449108  477779 

14.  Venedig        , 210990  265465 

15.  Kremnilz       , 2,149991  2,067826 

16.  Nagyb^nya  ,,     n.  Einlösiingsamt  928919  881006 

17.  Peslh,  Einlösungsami     ....  66940  70084 

18.  Karlsberg.  Münzami 1,476510  1,48960t 

Zusammen  11,403848      11,428342 
Die   Einnahmen  verlheilen  sich  nach  den  verschiedenen 
Abtheihingen  wie  Tolgl: 

/L  K.  Mze. 

1.  fiir  geprägte  Geldsorlen 9,843556 

2.  „        „         Medaillen 34966 

3.  für  verkaufte  Produkte 1,258900 

4.  „        ,,  Materialien  ; 42107 

5.  Prob-Scbmelz-Scheid-  und  Präggebühren   .    .  171368 

6.  Andere  Einnahmen 52951 

Zusammen  11,403848 

Die  Ausgaben  nach  den  verschiedenen  Abtkeibmgen  sind 

folgende:  fl.  K*  Mze. 

1.  Regie  und  allgemeine  Verwaltungs-Auslagen. 

a)  Gehalle,  Bmolumenle,  Adjulen  und  Tagegelder         87688 

b)  Pensionen,  Provisionen  und  Gnadengaben  39491 

c)  Amts-  und  Kanzleikoeten 11594 

d)  Diäten  und  Reisegelder 462 

e)  Verschiedene  andere  Regie-Auslagen,  Löhnun« 

gen  und  Taggelder 25604 

Zusammen  164839 

2.  MUnzamtliche  Betriebskosten 121984 

3.  Tür  erkaufte  Metalle  von  Privaten 4,461815 

4.  „         „             „       von  Aemtern 6,505403 

5.  „         „      Materialien 1108T3 

6.  Baureparaturen      .    .    .    .  ' 17563 

7.  Andere  Auslagen 469tS 

Zusammen  11,42834t 


Bei  demHaupImUnzamic  tu  Wien  bezieht  der  Regier ungsrath 
tl&OOfl  ,  derWardetn  1500(1.,  der  Kassier  1100  fl.,  der  Kasse- 
Koni  roloiir  105011.,  der Obergoidscheidor  1100 fl.,  derGraveur- 
Direktor  1000  fl.,  der  Obergraveur  1440  fl.;  bei  dem  Münz- 
amle  zu  Prag,  der  Miinzmeister  1283  fl.,  der  Wardein  840. 
der  Kassier  770,  der  Kon(roleur  530,  der  Graveur  600  fl.; 
bei  den  Münzämtern  zu  Mailandy  Venedig,  der  Münzdirektor 
2000  fl.,  der  Vizedirektor  1500^(1.,  der  Kassier  12000  fl.,  der 
KoDtroleur  800  fl. ,  der  Obergoldscheider  800  fl.,  der  Gra- 
veur 800  fl.,  u.  s.  w.;  bei  dem  Münzamte  ««  KremniU,  der 
Münzmeis(er  1800  fl.,  der  Wardein  1000  fl.,  der  Kassier  850, 
der  Konlroleur  500,  der  Goldscbeider  800  fl.,  der  Obergra- 
veur 800  fl.;  bei  dem  Münzamle  au  Karlsburg  der  Münzmei- 
ster 1200  fl.,  doi-  Wardein  800  fl.,  der  Kassier  650,  der  Gold- 
scheider  700  Q,,  der  Graveur  650  0.  u.  s.  w. 

Bei  den  EinlötungsämUm  zu  Linz,  Salzburg,  Gratz,  Kla^ 
genfurt,  Laibach,  Brunn,  Leroberg,  Hall,  Triest,  Nagyb4nya, 
Pesth,  beziehen  die  Vorsieher  von  600  fl.  bis  1173,  die  Ein« 
löser  333  bis  1248  fl.  — 

An  Besoldungen  werden  überhaupt  ausgegeben  81573  fl., 
an  Personal-Zulagen  700,  an  Quartiergelder  5242,  an  son« 
stigen  Emolumenie  173,  an  Tagegelder  5814  fl.,  an  Wo- 
chenlöhne 14265,  an  Schichtenlöhne  70147,  an  Aushttlfs-Ar- 
beiter  28200,  an  verschiedenen  Begieauslagen  583  fl.  Zu« 
sammen  202396  fl.  ^ 

Pensionen  haben  bezogen  68  Personen  von  100  bis  500  fl», 
7  Personen  von  500  bis  1000  und  5  Personen  über  1000  fl. ; 
—  21  Provisionisten  empfingen  7253  fl.,  und  verschiedene 
andere  nodtk  2685  fl.;  25  Personen  haben  einen  Gnadenge- 
halt von  99.1  fl.  bezogen  und  mehrere  andere  zusammen 
754  fl.  — 

Der  Bezug  der  Pensionen^  Provisionen  und  Qnadengaben 
perlheiU  sich  wie  folgt: 

Pensionen,  Procisionsn, 
GnademgiAen. 

bei  dem  Hauptmihiz-Amte  in  Wien      .    5333  2544 

„    „      Münzamte  in  Prag    ....    2408  490 

42* 
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Pensionen,  Provisionen, 
Gnadengaben. 

ß  fl' 

bei  dem  Münzamle  in  Mailand    ,    .    .    905a         2092 

„      „            ,.          „    Venedig   .    .    •    3066  1613 

„       „            .,          „     Kremnilz       .     .     2367  1984 

„      „            M          „    Nagybänya  .    .     1436  386 

„      .,            ,.          ,.     Carlsburg     .     .     1453  1455 

bei  sämmllichen  Einlösungsanntern  .    .    2695  309 

27808  11683 

Zusammen  39491  fl. 

3.    Zakhtngen  an  andere  Regierungen;  Aeqmoalente,  regelmäs- 
sige Leistungen  u. s.w.  an  Korporaiionen  und Prioaipersonen. 

a)  Zahlung  an  Bayern,  Die  österreichische  Regierung 
hat  in  Folge  des  Münchner  Traktates  vom  14.  April  1816  ^ 
(welcher  eine  der  Folgen  des  viel  besprochenen  Vertrags  zu 
Ried  vom  8/12.  Oktober  f8f3  ist  und  durch  den  Frankfur- 
ter Territorial  -  Rezess  vom  20.  Juni  1819  Art.  7  bestätigt 
wurde,  z.  v.  von  Meyers  Staatsakten  S.  299;  —  wodurch 
mithin  alle  Gebietsansprüche  Bayerns  beseitigt  sind)  —  für 
den  Main-  und  Täuberkreis  eine  jährliche  Gebiets  -  Entschädi- 
gung von  100000  fl.  Reichs- Währung  oder  88383  fl.  im  Zwan- 
zig Guldenfusse  an  die  königliche  bayerische  Regierung  zu 
zahlen;  der  Letztern  steht  es  jedoch  frei,  diese  Summe  ganz 
oder  zum  Theile  als  Zahlung  für  das  von  Oesierreich  zu 
übernehmende  Salz  zurückzulassen.  — 

b)  Zahlung  an  Polen.  Oesterreich  hat  vertragsmässig  die 
Befriedigung  der  Forderungen  der  ehemals  weslgalizischen 
Unierlhanen  aus  den  Jahren  1805  und  1806  Tdr  Lieferangeil 
an  kaiserl.  russische  Truppen  auf  sich  genommen.  Sobald 
die  Liquidirung  dieser  Forderungen  beendet  und  von  Seite 
der  polnischen  Regierung  anerkannt  seyn  wird,  müsste  die 
österreichische  Regieiung  die  Berichtigung  dieser  Ansprüdie 
im  Betrage  von  5867  fl.  einleiten. 

c)  Zahlung  an  GraubUndlen.  Der  Kanton  GraubQndten 
fordert  von  Oesterreich  aus  dem  Titel  der  cooflsca  rata  oodi 
eine  Entschädigung  für  die  von  der  Zurückstellung^  ausgenom- 
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menen  Gebäude  und  Gebäude- An theile  in  dem  VehliQ.  So- 
bald die  hierüber  in  der  Schwebe  befindliche  Verhandlung 
entschieden  ist,  wird  die  Beriohligung  der  Forderung  von 
55318  Lire  29  Centisimi  =  18440  fl.  K.  Mze.  erfolgen  müssen. 
(Die  Kosten  der  Hilfeleistung  durch  einen  Theit  der  m«- 
sischen  Armee  im  ungarischen  bürgerlichen  Kriege  sind  unter 
die  ausserordentlichen  Ausgaben  aufgenommen.  Der  Gesamml- 
betrag  der  Zahlung  ist,  nach  dem  Vertrage  vom  28.  May 
1850,  3,683236  Ruh.  Silb.  oder  5,666518  fl.  K.Mze.,  wovon 
Russland  1,051133  fl.  in  österr.  Salz  annahm«) 

d)   Der  Jahresbetrag  der  Aequivalente  und  reiessmässigem 

Leistungen  ist  627521  fl.  und  90947  fl.  und  einzelne  Beispiel^ 

der  darunter  befindlichen  Posten  sind : 

Ml)  OMterreick  ob  der  Eniim  ^ 

Dem  ftraazOslecben  MarBclian  Marmont  an  der  auf  illirieehe  6(aaUi- 
gflter  TOD  der  nranzAsiscIieD  Regleraog  zugewiesenen   Dotation 
19t40  fl. 
^    Der  Bfirgerspiials-Kasse  ftlr  entzogene  Befreiung  vom  Fleiaeli-  und 
BierauAicIüage  14400  fl. 
Der  Fttrat  Paar'achen  Familie  daa  PoatAqnlTälent  mit  26400  t. 
bb)  Oesterreich  ob  der  Enns. 

Den  SCftnden  fllr  die  aus  Anlass  der  rüekemorbenen  LandestbeUe 
gebfihrende  Interessen-Entschfidigungen  24406  fl. 
cc)  Salzburg. 
^         Dem  Salaburger  Magistrate  fihr  das  entsogene  Manth«,  Niederlage-, 

Pflastermaulh-  und  Frobnwegsgefftll  7676^  fl.  r 

.  dd)  Steiermark. 

Den  St&nden  Steiermarks   die   Vergfltung   fOr    den   Entgang   des 
.    Haus-Consumo-Pleischkreasers  und  Fleisch  -  Aufschlags  -  GefiUls 
8'3r6lO  1. 
ee)  Kftmthen. 

Den  Stftnden  fOr  die  an  den  vormaligen  BaneaHbnd  abgetrelmien 
GefUle  81260  fl. 
,11)  Böhmen.  .  ... 

Den  Ständen  das  Viehanfschlags-AequlTalent  61347  fl. 
Der  Stadt  Pilsen  fllr  entiogene  Zollfreiheit  1200  fl« 
.    .     Der  Stadt  Aussig  die  Wassermauth-Entschfidigung  600. fl, 
gg)  Schlesien. 

Dem  Domestikallbnde  fQr  aufgehobene  Transito-ImposC  7700  fl. 
hh)  Gallzien. 

Dem  Beligionsfonde  an  Ertrags  -  Entschädigung  von  inkamerirten 
etttem  und  Oef&llen  4566  t. 
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ii)  Krakau. 

Ab  TenoUadeM  PoBde,  AnataHeii,  Kirckm  and  KNKiter  die  Aefoi« 
ralmto  fOr  die  deneefben  geMkre«den  Kapitalien  und  InCereaaea 
«290  t. 
kk)  Tirol  and  Vorarllierg:. 

Der  freiherrlich  Tazls'eMAen   Familie  das   PosUehens  -  Aequivaleat 

10221  11. 
Deni  (trafen  Taxis  desflelchen  5888  I. 
Dem  Anton  von  Pedrigotti  desgieiehen  8460  i. 
Verschiedenen  Parteien  an  TabakMriks-EnCsohftdigang  7203  t. 
Verschiedenen  Parteien  an  Zoll-Aequivalent  7474  ft. 
11)  Mrz,  Gradifrka  nnd  Istrien. 
Zehent-Entschädigongen  87807  11. 

Der  grftlieh  Thom'achen  Familie  fQr  abgetretenes  Salarerkaufsracht 
der  Herrschaft  Tybeln  1000  11. 
nm)  Dalmatien. 

Dem  Religionsltonds  lOr  inkamerirte  Kirchenaebente  70630  i. 

e)  Paironai^jiutgaben  9094f  fl.  und  zwar : 

Für  sämmtliche  I.  f.  Kirchen  in  der  Stadl  Wien  und  11. 

auf  dem  Lande  in  Oesterreich  unter  der  Enn8    .  25000 
Für  aämmdicke  Schalen^  in  Oeatentnch  imler  der 

Bnns 4000 

In  Oesterreich  ob  der  Bnns 16960 

^  Salzburg          2870 

«  Steiermark 10120 

n  Kämthen .  2000 

„  Krain 1760 

n  Böhmen 200 

9  Galizien 12200 

n  Tirol  und  Vorarlberg 6000 

9  Görz,  Gradiska  und  btrien ilOO 

fi  Dalmatien ^  1880 

^  Ungarn 6857 

fl.    90947 

4.   OefäUsHberireiungen  in  den  lahren  1841,   1846,  1849 
Cnouere  amtliche  Ausweise  liegen  noch  nicht  vor). 
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legea  welches  die  Unter- 
0«e]iiiiig  gerichtet  ist. 
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1.  Verxehmiigssteuer    •  ( 


%  ZollgefiUl-  u^Kommer- 
stel-Wiuureii'-Stenfel 

S.  Sals-GefSll  .    •    . 


4.  Tabak-GefÜll    .    . 


6.  LoUo-Gefill     .    . 


e.  Post-GefäU  .    .    . 


?•  Pulver-  n.  Salpeter 
GeOU 


8.  Papier-Sieiiipel 


f.  Verbrauchs-Stempel 


10.  Weg-  u.  Wassermauth 


ll.Plastermaath    .    •    • 


llElbe-(u.Moldaa')Zoll 


ILDiritti  ooiti  .    .    .    • 


14  Stindisch^  Aufsehlag 
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68 

4 
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In  LanfB  des  Ji 
worde 


««gen 


Zahl  der  StraffRIle. 


80740 

30883 

19793 

60047 

02139 

26086 

8023 

11947 

6284 

63830 

02801 

20407 

777 

088 

148 

2632 

'3600 

636 
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^48 
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88371 

20073 

20 

540 

226 

470 

1191 

1040 

260 

180 

2 

1 

10 
10 
47 
54 

50 

23 

24 

073 

700 

650 


43179 
34960 
21941 
58131 
08867 
28000 

9193 
13213 

6727 
68073 

OOOW 

29372 

931 

841 

251 

2046 

8808 

700 

308 
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198 

44763 

100189 

82564 

104 

083 
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1823 

U82I 

264 

181 

2\ 

2 

10 

10 

69 

107 

""oo 

26 

27 
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702 
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431 
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88 

209 
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34 

07 
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22 

22 
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92 
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90 
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2 

2 
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37407 
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20201 

081 
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47 
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24 

24 
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0070 

0707 
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260 

100 

80 
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98 
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Das  Jahr  1849  ist  ohne  die  Lombardie  nnd  Venedig,  mil- 
hin  lässt  leider  sich  nicht  darlegen,  ob  die  von  1841/6  Statt 
gehabte  bedeutende  Zunahme  der  Gcrallübortretungen  fort- 
gedauert hat.  Allein  bemerkenswerth  tritt  durch  diese  Vor- 
gleichung die  unverhaltnissmässige  Menge  der  Uebeilrelungeo 
m  den  italischen  Kronländorn  hervor.  Wenn  man  einen  Blick 
auf  die  ein^lnen  Arien  der  Uebortretungen  wirft,  so  ergiebt 
sich  im  Jahre  1846  für  den  Papierslempel  ein  Aniheit  von. 
36,25  Vo;  für  das  Zollgefäll  von  22,86  »/o,  wobei  hervorzu- 
heben ist,  dass  die  Zunahme  als  eine  Fruclil  der  seil  1841 
bedeutend  verbesserten  Kontrolle  befrachtet  werden  xxms& 
und  ferner  dass  (nach  der  Zaiil  der  Fälle  zu  urlheilen)  diese 
Kontrolle  schon  im  Jahre  1846  schärfer  seyn  mussle,  als  man 
gewöhnlich  annimmt;  für  das  Tabakgefäll  22,14  %  mit  vor- 
stehenden Bemerkungen;  für  die  Verzehrungssteuer  11,60  V» 
desgleichen ;  für  das  Sahgefäll  4,39  Vo ,  desgleichen ;  für  alle  . 
Uebrigen  zusammengenommen  2,76  %.  Die  geringe  Zahl  der 
Uebertretungen  bei  den  diritti  uniti  ist  auffallend. 

5.    Staats  -  Vermögen. 

Die  amtliche  Statistik  entJiält  eine  Tafel,  welche  „Staats- 
Vermögen"  überschrieben  ist.  jedoch  dessen  Betrag  nur  un- 
vollständig darstellt,  weil  sie  lediglich  die  Aktiva  und  Passiva 
der  öfientjichen  Kassen,  nebst  einem  Kapitalanschlage  der  er- 
traggebenden Staatsgüter  und  montanistischen  Herrschaften 
liefert.  Indess  gewährt  dennoch  ihre  auszugsweise  Hitthei- 
luDg  mehrfaches  Interesse  und  ist  dazu  der  Jahrgang  1846  ' 
gewählt,  weil  eine  neuere  Nachweisung  bisher  nicht  erschien 
und  weil  cKe^e  Tafel  (mit  einem  Theile  der  Finanznachweise)  In 
den  allgemeiner  zugänglichen  Exemplaren  der  amtlichen  Sta- 
tistik erst  seit  1844  enthalten  ist. 
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tm 


Baare 

Kasse- 

Vorräche, 


RflcksCän- 
di||;eF6r» 
deruagen, 
dann  Mate^ 
rial  und 
sonstiges 
Vermögen. 


BHfe 


Zusammen 

In 
fl.  K.BUe. 


RHekst&n- 
dige  Zah- 
lungen n. 
sonstige 
Passiva. 


Also  reines 

Aktiv- 
VernttgtB 


Prat,. 
An- 

thefl 


1.  Staata-Haapt-Kasseo 
Cii.,Kwar:  Hoftahl- 
amt,  Hof-  n.  »Staats- 

^  kaiulei-Hanpt-Kasse, 
Staata«Zentral-Kasse, 
Universal  -  Kameral- 
Zaklamt,  sümmdiche 
Staats  -Kredits-Kas- 
sen, Staatsschulden- 
Kasse  de  praeterito, 
StaaU  -  Eisenbahn - 
Haupt -Kasse,  Mili- 
tär -  Kassen ,  Kata- 
stral-Kasaen,  Poli- 
zei-Kassen)    .    .    . 

2.  Provinaial  -  Zahlftra- 
ter 

3.  Staatsschulden  -  Til- 
gnngs  •  Fonds  (und 
zwar :  Allgeneiner 
Tilgungsfonds ,  Til- 
gungsfonds des  lomb. 
venet..  Monte)  .    .    . 

4.  FUial  -  Kasseu  zur 
Einhebung  der  direk- 
ten Steuern     .    •    » 

5.  CtefSUIs-Kassen  (und 
zwar:  Verzehrun^- 
Steuer,  Zoll-9  Salz-, 
Tabak  - ,  Stempel-, 
Tax-,  Lotto-  o.  Post- 
GetiUl,  Weg-,  Brü- 
cken- and  Wasser- 
MAnthe,  Dlriti  aniti 
im  lomb.  venet«  KÖ- 
nigreiche,  Pulver-  u. 
Salpeter  •  GefliUl  im 
1.  V.  K.  f  Staatsgüter, 
Montanistikam ,  Ae- 
rarial-Fabriken,  Er- 
ledigte geistl.  PArOn- 
den) 

Zusammen 


29,748824 
11,487587 


142018 


415498 


29,275142 
19,972306 


258189 


154^15428 


12^1087 


54,404954 


87,799955 


59,023966 
81,409898 


895152 


16,880916 


36,507889 
16,01  lOUl 


22,516077 
15,898869 


38 


100,460992 


207,620919 


12,077322 


64,596273 


153,215965 
Hierzu  den  Efrtrag  d^r  Staatsgüter  mit  5,157482  11.,  als 

«   Kapital  an  4  %  mit 

Hl^asa  den  Ertrag  der  montani  Herrschaften  mit  161075  fl., 
als  Kapital  zu  4  ®/o  mit     .    . «    . 

Hauptsnmme 


895114 


16JI09I6 


88,383670 


148,024646 

128,985800 

4,026875 


275,987821 


8,16 

5,58 


0,14 


5,92 


82,02 
51,82 

46,72 

1,46 
100,00 


Ana 

Diernnler  isl  beispielsweise  nkhi  enthallen  t  das  VermC  - 
gen  des  Staatsschulden-Tilgungsfonds  mit  195,826041  fl.,  wel- 
cher der  Staatskasse  einen  jährlichen  beträchtlichen  Ueber- 
sehuss  liefert  (z.  v.  oben  S.  423) ;  der  Aktiv-Kapitalstand  bei 
den  Kameral-Zahlämtern  mit  395197  fl.  Nennwerth;  das  Ver- 
mögen ,des  (unter  MiKtän-Verwaltang  stehenden)  Pulver*  and 
Salpeter-Gefälls  mit  2,720620  fl. ;  der  Werth  der  vielen  Aera- 
rial-Gebäude  (nur  etwa  3  Hill.  fl.  davon  sind  bei  einigen  Ge- 
fällen eingerechnet);  die  Bergwerke;  das  StammvermögeB 
der  Eisenbahnen ;  die  Salinenherrschaften  im  österreichischen 
und  steyerschen  Salzkammergut  und  in  Tirol;  der  Werth 
sämmtlicher  Bekleidungs- ,  Ausrüstungs-,  Bewaffnungs-^  Mate- 
rial- und  Natural- Vorräthe  sowohl  des  Landheers  —  (im  Jahre 
1830  auf  den  Werth  von  24,221229  fl.  sich  belaufend;  1844 
nach  theil weiser  Schätzung  76,448371  fl.  werth;  jetzt  ohne 
Zweifel  im  Werthe  von  mindeislens  124,000000  fl.)  —  als  der 
Kriegsmarine. 

Würde  man  den  mittleren  Werth  dieser  Theile  des  Staats- 
vermögens zu  obigen  276  Millionen  fl.  zählen ,  so  dürfte  jene 
Summe  (nach  ungefährem  massigen  Ueberschlage)  mindestens 
sich  vervierfachen.  Eine  noch  grössere  Werthsumme  für  das 
Staatsvermögen  Oesterreichs  würde  eine  im  gegenwärtigen 
Augenblick  vorgenommene  Ermittlung  derselben  ergeben ;  weil 
seil  1846  nicht  nur  das  Vermögen  der  Staatsgewerbe-Anstal- 
ten bedeutend  gestiegen  ist,  sondern  auch  bei  einigen  Dienst- 
zweigen (Landheer,  Marine)  die  Vorräthe  sehr  «ngewaohsan 

sind. 

iL    MüUsteriunt  der  JüiÜ». 

1.    Geschichtliches. 

Die  höchste  hstanz  in  Justizsachen  in  den  deuleeh-erb^ 
ländlichen  Provinzen  war  die  oberete  JueH^eteUe  in  Wien,  zu 
welcher  auch  der  im  Jahre  1816  bestellte,  unter  etnem  eige- 
nen Vizepräsidenten  stehende  Senat  in  Verona  für  die  Ange*' 
legenlieiten  des  lombardisch-venetianischen  Königreicbes  ^- 
hörte*  Eine  besondere  Abtheilung  derselben  bildete  die  fliojf- 
komnAision  in  Jusüz-^GeseiAsachen.  Pur  Ungarn  und  j^ieben- 
borgen  hatten  die  poHHschen  Ho&tellen  in  Wien  zag^eicb  die 
Justiz-Geschäfte  zu  besorgen ;  hnsichttich  des  tßUfärs  biMete 


eine  Abiheilung  des  HofkrUgsralhi  die  oberste  Insianz  in  Ju- 
Mivuackin,  Zur  Zeit  ab  noch  die  deutsche  Kaiserkrone  inil 
Oesteireich  verbunden  war,  bestand  auch  der  kaiserl.  Reichs- 
kofralk  und  die  RHchiktmilei  nach  der  Norm  vom  10.  Juli 
1770  als  oberste  Gerichtsbehörde.  In  Berggerichts -S^Lohen 
war,  nach  dem  Patente  vom  1.  November  1781,  höchste  Ge- 
richtsstelle die  Hofkammer  in  MUn^  und  Bergwesen.  Mit  der 
obersten  Juetizstelle  war  auch  das  oberste  Gefällsgericht  ver- 
bunden, welches  jedoch  neuerer  Schöpfung  ist,  über  Gefälls- 
Übertretungen  abzuurtheilen  hatte  und  aus  Hofräthen  der 
obersten  Justizstelle  und  der  Hofkammer,  unter  dem  Vorsitze 
des  Präsidenten  der  obersten  Justizstelle  zusammengesetzt 
wurde. 

Als  zweite  Instanz  waren  die  Appellationsgerichie  in  den 
verschiedenen  Provinzen  aufgestellt.  In  Niederösterreich  war 
früher  die  niederösterreichische  Regierung  auch  mit  der  Rechts* 
pflege  beauftragt,  bis  durch  Patent  vom  II.  April  1789  ein 
eigenes  allgemeines  Appellationsgeridit  für  Oesterreich  ob  und 
unter  Bnns  zu  Wien  errichtet  wurde. 

Die  MilUär^  und  die  JV^^tr^rAw- Angelegenheiten  gingen 
in  zweiter  Instanz  an  die,  für  jede  dieser  beiden  Abtheilun* 
gen  angeordneten  besonderen  Appellationsgerichte.  Hit  je- 
nen Appeilationsgerichten  waren  auch  die,  erst  in  neuerer 
Zeit  geschaffenen,  Oe falls  Olmrgeri^e  verbunden,  aus  JusNc- 
und  KameraURäthen  zusammengesetzt. 

Zum  Wirhmgskreise  der  Appellationsgerichte  gehörton 
bürgerliche  und  Straf*  Verhandlungen.  Die  Entscheidungen 
aller  unteren  Gerichtsbehörden  nahmen  dahin  in  zweiter  in- 
stant ihren  Zug,  und  es  ist  in  dem  erwähnten  Patente  vom 
li.  April  1789  der  Grwulsaiz  aufgestellt^  dass  „Jedermann 
^drei  Instanzen  habe,  bei  zwei  gleichförmigen  Urtheilen  kan 
^weiterer  Rechtszug  stattfinde,  dagegen  auch  kein  Justizge- 
,)Scbäft  durch  mehrere,  dann  drei  Instanzen  laufe.^ 

Die  ersten  /nstanzen  waren  verschiedenartig,  nach  dem 
Gegenstande  der  Verhandlung  und  nach  der  Eigenschaft  der 
Personen.  i>ie  Lcmdreehte  in  den  verschiedenen  Provinzen 
waren  das  Forum  NobiKum,  zugleich  Itir  alle  Angetegenhei'^ 
ten  dee  Ftskud»  landesfdrstlicfaer  StSdte,  geistficher  Korpora- 
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lionep,  Streiteadien  zwisoben  Herrschaften  und  Unterihanen, 
in  Lebenssachen  u  s.  w.  Die  Merkantil-  und  Wechseigerichle: 
in  Handels-  und  WechseUGescbäPlen.  Die  Berggeridäe:  in 
Bergwesen-Sachen.  Die  GefäUt-Be%irksger%ckte  erkannten  in 
erster  Instanz  über  GerallsTUeberlretungen«  Für  Lehenssacktn 
bestand  das  Oberhoflehen^Gericht  zu  Prag,  und  das  erzbi- 
schöOiche  Lehenrecht  zu  Olmiitz. 

Zur  Ausübung  der  Kriminal  -  Gerichtsbarkeit  waren  durch 
Patent  vom  20.  August  1787  eigene  Kriminal  -  Gerichte  in 
sämmth'chen  Provinzen  errichtet  worden,  deren  jedem  eia 
bestimmter  Bezirk  zugewiesen  wurde.  Die  Personal  -  Instan. 
zen  für  die  übrigen  Parteien  waren  in  den  deutschen  und 
slavischen  Provinzen,  in  privilegirten  Städten  und  Märkten 
die  Magistrate,  auf  dem  Lande:  die  PatrimonkU^ Gerichte, 
also  zugleich  die  politischen  Behörden.  Ein  grosser  TheH 
der  Kosten  für  die  Rechtspflege  fiel  daher  nicht  dem  Aerar. 
sondern  in  den  Provinzen,  in  welchen  das  Unterthans  -  Ver- 
hältniss  bestand  —  nach  der  damaligen  Verfassung  —  den 
Privat' Dominien,  zur  Last,  sowie  auch  da,  wo  landesförslliche 
Behörden  bestanden,  die  Kosten  zum  Theile  durch  Erträg- 
nisse des  Tax-  und  Stempel-Gefälles  gedeckt  werden. 

Unter  der  Begieiiing  Kaiser  Joseph  H.  wurde  mit  Patent 
vom  f«  November  1786  ein  allgemeines  bürget*üches  Gesetz- 
buch bekannt  gemacht,  welches  sich  durch  Gediegenheit, 
Klarheil  und  Bestimmtheit  auszeichnet.  Schon  früher  war 
mit  Patent  vom  1.  Hai  1783  die  allgemeine  Gerichtsardnmng 
kundgemacht  worden,  welche  das  Verfahren  bei  Rechtsstrei- 
ten mit  vieler  Umsicht  regelt,  und  vielleicht  nur  dem  Vor- 
wurfe unterliegt,  dass  der  Gang  der  Prozesse  an  so  viele 
Förmlichkeiten  und  Kleinlichkeiten  gebupden  ist,  dass  die 
Parteien  sich  nicht  ohne  Rechlsbeistand  behelfen  können. 

Die  Streiiigkeiten  awischen  Herrschaften  und  Unterthanen 
blieben  regelmässig  an  die  Verhandlungen  auf  dem  politi- 
schen Wege  verwiesen,  wo  die  Behörden  freiere  Hand  hat- 
ten, und  von  Amts  wegen  in  genaue  Erhebungen  einzuge- 
hen verpflichtet  waren.  Uebrigens  ist  in  dem  Patzte  vom 
13.  JuU  1786  vorgeschrieben,  dass  die  poUtiscbe  Amtstiand* 
lung  auch  in  Streitigkeiten  zwischen  Unterthancn  unenigeldr 
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Kch  gepflogen,   und  jedesmal  ein  Vergleich  verbucht  werden 
muss,  bevor  die  Sache  aof  den  Rechtsweg  geleitet  wird. 

Während  der  kurzen  Friedenszeii  im  Jahre  1812,  wurde 
ein  neues  umständlicheres  hiirgerh  Gestiibuch  kund  gemacht, 
weiches  im  Jahre  1816  auch  im  lomb.  venet.  Königreiche  in 
Wirksamkeit  gesetzt  wurde. 

Die  äkesten  Strafgeselie  trugen  in  Oesterreich  wie  über- 
all das  Gepräge  der  Zeit  in  welcher  sie  entstanden  sind,  in 
verständigem  und  humanerem  Sinne  sind  das  unter  Kaiser 
Joseph  IL  erlassene  Strafgesetz  vom  13.  Jänner  1787,  und 
die  Kriminal  -  Gerichtsordnung  vom  Jahre  1788  abgefasst, 
woraus  insbesonders  hervorzuheben  ist,  dass  die  Todesitrafe, 
(ausser  den  Fällen  des  standrechtlichen  Verfahrens),  ganz  ab- 
geschaflfl  war.  Durch  das  spätere,  seinem  wesentlichen  In- 
halte nach  noch  jetzt  in  Wirksamkeit  stehende  Strafgesetz 
vom  3.  September  1803  wurde  die  Todesstrafe  auf  einige 
Verbrechen  auch  ausser  dem  Standrechte  wieder  eingeführt. 
Uebrigens  ist  in  diesem  Gesetze  eine  genaue  Grenzlinie  zwi- 
schen Vti'brechen  und  schweren  Polhei  -  Ueberlrelungen  gezo- 
gen, bei  welchen  Letzteren  die  Strafausmaass  milder  ist  als 
bei  den  geringsten  Verbrechen  und  über  welche  den  politi- 
schen Behörden  das  Erkenntniss  zusteht.  In  neuester  Zeit 
endlich  erschien  ein  Oefälls^Sirafgeseh,  welches  zwar  in  eine 
umfangreiche  Kasuistik  sich  einlässt  und  mit  vielem  Scharf- 
sinne jeder  List  und  Umgehung  der  Gefälls-Vorschriften  auf 
die  Spur  zu  kommen  strebt;  jedoch  der  Natur  der  Sache 
nach  späteren  Anständen  und  Erläuterungen  nicht  vorbeugen 
konnte. 

Die  einzige  Verbesserung  von  grösserer  Bedeutung  in  ' 
neuester  Zeit  vor  1848  geschah  durch  die  Kaiserl.  Entschlies- 
sung  vom  18.  Oktober  1845  durch  Einführung  des  summa- 
rischen Verfahrens  für  geringfügige  bürgerliche  Rechtsstreitig* 
keilen  in  denjenigen  Landestheilen ,  wo  das  allgemeine  bdr- 
geilicba  Getotzbuch  Wirksamkeit  hatte,  mit  Ausnahme  Italiens 
und  Dalmatiens.  Allerdings  aber  scheiterte  iauch  hierbei  die 
Ausrührung  nicht  selten  an  dem  damaligen  Organismus  der 
Gerichtsbehörden. 
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Das  G$ricki$weien  in  Ungarn  hat  vorzüglich  im  J.  1723 
»eine  Einrichtung  erhalten.  Der  König,  welcher  in  ältesten 
Zeilen  selbst  Gericht  hioh ,  und  zu  diesem  Ende  im  Lande 
herumreiste,  wurde  als  erster  und  obersler  Richter  angesc- 
hen; dte  Justiz- Verwaltung  gehörte  zu  den  ihm  vorbehalte* 
nen  Majestäts-Rechten,  und  die  Leitung  derselben  wurde  von 
der  ungarischen  Hofkanzlei  in  seinem  Namen  getührt  (von 
Hauer  a.  a.  0.  Seile  141  ff.).  Die  eigenllichen  Gerichtsbehör- 
den in  Ungarn  waren:  die  Septemvirnllafel  als  höchstes  Ge- 
richt in  bürgerlichen  und  Slrafsschen ;  die  Königliche  Tafel 
fiir  Ungarn  und  die  Banaltard  Tür  Kroatien,  Slavonien  und 
Dalmalien  als  Appellationsgerichte  ;  in  unterster  Instanz  aber 
sehr  verschieden  nach  Bezirken,  Personen,  Art  der  Streitsachen, 
Grösse  des  Gegenstandes  u.  s.  w. 

Das  alle  System  der  Rechtspflege  konnte  kaum  bunter 
und  nicht  verwickelter  gedacht  werden,  als  es  in  dem  Au- 
genblick vorgefunden  wurde,  wo  man  in  neuester  Zeil  die 
bessernde  Hand  daran  legte. 

2.     Literatur. 

Die  in  Leipzig  1849  erschienene  Bibliodieca  jnridica  and  von  Stuben* 
rauch  verdienstliche  Btbliotheca  jurldiea  austriaca^  Wien  1847  Beck,  ent- 
halten die  Literatur  des  Oster r.  Rechts wesens  bis  1848  befjriedigend.  Eine 
sehr  tOditlge:  Oesehtchto  and  StatistUc  der  Reehtsquellea  in  Oesterreieh, 
hat  von  Stubenrauck  (in  von  Reden  Zeitschrift  des  Vereias  Ittr  denlacte 
Statistik  9  Jahrg.  1847,  B,  1128  ff!)  geliefert.  Einen  reichen  Schau  voa 
werthvollen  Aolh&tKen  ftber  das  Ssterr.  Recht  enthält  die  seit  1826  er- 
scheinende^ zuletzt  von  Kudler,  v.  Stubenrauch  und  Tomaschek  heraus- 
gegebene: Oesterreichische  Zeitschrift  für  Rechts-  und  Staatswissenschafl, 
Wien.  Aehnliche  Zwecke  verfolgte  die  Zeitschrift :  Der  Jurist  von  JfoiM- 
stem,  Wien«  Die  umDwigreichste  Sammlnng  der  Gesetse  (von  1740  bis 
1836,  96  Bde.)  ist  von  Kropatscheck,  Wien.  Im  Staatsdruck«rei- Verlage 
erschienen  regelmässige  Jahrgänge  der  politischen  Gesetze  und  Verord- 
nungen (1848  Bd.  76)  ntr  alle  Laudestheile  ausser  Ungarn  und  Sieben- 
bürgen und  ausserdem  die  Gesetze  und  Verordnungen  im  Justlzfhche  flkr 
die  deatschen  Staaten,  wovon  jedoch  der  Jahrg.  1887  erst  185t  ersohie- 
nea  \aL  Soarhoitangen  Ober  die  Jnrisdictioas-Norntn  aiad  von  Stuben* 
rmck,  Wien  1848,  bei  Beck  u.  von  Nowotny,  Wien  1846,  bei  f^m»4  veriegt. 
Systematische  Bearbeitungen  sind  z.  B. :  mniwartsr.  Das  fisterir.  bttfgcdrliche 
Recht,  Eltmgery  Handbuch  des  österr.  Zivilrechts,  6.  Aull.  1863;  ßtumen^ 
tritt,  Das  Osterr«  Strafgesetz  Ober  schwere  Polizei -Vebertretongen  und 
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BfauekeTj  Dm  Merr.  Stra^Meta  über  Verbrechen;  Pischen  Lehrbacli 
des  Osterr.  Handetsrechts,  bearbeitet  von  Ellinger.  Dann  DamamUch, 
Literatur  des  allf .  bArgerlicben  Gesetsbacha ,  und  Mancher,  Quellen  und 
Llteratnr  der  ttsterr.  Strftrgeaetsg:ebang.  —  Die  beste  Quelle  9eU  dem 
Begnm  der  Neugestaltung  des  Reehtswesens  in  Oesterreieh  ist  das  allg. 
llelchs-eesets-  und  Hegierungsblatt,  seit  1849  in  der  StaaUdruckerei 
erscheinend  (oben  Seite  26  ^) ;  dann  auch  l*emdiers  SamJnnf  der  Reichs- 
gesetse  f&r  Oesterreieh.  in  einer  Tascheaansgabe ;  tu  Beiden ,  Repertorita 
von  Beraneh  und  von  Qodmat^  ferner  die  ZosaameBsteUnng  der  Vor- 
schriften der  Mosten  OasetM  unter  alphabetlach  geordMten  (Siehlagwttr- 
tera^  von  O^pan,  Wien  1861  Beck.  Den  Zekschriflen  reihen  sich  die  im 
Jahre  1860  begonnene  allg.  österr.  Gerichts  "Zeiiung  und  dM  seit  1860 
erschelMnde  Magazin  für  Rechts  -  und  Staatswissenschaft  von  Hainerl 
an.  —  Zu  den  Gesetaea  der  neosten  Zelt  sind  bereits  Kowuneniare  In 
reichlicher  Auswahl  erschieMU,  s.  B.:  Beidtel^  HandbMh  des  gericht- 
lichen VerIhhreM  für  alle  Kroalftader  der  Osterr.  Monarchie,  in  4  Bden.; 
die  prov.  ZIviUProieM-Ordnung  fQr  Ungarn  n.  s,  w.  durch  Beispiele  er- 
lAntert;  Schuster,  Die  Zivilprosesserdnnngen  IQr  Ungarn  u«  s.  w,  vom 
16.  September  1862  und  fttr  SiebenbOrgen  vom  8.  May  1862 ,  praktisch 
arlAntert,  Wien  bei  Hans;  Kuekuffevich  von  BMsany  und  Sacd,  Nach* 
scilagehmA  sor  Zlvil-Prosess-Ordnong  f6r  Ungarn  n.  s.  w.  j  Pasth  bei 
Oelbel;  eiM  fttafta  Anlage  des  verdienstlichen  flaadbnehs  des  allgemeinen 
Mcrr.  ZivUreehtes  van  EBinger  wird  von  Bmnmftller  in  Wien  IBr  May 
186S  aagdKOndlgti  Bye  and  Frühnald  haben  Kommeatara  aum  6sterr. 
Strafgesetz  und  den  dazu  gehdrigen  Verordnungen  vom  27.  May  1862 
geliefert;  Eunz,  Jlugusta,  GoehmU  and  Andern  bearbeiteten  Uebersich* 
ten,  Registar  u  dgl.  dazu.  BfaM  Zusammanatellong  des  Jetslgett  Rechts 
in  Wechsel-,  Mandds-  oad  Kcmkurs- Sachen  Ist  für  Ungarn  von  Ritter 
bei  BeckcMst  ki  Pesth  1868  enKfaienen. 

3.    Neuste  Gesetzgebung  iibtä^  die  österreichische  Recht^^e, 
vorzüglich  deren  Behörden  und  Formen  bcireffend. 

In  mebrfachor  Hinsicht,  namentUcb  aber  wegen  der  Statt 
geiiabien  Aenderungen,  wird  nützlich  seyn  ane  Aulkäfalung 
der  wichtigsten  über  die  Rechtspflege  eriassenen  Pattnie  und 
Verordnungen  voranzustellen. 


^)  SelM  Einrichtung  hat  jedoch  dnrch  dM  Ijüserl.  Patent  vom  27.  De- 
aember  1862  mehrere  Abänderungen  erfkhren ,  worunter  am  wesent- 
lichsten: „Die  Erklfining  dea  deutschen  Tests  der  Gesetze  als  aUeln 
massgebend." 
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1849  Hins  4.  ~  Kaiierliches  Patent,  wodurch  die  EiamWang  eines  all- 
femeiaen  Reichs  ^  Gesetz^  und  RegierungMattes ,  sowie  der  Lab- 
des-Gesetz-  and  RegieruagsbUtCer  angeordnet  wird. 

1849  März  18.  —  Kaiaerliches  Patent,  enthaltend  das  Gesetz  gegen  den 
Misshrauch  der  Presse. 

1849  Mär»  14.  —  Kaiserliches  PaCent,  womit  das  Verflihren  in  Press^ 
üebertretimgsfällen  festgesetzt  wird. 

1849  Juni  14.  —  Kaiserliche  Entsehliessung ,  womit  die  GrnndzOge  der 
neuen  GerichisverpassHng  genehmigt  werdta. 

1849  Jnni  26.  •—  Kaiserliche  Verordnung,  womit  die  Orgamshrung  der 
(jferichte  m  dem  KronUmde  Oesierreich  unier  der  Enns  geneh- 
miget wird  (zur  nämlichen  Zeit  durch  filinliche  Patente  in  den  flbri- 
gen  deutschen  Kronlfiuderu). 

1849  August  16.  —  Kaiserliche  Verordnung,  womit  eine  proTisorische 
Advokaien'Ordnvng  genehmigt  wird. 

1849  Septbr.  11.  —  Kaiserliches  Patent,  womit  eine  prOTisorische  Vor- 
schrift Aber  die  Bildung  der  OeschwomenÜsten  fär  die  Ptessge^ 
richte  erlassen  und  vom  Tage  der  Kundmachung  in  Wirksamkeit 
gesetst  wird. 

1849  Oktb«  1.  —  Ministerial-Eriass,  womit  (in  Folge  K.  Entschliessang 
vom  31.  August  1849)  zur  DurchfQhrung  des  %  2*2  der  Grandzilge 
der  Geriehts^rganisaUon  die  Errichtung  von  herggericJMehen  Se^ 
naten  und  die  Anstellung  systemisirter  Bergbuehflikrer  bei  densel- 
ben kund  gemacht,  und  die  hiemach  zu  ergrelfonden  Maasregeln 
▼orgeschrieben,  werden« 

1849  Oktb.  27«  —  Kaiserliche  Verordnung  mit  einer  provisorischen  Vor- 
schrift Ober  das  Verfahren  in  Besitz-Störungs^Sireitigkeiittn* 

1849  Dezb,  7.  •—  Kaiserliche  Verordnung ,  womit  eine  Bestimmung  ^ti^ 
Patentes  vom  4.  März  1849  Ober  die  Oleichzmtighmt  der  HerauS" 
gäbe  des  allgemeinen  Reichs-Cre«e^z-  und  fLegierungablttttes  in  al- 
len zehn  l4Uide$sprachen  abgeändert  wird. 

1849  Dezb.  27.  —  Transitorische  Ministerial- Verordnung,  in  Bezug  der 
AusQbung  der  Gerichtsbarkeit  Ober  schwere  Polizendkrtretungen 
und  Polizeivergehen« 

1860  Jan.  11.  —  Erlass  des  Juntizmlnisteriums ,  wodurch  die  kaiserJIcIie 
EntSchliessung  kundgemacht  wird,  womit  die  transitorische  Verord- 
nung vom  27.  Dezember  1849  in  Benug  der  Gerichtsbarkeit  über 
schwere  Polizeiüberiretungen  und  Vergehen,  genehmigt  wird,  und 
wornach  diese  Verordnung  vom  Tage  der  Kundmachung  angefhngen 
In  Wirksamkeit  gesetit  wird. 

1860  Jan«  26«  —  Kaiserliches  Patent,  wodurch  fllr  den  ganzen  UmAmg 
des  Österreichischen  Kaiserthumes  eine  cdlgememe  Wechseiordmmg 
erlassen,  kundgemacht  und  vom  1  Mai  1850  angefiingen  in  Wirk- 
samkeit gesetzt  wird. 
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1860  Jap«  17.  —  KaiMTÜehes  Pat^it,  womit  mdurard  Jüildetungm  ^ 
btfitolieiideii  Strafgesetze  Ober  YerbreclieQ  and  seliw^re  Pölizei-Ue- 
bertreCiuigen  angeordneC  und  vom  Tage  der  Kuodmaohoog  angefiAQ« 
gen  in  WirluMunkeit  gesetzt  werden. 

1860  Jan.  17.  —  Kaiserltdies  Patent,  wodurch  eine  neue  provisorische 
Blrafiprozess  ^  Ordmmg  mit  der  Bestimmung  knnd  gemacht  wird, 
dass  der  Tag,  an  welchem  sie  in  Wirksamiceit  zn  treten  hat^  erst 
nachtraglich  bekannt  gegeben  wird, 

1850  Febr.  24.  —  YerordNong  des  Ministers  der  Justiz,  einverständlich 
mit  dein  Wnister  f  Qr  Landeskultur  und  Bergwesen,  wegen  der  liMt" 
t\gen  EvidenzhaUung  der  Bergbücher  nnd  Berglehensvormerkongen. 

1850  Bfai  4.  —  Erlass  des  Justisministerinms ,  womit  die  d^n  einseinen 
DIensteskategorieii  nach  der  neuen  CrertcA/^Organlsation  zustehen- 
den DuUenkhesen  bestimmt  werden. 

1860  Jnni  16,  -^  Kaiaerliches  Patent,  wodurch  die  provisorische  Strafe 
proxess^Ordmmg  vom  17.  Jänner  1850  CXVII.  StQ<A  des  Reichs- 
gesetzblattes  Nr.  25)  in  den  Kronlandern  Oesterreich  ob  und  unter 
der  Enns,  Salzburg,  Steiermark,  Kärnthen,  Kraiu,  Triest,  GOrz, 
Oradiska  und  Istrien,  Tirol  und  Vorarlberg,  Böhmen,  Mähren  und 
Schlesien  vom  U  Jnli  1650  in  Wirksamheit  gesetzt  und  mehrere 
andere  VoUzugsvorsciirillen  in  Beziehung  auf  dieselbe  angeordnet 
werden. 

1850  Juni  18,  —  Kaiserliches  Patent,  wodurch  fUr  die  Kronländer  Oester- 
reich ob  und  unter  der  Enns,  Salzburg,  Steiermark,  Kämthen,  Krain, 
GOrz  und  Gradiska,  Istrien,  Triest,  Tirol  und  Vorarlberg,  Böhmen, 
Mähren  und  Schlesien  eine  neue  Vorschrift  über  den  Wirkungskreis 
und  die  Zusidndigheit  der  Gerichte  in  bürgerlichen  Rechtssachen 
(Jurisdictionsnorm)  erlassen,  und  festgesetzt  wird,  dass  hinsichtlich 
dieser  Kronländer  die  Gerichtsbarkeit  in  bflrgerlichen  Rechtssachen 
vom  1*  Juli  1850  angethngen  nach  Massgabe  dieser  Vorschrift  aus- 
geübt werden. 
1850  Janl  28.  —  Kakierliches  Patent,  wodurch  das  VerAihren  bei  Ver» 
lassenschaftS'AhhMkdiung^  dann  in  Vornnrndschafts»  und  Kura^ 
/e/- Angelegenheiten  für  die  Kronländer  Oesterreich  unter  und  ob  der 
Enns,  Salzburg,  Steiermark,  Kämthen,  Krain,  Görz  und  Gradiska 
n^  Istrien,  Triest,  Tirol  und  Vorarlberg,  Böhmen,  Mähren,  Ober- 
und  Nieder-Schlesien  vom  Tage  der  Kundmachung  angefangen  fest- 
gesetzt  wird. 
1850  Juni  28.  —  Kaiserliches  Patent,  wodurch  für  die  Kroländer  Oester- 
reich unter  und  ob  der  Enns,  Salzburg,  Steiermark,  Kämthen,  Krain, 
Görz  und  Gradiska  mit  Istrien,  Triest,  Tirol  und  Vorarlberg,  Böhmen, 
Mähren,  Ober  und  Nieder-Schlesien  ein  organisches  Gesetz  über  die 
Gerichtsstellen  erlassen  und  festgesetzt  wird,  dass  sich  hiernach 
vom  Tage  der  Kundmachung  angeOEUigen'za  benehmen  sei. 

R«4«u  FiMiui-Sl»U«tak  II.  43 
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K.  BirtwMitwuiy  ywm  U.  Jool  18M  ito  M»lwr^{n  Wifluaitfief t 
i«  MhacBthm  ndcale  and  üe  üttatfug««  dieMr  WIrkMMkcit 
$sai  die  StaatsamvalUckaft  te  üqgm ,  KkniÜm,  SUtobIm,  tat 
MrUM^e»  WolwodsduiA  oM  ind«  TmMtrBftMtofenifBMtai 

1850  JbU  4,  —  Katoerlicke  VcrardMug,  irodHcli  die  Graadt^e  lOr  die 
Befimi  der  Justiz^gamtaümi  waA  der  Bectepii^B  m  Suifnbwr 
gen  nit  Inbegriff  des  fiaelMealandei  IMgeMtat  werde». 

1860  Juli  10.  —  Kaiserlieliee  Pateoti  wodorck  eia  frovieoriedbee  oig»- 
niecliee  Geeets  IQr  die  StaatsatwalUekaften  crlaeeea,  «ad  tob 
Tage  der  Kondmacliiing  «ogefiuigeB  ia  Wirkeaakeit  geeetaU  wird« 

1860  JnU  18.  —  ErlMe  dee  JwtinitefetorkMe,  ww^  die  is  VMge  K. 
QmAmigmg  tooi  $4U  IU  1860  erlbigto  Kintkeiwg  der  Krerfünder 
Kroatien  und  Slavomen  m  GtrkkMesirke  md  dfe  Snriohtiuig 
der  deeeUbet  la  beetdkMdei  Geridita  h— dgfMlt  wd  «igkitli  Be- 
eHmainpgen  flber  des  Wlrlrangitrato  dleeer  CcricfcCe  IMgesetot 
werden, 

1860  JuU  17.  —  KalwrUdie  Yerordnmg»  wedarek  die  Gerickteargmnso' 
twn  fvar  Dßlmatien  ftetgeeetzt  wird« 

1860  J«U  17.  -  YerordBMg  dee  JoetisiiiteieterinM,  wodnek  die  Ia  neh- 
rerea  Kreaüadera  teeeefccade  beeoadere  MMf^  in  Bemergüier 
bie  zor  geeetzlicben  Regelang  der  GrandsentilekaDg  Mmbeaft  yar- 
Ifiaig  aalkwqbt  erbattea  wird. 

1860  JnU  94.  —  Kaieerliebe  Verardaang,  wadnrdi  Ar  JEraotieM  loul 
Shvamm  die  Zaetiadigkeit  aad  daa  Teribbrea  dMr GeiicbCa  fA^af- 
eachen  geregelt  wird. 

1860  Aag.  7.  «—  Kaisedicbee  Patent,  wodorcb  die  Orgnaleafiea  dee  ober^ 
sten  OerichU'  und  Knamtiamkofee  in  Wien  iselgeeecst  wird. 

1860  Aag.  T.  •—  Terordao^g  dee  Jaetismiaieleriiaae,  wodarob  fai  Folge 
K.  Enteeblleeeaag  vom  6.  Aagnet  1860  ffir  alle  KrenUiBder,  ia  wel- 
cben  die  neue  JaeCixorganleation  in  Wirkeanüceit  iel|  aeae  Beetim- 
BUiDgeB  Ober  die  Tenebiedenen  Zweige  der  JusHzprojns  und  üker 
die  prakHeehmi  Juetigfrufimgen  Targeecbriebea  aad  tobi  80.  Ao- 
goet  1860  angflflingen  Ia  Wirkeaaüceit  geaetsi  werden. 

1860  Aag.  17.  —  Verordnimg  des  Jastiaministertanui,  wodoreb  in  Felge 
K.  Entadüieeeaag  vom  18.  Angnet  1860  eine  Vorscbrifl  Hber  Ae 
Kodfefi  des  Btrafherfbhrena  featgeeetzt  wird. 

1850  Ang.  26.  —  Erlaaa  dee  JasUzminisleriunui ,  wodorcb  die  kaieerliebe 
Entscblieasong  kondgemacbt  wird,  womit  die  Verordnung  Yom$.Aa- 
goat  d.  J.  Ober  die  zu  beacbleonigende  Bildung  der  Oesckmomen" 
ästen  genebmigt  wird. 

1860  Sept.  29.  —  Kaiaeriicbea  Patent,  womit  für  die  Kronldader  Oeater- 
reicb  anter  and  ob  der  Enna,  Salzburg,  Steiermark,  Kdratben, 
Krain,  GOrz,  Gradiaka  and  latrfea,  die  Stadt  Trieat  mU  ibrem  Ga- 
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Mtü»  Tlr«t  und  Tor«Hb«rg,  BOlittetty  MXlifen,  OfoeN  tmd  Mle^df- 
BMukm  «id«  NokrriaU'Ordmmg  erlassen  wird. 

1880  Mtil»r.  18.  —  ▼efordncm^  des  JiistIzmfiifsteHaitts  tn  BeMff  <er  An- 
wenAttttf  des  K.  Pfttentes  vom  S.  Angtist  1850  auf  die  saäl  Behnlb 
der  erstell  Ankfasg  der  neaen  €?n«uf-  muf  IntalMalimAüehef 
statttedeoden  gericMlsbeii  «chrüte. 

1850  Not«  8.  —  KakMrllote  Tererdawif  ^  wodareh  die  OmtkU^Orgam^ 
uOwm  ia  dea  Krüddadern  €MiMai  aad  LedmMrkH  Mi  Krakan, 
Aaseliwits  und  Zator  and  in  der  Bukowina  festgesetet  wird« 

1850  Nov.  18.  —  Verordnung  des  MIniatodaaw  der  Jostia  and  der  Fl- 
nanseni  mU  der  Instroktioii  lOr  die  iraesemaüseige  Bahaadlang  des 
Waisen' t  Kurandmi^  und  Jkf^imUi^  Vsmmpm. 

1850  Den*  Id.  —  Verordnnag  im  JasUaailBialerkuBs  ^  woailt  die  Finnn- 
larien  fttr  die  von  den  SiaatsanwaltselnifleB  jiki^eli  aa  eealattenden 
statistischen  Ausmeise  über  die  Strafrechtspflege  vargeseiorieben 
werden« 

1850  Des.  >S0. «—  Kalserlidw  Verordanng)  wodaroh  ai^rere  Abänderung 
fen  aa  deai  Fatarte  vom  d»  Bürs  1840  (Ergünanngsband  ^es  ileichs- 
geeeCablaCtes  Nr.  158)  Aber  die  Einrichiunff  des  Beiehsgesettbiat^ 
tee  aad  dea  daftiiigstag  der  YerMadlioMMk  der  durch  dasselbe  kond- 
genachtoB  Oesetae  aad  Verordaoagen  veror^toet,  and  vom  1.  Jftnner 
1851  angetengaa  In  WlrksaatkeH  gaselal  werden. 

1851  Miaer  8.  ^  Kaiserliche  Yerordaaag,  %'Odnreh  die  Befiekts^Orgc^ 
nisatian  des  lan^ardisch^venetianiscken  KMjfreiehs  festgesetzt 
wir^ 

ld51  Mära  18.  ^  Kalserlidie  Verordnmigy  fttr  die  Kronlfinder  Oesterreieh 
anter  and  ob  der  Enns ,  BBhmen ,  Mfihren  y  (Schlesien ,  Steiermark, 
KAmüiea  and  Kraln,  vom  Tage  der  Kondmachong  verbindlich ,  wo- 
dnr^  melwere  Bestiaunongen  in  Ansdiang  des  Landtaftl-  und 
Grundbuchs « Geschäftes  vorgeschriefben  werden.  —  Erläuterung 
vom  i9.  Oktober  185t  and  Yerordnnng  Über  das  Grandbachwesen 
in  SHebenbürgen  vom  lanaar  1858. 

1801  Kai  lt.  —  Terordnnng  des  Ministers  der  Jnstix^  In  Folge  der  K. 
EntseMiessuug  vom  lt.  Mai  1851  y  mit  den  allgemeinen  and  beson- 
deren Bestimmnngen  Aber  die  Geriehtsemiheüung  des  Kronlandes 

18S1  JqII  8.  —  Kaiserliche  Verordnang,  wirksam  ItSr  den  ganzen  Um- 
fang dea  Beieiiesy  womit  provisorisch  mehrere  Bestimmungen  5e- 
xügäeh  der  inldndiseh- periodischen  and  der  aasländlschen  Druck" 
schrifteh  angeordnet  werden. 

1851  Angast  lt.  —  Kaiserliche  Yerordnong,  ftir  die  Kronländer  Oester- 
relek  anter  and  ob  der  Eons  nnd  Salzburg,  vom  1.  September  1851 
aa  veiMnAM^  wodurch  das  Verftthren  bei  hypothekarischen  Dar^ 
ieihenegeschäften  geregelt  wird. 

43  ♦ 
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1951  JkagQBt  17.  —  yerordniug  dm  Mioiiteni  der  Joflii,  in  Felge  der 

IL  EntflclilieMiiiig  vom  17.  Angoai  1851 ,   att  den  nUgeoMiimi  und 

beionderen  BegtininnHgen  Gber  die  Gericktaeiadttilnng  ond  GeriektS' 

.  verfanung  in  der  Tfoirvodschafi  Serbien  und  dem  Temeeer  Banate. 

1851  Ansäet  ItO*  —  Kaleerlichee  KaMneCechreiben  an  den  Ministerpräsi- 
denten, womit  die  Bedeutong  und  der  Umfang  der  VerantwortUch" 
keit  des  MinUteriums ,  sowie  die  klereos  Ar  die  Yerpfichtongen 
und  die  kilnftife  Stellims  dendben  liewcnden  Beetimmnpgen  ftst- 
gesetxt  werden« 

1851  Oktober  1.  —  Verordanng  des  JostisEministeriams ,  wodnreli  die  K. 
Enteehliessang  Tom  tO.  September  1851  kundgemacht  wird,  mittelst 
welcher  die  Gerichts-Organisation  fOr  das  lomimrdisdi-yenetlanisdie 
KDnigreich  dahin  abgeändert  wird,  dass  es  von  der  Errichtung  der 
oberlandesgerichtlichen  Senate  in  Breszia  und  Verona  abzukom- 
nken  habe. 

1851  Oktober  7.  —  Verordnung  des  Justizministeriums,  wirksam  fOr 
jene  Kronlinder,  in  denen  die  StrallprOsess-Ordnnng  vom  17.  Jänner 
1850  in  Wirksamkeit  steht.  Ober  die  Bildung  der  Gesehwamm- 
listen  für  das  Jahr  185^. 

1851  Desbr.  22.  —  Kaiserliches  Patent,  wiriuam  fSr  den  ganzen  Umfkng 
des  Reiches ,  wmit  der  Umfang  der  MUUär^ehrielUsbarkeit  (Mi- 
litär-Jorisdiktionsnorm)  bestimmt  und  fBstgesetit  wird,  dass  diese 
Bestimmungen  fOr  alle  Kronländer  am  l:  Jänner  1852  in  Wirksam- 
keit SU  treten  haben. 

1851  Dezbr.  81.  —  Kaiserliches  Patent,  wirksam  für  den  gaaaen  Um- 
fang des  Reiches,  womit  die  Vtrfassungs- Urkunde  TOm  4.  März 
1849  (Nr.  150  des  H.  6.  B.)  ausser  Gesetzeskraft  erklärt^  jedoch 
die  Gleichheit  aller  Staats-AngehOrigen  vor  dem  Gesetze ,  sowie  die 
Vnzulassigfceit  uud  die  Abstellung  jedes  bäuerlichen  Unterthänig- 
keits-  oder  HOrlgkeits- Verbandes  und  der  damit  verbundenen  Lei- 
stungen ausdrftcklich  bestätiget,  femer  für  die  Zunächst  wiclitigsten 
und  dringendsten  Richtungen  der  organischen  Geseta^bung  eine  Reihe 
von  Grundsätzen  festgestellt,  bis  zur  Kundmachung  der  hiemaeh 
auszuarbeitenden  Gesetze  aber  die  Beobachtung  der  dermalen  in  Wirk- 
samkeit bestehenden  Gesetze  angeordnet  wird. 

1851  Dezbr.  81.  —  Kaiserliches  Kabinetsschreiben  an  den  Mlnister^Prä- 
sidenten,  wodurch  die  für  die  organische  Gesetzgebung  des  Ret" 
ches  festgestellten  Grundsätze  mit  dem  Auftrage  mitgetheilt  wer- 
den, dass  ohne  olle  Verzögerung  von  den  Ministerien  zu  den  Ar- 
beiten der  AnsftUirung  geschritten  und  die  Ergehnisse  sofort  dem 
Kaiser  vorgelegt  werden  sollen« 

1852  Jänner  li*  —  Kaiserliche  Verordnung,  gOltig  für  jene  Kroaländer, 
in  welchen  derzeit  noch  die  provisorische  Straijprozess-Ordnung  vom 
17.  Januar  1850  in  Wirksamkeit  steht,  aber  das  Verfakren  ver 
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den  IiAiid««ferioliteii ,  welches  proviisorlsch  bis  snr  Einftihnnig  ei- 
nes neaen  Gesetzes  ftber  daa  StraArerfhhren  überhaapt,  an  die 
Stelle  de9  Verfahrens  vor  den  Schnmrgeriehten  zu  treten  hat, 

1852  J&nner  18«  <—  Verordnung  des  Justizministers ,  wirksam  für  jene 
Krosläader,  in  welclien  dermal  nocli  die  Strafprozess-Ordnung  vom 
17.  Jannar  1860  in  Gültigkeit  steht  ^  wonach  in  Folge  einer  K. 
Weisung  vom  11.  Januar  1868  ^  mit  dem  Tage  der  Kundmachung 
dieser  Verordnung  die  Oeffentkchkeit  der  strafyerichtUehen  Ver^ 
handlungen  auf  das  Maass  der  im  27.  Absätze  der  mit  dem  Alier- 
hOchsten  Kabinetschreiben  vom  81*  Dezember  1851  (Nr.  4  vom 
Jahrgaiige  1862  des  Reiebsgesetzblattes)  vorgeselchneteD  Grunds&tze 
emzuechränhen  ist» 

1852  Jänner  20«  —  Kaiserliche  Verordnung,  gültig  für  jene  Kronl&nder^ 
für  welche  das  Patent  vom  10.  Juli  1850  mit  dem  provisorischen 
organischen  Gesetze  für  die  Staatsanwaltschalten  erlassen  wurde, 
über  die  Beschränkung  des  Wirkungskreises  der  Staatsanwalt^' 
Schäften» 

1862  Jftnner  21.  —  Verordnung  des  Justizministers,  wirksam  für  Oester- 
reich  ob  und  unter  der  Enns,  Salzburg,  Steiermark,  Kfimthen,  Krain, 
Gdrz,  Gradiska,  Istrien,  Triest,  Böhmen,  üfthren,  Schlesien  nnd  Ti- 
rol, womit  in  Folge  K,  Entschliessung  vom  12«  Jänner  1852  das 
Gesetz  vom  7«  August  1860  über  die  praktischen  Justizprüfimgen 
iheUweise  abgeändert  wird« 

1862  Jänner  31.  —  Kaiserliche  Verordnung,  wirksam  für  |ene  Kronlän- 
der, in  welchen  die  provisorische  Gerlchtsverflissung  vom  14.  Jurf 
1849,  und  die  Jurisdictionsnorm  vom  18.  Juni  1850,  in  Wirksam- 
keit steht,  womit  der  Instanzenzug  in  härgerUchen  Rechtsange^ 
legenheiten  fBit  eben  diese  Kronländer  geregelt  wird. 

1862  März  28«  —  Kaiserliches  Patent,  wirksam  für  die  Stadt  Krakan 
and  deren  Gebiet,  wodurch  das  allgemeine  bürgerliche  Gesetzbuch 
in  der  Stadt  Krakau  und  deren  Gebiet  eingeführt  wird. 

1862  April  27.  —  Verordnung  des  Ministers  der  Justiz,  über  die  Bestel- 
lung von  provisorischen  Gerichten  im  Grossfttrstenthume  Sieben^ 
bürgen. 

1862  Mai  27.  —  Kaiserliches  Patent,  wodurch  eine  neucj  durch  die  spä- 
teren Gesetze  ergänzte,  Ausgabe  des  Strafgesetzbuches  über  Ver- 
brechen und  schwere  PoUzei^üebertretungen  vom  8.  September 
1808,  mit  Anihahme  mehrerer  neuer  Bestimmungen,  als  alleiniges 
Strafgesetz  über  Verbrechen,  Vergehen  und  Uebertretungen  für  den 
ganzen  Umflang  des  Reiches,  mit  Ausnahme  der  Miiitärgrenae,  kund 
gemacht,  und  vom  1.  September  1852  angefluigen  in  Wirksamkeit 
gesetzt  wird. 

1862  Mai  27.  —  Kaiserliche  Verordnung  y  wirksam^  für  di^igen  Kren- 
länder,  in  welchen  die  Strafj^roaess-CMniittg  vom  17.  Jänner  1860 
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in  «Utgkait  std^^  wodordi  fOr  «bea  dim  SrMiteiar  die  Mßow^e- 
tenz  der  Strafgeridäe  feflgeseM  wird. 

186t  BUU  fV«  -^  KiOwrliahM  Pftlent,  wodiir<&  ffbr  staaitflelM  Krailaiider 
des  Reiches,  mit  AuraiüuBe  de«  BfiUtftr-GreBZfebletesy  eise  neue 
Prese-'Oränun^f  erlaaeen  «ad  vom  1«  S^^hr.  I85ft  aagiftHigen  in 
Wirluiamkeit  geeetst,  imd  dss  C^eset«  fege«  den  IHeehnincli  der 
Pteeee  vom  18.  Man  1849  aviser  GeUnag  gesetat  wird. 

18W  AMi  16.  -*  KalserHeke  Verardang  >  wirksam  ftr  äh  Kreiddader 
Oealsrreieh  anlsr  vmd  ob  der.  Emis,  fialabarg,  fiNeiermatk,  KArntkea, 
Kraia,  GO»  uad  GraüslLa  mit  Istriai,  Triest,  Tirol  und  Yorarlberg, 
BöhaM%  Mttrea^  <N»r-  «nd  Nieder^Sdüeslea,  wodorell  aiehrere  im 
vierten  Hanptstficke  der  organischen  Gesetze  PBht  die  C^erichtsstd- 
len  vom  28,  Juni  1860/  und  IQr  die  Staalaaawattsciiallen  vom  lOi 
Juli  I86O9  enüuütene  Besümmungen  btamffüch  der  Jtusubung  der 
DiezipUmrgetvidt  keheben  and  das  in  den  EiaflUuimgs*  Patenten 
na  diesen  Gesetsen  durch  die  ArtUcd  H.  aenakrte  VerlMurea  noch 
weiterhin  aufrecht  erhalten  wird. 

1862  Juli  24,  —  K«  P.  womit  eine  AdvokedeH'  Ordnung  für  Ungaia, 
Kroatien,  Slavonien»  dm  TeaMser  Baaat  und  die  sarhische  Waiwod- 

schall,  erlassen  wird« 

1862  Aogoat  18.  —  Verordnung  des  Ministers  des  Innern,  des  Ifinisten 
der  Juatia  und  des  Chefti  der  Ohersten  Poliaef- Behörde,  womit  die 
Press '  Ordnung  auch  für  die  im  Ausaahmsxiistaiide  hedadlichea 
Geöietatfaejle  vom  1.  Septemher  d.  J.an,  Ja  Wirksamkeit  gtsetan  wiri« 

1862  September  16.  *-  J.  M.  Vdg.  wegen  Einftthrang  einer  prov«  Cml- 
PrezeeS'Ordnung  m  Ungarn  (und  desaen  NebenMadam). 

1862  Seftbn  26«  —  J,  M.  Vdg.  wodnrok  den  Gen^  Pnfturat.  und  Staats- 
Anwaltschaften  die  Pihnuig  von  Üeberstchts-Megui*  der  Strato- 
tteOsy  aufgetragen  wird« 

1862  Okiober  11.  —  J.  Bf.  B.  wegen  Orgaaisirang  dar  CM/^K^*<9iftcAif. 
Behörden  Babnaäens* 

1862  Ol^aber  11.  -*  J.  M.  E.  mit  der  €ferwkts9erfi»ssung  für  das  iom- 
bard.  venedaniseke  Kämgr* 

1862  Novb.  29.  —  Das  kaiserliche  Patent,  wirksam  lOr  die  KMgreiche 
Ungarn,  Kroattai  und  Slavonien,  die  Wotwadachaft  SeiMen  and 
daa  Tenmaar  Bmmt ,  wadarob  fikr  dieae  Ewadinisr  das  irfi^fanieme 
iürgerüeke  iheeizkueh  vom  1.  Juni  1811  mit  miibiuiea  Basehria- 
kungea  und  nibersn  Besttamuagen  etageAbrt,  und  vom  1.  Mai 
1868  «ngeftmgen  in  Wirksamkeit  gesetzt  wird. 

1862  Novb.  28»  •—  Das  kaiserl.  Patent,  wirksam  fOr  die  Eön^icbe 
Ungarn,  Kroatien  und  SOavonien,  die  Woiwodschaft  BevMen  und 
das  Temeser  Bannt  wodurch  die  in  diesen  KronMadem  btober  be* 
etebandea  geaetzlichea  Anordaaagia  und  Etortobiungea  kk  Bcaag  auf 
die  Ibwatbrnig  «kl  Ausdbaag  dw  Efgealhawsiiirtttis  msi  Eegeade 
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MteTi  deren  Belastung  und  YerpfSnduigy  eo  wie  in  Besof  nnl  die 
Aviticität  abgeändert  werden« 

1852  November  20.  —  K.  Patent  (wirlceam  fOr  die  deatechen  Kronl&nde^ 
ond  Galixien  mit  der  Bukowina)  wodnrcb  eine  neue  Vorsehrift  über 
den  Wirkangskreie  und  die  Zoetftndigkeit  der  Gericbte  in  bltarger- 
liehf>nBaciitfn^Angelegertaiten(Cirtf^»faHidttc<i^^ 

1852  November  00.  —  K.  Patent  mit  der  OM/*  JuHsdioti$nmmm  Ar 
das  Umibard*  venet»  K9nigr. 

1852  November  20.  ~-  K.  Patent  mit  der  CM'  Jurisdicümimfnin  IQr 
DahnaHen. 

1852  November  26.  —  K.  Patent  (fOr  den  ganxen  Umfang  dea  Beicbs, 
mit  Avanabme  der  Mlitftrgreme)  wodurch  neue  geeetaliohe  Besüm» 
Bungen  fiber  YerelM  {VtnmtguHx)  angeordnet  werden« 

1852  Deaember  17.  —  J.  M.  Vdg.  nüt  einmr  prorfti.  Inatmkt.  über  das 
gerichiUche  Verfahren  m  BechUgeechäften  ausser  Streüsacken 
f&r  Ungarn  (und  dessen  frühere  NebenlAnder)« 

1858  Jänner  19.  Verordnung  der  Minister  des  Innern^  der  Justis  und  der 
Finanaeui  womit  die  Allh«  Entsehl.  vom  14.  September  1852  fiber 
die  J^niekhmg  und  AmtsmrksamkeU  der  Besirlcsftmter)  Kreisbe- 
hfirdea  und  Statthaltereien;  über  din  Emriehhmg  der  €hrichtsstel' 
'  IsH  und  das  Beheom  der  systeoMrtisirteB  Oehaite  und  Dütenldas* 
sen;  endlich  über  die  Ausführung  der  Organisirung  in  sfimmtli- 
chen  Kronländem  (mit  Ausnahme  von  Ungarn  und  des  lomb.  venet 
Künigr.)  —  kundgemacht  werden. 

1858  Jänner  18.  —  Aehnliche  Kundmadiung  hinsichtlich  Ungarns,  beide 
mit  den  erfbrderlichen  Reglements  und  Instruktionen  als  Betlagen 
(Wiener  Ztg.  Nr.  18  bis  einschl  24). 

1858  Jänner  26«  —  KaiserL  Patent  (lOr  alle  Kronländer,  ausser  der  Mi- 
lit  Orm.)  wodurch  an  die  Stelle  der  bisherigen  Vorschriften  über 
die  Verwahrungsgebükr  (Zählgeld,  Depositentaze)  neue  gesetxliche 
Bestimmungen  erfolgen« 

1858  Febr.  10.  —  K.  Patent,  wodurch  die  Landtfifllche  Haftung  (Octava) 
au%ehoben  wird. 

1868  Fehr«  16.  —  K.PatentmitderCiYtt«Jnrisdictionsnarm  für  Ungarn,  Kroa- 
tien und  8tovonlen,  die  Wojwodsehafk  Serbien  und  das  Teaieser  Banat. 

Schon  diese  Aabäblang  lässi  ermeasen  wie  uDgemeiB 
gross  die  Tbäiigkeii  der  (einaocler  gefelgten)  JasinBinister 
Bach,  Schmerling  und  Krauss  gewesen  ist  and  sie  lässi  zu- 
gleich ahnen  mit  weichen  fast  nnübersteiglicben  ffindernissen 
die  Neagestaliong  zu  kämpfen  hatte.  Es  war  nicht  ein  Bes- 
sern oder  ein  theilweiser  Aufbau,  sondern  eine  fast  gänzliche 
BeseitigQng  des  BesUmdeoeo,  um  an  dessen  Stelle  eine  neue 
Scböpftmg  au  setzen,  die  gleichzeitig  in  das  System  des  Bin- 
beitsstaats  passte  und  daneben  den  provinziellen  Eigenthttm- 
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tichkeiten  thunlfchsle  Schonung  artgedeihen  Hess.  Eine  Ver- 
mehrung der  Schwierigkeilen  wut-de  allerdings  auch  durch 
den  Systemswechsel  herbeigeführt,  nanienllich  hinsichtlich  der 
Strafrechtspflege. 

Die  adnninistralive  Leitung  der  gesdmmten  Rechtspflege 
(mit  alleiniger  Ausnahme  der  Militär-Gerichtfspflege)  steht  dem 
Ju$Hse>^Minxsieriwn  zu.  Es  führt  die  Oberaufsicht  über  säromt- 
liche  Zivil-  und  Strafgerichte,  dann  über  die  Staatsanwalt- 
schaften, die  Advokalen  und  Notare  und  überhaupt  über  alle 
bei  der  Rechtspflege  beschäftigten  Personen;  es  besorgt  die 
Ausarbeitung  der  in  das  Justizfach  einschlagenden  Gesetzent- 
würfe, so  wie  die  Kundmachung  der  dahin  gehörigen  Ge- 
setze und  Verordnungen.  Ihm  steht  es  zu,  Verfügungen  und 
Einrichtungen  zu  treffen,  welche  geeignet  sind,  die  Reformen 
in  der  Rechtspflege,  so  lange  darüber  nicht  definitive  Orga- 
nisations-Gesetze zu  Stande  kommen,  einstweilen  provisorisch 
in  Wirksamkeit  treten  zu  machen  (Vdg.  v«  2\.  August  1848). 
Die  Organisirung  dieses  Ministeriums  wurde  mit  K.  Entschl. 
V.  16.  November  1850  genehmigt.  Die  sämmllicben  Ge- 
schäfte desselben  werden  zu  Folge  einer  Minist. -Vdg.  v.  28. 
Dezember  1850  in  drei  abgesonderten  Sektionen,  der  adnA- 
nistraHven,  der  legislativen  und  der  Organisirwigs-^ektion  ver- 
handelt und  erledigt. 

Die  richterliche  Gewalt  wird  selbstständig  von  den  Ge- 
richten geübt. 

Als  oberste  Gerichtsbehörde  für  den  Umfang  des  ganzen 
Kaiserstaates  erscheint  der  oberste  Gerichts-  und  Kasscüions- 
hof  zu  Wien,  der  durch  das  Patent  vom  7.  August  1850  seine 
Organisation  erhielt.  Er  besteht  aus  einem  ersten  und.  zwei- 
ten Präsidenten ,  5  Senatspräsidenten ,  48  Räthen  und  dem 
erforderlichen  Hülfs-  und  Kanzlei-Personal. 

Unter  dem  obersten  Gerichts-  und  Kassationshofe  stehen 
die  Oberlandesgerichte  (Verordnung  vom  19.  Januar  1853)  und 
zwar  zu  Wien  für  Oesterreich  unter  der  Enns,  ob  der  Eons 
und  Salzburg;  zu  Gratz  tut  Steiermark,  Kärnthen  und  Kraio; 
zu  Triest  für  die  Stadt  Triest  sammt  Umgebung  und  für  Görz, 
Gradiska  und  Istrien,  auch  als  zweite  Instanz  fiir  die  seereeki" 
liehen  Angelegenheiten  und  für  die  gericbtÜoben  Entschetdon- 
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gen  der  österr.  Konsulate  in  der  Ttirkey  (mit  Ausnahme  der 
Dooau-Fürstenthümer) ;  zu  Inmbruck  für  Tirol  und  Vorarlberg, 
mit  einem  selbslständigen  Senate  zu  THeni  Tür  die  Landes- 
gerichtsbezirke  Trient  und  Roveredo  (dessen  Verhältnisse  durch 
die  k.  Vdg.  vom  19.  April  1850  näher  normirt  sind);  zu  Prag 
für  Böhmen;  zu  Brunn  für  Mähren  und  Schlesien;  zu  Lem- 
berg  für  Galizien  östlichen  Theils  und  die  Bukowina ;  zu  Jifra- 
kau  für  den  westlichen  Theil  Galiziens  und  Krakau;  zu  Te- 
tnesvar  für  die  serbische  Wojwodschaft  und  das  Temeser  Ba- 
nat ;  zu  Agram  für  Kroatien  und  Slavonien  (unter  der  Benen- 
nung rt^aimUafel^)^  zu  Oedenburg,  Tyrnau,  Eperies,  Debreczm 
und  Pesth  für  Ungarn  (unter  der  Benennung  y,DistrilUHal' 
Obergerichte^) ;  zu  Hermcmnstadi  für  Siebenbürgen ;  zu  Zara 
für  Dalmatien ;  zu  Mailand  und  zu  Venedig  (unter  der  Benen- 
nung yiCorti  di  appello^)  für  das  lombardisch-venetianische  Kö- 
nigreich. 

Die  Oberlandesgerichte  werden  besetzt  mit  einem  Prä- 
sidenten und  nach  Erfordcrniss  auch  mit  einem  Vizepräsiden* 
ten,  dann  mit  der  dem  Bedürfnisse  angemessenen  Zahl  von 
Oberlandcsgericbtsrälhen,  denen  Rathssekretäre  und  Sekretärs- 
adjunkten zur  Führung  der  Ralhprotokolle  und  zur  Ausferti- 
gung der  Rathsbeschlüsse  beigegeben  werden.  Die  Kanzlei, 
d.  i.  Einreichungsprotokoll ,  Expedit  und  Registratur,  wird,  in 
soweit  die  Vereinigung  ihrer  Leitung  ausführbar  ist,  unter 
einen  Vorsteher  mit  der  Benennung  Direktor  der  Hülfsämlor 
gestellt.  Den  einzelnen  Abiheilungen  werden  Adjunkten  vor- 
stehen. Denselben  werden  OSiziale  und  Accessistcn  als  Kanz- 
leibeamte beigegeben.  Die  Dienerschaft  besiebt  aus  Raths- 
dienern,  Kanzlei-  und  Amtsdienern. 

Für  die  Oberlandesgerichtspräsidenten  sind  die  Gehalts- 
klassen von  5000  und  6000  fl.  und  für  die  Vizepräsidenten 
von  3000 ,  4000  und  5000  fl.  festgesetzt 

Für  die  übrigen  Beamten  sind  nachsiehende  Gebs^llsklsi^^ 
sen  bestimmt: 

Für  die  Oberlandesgeriehtsrätbe  dOOO,  d500  und  3000  fl. 
Für  die  Rathsaekreläre  lOQO,  1100  und  I2Q0  fl.  Für  dieSe- 
kretärsadjunkten  SOO  und  900  fl.  Für  die  Auscultanten  8Q0  fl. 
Für  die  Direktoren  1090,   1200  vmid  1400  fl.     Fpr  die  Ad- 
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jnnkten  806^  9M  and  1000  fl.  Pttr  dieOffiziale  MO,  000  mid 
7P0  fl.  Für  die  Accesaisien  MO  bis  400  &  Fär  die  Diener- 
schaft S50  bis  400  fl.  sammt  Amtskleidang. 

Unter  der  Leitung  der  Oberlandesgerichte  werden  den 
K.  Bestimmungen  zufolge  die  Bezirksgerichte  vnd  die  GerickU- 
köfe  erster  Instanz  (Tribunali  di  prima  instanza)  stehen,  welche 
letztere  entweder  Landesgerichte  oder  Kreisgerichte  seyn  wer- 
den. Die  Feststellung  der  Gerichtssprengel,  sowie  der  zum 
Grande  liegenden  Gebietseintbeilung  für  die  politische  Verwal- 
tung bildet  einen  Gegenstand  der  Berathung  der  in  den  ein- 
zelnen Kronländern  niedergesetzten  Organisirungskommissio- 
nen.  Die  Kronländer  werden  in  der  Regel  in  Kreise,  und 
diese  wieder  in  Bezirke  getheilt.  Nur  die  Kronländer  Kam- 
ihen,  Krain,  Ober-  und  Niederschlesien,  Salzburg  und  die  Bu- 
kowina erhalten  keine  Krebeintheilung,  sondern  werden  bloss 
in  Bezirke,  die  direkt  unter  der  Landesbehörde  stehen ,  ein- 
getheilt.  Die  Gerichtssprengel  haben  in  Absicht  auf  ihre  Ab- 
grenzung stets  mit  der  Bezirkskreiseintheilung  zusammenzu- 
fallen, was  aber  nicht  ausschliesst ,  dass  ein  Landes-  oder 
Kreisgerichtssprengel  mehrere  ganze  Kreise,  oder  ein  Kreis 
mehrere  Landes-  oder  Kreisgerichtssprengel  umfassen  kann. 
Als  Grundsatz  hat  aber  bei  Bestellung  der  Gerichtshöfe  zu 
gelten,  dass  in  der  Regel  in  jedem  politischen  Kreise  ein  Ge- 
richtshof aufgestellt  wird.  Ausnahmen  von  diesem  Grandsatze 
werden  nur  in  so  weit  eintreten,  als  nach  Verhältniss  des 
Areals  und  der  Bevölkerung,  entweder  in  einem  grösseren 
Kreise  zwei  solche  Gerichte  au&ustellen,  oder  einen  Gerichts- 
hof seine  Wirksamkeit  über  zwei  oder  mehrere  Kreise  aus- 
dehnen zu  lassen«  fiir  thonlich  oder  erforderlich  erachtet  wer- 
den sollte.. 

Diese  Geriditshöfe  wwden  in  den  Hanptstidlen  der  Kron- 
Hmder,  oder  wo  die  Ctesobäfte  ia  einßtn  sehr  bedeatenden 
Umfonge  and  von  besonderer  Widitigkeit  bestdien ,  die  Be- 
neDDUBg  k.  k.  Landesgerichte ,  sonst  aber  k.  k.  Kreisgerichte 
fiänren,  und  mit  einem  Präsidenten  oder  Präses,  Ritbea  ond 
dem  no<kwmdig«B  Hilfiipersociale  im  Konsept*  und  K— iloi* 
fa^Mi^  daM  dem  aagomoeeeoeii  Dienerslftnde  booetet  werden* 
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Der  Landesgeriditspräsidei^  k()»nil  in  die  Gehaltokiasse 
von  4000  11«,  die  Yizepräsidentea  in  die  von  8000,  S500  mid 
8000  fl. 

Für  die  Landesgerichtsräthe  werden  drei  Gehaltsklassen 
von  1400,  1600  und  1800  fl.,  für  die  Sekretäre  von  800  und 
900  fl.  und  Tür  die  Adjunkten  von  500,  600  und  700  fl.  fest- 
gesetzt Die  Gehalte  der  Kanzleibeamten  steigen  von  850  bis 
1000  fl.,  welches  die  höchste  Gehaltsstufe  für  den  Hülfsäm- 
terdirektor  bildet. 

Bei  den  Kreisgerichten  erhält  der  Präses  2500  oder  3000  fl., 
die  Landesgerichtsräthe  stehen  in  denselben  Gehaltsstufen  wie 
bei  den  Ländesgerichten ,  die  Kreisgerichtsräthe  haben  zwei 
Gehaltsklassen  von  1200  und  1400  fl.,  der  Gehalt  Tiir  den 
Hülfsämterdirektor  ist  800  oder  900  fl.,  die  übrigen  Gehalte 
sind  denen  bei  den  Landesgericbten  gleichgestellt. 

Im  Königreiche  Dalmatien  werden,  wie  bereits  erwähn^ 
ein  Oberlandesgericht  (Tribunale  d'Appello)  in  Zara  und  vier 
Gerichtshöfe  erster  Instanz  (Tribunali  di  prioMi  instanza)  in 
Zara ,  Ragusa ,  Spalatro  und  Cattaro  aufgestellt.  Bei  jedem 
Gerichtshofe  erster  Instanz  versieht  ein  Ralh  mit  dem  nötbi« 
gen  Htilfepersonale  nnter  der  Benennung  »Stadtprätur^  (Pre- 
tura  urbana)  die  der  Letzteren  zugewiesenen  Verrichtungen 
für  einen  bestimmten  Sprengel  Der  Sprengel  für  jeden  Ge- 
richtshof erster  Instanz  in  Dalmatien  nmlasst  den  ganzen  Kreis 
gleichen  Namens.  Als  Stadtprätnr  bereift  ihr  Sprengel  nur 
den  Bezirk,  welcher  jedem  der  jetzt  bestehenden  Kollegial 
gerichte  von  Zara ,  Spalatro ,  Ragusa  und  Cattaro  als  un- 
mittelbarer Zivilgericbtssprengel  zugewiesen  ist. 

Im  lorobardisdi-venetianischen  Königreiche  werden,  nebst 
den  zwei  Oberlandesgericliten  (TribnnaÜ  d'Appello)  mit  den 
Siloen  zu  liaäand  rnid  Venedig,  sidhenzebn  Landeegeridite 
(Trä^unali  pfOvinciaK)  ond  zwar  in  dm*  Lombanfe  zn  Mai- 
land, Breszia,  Bei|;amo,  Como,  Ifintua,  Cremona,  Lodt,  Pavia, 
Soochio,  imdMm  Venetianisebeo  zn  Venedig,  Padrn,  Verona, 
Vioenza,  Udine,  Treviso,  Roirigo  imd  Beünno,  zwei  Handele* 
gepioMe  2XL  Mailand  und  VenecSg,  wetebes  Letztere  zugteiGb 
Se^ferioht  für  das  fgue»  KMgnkk  ist;  imm  zwanig  Stau- 
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präioren  (Pretore  urbaae)  und  zwar  II  in  der  Lombardie 
and  9  im  Veoetianischen ;  achtondzwanzig  Landpräturen  (Pre- 
iure  foresi)  erster  Klasse,  und  zwar  18  in  der  Lombardie  und 
10  im  Veneiianiseben ;  dann  110  Landpräturen  zweiter  Klasse, 
und  zwar  51  in  der  Lombardie  und  59  im  Veneüaniscben 
aufgestellt. 

Ferner  unterstehen  den  Oberlandesgerichten  die  Handels- 
gerichlßf  die  theils  abgesonderte  Senate  der  betreffenden  Lan- 
deigerichle  (in  Siebenbürgen  der  Bezirks-Kollegialgerichte)  bil- 
den, theils  als  selbttsländige  Behörden  et*scheinen.  Letzteres 
ist  der  Fall  in  Wien,  Triest,  Pesth,  Mailand  und  Venedig. 
Diese  bestehen  aus  einem  Präsidenten,  einem  oder  mehreren 
Senatspräsidenten ,  Bätben  und  Assessoren ,  dann  aus  Sekre- 
tären, Archivaren,  den  Direktoren  und  sonstigen  Beamten  der 
Deposilenämter ,  aus  Kanzlisten  und  Gerichtsvollziehern,  end- 
lich aus  dem  erforderlichen  Diener-Personal.  Sowohl  bei  den 
Handelssenaten  als  bei  den  sett)stständigen  Handelsgerichten 
befinden  sich  sachverständige  Beisitzer  aus  dem  Handelsstande^ 
die  nach  eingeholtem  Gutachten  der  betreffenden  Handels- 
und Gewerbekammern  durch  den  Justizminister  im  Binverneh-- 
men  mit  dem  Minister  des  Handels  ernannt  werden  (§§.  3,  7 
und  27  des  Pat.  v  S8.  Juny  1850  und  §.  5  der  Minist.  Vdg. 
V.  W.  März  1850).  —  Die  Handelsgerichte  haben  nur  eine 
Zimlgeru^tsbarkeit  und  zwar  in  Handels-  und  Wechsebsachen. 
Auch  den  Handels «  und  Gewerbe  -  Kämmet^  ist  eine  schUds- 
ridUerliche  Dienstwirksamkeit  beigelegt ,  welche  indess  bisher 
nur  für  Oesterreich  unter  der  Enns  in  Wh*ksamkeit  getreten 
ist  (Beglement  dafiir  vom  30.  Dezember  1852). 

Die  Seegerichtsbarkeit  wird  geübt  von  dem  Handels-  und 
Se^erjchte  zu  Triest  fiir  den  Sprengel  des  Triester  Landes- 
gerichtes und  die  Küstenbezirke  Monfalkone  und  Cervignano, 
dann  von  den  Handelssenaten  der  Landesgeridite  zu  Görz 
und  Rovigno,  so  wie  der  Landesgerichte  in  Kroatien  und 
Slavonij&ti  und  von  dem  Handelsgerichte  zu  Venedig  ßir  den 
ganzen  UoiCang  des  lombardisch  -  venetianisohen  Königreichs. 
Ausserdem  haben  die  HtrfenänUer  in  Streitigkeiten  unter,  den 
Seeleuten ,  wegen  Zahlung .  des  Lohnes ,  Verabreicfanng  der 
Mnndvorräthe.  Leistung  der  Schiffidiensie  u.  s.  w.,   dann  in 
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Havereir  und  En (Schädigungssachen  proTisoriBChe  Massrägelii 
za  treffen,  und  wenn  die  Parteien  ^amit  einverstandep  sind, 
als  Schiedsricbler  zu  entscheiden,  und  ebenso  ist  den  kaiserl. 
österreichischen  Konsuln  im  Auslande  das  Recht  eingeräumt, 
bei  vorkommenden  Streitigkeiten  zwischen  den  Kapitänen  und 
der  ScfaiffBmannschaft  schiedsrichterliche  Funktionen  zu  üben, 
und  bei  Schiffbruchsfallen  österreicbischer  Handelsfahrzeuge 
die  s*  g*  prova  di  Fortuna  aufzunehmen  (Editto  politico  di 
navigazione  v.  ^b.  April  1774,  §.  75  und  Hfkmrd.  v.  27.  Sep- 
tember 1834,  Nr.  2671  der  J.  G.  S.).  In  der  Levante  sind  ih- 
nen noch  ausgedehntere  Befugnisse  eingeräumt. 

In  wie  fern,  an  welchen  Orten  und  mit  welcher  Kom<* 
petenz  eigene  Fachmätmergerickie  ins  Leben  zu  rufen  seien, 
ist  noch  nicht  festgestellt. 

Als  Bmygerichte  fungiren  eigene  Senate  der  besonders 
bezeichneten  Landesgerichte  (in  Siebenbürgen  der  Bezirks-* 
koUegialgerichte),  welchen  ausser  dem  gewöhnlichen  Richter- 
personale  auch  BergbaukmuHge  beigegeben  sind,  deren  Er- 
nennung auf  Vorschlag  der  dazu  berufenen  Körperscbafteit 
durch  den  Jüstiz-llinister  im  Einvernehmen  mit  dem  Minister 
der  Landes-Kultur  und  des  Bergwesens  erfolgt  (§§.  8  u.  27 
des  Pat.  v.  28.  Juni  1850).  Femer  besieht  zu  Wien  das 
OberMthofinarschaUamt  t  welches  bereits  durch  die  Vdg.  v.  ö. 
August  1642  und  v.  17.  Juni  1758  seine  Organisation  erhielt, 
und  dessen  Gerichtsbarkeit  über  die  Mitglieder  des  kaiserii^ 
chen  Hauses,  so  wie  alle  derselben  durch  K.  Verleihung 
gleichgestellten  Familien  oder  Personen  (Fürst  von  Liechten* 
stein,  Grafen  Wasa,  Chambord  u.  s.  w.),  dann  über  die  Per- 
sonen, welchen  das  Recht  der  Exterritorialität  zusteht,  auch 
durch  den  Abs.  IIL  des  Pat.  v.  18.  Juni  1850,  aufrecht  er-, 
halten  wurde.  Die  neuste  Gerichtsorganisation  hat  den  Wir- 
kungskreis auch  dieses  letzten  Ausnahme  -  Gerichts  auf  das 
Nothwendigste  beschränkt«  — 

Die  Stra%erichtsbarkeit  in  OtfäUüberireHmgen  wird  von^ 
den  eigens  dazu  bestellten  Cfe/atf^erieft/en  ausgeübt,  in  de« 
ren  Bestand  durch  die  neoen  Oi^anisationsvorschriflen  nichts 
geändert  wurde  (§.  19  der  Gr.  Z.  der  Ger.  Verf.). 

Neben   den  Gerichtsbehörden  besteht  das  Institut  der^ 


8kml$mmpM$ckaß ,  denen  Gesehftfiskreis  jedoch  darch  die 
tMeingretiendm  Aenderangea  tn  den  Formen  der  Strafrechte- 
pflege  (Verordg.  Tom  11.»  i%.  and  30.  Jannar  1853} ,  einen 
groseen  Theil  seiner  Bedeotong  v^oren  hat. 

Ab  wichtige  Organe  der  JosUzpflege  erscheinen  femer 
noch  die  Ädookalm  und  die  Notare.  Die  Advdcaien  werden 
▼on  dem  Joslisminisier  ernannt  Sämmtli^e  Advokaten,  wel- 
die  in  dem  Bezirke  eines  Landesgericfates  ihren  Wohnsitz 
haben»  bilden  eine  Adeokatm- Kammer;  doch  können  sich 
(imter  Vorbehalt  der  Genehmigung  des  Justizminisiers)  noch 
die  Advokaten  mehrerer  Landesgeriditssprengel  in  eine  Kam- 
ber  vereinigen.  Die  Disziplinar-Aufeicht  über  die  Advokaten 
sldM  aussdiliesslich  den  Oberiandesgerichten  zu  (§§.  2,  5 
und  20  der  prov.  Advokaten-Ordnung  vom  16.  August  1849). 

Die  Notare  sind  bestellt  und  öflfenUich  beglaubigt,  um 
auf  Verlangen  der  Parteien  Akte  aufzunehmen,  welche  die 
Kraft  öffendicher  Urkunden  haben,  und  über  Dasjenige,  wor- 
über sie  errichtet  sind,  vollen  Beweis  machen.  Dieselbe  Be- 
weiskraft kommt  auch  den  authentischen  Ausfertigungen  der 
Notare  zu  (§§«  1—4,  7—9  und  176  der  Notariats-*  Ordnung 
V.  29*  September  1850).  Die  Notare  werden  vom  Justiz-Mi- 
nister ernannt.  Jeder  Notarstelle  ist  ein  bestimmter  Nota^ 
riatAeürk  zugewiesen,  welcher  mindestens  einen  Bezirksge- 
richts-Sprengel umfasst.  In  m^eren  Kronländem  ist  der 
bestandene  Notariatnwang  aufgehoben.  (Stubenrauch  a  a.  Ö. 
L  85  ff). 

4.    Ergebmsse  der  InirgerUdun  nnd  der  Strafrechtej^tege. 

Die  behuf  .der  Rechtspflege  seit  einer  langen  Reihe  von 
Jahren  in  Oesterreich  gemachten  statistischen  Erhebungen, 
obgleich  im  Ganzen  zwedcmässig  und  ziemlich  vollsUindig, 
sind  doch  in  den  amtlichen  statistischen  Tafehi  keiner  Bear- 
beitung unterzogen,  sondern  lediglich  in  Zahlengruppen  ne- 
ben einander  gestellt.  Dm  so  mehr  Dank  muss  man  einigen 
der  neusten  Jostizminister  dardr  wissen,  dass  sie,  durch  Re- 
chenschaftsberichte, den  Weg  zu  esoer  wissenschaftUcben  Be- 
handlung auch  dieses  Zweiges  der  Statistik  in  Oesterreidi, 
angebahm  haben.    Dahin  sind  vorzogsweise  zn  rechnen:  die 
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nKurne  siaÜsUiche  Dar^eOmng  der  bisberigen  Gvil«  Md  Qv 
«minal-Gerichtspflege  in  den  österr.  Staaten,  ihrer  Koslea  mni 
„des  ^ür  die  Nengestaltung  erforderlichen  Aufwandes,  Wien 
„1848,  Staatsdruckerei  —  und  der  y,Bmiehi  des  Justammi- 
y^ters  ton  SchmerUng  an  den  Kaiser  vom  31.  Dezember  1850 
„die  Slrafrechtspflege  in  den  Jahren  1845/8  betreffend.^  — 
Ans  diesen  Quellen  soll  im  Nachfolgenden,  (mit  der  vom 
nächsten  Zwecke  dieser  Schrift  gebotenen  Gedrängtheit)  eine 
UAtrricht  der  Ergebmae  der  ReckU/^e  in  den  österreichi* 
schtti  Staaten  (ohne  Ungarn,  Siebenbürgen  und  die  Miliiär- 
grenze)  in  den  Jahren  1841,  1847  und  1849  ^  vergleichend 
zosammengestellt  und  von.  einigen  Bemerkungen  begleitet 
werden  (wo  auf  fridiere  Jahre  zurückgegangen  ist,  fehlten 
Angaben  Über  den  entsprechenden  Zeitraum).  Äeliere  statis* 
tische  Nachweisungen  enthält  die  Zeitschr.  fiir  österr.  Rechts- 
fgei.  und  zwar  über  die,  bürgerliche  Rechtspflege  im  Jahrg. 
1834  II,  über  die  Strafrechtspflege  im  Jahrg.  1830  IIL;  auch 
Springer  in  seiner  Statistik  theilt  dergleichen  Bd.  II.  &  128 
nnd  136  mit.  I«4i.       i8i7.  i849. 

1)  Geschäfte  des  Wiener 

u.  Yeroneser  Senates  der 

obersten  Jusih  ^  SieUem : 

a.  Eingelangte  Zim/-Pro- 

zesse 1846         2100  1804 

b.  Eingelangte  Ztrtf- Re- 
kurse            1364         1500  2048 

c*  Eingelangte  KrimkuU- 

Prozesse 310  370  381 

d.  Eingelangte  Krimmair' 

Rekurse 48  57  167       . 

e  Sonstige  Eingaben     .        8268        9535  6417 

Hit  Ende  des  Jahres  tni- 

er tedigte : 

a.  Zhil  Prozesse   ...  444  338  213 

b.  „  Rekurse  ...  67  109  19 
a  Irimtfia/Proze^e  .  .13  20  5 
d.  y  Rdcurse  •  .  2  1  t 
••  Sonstige  Bingabaii     .         223  155  217 
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2)  Gesdiäfte  der  Appell 
ioHmi^Gerickie: 
a.  Eingaben      .    . 


•    • 


b.  OescböpTle  Zivil  Ur- 
theile 

aa.  Bestäligende      .    . 

bb.  Abgeänderte      .    . 

c.  Geschöpfte  Krtumal- 
Urlheilo   .    .    .    .    • 

d.  Rekurse 

aa.  in  Streitsachen 

bb.  im  adeligen  Ricb- 
teramte 


•    •    •    • 


Mit  Ende  des  Jahres  un- 
erledigte 
a.  Ztpi/-Prozesse  . 


•    • 


b.  Kriminal-Vrozesse 

c.  Andere  Eingaben  .  . 


1841.        i847. 
131998   124042 
u.  19694 

(VM«4ig  1846) 


6125 
2812 

4416 

12326 

2905 


1286 

171 
2550 


5439 

u.  2095 

2555| 

u.  753 

4149| 

u.  583 

11468' 
u.  2091 

3693 
u.  219 


667 
u.  997 


<0 

OD 


im 

CO 


CO 

CO 


.SP 

'S 

c 
> 

a 
o 

> 

a 

9 


3)  Landestürstliche  Pairi- 
tnonial'  und  Ortigeriekie 
(ZunZ-Gerichtspifege). 

a.  Eingaben      ....  3,774597  4,048659 

u*  744482 

b.  Geschöpfte  Urtheile  über 
aa.  schnftliches.  6309     103461 

Verfah-  u.  1896 

bb.  mündliches!   ren  47321     672771 

I  u.  10199 

c.  Sft*^alle 214        246i 


1849. 
142091 


\ 


6878 
31581^ 

a 
,  • 

['S 

43901  ..O 
14877 \!  • 

iS 


3231 


a 
a 


113 

3275  / 

/ 


d.  Zusammen    ....         53844      778691 

u.  12095' 

c.  Verlassenschafien : 
aa.  beendiget ....     182107     215456 

u.  15688 


CO 
00 


CO 

V3 

CQ 

T3 
ÖC 

'S 

Q 
> 

o 
> 

c 
a. 


4,690225  \:i 

IM  { 

11555h| 

90501!  gl 

\  S  3 

163/1;: 

1022191^8 
220906  ]*1 
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184t    1847.        1849. 
bb.  haftend    ......    43405  476U\j  6Mi8\|j| 

u.  M23J';^       issi 

f.  Criden  rtConkurse) :  fig  f*^J 

aa.  beendiget      .....        726      776>|s     628)  ff^ 

bb.  haftend 1417     ISOoU''  14451^ sS| 

4}  Feriraoheit^  wegen  deren  im 
betreffenden  Jahre  gegen  be- 
stimmte Personen  Untersuch'- 
angea  eingeleitet  wurden. 

a.  Hochverralh 10      131  27 

b.  Religionsstörungen     .    .    .         85        14/  16 

u.  45{ 

c.  Störung  der  inneren  Buhe           5        13  185 

d.  Aufruhr  und  Aufstand    .    .          17          9  109 

e.  OeffenUiche  Gewaltlhätigkeit      1511      855)  1766 

u.  80( 

f.  Rückkehr  Verwiesener    .    .  5  4  6     . 

g.  Hissbrauch  der  Amtsgewalt       203      113)  84 

ü.  llj 
h.  Verfälschung  öffentlicher 

Kreditspapiere 33        27)  127 

u.  li 
U  MünKVerlalscbung  ....         81        95)  84 

u.  6J 

k.  Betrog 1775    16601        1255 

u,  109f 
l   Diebstahl  und  andere  Ver- 
untreuung        14487  1884S|       14452 

u.  930\ 

m.Raub 605      592)  629 

0.  75J 
B»  Nothzuehto.  andere  Unzucht       271      165^         149 

u.  45{ 
o.  Abtreibung  der  Leibesfrucht         23        16|  18 

u.  i\ 
p.  W^legung  eines  Kindes    •         46        70>  49 

u.  3^ 

q.  Zweikampf 1  2  3 

r.  Verwandung  u»  andere  Ver- 

letzuig     . 1753     1193>         1635 

u.  290t 
8.  Mord  und  Todtschlag    .    '.      1034      84li        1022 

,.  u.  62f 

%*UU  Hkmm^^wMk  0.  '  44 
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1841.    iSiT.    184S. 
L  Brandlegang »»^  ^*JJ|        »^^ 

a.  Verläumdung «     *^»»j         3» 

V.  Zweifache  Bhe ö         6>  3 

Hr.  Ueberlrelung  der  Sanitälsvorschriflen        38 1      314  24 

X.  Verbredien  geleisteter  Vorschab    *         94       49)         7» 

Zusammen  23068  25507      22089 

184«: 

1679 
5)  KrimmaUJnlersuchungen  der  enien 
Instanzen  nach  der  Zahl  der  in  Un- 
tersuchung gezogenen  Personen. 

a.  Zahl  der  Kritninalgerichte ,   wo  die 

Untersuchungen  Statt  fanden      .    .    {fehlt)      529  \       534 

u.  8  ' 

b.  Anfänglicher  Stand  der  InquisUen: 
aa.  mit^erhaft  ........      5184    485l|     3550 

u.  3751 1 

bb.  auf  freiem  Fuss i276      977^  i69S 

ü.  30\5 


c.  Zuwachs  im  Laufe  des  Jahrs:  ^,^«.1  >^^^^^ 
aa.  mit  Verhaftr 16342  21274(516228 

u.  191911 

bb.  auf  freiem  Fuss    ......      2382    24011     6881 

u.  481 

d.  Zusammen 25«ö*  ^«503     28354 

U.  2372/ 
6)  Aus  der  Untersuchung   getretenen 
und  zwar  sbu  Strafen  verurlheiU. 

a.  Zum  Tode :  \ 

aa.  mit  ordentlichen        (Verfahren  I  J 

bb.  mit  standrechtlichen  j        .  *        — 1 

b.  Zum  Kerker:  |^ 

aa.  Lebenslänglich 5      ^  ^fs     ,.; 

bb.  von  10  bis  20  Jahren    .    .    ,    .        253      226  5     178 

u.  42 V5 

cc.  unter  10  Jahren 11750  17327/|  13583 

u.  t053U 

c.  Lossesprochen:  Iw 

•••««* "\'T\  "" 

bb.  Ab  instantia ,5021    4404      6014 

u.  808/ 


—  ew  - 

i84i.    i647.    i849. 

d.  Vor  der  Abnrtheilung  gestorben     .        197      515  \      354 

u.  7 

e.  Aus  dem  Verhafte  entwichen      •    •        187       84 1      148 

f.  Einstellung  des  Verfahrens  oder  an 
andere  Gerichte  abgegeben  .    .    •        896      36al      644 

u.  812 

g.  Zusammen    .    .    .    » 18350  281981 S80884 

u.  1950\^ 

Siofid  der  Inquisiten  am  Ende  des  /| 

Jahres:  /► 

a.  In  Verhafl     ........      5134    533»  1  4S89 

u.  4051"^ 

b.  Auf  freiem  Fusse 1700      9731     3901 

u.  17 

c.  Zusammen 6834    6305  |    8130 

u.  428 
7)    Verbrechen,    eferen   Urheber  unbe^ 
könnt  oder  flüchtig  waren. 

a.  Rochverrath.    . —  8  \  8 

b.  Religions-Störungen  ......        11  3  M  8 

u.  3t 

c.  Störung  der  innern  Ruhe  ....          1        37    1  88 

d.  Aufruhr  und  Aufstand —             1    j  58 

e.  Oeffentliche  Gewaltthätigkeit  .    ...    1086      845  (  I  1398 

u.  245» 

f.  Missbrauch  der  Amtseewalt    ...        36        17  1  13 

g.  Verfälschung  öffenlL  Kreditpapiere .        57        41  f  318 
b.  HünzVerrälschung 235      141(1  iio 

u.  66(1  ^ 

i.  Betrug .      453      297|||     368 

u.  29|l^ 

k.  Diebstahl  u.  andere  Veruntreuung  .  10813  12948)  )f  15831 

u.  2030/1 

I.  Raub 1192      913i   ^  8687 

u.  822  U  l 
m.  Nothzncht  und  andere  Unzucht .    .        92        58  i|         41 

u.  6ir 

i).  Abtreibung  der  Leibesfrucht  ...         9         8  1  8 

o.  Weglegung  eines  Kindes    ....       61      <80||      103 

u.  8l 

p.  Zweikampf 1—       1         1 

q.  Verwundung  u.  andere  Verletzungen      891      845 1  ]      434 

u.  391 
r.  Mord  und  Todtschlag 800      1901  i      306 

u.  11 1 

44* 
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'     '     ;  /84i.    iB47.    iS49. 

8.  Brandlegung ^ö8     ^^in^     606 

Jt  Verlätimdnng .    *       15         7|l"        e 

to.  Zweifache  Ehe  ..s..-..  —           li^        1 

V.  üebertretung  d.  Saniläls  -  Vorschrift  —           9  i|         4 

W.  Verbrechen  geleisteter  Vorschub  14.       9  /--      28 

Zusammen  15035  16323      22287 

1846) 

2718 

8)  Üebersicht  der  rechfekfaftig  berur- 

.iheiUet$  Verbrecher.  (i848) 

a,  Verbrecher:  g 

aa,  männliche -g  11828     11851 

'  bb,  weibliche  ...-.....&  1862       1772 

cc.  Zusammen |>  13690     13623 

b.  Personen  in  dem  Aller:  « 

aa.  von  14  bis  20  Jahren    .    .    .    .  :3  *070       1857 

bb.     «     20    ^     30       «    •     \     .    '.     .  .2  5405       4927 

cc.     „     30    ^     40       «         •     .     •     .  °  3721       4003 

dd.     ,,     40    «     50       ^          ....  -1  2494       2836 

C,  Personen,   die  früher  we^eri  eines  g 
Verbrechens 

aa.  noch  nicht    .    .    :    •     \  bestraft  o  9286       9626 

.  bb.  sc^on  einmal    .    .    .     ?  worden  2112      2028 

ca  schon  zwei  od.  melinhal  /    sind  -^  2292       1974 

d.  Verbrecher,  die  lesen  und  schreiben  S 

oder  wenigstens  lesert  kbnrien'    '.    \  S  ^''^^      ^^^^ 

e.  Vert>recher,  die  weder  schreiben  noch  u 

lesen  können  ...::.    \    '..  ^  6913      66d8 

« 

Im  Allgemeinen  müss  bemerkt  werden,  dass  die  Wahl 
der  Jahre  1847  und  } 849  .zwar,  nicht  vermieden  werden 
konnte,  weil  neuere  Berichte  noch  nicht  veröffentlicht  sind; 
dass  aber  diese  beiden 'Jahre  den  normalen  Zustand  darzu- 
stellen nii^t  geeignet  erscheinen,  weil  Hungersnoth  und  bür- 
gerliche Kriege  allenthalben  'auf  die  Ergebnisse  der  Recht^^ 
pflege  einen,  erheblichen  Einfluss  ausüben.  Dies  ist  stets  mit 
id  Anschlag -m  bringen>  wenn  eine  Vermehrung ,  namentiioh 
mancher  Arten  der  Verbrechen,   bemerkbar  wird.    SSehr  ta 

* 

wünschen  schon  im  Allgemeinen  ist  die  baUkge  Veröffeatlir 
chung  der  Ergebnisse  für  die  Jahre  1850/2;   um  so  mehr 


aber,  weil  ihre  Nachweise  da^  gesaaiiDie  fteiob  nmfißsea^  die 
Wirkoogen  der  neoea  Gesetzgjebuog  darlegeo»  auch  eine  Ver- 
besserung und  Vervollständigung  der  lliMfaeilüngen  enthalten 
werden.  Einige  fermre  Bemmrlnrngm^  wozu  der  Ii^alt  der 
obigen  vergleichenden  Zusaronenatellung  (namentlich  in  dea 
Einzelheiten,  worauf  sie  beruht)  Verankiasung  darbietet,  sind  t 

1)  Von  der  Gesamn^lzahl  der  bei  der  cbenten  Jualmfalla 
vorgekommenen  bUrgerHekm  Prozesse  ieiUen  etwas  mehr  als 
V«  auf  die  italisohen  Provinzen,  während  deren  Bevölkenmg 
unter  V4  der  Gesammtbevölkerimg  der  in  obiger  Tafel  be^ 
zeichneten  Landestheile  bleibt.  Dieselbe  Ei^eidung  zeigl 
sich  bei  den  Oeschäftsausweisen  der  untern  CreriGhte^  ist  aber 
weit  weniger  Folge  des  Nationalkarakters,  als  vielmehr  dee 
verbältnissmässig  grösseren  Wohlsiaodes »  des  UeberwiegCM 
der  städtischen  Bevölkerung,  der  verwidLelteren  Terbältnisso 
und  der  wechselnden  Geftung  verschiedener  Gesetzgebungen« 

a)  Bei  Prüfung  der  EinzehBiffiern  der  GceohälUlhätigketi. 
der  Appellationsgerichte  zeigt  sich  ein  ähnhcbes  VerhSlinMa 
der  Lombardie  und  Venedigs»  sowohl  Unsiohtlich  der  btUrger-* 
liehen  als  der  Strafrechtspflege.  Jedoeb  ist  beqaerkenswertb, 
dass  die  Zahl  der  voi^ekommenen  Rekurse  unverhälkiissmäs"» 
sig  gering  ist.  Da  in  den  Provinzen»  welche  damals  dte  mehr«* 
sten  Patrimonialgerichte  besessen,  gerade  die  umgekabrüs  Et^. 
scheiflong  sich  zeigte;  so  folgert  das  JusliaminiaitriiHn  daraus, 
dass  die  landesfdrstlichen  Geriehtatellen  (abgesehen  vom  da*, 
maligen  System  ded  Gericbtssverfahrens)  in  äiren  Amtabaftd- 
lungen  weniger  Anlass,  zu  Beschwerden  und  zu  sonstigen 
Gründen  des  Einschreitens  der  Obergerichte  gaben,  als  die 
Patrimoniat-derichte. 

S)  Aus  den  Nach  Weisungen  der  'GeriKAte  erster  In$ian% 
über  die  bMrgmik^  Rechtspflege  erheHt,  dass  mehr  als  die 
Hälfte  aller  Geschäftszablen  bei  den  Patrimoniai-  und  Orts*^^ 
gerichten  ihre  Erledigung  fanden.  Wenn  man,  wie  das  in 
neuester  Zeit  in  fast  allen  Ländern  zu  geschehen  scheint,  der 
Ausübung  der  Rechtspflege  durch  den  SUtat  überwiegende 
Vorzüge  beimisst;  so  war  allerdings  im  österr.  Reiche  viel 
Veranlassung  zur  Aenderung  der  damaligen  VerbäUiiiss^  vort 
banden. 
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4)  Die  VerAeUmg  der  bUrgerUehm  Rechtsstreite  auf  die 
einzelnen  Provinzen  stellt  ins  hellste  Licht,  wie  deren  Zahl 
mit  der  Höhe  des  Wohlstandes,  mit  der  Tbätigkeit  des  Er- 
werbes und  mit  der  Regsamkeit  des  Verkehrs  im  genausten 
Zusammenhange  steht  Im  Vergleiche  zur  Bevölkerung  sind 
denmach  die  Zahlen  am  höchsten  in  Unterösterreich  mit  Wien, 
dann  in  der  Lombardie,  in  Venedig,  Böhmen,  dem  Küsten- 
lande mit  Triest,  und  Tirol;  während  auf  der  andern  Seite, 
z.  B.  Galizien  (mit  der  mehr  als  dreifachen  Bevölkerung  Un- 
terösterreichs), mit  nur  etwa  V«  der  dort  vorgekommenen 
Zahl  von  Prozessen  auftritt. 

5)  Die  Verordnung  über  das  miindkcke  Verfahrm  vom 
18.  Oktober  1845  hat  zwar  von  1841/9  die  Zahl  der  in  die- 
sen Formen  geführten  Prozesse  mehr  als  verdoppelt.  Allein 
es  würde  fehlsam  seyn,  diese  Vermehrung  der  Anziehungs- 
kraft jenes  (noch  immer  sehr  mangelhaften)  Gesetzes  zuzu- 
schreiben ,  schon  deshalb ,  weil  auch  die  Prozesszahl  des  s.  g. 
scbrifllichen  Verfahrens  gewachsen  und  zwar  gleichfalls  fast 
verdoppelt  ist.  Das  Justizministerium  erklärt  diese  Erschei- 
nung dadurch,  dass  die  Bestimmungen  über  das  summarische 
Verfahren  erst  es  den  armen  Parteien  möglich  gemacht  hät- 
ten, audi  geringfügige  Ansprüche  im  Rechtswege  zur  Geltung 
zu  bringen. 

6)  Das  VerhäUmss  der  Rekurse  beim  höchsten  Gerichts- 
höfe und  der  zur  Berufung  an  die  Appellationsgerichte  ge- 
langten und  dort  entschiedenen  Recbtsstrcito  zu  den  von  den 
Gerichten  erster  Instanz  in  bürgerlichen  Rechtsstreitigkeiten 
gefällten  Urtheilen  ist  wie 

1841  1847  1849 

1  zu  M3  u.  38,89  1  zu  7,13  u.  59,33.  1  zu  4,88  u.  49,81. 
Dieses  günstige  Verhältniss  mag  theils  aus  der  Einfachheit  der 
mehrsten  Streitfälle,  theils  aus  der  Richtigkeit  der  erstrich- 
terlichen Begründung  erklärt  werden;  indess  darf  auch  ein 
TheU  davon  für  die  anerkannte  Vorzüglichkeit  des  bürger- 
lichen Gesetzbuchs  in  Anspruch  genommen  werden  (z.  v.  von 
Stubenrauch,  das  allgem«  bürgerl  Gesetzbuch  u.  s.  w.,  Wien 
1853  F.  Manz). 

7)  Die  Erledigung  der  Verlassenschaflen  nahm,  nach  den 
damaligen  Einrichtungen!    neben   der  Vormundschafts-  und 
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Kuratelpflege,  eiDen  unverhältnissmässig  grossen  fheil  der 
richierlicben  Kräfte  in  Anspruch;  weil  die  Hitwirkung  der 
Betbeiliglen  oder  von  Rechtsbeiständen  (Faroilienratb,  Nota- 
riat) gar  nicht  gestattet,  oder  doch  sehr  beschränkt  war. 
Dennoch  klagt  der  Justizminister  über  die  grossen  Nachtheile, 
weiche  jenes  Verfahren  fdr  die  betreifenden  Personen  und 
Vermögen  im  Gefolge  habe.  Dass  die  neuste  Oesetzgebvng 
auch  in  diesem  wichtigen  Zweige  der  Rechtspflege  thätig  ge- 
wesen ist,   wurde  bereits  in  der  geschieh  (lieben   Einleitung 

erwähnt. 

(Z.  V.  die  Verordnungen:  Qber  das  Verftehiren  bei  Verlaeeeneeltfifli- 
AbhandloQfetty  dann  in  yormundichelt»-  and  Koratel-Angelegenlieiten  vom 
28.  Jnny  1850  and  Schopfs  Kommentar  dazn,  neue  Aufl.  1852)  —  Ober 
die  kaseenmaBsige  Bebandlung  des  Waisen- Kuranden-  und  Depositen- Ver- 
mögens vom  16.  November  1860 ,  —  über  die  Behandlung  des  knmulatl- 
Ten  Waisen -Vermögens  vom  5.  Dezember  1850;  —  aueh  IQr  die  anga- 
riseken  Lftader  und  Siebenbürgen  ist  eine  proviaorisehe  Waisen-  and  Ku- 
ratel-Ordnong  im  Deaember  1851  ergangen.) 

8)  Die  Statistik  des.  Gau/- (Konkurs-)  Verfakrens  zeigt 
gleichfalls  sehr  unbefriedigende  Erfolge  der  früheren  Gesetz- 
gebung; indem  nicht  nur  die  Mehrzahl  der  Fälle  durch  Jahre 
sich  binschleppie,  sondern  auch  der  Bestand  der  Massen  dar* 
unter  bedeutend  litt  und  die  Bestimmungen  über  Vertheilung 
und  Befriedigung  grosse  Klagen  veranlassten.  Ein  wichtiger 
Schritt  zur  Besserung  geschah  durch  Verkündung  der  allge- 
meinen Wechselordnung  vom  25«  Januar  i850.  Für  das  Hy- 
potbekenweeen  gab  es  in  den  nicht  ungarischen  Landestheilen 
eine  Menge,  zum  Theil  schon  sehr  alter  Bestimmungen. 

(Z«  V.  die  Literatur  bei  von  Stubenraueh,  Bibl.  jor.  anst.  ond  Aosses, 
Darstellung  der  Landtafel-  und  Gmndbucbs-Ordnnng  in  Oesterreieb,  Kla* 
genfurt  1846;  aucb:  Gepan,  Ueber  die  Notbwendigiceit  der  EinfQbrung 
des  Grundbuchs^  Innsbmclc  1849,  und  Stibral,  Vorschlag  zur  gleichfOr- 
Biigen  Grundbucbsfdbrung,  Wien  1849) 

Im  lombard.  venet.  Königreich  waren  die  desfallsigen 
Einrichtungen  befriedigend;  wogegen  die  ungarischen  Länder 
und  Siebenbürgen  „öffentliche  Böcher,  aus  welchen-  die  Be- 
„Sitzverhältnisse  der  unbeweglichen  Güter,  ihr  Bestand  und 
„ungefährer  Werth ,  so  wie  die  darauf  haftenden  Lasten"  mit 
einiger  Zuverlässigkeit  hätten  entnommen  werden  können, 
durchaus  nicht  besessen.  Ueberhaupt  waren  die  Verhältnisse 
des  Kredits  in  Ungarn  und  Siebenbürgen  so  über  alle  Be« 


Fe  mangelbaft,  dass  seboA  die  in  den  Jahren  1S4f  ooil 
1847  beim  uDgartsehen  Reichstage»  nach  vielen  Kämpfen  za 
Stande  gekommenen  Kreditgesetze,  ein  bedeutender  For^ 
schritt  genannt  werden  mussten.  Allerdings  aber  wird  durob* 
greifende  IlüUe  erst  von  der  rasch  forlschreileeden  Grtm4» 
bw^mg  (K.  Entschl.  vom  28.  Dezember  184a  und  28.  Sep* 
tember  1850) »  in  Verbindung  mit  der  Ordnung  der  A^Uki- 
toii-VerbäUnisse  (Kaiserl.  Patent  vom  29.  November  18M> 
erwartet  werden  können« 

9)  Die  Strafrechutafeln  ergeben»  dass  in  den  hier  behau« 
delten  Provinzto  von  ^M  Bewdinem  dnrohsehniltlich  eine 
Person  eines  Verbrechens  beschnldigt  wurde.  Di«8  VeriH^ 
niss  scheint  allerdings,  im  Vergleich  mit  andern  Staaten,  gün- 
stig, allein  man  darf  nicht  übersehen,  dass  hier  nur  von  Ver- 
brechen nach  dem  ersten  Theile  des  Strafgesetzes  die  Bede 
iit,  während  zaUreicbe  Diebstähle,  Veruntrettongan  o.  a.  w« 
(welche  in  auswärtigen  Kriminaltabelleii  Aufnabne  findtti)  in 
Oesterratoh  in  die  Tafeb  der  schweren  Polizeiübertretinigen 
kommen.  Auch  verschweigt  der  ^ostizmimster  nicht,  daai 
der  mangelhafte  Zustand  der  Slrafrecbtspflege  (namentlioh 
bei  den  PatrimoniaUGerichten),  eine  Menge  Verbrechen,  ent- 
weder ohne  alle  Anzeige  von  Seiten  der  Beschädigten,  oder 
doch  ohne  gehörige  Untersuchung ,  der  Vei^sesaenbeit  über» 
geben  mache.  Indess  scheint  (abgesehen  von  den  Folgen 
der  Hungerjahre  und  bürgerGchen  Kriege)  vreder  die  ZnU 
der  Verbrechen  noch  der  Verbrecher  von  184f/ft  in  beden- 
tender  Zunahme  gewesen  lu  seyn.  Dass  in  den  nSehslen 
Jahren  eine  grosse  Vermehrung  in  den  Tafehi  sich  zeigen 
wird,  ist,  als  Folge  der  vielen  Verbesserungen  in  der  Redits- 
pflege  und  der  Thätigkeit  der  Polizei»  sehr  erklärlich. 

10)  Vergleicht  man  die  Zahl  dw  btquisiien  im  dem  vm-- 
schiedemen  ProvirncH  mit  deren  relativer  Bevölkerung,  ao  ste- 
het wieder  Unter  -  Oesterreich  und  die  Hauptstadt  (da  hier 
schon  auf  468  Einwohner  eine  des  Verbrechens  besobukü^ 
Person  kommt)  weit  voran^  Diese  Erscheinung  darf  nicht 
befremden»  denn  leider  werden  die  grösaten  Städte  immer 
vorzugsweise  sowohl  der  Mittelpunkt  des  Wohlstandes  und 
der  Itttelligenzi  als  auch  der  Sammelort  der  imiuth  oad  der 
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Verbreofaer  geyn;  welche,  gleiehwie  der  redHohe  Aii>etier 
dort  sein  ehriicäies  Brot,  fiir  ihre  schändKchen  Gewerbe  Nah* 
rong  suchen  und  finden.  Insbesondere  wird  diess  in  Städten 
skb  xeigen,  die  (wis  in  Wien  in  den  leMeren  Jahren  der 
Fall  war)  eine  bedeutende  von  den  Zufall^keiten  des  Han- 
daisrerkehrs  abhängte  Fabriksbevölkerung  in  sich  aofoehroen. 
Oesterreich  und  Wien  zunächst  (in  der  relativen  Zabi 
der  2ur  Untersucbung  gelangten  Verbrecher)  stehet  das  arme 
DiAmatien  und  das  grosse  Gähnen,  dann  Ober  -  Oesterreich, 
Bökaien,  Mähren  nnd  Schlesien,  Trol,  Venedig,  Steiermark, 
die  Lombardie,  Kän^lieo  nnd  Krain,  und  endlich  das  Klis*- 
tenland,  wo  im  Jahre  1846  auf  t55S  Eint^ohner  nur  ein  fe« 
qinsit  fiel. 

11)  Das  Verhältniss  der  m  Strairai  (Tod  oder  Freiheit« 
eiHflcieltttag)  pemriieUlen  Verbreohea* ,  sur  GesammlKBhl  der 
InquisHen  gegen  welche  im  betreffenden  Jahre  die  Unlersu« 
chung  btencKgl  wurde,  war  in  den  Jahrm : 

184t        1847        1»40 
wie  im      1,53  l,S»        1,47 

das  Verhältniss  der  vbIKgen  JAmprecktmgen  zur  Gesammizabl 
der  ans  der  Untersuohudg  getretenen  Personen: 

1841  1847  1N9 

wie  1  ZQ    »»,45        87|7^  50,4a 

endlich  das  Verhältniss  der  0b  mikmUm  Brledigangian  (Auf* 
hebung  der  Untersudiung  wegen  Mai^els  gesetzboher  Be- 
weise) zur  ganzen  ZaU  der  erledigten  Personen: 

1841         1847         1949 
wie  t  zu       M5  4^        4,0a 

12)  Nach  dem  Verbältnias  der  Los$fr$clmngm  dk  m9tam^ 
iia  »u  den  StrafuriheiUn ,  zeigte  sich  die  GeneiglJbeit,  de« 
Aiebter  durdi  ein  Geständniss  eolg^n  an  koBvnen,  am 
grösaton  in  Oesterreidi  OAler  und  ab  der  Enns  (wie  1  z«  5 
bis  7),  dann  in  Mähren»  O^hziea,  Steiennark,  Tirol,  und  niSMst 
in-  steijeendem  Fortschreiten  ab  in  der  Lombardie  (4  zu  9), 
Kärotben  und  &aiii,  Böhmen,  DalmaticB»  Venedig  und  dem 
Küateolwde  (&  zu  7). 

Die  bäwßgen  FÜle  der  Aufhebung  dar  UntMSttobung 
sebst  nach  dringenden  Verdacktmrtinde»»  sin4  dMits  dm 
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Uäogeln  des  damaligen  Verfohrens  und  der  Gerichte,  andern- 
Ibeils  aber  audi  der  Gesetzgebung  über  die  Verbaftongen 
und  die  Gefangnisse  zuzuschreiben. 

13)  Die  Todesstrafe  wurde  wegen  Hochverratbs  (in  Ga- 
lizien),  Kreditpapier-Verfalschung ,  Raubmordes,  Heudieimor- 
des,  Galtenmordes ,  Mordes  des  eigenen  Kindes  (ausgenom- 
men durch  die  Hutler  bei  der  Geburt) ,  einfachen  Mordes  und 
Brandlegung  erkannt;  jedoch  nur  selten  zur  Vollziehung  ge- 
bracht. (In  den  4  Jahren  1845  bis  1848  sind  von  357  To- 
desurtbeilen  nur  S7  vollstreckt^  —  und  nach  einer  HittheiL 
der  österr.  Korr.  —  Austria  52,  S.  2162  —  wurden  in  dem 
Zeiträume  vom  1.  Januar  1804,  wo  das  neue  Strafgesetz  in 
Kraft  trat,  bis  zum  2.  Juny  1848,  wo  die  Vollziehung  der 
Todesstrafe  thatsächlich  gehemmt  wurde,  in  den  deutschen 
Bundestbeilen  und  Galizien  im  Ganzen  1304  Todesurtheile  ge- 
fallt und  davon  nur  448  vollstreckt.  Dies  bringt  auf  1  Jahr 
durchschnittlich  10  Hinrichtungen  von  einer  16  bis  17  Millio- 
nen betragenden  Bevölkerung.)  —  Die  Zahl  der  Verurthei- 
lungen  zum  Tode  ist  also  verhältnissmässlg  nicht  gross,  ebenso 
wenig  die  Zahl  der  Straferkenntnisse  auf  schwere  Kerkersfrafe 
(10  bis  20  Jahre;  auf  schwersten  und  lebenslänglichen  Kerker 
wurde  nicht  mehr  erkannt).  Um  so  zahlreicher  sind  die  Fälle 
leichterer  Kerkerstrafen,  obgleich  ihre  geringe  Zunahme  (1841 
und  1849)  keine  Besorgniss  erregen  könnte  r  v>efm  nicht  eine 
grosse  Menge  ähnlicher  Fälle  unter  den  schweren  Polizei- 
übertretungen vorkämen  und  wenn  nicht  die  gerechtfertigte 
Vermuthung  vorläge,  dass  (durch  die  ungünstigen  Verhältnisse 
der  folgenden  Jahre,  verbunden  mit  besserer  Rechtspflege 
und  strengerer  Polizei)  —  die  nächsten  Ausweise  eine  starke 
Vermehrung  zeigen  werden. 

14)  Fasst  n>an  die  Zahl  sämmfUcher  Verbrechen  zusam- 
men (Nr.  4  und  7  objger  Statist«  Nachweisungen),  so  waren  es 
1841:  38103,  1847:  46227,  1849:  44376  Fälle,  also  (unter 
Berücksichtigung  der  Zeitverhältnisse)  keine  auffallende  Stei- 
gemng.  In  einzelnen  Landestheilen  jedoch  ist  allerdings  eine 
betrübende  Vermehrung  der  Verbrechen  eingetreten  und  zwar 
fast  aussebliesslicb  durch  Angriflfo  auf  das  Eigen thum.  Diese 
Erscheinungen  können,   als  Folgen  grossen  i^othstandes  und 
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bürgerliche  Kriege,  mcht  überraschen;  aber  erst  eine  län- 
gere Reihe  ruhiger  Jahre  und  ungestörter  Wirksamkeit  der 
neuen  Gesetzgebung  und  Einrichtungen  werden  einen  richtig 
gen  Maoistlab  Tür  die  sittliche  Entwicklung  der  Bevölkerung 
abgeben  können.  Deshalb  scheinen  auch  sowohl  die  IT/a- 
gm,  welche  seit  Jahren  bei  Vorlegung  der  Tafeln  über  die 
Sirafirechtspflege,  wegen  Vermehrung  der  Verbrechen  laut  wur- 
den, als  die  Ursachen  davon,  welche  man  erforscht  zu  haben 
glaubte,  Tür  die  Folge  einen  grossen  Theil  ihrer  Bedeutung 
zu  verlieren. 

15)  Interessante  Ergebnisse  bieten  die  obigen  Ausweise 
über  Geschlecht  und  Aller  der  verurlheillen  Personen  dar, 
jedoch  muss  ich  mich  hier  auf  Hittheilungen  ganz  allgemei- 
ner Endzahlen  beschränken. 


Unter  100  VenirUieUteo  waren 
jfihrlich 

mann- 
Höh. 

weib- 
lich. 

in  einem  Alter 
zwifldien 

aber 

40 

Jah* 

ren. 

14 
nnd 
20 

90 

and 
80 

80 
und 
40 

Jahren. 

Im  DureluidttiHI  der  4  Jalure 

1845/48    .    . 

1848  .    . 

1849  .    . 

87,29 
86,40 
86,99 

n,7i 

18,60 
18,01 

14,64 
1Ö,U 
18^3 

40,80 
89,48 
86,17 

26,81 
27,18 
29,88 

18,25 
18,22 
20,82 

Nach  den  emzdnen  Angaben  ergiebt  sich,  dass  unter  den 
Verurtheilten  in  Salzburg  etwas  mehr  als  ein  Viertel  weib" 
Uchen  Geschlechts  war;  dann  folgen  Kärnthen  und  Oester- 
reich,  ferner  Schlesien  mit  21,20  und  17 Prozent;  die  wenig- 
sten Frauen  wurden  verurtheilt  in  der  Lombardie,  Dalmatien, 
Galizien,  dem  Kllstenlande  und  der  Bukowina  (41/3  bis  8  Przt.) 

Bemerkenswerth  scheint  noch ,  dass  im  slavischen  Theile 
der  Steiermark,  dann  in  Wälscb- Tirol  weit  weniger  Frauen 
verurtheilt  wardan,  als  in  den  nördlichen  Landestheilen  die- 
ser Provinzen.     (In  Steiermark  zeigt  sich  das  Yerbältniss  der 
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der  wegen  Verbrechen  verurtbeilten  Weiber  in  d^n  sädUchen 
Landestheilen  m  der  Zahl  der  in  dem  oördlichen  Tbeile  ver- 
urlheillen  Frauenspersonen  wie  10:16;  in  Tirol  wie  3  t  2t). 
Ferner  das»  überhaupt  in  den  Hochgebirgsländem  Deolsch- 
Tirol,  Salzburg,  Kärntben  und  Ober-Steiermark»  das  Verbäli- 
niss  sich  Tür  die  Frauen  am  ungünstigsteQ  sielU.  *--  Die  ju- 
ga^chm  Verbrecher  von  14 — %0  Jahren  sind  am  sahireich- 
slen  in  Niederösterreich  (Wien  mit  25  V,  V«);  dem  Küsten- 
lande (wo  das  Kriminalgericht  Triest  jährüch  bei  26  <Va  sol- 
cher Verbrecher  verurtheilte) ;  in  der  Bukowina  und  in  Kärn- 
tben; am  weni^ten  sind  in  Galizien,  Krain»  Böhmen,  Dalma- 
tien«  Tirol  und  Salzburg  (zwischen  11  und  13%)«  —  In  man* 
chea  Ländern  ist  zwischen  der  Zahl  dies^  jugendlichen  Ver- 
brecher eine  auffallende  Uebereinstimmung  mit  jener  der  ver- 
uriliOliveQ  rraocn ,  so  m  Brioclor"'OeMorroieu ,  DteieriMHric  mm 
Kärntben.    ^ 

Die  grösste  Zahl  der  Verbrecher  stand  in  dem  AUer  »wi* 
sehen  20-^40  Jahren;  diese  schwankt  nat^h  den  einzelnen 
Kronländern  fiir  die  Verbrecher  von  20—30  Jahren  zwischen 
96  und  45  % ,  Tür  jene  von  90^-40  Jahren  zwischen  23  und 
29  Vo«  Ebenso  wenig  erheblich  sind  die  Unterschiede  für  die 
einzelnen  Länder  bei  den  Verbrechern,  die  das  40ste  Lebens 
phr  schon  Uberschriüen  haben ;  sie  betragea  zwischen  ii  und 
21%,  allein  die  Bukowina  weist  nur  9 Vt  %  solcher  Ver^ 
brecher  aut 

16)  Wichtiger  noch  ist  die  Betrachtung,  toie  viele  der 
Verhredipr  Iwreits  früher  JErimimbIrafen  erliUen)  sowie,  wel- 
che Verbrecher  wenigstens  eine  Efemeii^ar-Bi&ftifi^  erhalte» 
hatten.    Diese  Verhältnisse  stellen  sich  folgendermassea : 


Von  100  VtrartfiefiteB 


wATMi  firtUier  feeflCfAlt 


■och 
nie- 


mal. 


zwei- 
oder 
mehr- 
mals« 


lefeoy  [weder 
od.  le- 
sen Q. 
sdurei- 
ben.       heu. 


no^ 


Im*  DurehschnitC  der  4  Jahre 

1SI8    .    « 
1849    •    « 


69,18 
67,86 
70,66 


UM 
15,48 
14,85 


l!6^ 

16,74 


47,66 
49,58 


14,49 1  51^ 


62,84 

50,47 

48^ 
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Die  mehrsten  neuen  Verbrecher  \eurdeii  in  Dalmatien 
und  Krain  verurtheilt,  dann  in  der  Bukowina,  der  Lombap- 
die  und  dem  Küstenlande  (75 — 85  Przt.),  also  in  denjenigen 
Ländern^  wo  auch  die  mehrsten  Lossprechongen  wegen  Man- 
gels an  Beweis  vorkommen ;  ein  Zeichen,  dass  in  jenen  Län- 
dern die  rtickftiUigen  Verbrecher  weit  seltner  überwiesen  wer- 
den können,  als  in  anderen  Theilen  der  Monarchie.  Die 
mehrsten  rHckfättigen  Verbrecher  weisen  Salzburg,  Tyrol, 
Schlesien,  Ober-Oesterreich  und  Nieder-Oesterreich  auf;  auch 
<ia  bemerkt  man,  dass  die  RäckfKHe,  oder  vielleicht  die  Ue- 
berweisungen  rückftilliger  Verbrecher^  in  Wälscfa-Tyrol  und 
in  dem  slavischen  Theile  der  Steiermark  seltener  sind,  als  im 
Übrigen  Theile  des  Landes.  •—  Im  Ganzen  giebt  es  mehr 
RtlckffliB  voh  2wei-  und  mehrmal  Verurtheilten^  als  von  sot- 
dien,  die  nur  einmal  Strafe  erlitten;  doch  ist  in  den  oben 
gedachten  Ländern,  wo  die  Verurtheilung  von  Rückfälligen 
seltener  vorkommt,  auch  dies  Verhältniss  anders,  ein  neues 
Zeichen,  dass  die  öfter  Bestraften  immer  schwerer  nach  dem 
damaligen  Strafverfahren  zu  überweisen  waren. 

Die  Bildnngsiiufe  der  Verbrecher  wird  wohl  nur  sehr  un- 
vollkommen und  gewissermassen  negativ  durch  die  Unter- 
scheidung ilargestellt ,  ob  sie  lesen  und  schreiben  können 
joder  nicht.  Doch  ist  es  aufiSillend  und  sprechend  genug, 
dass  in  Dalmatien,  Galizien  und  der  Bukowina  über  90,  in 
Krain  und  dem  venetianischen  Gebiete  nahezu  TD,  in  Schle- 
8iea,  dem  Küstenlande,  Kämthen  und  der  Lomfoardie  zwi-* 
adien  60  und  BO  Prozente  der  verurtheilien  Verbrecher  we- 
der lesen  noch  schreiben  k<)nnefif  Auch  ist  (mit  Ausschluss 
von  Triest)  in  Görz  und  Istrien  das  Verhältniss  eben  so  trau- 
rig als  in  Galizien  und  in  der  slavischen  Steiermark  eben  so, 
wie  im  venetianischen  Gebiete. 

Günsfig  stellen  sich  die  Zahlen  nur  in  Tyrol,  Oesterreich 
and  Salzburg,  welchen  Böhmen  und  Mittel -Steyermark  nahe 
kommt.  ^  In  diesen  Ländern  konnten  nur  19 — 30  Prozent  we- 
der tesen  noch  schreiben.  — 


5«    Ausixen  fihr  die  Rccktepflege. 
Bis  zum  Jahre  1849»  wo  die  Umgestaltung  der  Rechts- 
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pfl^e  begann,  besass  das  Jostizministerium  keinen  2Qsani- 
menbäogendon,  in  sich  abgeschlossenen  Etat;  indem  die  Aus- 
gaben auf  das  Personal  unter  der  alten  umfangreichen  Sam- 
mel-Abtbeilung:  „Verwaltungs- Auslagen",  die  sachlichen  Ko- 
sten dieses  Dienstzweiges  ebendaselbst,  die  Erfordernisse  für 
die  Strafrecbtspflege  aber  unter  dem  Abschnitt:  „Kriminal- 
Anstalten^S  verrechnet  wurden.  Diese  Letzteren  bedurften 
(nach  den  Einanzergebnissen)  1845:  2^191702^  1846:  2,446194, 
1847:  2,673798,  1848:  2,892238,  1849:  2,414039,  1850  (wo 
die  Ausgabe  für  die  Kriminal-Anstalten  auf  dem  Etat  des  In- 
nern verblieb,  der  Bedarf  für  die  Inquisitionsauslagen  aber 
davon  getrennt  und  mit  den  nachbezeichneten  Summen  d^n 
Etat  des  Justizministeriums  zugewiesen  wurde)  1,537402  und 
1,115736,  also  zusammen  2,653138  fl«;  1851:  1,185555  und 
eine  wegen  der  Neugestaltung  nicht  zu  ermittelnde  Summe. 
Bis  1851  waren  abo  die  Ausgaben  fiir  die  StrafrechtspOege 
binnen  6  Jahren  um  461436  fl.  gestiegen.  Die  Gesammiams^ 
gäbe  für  die  Rechtspflege  in  ihrer  n^uen  Verfassung,  wird 
erst  nach  Durchführung  der  neuen  Einrichtungen  in  allen 
Kronländern  und  nach  mehrjähriger  Wirksamkeit,  zulreiSfend 
zu  veranschlagen  seyn.  Einstweilen  ist  sie,  mit  dem  Fort- 
schreiten der  Neugestaltung ,  im  Wachsen ,  deim  sie  ist  für 
1850  mit  10,985547 ,  für  1851  mit  17,525652  fl.  verzeichnet 
Da  man  annehmen  kann  dass  der  demnächstige  Gesammtbe« 
darf  19  Hill.  fl.  nicht  überschreiten  wird,  so  bildet  die  Rechts- 
pflege etwa  5Vo  aller  Ausgaben  des  Staats.  Wenn  man  diese 
Ausgaben  nach  ihren  wichtigsten  Theilen  zerkgi,  sowohl  hin- 
sichtlich der  alten  als  der  neuen  Systematisirung ,  so  ergiebt 
sich  Nachstehendes. 
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1. 


2. 
8. 


4. 

5. 

6. 


^. 


8. 


BeliftrAeii 

für  die  Rechtopflege  Ini  Jalure 
1846« 


Oberste  Joetisetelley    mit  Ein^ 
schliiM  des  Senates  sa  Ve- 


rosa  . 


r     • 


Ungarische  SeptemviraltaM  • 
Appellations-Gerldite,  sowie  kO- 
■%lielie  TaMn  in  Ungarn  a. 
SiebeabOrgen  imd  Banaltafd 
hl  Kroatien  ..•••• 
Laadreolite  nnd  Distriktaal-Ge- 
richtstafeln in  Ungarn     •    . 

Landtafeln «    « 

Sonstigt  Geriehtsl^hSrdeB    .    « 

ZnsaBMien 


PifmarHsten  a.  Protimmtten 
aller  vorbenannten  Zweige  • 

Ausserdem  bei  der  MüUär- 
Justiz- Verwaltung  (z.  ▼.  oben 
S.  559). 

Hilitftr-Oeriehte  in  den  Ländern 
and  Ifarine-Stabs-Aaditoriat 

Aaditoriate  bei  den  Regimen- 
tern,  Korps  and  sonstigen 
Branehen • 

Bei  den  Militftr-Koinaanitäten 
in  der  Militftrgrense    .    *    • 

Jostiaabtheilong  des  Hofkrieg»- 
rather 

MIUtir-Appenations-Oericht     . 

Zosaaunen 
Pensiomsten  n.  Pravtsianisten 


Qesammtsimme 


Beam- 

ten, 

Prakr 

tikan- 

ten, 

Dior- 

nisten. 


PersOn- 

Diener.^    "^L 
schalt    ■•JlJ«* 

VkJUs. 


I 


Sonstige 
Beiige 

and 

Verwal- 

tongs- 

Aasiagen 

in 
fl.  K.llze 


87 


524 

927 

87 
2848 


16 
2 


77 

185 

1 

645 


4478       870 


2180 


122 


176 

42 

17 
82 


1 

4 


288297 
0.  87209 
84009 


905828 

812718 

64277 

2,155656 


18893 

o.  4978 

8046 


58142 

72799 

8888 

267028 


4,260775 
u.  87209 


432246 
u.  4978 


(in  obigen  Geldbe- 
trägen bereits  ent- 
halten.) 


132917 


143282 

21633 

42336 
91215J 


389  I   9 


I 


431333 


892 


5992 
4873 
6260 


17517 


(in  <^igen  Geldbe- 
trägen bereits  ein*- 
begriffen) 


4867  I    879 


I 


2288 


4,6921081    449763 
o«  872091  n*  4978 

(in  obigen  Geldbe- 
trägen bereits  eln- 
tefl^rübn.) 


TM 


IQr  die  lUelitiH«tS«  In  ifi^ 
18». 


Beamte 
aller 

Alt 

ZahL 


Dfeser- 
flcban 


ZaU. 


1. 
t. 


Aosgakn 

nach  dem 

Voran- 

schlage 

r5r 

1851 

fl.  KJIte. 


a. 
b. 

c. 
d* 

t 


i. 

k. 
1. 


n. 

0. 


Zentralleltani »    • 

Ob«ater  Gericlite«-  «nd  Kaiaa- 

tkMiahof  aattimt  der  an  dtm- 

Mlta«    beiniUdMa   ,0eoera)- 
.  nfokuMtnr  •••••> 
Jostta^Verwaltttig  in  dm  Krop- 

Undern : 
Oeeterreiek  nater  der  Enna   «    •  i 
Oealerreick  ok  der  Eana  vu  Sala« 

bors    •••»*•••• 

Stelennark  ••••••    ^    * 

K&ratten  «•  Knün  .    •    »    »    • 
BdkMa  ^    .«••••*    . 

Mfikrea  «ud  Scktoiieii  •    •    •    • 

Gaitstm  niii  kndoni  u»  dia  Bq* 

kowlna    « *    • 

tiral  und  Vdrariberg^  •  •  %  • 
Trieat,    GOra,     Gradiska    und 

latrtea  »•••*•»> 
Dalinatien  ....••»• 
liO&bardie  und  Venedig     •    «    • 


Kroatien  und  Slavonlen     •    •    • 

UngarA %    • 

Woiwodina    and    Temeaer  Ba>* 

nkt. 

SiekenbOrgen  •  •  •  «  •  »  ♦ 


6S 


1^7 


2110 

ii«ft 

596 


22 


2t 


g2d 

214 
260 
227 
574 
876 

498 
293 


Ml     141 

S06     189 

1641     m 

(tlhüe  die  Ifotorial 

Artkien  n.  Bypo- 

tbeken-Aemtfr) 

69S    f      178 

ttnAt 

anaagebea 


19SI57 


614791 


l,8a20S9 

722101 
866010 

7880dJI 
2*090068 
1,348260 

1/)10044 
794030 

09(9017 
442088 

3,059040 


8Mf4flO 
t,449iS2 

470399 
016083 


Sfinaaniien 


(okne  ünfam  andl 
Siebenborgen.).    1 

In  der  otoiiotioobon  Dorftiieiking  des  Jusli^ministers  voi 
|84d  wor  (auf  Grundlage  sohr  atlgemeiner  Vorausseizuigei 
Und  BirocbMiQgOn)  dor  gesaimnio  AuggM>ebedarf  dos  JmHs^ 
oMO  mmk  49r  niuen  GMaUuika  zu  11,441819  fl.  veranschkgti 
Jedoch  ohnö  die  Kosteti  des  Justizministeriums  und  ohne  den 
gesanimien  Aof^and  ht  die  flimflüfar  Und  deren  Bewoh-^ 
Der.  Davon  s^hen  faSlen:  auf  den  Kassationshof  265000^ 
die  Ap(mllalions|eriCble  B09619,    die  Ober-  und  GenOral^ 

iiUMtsOBWolted^ft  150000,  die  Staatsanwaltschaften  bei  deO 
[olloMlMrichteii  erster  Instanz  560000,  auf  die  untern  Kol^ 
egialgenchte  5,185000  und  auf  die  Eiozelricbter  4,4730€ll>  OL 
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—  Von  obigen  18;000000  kommen  11,867370  oder  63,18Vo 
auf  Aktivitätsgehalte,  5,647684  oder  Sl,36Vo  auf  allgemeine 
Verwaltongs-Ausgaben  und  984946  oder  5,46Vo  auf  Ruhegenttsse. 
Zerkgi  man  den  jetzigen  Bedarf  der  Rechtspflege  nach 
den  einzelnen  Abtheihtngen  der  Ausgabe,  (nach  dem  Erfor- 
derniss  der  einzelnen  Kronländer  bereits  vorstehend)  so  er* 
gtebt  sich  Folgendes : 

fl.  K.  Hze. 

1}  Gehalte 10,192968 

2}  Personal-  und  Funktions-Zulagen      .    .    •    •         171399 
3^  Quartiergelder 47840 

4)  Adjuten  Tür  die  Auskultanten    .    .    .    .    ^    .        300284 

5)  Diurnen 511028 

61  Zinse  für  Amtslokaliläten    ^ 336973 

7)  Amts-  und  Kanzleierfordernisse 1,084998 

bS  Bauauslagen .      1,185232 

9)  Hauserfordernisse •    •  82995 

101  Reise-  und  Uebersiedlungskosten 169241 

11)  Belohnungen  und  Aushülfen 64542 

12)  Livr6eausiagen  für  die  Diener       41633 

13)  Auslagen  für  die  Strafgerichte  und  andere  öf- 

fentl.  Verhandlungen  u.  s*  w.    .    •    .    .    .    .         288745 

14)  Pensionen 772184 

15]  Provisionen 10528 

16)  Gnadengaben       34768 

17)  Sterbquartale  und  Abfertigungen 14248 

18)  Quieszenten-  und  Disponibilitätsgehalte      .    •  115211 
19^  Sanitätsauslagen 72455 

20)  Inquisitionsauslagen       1,541908 

21)  Verschiedene  Auslagen 247477 

Zusammen  17,286652 
^  Die  sehr  bedeutende  Zunahme,  sowohl  des  Personals  als 
des  Geldbedarfs  für  die  Rechtspflege,  ist  eine  unvermeidliche 
Folge  det  Systems  welches  cfie  Rechtspflege  zu  einem  aus- 
schliesslichen Rechte-  der  StaaisgewdAi  macnt  und  dadurch 
der  Staatsregierung  die  Pflicht  auferlegt,  für  diesen  Dienst- 
zweig in  völlig  ausreichender  Weise  zu  sorgen.  Dass  Letz- 
teres früher  in  Oesterreich  nicht  der  Fall  war,  bedarf  keines 
Beweises. 

Einzehe  Beispiele  der  jetzigen  Eialsätze  für  das  Personal 
mögen  die  Darstellung  des  Justizminist,  beschliessen.  Auch 
die  entsprechenden  Ziffern  für  die  s.  g.  politischen  Behörden 
sind  mit  aufgenommen,  weil  diese  Anordnungen  noch  nicht 
ergangen  waren  als  die  Etats  des  Minist,  des  Innern  (oben 
S.  445  ff)  gedruckt  wurden. 

ft«4«M  FiaMi-«te«iitUi  H.  45 
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der  vm  8r.  k.  k.  ApMM.  Hi^Mt'tt  CestgeactztM  fithalte  n4  Mitcakbus«  te 

(Lant  K.  Biitaehli«asBa( 


PolUiMlie  LukMMidrden 

Poli^Udie  Kreisbehörden 

Oiierlandesferiobte 

1 

3 

l 

ä 

a 

0m 

3 

8 

a 
a 

1 

1 

9 

8 

D 

a 

& 

Q 

1 

Q' 

S 

3 

s 

1 

1 

Statt- 

HL 

8000 

Frefe 

• 

• 

—     Präsident 

la. 

6000 

kiüter 

6000 

Woh- 

naHg  und 

Funk- 

tionszu- 

lagezwi- 

scben 

4000— 

8000  fl. 

• 

Landes- 

IV. 

5000 

Freie 

.^ 

— 

— 

— 

Präsidmt 

IV. 

5000 

— 

Präsident 

Wohnang 
0.  Fnnk- 
tlonszu- 
lageron 
2000- 
4000  fl. 

• 

StaUbal- 

IV. 

5000 

— 

..-. 

— 

»- 

— 

— 

.• 

— 

— 

terei- 

VinepriU 

•          -          1 

• 

sldent 

Ministe- 

V. 

40dO 

— 

.i- 

— 

^^ 

— 

Vliepra^ 

V. 

500« 

— 

rialrath 

sident 

4000 
3000 

StaU- 

VI. 

8000 

— 

Kreis  vor- 

VL 

2500 

Fank- 

Ober- 

VL 

8000 

— 

halterei- 

2500 

steber 

2000 

tions- 

landes- 

2500 

r«tke 

2000 

zulage 

von 
500- 
1000  fl. 

gericlits- 
rMe 

2000 

Landes- 

vu. 

2000 

.» 

.— 

^^^ 

— 

— 

mmm 

— 

— 

— 

rfttke 

. 

1800 
1600 

Sekre- 

vin. 

1400 

— 

1.  Korn- 

VDl. 

1400 

— 

lUths- 

vm. 

IMO 

— 

täre 

1200 

miss&r 

der 

Kreisbe- 

bOrde 

1200 

sekretir« 

1100 
lOOO 

Konsi- 

IX. 

800 

— 

2.  nnd  8. 

IX. 

900 

— . 

8ekre- 

IX. 

MO 

— 

pisten 

700 

Kommis- 
sur der 
Kreis- 

800 

tiraad^ 
ijnaklan 

M» 

bfhdrde 

—    707 


•eurtca  »4  Dieser  bei  des  peHt.  nd  geikUI.  BeMrdea  ii  im  KroEUhiden. 

vom  14.  Septenber  1852.) 
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kk)  MkMmium  fBr  Kmthu  md  tfInMekm  Ottmriekt 
I.    Ällgemeinei  mnd  GemümehafUiches. 

Die  oberste  Leitung  der  Kultus-Angelegenbeiten  und  des 
öfleiltlichen  Unterrichtes  steht  dem  Ministerium  des  Kultus 
und  des  Unterrichtes  zu.  Seine  Wirksarokeii  erstreckt  sich 
über  sämmtliche  Bildungsanslalten  des  Reiches»  nicht  nur 
hinsichtlich  des  literarischen  Theiles  und  der  Disziplin,  son- 
dern auch  in  Beziehung  auf  die  ökonomischen  Angelegenhei- 
ten. Alleinige  Ausnahmen  hiervon  sind :  die  orientalische  Aka- 
demie, dem  Ministerium  des  Aeussern  untergeben;  die  mon- 
tanistischen ,  landwirthschaftiichen  und  Forst -Lehranstalten, 
welche  zunächst  von  dem  Ministerium  für  Landeskultur  und 
Bergbau  abhängen;  dann  die  militärischen  Bildungsanstalten, 
welche  dem  Kriegsministerium  untergeordnet  sind. 

Unter  dem  Ministerium  besorgen  die  Leitung  der  kirdi- 
lichen  Angelegenheiten  die  ErMschife  mnd  Bisehöfe,  und 
zwar  12  Brzbischöfe  und  61  Bischöfe  der  römisch-katholi- 
schen, 1  Erzbischof  und  6  Bischöfe  der  griechisch-katholi- 
schen, 1  Erzbischof  der  armenischen  und  1  Erzbischof  und 
10  Bischöfe  der  griechisch  nicht  unirten  Kirche;  sie  werden 
dabei  von  ihren  Konsistorien  oder  Kapiteln  unterstützt.  Ihre 
Diözesen  sind  dann  wieder  in  Bewirke*  Vikariate  und  Deehaih' 
feien,  und  diese  in  Pfarreien  und  Lokal- Kaplaneien  eingetheill. 

Für  dio  geistlichen  Angelegenheiten  der  protestantiscken 
Kirche  bestehen  zwei  landesrurstliche  Konsistorien,  eines  für 
die  augsburgische  und  eines  für  die  helvetische  KonfeasioD 
zu  Wien,  dann  das  Ober- Konsistorium  zu  Hermannstadt  fiir 
die  augsburgisdie  und  jenes  zu  Klausenburg  für  die  helveti- 
schen Glaubensgenossen.  Untergeordnete  geistliche  Behörden 
sind  die  Superintendeniuren ,  und  zwar  10  der  augsburgiscben 
und  8  der.  helvetischen  Konfession,  die  wieder  in  Smäaraie 
(in  Siebenbürgen  in  Dekanate  der  lutherbchen  Konfession) 
zerfallen.  Unter  diesen  stehen  die  Pastoren  und  Prediger. 
Die  Ihitarier  (Soiinianer)  haben  einen  Superintendenten  zu 
Klausenburg,  der  zugleich  der  Präses  der  beiden  Konsistorien 
ist,  welche  die  geistlichen  und  die  Schulangelegenheiten  die- 
ser Kirche  zu  leiten  haben.  Ihm  sind  die  Senioren  und  die^ 
sen  die  einzelnen  Kirchen  untergeben. 
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Die  kirohKcben  Angelegenheiten  der  IfraeUm  werden 
von  den  Rabbmaim  besorgt. 

Die  poUHsiAm  Bthörden  haben  rücksiohtlioh  der  Kirchen- 
nnd  Schulangetegenheilen  die  Beobachtung  der  bestehenden 
Vorschriften  zu  Überwachen,  insbesondere  in  allen  Fällen,  wu 
die  Kirchen-  und  Schuibehöi*den,  oder  die  ihnen  gegenüber 
stehenden  Parteien  den  Beistand  der  Regierung  bedürfen, 
deren  Gesuche  und  Beschwerden  zu  ut>ernehmen  und  dar- 
über innerhatt)  ihres  durch  die  Gesetze  bezeichneten  Wir- 
kungskreises zu  entscheiden ,  oder  den  Gegenstand  Behufs 
der  Vorlage  an  die  höheren  Behörden  zu  instruiren  (§.  90 
d.  Instr.  t  d.  pol.  Beh.  vom  14.  April  1850). 

Für  die  Beiaufeichtigung  und  Leitung  der  Volks-  und  Hittel- 
schulen besteht  in  jedem  Kronlande  eine  eigne  Lamies-Schul* 
behörde,  welche  eine  Sektion  der  Stailhalterei  bildet.  Ihre 
Mitglieder  fungiren  als  Räthe  des  Statthalters;  sie  wirken  un- 
ter seiner  Verantwortlichkeit,  und  es  liegt  daher  in  seinem 
Ermessen,  zu  bestimmen,  in  welchen  Fällen  sie  die  ihnen  zu- 
gewiesenen Geschäfte  unmittelbar,  oder  erst  nach  vorläufiger 
Kdiegialberathung  zu  besorgen  haben.  Jede  Landes  -  SchuK* 
behörde  besteht  aus  einem  mbnmiifratiem  Referenten  für  die 
äusseren,  d.  i.  die  politisch  -  ökonomischen  Aiigelegenheifen 
der  Schulen,  welcher  aus  dem  Stattis  der  politischen  Beam- 
ten gewählt  wird,  und  den  Rang  und  Gehalt  eines  Kreisra- 
thes  erster  Klasse  hat;  dann  aus  der  erforderlichen  Anzahl 
*  von  Mitgliedern,  welchen  als  Männer  von  epexieUer  SachkemU- 
nies  die  itineren,  d.  i.  die  wissenschaftHch-pädagogischen  An- 
gelegenheiten der  Schule  obliegen.  Sämmtliche  Hitglieder 
Ahrea  den  Titel  „Schub  äthe,'*  Für  die  Konzepts-  und  Kanz- 
leigeschäfte ist  ihnen  das  nöthige  Hülfepersonal  beigegeben. 
Zur  Unterstützung  der  Landes  -  Schulbehörde  bei  Geschäften, 
die  eine  solche  wünschenswerth  machen,  ist  vom  Statthalter 
der  mündliche  und  schriftliche  Beiralh  sachverständiger  Män- 
ner auch  ausserhalb  der  Landes  -  Schvlbehörde  einzuholen; 
für  einzelne  Angelegenheiten,  von  grösserer  Wichtigkeit,  wel- 
che eine  besonders  vielseitige  Erwägung  erfordern,  kann  end- 
lich die  Landes-Schulbehörde  durch  berathende  KommieeioneH 
unterstützt  werden. 
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Ad  diese  Behörde  sind  alle  von  den  Volks-  und  Hittel- 
schulen, oder  von  Personen  und  Körperschaften  ausgehenden 
Anträge,  Gesuche,  Berichte,  Besschwerden  n.  s.  w.  in  Schul- 
angelegcnheiteti  zu  richten,  und  wenn  die  Geschäftsgegen- 
stände  ihren  Wirkungskreis  überschreiten,  sind  sie  von  dort 
mittelst  Berichts  an  das  Ministerium  zu  bringen.  Ebenso  er- 
gehen alle  vom  Unterrichts-Ministeriuro  in  Schulsachen  zu  er- 
lassenden Entscheidungen  und  Verordnungen  durch  die  Lan- 
des-Schulbehörde.  Ihr  Wiricungskreis  hat  sich  jedodi  keines- 
wegs auf  den  schriftlichen  Verkehr  zu  beschränken ,  sondern 
es  ist  die  Aufgabe  derselben,  durch  ihre  Hitglieder  regelmäs- 
sige Bereisungen  des  Landes  vorzunehmen,  um  den  Zustand 
des  ünterrichtswesens  zu  erforschen,  und  durch  persönlidies 
Einwirken  auf  die  Verbesserung  desselben  hinzuarbeiten  (K. 
Vdg..  V.  24.  Oktbr.  1849.  Nr.  43»  des  R.  6.  Bl.,  auf  den 
Minist.  Bericht  vom  14.  Oktober  1849,  Wien.  Ztg.  Nr.  MI 
und  Hinist.  Vdg.  v.  23.  Jänner  1850,  Nr.  56  des  R.  6.  Bl) 

Die  VertDoUimg  der  emaelnen  dem  Ministerium  des  Kul- 
tus und  Unterrichtes  untergeordneten  LehransiaUen ,  näm* 
lieh  der  Universitäten,  der  Akademien  und  höheren  Spezial- 
schulen, der  Lyzeen  und  theologischen  sowohl  als  philoso- 
phischen Lehranstalten,  dann  der  Gymnasien,  der  Realschu- 
len und  der  minderen  Spezialschulen,  ist  in  der  Art  einge- 
richtet, daas  sie  regelmässig  durch  den  Lehrkörper  der  bei 
denselben  angestellten  Professoren,  mit  einem  selbstgewähU 
ten  Vorstande,  oder  durch  eigene  Direktoren  geleitet  wer- 
den. Die  unmittelbare  Auftickt  Ober  die  Volksschulen  fuhren 
die  Ortsseelsorger,  denen  eigene  Schuldistriktsaufseher  (bei 
den  akatholischen  Schulen  die  Senioren)  vorgesetzt  sind  (Z. 
V.  Stubenrauch  a.  a«  O.  I.  80).  — 

II.    Kirche  und  Klerus  in^>esondere. 

Auf  Einzelheiten  der  Literatur  einzugehen  ist  hier  nicht 
der  Ort,  weshalb  z.  B.  auf  die  Leipziger  Bibliotheca  juridica 
1839 — 48  und  auf  von  Stubenraoch,  BibI*  jurid.  austriaca, 
verwiesen  werden  muss.  Indess  wird  manchem  meiner  Le- 
ser die  Hinweisung  auf  nachbezeichnete  (mir  bekannte)  Schrif- 
ten willkommen  seyn. 
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HelfM,  Handbadi  des  Kirehenreckto  nadi  femeiaen  imd  diterreiolii- 
flehen  QoelleD^  %  Bde^  i  wette  AalU  Prag  1846;  Packnuam,  LehrbucK  des 
Klrckenrechts  mit  BerackBlckefgiuid;  der  Osterr.  GeeeUe,  Wien,  %  Bde. 
1849—51 ;  der  Katholizismus  und  Protestantismus  in  OeeCerreich,  Leip« 
afg  1846  EDgelaiann;  der  Josephinismus  und  die  KalierlickeB  Verord- 
niiogen  vom  18.  AprU  1850  ia  Besug  auf  die  Kireke,  Wien  1850  (ancfc 
die  BeoreheUnag  dieser  Sckrifl  lo  der  Beilage  zur  Wiener  Zeitg.  tob 

1851  Nr.  36);  AktenstOcke,  die  bischöfliche  Versammlung  an  Wien  be- 
treffend, Wien  1850;  Verkandlangen  und  Voracklfige  der 9  zur  Regelung 
der  VerhftltnisBe  der  evangelischen  Kirche  snm  Staate,  im  Sommer  1849 
nach  Wien  einberufenen  Versammlung,  zweite  Aufl.,  Wien  1850;  Ver- 
fassungs-Entwurf  für  die  evangelische  Kircke  Oesterreicks,  Triest  1850; 
Yergangenkeit  und  Gegenwart  der  evangelischen  Kirche  in  Oesterreich, 
in  der  deutscken  Vierteljakrs-Sokrift  1850  Nr.  50;  die  PolUik  des  Vauses 
Oesterreick,  Dentsckland  nnd  dem  'Protestantismus  gegenüber,  Gdttingen 

1852  (eine  sekr  einseitig  gekaltene  Tendenasckrifl,  die  als  polltisoke  Hand- 
kabe  dienen  sollte);  —  Die  Juden  in  Oesterreick.  Vom  Standpunkt  der 
Geschickte,  des  Rechts  und  des  Staats vortheils,  2  Bde.  Leipzig  1842; 
Bernstein  9  Einige  kuUurkistorische  Bücke  ttber  die  Juden  in  Galiziea, 
Wien  1850;  ^  von  Barth^Barthenheim,  Oesterrelchs  geistliche  Angele- 
genheiten in  ihren  politisch  -  administrativen  Beaidiangen,  Wien  1841; 
Bieder,  Handbach  der  Verordnungen  Ober  geistliche  Angelegenheiten  für 
sämmtliche  Prov.  des  österr.  Kaiserstaats  ausser  Ungarn  und  SlebenbOr- 
gen  von  1740  bis  Ende  Hai  1846,  Wien  1847;  Baldauf,  das  Pfarr-  and 
Decanat-Amt  mit  seinen  Rechten  und  Pflichten  in  den  dsterr.  deatschea 
lifindern,  dritte  Aufl.  in  6  Bänden,  Graz  1846/7*  —  Mit  besonderer  Vor- 
liebe und  AuslQhrlichkeit  hat  Herr  von  Hauer  die  Verhältnisse  des  Kir^ 
chenwesens  behandelt;  in  seinen  bereits  vielgenannten  Schriften  findet  sich 
11.  292  C  und  HI.  164  C,  eine  durch  Uebersiehtlichkeit  sich  ausaeich- 
nende  Darstellung  sowohl  der  Gesdiichte  als  der  Verfhssung  der  Kirch» 
und  des  Klerus  in  Oesterreich.  Die  amtlichen  statistischen  Tafeln  ent- 
halten anck  kier  nur  Zaklen. 


Die  Stellung  der  Kirche  in  Oesterreich  %um  Staate. 

In  BeziehuDg  auf  die  kaihoHiche  Kirche  ist  —  f&r  jetzt 
und  bis  zum  Abschluss  eines  Konkordats  mit  dem  heiligen 
Stuhle  (worüber  Unterhandlungen  bereits  Statt  finden)  —  der 
Inhalt  einer  Kaiser!»  EntschKessung  vom  18.  April  1850  maass- 
.gebend;  folgenden  wesentlichen  Inhalts: 

a)  Dass  die  Verwendung  der  Bischöfe  und  der  Gifiubi- 
geh  an  den  päbstlichen  Stuhl,  ohne  Intervention  und  Bewil«- 
ligung  weltlicher  Behörden  Statt  finden  darf,  und  zur  Be- 
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kanntmachung  päbstlicher  Anordnungen  das  Placetum  regiam 
nicht  mehr  erforderlich  ist. 

b)  Dass  den  katholischen  Bischöfen  frei  steht,  innerhalb 
den  Grenzen  ihrer  AmUgewalt,  Vorschriften  an  den  unterste- 
henden Klerus  und  an  die  Gemeinden,  ohne  vorgängige  Ge- 
nehmigung der  Staatsbehörden,  lediglich  gegen  Hittheilung 
von  Abschriften  an  dieselben,  zu  erlassen. 

c)  Die  Ernennung  der  Bischöfe  ist  dem  Kaiser,  als  ein 
von  den  Vorfahren  überkommenes  Recht  —  vorbehalten, 
über  die  Art  der  Besetzung  anderer  geistlicher  Aemter  und 
Pfründen  sind  noch  Verhandlungen  schwebend. 

d)  Der  Kirchengewak  ist  das  Recht  zuerkannt,  Kirchen- 
strafen  zu  verhängen,  die  jedoch  auf  bürgerliche  Rechte  keine 
Rückwirkung  äussern,  so  wie  auch  die  Personen,  welche  sich 
Pflicht^Verletzungen  bei  Verwaltung  von  Kirchenämtern  schul- 
dig nachen,  abzusetzen,  und  sie  der  mit  dem  Amte  verbun- 
denen Einkünfte  verlustig  zu  erklären. 

e)  Wenn  ein  katholischer  Geistlicher  seine  Stellung  und 
seine  Befugnisse  zu  andern  Zwecken  in  der  Art  missbraucbl, 
dass  die  Regierung  seine  Entfernung  vom  Amte  nothwendig 
findet;  so  muss  desshalb  zuvor  mit  dessen  kirchlichem  Vor- 
gesetzten Einvernehmen  erlangt  werden;  wenn  aber  ein  ka« 
tholischer  Geistlicher  wegen  Vergehen  oder  Verbrechen  ver^ 
urtheilt  wird,  so  müssen  dem  Bischöfe  die  Verbandlaogsak- 
ten  auf  sein  Verlangen  mitgetheilt  werden. 

Vorbereitet  waren  diese  Bestimmungen  durch  eine  vom 
Kaiser  berufene  Versammlung  der  ktühoUschen  Enbischöfe  imd 
Bischöfe  der  deutsch  -  sla vischen  Provinzen,  deren  Berathun- 
gen  vom  30.  April  bis  17.  Juni  1849  währten. 

Die  V^hältnisse  der  Akatholiken  (Evangelische  der  Augs- 
burger und  der  Helvetischen  Konfession)  sind  durch  folgende, 
auf  Kaiserliche  Ermächtigung,  unter  dem  30.  Januar  1649  er- 
lassene Hinisterial-Verordnung,  einstweilen  geregelt. 

„Der  MioiflemUi  hat  bei  Sr.  MftjeiUU  um  die  allergvftdigBCe  EraMn 
,,tis:iiDg  aogeflQchc,  bis  zur  de/hkiven  Regelung  der  ktrchtichen  Verkäli" 
y^se  hm  Allgemeinen  doich  ein  aof  oonstituaonelleni  Vi^egf  sa  erla»^ 
ffßndee  Geeetx  im  Bezog  auf  die  VerhäldiiMe  der  AkathoUken  einige  pro- 
„viBOrisclM  VerfOgungen  sa  trefen*  8e.  BfojestflC  liaben  mit  der  Alle»- 
^Ochsten  BntschUeMuig  von  M.  d.  M.  dem  WbäBtmHm  41/m  9mM^ 
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yytifpamg  m  ertlieiliii  geruht,  nai  m  werdeb  »omti  Mgend»  jmnrb^rtoelit 
„Yerfügmigen  erlaweii:^^ 

1.  yyVle  bisker  unter  der  BeseichnuDf  ^^akatliolisch^^  begriffenen  pro- 
^^testantischen  Konfessions -Verwandten  in  Oesterreich  sind  kOnftig  In 
j^amülcker  Beziekang  mit  dem  Namen  ^^Evangeliscke  der  augsburger  oder 
,,Evangeliscke  der  helvetischen  Konfession^^  zu  bezeichnen.^^ 

t.  y,DeT  IJebertritt  von  einem  christlichen  Bekenntnisse  zu  einem  an- 
,,deren  steht  Jedermann  fkrei  y  der  das  acktzehnte  Jakr  zurQckgelegt  kat 
,^nr  ist  Fol^ndes  zu  beobackten:'^ 

9,Derjeaige,  der  überzutreten  wftnsckt,  ist  gehalten ,  diese  seine  Ab- 
yjsiekt  vor  dem  Seelsorger  der  Kirckengemeinde,  lo  welcker  er  bisker  ge- 
,^rte^  in  Gegenwart  zweier  selbstgewfthlter  Zeugen  zu  erdtthen^  und 
,,vier  Wochen  nach  dieser  ErOfTnung  abermals  vor  dem  Seelsorger  der- 
,,selben  Kirchengemeinde  in  Gegenwart  derselben^  oder  zweier  anderer 
,,ebenflills  selbst  gewählter  Zeugen  die  Brkl&rung  abzugeben,  dass  er  bei 
9,seiner  Absicht  beharre.  Veber  jede  dieser  Erklärungen  ist  der  Seelsor- 
,,ger  verplichtet,  dem  den  Uebertritt  BeabsicktigendeA  ein  Zeugniss  aos- 
y^ikustellen.  Sollte  da«selbe  aas  was  immer  fttr  ebier  Ursacke  verweigert 
,,werden,  so  sind,  die  Zeugen  berecktigt,  es  auszustellen.  Diese  beiden 
y^Zeugnlsse  hat  der  Uebertretende  dem  Seelsorger  der  Kirchengemelnde, 
,,zu  welcher  er  übertritt,  vorzuweisen,  wodurch  der  Akt  des  Uebertrittes 
„vonkommen  abgeschlossen  ist.  Alle  anderen  bisherigen  Vorschriften  be^ 
„sflglieh  des  Uebertrittes  werden  ausser  Wirksamkeit  gesetzt  ^^ 

8.  „Die  Tauf-,  Trauungs-  und  Sterbe-Bficker  werden  von  den  Seel- 
»yiorgern  evangelisck-angsborgiseker  oder  evangellsck-kelvetiscker  Kir- 
„ckengemeinden  fiber  die  von  Iknen  vorgenommenen  kircklioken  Akte  eben 
„so  gelükrt,  und  aus  denselben  von  iknen  AusaOge  unter  ikrer  Fertigong 
„mit  derselben  Becktswirksamkeit  erfolgt,  wie  dieses  bei  den  katkoliscken 
„Seelsorgern  der  Fall  ist.^< 

4.  „StoIgebQhren  und  andere  Giebigkeiten  an  Geld  und  Naturalien 
„für  kirchliche  Amtshandlungen  von  Seiten  evangelisch -augsbui^gisoker 
„oder  evaogelisGk-kelvetlsober  Konfessions -Verwandten  an  die  katkoli- 
^yMsken  Geistlioken  sind,  insofern  sie  nickt  für  Amtskandlnngen  gefordert 
„werden,  welcke  der  katkoliseke  Seelsorger  wirklick  verricktet,  und  in« 
,yM>fem  sie  nickt  dinglicke ,  auf  dem  Realbesitze  kaftende  Abgaben  sind, 
„aufgehoben«  Dasselbe  gilt  von  den  an  den  Hessner  zu  entrichtenden 
„Leistungen.'^ 

5*  „Die  an  numclien  Orten  iUicken  A^aben  evaagelisck-angsbniw 
,^giacher  und  evangelisclHkelvellscker  KoKisMions-Verwaaiten  an  katktii» 
y^lacke  Schullehrer  haben  dort,  ^  dieselbe  eigene  Schalen  haben  Und  ihre 
^^Kinder  nickt  in  katkoliseke  Sckulen  schicken,  anfzuhören/' 

6»  „Bei  Ehen  zwischen  nicht  kathoUsohen  christlichea  Rellglonsge^ 
„nossen  kat  das  Aufgebot  nur  in  den  gottesdienstlichen  Versammlungen 
^der  Braattentei  bei  Ehen  swisoken  katholiseken  nnd  nicke  katkoliscken 
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^  wird  diesAdls  der  8.  71  dct  bfli^^erlickeii  eesettbMhw  mmw  Würk- 

Auch  höhere  Geisütche  der  evangelischen  Kirche  haben, 
auf  Veranlassung  der  Regierung  im  August  1849  zu  Wien 
eine  Konferenz  abgehallen. 

Im  Oktober  1850  wurden  die  (serbisch-romanischen)  Bi- 
schöfe der  griechisch  ^unirtem  Kirche  siu  einer  Versammbmg  in 
Wien  berufen,  wobei  Berathnngen  über  Einführung  von  Diö- 
zesan- Synoden,  Ausbildung  der  Geistlichkeit,  Gründung  von 
Semtnarien ,  Verbesserung  der  Volkssdiulen  u.  s.  w.  gepflo- 
gen, jedoch  die  Verhältnisse  der  griechischen  Kirche  zum 
Staate,  und  die  Stellung  gegenüber  der  katholischen  Kirdie, 
nicht  berührt  wurden.  — 

Durch  Kaiserl.  Entschliessung  vom  15.  Dezbr.  1848  wurde 
die  Herstellung  des  Patriarchates  für  die  serbische  UBiiim  tie- 
willigt,  und  diese  Würde  mit  dem  erzbischöflichen  Stuhle  in 
Carlowitz  verbunden.  Schon  im  Jahre  1846  (durch  Kaiserl. 
Entschl.  vom  21.  Februar)  waren  der  serbischen  Kirche  glei« 
che  Rechte  mit  den  übrigen  christlichen  Konfessionen  in  Un- 
garn und  dessen  Nebenländern  verliehen  worden.  Am  8. 
November  1852  hat  in  Karlowitz  eine  Synode  zur  Wahl  der 
gr.  nicht  Unit«  Bischöfe  für  Werschetz,  Arad,  Temesvar  und 
Ofen  Statt  gefunden.  —  Eine  Minist.  Verfügung  vom  10.  No- 
vember 1851  enthält  ein  motivirtes  Verbot  der  Genossen- 
schaften der  Idchifreimde ,  DeutschkaihoHken ,  freien  Christen 
und  ähnlicher  Vereine. 

Ob,  mit  Aufhebung  der  Verfassung,  die  dadurch  den 
ArodKieii  gewährte  neue  politische  und  bürgerliche  Stellung 
wieder  beseitigt  werden  sollte,  scheint  zweifelhaft  Jeden- 
falls wird  dieser  Zweifel  eine  baldige  gesetzliche  Lösung  fin- 
den. Einstweilen  wurden  im  Verlaufe  der  letzten  Jahre, 
durch  zu  Rathe  Ziehung  von  israelitischen  Vertrauensmännern, 
in  mehreren  Kronländem  neue  Synagogal  •  Verfossungen  zu 
Stande  gebracht.  Für  Ungarn  insbesondere  liegt  eine  Ver- 
ordnung vom  März  1850  vor,  welche  namentlich  die  Anstel- 
lung israelitischer  Schqlräthe,  Tür  die  Schulangelegenheiten 
Glaubens,  gestattet. 
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Der  BmfW0nalßt(md  des  Klerus  der  verschiedenen  christli- 
chen Konfesiionen  ip  den  Jahren  1841,  1846  and  1849  (neuere 
anulicbe  XaleJn  sind  nicht  veröffenilioht,  jedoch  enthält:  Mül- 
lers 4ahrb.  der  römisch  -  katbol.  Kirche,  Berlin  18&a  S.  163 
ond  234  einzelne  nenere  Nachrichten),  so  wie  der  Beirag  sei- 
ner Einkünfte;  ergeben  sfth  aus  nachsleheiider  vergleichen- 
der Zasammenstellangr. 


1)  ßrzbisMimer. 
IL  rSmiscb-kadioL  nnd  ariMiiifdie        • 
(dATon  in  den  sam  deotscken  Bonde  geb5- 
rlgen  LandeatlieQen)  , 

b.  STi^blüch-katholiaclie        • 

c.  grioohtoclHnichtaolrte         • 
t)  BisManer, 

K  rOnbok-katliolisebe 

Cd*  U  4.  s.  d.  B.  g.  L.)     . 
b.  crieehiMli^kaÜuriiMk« 
e.  grleebfoch-  niehtnnfrte       • 
$)  Shipermtenäenturen  (eTSogel.) 

Cd«  i.  d.  «.  4.  B«  g.  li.) 
4)  Zahl  der  Domkapitel 
Cd.  i.  d«  z.  d«  B«  g,  li«) 
Zabl  der  Personen  der  Domkapitel 
Cd«  i,  d«  s.  d«  B.  g.  L  ) 
6)  Pfarreien* 

a.  rOniscb-Juitbolüiebe   •       • 
(d.  i«  d.  s«  d.  B.  g.  L.)    . 

b.  grtechiacbrkatholUc^ 
(d.  I.  d,  s.  d«  B.  g.  L- 

^,  grieeUscb  nicbt  onirte 
(d.  1.  d.  z.  d«  B.  g.  li.) 

d.  protestantiscbe        '  • 
Cd«  L  d.  z*  d*  B«  g«  li.)     • 

6)  Lokalkqplaneien: 
a«  rdmiscbrkatboltocbe  • 

Cd«  i«  d«  z.  d.  B«  g«  L.) 
b.  griecbiscb-katboliscbe       • 

Cd.  I.  d«  s«  d.  B«  g«  L.) 
c»  griecblacli  gicht  ofiirta 

Cd«  t«  d#  a«  d«  B«  g.  L.)  « 

7)  Nachwachs: 
••  ZaU  iir  lEteminarien 

(d«  i.  (t  I.  d«  B«  g.  U)    • 

R«4tM  FiMAS-StMiMik  II. 


1841.   1848.   184S. 
13     13     13 


(6) 

(5) 

(5) 

l 

I 

1 

1 

1 

1 

60 

61 

61 

("> 

08) 

(18) 

6 

6 

6 

10 

10 

10 

19 

19 

19 

CI) 

0) 

(7) 

98 

95 

96 

(27) 

(27) 

(27) 

915 

941nf6btan- 

(192) 

C192)  gegeben 

13299 

13438 

13456 

C4615) 

C4709) 

C4722) 

3834 

8792 

8788 

(0 

(1) 

(1) 

30S2 

2999 

2992 

(5) 

C5) 

(5) 

2995 

3175 

3176 

033) 

(131) 

(131) 

1958 

1947 

1956 

(IW) 

(1767) 

(17J4) 

465 

487 

497 

C-) 

C-) 

(^) 

183 

209 

209 

CD 

C-) 

(-) 

88 

94  nic^t  an- 

C»7) 

(27)  gegeben 

46 
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t94U 


t94^ 


1849. 


4860 
(1599) 

nit 

(841) 


6162 

(1755) 

1159 

(340) 


tiickt 
geg«bHi 


b)  ZögUnge, 
aa.  in  \ 

Cd.  U  d.  z.  d«  B«  §:.  L«)/  der  An- 

bk  MiBser  i  «(alt 

(d.  t  d.  s.  d«  B«  §:•  L.)' 

8)  Jnzahl  des  Sekular-Klerus  mmmi  ^ 

Nach  wachs. 

a.  römbch-katholischer  u.  anaenlscher 
(d.  U  d.  z.  d«  B,  f .  li.)  • 

b.  griechiach-katholiflcher    •        • 
(d.  i.  d.  z.  B.  g.  L.) 

c*  friechisch-Dichtmiirter     . 

(d.  U  d.  s.  d.  B.  g.  li«)  • 
d^  protestantiacktr      •  • 

(d.  U  d«  z*  d,  B«  g«  lit)  •        • 

9)  £r^a^  der  Pfiründen  in  fl.  K.  Mse 

(d«  i«  d.  z.  d*  B*  g.  L«)  *        • 

(ohne  Ungarn,  SiebenbOrgen  xu  HiliUlrgrenjM) 

10)  SHfle  und  Kloster : 

a.  Zahl  der  katholiachen     •        « 
(d.  l  d.  z.  d.  B.  g«  L.)  « 

b.  Mönche^  LaieubrUder«  Novizen 


41635 

(14825) 

5000 

(W 
9985 

(10) 

4470 

(183) 

8,387106 


41486 

(15066) 

5093 

(a) 
4024 

(10) 

4483 

(183) 


41944 

(15088) 

5098 

(t) 
4041 

(10) 

4509 

(187) 


9,111692  nichcaa- 


(4,466711)  (5,081681)  gegeben 


(d.  i.  d«  z,  d.  B*  g.  L.)  . 
c.  griechiach-nichtunlrte*    .        • 
d«  Mönche,  Laienbrftder,  Novizen 
«•  NOnnenkiÖeter         «        • 

(d.  L  d.  z«  d«  B,  g«  L«) 

f.  Chorfiranen,  Novizen  u.  LalenBchwes 
tem 

(d.  i.  d.  z,  d.  B.  g.  L«)  . 

g.  Zusammen  Ordensglieder    . 
(d.  i.  d.  8.  d*  B»  g.  L.). 

h.  Einkünfte  in  fl«  K.  Mze» 
(d.  i.  d.  z.  d«  B.  g«  L«) 


742 

(288) 

10290 

(5174) 

in  a  einbegr. 

819 

135 

(58) 

3671 

(1671) 

14280 

(6845) 

2,879915 


714 

(290) 

10869 

(5465) 

43 

302 

174 

(77) 

4739 
(2286) 
15910 
(7701) 


730 

(278) 

9719 

(4990) 

44 

274 

175 

(77) 

4769 
(2260) 
14762 
(7250) 


8,052022    nicht 

(2,151360)  (2,275069)    gegeben 
(oline  Ungarn,  Siebenbfir- 
gen  und  filUltfirgrense) 


11)  Oesammtsumme  (von  Nr,  8 
bis  10  einschl.): 

a.  des  römisch-  und  griechisch-kaüio-^ 

lischen  männlichen  Klems  56927         57448         66761 

(d.  i.  d.  z.  d.  B.  g.  L.)  (20001)       (20538)       (M080) 

b«  des  griechisch -nlchtanirten  n.  pro- 

tesUntischen  mannlichen  Kleras     •  8772  8809  8824 

(d.  i.  d.  z.  d.  B.  g.  L )         «        .  (196)  (198)         (1^7) 
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1841«  1846.    1849. 

c.  Einkünfte  des  Klerus  fl.  K.  Hie.     .     11,267021     12,163714 

(d.  i.  d«  z.  d.  B«  f.  L.)       .        .        .    (6,618079)     (7>806750) 

(ohne  Ungarn,  SiebenbQr- 
gen  Qud  MUiCfirgrenze) 

12)  Ertrag  des  Religionsfonds  fl«  K*  Mze.       8,129268       4,592556] 
(d.  i.  d.  z.  d.  B.  g.  L.)       •        •        .     (1,987167)    (2;8dl010)|  | 

13)  Militär^  Oeistächkeit  (z.  v.  oben  Seile  556). 
«•  Feldsaperiore 8  ^ ;  a 

(d.  I.  d.  z.  d.  B.  g,  L.)  .  .  .  (4)  (4)/  f 

b.  Gamisons-Kaplfine       »  «  •  «  83  821  'S 

(d.  L  d.  z.  d.  B.  g,  L.)  .  .  .  (9)  (11)1  "^ 

€.  Feldkapläne         .        .  .  «  i  127  127* 

(d«  i.  d.  %.  d.  B.  g.  L.)  .  .  .  (49)  (48) 

d.  Zotammen   .        •  •  .  167  166 
(d»  i.  d.  z.  d«  B.  g.  L )  •  •  .  (62)  (58) 

Die  vorenthaltenen  P^^onofongaben  umfassen  das  ge- 
samrote  Reich.  Da  nun  die  Zahl  der  Bekenner  des  römisch- 
und  griechisch-katholischen  Glaubens  etwa  30,051)000  ist,  so 
kommen  davon  dschttl.  529  auf  1  Mitglied  des  betreffenden 
männlichen  Klerus;  dagegen  von  den  Protestanten  und  nicht 
unirten  Griechen  (zusammen  etwa  6,609000)  durchschnittlich 
749,  und  von  allen  diesen  christlichen  Konfessionen  vereint 
(86,661000)  etwa  559.  Zu  den  obigen  Geldsummen,  im  6e- 
saromlbetrage  von  16,756000  fl.,  werden  noch  die  entspre- 
chenden Geldmittel  der  ungarischen  Länder  und  Siebenbür- 
gens (welche  allerdings  augenblicklich  in  Folge  des  Bürger- 
krieges sehr  gelitten  haben),  —  dann  die  Einnahmen  der 
Idcbi  dotirten  Fonde,  Stiftungen  und  Anstalten  für  Kirche  und 
Klerus  (20  bis  21,000000  fl.  jährlich)  —  zu  rechnen  seyn. 
Hiernach  dürfle  die  Schlusssumme  aller,  für  Kirche  und  Kle- 
rus sämmtlicher  christlicher  Konfessionen  bestimmten  Gelder 
auf  jährlich  38  bis  40,000000  zu  schätzen  seyn,  mithin  der 
Gesammtzahl  der  Bevölkerung  des  Reichs  gleichstehen  und 
etwa  Vs  der  reinen  Einnahme  des  Staats  gleich  kommen. 

Auch  das  neu  geschaffene  Ministerium  des  Kultus  und 
öflentlichen  Unterrichts  erst  hat  die  Ausgäben  für  diese  Dienst 
moeige  in  einem  Etat  vereinigt.  Bis  dahin  kamen  sie  theils 
imter  den  allgemeinen  Yerwaltungskosten ,  theils  unter  den 
Zuschüssen  zu  den  dotirten  politischen  Fonds  vor.    Sein  Aus- 

4«» 
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l^ibeetal  war  nach  dem  FinaDzei^ebniss  (z.  v.  oben  Tafel 
S.  4t  f)  von  1850  (ohne  die  nicht  tn  scheidenden  eigenem 
EinDabmen  der  Fonds  ftir  Kirche,  Klerus,  Unterricht  u.  s.  w.) 
3,573833  &.;  1851  aber  (mit  diesen  Zuflüssen)  8,601977  fl., 
oder  M^Vo  aller  Staatsausgaben.  Diese  Summe  mirde  un- 
genügend erscheinen,  wenn  nicht  ausserdem  die  oben  er- 
wähnten bedeutenden  Einnahmen  aus  Korporations-,  CSe- 
meinde-,  Fonds-  und  Sliftungs-Mitteln  vorhanden  wären.  — 
Die  eimselnen  A»$gabtpo9ien  ergeben  sich  fiir  1851  aus  »ach- 
folgender Zusammenstellung: 

» 

I.    KathoUicher  Kuliui. 

A.   Erfordemiii. 

fl.  K.  Bhe. 

1.  Besoldungen         v T3251 

2.  Personalzulagen    Uer  Beamten  u.  Getstlichen  750 

3.  Quartiergelder      f 6887 

4.  Besoldungen          \ 1480 

5.  Personalzulagen    (  der  Diraer  ......  — 

6.  Quartiergelder      ) MO 

7.  Entschädigungen  fiir  Emolomente 4Sif 

8.  Substitutionen S80 

9.  Adjuten , — 

0«  lernen M38 

1.  Dotationen  und  Ei^äiumngen    .«••..     9,003479 

9.  GeistSche  Bildungs-Anstaken 450049 

3.  ,,  Korrektions-Ansialten 95930 

4.  Kirchen-Erfordernisse 11979t 

5.  Stiftungen  und  St^>ecidien     .......  94988 

6.  Beiträge 300088 

7.  Mietheinse 19078 

8.  Kanzlei  und  Amtserfordemisse  ......  0878 

9.  Remunerationen  und  Aushülfen 99707 

90.  Neue  Bauten 989494 

91.  Erhaltung  bestehender  Gebäude 8&1903 

99.  Steuern  und  Gaben .  9M8T 

93.  Reisekosten  und  Diäten 14838 

94.  Regiekosten « 44 
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fl.  K.  Hze. 

25.  Passiv-Iaterdssen 12172 

26.  Qttieezeoten-GenUsse 6982 

27.  Peoeioaen  tdr  Beamle  und  Geistliche      .    .    .  264297 

28.  ,,            M     Diener ,    .    .  1526 

29.  „           „     Besrntens-  ühü  Dieners"  Will  wen  26Sf^l 
SO.       „           und  Ei*ziebungsbeilräge  für  Waisen  SM 

31.  Provisionen 14231 

32.  Gnadengaben 5142 

33.  Abfertigungen  und  Slerbquartale 180 

34.  Verschiedene  andere  Auslagen 31248 

ZuMOnmm  5,015850 
B.    Bedeckung : 

1.  Aktiv -Interessen 2;991425 

2.  Ertrag  der  Herrschaften,  Realitäten  und  nutzba- 
ren Reebte 346268 

3.  Geistliche  Aushülfesteuem 12796 

4.  Pauschal-Beiträge  für  Stifte  und  Klöster   .    .    .  27369 

5.  Interkalar-EtnkUnfte 67367 

6.  Beiträge 111592 

7.  Alumnfttikum — 

8.  Vennäcblmsse  und  Geschenke 80 

9.  Verschiedene  Einkünfte       26819 

Zusammen  ESnnahroe  3,583716 
Im  Vergleiche  mit  dem  Erfordernisse  zeigt  sich 

ein  Abgang  (die  Ueberschüsse  bereils  abgerechnet) 

von 1,432134 

Dagegen  änd  bei  einigen  Fonden  in  der  Aus^ 

gäbe  die  Staais-RegiekoHenkeiiräge  enthalten  mit  .  85306 
Die  Einnahmen   und  Ausgaben   des  katholischen  Kultus 

nack  dm  mnstelnm  Kronländem  veriheiien  sich  wie  folgt. 
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IL    EeaogeUtcher  Kulhu. 

Der  etalmäsgtj;«  Bedarf  des  KimsUUtrimiu  der  Augsbnr- 
ger  und  Helvetischen  Konfeaaon  in  Wien  ist  8165  fl. ,  wovon 
5350  auf  Gehalte  and  Quartiergelder  kommen.  Ausserdem 
findet  sich  in  der  S(aaf«rechnunf;  nur  ooch  ein  Ausgabeposten 
von  11S0  G.  für  3  Superintendenten  und  3  Senioren  in  Mäh- 
ren und  Schlesien. 

III.  Von  den  einzelnen  Stiftungen  mnd  Beürägen  für  Kir- 
chen, Klöster  und  fromme  Anttalten  (so  weit  sie  in  der  Staalt- 
rech nung  erscheinen)  im  Gesammtbetrage  von  jahrlich  172937 
kommen  auf  die  deutschen  und  slavigchen  Provinzen  tl7977 
und  hiervon  fallen  auf  den  katholischen  Kultus  96717,  auf 
andere  Bekenntnisse  ÜfSftO  fll 
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IV.  Die  Zentral' Leitung  des  Kultus  (und  öffentlichen  Un- 
terrichts) erfordert  jährlich  fdl7836  fl. ,  wovon  Hlr  das  Mini- 
sterium 158036  und  Tür  Behörden  in  den  Kronländem  59800  fl. 
veranschlagt  sind. 

Ueber  die  Dienstekmahmen  der  einzelnen  Glieder  des  fta- 
ikoHicheH  Klerus  können  beispielsweise  nachstehende  Hitthei- 
luDgen  gemacht  werden. 

lo  Oesterreich  unter  der  Enns  empfing;!  jAhrllch  der  Bischof  von 
6t.  PmteD  15000,  der  Domherr  1100—1300,  der  Kansler  450,  der  Nötw 
850,  der  Sekretftr  300  fl,,  der  Pfarrer  darchschniCtlich  400,  der  LokaU 
kaplan  285,  der  Kooperator  265,  der  Kurathenefizlat  300,  der  Kateehet 
515,  der  Franxfskaner  190,  der  Kapnziaer  180  fl.  —  In  Oesterreich  ob 
der  Enns,  der  Refierungsrath  nnd  getotliche  ReOBrent  2000,  der  Straf* 
haasseeUorger  500,  der  Sekretär  der  KonsfsCorial-Kanzlel  600,  derKanz- 
liat  400,  der  Kursor  250,  der  Amtsdiener  150,  der  PAirrer  durchschnitt- 
lich 225,  der  Kooperator  195,  der  Beneflziat  165,  der  Expositi  140,  der 
PfEirnrikar  68,  der  Domprediger  600,  der  Domchorvikar  850,  der  Kapu- 
ziner 190 ;  in  Salzburg  der  Erzbischof  20000  fl. ,  der  Domprobst  1250, 
der  Domdechant  2500,  der  Domcholastikns  2500,  der  Domkustos  2500, 
der  Domherr  1500  bis  2000,  der  Domprediger  500,  der  Kanzler  der  Kon- 
sfstorialkanzlei  450,  der  Expeditor  450,  der  Kanzlist  350—400,  der  Kur- 
sor 280,  der  Pfturer  170,  der  Vikar  80,  der  Kooperator  125;  in  Steter^ 
mark  der  KansUst  der  Leobner  Ordinarlats-Kanzlel  300—350,  der  Kanz- 
list der  Levanter  Ordinariats  -  Kanzlei  300,  der  Professor  600,  der  Reli- 
gionslehrer 500  bis  700,  cBisthum  Seckan)  der  Domprobst  1200,  der  Dom- 
dechant 1200 ,  der  Domkustos  1200 ,  der  Domherr  1000 ,  der  Chorvikar 
400,  CBeitrüge  fllr  das  Bisthnm  Lavant)  der  FOrstblschof  2712>  der  Dom- 
probst 814 ,  der  Domdechant  678 ,  der  Domherr  542  fl. ,  der  Chorvikar 
271,  der  Choralist  169,  der  Pftirrer  216,  der  Kaplan  und  Kooperator  194, 
der  Lokallist  283,  der  Vikar  245,  der  Kurat  254,  der  Beneflziat  206,  der 
Franziskaner  and  Kapuziner  157;  in  Kämthen  der  Fflrstbischof  von  La- 
vant-4000,  der  Domprobst  von  St.  Andrft  1200,  der  Domdechant  1000, 
d«r  Domherr  800,  der  Chorvikar  400,  der  Choralist  250,  der  Pforrer  154, 
der  Kurat  288,  der  Kaplan  198,  der  Provisor  207,  der  Hölfspriester  110 ; 
in  J&oin  der  Normalschulkatechet  400,  der  Pfhrrer  durchschnittlich  165, 
der  Lokalkaplan  nnd  Karat  236,  der  Kooperator  und  Hülfiipriester  174, 
der  Franziskaner  139,  der  Kapuziner  116;  in  Böhmen  der  geistliche  Re- 
ferent 2000,  der  Profisssor  600,  der  Katechet  300,  (Bisthum  Budweis)  der 
Bischof  12000,  der  Domprobst  1200,  der  Domdechant  1200,  der  Domka- 
pftolar  1000,  der  Kanzler  900,  der  Kanzlist  300,  CBisthum  Leitmeritz)  der 
Bischof  1000,  der  Domkapitnlar  475  bis  859,  der  Domprediger  607 ,  CBis- 
thum KOhiggrStz)  der  Seelsorger  alter  Stiftung  durchschnittlich  115,  der 
Pfttfrer  neuer  Stiftung  866,  der  Lokallst  n.  St  266,  der  Kooperator  o.  St. 
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1%S;   in  JfoAreii  der  geUüIcke  BeaMto  MO— llOi,    der  Piftl-rer  dttreh- 

flchiOttlick  3OO5  der  Lokallist  237,  der  KooperaCor  180,  der  Kapaiiner  187^ 

der  Franziskaner  180 ;  in  Schlesien  der  Pflorrer  durchscknitOich  190,  der 

liOkallist  245,  der  Kooperator  193;    in  GaUzien  der  Referent  in  feiet* 

liehen  Angelegenheiten  800,  der  Katechet  300  bis  600,  der  StrafgerichCs- 

gleelsorger  400,  (BIstham  Tamow)  der  Bischof  12000,  der  Domherr  1000 

bis  1200,  der  Konsistorial-Kanaler  600,  der  Donvikar  800,  der  KanUsi 

850,  (Bistham  Przemysl)  der  Domvikar  300,  der  Pfarrer  darehactaitttlidi 

178,  der  Lokallist  262 «  der  Kooperator  166,    (Armenische  GeiatUehkeit) 

der  Erzbischor  6000,  der  Domherr  600  —  800,  der  Domvikar  226*800^ 

der  Pfkrrer  durchschnitü.  175,  der  Kooperator  200y  (Griechisch-kathoUselie 

GeisUichkeit,  Ersbisthum  Lena>erg)  der  Erzbischof  4133,  der  Weihbisehof 

3000,  der  Domherr  800,  der  Dompfiirrer  240,  der  Domvikar  120,  (Bis- 

thom  Prsemysl)  der  Bischof  7986,  der  Domherr  800,  der  DomyUcar  800^ 

der  Kanzlist  300,  der  Pfturrer  durchschnittlich  177,  der  Lokallist  100,  der 

Kooperator  138 ;  in  Krakau  der  Bischof  3000,  der  Seelsorger  174 ;  in  der 

Bukowina  (Lateinisch  -  kathol.  Geistlichkeit)   der  Pfiinrer  dorchschnittUch 

500,  der  Lokalkaplan  300,  der  Kooperator  220,  (Armeuische  Geistlichkeit) 

der  Pf)BUTer  300—  362,  CGriechisch  -  katholische  GeisUichkeit)  der  Pterer 

600—700,  der  Lokalkaplaa  dnrchschnittllch  306,  der  Kooperator  200;  in 

tirol  der  Generalvikar  und  Weihbischof  5000,  der  VikarkUsrath  800>  der 

Sekretär  600,   der  Pmrrer  durchschnittl.  107,  der  Vikar  91  >  der  Karat 

87,  der  Ezpositi  135,  der  Kaplan  155,  der  Kooperator  175 1  im  Küsten/' 

land  (Triest)  der  Kanzler  600,  der  Kanzlist  300,  der  Schreiber  300,  der 

Bischof  in  Triest  6208,   der  Domprobst  1558,   der  Domdechant  846,  der 

Domscholaster  846,  der  Domherr  705,  der  Ghorvikar  350,  der  H&lfspriester 

800,  der  Pfarrer  dorchschnittl«  244,  der  Lokalkaplan  227,  der  Kooperator 

220,  (GOrz  und  Gradiska)  der  Kanzler  600,  der  KanzUst  800,  der  Sehrei- 

ber  250,  der  Filrsterzbischof  6768,  der  Domprobst  1500>  der  Domdechant 

1200,    der  Domscholaster  1200,  der  Domherr  1000,  der  Chorvikar  800, 

der  Pilirrer  dnrchschnitU.  93,  der  Lokalkapian  110,  der  Expoeia  86,  der 

Kooperator  127;   in  Dahnatien  (Erzbisthum  Zara)  der  Erzbisdiof  10880y 

der  Probst  1500,   der  Ersdiakon  1400,   der  Dechant  1200,  der  Domherr 

1000,  der  (Ghorvikar  200—300,  (Bisthum  Spaiato)  der  Bisehof  8000,  der 

Probst  1200,  der  Dechant  1000,  der  Domherr  800,  der  Chorvikar  200— 

300,  der  Bischof  von  Lesina  9662,   (DiOcese  Sd>enioo)  der  Biachof  4660, 

der  Probst  1000>  der  Dechant  900)  der  Domherr  600 ,  der  Chorvikar  200 

—300,  (DiOcese  Bagosa)  der  Bischof  7409,  der  Probst  1200,  der  Dechaal 

1000,  der  Domherr  800,  der  CHiorvikar  161—194,  (Di6cese  Cattaro)  der 

Bisehof  4892,  der  Probst  800,  der  Domherr  600,  der  Chorvikar  200^  (Di6- 

cese  Veglia)  der  Bischof  1250,  der  Pflirrer  dnrchschnittlw  144,  der  JUiUtm 

127,  der  Karat  178,  der  Kooperator  141 1  In  der  LambardM  der  Pfitfrcr 

dorchsehuitU.  70  (KoQgraa-Ergfiaanngen) ;  in  VennUg  der  Pterer  iareh- 

schiiittl«  105  (Bii;diuninceB) )  in  Ungarn  der  GroAivi^het  1000-1400^  dar 
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lAlElor  tMO^lMD,  der  kimiolr  )8M--f«0»,  ^  «IMiDf  vyMi  tq^rids 
5000,  der  DOMkerf  M^  In  Kr^Men  «ad  SftitwiiisMy  'M^  Ür^ntser  Bt- 
•cMT  1500  9  der  Btoeliof  von  Zesgg  und  MadnwMi  OOOO,  d^r  Ddoiherr 
800  >  der  PDmrer  durcfasclmittl.  161,  der  Kaplaii  148;  in  SiebeMirgen 
der  Pfarrer  durchechnitU.  87,  der  Kooperator  60,  der  grieckisch- katho- 
lische Vikar  166  !!•  (Ergänzungen  und  Dotationen). 

Die  in  manchen  landestheilen  dringend  erforderlichen 
BfaassregelA  zur  Verbesserung  der  materiellen  Lage  des  niedem 
Klerus  sind  theils  bereits  getroffen ,  theils  vorbereitet. 

3.   UnlerricM,  ErUehungy  Wissenschaft,  Kunst 

Die  neuere  Literatur  dieeer  Verhftltniaae  bis  1848,  Aadet  »an  in  dar 
Leipziger  Bibliotheca  juridica  und  in  von  Stobenranoh  Bibliotheea  joridiea 
austriaca.  Sie  ist  an  selbstständigen  Schriften  arm,  wenn  man  die  (kei- 
sesweges tmbeMngenen)  Darstellungen  vonTumbdll,  so  wie  In  den:  „üai- 
„rlMon  der  Osterr.  Monarchie,"  in  „Oesterreleha  Vor-  «nd  RMüi^U^ 
„(ea,<<  in  „Oestorreichs  Innerer  Politik"  and  in  ttnliche«  Oeiegeaheita* 
Schriften,  abrechnet.  Einer  anerkennenden  Erwähauag  aus  jener  SMI 
aber  verdienen  s.  B«  (St.  Marc  Girardin)  De  rinstructk»  pohliqne  ea  Aa- 
iriche,  Paris  1841;  Unger,  Systematische  Darstellung  der  Gesetae  über 
die  höheren  Studien  in  der  österr.  Monarchie,  %  Bde^  Wien  1841;  Calt- 
nlch,  Statistik  der  Schule  in  Oesterreich  und  vOn  fiolger,  Betrachtungen 
Ober  den  Sfinstand  des  Blea^ntar-Sdiiilwesens  in  OesterreiiA  (in  von  Re- 
den Zehscbrlft  den  Ver.  flr  deutsdie  Statist«  Mufg.  1847  «od  1848)«  ia 
neuster  Zeit  sind  eine  Menge  Dmckschriften  verOITentUdlt,  wdcha  die 
gute  Absicht  haben  die  schwierige  Frage  über  das  Uaterrichtsjry^em  Im 
österr.  fmA^^taate  lOsen  zu  helfen,  z.  B.  Herrmann,  Denkschrift  über 
die  2^ustände  des  Volksschulwesens  in  BOhmen,  Kremsier  1849  Staats- 
Dmckerei;  WytfkocÜ,  Zur  Sf^ulA-age  in  Oesterreich,  Wien  1850;  SchOpp- 
ner,  der  neue  Oslelr.  Schnlplna  für  die  Gymnasien  a&d  Healiehnlen,  Bo* 
gewBbiirg  18M;  Wolf>  Veber  die  Volkssdralmi  In  Oestertefchi  WlentMl« 
~  Viele  einzelne  AnMtsie  femer  Aber  hierher  gehörige  GegeaaCinde  la- 
den sich  zerstreut:  in  der  Österr.  Zeitschr«  für  Rechts-  und  Staatswisaea- 
schart  z.  B.  Jahrg.  1848  S.  51  und  118}  in  den  Oesterr.  Blattern  f&r  Li«» 
teratur,  Kunst  n.  s.  w.,  z-  B.  Jahrg.  1848 ;  in  den  Annali  onlversali  di 
Statisttea,  llDlano,  1849  Seite  7  und  21«  1850  8.  52  und  225;  in  den 
Berliner  JahrbOchera  für  Erziehung  und  UnterHeht«  h.  B*  Jaifg.  1817 
SeiflB  679  und  742.  Oesterr.  SMtschriften,  dem  UlitenMilnreieB  hesmi' 
dem  gewidmet,  slad  beispielsweise:  Oesterr.  p&dagoglachea  Wodieablatt, 
Wien  seit  Anteng  1842;  Wiener  SchulMitong  seit  1.  AprU  1848;  der 
Schnlbote  ans  Böhmen,  Prag  seit  1849;  Oesterr*  pfidagogischea  Central- 
blatt,  Wien  seit  1849;  TEducatore,  Milano  1850;  der  österr«  Sdralbote, 
WIett  1852;  Mtat^rifl  för  die  öaterr.  Gyttnasleii,  Wmi  adtt  ld50  Mi 
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Gwold*   Biiie  ^esehie^äk^  8kizte  des  JBalst»  des  Mbatl.  Ptterridito 
eic^lt  die  Beilage  icnr  Wiener  Ztg.  vom  17.  Deaenber  1848.  — 

Die  in  -Oesterreich  i^orhandenen  VnterrichtiarutäUen  kön- 
nen zanäcbst  in  zwei  Klassen  getheiit  werden,  nämlich  in  die 
allgemeinen  und  in  die  besonderen  Anstalten;  welche  Letz« 
lere  entweder  für  einzelne  Klassen  und  Stände,  oder  für  be- 
sondere Zweige  des  öfifentlichen  Dienstes  bestimm^  sind.  (Z. 
V.  von  Stubenrauch  a.  a.  0.  S.  280  ff.).  Jene  zerfallen  dann 
wieder  in  die  unteren  oder  VoUts-Schulen ,  welche  zur  Ver- 
breitung der  allgemeinsten,  jedem  Staatsbürger  unentbehr- 
lichsten Kenntnisse  dienen,  und  einem  grossen  Theile  des 
Volkes  die  einzige  Bildung  gewähren ;  dann  in  die  sogenannten 
Mittel^  Schulen^  die  entweder  als  Real -Schulen  dem  techni- 
schen (gewerblichen)  Unterrichte  gewidmet  sind,  oder  als 
Ggmnasien  Tür  die  gelehrte  Ausbildung  vorbereiten;  endlich 
in  die  höheren  Schulen  {Universitäten  und  polytechnischen  /«- 
staute),  in  denen  die  verschiedenen  Zweige  des  gelehrten 
Wissens  ihre  Pflege  finden.  -—  Die  Gliederung  der  Zenlral- 
und  Pro\\nz\al'VertoältungS'Behörden  für  das  Schulwesen  ist 
bereits  oben  S.  715  dargelegt.  — 

Was  zunächst  die  Einrichtung  der  Volhs-Sdmlen  anbe- 
langt, so  wurde  dieselbe  durch  die  K.  Entschl.  v.  11.  August 
1805  geirofien,  und  die  bezüglichen  Vorschriften  in  einem 
umfangreichen  Gesetze,  (der  „Verfassung  der  deutschen  Volks- 
schulen für  die  k.  k.  österreichischen  Provinzen  mit  Ausnahme 
von  Ungarn,  Lombardie,  Venedig  und  Dalmatien);  zusammen 
gefas^t.  Die  neueste  Auflage  dieses  Schul-Kodex  erschien  im 
Jahre  1847  und  enthält  auch  die  bis  zu  diesem  Jahre  erlas^ 
senen  Nachtrags-Verordnungen  bei  den  betreffenden  §§.  ein- 
gereiht. 

Die  Volksschulen  theilen  sich  in  Trioial^  und  in  Haupt- 
schulen.  Trivialschulen  sollen  sowohl  auf  dem  Lande  als  in 
den  Städten  bestehen,  wo  immer  ein  Pfarrbudi  gehalten 
wird,  oder  sonst  die  Umstände  es  erheischen  (§.  17).  Dabei 
sind,  und  besonders  in  den  Städten,  nach  Möglichkeit  die 
Knabenschulen  von  den  Mädchenschulen  zu  trennen.  Ausser- 
dem sollen  in  den  Haupttstädten  auch  noch  einige  Mädchen^ 
schulen  ßr  gebildetere  Stände  vorhanden  sein  (§§.  18*1»0).  — 
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Ea^UoMen  befinden  sich  in  den  grösseren  Städten  und 
es  wurde  insbesondere  dafür  gesorgt,  in  jedem  der  fiHkereH 
Kreise  eine  Hauptschuh  van  eier  Klauen  zu  haben,  «in  wel- 
scher die  Jugend  zur*  Vorbereitung  fiir  Künste  und  Hand- 
«werke  und  für  die  Handlung  geringerer  Art  einen  austühr- 
«licberen  Unterricht  erlange,  mitlelst  dessen ^sie  zugleich  ge- 
«schickt  gemacht  werde,  nöthigen  Falles  in  die  Bealschulo 
«oder  in  die  Gyninasiai-Schule  überzutreten  (§.  23).^ 

Wo  die  Lokalquellen  an  Hauptschulen  die  Errichtung 
von  Mttiikschulm  begünstigen  ,  oder  die  Kräfte  des  Schul- 
fonds hinreichen,  ist  deren  Errichtung  in  Anregung  zu  brin- 
gen (St.  H.  K.  U.  V.  15.  Hai  1817). 

Da  in  einigen  Kronländern  noch  Sehulpatronaie  besteheoi 
so  hat  das  kk.  Unterrichtsministerium  über  deren  Verhältnisse 
Vorschriften  ertheilt  (z.  v.  Austria  1852  S.  2329). 

Normal"  oder  Muster^HaupUchulen  endlich,  die  den  übri- 
gen zum  Musler  dienen  sollen ,  sind  in  den  Hauptstädten  der 
einzelnen  Kronländer  aufgestellt. 

Nach  der  K.  Bestimmung  vom  Jahre  1785  sollte  ein  je- 
der Schullehrer  auf  dem  Lande  nicht  weniger  als  jäliriich 
130  fl.,  ein  Gehülfe  70  ü.  zu  seinem  Gehalte  empfangen  (bis 
eine  genaue  Versicherung  von  der  Zulänglichkeit  des  Fonds 
den  ersten  um  20  fl.,  den  zweiten  um  10  IL  zu  erhöhen  er- 
laubte). Es  sollten  aber  zu  diesem  Gehalte  alle  Einkünfte  ^ 
des  Schullehrers,  die  er  von  seinem  Dienste  bezieht,  gerech- 
net, folglich  genau  erhoben  werden,  was  der  Schuldienst  so- 
wohl an  sichern  und  fixirten  Einnahmen  vom  Kirchen-  und 
Messnerdienste  (welcher  überall,  wo  es  immer  thunlich  ist, 
mit  dem  Schuldienste  verbunden  sein  soll,  St.  H.  K.  D.  v«  4. 
April  1813);  ferner  von  Stiftungen  u.  s.  f.^  dann  am  Schul- 
geld, endlich  an  Körnern,  Most  und  andern  Naturalien  er- 
trage (§§•  167  und  168).  Von  den  fixirten  Einkünften  muss- 
ten  die  Ausgaben^  welche  der  Schullehrer  eben  darauf  hat, 
z.  B.  für  Kirchenwäsche,  Aushülfe  im  Messnerdienste,  wenn 
er  unter  die  Schulzeit  Tällt,  für  Schulsäuberung  u.  dergl.  ob- 
gerechnet  werden,  weil  sie  nicht  zu  seinem  Genüsse  kommen  ' 
(§.  169).  Bei  neu  zu  errichtenden  Schulen  müsste  jedenfalls 
dahin  gewirkt  werden,  dass  eine  SchnUehrer-DotoHon  yon  we* 
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ingUta»  ISO  bis  tftO  GvMen  K.  M.  ans  LokaM>Mll6Q  aiifge- 
brftobt  werden  (9t.  H.  K.  D.  \.  80.  September  1827).  Biiw 
Hatipt^Binkominensquelie  der  Sobollehrer  ist  das  SchmlgM, 
Vtestd  ist  naeh  den  OriSvverhahmssen  zu  bestimmen,  und  in 
KoDVeations-lltinze  zu  entrichten,  mit  Aosnahme  derjenigen 
Orte,  wo  deshalb  besondere  Verträge  bestehen,  oder  ^e  Ge- 
meindea  amtlich  davon  enthoben  sind. 

Leider  haben  im  Ungarn  and  dessen  früheren  Neben- 
Mndem  die  damaligen  Verfassongs-  and  Verwaltungs-Ein-* 
riebtmgen,  die  Einwirkung  der  Regierung  auf  das  Dnter- 
ricblsweseD  so  sehr  erschwert,  dass  es  sich  im  Allgemeinen 
bis  zur  neusten  Zeit  im  Zustande  der  Kindheit  befand.  Alle 
van  der  jetzigen  Verwaltung  getroffenen  Haaaregeln  bezeu- 
gen, namentlich  hinsichtlich  der  Volksschulen,  dieses  vollstän- 
dig (z.  V.  den  Erlass  des  Gouv.  von  Siebenbürgen  vom  20. 
Oktober  1840  und  November  1860,  die  Verordnung  des  Zi- 
vil-Kommiss.  fik*  Ungarn  vom  6.  November  1849  u.  s*  w.}> 

Die  wichtigste  Person  für  jede  Schule  ist  der  OrU^'SeeU 
Morger.  (Z.  v.  den  Vortrag  des  Ministers  vom  13.  April  1850 
in  Nr.  99  der  Wiener  Ztg.,  die  Beziehungen  der  katholischen 
Kirche  zum  Öffentlichen  Unterricht  betreffend).  Er  sieht  mit 
der  Volk»»Sehule  in  einer  dreiftichen  Beziehnng:  1)  Ats  R«6- 
giöns-L^krer  ist  er  ibr  die  Ertheilung  des  katholischen  R^ 
gioriis^Unlerrichtes  in  der  vorgeschriebenen  Zeit  und  Art  ver- 
antwortlich, er  möge  denselben  selbst  ertheilen  oder  durch 
seinen  Kooperdtor  ertheilen  lassen  2)  Ais  morBüshts  Mutier 
flir  den  Schnllehror  und  fdr  die  Schuljugend  soll  er  durch 
sein  Beispiel  den  von  ihm  ertheilten  Lehren  und  Ermahnun- 
gen Kraft  und  Würde  geben.  3)  Ais  unmütelharer  Vorstehet 
und  AufsAer  des  Schullehrers  und  der  Sdiule  muss  er  Hber 
Alles,  was  die  Schule,  den  Schullehrer  und  dessen  Gehüifen, 
die  Rinder  und  deren  Verhalten  betriffi,  auf  eine  kluge  uad 
bescheidene  Art  sich  die  genaueste  Kenntniss  zu  versdiaflbn 
suchen',  damit  er  jedes  U^bel  in  seiner  Gefamt  ersticken  ond 
das  Gate  aHenthalben  desto  wirksamer  befördern  könne. 

Um  auch  den  in  den  Fabriken  arbeitenden  Kindern  den 
nöäiigen  Uttterrieht  angedeiben  zu  lassen,  daneben  aber  de»- 
selben  weder  ären  Lohn,  nodi  den  Pabrikherrn*  die  Arbeiler 


■■^ 
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zu  entziehen,  mnd,  wo  irgead  tbonlich,  ÄkmdrSMiulm,  oder 
Simti^  uod  Fmriag  -  Sehukn ,  in  GemäSBbeit  der  Verord^oiig 
vom  18.  Februar  1787,  errichtet.  *-  Ausweise  über  den  AmiiI 
^  V0lk$$ehulfoes$ns  in  allen  Landestheilea  uai  hrasiehdicii 
aller  Verhältfiisse,  sind  neuerlich  vom  UoCerrichtsoakiisteriim 
eingefordert,  als  erste  GriwdJage  durchgreifeiKier  Verbesse* 
roDgeo. 

Die  gMoerbHche»  MUieUclmlm  {RealicMm) ,  welche  be* 
stimmt  sind,  technische  Kenntnisse  zu  verbreken,  und  dt- 
durch  den  industriellen  Klassen  der  Bürger  die  BildoQg, 
deren  ae  bedürfen ,  zu  geben,  waren  bis  auf  die  neuesten 
Zeiten  ia  Oesterreicb  nicht  geburig  berücksichtiget  worden. 
Erst  (auf  den  Bericht  des  Unterrichte  *  Ministers  vom  19. 
September  1849)  durch  die  Kaiserliche  BotscUieiSung  vom 
16.  September  1849  wurde  ein  umfossender  Entwarf  über  die 
Organisuttg  dieser  Schulen  ausgegeben  und  mit  der  Verorda. 
V.  9.  llärz  1851  (Nr.  70  des  R-  6.  Bl.)  die  weitere  Genehmi- 
gung zur  Errichtung  derselben  in  Wien,  Prag,  Gralz,  Reichen- 
berg  und  Rakonitz,  dann  in  Brunn,  Lraiberg,  Krakau,  Liu^ 
Salzburg,  Innsbruck,  Klagenfurt,  Laibadi,  Triest,  Zara  und 
Troppau  ertheilt.  Die  Realschnleo  zerfallen  in  Vnim^ReaUckth- 
len  oder  Bürgerschulen  und  in  Ober-Reah^chulm  (§.  3).  Die 
£ir«tore  bereitet  aufdieOber*ReaIschule  vor,  und  bezweckt  zu- 
gleich eine  selbstständige  Bildung  für  die  niederen  Kreise  der 
städUsdien  und  ländlichen  Gewerbe.  Sie  bebaAdeU  die  Lehr- 
gegenstände  vorherrschend  in  poputiirer  Wwe,  und  beetehl 
ek  eoUetämUge  Unter  -  Realschule  aus  drei  theoretischen  und 
einem  praktischen  Lehricurse.  Doch  gibt  es  auch  Unter-Reel- 
schulen  von  zwei  Klassen,  bei  welchen  dem  praktiecben  Jahr«- 
gange  ein  theoretisches  Jahr  vorangeht«  Sok)be  Scbuira  sind 
als  Erweiterung  der  Volksschulen  zu  betrachten  ond  «oUea 
mit  diesen  in  Verbindung  bleiben  (§§.  4  und  5>  Das  Studium 
der  dealseben  Sprache  und  Literatur  ist  für  dieselben  yer«- 
pflichtend.  Die  Theilnahme  an  diesen  Anstalten»  vorMgUob 
an  den  Unier-RealsefaQlen,  ist  ia  rascher  Zunahme* 

Die  Gjfiimaiien,  d.  i.  diejenige»  lUttelachukiii,  welche  be^ 
stimmt  smd,  eine  höhere  aUgemme  Bihking  (unter  weaeatr 
Bober  BentUzmig  der  ahea  kiwwobeii  8^pradieo  wd  ihrier 
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Lkeratar)  zu  gewähren,  und  zugleich  für  das  Universitäts- 
studium vorzubereiten;  haben  in  neuester  Zeit  eine  wesent- 
liche Umgestaltung  erfahren.  Zuerst  wurde  durch  die  Hin. 
Erl.  V.  22.  Juli  1849,  Nr.  333  des  R.  G.  Bl.,  un^  v.  26.  Juli 
1849  ebend.  Nr.  341,  einige  einstweilige  Verfugungen  getroffen; 
hierauf  aber  mit  Dekr.  v.  15.  September  1849  ein  umfassender 
^Entwurf  der  Gestaltung  der  Gymnasien  (und  Realschulen) 
in  Oesterreich^  bekannt  gemacht,  und  dessen  einzelne  Be- 
stimmungen nach  und  nach  in*s  Leben  zu  rufen  angeordnet 
(Minist.  Sehr.  v.  24.  November  1849,  Nr.  37  des  R.  G.  Bl.  und 
V.  19.  Oktober  1850,  Nr.  432  ebd.).  Ausserdem  erging  nodi 
dne  besondere  Verfügung  für  die  Gymnasien  und  Lyzeen  im 
lombardisch  -  venezianischen  Königreiche  (Minist.  Vdg.  vom  8. 
und  13.  Jänner  1850,  Nr.  54  und  55  des  R.  G.  Bl.),  wovon 
auch  die  Stadthalterei- Verfügung  vom  Oktober  1850  handelt. 
Eine  fernere  Verordnung '  betrifft  den  Uebertritt  von  Schülern 
aus  den  abweichend  organisirten  Gymnasien  der  Kronländer 
Ungarn,  Kroatien  und  Slavonien,  Woiwodina  und  des  Teme- 
ser  Banates  in  Gymnasien  anderer  Kronländer  (Minist.  Eri.  v. 
21.  September  1850,  Nr.  363  des  R.  G.BI.).  In  einigen  Kron- 
ländem  sind  neue  Disziplinar  -  Vorschriften  für  die  Gymnasien 
erlassen. 

Ein  volbtändiges  Gymnasium  besteht  aus  acht  Klassen, 
deren  jede  einen  Jahreskurs  bildet ;  es  zerralit  in  das  UfUer^ 
und  (Hper'Gtfmnoiium,  von  je  vier  Klassen  (§•  4).  Das  ÜtUer- 
gymnoiiwn  bereitet  auf  das  Obergymnasium  vor;  es  hat  aber 
zugleich  ein  in  sich  abgeschlossenes  Ganzes  von  allgemeiner 
Bildung  zu  ertheilen,  welches  für  eine  grössere  Zahl  von  Le* 
bensverhältnissen  erwünscht  und  ausreichend  ist,  und  eben 
80  auch  als  Vorbereitung  für  die  Ober-Realschulen  und  wei- 
ter für  die  technischen  Institute  zu  dienen  vermag.  Das 
ObergjfmHosium  setzt  diesen  Unterricht  in  mehr  wissenschafk- 
Hoher  Weise  fort,  and  ist  die  spezieile  Vorbereitungsschule 
der  Universität  (§.  5). 

Die  unmittelbare  Leikmg  de$  Offimumums  führt  der  Di- 
rektor, welchem  die  Lehrer-Konferenz  theils  berathend,  theils 
beschliessend  zur  Seite  steht.  Diese  LArer*  Konferenz  wird 
aus  säiBmtlichen  ordentiicfaen  und  Hülfidehrem  des  GyoEina-» 
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siams^  mit  AiKSohloss  der  Nebenlehrer,  gebildet.  Die  mtitel- 
bare  Leitung  der  Gymnasien  hat  die  Lcmdestckulbehörde. 
Diese  soll  durch  ihre  für  das  Gymnasialwesen  bestimmten 
Mitglieder  die  einzelnen  Gymnasien  zur  Zeit  der  Abhaltung 
der  Maturitäts-Prüfungen  und  auch  zu  anderen  Zeiten ,  so  oft 
es  nölhig  scheint,  beaufsichtigen,  oder  durch  bestellte  Kom- 
missäre beaufsichtigen  lassen.  Sie  erstattet  am  Schlüsse  ei- 
nes jeden  Schuljahres  einen  Hauptbericht  an  das  Ministerium 
fiber  den  Zustand  der  ihrer  Leitung  anvertrauten  öffentlichen 
und  PrivaU  Gymnasien ,  welchem  sie  die  Schlussberichte  der 
einzelnen  Gymnasien  beilegt  (§.  122). 

Die  (höheren)  iechmschen  Insütute  (zu  Wien,  Graz,  Triest, 
Prag,  Brtinn,  Lemberg,  Mailand  und  Venedig)  sind  dazu  be- 
stimmt, eine  wissenschaftliche,  besonders  auf  tiefere  mathe- 
matische Studien  begründete  technische  Ausbildung  zu  ge- 
währen. Der  Uebertritt  in  dieselben  findet  aus  den  Ober- 
realschulen Statt;  ausserdem  besteht  an  ihnen  ein  Vorberei^ 
hmg^ahrgang  für  solche  Schüler  vorgerückteren  Alters,  die, 
nachdem  sie  schon  eine  praktische  Vorbildung  in  einem  tech- 
nischen Berufe  erlangt  haben,  ihre  theoretische  Ausbildung 
in  einzelnen  Gegenständen  zu  vervollständigen  wünschen.  Die 
technischen  Institute  selbst  zerfallen  häufig  ia  zwei  Abthei- 
langen,  die  hommer%ielle  y  welche  die  zur  Ausübung  für  die 
sämmtlichen  Handelsgeschäfte  nöthigen  Lehrgegenstände  in 
sich  begreift,  und  die  technische,  welche  die  physikalischen 
und  mathematischen  Lehrgegenstände  mit  ihrer  Anwendung 
auf  die  technischen  Ausübungen  umfasst.  Die  OberleUung  der 
technischen  Institute  nach  allen  ihren  Zweigen,  so  wie  des 
gesammten  dazu  gehörigen  Personals  ist  einem  Direkior  an- 
vertraut 

Die  Universitäten  sind  dazu  bestimmt,  das  Studium  der 
sämmtlichen  Zweige  des  gelehrten  Wisse$is  bei  Denjenigen  zu 
fördern,  welche  genugsam  dazu  vorbereitet  sind.  Sie  glie- 
dern sich  in  frier  Abtheilungen  (F(Aultäten) ,  die  theologische, 
die  recht«-  und  staatswissenschaftliche,  die  medizinische  und 
die  philosophische.  Unvollständige  Universitäten,  welche  nach 
den  Bedürfnissen  und  Verhältnissen  einzelner  Länder  noth- 
wendig  sind^  ennangelo  einer  oder  der  anderen  Fakultät,  wie 
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diMi  z.  E  biofid^iich  dsr  «ledimisclieii  in  Cftls»  iMsbmek, 
Ijemlierg,  hiogichtlicb  der  pbilosopbisoban  in  OkniiU  u.  s.  w« 
4er  Fall  ist 

Errichtet  umrdm  die  UnifpenUäten^  so  Wien  11(37  (aroge- 
aUltet  1621,  1756),  Padua  1225,  Pavia  14.  Jahrh.^  Prag  1348, 
Pestb  1635,  Lemberg  1817,  Olmütz  1827  eraeuerl,  Gi«az  182«, 
kinabriu^  i827,  Krakau. 

Die  OcitafHmg  4)er  akademischen  Bekördem  erfolgte  <üuroh 
ien  Miojst  Erl  v.  30.  September  1849,  Nr.  401  des  R.  G.  BL, 
and  zwar  für  die  Universitäten  Wien,  Prag,  Gratz,  Innsbrodi, 
Olmütz,  Lemberg  und  Krqjcau ;  während  fUr  die  Universitäten 
von  Padmt  and  Pavia  durch  die  UinißU  Vdg.  vom  8.  and  13. 
Jänner  1850,  Nr.  54  and  55  des  R.G.B1,,  und  fdr  die  Pesther 
Universität  durch  die  Minist.  Vdg.  vom  10.  Februar  1850,  Nr. 
70  de$  BLG.Bt^  o.  vom  8.  Oktober  1850,  Nr.  430  desR.G.BI., 
etwas  abweichende  Bestimmungen  getroffen  worden. 

Ausser  den  aUgemeitieß  Dh(erricki$^  AmiaUen ,  deren  Ein- 
richtung in  dem  Bisherigen  erörtert  worden  ist,  gibt  es  in 
Oesterreich  auch  noch  eine  bedeutende  Anzahl  von  ^peaimh 
Mchmlen,  welche  fdr  besondere  Bedürfnisse  bere<Anet  sind 
Dieselben  nähern  sich  theils  den  Volksschulen,  thetls  den  Mit- 
telschulen, theils  den  höheren  Unterrichts-Anstalten,  and  sind 
häufig  auch  der  Eruehtmg  der  in  dieselben  aufgenoonaienea 
^glinge  gewidmet.  —  Dahin  gehören  die  Taubshimmem^AM^ 
Mtaltcn,  deren  es  19,  wovon  11  öffentlich,  giebt  (von  Stuben- 
rauch  a.  a.  O.  S.  367).  Ferner  die  Bünden  -  Amstaltem ,  9  an 
dar  Zahl  (von  Stubenrauch  a.  a.  O.  S.  368).  Sodann  Hand/r 
fperker-^,  Gewerbe-,  Industrie-ScAti/ci» »  als  Unternehmungen 
von  Vereinen  oder  Privaten ,  selbstständig  oder  ipit  anderen 
Schulen  in  Verbindung  gesetzt.  Auch  die  (nach  tler  K.  EntscU. 
vom  4,  Juny  1849  dem  Hinist,  für  l^andes^Kultur  pnd  Berg- 
wesen untergebenen)  Äck^bau-i  B^9'  und  F(0r«^Scbulan  ^e^ 
hören  zu  den  Spezialunterrichlsanstalten*  Desgleichen  sind 
die  kaihoUich'lkeologiecken  IHö^eean-  und  Kloikr-I^ransiaUm, 
deren  Einrichtung  durch  die  Kt  Entschl.  vom  29-  April  1859 
genehmigt  wurde  (z.  v.  oben  S.  730  und  die  betr.  Hinist*  V<^ 
vom  30.  Jmiy  1850,  Nr.  319  (tes  R.  G,  Rl.)  hier  na  erwähr 
nen-    Bbnmo  die  evamfefi»(slhikeat0si$€^  Mfp^n^^tt  in  Wien 


—    737    — 

(%,'v.  Mini&t.  Vdg.  vom  8.  Oktober  4850;  Ni\  388  des'R.G.Bl> 
und  van  Stabenrauch  a.  a.  O.  S.  373) ;  —  die  LehranßiMt  für 
die  Reformiiien;  die  beiden  Lehranstalten  für  die  Unüarieirß 
die  vier  bischöflichen  Lehransialten  Tur  die  nickt  nnirien  GHe*- 
chm)  dBs  rabbiniscke  Institut  zur  Bildung  jüdischer  Religtons* 
lehrer  in  Padua.  Ferner  sind  hierher  zu  rechnen  die  Rechts-' 
^ademien  in  Presburg,  Kaschau,  Grosswardein  und  Agram 
(Neugestaltung  durch  den  Minist.  Erl,  vom  4.  Oktober  1850, 
Nr.  380  und  381  des  R.  <x.  Bl.).  Die  oHmtaliscU  Akadenii^, 
1754  gegründet,  mit  der  Bestimmung,  die  Vorbildung  für  den 
Dienst  Oesterreichs  in  der  Türkei  und  Levante  zu  beschaffen. 
Deshalb  werden  daselbst,  ausser  den  für  die  Diplomatie  er- 
fordorlidicn  Rechts-  und  Staatswissenschaflen ,  die  türkische, 
arabische,  persische,  dann  die  italische,  franzosische  und  neu* 
^ieohische  Sprache  gelehrt.  Diese  Anstalt  steht  unmiU^lbjBir 
unter  dem  Minist,  der  ausw.  Angel,  (z.  v.  oben  S.  432  und 
zu  vergl.  von  Starkenfels,  die  k.  k.  Orientalische  Akademie 
zu  Wien,  ihre  Gründung  u.  s.  w.,  Wien  1839).  Von  den  Mi- 
Kfä$*-Bildungs- Ansidihen  und  dem  (jetzt  gleichfalls  unter  dem 
Kriegs-Minist.  Btehenden)  Thierarsenei -Insiiiui  ist  bereits  ober) 
S.  556  ff.  das  Erforderliche  gesagt. 

Schulen  für  den  höheren  Unterricht  in  den  bildenden  Kün- 
sten hesiehen  in  Oesterreich:  zu  Wien,  Mailand  und  Venedig, 
dann  (grösstentheils  aus  Privatmitteln  unterhalten)  zu  Pragy 
B^gamo,  Lovere  und  Verona.  Unter  diesen  hat  die  Akade-^ 
mie  der  bildenden  Künste  zu  Wien  mit  der  K.  Entsch.  v.  8. 
Okthr.  1850,  Nr.  426  des  R.  G.  Bl.  eine  neue  Gestaltung  er- 
balien.  Derselben  zu  Folge  soll  sie  sowohl  diejenige  künst-r 
lerische  Vorbtldung  ertheilen,  welche  fü^  alle  Kunstjünger  ge- 
memsam  ist;  als  auch  Gelegenheit  bieten  zur  Aneignung  je- 
ner höheren,  über  die  Gleichförmigkeil  eines  gemeinsamen 
Sdiulunterrichts  emporragenden  Kunslbildung,  die  nur  unter 
^^r  speziellen  Anleitung  eines  tüchtigen  Künstlers  und  durch 
Theilnahmc  an  seinen  Kunstschöpfungen  erworben  wird.  Sie 
limfasst  demnach:  1)  den  Vorbereitungsunterrichl,  welcher 
dds  Modelliren,  Zeichnen  und  Malen,  dann  im  Zusammen^ 
hange  damit  Vorträge  übör  Anatomie,  Perspectiv-  und  Kunsl- 
.jfeacbichte  enthält;  2)  die  Architekturschule,  und  3)  die  Mei- 

R«4«M  ViMtts^tfttUtik  U,  47 
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sieradiiileii  aasgezeichneter  Maler  und  Bildhauer.  Die 
fiMi^  der  Kunst-Akademie  ist,,  unter  der  Oberaufsicht  des  Mi- 
nisteriums, der  Gesammtheit  der  an  den  erwähnten  dreieriei 
Sohulen  angestellten  Professoren  zugewiesen,  welche  ans  ih- 
rer Mitte  einen  zeitweiligen  Vorstand  zu  wählen  haben.  ^-^ 

Ausser  den  Unterrichtsanstalten  giebt  es  in  Oesterreich 
auch  noch  eine  grosse  Anzahl  öffeniticher  ErziehrnngsatutaUem^ 
theife  für  beide  Geschlechter,  theils  abgesondert  für  die  männ- 
liche und  ftir  die  weibliche  Jugend  ;  in  welchen  die  Zöglinge 
die  volle  Verpflegung  geniessen,  ausserdem  aber  auch  den 
Unterricht,  wenigstens  in  den  Lehrgegenständen  der  Volks* 
und  Mittelschulen  erhalten.  Hierunter  gehören  die  schon 
oben  erwähnten  Waisenhäuser,  die  Blinden-  und  Taubstum* 
men-Institute ,  die  geistlichen  Seminarien  und  andere  theolo* 
gische  Hauslehranstalten;  die  Militär- Erziehungsanstalten  und 
die  orientalische  Akademie  in  Wien;  femer  noch  die  Tbere- 
sianischen  Akademien  zu  Wien  und  Innsbruck;  zahlreiche 
Konvikte  und  Kollegien  für  Knaben  sowohl  als  für  Mädchen 
(Letztere  meistens  mit  Frauenklöstern  vereinigt),  das  ZtviK 
Mädchen  -  Pensionat  in  Wien,  und  das  Institut  fiir  Offiziers- 
Töchter  zu  Hemals;  das  Musik -Konservatorium  zu  Mailand 
u.  a.  ro. 

In  sofern  diese  Institute  zugleich  als  UnierrickitanslaUm 
erscheinen,  sind  sie  den  allgemeinen  Schul-  und  Sludienge- 
setzen  unterworfen;  die  übrige  Einrichtung  derselben  ist  durch 
«igene  Statuten  geregelt.  — 

Die  neuesten  Bestimmungm  über  die  Ertheilmg  vom  Pri- 
vahmterrichi  sind  theils  in  der  Verfassung  der  (deutschen) 
Volksschulen,  theils  in  der  K.  Verordg.  vom  27.  Juni  1850, 
Nr.  309  des  R.  G.  Bt.  enthalten  (Bericht  des  Hinisters  von 
6.  Juni  1850,  in  der  Wien.  Zig.  Nr.  185).  Denselben  zq 
Folge  ist  es  Niemanden  gestattet,  ohne  zuvor  die  Bewilligang 
der  Landesschulbehörde  erwirkt  zu  haben,  irgend  eine  Lehr- 
oder Erziehungsanstalt  zu  errichten.  —  Die  Zulassung  von 
Knaben  zum  Unterricht  in  einem  Privatinstitute  welches  sie 
nicht  bewohnen,  ist  allgemein  unbedingt  verboten  (St.  H.  K. 
V.  vom  26.  April  1834).  Weibliche  Lehr-  und  Erziebungs- 
Anstalten  dürfen  nur  Frauen  anvertraui  werden  (Si.  H.  K» 
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D.  vom  20.  Januar  1815)  u.  s.  w,;  z.  v.  SUibenraacb  a.  a. 
O.  S.  382. 

Endlich  sind  in  Oesterreich  noch  mannicbfaUige  Staats- 
und Privat-Anstalten  ausserdem  vorhanden,  welche  zwar 
gleichfalls  die  Förderung  der  geistigen  Bildung  bezwecken^ 
jedoch  vorzugsweise  oder  ausschliesslich  durch  Erneuerung 
der  menschlichen  Kenninisse.  Dahin  gehören  beispielsweise 
die  zahlreichen  Bibliotheken,  Sammlungen,  Versuchsanlagen, 
Sternwarten;  ferner  die  Akademien  und  Vereine  zur  Erwei- 
terung nützlicher  Kenntnisse  und  von  diesen  vor  Allen  die 
4c.  k.  Akademie  der  Wissenschaften  ^  deren  Statut  vom  14. 
Mai  1847  ist.  Sie  empfangt  eine  Jahres-Dotation  von  40000  fl,^ 
woraus  der  Präsident  3000,  der  Vize  -  Präsident  2500,  der 
erste  Sekretär  2000,  der  zweite  Sekretär  1500  fl.  beziehen. 
Ihre  Druckschriften  bestehen  in:  Sitzungsberichten,  Denk- 
schriften, dem  Archiv  für  die  Kunde  österr.  Geschichlsquel- 
len,  dem.  Jahrbuche  (Almanach) ;  einer  Anzahl  selbstständiger 
Werke,  theils  auf  ihre  Kosten,  theils  mit  ihrer  Unterstützung 
herausgegeben. 

Ausser  der  Akademie  der  Wissenschaften  gibt  es  noch 
andere  Anstalten  und  Vereine,  welche  ähnliche  Zwecke  mit 
derselben  verfolgen;  wie  die  k«  k.  Institute  der  Wissenschaf- 
ten zu  Mailand  und  Venedig;  die  Athenäen  zu  Brescia,  Salo, 
Bergamo,  Venedig  und  Treviso;  die  Landes -^ Museen  zu  Linz, 
Laibach,  Innsbruck  und  Spalato ;  die  k.  böhmische  Geselhchaft 
der  Wissenschaften  zu  Prag  und  die  ungarische  gelehrte  Ge- 
sellschaß  zu  Pesth;  die  Gesellschaften  der  Aer^e  zu  Wien 
und  Pesth;  das  ständische  Joan^etim  und  der  historische  Ver- 
ein zu  Graz;  das  Kabinct  der  Minerva  zu  Triest;  die  Aca^ 
demia  degU  Agiati  zu  Roveredo;  die  Academia  fisico  -  medic(H 
statistica  zu  Hailand ;  die  Akademien  der  Wissenschaften  und 
Künste  zu  Padua  und  Rovigo;  die  Academia  scientifico^lete^ 
raria  zu  Bovolenta;  die  Academia  Olimpica  zu  Vizenza  und 
der  Literatur- Verein  zu  Agram.  Ausserdem  noch  12  Anstal- 
ten ftir  allgemeine  und  3  ftir  spezielle  Kunstbildung,  9  zur 
Beförderung  der  Landeskunde,  6  zur  Beförderung  der  Indu^ 
strie,  17  zur  Bmporbringung  der  Landwirthschaft  und  24  zur 
Pflege  und  Ausbildung  der  Tcmkunst.   Endlictii  die  bereits  mehr- 

lach  erwähnte  geologische  Reichsanstalt. 

47^ 
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Nfeben  4in  genannten' Mitteln  zur  Förderung  der  geisti- 
gen Bildung  verdienen  endlich  noch  hervorgehoben  zu  wer- 
den die  Massregeln  ssum  Schutze  des  geistigen  Eigenfhvms  (z.  v. 
von  Stubenrauch  a.  a.  O.  S.  475);  dann  die  mannigfaltigen 
Unterstützungen,  welche  die  Staatsverwallung  talentvollen  Män- 
nern, theils  zur  Vollendung  ihrer  Ausbildung,  iheils  zur  Lösung 
bestimmter  Aufgaben,  die  in  wissenschaftlicher  Beziehung  von 
hohem  Interesse  sind,  angedeihen  lässt.  Eben  so  wird  der 
Wetteifer  nicht  selten  durch  die  Ausschreibung  öfikntlicher 
und  aligemeiner  Preisbetverbungen  angeregt,  welche  z.  B.  durch 
den  Minist.  Erl.  vom  28.  März  1849  Air  die  Entwürfe  zu  ö^ 
(entliehen  Bauten  als  Begel  erklärt  wurden,  so  wie  durch 
die  Veranstaltung  von  periodischen  Ausstellungen  (Kunstaas- 
stellungen, Industrieausstellungen  u.  dgl). 

Die  Statistik  der  Lehr-,  Erziehungs-  und  Bildungs- Anstal- 
ten ist  in  den  amtlichen  Tafeln  mit  besonderer  Gründlichkeil 
behandelt;  indem  die  Zahlenzusammenstellungen  von  einer 
Darstellung  der  wichtigsten  Verhältnisse  der  entsprechenden 
Anstalten  begleitet  sind.  Allein  leider  sind  die  umfassenden 
Tafeln  (jetzt  Mäi-z  1853)  nur  bis  einschl.  1846  veröflfcnl- 
licht;  gedrängtere  Nachweise  finden  für  1849  sich  im  Heft  I. 
der  Mitih.  aus  dem  Gebiete  der  Statistik ;  über  den  Stand  der 
österr.  Gymnasien  am  Schlüsse  des  Schuljahrs  1851/5J  enthalt 
die  Ztschr.  für  österr.  Gymn.  einen  stallst.  Nachweis;  Anga- 
ben über  einzelne  Anstallen  sind  für  das  Jahr  1851  in  der 
Zeitschr.  Austria,  im  Jahrg.  1852,  Nr.  142/4;  ausführlichere 
Berichte  über  das  Jahr  1851  endlich  bringt  (hinsichtlich  der 
höheren  Lehranstalten  und  Mittelschulen)  das  im  Januar  1853 
ausgegebene  4ie  Heft  der  Mitth.  aus  d.  Geb.  d.  Statistik.  Aus 
diesen  amtlichen  Quellen  sind  die  nachstehenden  vergleichen- 
den Zusammenstellungen  gemacht. 

Lehranstalten  im  österreichischen  Staate^ 


1841 

18i6 

1849 

1)  Höhere  Lehranstalten: 

a.   ünlversltateu         .        ♦        .        , 

9 

9 

9 

(davon  in  den  zqm  deutschen  Bande 

gehörigen  LandescbeUeo)    • 

(*) 

(5) 

m 
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h.  Akademien,     höhere    Spezial- 
und  Kunstschulen     .        • 
(d.  i.  d.  z»  d.  9.  g.  L.)  • 

e*  Ljceen     •        •        .        . 
(d.  i.  d.  z.  d.  B.  g.  L)  . 

d.  Theologische  Lehranstalten 
(d.  i.  d.  z.  d.  B.  g.  L.)  . 

e.  Philosophische  Lehranstalten 
(d.  i.  d«  X.  d.  B.  g,  L.)   . 

f.  Gymnasieffl       •  • 

(d.  L  d.  z.  d.  B.  g.  L.)  • 
g.  Besondere  Spezialschulen 
(d.  i.  d*  z»  d«  B   g.  L.)  . 
h.  Lehranstalten   filr    den   allge 
meinen  Unterricht    * 
Cd.  !•  d.  z«  d.  B.  g.  L.)  . 
K  Zusammen       .        «        . 
(d.  i.  d.  z.  d«  B.  g.  L,)  . 

2)  Volksschulen: 

a.  Hauptschuleu  •        .        • 
(d.  i.  d.  z»  d.  B.  g,  L.)   . 

b.  Trivialschulen .        .        * 
(d.  i.  d,  z.  d.  B.  g.  L.)    • 

c  Mädchenschulen 

(d.  i.  d*  z*  d«  B.  g.  L.)  . 
d.  Wiederholungsschnlen 

(d.  i.  d,  z.  d.  B.  g.  L.)  . 
e«  Zusammen 

(d.  i.  d,  z»  d«  B.  g.  L.)  . 

f.  Kindert>ewahr-Ans(aUen  . 

(d.  i.  d.  z.  d*  B.  g.  L.)  . 
g.  Im  Ganzen  1  und  2 

Cd.  i.  d.  z.  d«  B.  g.  L.)  •        * 

3)  Zahl  der  die  Lehr-Anstalteu  be« 
suchenden  Schüler: 

a»  Theologen  .        .        «  « 

Cd.  i.  d.  z.  d.  B.  g.  L.)  « 

b.  Juristen  .  .        .        .  . 
(d.  i«  d.  K.  d.  B.  g.  L.)  .  * 

c.  Mediziner  .        .         •  ^ 
Cd.  i.  d.  z.  d.  B*  gt  L.}    •  '• 

^.Chirurgen        •        .        ,       « 
(d,  i.  d.  s.  d.  B.  g.  li.)  . 


13U 

37 

'    (20) 
31 

.      (4J 

77 

(16) 

77 

(10) 

283 

(63) 

.     160 

(91) 

1247 
(163) 

1921 
C362) 

358 

CI51) 

17428 

(9421) 

2444 

.(442) 

10965 

(9270) 

31195 

(19282) 

obn«  Ungarn 

106 

(39) 

33222 

(19683) 


6768 
(2032) 

5277 
(2205) 

1933 
(796) 

1462 
(1056) 


a 


18^6 

42 

(20 

.    38 

(4) 

92 

(29) 

74 

(14) 

808 

(64) 

321 

(239) 

1373 

(li8) 

2252 

(494) 

i37a 

(150) 

18055 

(9637)1 

2778 


P 


118391 J 
(9610) 1  ® 
33045  I 
(19908)/ 

ohne  Cngani 
119 

(51) 

35416 

(20453) 


6920 
(2282) 

5298 
(2036) 

1736 
(736) 

1195 


1849 

41 
(22) 

83 
C4) 

89 
(27) 

73 

(»2) 

31? 

(64) 

320 

(237) 

1385 

(184) 

2263 

(505) 

.    388 

(»67) 

18181 

(9689) 

2868 

(531) 

11775 

(9622) 

33212 

(20002) 

obiie  Ungarn 

128 
(58) 
85603  • 
C20565) 


6683 

(2270) 

5685 

(2544) 

1485 

(485) 

lOOi 

(T38) 
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e.  Pharmaceateii  •       « 
(d«  i*  d.  z.  d*  B«  f^»  li.)  .        • 

f.  Veterinfire       .        .        •        • 
(d.  I.  d.  JB.  d«  B.  g.  L.) 

g.  HOrer  der  Philosophie    «        • 
(d«  i«  d.  z,  d«  B«  g«  L«) 

h.  Oymnasial-SrhQler 

(d.  i.  d.  z*  d.  B.  g,  L.)  • 
i.  Zöglinge: 

^a«  der  MIlltfir-Akademien     • 

(d.  U  d»  z.  d.  B.  g.  li.) 
bh.  der  Kadeten- Anstalten      • 

(d*  i.  d.  z«  d.  B.  g.  li.)   . 
cc«  der  Militär-Erziehungshauser 

(d.  i.  d.  z.  d.  B.  g.  L)  . 
dd.  der  Heal-Schulen  und  poUtech- 

nischen  Anstalten     .        • 

(d,  i.  d.  z.  d.  B.  g.  L.) 
ee.  der  Mnsik-Schnlen  • 

(d.  i«  d.  K.  d.  B.  g«  L.) 
fr«  der    Schoten    fOr     zeichnende 

K&nste     .        .        .        • 

(d.  i.  d.  z.  d.  B.  g.  L«) 
gg.  der  Landwirthschafts-  a.  Forst 

schulen    «        •        .        « 

(d.  U  d«  z.  d.  B.  g.  L.) 

k«  Tau&^fumme : 

aa.  Männlich  « 

(d«  i.  d.  z.  d.  B.  g.  L«) 
bb.  Weiblich 

(d«  i.  d.  z.  d.  B,  g,  L.) 
I.  Blinde: 
aa«  Mluinllch 

(d.  i.  d.  z.  d.  B,  g.  L.) 
bb.  Weiblich 

Cd.  i.  d.  z.  d.  B.  g.  L«) 
n.  Pädagogen: 

aa.  geistlich  .        ,        .       • 

(d.  i.  d.  z»  d.  B«  g.  Ij.) 
bb.  welUich    .        «        .        . 

(d,  i.  d«  z.  d.  B.  g.  L.) 

D.  2M(glinge  der  Gewerbschalen  . 
(d.  i,  d.  z.  0.  B.  g.  L.) 


i841 

1846 

1849 

317 

329 

331 

(106) 

(101) 

(108) 

8il 

765 

611 

(76*) 

(640) 

(W5) 

13800 

11647 

11638 

(6047) 

(3854) 

(4066) 

55847 

58321 

57220 

(15564) 

(16485) 

(15853) 

774 

705 

618 

(71 1) 

(705) 

(613) 

569 

626 

538 

(456) 

(476) 

(538) 

3124 

3305 

3336 

(1643) 

(1711) 

(1743) 

3186 

6417 

5988 

(2870) 

(4381) 

(4180) 

1187 

2964 

2308 

(im) 

(1724) 

(2068) 

2216 

2647 

2342 

(1057) 

(1254) 

(783) 

337 

612 

385 

(W7) 

(442) 

(316) 

223 

342 

357 

(179) 

(228) 

(M4) 

151 

237 

266 

(120) 

C14I) 

062) 

65 

106 

108 

(65) 

(70) 

(72) 

83 

50 

60 

(33) 

(42) 

(6t) 

834 

862 

862, 

(329) 

(417) 

(417) 

1723 

18d2 

1881 

(1287) 

(1316) 

(1316) 

5392 

7325 

7393 

(4177) 

(6940) 
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1841  184$  1849 

0.  Hebamn^n 774  940  868 

Cd.  i.  d.  %.  d.  B.  g.  L«)                            (566)  (684)  (666) 

p*  Verschiedener  spexieller  Ansialten             618  279  616 

(d.  L  d.  s.  d.  B.  g.  L.)          .        .         (470)  (278)  (609) 
q.  In  den  besonderen  Lehr  » Anstal" 
ten  fOr  allfem*  Bildung: 

aa.  Schaler 10692  12486  10769 

(d.  i,  d.  z«  d.  B.  g.  L.)         .       (2684)  (2473)  (891) 

bb.  Schülerinnen    .        .        .        •        21672  26160  .  26828 

(d.  i.  d.  z.  d.  B.  g.  U)          .       (8199)  (8487)  (8671) 
r*  WaisenUlnser  und  Arnienschulen : 

aa.  MfiiinUch         ....          8808  2496  2261 

(d.  i.  d.  t.  d.  B.  g.  U)          •       (2176)  (716)  (446) 

bb.  Weiblich 7171  10772  11010 

(d.  i«  d.  K«  d*  B.  g.  L.)          .       (1301)  (416)  (212) 
••  Volksschulen: 

aa.  Knaben 1,336126  1,427418  1,404128 

(d.  i.  d«  z.  d.  B»  g.  L.)          .   (966001)  (1,007708)  (998164) 

bb.  Mftdohen 1,065460  1,143706  1438478 

(d.  1.  d.  z.  d.  B.  g.  L.)          .    (882251)  (928487)  (919799) 
t  Kleinkinderbewahr-Anstalten : 

aa.  Knaben 6233  6409  6768 

(d.  U  d.  %.  d.  B.  g.  L.)        .       (2142)  (3106)  (8491) 

bb.  Müdchen 4659  6542  6876 

(d.  i.  d.  z.  d.  B.  g.  L.)                 (2432)  (3085)  (8162) 

Summe  aller  Schüler                       .    2^2037  2,750388  2,718186 

(d.  i.  d.  s.  d.  B.  g.  U)          «        .(1,905489)  (1,997221)   (1,971167) 

!M&nnlich                 .        .    1,462227  1,560308  1,635284 

(d.  l  d.  z.  d.  B.  g.  L.)  (1,015597)  (1,058384)   (l/)48588) 

Weiblich                         .     1,089810  1,190080  1,177861 

(d.  i.  d.  z.  d.  B.  g.  L.)    (889892)  (938837)  (927624) 
Davon  genossen  die  Verpflegung 
im  Hause: 

Schaler 23230  23456 

(d.  U  d.  s.  d«  B.  g.  L.)       .        (9059)  (7192) 

Schalerinnen  .        .        «        .           9030  8337 

(d.  1.  d«  a.  d.  B.  g.  L )      .        (2582)  (1845) 

Der  nächste  Zweck  dieser  Schrift,  so  wie  der  Raum, 
gestatten  nur  wenige  Bemerkungen. 

1.  Während  die  höheren  Lehranstalten  in  dem  Zeiträume 
welchen  die  Tafel  umfasst,  in  angemessener  Weise  —  die  be- 
sonderen   Spezialschulen  sogar  ungewöhnlich  stark  —  sich 
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vermehrt  haben;  sind  die  Fo/ür^schulen  auffallend  zurückge- 
blieben. Dieses  Versäumniss  nachzuholen,  scheint  Gegenstand 
besonderer  Sorge  der  jetzigen  Regierung  zu  seyh. 

2.  Wie  schon  aus  den  allgemeinen  Verhältnissen  zu  ver- 
muthen>  ist  die  Veriheiltmg  der  Lehranstalten  (und  darunter 
auch  der  Fö/Zc^schulen  insbesondere)  in  dea  einzelnen  Pro- 
vinzen höchst  ungleich  und  die  grossen  Abweichungen  von 
der  Gleichraässigkeit  würden  noch  weit  stärker  hervortreten, 
wenn  über  Ungarn  auch  hinsichtlich  der  Volksschulen  Aus- 
weise vorlägen. 

3.  Im  Jahre  1849  kamen  durchschnittlich  von  der  Bevöl- 
kerung der  betreflenden  Länder,  auf  i  höhere  Lehranstalt 
16136  Köpfe  (in  den  zum  <1.  B.  g.  L.  aber  24151);  auf  I 
Volksschule  863  Köpfe  (in  den  z.  d   B.  g.  L  aber  609). 

4.  In  Oeslerreich  sind  genaue  Ermittlungen  der  AUerS" 
klassen  nicht  vorgenommen.  Dürfte  man  aber  aus  zwei 
Nachbarländern  einen  ungefähren  Maasstab  entnehmen,  so 
würden  die  Kinder  vom  6.  bis  vollendeten  14.  Jahre  etwa 
18,5%  der  gesammlen  Bevölkerung  bilden  (in  Preossen 
19,74Vo,  im  Königr.  Sachsen  16,63%);  ihre  Zahl  in  den  be- 
treffenden Landeslheilen  (also  ohne  Ungarn)  würde  mithin 
ungefähr  5,300000  (in  den  z.  d.  B.  g.  L.  2,256000)  betragen. 
Da  nun  die  Gesammlmenge  der  Kinder  in  den  Volksscbultn 
1849  (oben  3.  s.)  2,537601  (in  den  z.  d.  B.  g.  L.  1,912553) 
war;  so  besuchten  nur  48%  (in  den  z.  d.  B.  g.  L  85%)  der 
schulpflichtigen  Bevölkerung  die  Volksschulen. 

5.  Unter  zu  Grundelegung  desselben  Maassslabes  kamen 
im  Jahre  1849  durchschnittlich  auf  i  Volksschule  159  Kinder 
schulpflichtigen  Alters  (in  den  z.  d.  B.  g.  L.  112)  und  76 
von  d^  diese  Klasse  der  Lehranstalten  wirklich  besuchen- 
den Kindern  (in  den  z.  d.  B.  g.  L.  95). 

6.  Von  den  in  den  betreffenden  Provinzen  vorhandenen 
384000  Taubstummen  ist  nahezu  »A  bildungsfähig,  also  96000; 
in  den  öffentlichen-  Unterrichtsanstalten  befanden  sich  davon 
1849   nur   613.  also  0,16o/o.     Die  Blmden  sind  nicht  ermittell. 

Aehnlichü  Nachweise  enthalten  die  amtlichen  Tafeln  über 
die  ErüehungS' Anstalten ,  wovon  nachstehend  eine  summari- 
sehe  vergleichende  Zusammenstellung. 
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Eniehrngsansialten  im  öiierreichischen  Staate^ 


1)  Für  die  männliche  Jugend. 
A.  Allgemeine  Bildung. 

aa.  Zahl  der  Anstalten 

bb.  Erziehnngspersonal       • 

cc.  ZOgllnge        .... 

dd.  Aufwand  in  11.  K.  BIjEe. 

ee.  Zahl  der  Zöglinge  welche  on- 
entgeltlidk  gehalten  werden  • 

fr.  Beköstigung  derselben  in   fl. 

K«  Mse 883824 

b.  Geisilkhe   Bildung  (si.  v.  oben 

S.  721). 

aa.  Zahl  der  Anstalten 

bb.  Erailehungspersoual       • 

cc.  Zöglinge       .... 

dd.  Aufwand  in  fl«  K  Mse.        « 

ee.  Zahl  der  Zöglinge  welche  an- 
entgeltlich  gehalten  werden  . 

ff.  Beköstigung  derselben   in   fl. 

IL»  ALze.  •        .         «         ■ 

cv  3iilitärisc?te  Bildung  (z.  y.  oben 

8.  556). 

aa.  Zahl  der  Anstalten 

bb.  Erziebungspersonal 

cc.  Zöglinge 

dd.  Aufwand  in  fl.  K.  Mze. 

ee.  Zahl  der  Zöglinge  weiche  un- 
entgeltlich gehalten  werden 

ff.  Beköstigung   derselben   in   fl 
K.  Mze. 
<  d.  Waisenhäuser. 

aa.  Zahl  der  Anstalten 

bb.  Erziehungspersonal 

cc.  Zöglinge 

dd.  Aufwand  in  ü.  K.  Mze. 

ee.  Zahl  der  Zöglinge  welche  un- 
entgeltlich gehalten  werden 

ff.  Beköstigung   derselben  in  fl 
K.  Mze.         «        • 
e.  iViva^  -  Brziehungs  -  InstKute 
(ekne  Ungars  n.  dessen  NebenlAnder)  * 

aa.  Zahl  der  Aiuvtalteii      «       .  54 


1841. 

1846. 

1848. 

• 

(Dfo  Angaben 
mr  di«  nicht 

ausgefiUlten 
Reihen  fehlen) 

60 

67 

59 

899 

484 

5332 

5982 

6545 

693581 

795959 

1992 

2307 

883824 

423183 

142 

148 

148 

458 

517 

7653 

8143 

7829 

1,175245 

l,4iaf24l 

2934 

8359 

620541 

665661 

• 

57 

57 

56 

658 

669 

4467 

4636 

4487 

704951 

738532 

3401 

* 

3365 

- 

522307 

538581 

18 

18 

18 

98 

91 

896 

908 

969 

117815 

128367 

• 

831 

901 

" 

111288 

120234 

53 


56 
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881 

1774 

20626 


1841. 

bb*  Ersieliiiogq^rflOiial      «  161 

ec  Mfßiß^       •        .        .        •         2878 

diL  AitfWaiid  in  fl«  K.  Mse.  j 

ee.  Zahl  der  Zftglinge  weldie  nn-  [niclit  be- 

entgeltlicli  gelialteD  werden«  )kanntge- 

tt.  BekOstignog  derselben  in  fl.  IBMcht. 

K«  Mse ' 

f«  Zusammen  Erziebongs- Anstal- 
ten für  die  tnännlicke  Jagend 

aa.  Zabl  der  Anstalten       • 

bb.  Ersiebongspersonal       « 

ce.  Zöglinge       .        .        •        . 

dd.  Aufwrand  in  fl«  K«  Mze. 

ee.  Zahl  der  Zöglinge  weldie  on- 

entgeltlieh  gehalten  werden  • 
ff.  Bekttstigung  deraellten   in   1. 

A«  jaze»        •        •        •        • 

2)  Für  die  wHbRche  Jagend« 
a   Allgemeine  Bildung. 

aa.  Zahl  der  Anstalten 

bb.  Ersiebongspersonal 

üc.  SB6glinge       .        •        .       -. 

dd.  Aofinuid  In  1.  K.  Mze. 

ee»  Zahl  der  Zöglinge  wdche  an- 
entgeltlich gehalten  werden  • 

ff.  Beköstigang  derselben  in  fl. 
A.  jHze.        •        «        »       « 

b«  Waisenhäuser^ 

aa.  Zahl  der  Anstalten 

bb«  Erziehangspersonal      • 

CG.  Zöglinge       .... 

dd«  Aufwand  in  fl.  K.  Mze. 

ee.  Zahl  der  Zöglinge  welche  an- 
entgeltlich gehalten  werden  . 

IT«  Beköstigung  derselben  in  fl. 
mL»  suze«         •        •        •        . 

e^  /Vtvaf-Erziehungs-lnstitate(ohne 
Ungarn  und  dessen  Nebenlftnder) 

aa.  Zahl  der  Anstalten       •        • 
bb.  Erziehungspersonal  • 

GC«  Zöglinge      •  .        • 


1846« 
257 
2888 


t nicht  be- 
kannt ge- 
imacht. 


1848. 
2217 


) 


840 

2018 

22002 


^1 

9158)  el       9982 


fl « 


1,687460 '•iil>747609 


88 

786 

8708 

518198 

1680 

190186 


98 

)B88 

8559 

576058 

1289 

210854 


87 

89 

228 

262 

2127 

2191 

258449 

288958 

1953 


288542 


1861 


218478 


382 
21047 


2,6915921  AJ8,100099    |t| 


II 


92 

8406 


2224 


78 

97 

99 

178 

287 

1483 

1703 

1657 

1 
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dd.  Aafvmiid  in  fl«  K.  Mae. 

ee«  ZaU  4er  Zöglinge  welche  im- 

entgelüicli  gehalten  werden  . 
ff.  Beköstigung  derselben  in  1. 

K»   Hz^f  •  •  •         « 

d«  ^M^omm^n  Erziehnngs-Anstal- 
ten  für  die  weibliche  Jogend 
aa*  Zahl  der  Anstalten 
bb«  Erziehungspersonal 
ec.  Zöglinge       «        •        • 
dd.  Aufwand  in  fl.  K«  Mse. 
ee.  Zahl  der  Zöglinge  welche  nn 

entgeltlich  gehalten  werden 
ff.  Beköstigung  derselben   In  fl 

K.  BIzt. 

8)  Für  beide  Oeschlechier^ 

a.  Allgemeine  Bildnng. 
aa.  Zahl  der  Anstalten 
bb.  Erziehungspersonal 
ee.  Zöglinge. 

1.  mftnnliche 

2.  weibliche  .  .  • 
dd.  Aufwand  in  fl.  K«  Hse. 
ee«  Zahl  der  Zöglinge  weiche  on- 

entgeltlich  gehalten  werden 
tu  Beköstigung  derselben  In  fl. 
K,  tf  ze.         • 

b.  Wiüsenhäuser, 
aa.  Zahl  der  Anstalten 
bb.  Erziehungspersonal 

.  cc,  Zöglinge 

1.  niSunliche .        . 

2.  weibliche, 
dd.  Aufwand  in  fl.  K.  Mze. 
ee.  Zahl  der  Zöglinge  weiche  un* 

entgeltlioh  gehalten  werden 
ff.  Beköstigung  derselben  in  fl 
A«  size*         •        •        • 

€•  TViud^^Bimmfiiinstitute  (s.  r.  die 
Torige  Tafid). 
aa.  Zahl  der  Anstalten 
bb.  EvzlehOBgApersoniil 


1841. 

i     •        • 
fnicht  bef> 

\kanntge- 

imacht. 


1849« 


1049. 


41 


i nicht  be^ 
luuintge- 
nutcht. 


108 
IIB) 
7M8 
7n647j 

8688i 


4' 


1487 
74M 


8100 


4187381''^  4S08» 


.  % 

1 

18 

9 

195 

86 

.62 

17 

49980 

84016 

285 

M 

48958 

26197 

6 

7 

48 

56 

2150 

1075 

1595 

685 

171748 

147277 

8720 

1749 

174784 

120760 

10 

10 

.84  . 

•   40 

180 
7289 


87 
19 


750 
454 


10 
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eo.  ZSgliBfe 

1«  männliche         • 

%,  weibliche  •        •        . 

d(L  Aufwand  In  IL  K.  Mze.        • 

ee.  Zahl  der  Zöglinge  welche  un- 
entgeltlich gehalten  werden  . 

ff.  Beköatigoog  derselben  in  fl« 

K.  Hxe 

4»  B^imien-Inütitate  (.  v«  die  vo-  . 

rige  Tafel)« 

aa.  Zahl  der  Anstalten      • 

bb.  ErziehiMigiferaeBal  « 

CO,  Zöglinge 

1.  m&nnliche         •        •       •  . 

2.  weibliche  •       .        • 
dd«  Aufwand  in  fl.  K.  M». 

ee.  Zahl  der  Zöglinge  welche  un«- 
entgeltlich  gehalten  werden  . 

ff.  Beköstigung    derselben  In  1. 
•  4  K«  Mze«         •        «        •        •  * 

e.  /Vt9a^-£faiehungs-Instiiute(ohne 

Ungarn  und  dessen  Nebenländer) 

aa.  Zahl  Mr  Anstalten 

bb.  Erzielwogspersonal      •        • 

cc  Zöglinge 
1.  mfinnliche 
%,  weibliche   .        .        •        • 

dd«  Aufwand  in  i.  K.  Uze. 

ee.  Zahl  der  Zöglinge  weteke  un- 
entgeltlich gehalten  werden  . 

It.  Beköstigung   derselben  in  fl. 
K«  Uze«        •       •     .  • 

4)  Ztuammen   Erziehungs-Anstalten 
beiderlei  Geschlechts» 

aa.  Zahl  der  Anstalten 

bb.  Erziehüngspersonal 

cc*  Zöglinge 

1.  mannliche         • 
2«  weibliche  . 

dd.  Aufwand  in'  fl.  K.  Mze. 

ee.  Zahl  der  Zöglinge  welche  un- 
entgeltlich gehalten  werden 

IT.  Beköstigung  derselben  in  fl 
K«  Kze» 


1841. 
162 
93 
490^ 

212 
36724 

5 

28 

93 

33 

13292 

84 

13365 


1 
2 

4 
4 


nicht  be- 
kanntge- 
macht. 


24 
120 

2604 

1787 

289058 

425r 


1846. 
216 

127 
60970 

267 

45660 


6 
32 

»8 

42 

21247 

105 

16000 


2 

12 

29 
13 


1840. 
234 
144 


nicht  be- 
kannt ge- 
macht. 


26 
149 

1453 

884 

:^    263510 

H  m 
i| 

I  •        214S\ 


99 
51 


33 
19 


26 


1153 
687 


26877611^  Keinfiii 
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1841. 

184«« 

1849. 

658 

696 

...       688 

8076 

3604 

%%2dO 

23465 

%tM 

9060 

8387 

.7976 

6)  ^9B€uiiwiiBu$wiM  sätnitUHcheT  »JSf- 

nsu  Zahl  der  Anstalten 
bb.  Erziehnngspersonal 
ec.  ZÖflioge 

1.  m&BBliche  » 

2.  weibliche «        •        •        « 
dd.  AafWand  in  iU  K.  Mie.       .   8,752297  .^| 4^223615 
ee.  Zahl  der  Zöglinge  welehe  nn-  #  i  | 

«ntgeltlich  gehalten  werden  «        17042\x|      16177 

ff.  Beköstigung  derselben  in  fl.  |  «J 

K  Mze.         .        ^        .        .   2,329964)  f"  29886663 

Die  grosse  Mehrz'alil  dieser  Ersiehunga  -  Anstalten  sind  glelehseltig 
Lehranstalten  and  haben  als  solche  bereits  unter  den  Schulen  genaonft 
werden  mflssen«  Dort  sind  auch  diejenigen  Besucher  *  der  Anstalten  auf- 
gefOhrt,  welche  in  denselben  nur  den  Unterricht  enpfluigen:  hier  da^ 
gegen  dieienigeii  welche  darin  auch  Ihre  Verpflegung  erhalten.  Durck 
Zuzahlung  der  Letzteren  stellt  das  Verhfiltniss  der  ScbQler  sor  BctOI«- 
kerung  sich  etwas  günstiger  als  in  obigen  Bemerkungen  aogegisben  Ist, 

Ueber  die  vorhandenen  Bildungs  -  Anstalten .  kann ,  aus 
gleicher  Quelle,  die  folgende  vergleichende  Zusaromenslel* 
long  IQ  gedrängtem  Aaszuge  mitgeiheilt  werden. 


^1 

mmtm 

■■■ 

Ordent- 

Khren- 

Zu- 

Zahl 
>  Anstalte 

Lei- 
tende 

Leh- 
ren* 
de 

liche  und 
ausser- 
ordent- 

und 
korre- 
spon- 

sam- 
men 
Mit- 

Jlcbe . 

dkende 

glied 

1 

der. 

Mitglieder                | 

scfaafUiche  BUdung    1841 

15 

47 

-— 

493 

1681 

2071 

- 

(oHIett- 

• 

t 

lielie) 

, 

1846 

16 

87 

— 

702 

3405 

8194 

.      1849 

16 

92 

— 

728 

2849 

3168 

2.  FQrjpejTt^i?  Wissenschaft* 

liehe  Bildung    .    .    1841 

2 

11 

— 

100 

486 

697 

1846 

3 

26 

2 

172 

687 

787 

iiche) 

1849 

8 

30 

2 

192 

496 

7» 

8»  FQr    aUgeneine   Kunst- 

' 

bildung    .    ,    .    ,    1841 

10 

100 

4414 

Uehe) 

478 

4987 

1816 

11 

110 

72 

8970 

510 

WNVH 

1849 

11 

81 

73. 

6644 

487, 

728^ 

-    TöO 


• 

m^ 

Ordent- 

Ehren- 

Z«* 

• 

S 

Lei- 
tende 

Leh' 

ren* 

liehe  and 
aosser- 

uod 
korre- 

0am- 

de 

ordent- 

spon- 

Blit- 

S< 

liche 

dirende 

glie. 

• 

1 

der. 

Mitglieder 

4.  Zar  Bef5rd«niiig  d«  Zait- 

deskunde    •    •    •    1841 

7 

74 

1722 

Uehe) 

198 

1994 

1846 

9 

102 

9 

8055 

340 
(Ehren) 

3506 

1S49 

8 

88 

8 

175S 

211 

2060 

6*  Zor  BelOrdaronf  der  /n- 

eftl^rie    ....    1841 

4 

42 

— 

2680 

105 

2327 

» 

(ordtai- 
Uohe) 

1846 

5 

60 

22 

4051 

Uche) 

178 

4311 

1849 

6 

80 

10 

2456 

157 

2703 

6.  Zarllef8rderoiigd.Xan</- 

wirthschafl  undd.  Acker- 

baiii 1841 

15 

268 

" 

7090 

(ordtnU 
liehe) 

1696 

9044 

1846 

15 

204 

2 

8360 

2244 
2147 

10810 

1849 

17 

357 

8 

10438 

12950 

7«  Fir  Riefe  a.  AaebttdiiBg 
der.  Tonkunst .    .    1841 

19 

148 

— 

3530 

(ordeaU 
Uelie) 

425 

4103 

1846 

17 

211 

92 

4092 

611 

5006 

1849 

14 

171 

88 

2697 

388 

3344 

8,  Zusammen  •    «    .    1841 

72 

660 

— 

20029 

(ordeiit. 

4914 

25623 

f 

liehe) 

1846 

75 

800 

199 

29402 

6875 

37276 

1849 

74 

899 

189 

24908 

6234 

3223M 

Im  Jahr»  1846  und  1849  Ohne  Ungarn  and 
gttn  uhd  Slehenbfirged. 


im  Jnhre  1841  ohne  Un- 


Ak  Geiämuttaufuxmd  dieser  Anstalten  sind  im  Jahre  1841 : 
331216  fl.,  und  im  Jahre  1846:  865950  0.  verzeichnet 

Die  Zahl  dieser  gemeinnützigen  Anstalten  und  ihrer  Mit'* 
giioder,  sdt  1849  durch  die  bürgerlichen  Unruhen  geschwächt 
und  verringert ,  ist  —  als  Ausfluss  des ,  durch  die  Einheitbe- 
strebufigen  und  die  ausserordentlichen  Fortschritte  der  Re* 
gitmng  auf  materiellem  Gebiete,  sehr  geweckten  Gemein* 
«innes  -^  jetzt  io  der  erfreulichsten  Entwickelung  begriflfoiv 
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Die  schon  bis  1848  bestandenen  Vereine  und  Anstalten  bcH 
gannen  ihre  Wirksamkeit  wieder  nnd  eine  Menge  neuer  Ter^ 
eine  ähnlicher  Art  sind,  namentlich  auch  in  den  früher  ver* 
nachlassigten  Landestheilen ,  bereits  errichtet«  Sehr  zu  wön« 
sehen  ist  deshalb,  dass  die  unter  dem  B6.  November  185S 
erlassenen  Bestimmungen  über  Vereinsrecht  und  Vereinswe« 
sen  diesen  gemeinnützigen  Bestrebungen  forderlich  sind. 

Die  in  Wien  bestehende  Schulbiicher^VenMeisi'Admim^ 
itraUan  ist  von  der  Kaiserin  Maria  Theresia  gegründet,  um 
bemittelten  Kindern  wohlfeile,  unbemittelten  aber  unentgeld- 
liche  Schulbücher  zu  liefern.    Ihr  Verlagskatalog  enthielt: 

i847        185i 

Deutsche  Verlagsartikel 47  b% 

Slavische  ^  26  59 

Italische  ^  24  4  t 

Romanische       „  —  IT 

Zusammen    *        97  159 

welche  grösstentheils  in  Auflagen  von  20,  40,  60,  80000  Exem- 
plaren verkauft  werden  (Austria  Jahrg.  1851 ,  S.  2126).  Im 
Schuljahre  1851  hat  sie  z.  B.  vom  grossen  Katechismus  30419^ 
vom  mittleren  Katechismus  2970,  vom  Lesebuch  für  die  2. 
Klasse  der  Landschulen  28372,  vom  Lesebuch  für  die  2.  Klasse 
der  Stadtschulen  14368,  vom  Lesebuch  für  die  3.  Klasse  der 
Hauptschulen  13495^  von  den  deutschen  Sprachlehren  für  die 
3.  und  4.  Klasse  19301,  von  den  Sprachlehren  für  die  1.  und 
2.  Klasse  21517,  von  dem  mittleren  Katechismus  in  Czechi- 
scher  Sprache  22339,  von  dem  Namenbüchlein  für  Landschu- 
len in  Böhmischer  Sprache  28773,  von  dem  gleichen  Buche, 
welchem  der  kleine  Katechismus  beigebunden  ist,  33262,  von 
dem  Namenbüchlein  Tür  Landschulen  in  Polnischer  Sprache 
18484  theils  vericauft,  theils  als  Gratisbücher  für  arme  Kin* 
der  vertheilt. 

Hinsichtlich  der  höheren  LehramiaÜen  und  ttiüelichulen 
können  auch  schon  fbr  das  ShMenjäkr  iSSi  die  nachstehen« 
den  Auszuge  der  (oben  erwähnten)  Hittheilungen'  ans  dem 
Gebiete  der  Statistik,  Heft  4  von  1852/ nachgetragen  werden; 
welche  um  so  höheres  Interesse  gewähren  r  wbH  sie  den  tat* 
8te&  Blick  in  •  die  Erfolge  und  Wirkungen  der  Neogeslaltung 
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des  Unterriclitewescns  gesraUen.  Damit  man  diese  Erfolge 
nicht  geringer  schätzt,  als  sie  es  verdienen,  mnss  cmvergessen 
bleiben,  dass  die  neuen  Einrichtungen  theilwcise  erst  spater 
ins  Leben  traten  oder  wirksam  wurden;  wie  denn  ja  selbst 
bis  heute  die  grossarligcn  Verbesserungen  im  Gebiete  des 
öffentlichen  Unterrichts  noch  nicht  vollendet  werden  konnten. 
Pas  österr.  Kaiserreich  besitzt  die  schon  mehrgenannten 
10  ümver^Uälen ^  wovon  6  vollständig  sind,  d.  h.  säramlliche 
(4,  pn  den  i(al.  Univ.  5)  Fakultätsstudien  umfassen.  An  4 
Univ»  fehlt  die  medizinisch  -  chirurgische  Lehrabtheilung  und 
Innsbruck  hat  ausserdem  keine  theologische  Fakultät.  An 
lämmtlichen  Universitäten  und  den  5  Rechtsakademien  be- 
fanden sich  bSZProf^SQreny  Supplenten  u.  s.  W.,  welche 
nach  den  FakuUäten  (das  mathematische  Lehrpersonal  der 
philosophischen  Fakultät  zugerechnet)  und  ihrer  lebramtKchen 
Stellung  wie  folgt  sich .  verthcilten : 


FakvlUt 


Ordent- 
liche 


Aanser- 
ordent- 
liche 


Professoren« 


Sup- 
pleoleo 


Ad- 
junk- 
ten n. 
Assi- 
stenten 


Privat- 

Dozen- 

ten. 


Leh- 
rer. 


saiB- 


Theologische  •  • 

Joridisohe  ,    •  . 

Medizinische   .  , 

Philosophische  . 

Zusammen 


39 
87 
62 
98 


15 

16 
21 


12 

13 

9 

24 


7 

1 

55 

14 


3 
24 
39 
17 


27 


61 
140 
181 
201 


286 


52 
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Die  Zahl  der  Studirenden  an  den  erwähnten  15  Lehr- 
anstalten belief  sich  in  demselben  Jahre  auf  9546^  in  den 
einzelnen  Studienabtheilungen  zählte  man  folgende  ReHgions- 
beketmer : 


m 


Sttüen- 
Abttieilimg. 


I 

■3 


unlrte 


nicht 
anirte 


Griechen. 


Protestanten 


augs- 
burger 


helveli- 
scher 


Konfession. 
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^  Sä 
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men. 
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Hedlsinische 
MiüMphlsche 
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21 


51 

24 

1 
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82 

8 


10 

28 

2 


5 
1 
1 


116 

285 

62 
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Die  Nachweisüng  der  Studirenden  nach  ihrer  NaHanaKtäi 
ergiebt  die  folgende  Uebersicht: 


Stadies- 
AbthettiBg. 

Deut- 
sche. 

81a- 
ven. 

Magy- 
aren. 

Italie- 
iier. 

Roina- 
neD. 

Aws- 
lAnder. 

Ja- 
dea. 

Za- 

sam- 

men. 

Theologische  • 
Jnrldische  •    . 
Medixinische  • 
Philosophische 

293 

1215 

357 

285 

600 

1402 

609 

384 

68 
250 
233 

34 

106 

1631 

833 

727 

5 

9 

26 

25 

14 

1 

116 

801 
72 

1072 
4637 
2360 
1477 

2100 

2995 

585 

3297 

65 

15 

489 

9546 

Es  mu6s  jedoch  bemerkl  worden,  dass  die  Zahl  der  Stu- 
direnden an  der  philosophischen  Fakultät  auch  jene  Schüler 
amfasst,  welche  an  den  italischen  Univei*sitäten  die  beiden 
philosophischen  Jahrgänge  besuchten,  die  in  den  übrigen  Kron- 
ländern als  7.  und  8.  Klasse  des  Gynoinasiums  nachgewiesen 
wurden;  wogegen  anderseits  über  die  Schüler  an  den  lom- 
bardischen Lyzeen  (philosophischen  Lehranstalten)  keine  Ein- 
gaben vorliegen.  Die  strengen  Prüfungen  (Rigorosen)  an  den 
Universitäten  ergaben  im  Studienjahre  1651  die  folgenden 
Resultate.    Es  wurden  Kandidaten: 


approbirt 

reprobirt 

pronovlrt 

an  den  theologischen 

1  c 

50 

1 

13 

^     ^    juridischen 

[  'S 

1219 

29 

299 

n     ji    medizinischen 

1127 

34 

565 

9     ^    philosophischen 

1  Cb 

405 

6 

154 

Zusammen      2801  70  1031 

Staatsprüfungen  wurden  im  Studienjahre  1851  von  8  Kom^ 
missionen  abgehalten;  das  Ergebniss  derselben  war  das 
folgende : 
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Der  Kaiserstaat  besass  femer  im  Stadienjahre  1851 :  262 
Gymfuuien  und  38  Realschulen  (welche  seitdem,  namentlich 
ia  unlerer  Abtheilung,  bedeutend  vermehrt  worden  sind)» 
Die  Verthdhng  der  Enteren  nach  Klassenzahl  und  Vortrags- 
Sprache  zeigt  folgende  Tafel. 


Klassen 

Vortrags-Sprache            | 

Mr«nlftn4er* 

8 

6 

4 

s 
Q 

1 

55 

■2 

o 

OB 

1 
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e 
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II 
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2 

9 

7 

7 
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^^ 
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2 
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1 

— 
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— 
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— 
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l 

— 

4 

— 

- 

— 
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1 

.» 

1 

2 

'^ 
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1 

1 

— 
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— 

— 

— 
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1 

1 

3 
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— 
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-^ 
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— 
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— 
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7 

6 

._ 
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— 

— 

— 

— 

_- 
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— 

— 

— 

— 

— 

— . 

^^ 
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3 

_ 
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^ 

— 

— 

3 
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38 

—m 

■— 

-» 

— 

38 

— 
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«. 

.— . 

Venedig  ..••.. 

4 
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— 

— 

— 

%2 
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— 

— 
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%0 
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8 

8 
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— 
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1 
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-» 
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12 

— 
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12 
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1 

— 
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1 
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"i 
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5 
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Das  Lehrpersonal  sämmtlicher  Gymnasien  zählte  2755 
Direktoren,  Professoren,  Supplenten  und  Nebenlehrer,  wovon 
1177  Weltliche,  890  Klostergeislliche  und  688  Weltpriester 
sich  befanden»  In  Letztere  sind  53  Professoren  protestanti- 
scher Religion  eingerechnet,  welche  an  den  51  protestanti* 
sehen  Gymnasien  in  Schlesien,  Ungarn  und  Siebenbürgen,  ab 
dem  geistl.  Stande  angehörend,  aufgefiihrt  sind.  Die  Ge* 
sammtzahl  der  eingeschriebenen  äNcfttUer  belief'sich  auf  52186i 
mit  Zuzählung  jedoch  der  etwa  2090  Schtüer  dar  Lyceen  in 
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der  Lombardie,  wird  sie  auf  64000,  oder  0,1 5 Vo  der  Ge- 
sämmlbevölkerung  und  auf  0,5%  der  Knaben  vom  8.  bis 
einschl.  i9.  Lebensjahre;  zu  berechnen  seyn.  Von  dieser 
Schülerzahl  befanden  sich  37,3%  in  den  vier  Klassen  des 
Obergymnasiums,  die  übrigen  62,7yo  in  den  vier  Klassen  des 
Unlergymnasiunns ;  ein  für  die  Ausdauer  der  Schüler  in  Vol- 
lendung der  Gymnasialstudien  um  so  vorlheilhafteres  Zeug- 
niss,  weil  die  Ereignisse  von  1848/9  in  den  oberen*  Klassen 
grosse  Lücken  herbeigeführt  halten.  Nach  der  Religion  wa- 
ren die  Gymnasialschüler  dergestalt  vorhanden,  dass  (mit  der 
Gesammlbevölkerung  von  1846  verglichen)  ein  Schüler  des 
gleichen  Religionsbekenntnisses  auf  380  Juden,  386  Unilarier, 
494  Protestanten  augsburger  Konfession,  607  Kathohken,  785 
Reformirte,  1613  griechisch  Katholische  und  3117  nichtunirle 
Griechen,  kam.  Nach  der  Abstammung  entfiel  ein  Gymnasial- 
achüler  gleicher  Nationalität  auf  433  Romanen ,  (auf  284  Ita- 
Her,  Friauler,  Ladiner  und  2722  Rumuni  und  Wlachen);  539 
Personen  asiatischer  Abkunft  (auf  391  Juden  und  568  Magya- 
ren), 688  Deutsche  und  1246  Slaven  (auf  1195  Nordslaven 
und  1417  Südslaven). 

Zum  Uebertritt  an  die  Universitäten  bedurfteb  im  Jahre 
1851:  8915  Schüler  der  Gymnasien,  ein  Zeugniss  über  die 
mit  gutem  Erfolge  bestandene  ilfahirt7{]f/«-Prüfung ;  davon  ha- 
ben 45Vo  der  Prüfung  sich  unterzogen  und  36,6  erhielten 
das  Zeugniss  der  Rerähigung,  wogegen  8,4  für  die  Dauer  ei- 
nes Semesters  oder  Jahrs  zurück  gesetzt  wui^en. 

Von  Real'  und  nautischen  Schulen  bestanden  im  Jahre 
1851  in  der  Monarchie  38;  da  jedoch  die  Einrichtung  der- 
selben-noch  nicht  vollendet  ist  und  die  mehrsten  derselben 
in  diesem  Jahre  noch  nicht  sämmtliche  Klassen  zählten,  so 
lassen  sie  sich  nicht  übersichtlich  darstellen.  Nur  muss  be- 
merkt werden,  dass  die  Zahl  der  Professoren  und  Lehrer  an 
sämmtlidien  38  Anstalten  217  betrug  und  die  Vortragsspra- 
che an  16  Schulen  die  deutsche,  an  11  die  italische,  an  5 
einer  der  slavischen  Dialekte  und  an  6  die  magyarische  Spra- 
dieiwar.  Schüler  waren  im  Ganzen  4251  eingeschrieben, 
worunter  3598  Katholiken,  17  unirte/  115  nichtunirte  Grie- 
dien,  136  Protestanten  augsburger  Konfession,  28  Reformirte 

48* 
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und  297  Israeliten;  der  NaÜoiuMäi  nach  zählte  man  unter 
den  Schülern  1685  Deutsche,  1669  Slaven,  292  Magyaren, 
68  Romanen^  236  Italier,  4  Ausländer  und  297  Juden. 

Niedere  landwirihschaflliche  Schulen. 

Im  Ganzen  befanden  sich  im  Jahre  1851 :  12  derartige 
Lehranstalten  in  Thätigkeit,  worunter  9  Äckerbauschulen,  1 
Obstbau-  und  Seidenzuchtschule,  i  Schule  für  Seidenzucbt 
und  1  Hufbeschlagschule.  Die  Zahl  der  Professoren  und  Leh- 
rer belief  sich  auf  27,  welche  die  Vorträge  an  7  Schulen  in 
deutscher,  an  5  Schulen  in  einer  sla vischen  Sprache  hielten. 
Die  Gesammtzahl  der  Schüler  war  196,  worunter  87  in  den 
Ackerbauschulen,  43  in  der  Schule  für  Obstbau  und  Seiden- 
zucht, 41]  in  der  Schule  für  Seidenzucht  und  25  in  der  Huf- 
beschlagsschule.  Der  Religion  nach  waren  195  Katholiken 
und  1  Protestant  augsburger  Konfession-,  der  Absiammvng 
nach  zählte  man  80  Deutsche  und  116  Siaven. 

Niedere  Bergschulen. 

Die  3  Schulen  für  Bergarbeiter  zu  Schemnitz  und  Sehmöl* 
nitz  in  Ungarn  und  Nagyag  in  Siebenbürgen  zählten  im  Jahre 
1851  zusammen  4  Professoren  und  47  Schüler  (36  im  1.  und 
11  im  2.  Jahrgange),  von  welchen  Letzteren  43  Katholiken,  3 
Protestanten  und  I  nichtunirter  Grieche  war;  der  Nationali- 
tät nach  worden  42  Deutsche,  3  Slaven,  1  Magyar  und  1 
Romane  gezählt. 

Höhere  technische  Lehranstalten» 

Dieselben  bestehen  meistens  aus  2  Abtheilungen  —  dem 
technischen  (nautischen)  und  dem  kommerziellen  Kurse  — 
und  einem  Vorbereitungs -  Jahrgange ,  der,  so  lange  die  Real- 
schulen noch  nicht  eingerichtet  sind,  die  Stelle  der  Ober* 
Realschule  zu  vertreten  hat.  Im  Jahre  1851  bestanden  8 
derartige  Anstalten  in  der  Monarchie,  worunter  6  mit  deut- 
scher, 1  mit  italischer  und  1  mit  polnischer  Vortrags^pracfae. 
Die  Zahl  der  Professoren  belief  sich  im  Jahre  1851  auf  177 
und  jene  der  Schüler  auf  4152  (nebst  311  Gästen)  von  wel- 
chen 1039  auf  die  Vori)ereitungsschulen  entfielen« 
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Nach  der  Aa/t^on^verschiedenheit  befanden  sieh  anter 
den  Schülern  3559  Katholiken,  62  unirle,  45  nichlunirle  Grie- 
chen, 102  Protestanten  augsburger,  43  helvetischer  Konfes- 
sion ,  2  Armenier  und  339  Juden.  Der  Abstammung  nach 
säblte  man  1078  Deutsche,  2271  Slaven,  183  Magyaren,  1 
Romanen,  274  Italier,  6  Ausländer  und  339  Juden. 

Höhei*e  landwirthschaftliche  Instiinie. 

Da  über  die  landwirthschaftlichen  Lehranstalten  zu  Kru- 
mau  in  Böhmen  und  Kesthely  in  Ungarn  als  Prtt>aMnstitute 
keine  weiteren  Nach  Weisungen  vorliegen,  so  ist  hier  nur  auf 
die  Darstellung  der  IJnterrichts-Ergebnisse  des  einzigen  öffenh 
Ihken  landwirthschaftlichen  Instituts  zu  U.  Altenburg  (wie  jjio- 
selbe,  unter  der  Ahtheilung : .  Minist,  für  Landeskultur  u.  s.  w. 
gegeben  werden  wird)  —  hinzuweisen. 

Höhere  montanische  und  ForshLehranstalten. 

Oesierreich  unter  der  Enns  besitzt  die  Forst-Lehranstalt 
2u  Mariabrunn,  Steiermark  und  Böhmen  die  montanistischen 
Akademien  zu  Leoben  (deren  Direktor  seit  1851  ein  Berg- 
und  Hüttenmännisches  Jahrbuch  herausgicbt)  —  und  Przi- 
bram;  Ungarn  die  vereinte  montanistische  Forst-Akademie  zu 
Schemnitz.  An  sämmtlichen  Akademien  wurden  die  Vorträge 
in  deutscher  Sprache  gehalten  und  waren  im  Jahre  1851  im 
Ganzen  30  Professoren  und.  Lehrer  angestellt.  Gleichzeitig 
befanden  sich  an  diesen  Lehranslalten  zusammen  238  Schü- 
ler und  40  Gäste.  Von  den  Ersteren  entfielen  83  auf  die 
Forst-,  155  auf  die  montanistischen  Kurse,  von  den  Letzte- 
ren 5  auf  die  Forst-  und  35  auf  die  montanistischen  Lehr- 
fächer. Von  der  Gesammtzahl  der  Zuhörer  (278)  waren  242 
Katholiken,  3  nichtunirte  Griechen,  31  Protestanten  augsbur- 
ger Konfession  und  2  Reformirte.  Der  Nationalität  nach  be- 
fanden sich  unter  der  Gesammtzahl  147  Deutsche,  98  Slaven, 
24  Magyaren,  4  Italier  und  5  Ausländer. 

Chirurgische  Lehranstalten  und  Hebammenschiden. 

In  dar  Monarchie  fanden  sich  im  Schuljahre  1851 :  9 
ebtrurgifcbe  LebransUlten ,  mit  welchen  zugleich  je  1  Kurs 
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ilir  Hebammen  verbunden  war,   and   II  selbslständige  H<5b- 
aromenschulen ;   UT  Professoren  und  Lehrer  hielten  die  Vor- 
träge und  zwar   an  8  Anstalten  in  deutscher,   an  4  in  itali- 
scher, an  2  in  slavischer,  an  1  in  magyarischer,  an  3  in  sla- 
vischer  und   deutscher   und   an   I   Anstalt  in   slavischer  and 
italischer   Sprache.      An   sämmtlichen    Anstalten   waren  971 
Schüler  und  928  Schülerinnen  eingeschrieben;  von  den  Schil- 
lern befanden   sich   446  im   I.,    293   im   II.   und  212  im  III. 
Jahrgange.    Dem  Ae/i^on^bekenntnisse  nach  waren  darunter: 
Katholiken  1622,  Israeliten  151,  Protestanten  augsburg.  Kon- 
fess.  55,  Protestanten  helvetischer  Konfession  43,  unirte  Grie- 
tjhen   15,  nichlunirle  Griechen  10,  Unitarier  3;  nach  der  N€t' 
Honalitäf:  Deutsche  732,  Slaven  637,  Magyaren  217^   Italier 
159,  Juden  151,  Romanen  3.  —  Diplomirt  wurden  im  J.  1851 
im  Ganzen  239  Wundärzte  und  798  Hebammen. 

In  Beziehung  auf  die  HUitär-Lehrimsiailen  wird  (als  neue- 
rer Nachtrag  zu  oben  Seite  557  ff.)  bemerkt,  dass  im  Jahre 
1851  in  48  RegimenU '  Knaben '  Erziekungskäusem  162  Lehrer 
nnd  3564  Zöglinge  (2482  Aerarial-  und  1082  Kost-Z.)  sich 
befanden;  worunter  1603  Deutsche^  1035  Slaven,  576  Magya- 
ren, 282  Italier,  56  Wlachen,  6  Armenier  und  6  luden. 
Hauptgegenstände  des  Unterrichts  sind :  Religion,  Sprachlehre, 
Stylübungen,  Kalligrafie,  Arithmetik,  milit.  Geschäflsstyl,  Dienst- 
reglement und  Exerziren.  —  OfBzier  -  Lehranstalten  für  die 
Infanterie  der  Linie  sind :  die  Kadeien  -  Er^üehung^äuser  zu 
Olmützmit  10  Lehrern  und  174  Schülern  und  zu  Gratz,  mit  9 
Lehrern  und  191  Schülern;  ferner  die  Erziehungsanstalt  lur 
Grenzoffiziers -Söhne  zu  Klostemeuburg  mit  4  Lehrern  und 
150  Schillern;  sodann  die  Militär -Akademie  zu  Wiener '^Nmt- 
Stadt f  mit  einem  Lehrerpersonal  von  45  Personen  und  460 
Schülern.  Militär  -  Spezuüschulen  der  technischen  Korps  sind: 
die  Genie -Akademie  zu  Kloster  -  Brück  y  mit  32  Lehrern  und 
247  Schülern ;  die  Pionnier-Korps-Schule  zu  TuUn  mit  14  Leh- 
rern und  182  Schülern ;  die  fiombardier-Korps-Schule  zu  OK* 
müU  mit  22  Lehrern  und  171  Schülern;  die  Marine -Akade- 
mie zu  Triesty  18  Lehrer  und  67  Schüler;  —  »usammen  in 
den  Lehranstalten  für  OffvUere  154  Lehrer  und  1642  Schüler, 
also  ein  Verhältnise  des  Ofüzier^Änwuchses  tarn  etalmi^s^en 
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Offizier -Korps  wie  1  zu  9.  Zählt  man  die  Regimentssdiuleii 
(Verhällniss  der  Schüler  zum  Unteroffizier  Korps  wie  1  zu 
fast  12)  dazu,  so  ergeben  sich  als  Gesammtzakl  für  die  mt/i- 
iärischen  LOiransfalien  316  Lehrer  mit  5206  Schülern« 

Stellt  man  die  Srhülerzahl  aller  im  Vorstehenden  aufge- 
führten öffentlichen  höheren  Lehranstalien  für  1851  zusammen, 
so  ist  das  Brgebniss  wie  folgt: 

10  Untversiläton  und  3  Rechtsakademien      .    «      9546 
262  Gymnasien 54166 

38  Real-  und  naniische  Schulen 4251 

12  landwirthschadliche  Schulen  .....'.        196 

3  montanistische •     .    •    .  47 

8  höhere  technische  Lehranstalten 4152 

1  landwirthscbaftliche  Lehranstalt 58 

4  montanistische  und  Forst-Lehranstalten    .    .        278 

9  chirurgische  Lehranstalten 971 

11  Hebammen-Schulen    .    \    .    .         .    .    .  928 

Zusammen  •  74613 
Ohne  über  Lehrart  und  Lehrmittel  ein  hierher  nicht  ge- 
höriges Urtheil  zu  fallen,  muss  ich  auf  die  bedeutende  Ver- 
mehrung der  Lehrkräfte  aufmerksam  machen ;  welcher  ohne 
Zweifel  eine  entsprechende  Zunahme  der  Schülerzahl  folgen 
wird,  sobald  die  Nachwirkungen  der  bürgerlichen  Kriege 
mehr  in  den  Hintergrund  getreten  sind. 

Wirft  man  einen  Blick  auf  die  Siaüslik  der  periodischen 
Presse  in  Oesierreich,  so  ergiebt  sich  zunächst  aus  dem  jähr- 
lichen Verzeichnisse  der  Postverwaltung,  dass  jetzt  in  der 
Monarchie  93  Tagesblätter  politischen  Inhalts  bestehen  und 
zwar  46  in  deutscher,  28  in  italischer,  7  in  slavischer,  3  in 
polnischer,  3  in  ungarischer,  2  in  ruthenischer ,  1  in  slavo- 
nischer,  1  in  kroatischer,  1  in  illirischer,  1  in  romanischer 
und  1  in  armenischer  Sprache;  ferner  145  mcM  poliHsche 
Zeitungen  und  zwar  74  in  deutscher,  50  in  italischer,  7  in 
slavischer,  5  in  polnischer.  5  in  ungarischer,  2  in  slavonischer, 
1  in  kroatischer,  1  jn  illirischer  Sprache,  zusammen  238  ver-, 
schiedene  Zeitungen.  Dazu  kommen  noch  etwa  120  sonstige 
periodische  Blätter.  Auch  diese  Gesammlzahl  ist  nicht  geeig- 
net^ eine  vortbeilhafte  Meinung  von  der  Bildungsstufe  der  Bq-» 
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wohner  des  Kaiserstaals  zu  geben  und  ein  noch  dunkelerer 
Schlagschatten  fällt  auf  die  nicht  deutsche  Bevölkerung  (mit 
Ausnahme  der  Ilalier),  wenn  man  aus  den  Mittheilungen 
der  Wiener  Ztg.  (Nr.  63  von  1849  Abendblatt)  z.B.  entnimmt» 
dass  auf  alle  slavische  Stämme,  mithin  auf  eine  Bevölkerung 
von  etwa  I5V2  Million,  nur  an  70  Journale  in  sla vischen  Dia« 
lekten  kommen  und  daneben  sich  erinnert,  dass  ein  verhall« 
nissmässig  nur  geringer  Theil  derselben  zugleich  der  deut- 
schen Sprache  lesekundig  ist. 

Der  internationale  Zeitungsverkehr  Oesterreichs  (insoweit  derselbe 
darch  die  PoiitveirwaltaAg  stattfindet)  umfasste  im  Jahre  1851  in  dem  Eia- 
gtMge  9648  ond  in  dem  Ausgange  1806  ganx|Abrige  Exemplare.  Nack 
den  Grenzen  Tertheilt  sich  der  Zeitungseingang  auf  SfiddeutsdilaDd  mit 
5672^  fiaciisen  mit  U73,  Prenssen  mit  2057^  Rassland  und  Polen  mic  60, 
auf  die  TOrkei  mit  9,  auf  die  italischen  Staaten  mit  445  und  auf  die 
Schweiz  mit  221  Exemplaren;  Kur  See  sind  im  Ganzen  21  Exemplare 
eingegangen.  Unter  den  eingeführten  Zeitungen  war  ungefähr  die  Hälfte 
(4701  Exemplaren)  für  Ni^derSsterreich  (Wien)  bestimmt ;  1232  Exempi. 
gingen  nach  der  Lombardie,  1229  Ex.  nach  BOhmen,  1133  nach  Ober- 
Österreich  und  Salzburg.  Diese  Zahlen  sind  jedoch  nicht  als  die  für  die 
genannten  Kronländer  allein  gültigen  anzusehen,  indem  diese  und  beeen» 
ders  Wien  auch  noch  andere  Provinzen  mit  ausländischen  Zeitungen  ver- 
sorgten. Die  Augsburger  allgemeine  Zeitung  hat  unter  allen  fremden 
Blättern  die  grösste  Verbreitung  in  Oesterreich  und  war  daselbst  im  Jahre 
1851  In  2695  Exemplaren  vertheilt,  wofür  ein  Pränumerationsbetrag  von 
34510  11.  eingenommen  wurde.  Zunächst  dieser  treten  hervor  die  Leip- 
Biger  illustrirte  Zeitung  mit  626  E.  und  die  Fliegenden  Blätter  mit  496  E.» 
wobei  jedoch  zu  bemerken ,  dass  hiervon  viele  Exemplare  im  Wege  des 
Buchhandels  ihren  Weg  nach  Oesterreich  finden.  Die  deutsche  VolkshaUe 
zählte  in  Oesterreich  129,  in  historisch  -  politischen  Blätter  91,  die  neos 
preossische  (Kreuz-)  Zeitung  85,  die  Franlifurter  Postamts -Zeitung  42 
Abonnenten.  Unter  den  französischen  Blättern  erscheinen  das  Jonmal  des 
Debats  in  355,  das  Journal  de  Francfort  in  140,  die  Independance  beige 
in  135,  die  illustrirte  Zeitung  (lUustration)  in  87,  die  Revue  de  deax  mfUh 
des  in  67,  la  Semaine  in  56 ,  la  Presse  in  59 ,  der  Kourier  des  Damea  in 
48,  die  Blödes  parisiennes  in  40  Exemplaren.  Italische  Zteitungen  sind  in 
324  Exemplaren  vertreten,  worunter  der  Bisorgimento  di  Torino  die  grÖsste 
Zahl  (207)  aufweist!  grösstentheils  sind  es  die  Turiner  Blätter.  Die  eng* 
lische  Zeitungen  zählten  170  Abonnenten,  wovon  109  auf  Galignani's  Mes- 
senger entfielen« 

Nach  dem  Au-slande  wurden  Im  Jahre  1851  im  Ganzen  1806  Exempi* 
Inländischer  ZeitnngeB  versendet,  wovon  nach  SftddeiKs^^üaiid  87^,  Sad* 
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sea  04y  PremuMii  874^  RiMsland  nnd  Polen  147,  nach  der  TOrkel  371  y  den 
itidisclien  Staaten  880  and  nach  der  Schwele  78  Exemplar«; 

Der  Zeitangs- Verkehr  innerhalb  der  llonarchie  läMt  sieh  naci  der 
Zahl  nieht  direkt  bestimmen  |  nimmt  man  jedoch  die  Menge  der  verbrauch- 
ten Zeitungsmarken  als  Anhaltspunkt  xu  einer  annähernden  Berechnung,  so 
ergibt  sich  im  Jahre  1851  ein  Versand  von  17,588000  einzelnen  Nummern. 

Der  Abonnementsbetrag  fOr  die  ans  dem  Auslande  bejEOgenen  BUtter 
belief  sich  In  dem  erwähnten  Jahre  auf  11^811611.  und  jener  Ar  die  nach 
dem  Auslände  versendeten  Zeltungen  auf  25051  fl. 

Ucbcr  die  finanzielle  Lage  der  im  Yorenlhaltencn  bespro- 
chenen Anstalten  für  Unterricht  und  Erziehung,  Wissenschaft 
und  Kunst  kann  leider  übci^  das  Jahr  1846  hinaus  keine  Mit* 
theihing  {gemacht  wei'den,  weil  bis  jetzl  (April  1853)  die 
weiter  gehenden  statistischen  Tafein  hierüber  noch  nicht  ver* 
öffentlicht  sind.  Indem  ich  deshalb  die  nachstehende  ver- 
gleichende Zusammenstellung  den  Tafeln  tdr  1841  und  1846 
entnehme,  erinnere  ich  zugleich  an  di«,  hinsichtlich  der  do- 
tirten  und  nicht  dotirten  Fonds  oben  (Seite  256,  364  u.  470) 
gemachten  Darstellungen. 

Uebersicht  der  Einnahmen  und  des  Aufwandes,  der  öffentlichen 

Lehr-AnstaUen  und  Volksschulen,  dann  der  öffentlichen  Rrzie- 

hungs-  und  Kleinkindeibewahr- Anstalten. 

1)  Einnahmen  nnd  zwar:  fll  A.'Mz^,       fl,  X^^Mze* 

a.  ans  eigenen  Einkünften 3,0524581  4,15006T 

b.  Beitragen:  |  g 

aa*  von  Ständen,  Städten  u.  s.  w.  .  l|893253l  %  1,6110T7I  m 

bb.  von  dotirten  Fonden    .    .    •    •  1,794 138  \&  1,797628  >t» 

ce.  Ton  der  eeisUichkeit   .    •    .     .  4779241s  4772691  g 

dd.  rom  Staatsschatze 1,3257451*8  1,459585  W 

ee.  Zusammen 8,648513/  9,504566 

(ohne  Ungarn) 

2)  Ausgaben  und  zwar  fDr: 

a.  Universitäten 565667  \  706488 

b.  Akademien,  hShere  Spezial-  u,  Kunst-  J 
schulen 2469681  S  47O40V 

c.  Lyseen 754631  §^  223888 

d.  Theologische  Lehr-Anstalten   •    .    •  46655/*^  150067 

e.  Philosophische  Lehr-Anstalten      *    .  1257751 J  134175 

f.  Gymnasien   .......•»      5408591  648798 

f .  BesoBdere  Lehr-Anstaltea  «    •    «    »        74109/  84150 
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b.  VoIkM^nkii    «    «    .    .    «   ^    « 


ISii 
2,9769tl 


L  Enidmagf-AnitaUen «    «    .    . 
k.  KleJnkiiKterbewahr^AnttalteB  « 


3,702554 
71105 


1.  ZaaaouBen 


Mt5576 


iSA6 
IL  K.'Mz€. 

3,288664 

(oluie  Uogarn> 

4,223615 

^  86775 

£  (ohne  UBfani) 

10,016972 


(okae  I7Bf«ni)      (oluit  Uanm  b«i 
▼olkMekal»«  ml 
Kltiakiad^rbewakr« 
Aastali««.) 


iVi(ie&  cfen  eimelnen  Kronländer  vertheilt,  ergiebt  sich  fol- 
gendes Resultat. 


iSii 


Emnah" 
men 


aus- 
gaben 


Ewnahr 

men 
fl.  K.-M. 


jitts- 

gaben 

fl.  K.-M. 


1.  Oeiterreioh  unter  d.  Enns 

2.  Oesterreiob  ob  der  Enns  . 

8.  Steierwark 

4«  KftrDiben  ood  Krain    •    . 

5.  Kflflteolaild 

6.  Tirol «  • 

7.  BShmen 

8.  Blibreii  uid  Scblesien .  . 

9.  GalizieB  «•.«•• 

10.  Dalmatien 

11.  LoAbardie 

12.  Vtnedii:  ...... 

13.  Ungarn  » 


14.  atebenbArgon .  .  < 

15.  MUitirfrenie   .  . 

ZmaaiMett 


1,896945 

348111 

232752 

191292 

174666 

284502 

923668 

438836 

545978 

93562 

1,933444 

1,188713 


1,818805 

315962 

232588 

190677 

174646 

278614 

899787 

485337 

645664 

91343 

1.879995 

1,177232 


(unbekannt) 


215385 
175659 


214973 
174953 


1,919848 
361016 
280620 
202528 
210971 
326720 
961594 
476796 
627054 
111307 
2,271210 
1,298407 
(unbe- 
kannt) 


234876 
191619 


1,906713 

330945 

276913 

200143 

206384 

328107 

949384 

472668 

633052 

108065 

2,009135 

1,270099 

898869 

(okmt  Velks. 
Mkal«a  mmA 
Kldaknier- 
k«wakrmBti.) 

234876 
191619 


8,643513]  8,425576 
(ohne  Ungarn) 


9,504566 

(obne 
Ungarn) 


10,016972 

(okae  ▼•Ik«> 

■ckal««  vai 

KUiakiaJtf 

kewakraaM. 

1«  Uafara.) 


Der  Voranschlag  für  185.1  lässt  sieb  als  ein  Anhalt  fttr 
da$  finanMÜe  Ergebniss  der  Nengestaltung  des  Unierrichiswe- 
sens  benutzen,  obgleich  allerdings  die  Einführung  der  neuen 
Bestimmungen  auch  jetzt  noch  nicht  beendigt  ist  Nach  die- 
sem. Voranschläge  belief  sieb  das^  Erfordemiss  der  Schul-  und 
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Studien -Ansialten  (mit  Binschlnss  der  durch  ihre  eigenthüni- 
liehen  Einkünfte  gedeckten  Ausgaben)  damals  auf  jährlich 
4,430000  il.,  worin  auch  die  Hälfte  der  Kosten  der  Zentral- 
leitung begriffen  ist.  Die  wirkliche  Ausgabe  aber  war  nur 
4,!&11^00  fl.  oder  1,18  Vo  aller  Staatsausgaben  (z.  v.  die  Aus- 
gabe-Tafel oben  S.  411).  Diese  Verwendung  ist  verliäitniss- 
massig  so  äusserst  gering,  dass  (selbst  unter  Anrechnung  al- 
ler nicht  durch  die  Staatsrechnung  laufenden  Ausgaben  ftlr 
diese  Zwecke)  sie  auf  den  ersten  Bück  für  unzureichend  er« 
klärt  werden  muss.  Sie  könnte,  im  Verlaufe  der  näch^n 
Jahre  verdoppelt  werden,  ohne  dann  den  Vorwurf  der  lieber- 
treibung  zu  verdienen.  Aus  den  Etats  für  1851  lassen  nach- 
stehende Mittheilungen  sich  machen. 


Erfordernisse 


Tri 


1.  Besoldungen  der  Beamten    « 

2.  Personalzulagen  der  Beamten 

3.  Quartiergelder  der  Beamten 

4.  Besoldungen  der  Diener  .    . 

5.  Personalzulagen  der  Diener  . 

6.  Quartiergelder  der  Diener    . 

7.  Konguren  u.  Ergänzungen  für 
vialschulen  .    .    «    <    •    •    ^ 

8.  Entschädigung  für  Emolumente 

9.  Substitutionen 

10.  Adjuten  ........ 

11.  Diurnen  ....•...• 

12.  Dotationen  der  Lehrkörper 

13.  Kirchen erfordernisse  •   .    . 

14.  Stiftungen  und  Stipendien 

15.  Beiträge      ...... 

16.  Niethzinse  .    .    .    ..    . 

17.  Kanzlei-  und  Amtserfordernisse 

18.  Remunerationen  und  Aushülfen 

19.  Erforderbissa  des  theoretischen  u 
praktischen  Unterridtles  . 

90.  Neue  Bauten  .    .    .    «    . 


•    •. 


Schuld 

Studien- 

AntttUtem 

Anstauen 

fl.  K.-Mze. 

fl*  K.-Hze* 

410140 

1,80»7S9 

401S 

100801 

6S71 

19S1« 

1198» 

60S68 

140 

396 

HS 

1804 

• 

m 

194942 

i 

836 

6706 

800 

17263 

5826 

5000 

— 

2195 

32276 

34612 

51 

16698 

11865 

31271 

11407 

55924 

14037 

25480 

48843 

36912 

45817 

73188 

i29S9 

19378» 

«..• 

5IHI34 

764    - 


Sehd 

fl.  K.-Mze. 
21.  Erhaltung  bestehender  Gebäade   .         0132 

M.  Steo^n  und  Gaben 696 

S8.  Reisekosten  und  Diäten   «...  12565 

24.  Regiekosten — 

25.  Schulvisitalions-Gebübren .    .    .    .  3013 

26.  Passiv-Interessen 1035 

27.  Quieszenten-Genttsse 1095 

28.  Pensionen  für  Beamte      ....  25815 

29.  Pensionen  fdr  Diener 485 

80.  Pensionen  für  Beamten-  und  Die- 
ners-WittNTen 21758 

81.  Pensionen  und  Erziehungs-Beiträge 

für  Waisen 2558 

82.  Provisionen     .........  1375 

88.  Gnadengaben 4950 

84.  Abfertigungen  und  Sterbquartale  .  570 

35.  Verschieden^  andere  Ausgaben  6393 

Zusammen      908239 
Bedeckung. 

1.  Kaufschillinge — 

2.  Rechnungsersätze     ...,«,        r— 

8.  Aktiv-Interessen 204810 

4.  Ertrag  der  Herrschaften,  Realitäten 
und  nutzbaren  Rechte      «    .    ..    < 

5.  Immalrikulations- Taxen     .... 

6.  Schulgelder     ....,.., 

7.  Beiträge 

8.  Gewinn  y.  Schulbücher- Verschleiss 

9.  Vermächloisse  und  Gesphenke  .    . 
tO.  Verschiedene  Einnahmen  .... 

Zftsammem      871176 
Im   Vergleiche  mit  dem  Erfordernisse 

zeigt  sich  ein  Abgang  von    •    «    .    .      532068 
Bei  einigen  Fanden  sind  in  derAusgdie 
^  d^ßtaaU'Regieko$ien''BeiidBige  enthal- 

^ll  mit 4203 


SfiMfien- 

AnetaUem 

{LK.4ize. 

15154d 
18112 
15271 
76939 

5988 

30820 

161220 

8669 

71926 

5155 
9221 

13846 
1225 

37609 


2,640658 


693758 


674 

199696 

"^ 

6284 

25607 

62843 

95514 

125779 

31311 

2254 

9821 

66 

3459 

7077 

1,097747 


l,542til 


3685 
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'  Nach  den  ansehe»  Krontändem  rerAeMM  atdt  dfft  Efa- 
nabmea  und  Aosgaben  folgeDdermassen  : 


4.  BtelcrMwk. 


8l<A. 
Boh.-A. 
St-A. 
6.  Karalben    .    Bth.-A. 

au-A. 

t.  Knün     .    .    8ck.-A. 

SL-A, 
T.  BShowD  .    .    8ck.-A. 

Bt.-A. 
9.  Mttnn  .    .    Sc)^-A. 


8eh.-A. 

St^A. 

19.  StUalM  Bit  Kraku 

8ck.-A. 


7U9 

Z166 

_ 

«083 

27089 

16917 

10122 

41971 

2oeto 

21842 

7707« 

44148 

a2022 

219t1 

800« 

ISUft 

7675 

7841 

3«6 

18441 

9U4 

9187 

40089 

2358« 

lUOS 

70M1 

76272 

8309 

289601 

l«294 

97297 

02666 

41SS4 

— 

61232 

Ir  dl«  lecbnliclie  Akadenie  bi  Srilnii) 


(66«) 
82446 
10262 
19890 


(18564) 
7471 
17173 


11.  BokowiiiB  .    ScL-A.  t 

81.-A.    1 

12.  lind  mrii  Yonrl^trg  \ 

SbL-A,  i 
•fc-A.    l 


U3fl28       SlOtt      —         121631 

[(davon  rar  d.  («chnteche  Akademie  In  LembeK) 

(27608)1     C-)    t    -    r   («508)1    - 
(md  fflr  dl«  (e«birfKhtUMl«mlo  kiKnka^ 
'""*•"        (488)     —        (20167) 
63467      —         «MBSl 
2608     —  6310 

4021      —  19788 
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mm 


WUfmnMwäüem. 


Erfor- 
deniiM 


Be- 

deckniq^ 


mu  Wm»^  AK* 


Im  Vtr. 

Brfor- 


■•igt 
•ick  »im 

admta 
f  .K.*M« 


Im  ▼•r- 
tieidi«  mil 
4«n  Brfbr- 

Stift  aick 
•ia  Ahfmmg 

▼•■ 


fl.  K.*M. 


•  :s 


Hl 
-II 

K.-M. 


13.  ttiesti  6l(ni  a.  Ora- 
dUkiiy  laUien.  Scft.-A. 


60388 


19317 


41071 
(davon  l&r  die  Handelt*  und  naoUaclM 


St-A. 

14.  Dalmatiea    .    Sek.-A. 

St.-A. 

15.  Loaibardle   .    S€h.-A. 

8t-A. 
\9,  Veaedif  •    .    8eb.-A. 

»f,-A. 
17,  Ungarn  •    .    Scb.-A. 


St.-A. 


18.  Kroatien  n.  Blavonien 

8eh,-A. 

St.-A. 
10.  Woiwodina  n.  Tema- 
ser  Banat    .    8cii.-A. 

8t.*A« 
tO.  Slebenbflrgen    8eh.-A. 

St.-A» 

Zusammen  Sch.-A. 
8t.-A. 


(17121) 
39967 
18474 
36240 

107468 

2773Ö7 
i   87492 

2647701 


Akademie  in  Trieat) 


(6S50) 

26981 

1200 

2280 

6947 

478 


(10571) 
13036 
27274 
33960 

107468 

270410 
87492 

254292 


Ibeatehen  keine  SohulansUlCen,  das  Erforder- 
nÜM  iat  thelbi  bei  den  Stadien- Anstalten  ein- 
'  bezogen 

4201681    2497861    —    |    170432|    — 
(davon  für  den  Peetber  Universiiitslbada^ 
(196238)1   (66581)1     -     1(129667)1    — 

Bemerkung  wie  Ungarn 
540201       180061     --     1      360141     - 

Bemerkaug  wie  Ungarn 


i 


581 
15517 
30950 


12636 
45063 


14113 
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In  Beziehung  auf  die  Dien$teinn(dimen  der  Lehrer  noch 
folgende  EinzetheUen: 

Bei  den  LaadeMcbol-BehSrden  der  provlsoriiebe  GymnMial-Ineptktar 
•der  proviioriacbe  Volkaachnlii^pektor  empISngt  jftkrlicb  in  Oeatarrelch 
trirtar  der  Enaa  2150»  In  OeaCerreieb  ob  der  Enni  1500,  in  Balsborg  1600, 
kl  Steiermark  I6OO--I8OO9  in  Kämdien  and  Krain  1500,  In  BdbBien  1500 
'— 1800,  in  Mibren,  Scbleeien,  Cküicien  and  in  der  Bukowina  1500—1800, 
In  Tirol  nnd  dem  Küstenland  1800 ,  in  DalmaUen  1500;  in  Ungarn  1200, 
In  KroaMen  nnd  Slaronieii  1500,  ia  der  Woiwodina  1200i.  —    ^ 

Bei  den  Scbolaaalalten  empISagt  dar  MHrekier-  der  Nermalhm^ 
echOe  io  Oeatenticb  uiter  der  Eaoa  tB60;t  kr  Otalarreteb  ob  dar  Enf^ 
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SutcBorg,  Steiermark,  kftrnÜieD,  Krain,  Hfthren,  GaüxieDy  Mest,  Mit 
nnd  Gradiska  660,   in  Bdlmieii,  üd  der  Lombardie  nnd  Venedig  800,  In 
Tirol  and  Dafmatien  700  fl.;  der  Katechet  in  Oesterreiob  unter  der  Enna 
600—800,  in  Oesterreicli  ob  der  Enna,  Trieat,  Lombardie  nnd  Venedig  600, 
in  nähren  550,  tn  Krain,   Tirol  nnd  Vorarlberg  600,  In  Salsborg,  tSteier- 
mark  400*-600,  in  Galizien,  in  der  Bukowina,  in  Gdra  und  Gradiaka  400, 
in  Kämthen  800  flj   —   der  Lehrer  in  Oesterreieh  u.  d.  E.  560  bia  660, 
in  Venedig,   Dalmatien  und  der  Lombardie  400—600,  in  nähren  500  bia 
550,   in  Oesterreieh  ob  der  Enns,   Kärnthen»  Krain,  Tirol  und  Vorarlberg 
und  TrieaC  400  bis  500,  in  Salibarg,  Galizien,  G5n  and  Gradiaka  350 
bto  500,  in  Steiermark  200   bis  500,  in  Schlesien  800  bis  450  fl.  ^  Bei 
der  HaupUchule  der  Lehrer  in  Oesterreieh  u.  d.  E.  400—500,  in  Oester- 
reieh  ob   der  Enns  und  Mähren  250—450,  In  Steiermark,  Kämthen  und 
Sehlesien  tOO  bis  400,  in  Krain,  Görz  und  Gradiska  250—800,  In  Btth^ 
men   800—600,   in  Tirol  und  Vorarlberg  und  Galizien  100  bis  400,  (Kra- 
kaa  500—750),   in  Triest  und  Dalmatien  800  bis  600,   in  der  Lombardie 
iind  Venedig  850  bis  500,   in  Siebenbürgen  115  bis  250  t.:   —   bei  der 
Hauptmädchenschule  die  Lehrerin  in  Oesterreieh  nater  der  Enns  400  bis 
50O,   In  Oesterreieh  ob  der  Enns  220  bis  400,   In  Kämthen  200  bis  250, ' 
In  Galizien,  fstrien,  Lombardie,  Venedig  200  bis  800   6.  —  (Kongmeu 
nnd  Ergänzungen   der  Trivial-  und  Landschallehrer  durchschnittlich)  In 
Oesterreieh  u,  d.  Enns  der  Lehrer  31,  der  GehOlfe  88,  in  Oesterreieh  ob 
der  Enns  der  Lehrer  46,  der  Gehiilfb  49,  In  Salabarg  der  Lehrer  88,  der 
Gehfilfe  47,   in  Steiermark   der  Lehrer  57,  der  Gehaife  89,  In  Kämthen 
der  Lehrer  40,  der  GehOH^s  48,   in  Krain  der  Lehrer  59,  der  Gehttllb  70, 
In  Böhmen  der  Lehrer  29>  der  Vnteriehrer  ^i^  In  Mähren  der  Lehrer  47, 
der  Geholte  40>  in  Schlesien  der  Lehrer  60,  der  GehQlfe  40,  in  Galisien 
der  Lehrer  42^  der  GehQlfe  45,  In  der  Bukowina  der  Lehrer  92,  der  6e« 
halte  40,  in  Tirol  und  Vorarlbeig  der  Lehrer  29,  der  Gehülte  82.  — 

Bei  den  SiudienanstaUen  empf&agt  beim  Theologischen  Studium  in 
Oesterreieh  unter  der  Enns  der  Professor  1250  bia  1750,  in  Oesterreieh 
ob  der  Enns,  In  Salzburg,  Steiermark,  Krain  600  bis  800,  in  BQhmen  800 
bia  1000>  In  Mähren  600  bis  800,  In  Galizien  800  bia  1000,  In  Venedig 
800  bis  1900,  In  Kroatien  und  Siavonien  800;  beim  Juridischen  Studium 
der  Professor  in  Oesterreieh  unter  der  Enns  1850  bis  8150,  In  Steier- 
mark 900  bis  2200,  in  Böhmen  800  bfs  2000,  in  Nähren  lOOO  bis  1600, 
In  Galisien  1200  bis  2000 ,  in  Krakan  1200  bis  1500,  In  Tirol  1000  bis 
2000,  In  der  Lombardie  1000  bis  1200,  In  Venedig  lOdO  bis  2000,  in  U^ 
gam  1200,  In  Kroatien  und  Slavonien  1000  bia  1200,  in  Siebenbltrgeii 
600  bis  1400  ä«;  beim  Bfydmmschen  Stadium  der  Proftsspr  ii^  Oester- 
reieh unter  der  Enns  750  bis  4500,  In  Salzburg  500—800,  In  Steiermark 
800,  In  Krain  600  bis  800,  fai  Böhmen  1000  bia  8000,  In  Mähren  500  bia 
800,  In  Galizien  600-800,  In  Krakau  1500,  In  Tirol  600  bis  800>  in  der 
Lombard  1000  bis  2000,  in  Venedig  1000  bia  2000,  In  l^gara  750  bli 
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Itifli»  *.  i»  SW^MMrgea  600  fl.;  bei  de«  PhihsopkMkm  «todion 
ProtbMir  ia  0««lefreic1i  anUr  dtr  Eons  1100  bi»  3000^  ia  Sleiermark  000 
Ms  1800,  ia  Bökmn  600  bi«  1600,  Im  MiUireB  600  bis  1200^   in  Gidisiw 
800  bk  1200,   in  KnOum   1200  bis  1750,  in  Tirol  600  bl»  1200,  in  der 
LOMbMTdie  900  bis  1200,   in  Yenedig  900  bis  2000,   in  Uqgar»  600  bis 
1200  i«;  bei  der  iOmversüätS'Lgnal^)  Bibliothek  ia  Oesterreicb  nater 
der  Enas  der  Beamte  650  bis  2150,   ia  Salxbnrs;  500^-800,  in  ÜraÜMa, 
Emia  800  bis  800,   ia  Bdbmen  iOO  bU  1200,  ia  Mibren  400-1000,   ia 
Qalisiea  600  bis   1200,  in  Tirol  400—800,  in  der  Loaibardie  400  bis 
1000,  in  Venedig  500  bis  1000;  bei  den  Obergymnasim  der  ProDeasor  in 
Oesterreicb  ob  der  Enns  600  bis  1200,  in  Kamtben  800,  in  Krain  400  bis 
1000,  in  Mabren  (der  Lebrer)  500  bis  800,  in  Schlesien  500  bis  600,  ia 
«rs  (der  Professor)  600—1000,   in  Dalmatien  600  bis  1000,  in  Kroatiaa 
oad  Slavoaica  (der   Lebrer)  800—900,   bei  den  Untergynwasien  (GyMaa* 
•iea)  der  Ldurer  in  Oesterreicb  ob  der  Enas  400  bis  500,  ia  Steiennark 
600  bis  600,  in  Bdbaien  500  bis  800,  ia  Galisien  (der  Lebrer  oder  Pro- 
fossor)  500  bis  1000,  in  der  Bukowina  500  bis  1000,  in  Tirol  400  Wa 
700,  ia  Trieat  (Istrien)  600  bis  800,   in  GÖrz  700  bis  900,  ia  der  Lom- 
bardie  400  bis  700,   In  Venedig  500  bis  1100,  in  Kroatien  oad  Sla^roniea 
200  bis  250,  in  SiebenbQrgen  200  bis  850  i;  bei  der  proUsUmäsch-ihBo^ 
logischen  Lehranstalt  ia  Oesterreicb  unter  der  Enns  der  Direktor  600^ 
der  Professor  1650  bis  2150  A.;  bei  dem  pofyieehtdseheH  Insütuisfmde 
ia  Oeslerreleh  u.  d.  E.  der  Direktor  3000,  der  Vise-Direfctor  2200;  (Cedi- 
niscbe  AbtbeUnng)  der  ProDwsor  1650  bis  2150,  der  Adjankt  780  bia  90^ 
der  Assistent  460;  (Konuneraielle  und  Healschaiabtheilung)  der  Professor 
1060—1550,  der  Lebrer  660^  der  Assistent  460^  (Cewerbs » Zeicbanag»-» 
scbale)  der  Lehrer  1060  bis  1460,  der  GehiUfe  840 ;  (beiia  TAterarjn^ 
InsHM  ia  Oesterreicb  unter  der  Eaas  der  Direktor  2000,  der  Professor 
1000  bis  2000,  der  Korrepetitorea  400  bis  700,  der  LehrM^aiied  600,  dtr 
PeaiiOBir  800,  der  Verwalter  1000,  der  Kontrloeur  700. 

tl)  Kniiterium  für  Handel^  Gewerbe  und  öffentliche  Batüen. 

\.    GeeMchtädt^. 

Eine  Darstellang  der  Verfossang  and  Wirksamkeit  der 
Tdr  Erwerb  und  Handel  im  österr.  Staale  bestandenen  Behör- 
den habe  ich  in  der  von  mir  herausgegebenen  Zeitsch»  des 
Veroins  fiir  deuteohe  Slatistäc  Jahrg.  1847  Seile  §40  ff  verö^ 
fiaiftfidii    Das  Naohateheode  iai  davon  ein  gedrängter  Ausavg. 

Schon  vor  länger  als  hunderi  Jahren  trat  hinsichtlich 
zweier  Hauptklassen  der  Gewerbe  in  oberster  Stelle  eine 
iTrennung  der  Geschaflsbehandlung  ein.  Unter  der  Regierung 
(cler  Kaiserin  Maria  Theresia  nämlich  zeigte  sich  eioe  entaohie* 
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dene  Neigung  die  Fesseln   des  Erwerbes  zu  lösen  und  zu«-  . 
nächst  in  der  Verordnung  vom  23.  Februar  1740  findet  man 
die  Freigebung  mancher  Beschäfligungen,  namenllich  der  Spin* 
nerei   und   Weberei  auf  dem  Lande.    In  einer  Hofresolulion 
vom   23.  März   1840  ferner,   gegen  üebersetzung  der  Zünfte, 
sind  von  den  beschränkenden  Bestimmungen  alle  jene  Künste 
und  Handwerke  ausgenommen,  welche  die  ^Eigenschaft  einer 
^Manufaktur  und   den  Yerschleiss  ausser  Landes  halten,   an 
«deren   Erhebung  also  dem  Staate  merklich  gelegen  sei.^  — 
Von   diesem  Zeitpunkte  beginnt  daher  die  abgesonderte  Be- 
handlung der  Poliiet"  und  Kommerzial-Ge^evhe,   denn,  sowie 
mit  Patent  vom  4.  Januar  1754  angeordnet  wurde,  «dass  die 
«hierländischen  Kommerzial-  und  Manufakturgeschäfte  unmit- 
„telbar  durch  die  damals  —  (als  in  Kommerz- Sachen  delegirte 
«Hofkommission,  wohin  alle  Kommerz-  und  Manufaktur-Ange- 
«legenheiten  direkt  verwiesen   wurden)  —  bestandene  Kom- 
«merzial-Direktion   besorget,    und   dass  hierunter  nebst   den 
«Vorfällen,  die  die  auswärtige  Handlung  betrefTen,  auch  jene 
«Fabrikenarbeiten  vorstanden  werden  sollen,    die  von  Flachs, 
«Wolle,  Seide,  Leder  und  allerhand  Mineralien  erzeugt  wer- 
«den,  oder  auch  sonst  zum   Kommerz  schicksam  und  damit 
«verknüpft  sind,   während  sich  selbe  in  alle  übrigen  Pröfes- 
«sionen-,  Gewerbe-  und  Zunftstreitigkeilen  nicht  einzumengen 
«hatte;"  —  so  wurden  auch  mittelst  Patents  vom  8.  Februar 
1755,   zur  Beseitigung  jeder  Irrung  zwischen  der  damals  be- 
standenen  Repräsentation  und  Kammer   und  der  Kommerz- 
Hofkammer,  die  Gewerbe  bestimmt,  die  ad  Commercium  pu- 
rum gehören.    Alle  übrigen  in  jenem  Verzeichnisse  nicht  vor- 
kommenden Professionisten,  deren  Gewerbstreibung,   Handha- 
bung   ihrer  Privilegien   und   Abstellung  der  Handwerksmiss- 
bräuche, mehr  das  Publikum  als  das  Kommerziale,  purum  an- 
geht, wurden  in  Wien  an  den  Wiener  Magistrat,  und  als  Ober- 
Instanz  an  die  n.  ö*  Repräsentation  und  Kammer  verwiesen. 
Später  bildeten  sich  übrigens  in  allen  Provinzen  Kommerzien- 
Konsesse^  welche  aber  noch  später  mit  den  Landesregierun- 
gen verbunden  wurden«    Einen  entscheidenden  Einfluss  auf  die 
Gestaltung  des  Gewerbwesens  hat  immer  die  gesetzliche  Verfas-^ 
sung,  Beaufsichtigung  und  Leitung  desselben  gehabt.    In  dieser 

Rf dfM  FiAiBi.8t»UHik  U.  49 
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Be^iehang  zeigt  sich  ein  wesentlicher  Unterschied  zwischen 
den  itahschen  und  den  übrigen  Beslandtheilen  der  Honar* 
diie.  In  Jenen  ist  die  Betreibung  einer  Kunst  oder  eines  Ge- 
werbes, so  wie  der  Uebergang  von  dem  einen  zu  dem  an* 
dem,  frei  gegeben,  so  dass  hierzu  in  der  Regel  nur  die  An- 
zeige an  die  Obrigkeit  und  die  Lösung  eines  Erwerbsteuer- 
scheins nöthig  ist;  in  Dieeen  sind  dagegen  nur  einige  Be- 
schäftigungen für  frei  erklärt,  und  gleichfalls  nach  den  Grund« 
Sätzen  einer  Tollkommenen  Gewerbsfreiheit  behandelt,  die 
übrigen  Gewerbe  aber  dürfen  nur  auf  Grund  einer  obrigkeit- 
lichen Verieihung  (Konzession)  ausgeübt  werden,  welcher  Ver- 
leihung ein  Ausweis  über  die  geselzlich  vorgeschriebenen  Et»- 
genschaßen  (Alter,  Gewerbskenntnisse,  Karakter,  staatsbürger- 
liche Verhältnisse,  zuweilen  auch  über  den  Vermögensstand) 
des  Bewerbers  vorausgehen  muss.  In  den  Ländern  mit  dem 
Konzessionssystem  giebl  es  indessen  in  Betreff  der  Stellang 
und  Berechtigung  der  Gewerbsgenossen  noch  manche  Ver- 
söhiedenbeiten.  In  den  deutschen,  böhmischen  und  galizi- 
schen  Provinzen  haben  die  meisten  unfreien  Gewerbe  eine 
zünftige  Einrichtung;  diese  werden  zwar  von  der  Behörde, 
jedoch  in  der  Regel  auf  das  bei  einer  Zunft  gesetzmässig  er- 
worbene Heisterrecht  verliehen,  nnd  dürfen  somit  nw  tob 
Mitgliedern  der  Innung  ausgeübt  werden. 

Auch  in  Ungarn  und  Siebenbürgen  ist  das  Zunftwesen  verbrei- 
tet, zünftige  Vereine  von  Handwerkern  und  Professionisten  sifid 
aber  fast  allein  auf  die  Städte  und  grösseren  Ortschaften  be- 
schränkt, das  Land  hat  viele  unzünftige  Handwerker.  Im 
Ganzen  hat  sich  indessen,  besonders  in  den  deutschen  und 
böhmisch-galizischen  Provinzen,  die  Zahl  der  zünftigen  Gewerb- 
treibenden  bedeutend  vermindert,  seitdem  die  Gesetzgebung  meh- 
rere Beschäftigungsreohte  freigegeben,  und  alle  fabriksmässig 
betriebenen  Unternehmungen  von  dem  Zunftzwange  aosge- 
nommeki  hat  und  seitdem  einzelnen  Bewerbern  sogenannte 
einfache  Befugnisee  oder  Schutzdekrete  —  irgend  ein  noch 
im  Innungsverbande  verbliebenes  Gewerbe,  ohne  vorläufig 
Erwerbung  des  zünftigen  Meisterrechtes  betreiben  zu  dürfen, 
^~  verliehen  werden.  Auch  ist  in  dem  Zunftwesen  selbst  die 
beibame  Rrform  vorgenommen  worden,  dass  die  Anzahl  der 
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Lehrjahre,  die  Aöfdlnguftgs-  und  Frefeprechungsgebühren,  die 
Heistertaxen  festgestellt,  die  Beschränkung  der  Gewerbslente 
Auf  eitle  bestimmte  Anzahl  aufgehoben,  und  andere  Missbräu- 
che  abgestellt  worden  sind,  wodurch  der  monopolistische 
Geisl  der  Zünfte  fast  ganz  beseitigt  wurde.  In  lilyrien  ist 
das  Zunftwesen  nicht  wieder  hergestellt,  in  Tirol  im  Inn-  und 
Saliburger  Kreise  sind  die  Zünfte  nur  sor  Erhaltung  der  po^ 
lizeilichen  Aufsicht  und  zur  Legitimirung  tibef  die  Erlernung 
des  Gewerbes  und  über  die  Eigenschaften  zum  Meisterrechte 
eingeführt  worden.  In  Tirol  wurden  unlängst  die  Kommer-- 
zialgewerbe  revidirt,  und  manche  Zünfte  aufgehoben  oder 
beschränkt)  nur  diejenigen  Zunftladen  wurden  erhalten,  die 
ein  landesfürstliches  Privilegium  für  sich  beibringen  konnten. -* 
(Nach  Graf  Barth-Barthenheim,  (österreichischer  Gewerbs-  und 
Handels-Gesetzkunde,  der  wichtigsten  Quelle  auf  diesem  Ge« 
biete.  Ausserdem  sind  vorzugsweise  Springers  Statistik, 
Schopf,  organische  Verwaltung  von  Böhmen,  das  Hof-  und 
Staats^-Handbuch  und  Wildner's  österreichisches  Fabrikenrecht 
benutzt  worden.  Die  Beibehaltung  des  Wortlauts  der  gesetz- 
K<$ben  Bestimmungen  und  Verordnungen,  so  wie  der  Formen 
dei*  Geschäftssprache,  ist  als  Regel  für  nothwendig  erachtet.) 
Bis   1848  war  in  Polizei-Gewerbssachen,  also  namentlich 

• 

in  Gewerbspolizei-  und  Zunfl-Angclegenheiten ,  für  Gewerbs- 
Radiziruiigen  und  Verkäuflichkeiten  die  lt,k.  vereinte  Hofkann' 
leij  oberste  In$ianz,  In  Angelegenheiten  welche  das  Polizei- 
und  Kommerzial  ^  Gewerbswesen  gemeinschaftlich  betrafen, 
setzte  diese  politische  Hofstelle  sich  mit  der  k.  k.  Hofkam- 
mer in  Einvernehmen.  Der  k.  k.  allgemeinen  Hofkammer  war 
das  ganze  Komimrüaltoesen  der  österreichischen  Monarchie, 
ausser  der  Militärgrenze  zugewiesen;  sie  halte  sich  desshalb 
mit  den  Vorschlägen  zur  Verbesserung  in  Gewerbs-,  Fabriks- 
uhd  Handeisgegenständen,  mit  Rücksicht  auf  die  Verhältnisse 
und  das  Interesse  der  einzelnen  Provinzen  und  der  gesamm* 
ten  Monarchie  zu  befassen,  und  zu  diesem  Ende  die  nöthigen 
Asekünfle  von  den  Behörden  auf  dem  kürzesten  Wege  ein« 
zuholen,  anch  im  Erfordemissfalle  Handelsleute  und  Fabrikanr 
Hk  von  den  bedeutendsten  Handels-  und  Fabrikplätzen  der 
Monardhie  m  berufen,  um  deren  Ansichten,   Wünsche  und 

49* 
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Voi^chläge  über  Anstalten  und  Hasrcgeln  zar  Belebung  des 
Handels  und  der  Industrie  zu  vernehmen.  Sodann  hatte  die 
k.  k.  allgemeine  Hofkammer  auch  die  kurrente  Leitung  der 
Fabriks-,  Gewerbs-,  Zoll-  und  Handelsgegenslände  zu  besor- 
gen, wie  dies  der  k.  k.  Kommerz  -  Hofkommission  bei  ihrer 
Errichtung  vermöge  der  Kaiserl.  Entscb.  mit  Kabinetschreibeo 
vom  11.  Juli  1816  und  —  vermöge  der  K.  Ent>scbl.  vom  M. 
September  1816  zugewiesen  worden  war. 

Hinsichtlich  der  Entstehung  der  allgemeinen  Hofkammer 
bemerke  ich,  dass  schon  durch  Hofdekret  vom  26.  August 
1802  die  Trennung  der  Staats wirlhschaftszweige  von  der  po- 
litisch-administrativen Verwaltung  und  die  Uebertragung  der 
Erstem  an  eigene  Hofbehörde  (Hofkammer)  erfolgte.  Im  Laufe 
der  Zeit  bildeten  sich  abermals  in  diesem  Zweige  mehrere 
selbstständige  Abtheilungen,  nämlich  die  geheime  Kredits- 
Hofkommission,  die  Ministerial-Banko-,  Hofdepuiation  und  die 
Kommerzien  -  Hofstelle ,  dann  die  Hofkammer  in  Münz-  und 
Bergwesen.  Im  Jahre  1816  wurde  die  Leitung  dieser  Zweite 
in  einer  einzigen  Hofbehörde  unter  der  Benennung:  Allge- 
meine Hofkammer,  vereinigt  (Hofkammer-D*  vom  7.  Hai  1816) 
durch  die  K.  Enlschl.  vom  11.  Juli  1816  ist  zwar,  wie  be- 
reits erwähnt,  zur  Regulirung  der  Kommerzien-Angelegenhci- 
ton,  abermals  eine  eigene  Hofkommission  errichtet  worden, 
welche,  gelrennt  von  der  kurrenten  Leitung  der  Gewerbs-, 
Fabriks-  und  Handelsgegeristände ,  sich  mit  den  Vorschlägen 
zu  Verbesserungen  in  diesem  Zweige  der  Staatsverwaltung 
zu  beschäftigen  halte.  Allein  diese  Hofkommission  wurde 
durch  K.  Enlschliessung  vom  17.  April  1824  unter  Zuweisung 
deren  Geschäfte  an  die  k.  k.  allgemeine  Hofkammer  aufge- 
hoben, und  in  der  jüngsten  Zeit  erfolgte  auch  die  Trennung 
der  montanistischen  Gegenstände,  und  die  Errichtung  einer 
eignen  Hofbehörde  für  dieselben  (Hofkammer  in  Münz-  und 
Bergwesen).  An  der  Spitze  der  allgemeinen  Hofkammer  stand 
der  Hofkammerpräsident  mit  dem  Vize-Präsidenten.  Die  Ge- 
schäfte waren  nach  ihren  Materien  unter  die  Hofräthe  und 
Referenten  verlheilt.  —  Es  hatten  nach  dem  Vorenthaltenen 
in  Gemässheit  K.  Entschl.  vom  24.  Dezember  1832,  die  Er- 
läuterungen und  Belehrungen  in  Ge werbssacben ,   weiche  die 
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k.  k.  allgemeine  Hofkammer  zu  erlassen  in  der  Lage  war, 
nur  auf  die  Kotnmerzialgewerhe  Beziehung  zu  nehmen,  und 
die  k.  k.  allg^enä.  Hofkammer  sollte  immer  in  ihren  dessfalls 
hinausgehenden  Dekreten  ausdrücklich  dieser  GewerbsgaUun- 
gen  erwähnen. 

Der  hiernach   der  k.  k.  allgem.  Hofkammer  zugevnesene 
Wirkimgskreis  bestand  in  Folgendem:  Sie  halte  zu  besorgen: 

1)  Alle  höhere  Kommerz,  Gegenstände ,  als  : 

A.  HandelskODürakte  und  Regulirung  der  Handels  verbal  taisse  mit  an- 
deren Staaten,  dann 

b.  Auflitellang  der  Konsuln  an  auswärtigen  Handelspl&txen ;  Erthei- 
Inng  der  Instruktionen  tHr  dieselben,  Anerkennung  fk'ender  Kon- 
suln, sofern  bei  diesen  Gegenstünden  bisber  die  Hofkammer  oder 
die  politiscben  HofsCellen  Einfluss  nabmen;  endlich 

c.  die  Merkantiltabellen  und  Kommerisial-  oder  Industrialtabellen. 

2)  Das  ZoUwesen  Qberbaupt,  als: 

a.  ZoUordnung  als  Inbegriff  der  Vorscbriften  fiber  das  in  Absiebt  aaf 
die  XU  verzollenden  Waaren  zu  l>eobachtende  Verfahren; 

b.  die  ZoUtarife,  oder  Bestimmungen  der  Ein-,  Aus-  und  Duroh- 
lUkrsOUe; 

€•  die  eiozelnen  Ausnahmen^  Begünstigungen  und  Abweiobnngen  von 
der  ZoUordnung  und  den  Tarifen; 

d.  der  Zollkordon,  soweit  es  sich  um  die  Grundsätze  der  Anfiitel- 
lung  und  Begnlirung  derselben  bandelt. 

3)  Die  iVart^a^um^-SeeschiffTahrtspo^tfi  im  ausgedehntesten  Verstände, 
mit  Inbegriff  der  Hafenpolizei,  dann  Gegenstände  des  öffentlichen 
and  Privatseerechtes  ^  soweit  die  politischen  Behörden  darauf  Ein- 
fluss nahmen.  Hierher  gehörte  dann  wohl  auch  die  Dampfschiff- 
fkhrt.  —  Die  Sanitfits-  und  Kontumazanstalteu. 

4)  Merkantil'  und  Wechselgerichts -^  Angelegenheiten ,  soweit  solche 
dem  Wirkungskreise  der  politischen  Behörden  unterlagen,  als :  Fonds- 
bestimmnngen  und  Ausweisungen,  ProtokoUirungen  der  Firmen  und 
Sozietätskontrakte,  Einziehung  der  Handlungsbefiignisse  in  Konkurs- 
fällen  u.  dgl. 

6)  Höhere  Industrialgegenstände ,  als: 

a«  EinftUurnng  ausländischer  vorzOgficher  Industrialzweige ; 

b.  Neue  ausgezeichnete  Fabrikationsuntemehmnngen ,    und  technische 

oder  chemische  Erfindungen; 
c*  Verleihung  ausscbliessender  Privilegien,    Unterstützung  nützlicher 
Fabriken  und  Gewerbe. 
6)  Schutz^,  AufskhtS'  und  BUdungS'Jnstdlten  ^  welche  sich  anf  hö- 
here Indnstrialgegenstände  beziehen^  wie: 

a.  die  Kommerzialwaaren- Stempelung  in  organischer  Hinsicht  >  mü 
Ausschluss  der  Manipolations«  und  Kontrebandgegenstände; 
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b.  das  politechnisclie  InsÜtat  und  einife  Sirelge  der  AMfltoiie  dsf 
bildenden  KAnste,  so  weU  die  MiUeituiig  dieser  Anstalten  der  Hol- 
kammer  nicht  Mos  in  finanzieller  Hinsicht,  sondern  auch  nach  des 
R&cksichten  des  Kommerzes,  der  Industrie  und  des  Gewerbs-  und 
Konstfleisses  zugewiesen  war. 

7)  Die  gewöhnliche  Fahriks*  und  Eommerzial  ^  Gef9erbsleiiung ,  nmi 
überhaupt  alle  Gegenstände,  welche  mittel-  oder  «nnftteibar  ia  das 
System  oder  die  Administration  der  Sifentliehttt  Ko«unjM*aial  -  p9d 
Indnstrial  -  Leitung  eingreifen.  Biernacb  war  die  l(.  k/allg.  Pof- 
kammer: 

a.  Grosshandlnngs-Verieihungsbehörde. 

b.  Sie  ertheihe  die  Bewilligung  zur  Anlage  van  ZaekerrMBbieHrR* 

€•  Die  oberste  Hekorsinstanz  in  Kommers-  >  Gevecbo-  nsd  lUndels- 
Sachen- 

d.  Zur  Vnterst&tzqag  nutzbarer  Institute  and  MirUwa  bis  aum  Be- 
trage von  fl.  lOOOO  berechUgt.  (BcheiBt,  mUk  eiaen  Kompen- 
Hofkommissionsdekrete  vom  19.  Mfira  hWt  s«  anbailt«,  aMC 
laage  in  Anwendung  gewesen  zu  sein») 

e.  Bereehtigt  zur  Bewilligung  von  Lelurliaisbeilrisan  oder  Qnnrüvr^ 
zinsvergOtungen  für  Fabrikanten  in  selt«nen|  geoigsaten  fiJlea. 

8)  Die  oberste  Leitung  des  gesammten  StatUi^Eisenbahuftuens. 

9)  Die  oberste  Leitung  des  Postmeuns. 

10)  Die  oberste  Verwaltung  des  Te^akmanopoU» 

Endlich  gehörte  zu  den  Zen^al  -  B$Ur4^ ,  weiehe  Ge- 
genstände des  Erwerbes  und  Verkehrs  behafidetteo,  die  k.  k. 
Hoßammer  im  Jlft/ns-  und  Bergwesen  ^  bis  1848  mit  der  k.  k. 
Hofkammer  unter  einem  Chef^  dem  hochverdienten  Freiherm 
von  Kübeck;  auch  sonst  in  anderen  näheren  form^lleyn  Bezie- 
bufigen  zur  Hofkamraer. 

Als  regelmässige  Mittel-Instanz  für  die  hier  in  Fra^e  ste- 
henden Angelegenheiten  waren  die  politiitchen  li(mdesi^elUn 
zu  betrachten.  Der  Regierung  ist  alle  Sorgfalt  auf  di^  Auf- 
nahme des  Fabrikwesens  aufgetragen  (Bofd.  v«  ftO.  llärs  I7T0}. 
Hit  K.  Etitschl.  vom  10.  April  1782  wurden  ihr  alle  Gewerbs- 
sachen zugewiesen,  und  laut  Kreisamis-Instruktion  vom  21.  Ja- 
nuar 1783  die  Behandlung  der  KommerziaUGegenstäpde  al- 
lein vorbehalten.  Die  Landesstelleq  bitten  sonach  ()er  Be- 
werbsamkeit  und  Nationalindustria  iijlen  ui^higen  Voirspiiiib 
zu  geben,  und  selbe  wider  alle  Vorurlheile»  Hinderaisae  und 
Neckereien  zu  scbötzen  (Rggs.  Instr.  v.  M.  Mai  1786,  §.  27); 
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daher  der  Regierqag  die  allgemeine  Aufsicht  über  Gewerbe 
und  deren  Erzeqgnisse  von  Amts-  und  Pflichts wegen  oblag. 
(Hofkd.  V.  30.  Juni  1792}.  Sie  war  Pplizei-  und  Kommer- 
zial  ^  Gewerbsbehörde  der  Provinz  und  stand  sonach  in  der 
ersten  Beziehung  unter  der  k.  k.  vereinigten  Hofkanzlci,  in 
der  zweiten  Beziehung  unter  der  k.  k.  Hofkaromer.  Nachdem 
die  k.  k.  vereinte  Gerällenverwaltung  auf  die  administrative 
Leitung  4fer  Aerarial-Manufakturen  keinen  Einfluss  nahm,  und 
das  Industrie-  und  Kommerzwesen  zunächst  dem  Wirkungs- 
kreise der  Länderstellen  zugewiesen  war,  so  hatte  es  bei  der 
bis  dabin  beobachteten  Uebung  zu  verbleiben,  nach  welcher 
die  k.  k.  Regierung  bei  Urtheilsschöpfungen ,  *wobei  Aerofial-' 
Uniemehmwtgm  interessirt  waren,  einen  Karneral' Repräsen" 
Umtem  aus  ihrem  Mittel  abzuordnen  hatte;  (Hofkd.  v.  l.Qkto* 
ber  1831).  Um  wichtigere  kommerzielle  Gegen$fände  so  viel 
möglich  genau  und  erschöpfend  erörtern  zu  lassen,  war  nach 
einer  Eröffnung  des  Hofkammer-Präsidiums  beschlossen  wor- 
den, dass  künftig  derlei  Gegenstände  in  den  Provinzen  immer^ 
votiäufig  im  hommissionellen  Wege,  von  den  Kommers^Referen" 
ten  in  Berßthung  genommen,  und  zu  dieser  Berathung  emig$ 
Individuen  des  Uandelsstandes ,  einige  FäbHks  -  und  Mam^äh^ 
iurinhaber,  ünige  in  der  praktischen  Landtoirthschafi  v^d  ti| 
den  technischen  und  ökonomischen  Wissenschaften  betoandert» 
Sachverständige,  welche  zu  den  kenntnissreichsten  und  soli-f 
desten  Personen  ihres  Faches  gehöre^ »  und  damit  Unbefan- 
genheit und  gewandtes  Benehmen  verbinden  —  beigezogen 
werden  sollen.  Zur  Ausführung  dieser  Berathungen  wurden 
dem  Regierungspräsidium  mit  der  weiteren  Hofkammer  «Prsi- 
sidialv.  v.  28.  Januar  1832  einstweilen  nähere  Bestimmungen 
bezeichnet.  Das  Hofkammerpräsidium  halle  endlich  den 
Wunsch  ausgesprochen,  dass  mit  den  Kommissionsgliedern 
nicht  so  häufig  gewechselt  werde,  damit  sie  nicht  aus  dem 
faden  der  Verhandlungen  kämen ,  und  dass  auch  abwesende 
Sachverständige  nur  im  Fall  dringender  Nothwendigkeit  schrift- 
lich zci  vernehmen  seyen,  damit  der  Austausch  der  Ideen  und 
Ausiphten  durch  mündliche  Berathungen  gegenwärtiger  Mit« 
^liedcr  nach  Thunlichkeit  erleichtert  werde;  (Präsid.  Erinner. 
YQi»  13.  März  1832), 
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Im  Nachhange  zu  dem  Hofkammer- Präsidialeriasse  vom 
2S.  Juni  1832  wurde  mit  weiterem  Hofkammer- Präsidialer- 
lasse vom  18.  März  1832  bemerkt,  dass  bei  diesen  kommis- 
sionellen  ßerathungen  vor  Allem  die  Mittel  und  Wege  zu  er- 
örtern seien,  wie  eine  fortlaufende  statistische  Uebersicht  am 
kürzesten,  zweckmässigsten  und  verlässlichsten  zu  Stande  ge* 
bracht  werden  könnte.  Auch  sei  bei  den  diesfalls  Statt  fin- 
denden Berathungen  in  Ueberlegung  zu  nehmen ,  wie  die 
Wirksamkeit  der  Wissenschaflen  und  Künste,  der  technischen 
Institute,  der  Lflndwirthschafisvereine  und  aller  gemeinnützi- 
gen Anstallen  der  Monarchie  überhaupt,  welche  die  Beförde- 
rung der  Nationalökonomie  bezielten;  im  Umfange  derselben 
theils  mit  der  in  den  übrigen  Provinzen  eingeleiteten  Han- 
delskommission  im  Wege  d\}r  Länderstellen,  theils  mit  den 
Konsulaten  im  Auslande,  zur  thätigen  Emporbringung  ihrer 
nützlichen  Zwecke,  wie  auch  zur  Erlangung  der  möglich  ge- 
nauesten Uebersicht  aller  Zweige  des  Nationalwohlstandes.  — 
in  eine  nähere  Verbindung  zu  bringen  wäre. 

Die  im  höchsten  Grade  toohlihätige  Absicht  der  voretUkal-' 
tenen  Bestimmungen  scheint,  ungeachtet  der  unleugbaren  Zweck- 
mässigkeit derselben  im  Allgemeinen,  nützliche  Erfolge  nnr 
an  solchen  Orten  gehabt  zu  haben,  wo  die  Neigung  und  Ar- 
.  beitslust  des  betreffenden  Regierungsraths  dem  neuen  Körper 
Leben  einzuhauchen  verstand. 

Für  die  untere  Vertoaltung  in  politischen  Sachen  waren 
die  Kreise  in  Bezirke  oder  (wie  in  Böhmen,  Mähren  und  Ga- 
lizien)  Dominien,  und  diese  in  Gemeinden  abgetheilt  Die  in 
solchen  für  jenen  Zweck  aufgestellten  Behörden  kamen  un- 
ter ungleichen  Benennungen  und  mit  mehr  oder  weniger  aus- 
gedehntem Wirkungskreise  vor,  standen  aber  Alle,  in  Betreff 
der  politischen  Verwaltung,  unter  der  Aufsicht  und  Leitung 
des  betreffenden  Kreisamtes. 

Im  Jahre  1772  wurde  für  das  Land  unter  der  Enns  ein 
eigener  Beamter  zur  Aufsicht  über  die  Fabriken  aufgestellt; 
und  die  k.  k,  Fabriken^Inspektion  erhielt  ihr  spateres  aus  ei* 
nem  Inspektor  und  zwei  Inspektions-Kommissarien ,  dann  aus 
den  erforderlichen  Kanzlei -Beamten  bestehendes  Personal, 
durch   Hofdekret    vom  6.  November    1810.     Die  Fabriken- 
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Inspektion  war  keine  eigentliche  Behörde,  sondern  sie  hatte 
in  jenen  Fällen  die  Stelle  des  unnnitlelbaren  Auges  und  Oh- 
res der  Landesregierung  zu  vertreten,  wo  die  Parteien  be- 
sondere Umstände  aufführten,  wo  die  Landesstelle  Dinge  be* 
merkte,  welche  eine  persönliche  Lokaluntersuchung,  einen 
Augenschein  und  eine  mündliche  Vernehmung  forderten,  und 
wo  der  Magistrat  bei  seinen  blossen  Kommissionsverhandlun- 
gen von  den  Parteien  manchmal  nur  Unrichtigkeiten  zur  Aus- 
kunft  erhielt  (Hofkammer-Verordnung  v.  3.  Novbr.  1815). 

Die  Fabriken- Inspektion  hatte  nur  mit  praktischen  Kennt- 
nissen zu  thun,  musste  nur  Dasjenige  genau  wissen,  erheben, 
einberichten,  was  tcirklich  ist,  über  Jenes  was  sein  soll,  hatte 
sie  gar  keinen  Wirkungskreis,  und  höchstens  nur  ihre  Be- 
merkungen über  das  erwünschte  Bessere  der  Landesstelle  an 
die  Hand  zu  geben.  Sie  war  mit  der  Verbesserung,  mit  der 
Leitung  des  Erwerbfleisses  nicht  vermengt,  hatte  dagegen 
aber  sehr  ausgedehnte  Pflichten ,  damit  ihr  von  dem  was 
wirklich  ist,  nicht  leicht  etwas  entgehe,  was  zur  Bestimmung 
der  Beurtheilung,  die  der  ihr  vorgesetzten  Behörde  oblag, 
und  wozu  die  Fabriken  -  Inspektion  die  Daten  sammeln  und 
vorlegen  musste,  wesentlich,  beitragen  konnte  (Hofkammerd. 
V.  16.  Novbr.  1810).  Stetes  Herum  wandern  in  den  Werk- 
stätten, genaue  Kenntniss  der  praktischen  Handgriffe,  der 
Sprache,  der  Gewohnheiten,  der  Verhältnisse,  der  Verbindun- 
gen, des  wirklichen  Ganges  des  Fabrikszweiges,  waren  die 
wesentlichsten  Pflichten  der  Fabriken-Inspektion,  ohne  welche 
sogleich  ihre  ganze  Bestimmung  verfehlt  würde. 

Diese  in  jeder  Beziehung  vortreffliche  Instruktion  scheint 
ihre  fast  unfehlbar  günstigen  Erfolge  weder  in  der  gehofften 
Ausdehnung,  noch  in  der  erwarteten  Dauer  gezeigt  zu  haben. 
Welche  Ursachen  diese  betrübende  Erscheinung  gehabt  hat, 
weiss  ich  nicht;  allein  so  viel  ist  gewiss,  dass  die  Fabriken- 
Kommission  in  neuerer  Zeit  in  den  Schriften  i  welche  von  ihr 
reden  müssten,  nicht  einmal  genannt  wird;  ohne  soweit  mir 
bekannt,  ausdrücklich  aufgehoben  zu  sein.  Es  gab  vor  1848 
in  einigen  Städten  des  österreichischen  Kaiserstaates  noch 
eine  Art  von  Lokalbehörden  zur  Vertretung  der  Gewerblhä- 
ligkeit  und  des  Handels;  nämKch  die  sogenannten  Handlungs- 
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Qrmmm.  ^ne  Verfügung  der  Koauiierz.  -  Hofkamm.  vom  13. 
iiiQi  tsia  betriA  dieselbeo,  aUeia  \>ei  dem  dadurch  eing^ 
rübrt^Q  Prmrisoriwn  scheint  et  geblieben  ;»«  eeiß  und  nur  im 
Loipbardisch^Veneiianigchen  Königreiche  gab  es  UandeUkam^ 
ptfftt.  Diese,  durch  ein  Dekret  der  italischen  Regierung  v. 
97.  Juni  181  i  eiagefiihrt ,  hatten  vorzugsweise  die  Inleresseii 
des  Handels  zu  wahren,  daneben  aber  auch  für  das  Ged^ 
heQ  der  Fabriken  Sorge  zu  tragen,  ^-r  — 

In»  Värz  1848  entstanden  für  LandeekuUur  md  Handel 
eigene  Minisierien,  welche  jedoch  erst  im  folgenden  Jahre  eine 
bestimmtere  Gestalt  annahmen.  Die  Grundzüge  der  Organi^ 
siruBg  des  Ministeriums  für  Handel,*  Gewerbe  und  öffentliche 
Balten,  sowie  der  demselben  unterstehenden  Behörden,  sind, 
9uif  Grundlage  ein^s  vom  Hinister  von  Bt-uck  unt^r  dem  8.  Ok- 
tober erstatteten  Berichts  (höchst  bemerkenswerthen  Inhalts), 
mittelst  Kaiserl.  Verfügung  vom  13.  Oktober  1849  genehmigt* 
Darin  war  aamentlich  die  Ansicht  maassgebend,  dass  alle  den 
Handel  und  die  Industrie  betreffenden  Geschäfte  in  diesem 
Ministerium  ihren  Vereinigungspunkt  finden  müssten  pnd  des- 
hl^b  wurd#  auch  die  Rechnungs  -  Abtheilung  des  FiQanzmini«^ 
9ieriums  für  die  Handelsnachweise  dahin  abgegeben,  nachdem 
bereits  m  April  1849  die  Eisenbabn-General-^Direktioni  Hof^ 
Pctstverwaltung  und  der  Hof-^Baurath  dem  Handelsministerium 
einverleibt  waren.  Dem  Bedarfe  der  verschiedenen  Abthet* 
lüngen  di^es  Ministeriums  entsprechend ,  wurde  (auf  den  Vor- 
trag des  Miobters  von  Bruch)  mittelst  Kaiser!.  Entschliessung 
vom  20.  Dezember  1849  die  Einrichtung  eines  Rechnuiigs- 
Pepartan^ents  für  das  Ministerium  für  Handel,  Gewerbe  und 
öffeinll.  Bauten  genehmigt,  —  Im  März  1849  begründete  der 
Chef  dieses  Mimsteriums  ein  Yerordmmge^BlaU  Tilr  Posten, 
Biaenbahnbelrieb  und  Telegrafen,  an  dessen  Stelle  mit  dem 
i.  Januar  1851  ein  den  ganzen  Gescbäftskreis  des  Minist,  um- 
fassendes amtliches  Blatt  trat,  unter  dem  Titel:  Verordnung»» 
btatt  für  die  Verwaltungszweige  des  österr,  Handels ->- Mini^e- 
riums.  Auch  die  seit  dem  1,  April  18f9  erscheinende  Zeitr« 
fpbrift  nAMSiria^  ist  ^n  Orgaq  di^^s  Mii^isteriums.  -^  6in  fer- 
ni^rer  Vorttag  des  Ministers  von  Bruek  vom  98.  November 
1849  (Wiener  Ztg^  Nr.  301)  betrifft  die  Organisation  der  i^- 
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seine  Anträge  hiosicbtlicb  der  NeiigeslaUoBg  der  voUzieheRdta 
Pehörden  für  die  Kommumkaihns  -  Antialien  vom  84.  De^em^ 
ber  1649  empfingi'n  die  K.  Genehmigung  unter  dem  13.  Jar 
nuar  1850.  Hinsichtlich  der  Handehkanmem  geschah  im 
erste  Schritt  durch  einen  Gesetzentwurf,  welchen  das  Mini- 
sterium für  Ackerbau,  Gewerbe  und  Handel  im  July  1848 
veröffentlichte;  der  zweite  durch  ein  ¥om  Ministerratb  am 
3.  Oktober  1848  erlasgenes  provisomohes  Gesetz  Air  dte  Er- 
richtung von  Handelskammern.  Unter  dem  9.  September  184i 
erging  ferner  eine  Kundmachung  zur  Neugestaltung  der  kn 
iombard.  venet.  Königr.  bestehenden  Handelskammern,  ienes 
prov.  Gesetz  aus  dem  Jalu'e  1848  war  eine,  weder  den  Zwe^ 
cken  und  dem  wahren  Berufe  der  Handelskammern  entspre« 
cbende,  noch  mit  dem  noth wendigen  Einflüsse  der  Staatsg«« 
wall  verträgliche  ^cböpfpng.  Dies  wird  ein  unbefangenes 
Unheil  anerkennen  mtissen,  selbst  wenn  demselben  nicht  ge* 
nflgen  sollte ,  was  an  dessen  Stelle  trat.  Auf  eiaen  Vortrag 
«des  Ministers  um  BtucH  vom  t1.  März  I8&0  (Wiener  Zeitung 
Nr.  77)  genehmigte  der  Kaiser  d«rch  Entschliessiing  vom  18. 
März  ein  provisorisches  Gesetz  Über  «Ke  Errichtung  von  Am- 
d^(l-  1^  Cfeiöerb^Kammern  t  welches  zur  AusruhniBg  gelangt 
ist  (Hdl.  Minist.  Erl.  vom  26.  März  1850,  Nr.  IM  d.  R.Q.BI.). 
Ihre  Zahl  ist  s^if  60  fesigesetat,  welo&e  in  der  Rege)  in  eine 
Handels-  und  wjps  Qewerbsn Sektion  serfeUen,  mit  selbst  ge* 
wählten  Präsidetttßn  und  Vizeprästdentea.  Die  Erfolge  dieses 
Gesetzes  siv^d  aus  den  regelmässig  verelfentliohten  Kammer- 
irerhandlungen  und  aqs  den  Jahresberiobidn  der  Haadebkam- 
mem  zu  erkennen  und  man  muss  deshalb  einräuiften,  dass 
fijr  jetf^  die  bestehenden  ßinriehtungen  im  Wesentlichen  aus- 
reiche«.  Ueberraßcbend  nameatlicb  ist,  dass  (ungeachtet  feh«* 
lender  Vorarbeiten  und  mangelnder  Erfahrung)  eine  sa  grosse 
Zahl  von  Jabresberiphtea  vorliegt,  die  durch  Gediegenheit  und 
Reichhaltigkeit  den  besten  ähnlichen  Arbeiten  in  aadere  Staa-i 
ten  sich  fsur  Seite  stellen.  — n  Der  fiir  die  Band,  und  Gewerbe-^ 
Kam^  efff^rderUebe  ftestenß¥fi»m(i  wird  (in  Ermangehing  ei* 
gener  i^reichender  Einkünfte),  nach  dem  FUise  der  direkten 
Steuer  vom  Qandel  und  G^w^rben,  auf  fidle  Wahlfeeveabtigteti 
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des  Kammerbezirks  amgelegt.  Der  Voranschlag  muss  späte- 
stens bis  zaro  15«  August  zur  Genehmigung  des  Hand.  Minist. 
vorgelegt  seyn ;  der  Rechnungsabschluss  soll  spätestens  im 
März  j.  J.  veröflfentlicht  werden.  Die  Korrespondenz  mit  Be- 
hörden ist  portofrei. 

2.    Jetsige  Qeiialiung, 
2  a.    Obersie  Leitung  der  Handels-,  Gewerbe-  und  Bau-Sachen, 

Das  Ministerium  Air  Handel,  Gewerbe  und  öffentliche 
Bauten  hat  die  oberste  Leitung  des  gesammten  Industrie-  und 
Handelswesens;  also  die  Regelung  der  Handelsverhältnisse 
mit  fremden  Staaten,  die  Schiffifahrtsangolegenheiten,  das  Kon- 
Uimazwesen,  die  Verleihung  ausschliessender  Privilegien  auf 
Erfindungen,  Entdeckungen  und  Verbesserungen  im  Fache  der 
Industrie;  das  Fabrikwesen;  ferner  die  Aufsicht  über  die  Stras- 
sen und  Eisenbahnen,  über  die  Landr  und  Wasserbauten,  end- 
lich das  Postwesen  und  die  administrative  Statistik* 
Es  zerfällt  in  4  Sektionen: 

I.  Für  Handel  und  Gewerbe,  II.  fiir  öffentliche  Bauten. 
III.  für  die  Kommunikationen,  und  IV.  für  die  administrative 
Statistik,  dann  das  Rechnungswesen  und  die  Journalistik. 

Die  er«/e  Sektion  fUr  Handel  und  Gewerbe  theilt  sich  in 
6  Departements: 

1.  Seehandel  und  Seeschifffahrt,  Konsularwesen,  Angele- 
genheiten der  Handelsmarine  und  des  auswärtigen  Handels, 
Handels*  und  Schifffahrtsverträge  im  Allgemeinen,  Disziplinar- 
behandlung  der  Seeleute,  Auszeichnungen  von  Rhedem  und 
Seefahrern,  Rechtspflege  für  österreichische  Unterthanen  auf 
türkischem  Gebiete. 

2.  Innerer  Handel  und  Industrie;  dann  Zölle  und  Steuern, 
Münz-,  Haass-  und  Gewichtswesen,  Bank-,  Börse-  und  Kre- 
dit-Anstalten (soweit  diese  Gegenstände  in  den  Bereidi  des 
Handels-Ministerinms  gehören);  weiter  Handels-  und  Gewer- 
bekammem,  Kaufhallen,  Spaarkassen,  Leihhäuser,  Assekuran- 
zen, Gewerbsvereine,  Industrieausstellungen,  Handelsgesell- 
schaften, FInssschifffahrt,  Schwemm-,  Flössungs-  und  Kanal- 
wesen, kommerzielle  Hissionen,  Handels-  und  Schifffahrt^Ver- 
träge  mit  deutschen  und  italischen  Staaten,  Vereine  Tiir  den 
Verkehr  mit  dem  Auslande. 
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3.  Verleihungen  von  Handels-,  Pabriks-  und  Gewerbe- 
Befugnissen,  von  Privilegien  und  Patenten;  Handhabung  der 
die  Gewerbslhätigkeil  regelnden  Gesetze,  dann  dessfallsige 
Vorschriften  und  Einrichtungen. 

4.  Fragen  über  das  geistige  Eigenlhum  in  Bezug  auf 
Musler,  Formen,  Meisterzeichen  u.  dgl.;  Landtransports-,  Ue- 
berfuhrs-  und  Privatmauth- Angelegenheiten;  Messen,  Jahr- 
und  Wochenmärkte;  Hausirhandel. 

5)  Sanitäts-,  Kontumaz-  und  Uafensachen,  mit  Einschluss 
der  diesfälligen  Personalien;  Einrichtungen  zum  Schutze  und 
Förderung  des  Schiffbaues  und  des  Schifflahrtsbetriebes  (Werf- 
ten, Ankerbojen,  Landungsplätze,  Leuchtthürme,  Lootsenwe« 
sen);  Seefischerei,  Seemarlikelwesen  und  Behandlung  dürfti- 
ger Seeleute. 

6.  Angelegenheiten,  welche  sich  auf  gewerbliche,  kommer- 
zielle, technische  und  nautische  Unterrichtsanstalten  bezieben. 

Die  Atoeite  Sektion  für  Öffentliche  Bauten  zerfällt  in  zwei 
Departemenls,  und  zwar 

1.  Legislative  und  rein  administrative  Angelegenheiten, 
mit  zwei  Abtheilungen:  a)  Jahres  Voranschläge  über  Bau- Geld- 
erfordernisse;  Feststellung  der  Monatdotationen;  Würdigung 
der  Bauoperationspläne  für  das  nächste  Jahr;  Bestimmung  der 
auszuführenden  Bauten;  Normirung  von  Gesetzen  und  Vor- 
schriften; Leitung  der  Baubehörden,  Feststellung  administra- 
tiver Grundsätze  und  organischer  Einrichtungen  im  Staats- 
baudienste; Baugeschichte,  Baustatistik,  Baulehrfach.  Unter 
dieser  Abtheilung  steht  auch  das  Bauarchiv»  b)  Personalsa-* 
eben;  nicht  systemisirtc  Auslagen  und  Rechtsvergleiche; 
Grundeinlösungen,  Käufe,  Verkäufe,  Pacht- und  Mieth vertrage; 
Verleihungen  von  Rechten  und  Auszeichnungen.  — 

2.  Technisch-administralive  Angelegenheiten.  Genehmig- 
ung von  Bauentwürfen  aus  der  Dotation  des  Ministeriums; 
Abweichungen  von  genehmigten  Entwürfen;  Bewilligungen 
von  Bauausführungen  ausser  dem  Konkurrenzwege;  Prüfung 
der  Verträge  über  die  unter  der  unmittelbaren  Leitung  der 
General-Baudirektion  stehenden  Bauausführungen;  Genehmig- 
ungen von  Ueberschreitungen  der  Kostenüberschläge  um  mehr 
als  10%)  dann  der  Rechnungsabschlüsse  über  kollaudirte  Bauten. 


MlUdst  K.  EDtöcKKessung  vom  \2.  Mdi  IBSd  (ubd  durch 
KHb^  des  Hütid.  Minist,  vom  11.  September,  Verordg.  M. 
185«  Nn  70)  Wurde: 

I.  Die  bisher  bestandene  Generalbaudirektion  anfgehobeil. 

%.  Die  Leitung  der  Eisenbahnbaaten ,  welche  bisher  der 
General^  BaadirekliOD  dovertrdut  war,  von  der  Letiuiig  der 
atid^D  Bauangelegefthcildn  getrennt  und  einer  eignen  Be- 
hörde sagewiesen,  die  unter  dem  Titel  y^ientrafdirektiön  fSr 
BüenbidMbanten^  errichtet  idt.  Ihr  Geschäflskreis  erstreckt 
rieh  auf  den  ganzen  Umfang  des  Kaiserstaats,  mit  Ausnahme 
d^d  Lombdrdisch-venetianiscfaen  Königreichs,  hinsichtlich  des- 
sen Sa  Be^ug  auf  fosenbahnbauten  eine  besondere  Verfugung 
getroffen  ist;  durch  Errichtung  einer  Eisenbahn-Betriebsdirek'' 
tion  in  Verona  (K.  Entschl.  vom  21.  Oktbr,  1852.  R.  G.  Bi. 
Seüe  1013)  tind  einer  Dii*ektion  für  Eisenbahnbauten  (K  Ent- 
scbl.  vom  ö.  De2embef  1852  V.  BL  d.  Hd.  Minist.  185S  Nr.  10). 

Die  Zentraldirektion  für  Eisenbahnbauten ,  welche  weder 
auf  das  übrige  Bauwesen,  noch  auf  den  Eisenbahnbeftrieb 
EinAuss  zu  nehmen  hat,  wird  als  eine  selbstständige,  dem 
Randelsministerium  unmittelbar  untergeordnete  Behörde  bestellt 

3.  Die  Geschäfte  der  General-Baudirektion  in  Betreff  der 
Sirassen»»)  Wasser-  und  Hochbauten  gehen  an  das  Handels^ 
ministerium  über,  dessen  II.  Sektion  (Bausektion)  die  Zentrak 
leitung  des  gesammten  Bauwesens  nach  seinen  verschiedenen 
Zweigen  für  alle  Länder  des  Kaiserreichs,  innerhalb  der  Gren^ 
tett  des  für  die  Ministerien  im  Allgemeinen  und  des  dir  das 
Handelsministerium  insbesondere  vorgezeichneten  Wirkufig9>- 
kreises,  (Wirt. 

Ein  Erlass  des  Handelsmrnisters  vom  13.  Märt  1850  (R. 
G.  B.  Nr.  118)  bringt  die  K.  Bntecbliessongen ,  über  die  Auf- 
nahme von  Bau'&ef>en  und  die  Einführung  von  StaaUhPrü^ 
ftmgen  fiir  den  Baudienst,  zur  Naohachtung.  Eine  Ueber^bt 
der  damals  schon  eingerichteten  Banbezirke  ist  in  Nf<  29  des 
Verdg.  BI.  d.  H.  M.  von  1851  miigetheilt.  Die  Gestdltmg  des 
Baudienstes  in  Ungarn  erfolgte  im  August  1851  (V<  B.  d«  fl. 
M.  Nr  54  und  25)  s  fiir  Skbenbürgen  im  Oktober  1«51  (V.  B. 
d.  Hv  M.  Nr.  113).  Eine  Hinist.  Verdg.  vom  9.  Febr.  1859  eni- 
bält  Bestimmungen  über  die  Sieihmg  det  BaiM^dm  «nd 
über  die  Wirkungskreise  im  Baudienste  (R.  G.  B,  St*  IX). 
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Die  dri^e  SOtHc/n  (Gederal- Direktion)  /ttr  dk  JiToMmut. 
kaHonen  besteht  aus  vier  Departements,  einem  l^isilitiven 
und  drei  administrativen,  Air  das  Poslwescn,  den  Eisenbabn- 
betrieb  und  den  Telegrafendienst.  Eine  Umgestaltung  dersd^ 
ben  erfolgte  durch  K.  Bntschl.  vom  21.  November  IMl  (Er- 
lass  des  Hattd.  Minist,  vom  15.  Dezember,  Vdg.  BL  Nr.  127) 
in  dem  Sinne,  dass  daraus  eine  Sektion  des  Ministeriums  ge- 
büdel  wurde,  mit  einem  GeneraU Direktor  als  Sektiensleiter 
an  det*  Spitze.  Auch  ist  seit  dem  1.  Januar  1868  eine  neue 
Zentral' Buchhaltung  fiir  die  Koromunikations^Anstalten  ins  Le- 
ben getreten  (Erlass  des  Gen.  Rechhgs.  Direkt,  vom  20.  Dezbr. 
1852  im  R.G.B.  von  1858,  Nr.  8)« 

Mittelst  K.  EntschK  v.  10.  Januar  1852  (R.  G.BI.  S.  241) 
ferner  ist  die  Aufstellung  einer  General  -  Inspektion  über  die 
Kommunikations -Anstalten  genehmigt.  Die  Wirksamkeit  die- 
ser General-tnspektion  erstreckt  sich  auf  sämmtliche  Kommu- 
nikations-Anstalten  (mit  Ausnahme  der  Fluss-  und  Moeres- 
SchiSfahrt)  und  umfasst  somit  die  höhere  Aufsicht  und  Kon- 
trole  über  den  gesammten  (technischen  und  administrativen) 
Eisenbahnbetrieb,  und  zwar  sowohl  auf  Staats-  als  auf  Pri- 
vatbahnen, dann  über  den  Post-  und  Telegrafendienst. 

An  der  Spitze  dieser  General -Inspektion  steht  ein  tech- 
nischer und  ein  administrativer  Vorstand,  beide  mit  dem  Range 
und  Titel  eines  k.  k.  Sektionsrathes  und  dem  Amtssitze  in 
Wietf.  Unter  der  Leitung  dieser  beiden  Vorstände  befinden 
steh  in  den  einzelnen  Kronländern  und  beziigUi^  an  den  ein- 
zelnen Bahnstrecken  ^wohl  technische,  als  administrative 
Kommissäre,  welchen  den  Tiiel  r^Konmüssäire  der  L  L  GeM- 
ral- Inspektion  für  die  Kommuntkations «^  Anstalten^  za  ftibren 
haben.  SSitamtKche  Beamte  der  General -Inspektion  fbr  die 
KommunikatSon^-Anstalten  sind  übrigens  unmittelbar  <ka*,  die 
IIL  Sektion  des  HandelsministeriQms  biMenden  General^Direk- 
tion  der  Konrnmnikations  -  Anstalten  untergeordnet.  -^  Eine 
Dienstordnung  für  die  der  GeneraUDirektion  für  Rommunikatio- 

,         -^  .  j      t8.  November 

nen  untergeordneten  Beamten  erging  unter  dem       y^    — r— 

1852  (V.  B.  d.  H.  M.  Nf.  1»6). 
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Die  vierte  SeUion  zerfällt  in  das  Departement  der 
frisiraiicen  Siaiißtik,  in  das  Bechnvngs^Departement  und  in  das 
Departement  des  Journal wesens  (K.  Entschl.  v.  13.  Oktober 
1849  über  Hinist«  Vortrg.  v.  8.  Oktober). 

Durch  Kaiserl.  Handschreiben  vom  6.  April  1829  wurde  — 
„in  Erwägung  des  Air  die  Zwecke  der  Regierung  ob* 
,) waltenden  Bedürfnisses,  dass  die  thatsächlicben  Grand- 
„lagen    und    die   Ergebnisse   aller  Verwaltungszweige 
„gesammelt,    nach  richtigen  und  klaren  Eiatheilnngs- 
„gründen  zusammengestellt  und  von  Jahr  zu  Jahr  nach 
„den   eingelretenen  Veränderungen   berichtigt,    erwei- 
„tert  und  nutzbar  gemacht  werden^  — 
die  Ausführung  der  dazu  erforderlichen  Arbeiten  angeordnet 
und  dem  Präsidium  des  General-Rechnungs-Direktoriums  über- 
tragen;  jedoch   verblieb  die   Anfertigung  und    Ausgabe  der 
Handelstafeln  der  Hofkaromer   (z.  v.  von  Reden,   Zeitschr.  d. 
Ver.  f.  deutsche  Statist.,  Jahrg.  1847,  S.  562).    In  Folge  jener 
Anordnung  entstanden  die 

„Tafeln  zur  Statistik  der  österreichischen  Monarchie, ** 
welche,  vom  Jahre  1828  beginnend,  bis  1841  nur  durch  Stein- 
druck vervielfältigt  wurden.  Die  Bearbeitung  derselben  geschah 
während  der  ersten  zwölf  Jahre  unter  unmittelbarer  Leitung 
des  Präsidenten  des  Gen.  Rech.  Direkt.,, bis  durch  K.  Entschl. 
vom  21.  März  1840  die  Direktion  der  administrativem  Statistik 
errichtet  und  (unter  Oberleitung  des  gedachten  Präsidenten) 
mit  Abfassung  der  statistischen  Tafeln  beauftragt  wurde.  Diese 
neue  Einrichtung  führte  zugleich  eine  Ertoeiterung  des  bis  da- 
hin bearbeiteten  Gebiets  und  wesentliche  Aenderungen  in  der 
Art  der  Behandlung  des  statistischen  Materiab  herbei;  Ver- 
besserungen, die  zu  den  verdienstlichsten  Amtshandlungen  des 
jetzigen  Freiherrn  von  C^oernig  gehören,  welcher  bis  1852 
dem  statistischen  Bureau  mit  grosser  Einsicht  und  erheblichem 
Erfolge  vorstand.  —  Durch  K.  Verordnung  vom  5«  Dezember 
1848  wurde  die  Direktion  der  administrativen  Statistik  dem 
Minist,  des  Handels  und  der  üffentl.  Bauten  übenoiesen  und 
unterstellt  (R.  G  Bl.  S.  12)*}.    Ein  EHass  des  Handelsministers 

«)  Wie  sehr  die  dsterr.  Heg.  die  praktische  Wichtigkeit  atatiat.  Stadien 
anerkennt  y  erhellt  achon  aua  der  Vorschrift,  daaa  die  Prülbag  In  der 
Statistik  einen  Theil  der  juridischen  Rigorosen  bildet. 
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•vdn  St.  Dezember  1848  (R.  6.  Bl.  S.  72)  hat  in  Folge  des- 
sen die  Grundsät»e  und  Bichiungen  bestimmt,  nach  welchen 
das  Handelsministerium  die  vom  1.  Januar  1849  an  ihm  un- 
terstellte Direktion  der  administrativen  Statistik  in  Thätigkeit 
zu  setzen  beabsichtigte.  Die  Grundzüge  dieses  Plans  haben 
eine  so  grosse  Entwicklungsfähigkeit,  dass  ihre  Durchführung, 
hinsichtifch  der  innern  Statistik,  alten  Ansprüchen  genügen 
würde.  —  Die  Erhebung  und  Zusammenstellung  der  statisti- 
schen Daten  in  den  Provinzen  bildet  einen  Gegenstand  der 
Geschäflsthätigkeit  der  Statthalter  und  der  denselben  unter- 
gebenen Behörden. 

Der  Äußgäbebedarf  des  HandeUminiMteriums  ist  in  seiner 
<3esammtheii  von  den  verschiedenen  Jahren  nicht  zu  verglei- 
chen; aus  früherer  Zeit  nicht,  weil  die  einzelnen  Bestandtheiie 
seines  Etats  entweder  in  jetziger  Gestalt  gar  nicht  vorhanden 
waren,  oder  unter  den  Ausgaben  verschiedener  Behörden 
steckten;  aber  auch  aus  neuttei'  Zeit  nicht,  weil  (mindestens 
bis  zum  Jahre  1852}  keine  formelle  Trennung  der  ordentli- 
chen von  den  abssergewöhnlichen  Ausgaben  Statt  gefunden 
hatte.  1)azu  kommt,  dass  dieses  Ministerium  noch  immer  in 
der  Gestaltung  und  Ausbildung  seiner  Dienslzweige  begriffen 
jst,  was  begreiflich  auf  den  Kostenpunkt  wesentlichen  Einfluss 
ausübt.  —  Mit  diesen  Vorbehalten  kann  aus  der  Ausgabetafel 
oben  S.  413  hierher  übertragen  werden,  dass  das  Rechnungs- 
ergebniss  des  Etats  des  Handelsministeriums  im  Jahre  1849: 
24,955553  fl.;  1850  (ohne  die  ausserordentl.  Verwendungen) 
.11,935644  fl.;  1851  (desgleichen)  12,891903  fl,  gewesen  ist. 

Die  Ausgabe  für  die  Zentral-Leitung  war  im  Jahre  1849: 
.276637,  1850:  827141,  1851:  1,008520  fl.  Die  im  Voran- 
schlag für  1851  veriangten  839720  fl.  vertheilen  sich  folgen- 
dergestalt  auf  die  damaligen  Abtheilungen  des  Ministeriums. 

Ministerhtm:  181760.  Mioister  8000  and  4000  Funktionszalage;  Un- 

<Cftr»taatMekretair  7000,  swei  SektioiiseliefSi  je  7000,  aeht  MInisterialHUke 

4600,  eilf  Sektlonwfttke  2900  bis  8400,  achtselm  Minist.  Sekretaire  1900 

bis  2300,    sweinndzwanzig:  Minist.  Konziplsten   1100  bis  1200,  dreiond- 

zwanzig  Konzepts-Adjunkten  620  bis  720  fl. 

(hfieraUBaU'DirekHon:    245390  (I.  in  drei  Sektionen.    Sektion  für 
.Sufnbahnbauteni  Ob.  Baa-Direkt.  3400,  Ober-Insp.  2300^  fQnf  Inspekto- 
ren je  2100,  acht  Ob«  Ingen.  1640,  vierzehn  Ingen.  I.  Kl.  1200,  vierzehn 
Ingen«  IL  Kl«  1100,  sechsondzwanzig  Ing*  Assistent.  II.  Kl.  840,  ebenso- 
BWto  riatas-ttatiftlk  U.  50 
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vidb  H.  KL  720,  Konst^ts^AfQ.  660  bis  «50  fl.  GUitioB  Ittr 
und  Wassfr^Bauten:  Ob.  Bau-Direkt  2900,  Ob,  Inip.  2300,  flaf  Ib- 
spekt  2100,  M^t  Ober-lBg,  1640,  zwölf  Ingeii.  h  Kl.  1200,  zwOU  H.  Kl. 
1100,  secbflzehn  log.  Assist.  L  KL  840,  ebensoviele  II.  Kl.  720.  SekClOB 
ffir  Architektur:  0.  Baa-Dirkt.  3400,  Ob.  Insp.  2300,  zwei  Insp.  2100» 
Tier  Ob.  Ingen.  1640,  vier  logen.  I.  Kl.  1200,  vier  IL  KI.  1100,  adiC  lag. 
Assist  I.  Kl.  840,  acbt  II.  Kl.  720  fl.  u.  s.  w. 

QenerahDirektian  für  KammumkaHamn  80880  fl.  in  drei  Sektit» 
neo.  Sektion  fOr  den  Staats-Eisenbah^Betrieb:  Gmä.  Direkt  3406^  Ad- 
ministrator 2900,  drei  Ratbe  2300,  zwei  Ob«  Inspekt  2000,  drei  Inqwkt 
2100,  zwei  Ob.  logen.  1640,  drei  Sekret  1640,  drei  Konzipisten  1100, 
secbs  Konzepts-A^unkten  520  bis  620.  Sektion  für  die  Brief-  und  Fahr- 
post:  0eneral  Direkt  3400,  drei  Mthe  2300,  drei  Sekretäre  1640,  drei 
KonzipisteQ  1100,  ffinf  Konzepts-A^jonkt  itO  bis  620;  Dirddor  des  Kurs- 
boreaa  2300,  dessen  Adjankt  1640,  ein  Oekon.  Verwalter  1640,  eis  Back- 
nangsf.  1440,  zwei  Kontrolore  1100  und  1200.  Sektion  IQr  TeUgraftmi 
Direkt  2300,  ein  Sekret  1640,  ein  teohniscber  Kommiss.  1440,  u.  s.  w. 

Hülfsämter  des  Minist  und  der  6eo.  Direkt,  und  zwar:  Rechnung^' 
Depart:  sechs  Kech.  Räthe  1440  bis  2100,  zweinndrierzig  Bevidenten 
620  bis  1200,  achtzehn  Assistenten  450  bis  500,  zusamneD  56180;  — 
Kanz.  MateriaHen'  und  Requisiten- Fenvolfim^ :  vier  Beaaile  4460;  — 
ifoM^pti/afioiw-PersoBal  67120  il.  und  zwar:  drei  Direktoren  1640  Ms 
2100,  fünf  Adjunkten  1200  bis  1400,  fQnftig  Offiziale  720  U«  1020,  fÜBf 
und  zwanzig  Accessisten  400  bis  500;  —  Dienerschaft  86  Penonon 
28050  il ,  von  36  Krzr.  Taggeld  bis  600  11.  Gehalt 

Diese  summarische  Aufzählung  schon  beweist,  dass  das 
Personal  des  Handelsminisleriums,  im  Vergleich  mit  dem  sehr 
grossen  Umfange  seines  Geschäftskreises,  so  wenig  zahlreich 
als  irgend  möglich  ist,  mithin  tüchtig  beschäft^igt  sein  rooss. 
Ferner  ergeben  die  Ziffern ,  dass  die  Etatsäize  für  Gehalte 
durchgängig  verhällnissmässig  massig  sind,  für  einen  Theil  des 
technischen  Personals  aber  sogar  als  gering  bezeichnet  wer- 
den können,  selbst  wenn  die  Bauzulagen  und  Reisekosten- 
Entschädigungen  eingerechnet  werden. 

Bb.    Emxelme  Diemtzmnffe. 
Dem  Ministerium  Air  Handel,    Gewerbe  nad  dfliwirtiolie 
Bauten  sind  folgende  BehÖi^en  untergeben : 

1.   Die  Zentral -SeAekörde 
(Govei*no  centrale  maritinoo)  in  Triest,  errichtet,  auf  den  Vor- 
trag des  Handelsministers  ton  Brück  vom  22.  Janaar  1850 
(Wien.  Ztg.  S.  345),  mittelst  Kaiserl.  Entschliessung  vom  30. 
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immar  IBM;  eingerichtet  nebst  den  sogebörigen  Stellen  durch 
den  Sektionscbef  Freih.  von  Czoernig.  Untergeordnete  Aem^ 
iet  derselben  sind :  die  Zentral^Hafm*  and  See^Samfäts- Aem- 
ler  zu  Venedig,  Triest,  Fiume  und  Bagusa;  die  Hafen-  und 
Se^Sanitäts-Aemter  zu  Chioggia ,  Aovigno^  Lussipiccolo,  Buc- 
cari,  Porto-B6,  Zengg,  Zara.SpalaXo  und  Megline;  die  Hafen- 
und  See  «Saniläts- Deputationen  zu  Pirano,  Sebenico,  Lissa, 
Lesina  und  Curzola;  die  Hafen-  und  See-Sanitäts-Agentien; 
die  Hafen-  und  See-Sanitäls-Expositnren  und  die  See-Lazarethe 
2U  Venedig,  Triest,  Martinschiza,  Megline  und  Gravosa  (Kaiserl. 
Verordnung  vom  15.  May  1851  —  Wien.  Ztg.  Nr.  176;  Verordg. 
Bl.  des  Hand.  JUinbt.  Nr.  87  Beil.  und  Nr.  129). 

Die  Reform  der  Seevenoalttmg  war  filr  Oesterreich  ein 
sebr  dringendes  ISrfordemiss  (Auslria  Jahrg.  1852,  Nr.  27  und 
Zt),  allein  sie  ist  auch  auf  die  umfassendste  und  durchgrei«' 
fendste  Weise  unter  der  sachkundigen  Leitung  des  damaligen 
Handelsministers  non  Bruch  bewirkt.  Schon  im  September 
IS&O  war  im  Ministerium  dafiir  ein  eigenes  Referat  begrün- 
det; —  eine  Ehrenfiagge  zur  Belohnung  ausgezeichneter  Lei- 
stungen der  öslerr.  Merkantil -Marine  wurde  ciagetührt  (Vor- 
trag  des  Ministers  Frhr.  van  Brück  und  Kaiserl.  Entschl.  vom 
16.  April  1850;  Geschäftsordnung  im  Vdg.  Bl.  d.  Hand.  Minist, 
von  1852,  Nr.  37);  —  ein  Reglement  für  die  Schi/fshandwer- 
ker  wurde  im.  April  1851  erlassen  (Triest.  Ztg.  Nr.  18);  — 
die  Bedingungen,  unter  welchen  die  Bewilligung  zur  Leitung 
man  grossen  Küstenfahrern  erlangt  werden  kann,  sind  festge-* 
sieUt  (Austria,  Dezember  1852,  Nr.  297)  u.  s.  w. 

Das  ordentliche  Erfordemiss  der  Zentral- Seebehörde  ist 
45275  fl.  (Vize* Präsident  4400,  vier  Räthe  2750  bis  3300,  zwei 
Oberlnspkt.  2200,  vier  Koozipislen  990  bis  1100,  drei  Ad- 
junkten 770  bis  880  u.s.w.),  wovon  27700  auf  Gehalte,  Löh- 
nungen und  Zulagen,  2770  auf  Quartiergelder,  11805  auf 
Amts-  und  Kanzlä  -  Erfordernisse  u.  s.  w«  kommen.  Die  Ha- 
fen^  und  See^  SsrnUäts-  Aemier  erfordern  im  ordenllichon  Etat 
248210  fl.,  wovon  auf  Triest  mit  Gebiet  50712,  btrien  33935, 
Götz  nnd  Gradiska  2650,  Dalmatien  66696,  Venedig  60726, 
Zivil  -  Kroatien  25857  und  Militär -Kroatien  7634  fl.  kommen. 
Nadi  dea  6^$nsUMen  der  Ausgabe  vertheilen   die  Bedarf- 

50* 
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summen  der  Zentral-Seebehörde  ond  ihrer  nacbgeseizien  Aen- 
ter  flidi  wie  folgt: 

1.  Gehalte,  Löhnungen,  Zulagen      .....    194147 

2.  Qaartiergelder 3750 

3.  Diurnen 4927 

4.  Miethzins 6808 

5.  Amts-  und  Kanzlei-Erfordernisse  .....      27&88 

6.  Reise-Kosten,  Diäten 15090 

7.  Belobnungen,  Aushülfen 3795 

8.  Emolumente  der  Dienerschaft 1033t 

9.  Pensionen 22030 

10.  Provisionen 4621 

11.  Gnadengaben      .    .    ; 398 

Zusammen  .  293485 
BeUpiele  der  etalmässigen  Gehaltssätze  sind:  Hafenkapi- 
täne 900  bis  1500,  Vize-Hafen> Kapitäne  700  bis  800,  Lazareth- 
Direktoren  600  bis  1400,  Saniläts-Deputirte  250  bis  500,  La- 
zarelh  -  Aerzle  600  bis  800,  Chirurgen  200  bis  400,  Looisen 
360  bis  400,  Sicherheitswächter  180  bis  360,  Ober-Boots- 
männer 250  bis  500,  Malrosen  200  bis  250  fl.  u.  s.  w. 

Die  Hafen-  und  See-Sanitäts- Verwaltung  deckt  den  gross- 
teo  Theil  ihres  Bedarfs  durch  folgende  eigene,  utmMelbare 
Eumakmen :  fl. 

1.  Tonnengebühren 124860 

2.  Hafen-Lootsen- Gebühren      .......      11000 

3.  Flaggen-Patent-Taxen 9243 

4.  Seepass -Taxen  Tür  Schiffe 4512 

5.  Lizenz-      ^         „        „        326 

6.  SanitätsAnkunfts-  und  Abfahrts-Taxen      .    .      80406 

7.  Kontumaz-Gebühren «      31944 

8.  Aussergewöhnliche  Einnahmen     ....    >         375 

Zusammen    .    262666 
(Z.  V.  oben  S.  365  £) 

Die  Einrichtungen  für  ScbifiEahri  und  Seewesen  sind  durch 
deren  geschilderte  Neugestaltung,  unter  BerikdcsichtigQog  der 
örtlichen  Verhältnisse  und  Bedürfnisse,  musterhaft  geworden, 
wie  ich  aus  eigener  Anschauung  bezeugen  kann.  Zu  wün- 
schen  bleiben   noch   einzelne  Refmmen  im  QuaroMlänmKmeiem 
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(etwa  aof  Grundlage  der  Pariser  Uebereinkanft,  welche  von 
der  Türkei,  Sardinien,  Neapel  u.s.  w.  bereits  angenommen  ist)* 
welche  indess  um  so  weniger  ausbleiben  werden,  weil  sie  im 
eigenen  österr.  Interesse  am  wünsohenswerthesten  sind.  In 
Beziehung  auf  das  österr.  Seerecht  aber  scheinen  durchgrei- 
fendere Aenderungen  nölhig,  wie  ein  Artikel  im  Bremer  Handl. 
Bl.  1851  Nr.  8  darlegt;  z.  v.  auch  von  Kaltenborn,  Grundsätze 
des  prakL  europ.  Seorechfs,  Berlin  1851,  Bd.  I.  S.  57. 

2.    KoHMulatwesen, 

Schon  durch  die  Hof- Reskripte  vom  15.  Mai*z  1763  und 
1.  Februar  1783  ist  vorgeschrieben,  dass  die  Kapitäne  und 
Patrone  österr.  Schüfe  binnen  24  St.  nach  ihrer  Ankunft  in 
auswärtigen  Hafen  bei  dem  k.  k.  Konsulate  sich  stellen  und 
demselben  über  ihre  Ladung,  Reise  und  Bestimmung  Rochen- 
schaft ablegen  sollen.  Das  Editto  politico  di  Navigazione  vom 
25.  April  1774  enthält  einzelne  hierher  gehörige  Bestimmun- 
gen, Ueber  das  Verhalten  der  Konsuln  in  Beziehung  auf  das 
Passwesen  wurde  unter  dem  24.  Dezember  1817  eine  Ver- 
ordnung erlassen;  unter  dem  30.  November  1840  erging  eine 
Belehrung  der  östeiT.  Kons.  Beamt.  über  ihr  Benehmen  gegen 
österr.  Unterthanen,  welche  nicht  zum  Schiiferstande  oder  zu 
den  Seeleuten  der  Hand.  Marine  gehören  u.  s,  w.  (Jochmus, 
Handb.  für  Konsuln,  Dessau  1852,  S.  128);  ein  neues  Regle- 
ment über  die  Konsular^Oebühren  ist  mit  Zirkular  vom  7.  Ok- 
tober 1846  veröffentlicht  (z.  v.  Instrukt.  vom  4.  Sept.  1851 
über  die  Einhebung  und  Nachweisung  der  Kons.  Geb.,  im 
Vdg.  Bl.  des  Hand.  Minist.  1851,  Nr.  99  —  und  Zirkul.  vom 
17.  Dezember  1851,  daselbst  1852,  Nr.  1,  über  die  Verrech- 
nung der  Auslagen  für  heimgesendete  Seeleute).  Schon  da- 
mals traten  vi^esentliche  Vervollständigungen  im  Konsulardienste 
ein ,  jedoch  geschah  dessen  vollständige  Umgestaltung  erst  in 
allerneuster  Zeit  und  ist  noch  nicht  vollendet.  (Näheres  in 
der  Austria  von  1851,  Nr.  38,  109  und  232,  so  wie  im  Vdg. 
Bl.  d.  Hd.  Minist.  1851 ,  Nr.  4  und  18.)  Eine  der  wichtigsten 
Maassregeln  war  die  auf  Antrag  des  Hand.  Minist,  erfolgte  %. 
BntscbltessUng  vom  20.  Oktober  1849,  wodurch  beim  Handl. 
Minist,   acht  Kamular  -  £(er6itplätze  errichtet   wurden ,    zum 
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Zweck  spezieller  praktischer  Ausbildung  jüngerer  Slaatsdiener 
Rir  den  Konsulardipnst.  Ein  Zirkular  vom  17.  April  1852  be- 
trifft die  Regelung  der  Einsendung  periodischer  ScUf/MrU^ 
Berichte.  Ein  kurzer  Abriss  der  Pflicktem  des  ö^mreiMsekem 
Konsuls  ist: 

„Der  Konsul  hat  den  Handel  seines  Landes  als  beglau- 
„bigtes  Organ  seiner  Regierung  zu  fördern,  zu  vertreten  "und 
^zu  schützen.  Er  übt  die  Schifispolizei  und  ist  Polizeibehörde 
^tur  die  ansässigen  Nationalen,  ist  die  richterliche  Behörde 
„in  ihren  Streilfallen  unter  einander  und  mit  Fremden.  In 
„seine  Wirksamkeit  fällt  ihr  persönlicher  Schutz ,  wie  der  ih- 
„res  Eigenthums;  er  ist  Organ  der  Regierung  in  AufrechthaU 
„tung  der  Verträge  überhaupt  und  in  einzelnen  Fällen,  wo 
„Willkür  oder  listige  Deutung  ihnen  zum  Schaden  des  Gan- 
„zen  oder  des  Einzelnen  Abbruch  zu  verursachen  sucht.  End- 
„lich  hat  das  Konsulat  auch  die  Veröffentlichung  der  Berichte 
„zu  besorgen  über  die  Bewegung  der  fremden  und  Österrei- 
„chischcn  Schifffahrt  in  ausländischen  Häfen,  mit  Angabe  der 
„Herkunft  und  Bestimmung  der  Schiffe,  des  Tonnengehaltes 
„und  der  Ladung,  der  Berichte  über  ein-  und  aasgef&brte 
„Waaren,  den  Begehr,  Umsatz  und  Preis  derselben,  über  die 
„Ursache  der  vermehrten  und  verminderten  Konkurrenz,  über 
„die  Hindernisse,  die  unserm  Verkehr  sich  entgegenstellen, 
„und  die  Mittel,  sie  zu  beseitigen,  —  und  zwar  haben  die 
„Konsulate  alle  halbe  Jahre  diese  Berichte  sowohl  dem  kai- 
„serlichen  Handelsministerium,  als  auch  der  obersten  Zentral- 
„seebehörde  einzusenden.  Das  Erstere  theilt  sie  sodann  den 
„sämmtlichen  Handelskammern  der  Monarchie  mit.^ 

Man  ersieht  schon  aus  diesen  wenigen  Zeilen»  dass  die 
osterr.  Regierung  vom  Konsulardienste  Dasjtmge  verlangt,  was 
als  Ideal  jedem  Kundigen  vorschwebte,  ohne  bisher  in  ii^end 
eineio  Staate  verwirklicht  zu  seyn.  Im  Türkischen  Reiche 
sind  bekanntlich  die  Rechte  und  Pflichten  der  dortigen  österr« 
Konsuln  noch  ungleich  ausgedehnter.  Das  ^oosutetipersonid 
steht,  in  Beziehung  auf  den  dipbmatiscbeo  GesohäAsvark^ir» 
unter  dem  Hinist,  der  auswärt.  Angel. ;  übrigens  uqter  dfoi 
Handels-Minist 
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Die  Aitmgabe  fitr  Kon$Hlaie  war  nach  dem  Ptnanzei^eb- 
niss  von  1849:  327610,  von  1650:  258158,  von  1851  (als 
Folge  wesentlicher  Verbesserungen)  584021  fl. 

Am  1.  Januar  1853  hal  das  Verordg.BI.  des  Hand.  Hinist, 
eine  üebersicht  des  gegenwärtigen  Standes  der  k,  österreichi^ 
Meim  KamularäHder  in  säromllichen  fremden  Staaten  veröf- 
fentlicht, woraus  ich  nachstehende  Zusammenstellung  entwerfe. 

l  MlMliMhes  Ideh  und  dasu  i^ehörife  L&ader. 

1.  RnmdieB. 

a)  OeneraH-Konmlat  in  KonstantinopeL    Untergeordnete  Aemter:« 
Vize-Konsulate  in:   Adrianopel,  den  Dardanellen,  Vama,  Sophia. 
Konsolar-Agentien  In:  Burgasy  Enos,  GalllpoII,  Ineboli,  Rodosto, 
Tenedoa  und  Brussa. 

b)  Kanstdai  in  Saionkhi  Untergeordnete  Aemter:  Vize-Komolat 
in  Monaatlr  (Blttoglia)  Konsular-Agentien  in:  Kavalla,  Seres u.  Volo. 

2.  Bulgarien*  Konsulat  in  Rustschuk,  Untergeordnetes  Amt: 
Vize-Konsiilat  in  Widdin. 

i.  Koldav. 

a)  AgenHe  und  Oeneral'-'K&nstüat  in  Jassy»  Untergeordnete  Aem- 
ter: Starostien  in:  Bakon,  Ronaa,  Berland,  BOtteackan,  Fok- 
sehao,  Folticzenl,  Michaileny,  Piatra,  Niamx,  Waszlul  und  Husch. 

b)  Konsulat  in  Gallatz:  Untergeordnete  Aemter: 
Viae-Konsulate  in:  Ibraila  und  Tultscha.     Konsular-Agentie  in 
Giurgewo. 

4«  Wlachei.  Agenüe  und  General-  Konsulat  in  Bukarest.  Un- 
tergeordnete Aemter:  Starostien  in:  Fokschan,  Kimpolung,  Kra- 
jowa,  Pitesty,  ^  Plojesti,  Himnik,  Tlrgoschiul,  Tirgowesti  und  Tnr- 
nn-Severin« 

5«  Serbien.    General-Konsulat  in  Belgrad, 

6.  Bosnien.    GeneraUKonsulat  in  Serajewo. 
Untergeordnetes  Amt:  Konsular-Agentie  in  Banijaluka. 

7.  lenegOWiliA*    tize^Konsulat  in  Mostar, 

B.  Albanien. 

a)  Vize-Konsulat  in  Skutaru    Untergeordnetes  Amt: 
Konsular-Agentie  in  Antivari. 

b)  Vize'Kotistäat  in  Durazzo. 

c)  Vize-Kons9dai  in  Jamna,    Untergeordnele  Aemter : 
KoM«lar«Agenlieii  in:  AtIom  und  Preveoa. 

9.  IMMihn  wkA  nmliegenie  iMrtn. 

a)  Kansuiat  in  Trapezunt.    Uqtergeordnete  Aemter: 
Vloe-Konsulat  in:  8amsum. 
KoBMilBr-AgeflsMfn  iu }  Battam,  Siaope  and  Eraemm. 
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b)  GeneraUKmmdat  m  Sm^/ma*    ÜBforgeordnete  Aenler: 
Vize-Konsulate  in :  Ghios  (Tscheschme)  mid  Laraakka  (Ins«  Cy- 

pern);  mit  den  abhangigen 
Konsnlar-Agentien  in:  Limasoly  Aivali,  GÜaelhlssar,  MeCdin,  Sa- 

mos  and  Stancliio. 
Vize-KoDsalate  in:  Rhodna  und  SkalannoTa« 

c)  Vize^Konsulat  in  Kanea  (a.  d.  Ina.  Kaadia).  Untergaor^toeCe 
Aemter:  Konsular-Agentien  in:  Kandia  and  Rettino. 

10.  Syrien  nd  PaiftstilUU  GeneraUKansulat  m  Beirut.  Unterge- 
ordnete Aemter :  Konsulat  in  Jerusalem.  ViEe-4Lonsalate  in  Aieppo 
and  Damaskus.  Koosular-Agentien  in :  Alessandretta,  JaA^  Salda» 
Sur,  Akrl^  Tripoli  di  Sorla,  Latakia  und  Bagdad. 

11*  Aegypten.  Genjeral- Konsulat  in  AUxandntn.  VnteigeordBete 
Aemter:  Konsulate  in  Kairo  und  Chartum.  Vise-KDnsulat  in  Da- 
miette.    Konsular-Agentie  in  Suez. 

lt.  Tripolis*  Konsulat  in  Tripolis»  Untergeordnetes  Amt:  Koasn- 
lar-Agentie  in  Bengasl. 

13.  Tmiis*  Generai' Konsulat  in  Tunis,  Untergeordnete  Aemter: 
Kons.  Agentien  in:  Biserta,  Goletta  (di  Tonisi),  Gerbi,  SIkzi  und 
Susa. 

IL  Algerien.  General- AgenUe  in  Algier.  Untergeordnete  Aemter: 
Konsolar-^Agentien  in  Bona,  Bougi,  Mostaganem,  Oran  and  Pkilippe- 

Vllltt. 

in.  Karokko.  General*  Agentie  in  Tanger ^  Untergeordnete  Aemler: 
KoDsolar-Agentien  in  Larach,  Mogador,  Rabat,  Saiy  ond  Tetoan. 

lY.  Griechenland. 

a)  Konsulat  in  Syra\  Untergeordnete  Aemter:  Vize -Konsulate  im: 
Piraus  und  in  NanpUa*  Konsular  •  Agentien  in  MUo,  Santorino 
und  Zea. 

b)  Konsulat  in  Patras;  Untergeordnete  Aemter:  Konsolar-Agentien 
in:  Chitries,  Skardamuta,^  Korone,  Nisei,  Kalamata,  Missolungl) 
Natoliko,  Navarin  und  Modon. 

?•  Jenische  Inseln.  General- Konsulat  in  Korfu.  Unteigeordaete 
A^ter:  Vize-Konsulat  in  Zante.  Konsolar-Agentien  in;  SSelklonia 
und  Ithaka. 

TL  Königreich  beider  Sizilien. 

a)  Konsulat  in  Neapel,  Untergeordnete  Aemter:  Vize  -  Konaolate 
in:  Mola  di  Bari  und  Otranto.  Konsular  Agentien  in:  Bari^  Bis- 
zeglia,  Brindlsi,  Kastelmare,  Katanzaro  di  Kalabria,  Kotronoi 
Gaeta,  Gallipoli,  Ortona,  Peskara,  Pozza<di,  Bggto  (di  KalaiNria), 
Salemo,  Taranto  und  Trani« 

k)  GeneraUKonsulat  in  Palermo.  Untergeordnete  Aemter:  Vte« 
Konsulate  in:  Girgenti,  Measina  und  Trapani.    Konaular-Agea« 
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tien  im:  Amt^  KaüMS  SMM*f  LMt%  MpMTi,  W^M^ 
lasflo,  Ponaliiy  SeiMia  mkl  SirafcOM» 
Tl.  IMiMitiat. 

a)  General 'Kansulai  tu  Ankana^  UntergeorAwle  Acuter:  ViM« 
KoMolate  in  Pemro  und  Riiyemui;  mit  den  «MtegigeD  Ante: 
KoiwolMr-Agetttie  in  Zerrki,  KoiiiiiliU  ia  ShdfaglJft.  KoAsnlar 
afwUen  in  Zeftena,  Penno.  Orottnaiart  and  RlnlnL 

b)  Konsulai  m  Ferrara  und  Poniela^0ekur0.  Untergeordneten 
Amt:  Konsular-Agentien  in:  Kommachio  und  Magnavakica. 

c)  Konsulat  in  Zwitaveehia.  Untergeordnete  Aenker:  Konaatar- 
Agentien  in  Kometo,  Finmlsino^  Blontalto  di  Kaatro,  Porto  d'An- 
sio  and  Terrailna. 

TU.  TdtkJOUU    Gemeral'Konsutat  in  lAvomo*    Unterjpordnete  Aemteri 
Vize-Konralat  in  Portoferrajo.    Konsular-Agentien  in:  Porte  Lnn* 
gooe,  Piombioo  und  S.  StoAmo. 
EL  terdiliei.    General-Kaneulai  in  Genua. 

Untergeordnete  Aemter: 
a)  Konsnlat  in  Kagleari^    mit  den  abhingigei^  Aemteni:    Konanlar- 

Agentien  in:  Al^^hero,  Isola  di  Karlofbrte,  Isola  della  Maddalnaa^ 

Ifloia  8t.  Antloko  e  Golfb  Palimos,  Oriataao,   Saaaari^  Toaste 

Kastei  8ardo  e  Terra  nnoya  ond  Torteü. 
/?)  Konsulat  in  Nijsza. 
y)  Vize-Konsulat  in  Savona. 
S)     y^  9}         jj  Spezzia. 

Z.  TriBlreicli. 

a)  General-Konsulat  in  Paris.  Untergeordnete  Aemter:  Konsulai 
in  Bordeaux.  Konsulat  in  Ha  vre  de  Grace.  Vize -Konsulat  in 
Bayonne,  Als  Konsular-Agentfen  werden  yorl&uilg  versAea  dia 
Dienstposten  zu:  Dunqoerque,  Calais,  Boulogne  sur  mer,  8t, 
Valery  sur  Somme,  Dieppe,  St.  Valery  en  cauz,  Ftfcamp,  Hon- 
fleur,  Ronen  CalSn,  Cherbonrg,  St.  Malo  Lorlent  und  La  Hocbelle«. 
Femer  die  an  der  Nord-  und  WestIcAste  gelegenen  Konsulate,' 
siebe  Spanien. 

b)  GeneraUKonsuUU  in  Marseille.  Untergeordnete  Aemter:  Vlie* 
Konsulat  in  Bastia.    Konsnlar-Agentien  in:  Cette  und  Toolon. 

ZI.  Jfaileii. 

a)  General-Konsulat  in  Barzeüona.    Untergeordnete  Aemter: 

a)  Vize-Konsulate  in  Kartagena 

ß)  und  Malaga;  mit  der  abhängigen  Koosular-Agentie  in  Almeria. 

y)  Vize -Konsulat  in  Palma  (auf  der  Insel  Majorka)|  mit  den 
abbflngigen  Aemtern:  Konsular-Agentien  in:  Mabön  u.  Ivlsa*. 

S)  Vise-konsulat  in  Taragona;  mit  den  abhängigen' Aemtern: 
Konsular-Agentiea  in;  Salou  und  Villanova« 

«)  Vize-Konsulat  in  Vnlenza;  mit  den  abhängigen  Aemter :  Kon- 
sular-Agentien in:  Alikante,  Denia^  Torre  Vi<UA  ^  Vinaros. 
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VI  fkmrtd  ^  iS^nmlmi  in  JüuSa.    Dittit^orlMM  AMrttr  t  K( 

lAr-Agentlen  in :  AJgeäOM  und  -8.  Loloir  de  gwaitia. 
e)  E&nsukUe,  welche  dem  General -Konsulat  in  Paris  utUerfa 
ordnet  sindt 
«)  KosMikrt  In  KonuMa;  mU  den  abUteglgei  Aealwa» 

lAfAgentiea  hi:  Vige,  Ftrel,  Ritedeft  md  O^jon« 

^)  "I^M-KoiMbiC  teBUbao)  mit  den  iMiDficeB  Aenrtern 

■nliir-Agenilen  In :  amttwder  and  San  0eiMstlAn. 

Xn.  Pirtlgil.  General-Kanstäat  in  Lissabon,  Untergeordnete  Aenier: 
KonenUit  in  Funchal  (aaf  ÜMlelni).  Vize  -  KonmiUit  in  9t  MicMa. 
Konenlnr-Afentien  In:  Belem,  Ftero^  Oporto^  8t  Jago,  Setnlml  md 
Terseinu 

xnL  flrtttbrtUiudei  nd  i eine  BesttniBgeB  tat  atUBttodiei  Oxeta  ni 
■itteUimiichea  Keere. 

1)  GrossMianmen  und  Irland. 

a)  General "  Konsulat  in  London.  Untergeordnete  Aenit^: 
Vize-Konsulat  in  Hall ;  Konsolar-Agentien  In :  Kardir  New- 
port,  Dublin,  Falmouth,  Finlay  (auf  der  Insel  gl.  NaoMnn), 
Glonzester,  Guemeey,  Pensame,  Plynioatli|  Portsmouth,  RaMs- 
gate  und  Waterlbrd. 

b)  Konsulat  in  Liverpool*  Untergeordnete  Aemter :  Koniwlar- 
Agemien  in  Kork  und  Kove.    Vise-Konsnlat  in  NorthseUelds. 

t)  St  Melena.    Koasnlat  in  8t  Helena. 
S)  Gibraltar.    Konmilai  in  Gibraltar. 

4)  Malta     Konsnlat  in  Malta. 

5)  Kapstadt  (am  Vorgebirge  der  guten  Holhinng)«    Koasnlai  In 
Kapstadt» 

XIT«  BolgieB.    Konsulat  in  Antwerpen« 

ZT.  HtlUad.    General-Konsulat  in  Amsterdam.    Untergeordnete  Aemter: 
VijM-Konsulat  In  Rotterdam.    Konsular-Agentie  in  Delfsyl. 

ZTI  BeuUcbe  Bnadesitaatoa« 

1)  Preussen. 

a)  Konsulat  in  Danzig, 

b)  Konsulat  m  Königsberg. 

c)  Konsulat  in  Stettin. 

Untergeordnetes  Amt:  Konsolar-Ageotie  in  SwinemOnde. 

2)  Sachsen. 
General-Konsulat  in  Leipzig. 

8)  Baden.    Konsulat  in  Hannbeim, 
4)  Freie  und  Hansestädte. 

a)  General-Konsulat  in  Frankfurt  ajM. 

b)  Konsulat  in  Lübeck. 
€)  Konsulat  in  Bremen. 

d)  General'Konsulat  in  Hamburg. 
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ZTn.  Blaemark.    e^iena-Koiimilat  in  Kopentegmi.    ÜB<Ttew*m*lt>  A«l 
in  HelflingÖr. 

iTm.  SchwedeB  end  Iorw«g6B.    Konsalat  in  «cockholm« 

a)  Konsulat  in  Bergen.  Untergeordnete  Aemter:  Konsular-Agen- 
tfen  in;  Christiansand,  Drontheim  and  Ravanger* 

b)  Konsulat  m  Tromsoe. 

IXL  Rm  slaid. 

a)  General "  Konsulat  m  St  Peterälnsfg^  UnttrgAdrdMtea  Antt 
Konsalat  in  Riga« 

b)  Gener aUKonsulat  in  Warsch€nt, 

c)  General^Konsulat  in  Odessa,  Untergeordneta  Aenter:  Vize« 
Ronsalate  in:  Belkz,  Ismail,  Kerkx  und  Taganrog.  Konsular- 
Ageniien  In :  Berdiansk ,  Bapatovia ,  Mariopnl  und  Ttodosia. 

d)  Konsulat  in  Moskau. 

ZX.  Anerika. 

1)  Vereinigte  Staaten  von  Nordamerika  und  nächst  gelegene 
Inseln.  General  -  Konsulat  in  New  -  York.  Untergeordocls 
Aemter:  Konsulate  in:  8.  Franzesko  (in  Kalifbmlen)  und  New- 
Orleans.  Vize-Konsulate  in :  Apalaekikola,  Boston,  Charlestown, 
Mobile,  Pklladelpkia  und  Saviinak.  KoMular •  Agentie  is  CK. 
Jago  di  Kuba  (auf  der  Insel  Kuba)» 

t)  Brasiäen^  Genertd- Konsulat  in  Rio  diJatmro,  Untergeord- 
nete Aemter:  Konsulat  In  Bahia*  Vize«Kaasa]ale  In:  Betoi  dl 
Para,  Marairiiaon,  Femambuke  a«d  Rio  6raade« 

3)  CkiH.    GeneraUKonsuktl  in  Valparaiso, 

TEL  6>tMlM  md  tndiwiw  AreUpel.    Konsular-Agentiett  fo :  Bateirtoy 

Bembai,  Kalkutta,  Kolombo,  Madras  und  SIngapore. 
ZXU.  ChUuu    Konsular-Agentie  In  Kanton. 

Hieraus  ergiebt  sich,  dass  die  österreichische  Regierung 
am  1.  Januar  1853  in  fremden  Ländern 

31  General-Konsuhle, 

38  Konsulate, 

59  Vize-Konsula(e , 
U8  Konsular-AgenticD , 

17  Starosiien 
besass;  eine  Zahlenreihe,  welche  dem  Handelsministerium 
Ehre  macht.  Aus  dem  Inhalte  der  Reglements  und  Instruk- 
tionen ist  die  jetzige  musterhafte  Einrichtung  dieses  Dienst- 
zweiges zu  eninehn^en ;  während  der  Inhalt  der  erslatteteo 
Berichte  (von  der  Austria  veröffd»ttichl)  auch  die  bei  Aus- 
ViftM  des  Personals  bewiesene  Sorg&lt  bezeogt«     Nach  VoU- 
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M^kmg  der  Neagesttitang,  welche  in  einzelnen  Staaten  noch 
bearbeitet  wird  (z.  B.  in  den  Staaten  Amerikas,  in  Ostindien» 
in  einem  Theile  von  Frankreich),  diirfle  das  österreichische 
Konsulaten wesen   in  jeder  Hinsicht  als  Huster  gelten  können. 

3.  StaaUeisenbahnen. 

In  der  Einnahme-Abiheilung,  oben  Seite  259  bis  298  und 
Seite  388,  sind  alle  Verhältnisse  der  Staatseisenbahnen  so  aus- 
fbhrlicb  erörtert,  dass  es  hier  nur  einer  Rück  Verweisung  be- 
darf. Die  Beziehungen  dieses  Dienstzweiges  zum  Handelsmi- 
nistorium  wurden  ausserdem  Seite  781  dargelegt. 

4.  Staais^Tekgrafen. 

Auch  die  Staats  -  TelegraBe  ist  bereits  oben  Seite  298  tL 
abgehandelt,  jedoch  können  jetzt  die  Betriebs^rgebnisse  Ton 
den  Monaten  Oktober,  November  und  Dezember  zur  Ergän- 
zung der  Tafel  Seite  305  hier  nachgetragen  werden. 


■ 

Oktober 

November 

Dezeaber 

1861  1  185t 

1851  1  185» 

1851      1852 

Jflßkl^vr  SiteoMepesi^heit 

1^8 

»10 

BidiC 
ange- 
geben 

2388 

■lebt 
ange- 
geben 

2087 

2«U  dar  iVivottepeflclieM 

tMli 

39)5 

2220 

3833 

3794 

33tt 

'  Eumahme  in  Golden  Kon- 
▼entloaB-ManEe  von  den 
IVtmiMepeschea      .    . 

11319 

19851 

10401 

18768 

17194 

18579 

Auffailend  ist  die  geringe  Zunahme  der  Prtoo/benutzung^ 
eine  Erscheinung,  welche  in  Oesterreich  wie  in  dSn  übrigen 
Staaten  des  Telegrafen -Vereins  auf  Rechnung  der  un verhält- 
nissmässigen  Kostbarkeit  dieses  Korrespondenzmittels  gesetzt 
wird. 

5«  .  Der,  Siem$ira$$m'i   Wauer-  wül  Hoek^Bm^, 

Auf  Veranlassung  der  Schilderung  der  Einnahmen  vdn 
Land«  und  Wasser^trassen  bt  oben  Seite  235  ff.  bereks  Eiiii- 
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fes  über  diese  VerbindufigsoiiUel  beigebracht;  ferner  sind' bei 
der  Darslellong  der  Einricfatangon  des  Bau.  Mtfibt.  oben  Seite 
781,  die  dienstlichen  Verbaltnisse,  sowohl  der  zweiten  Sek- 
tion: för  öffentliohe  Bauten,  als  der  dritten  Sektiöa:  ftlr  die 
Kommonikalionen ,  d.  h.  fär  don  BeirM  der  Staats-Eisenbah- 
nen,  Telegrafen  and  Posten;  —  entwickelt.  Hier  wird  der 
Ort  sein  auf  die  Verhältnisse  der  Ambge  und  des  Vkimrkatb 
jener  Slaats-Bauwerke  näher .  einzngeh^.  Als  Qu$tUn  dazQ 
empfehlen  sich, .  ausser  den  Milth,  des  Bib*.  för  «dmtaisl.  Sta- 
tistik und  dem  Verordg.  Bl.  des  Hand*  Hinist.,  die  Schrift  von 
Miiklböcki  Baugeselzsammlong  aller  in  den  kk.  österr.  Staaten 
vom  Jahre  1792  bis  einschl.  1850  ergangenen  BauverordniKi^ 
gen,  Wien  1852  und  Försiers,  Baliverordnungsblatt  von  1850 
4in,  Wien.  Aus  neuster  Zeit  sind  als  einzelne  hierher  gehö- 
rige Verfügungen  daraus  hervorzuheben:  der  Erlass  des  Mi* 
.nist.  des  Innern  vom  18.  Januar  1849,  wegen  Aufhebung  der 
Sta^tskon trolle  über  die  auf  Kosten  der  Gemeinde  bewerfe- 
stelligten  Oememde-Bauipii  (ob  noch  in  Kraft  7; ;  der  Briasa 
des  Hand«  Minist  vom  15.  Februar  1849  wegen  Bitisichtsge- 
stattung  der  Kosttnüberschläge ;  vom  28.  März  1849,  wodurch 
das  Eonkuri-Verfakren  für  die  Entwürfe  zu  ö£fontlicben  Bau- 
ten normirt  wird;  vom  26.  März  1850,  Über  die  Ben^essung 
-der  Gebühren  der  Staats- Baubeamten  auf  Dtapivirmai  und  bei 
auswärtigen  Verwendungen ;  die  schon  oben  erwähnten  Vor- 
scbriften  über  Bau-PH^iM^eii  und  Bau-JBfeDen  vom  8/1  a.  März 
1850,  U.S.W.  Auch  ist  hier  zu  erwähnen,  dass  'man  im  Jahre 
1848  sehr  voreilig  die  in  einem  Thetle  des  Beicbs  noch  gair 
Dicht  zu  entbehrenden  StraaenfreJmden  aufhob,  was  zur 
Folge  gehabt  hat,  dass  in  einigen  Gegenden  dieselben  wieder 
eingeführt  wei*den  mussten,  z.  B.  im  Bezirke  der  Banakegie- 
rung,  wo  jetzt  für  neunstündige  Arbettsceit  einer  Pohr45  Krzr , 
äines  Handlangem  15  Krzr.  als  Aequivaleai  bezahlt  worden^ 

Hinsichtlich  der  Lanä$iras$m  insbesondere  ist  ^  Ertass 
des  Minist,  des  Innern  vom  25.  Januar  1849  (R.  G.  B.  Nr.  4ii) 
zu  erwähnen,  weldier  (in  Folge  des  sehr  verwahrlosen  2»- 
Standes  der  Prieolstrassen)  die  Bestimmung  enthält,  dass,  bis 
zom  Ersdieinen  eines  neuen  Strassenbau«^ Gesetzes,  im  2wei- 
.  febfiaUe  die  landartigen  Strassen  von  den  ^  benutaendeh 
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GMMAulen  erbtlteii  werden  soHen.  Das  neue  SlrasBenbau^ 
ge^ets  bat  noch  nidii  verttfientiioht  werden  können ,  indess 
itod  Mr  eHMsebe  Landestheile  (z.  B.  Siebenbürgen,  Anstria 
186$  Nr«  11^)  pro?«  Stra$saAau'Ord»mgen  erlassen.  Aach 
WQ#d6  die  OAerwuekmng  der  Privaiw$ge  dnrdi  die  Staats- 
Btturkiiagenieiire  ai^jeordnei  (V.  Bl.  d.  B.  M.  1851  Nr.  38). 
DeSttitiv  geregeil  dagegen  ist  durch  K.  Verordg.  vom  8.  Ja- 
mür  18i^t  (H.  6.  B«  Nr.  16  \  Vortg.  des  Hand,  llinisl.  vorn 
88.  Desbr.  18M  in  Nr.  23  der  Wien.  Ztg.  von  1831)  die 
Sdimuch^ebrng  auf  dm  Retchsslrassen ,  welche  xu  einer 
V^rfiSicbung  der  benachbarten  Gemeinden  erklärt  ist ,  gegen 
eine  aas  der  Staatskasse  zu  leistende  Vergütang. 

Ancfa  in  Benehung  auf  den  Wasserbau  hat  die  Regie- 
rung in  neuster  Zeit  eine  bereits  erfolgreiche  Thäiigkeit  entr 
wickelt.  Man  darf  nur  an  die  Verträge  über  den  Po  und  an 
die  IMitregnürang  (z.  v.  Anstria  1850  Nr.  147)  erinnern. 
Fttr  Uagarn  ist  femer  das  pfovis.  Sd^iffmiaaem-Sfaha  (V.  Bl* 
d.  H«  M.  1851  Nr.  32)  eine  wahre  Wohlthat  und  die  bald^- 
ste  Nachfolge  von  Bestimmungen  über  den  Vferiau  ist  um  so 
dringender  sa  wünschen,  je  verwahrloster  er  dort  ist.  Zu 
erwähnen  femer  sind:  im  Erlass  vom  31.  Mai  1848,  wegen 
Abgabe  von  ärarischem  Material  zu  Wasserbauten  am  den 
örtlichen  TarUpreis  und  eine  Maassregel  um  Zusammenfiel- 
lungea  der  gleidiseitigea  Wasserstands^eobadOmtgem  an  sänrnn- 
Uchen  schiffbaren  Gewässern  der  Monarchie  herbeizafiihren 
(Austria  1851  Nr.  34).  üeber  Einzelnes  kann  auch  Stoben- 
rauch  a.  a.  O.  I.  504  und  IL  680  vergfichen  werden. 

SkiiisHsehe  Angabm  über  die  öffentlichen  Bauten  sind  nar 
binsicbtiicb  des  Strassen-  und  Wasserbauwesens  veröflfenf- 
Geht,  wie  denn  Überhaupt  eine  vollständige  Uebersiefat  der 
Veriiälinisse  der  HoQhbaulen  des  Staate,  durch  deren  Yertbei- 
luag  in  vieIra  Dieastzweigen,  sehr  ersehwert  wird.  Eine  sdir 
wertii volle  Arbeit  ist  die  im  Jahre  1850  durch  die  General- 
Baadirektion  veranlasste  nBeschreibaag  der  im  gancen  Beicfce 
«vorhandenen  Reichs-,  Landes-  nnd  Bezirks  -  Strassen ,  der 
«Flüsse  und  der  Hochfaauwerke,^  mit  der  Bestimmung  ihrer 
Yervollständignag  von  Jahr  zu  Jahr.  Daraus  ist  iadess  aooh 
Mdits  bekannt;  die  amtliche  Statistik  reicht  nur  bis  einseht 
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1848  (MiUh.  vod  1850  S.  505,  von  tMS  ä  50),  die  arolKdien 
Tafeln  sogar  nur  bis  einsohl.  1846.  Um  so  mehr  Dank  mnss 
man  der  Austria  wissen,  dass  sie  in  Nr.  11^7  von  1851^  iber 
den  Strassenbau  der  Jahre  1828  bis  1847  nnd  den  Voran- 
schlag für  1851^  dann  in  der  Nummer  47  bis  51  voft  i8il^ 
über  die  Strassen^  und  Wasser- Bauten  in  den  Jahren  i%0 
und  1850,  endlich  über  die  Bauten  im  lomb*  vanez.  Königr. 
im  Jahrg.  1851  Nr.  6  und  i%2,  1852  Nr.  56,  werihvolle  Be^ 
richte  brachte.  Das  Nachfolgende  ist  daraus  eine  dogekünte 
llittbeilting. 

Bei  Beleuchtung  der  Rechnungsabschlüsse  der  20  Jahre 
von  1828  bis  1847  über  den  Strassenbau- Aufwand  in  Oester- 
reich  (mit  Ausnahme  von  Ungarn  und  den  damals  verbunde- 
nen Ländern)  ergeben  sich  folgende  Bemerkungen. 

I.  lieber  den  Slrassen  »  Zuwachs, 

Im  Jahre  1828  betrug  die  Strasaenlknge    .    2084  Meilen 

n       n       t847       ^  „  «  .     2412      ^ 

Hithin  sind  zugewachsen    .      878  Heilen 

Dieser  Zuwachs  ist  jedoch  keineswegs  für  Zubau  zu  neh- 
men.   Der  Zuwachs  erfolgte: 

1.  Durch  Zubau  von  Seite  der  Staatsverwaltung. 

2.  Durch  Inkammerinmg  vieler  von  Gemeinden  und  Priva- 
ten gebauten  Strassen. 

3.  Durch  SürasseHumlegungen  f  indem  man  zu  steil  gehende 
oder  sonst  schlecht  angelegte  Strassenstrecken  durch 
Umlegung  und  Verlängerung  der  Trace  auf  sanftere  6e- 
t&We  u.  s.  w*  brachte. 

Wie  viel  die  Staatsverwaltung  eigentlich  zugebaut  hat, 
ist  aus  den  angefUhrtea  Eingaben  nicht  ersichtlich,  daher  der 
Strassen -Zuwachs  mit  dem  Aufwände  für  Neubauten  in  kei- 
nen Vergleich  gezogen  werden  kßnn. 

II.  lieber  die  ksNrrenien  Auslagen. 

Zerlegt  man  dieselben  in  Pk*02enfte»  so  teifitllen  durch- 
admittlieli : 
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auf  Regiekosten      •    .    .    .    .    16  Vo 

t)    Unterhälukosten  .    ...    80  „ 

■  ji    Wiederherstellangs-Baulen       4  ^ 

Auf  eine  Heue  berechnet »  betragen  die  Unterhaitskosten 

-^  grüflsteilthetfe  Beschotterung  —  im  Dnrchscbnitle  16M  fl, 

iMid  slaigem  ^h  in  Niederesterreich  über  4000  fl.,  während 

4M  in  Daimatien  nur  etwas  über  500  fl.  K.M.  betragen.  — 

In  Dalmatien,  Böhmen,  im  Küstenlande  und  in  Italien,  wo  <fie 

meisten  mmen  Strassen  zuwuchsen,  sind  die  Unterhaitskosten 

am  geringsten.     Im  Allgemeinen  ist  in   dem  Zeiträume  von 

JW  Jahren  eine  Steigerung  dieser  Kosten  bemerkbar;  jedoch 

in  sehr  ungleichem  Verhältnisse. 

In  den  Gebirgsländern  Tirol,  Steiermark,  Kärothen  and 
Krain  steigerten  sich  die  Unterhaitskosten 

bis  zu  dem    .    .    dVs  und  3fachen  Betrage 
in  Niederösterreich  auf  den  2    «  „ 

in  Mailand  und  Venedig  um  'A 
in  Mähren  und  Schle$ien  um  Ve» 
In  Böhmen,    trotz  des  Zuwachses  von  152  Meilen  Stras- 
sen ,  sowie  auch  in  Oberösterreich ,  Galizien  und  Daimatien 
ist   das   Kostenverhältniss  —  Schwankungen  abgerechnet  — 
ziemlich  gleich  geblieben,  und  im  Küstenlande  sogar  gefellen. 

HI.    lieber  die  besonderen  Straüenbmten. 

Diese  zerfallen  in  Umbauten  und  Neubauten,  deren  Ko- 
sten sich  nahezu  wie  10 : 7  verhalten.  Von  den  gesammten 
Strassenauslagen  kommen  auf  den  Neubau  nicht  mehr  ah 
y/t  Vo*  —  Die  fiir  den  Umbau  ausgelegten  11  Millionen  be- 
ziehen sich  grossentheils  auf  Umlegung  schlecht  angelegter, 
entweder  zu  steil  gehender  oder  Ueberschwemmungen  aus- 
gesetzter Strassen. 

Die  Länder,  v)o  mdkr  iVeii-  als  umbauten  vorgenommen 
wurden,  sind :  Daimatien  mit  Umal  mehr,  Tirol  mit  8mal  mehr, 
Böhmen  mit  4mal  mehr,*  Galizien  mit  4mal  mehr,  Mähren  und 
Schlesien  mit  2mal  mehr  Neu-  als  Umbauten. 

Im  Gegentheile  kommt  mehr  Um-  als  Neubau  vor. 
'  In  Mailand  IVfl mal  mehr,   in  Steiermark  2 mal  mehr,  in 
Venedig  5mal  mehr,  in  Niederösterreidi  7mal  mehr,  in  Obeiv 
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Österreich  11  mal  mehr>  im  Küstenlande  11  mal  mehr  Um-  ald 
Neubauten. 

IV.  lieber  die  Gesammtaustagen  und  die  Manthen. 

Die  Gesammlauslagen  betrugen  in  20  Jahren  110  Millio- 
nen; in  einem  Jahre  b%  Millionen,  mit  welchen  wenig  Neues 
geleistet  wurde ,  da  die  kurrenten  Auslagen  und  der  Umbau 
zusammen  mehr  als  92%  in  Anspruch  nahmen,  und  allein 
3mal  so  hoch  als  das  gesammte  Mautherträgniss  zu  stehen 
kamen. 

Der  Zuschuss  des  Staates  zur  Deckung  des  Gesammtauf- 
wandes  betrug  jährlich  mehr  als  dVs  Millionen,  nachdem  das 
Ertragniss  der  Mauthen  2  Millionen  nicht  erreichte.  In  Pro- 
zenten ausgedrückt  kommen  auf: 

den  Staatszuschuss 65  Vo 

das  Mautherträgni^    ......    35  Vo* 

Das  grössfe  Mautherträgniss  auf  eine  Meile  kommt  vor: 
in  Niederösterreich  mit   ...    .    3730  ü. 

in  Mähren  und  Schlesien  mit  •    .    2428  ^ 
Bas  Geringste: 

in  Oberösterreich  mit  Salzburg    .      662  „ 

in  Tirol 535  ^ 

und  gar  keine  Mauthen  bestehen  in  Balmatien,  in  der  Lom- 
bardie  und  im  Venetianischen.  Demgemäss  6ndet  auch  die 
grössie  Aufzahlung  auf  eine  Meile  statt : 

In  der  Lombardie  und  Venedig  mit  2464  und  2847  fl., 
und  die  geringste  in  Mähren  mit  Schlesien  und  in  Böhmen  mit 
790  und  789  fl. 

Die  Gesammtkosten  für  eine  Meüe  Strassen  beliefen  sich 
während  der  20  Jahre  im  Durchschnitte  auf  2476  fl.  K.  M., 
wovon  entBelen : 

Auf  Erhaltungskosten     .  '  2037  fl.  =    82     % 

^    Umbau 252  „  =    10%  „ 

»    Neubau     ....      187  ^   =      7Va  ^    ^ 
Zusammen    *    2476  fl.  =  100     %• 
Bei  dieser  Berechnung  der  Kosten  für  eine  Meile  konnte 
auf  die  Verschiedenheit  der  Natur  der  Strassen,  nämlich  ge- 
pflasterte und  nicht  gepflasterte,  Chausseen  erster,  zweiter 

SLU—M  Fiaum-StaliiUk  n.  51 
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Klasse  —  je  nach  Konstruktion  und  Breite  — ,  Strassen  mit 
gemauerten  oder  Holzobjekten  u.  s.  w.,  welche  Verschieden- 
heiten auf  die  Schätzung  der  Erhaltungs-Kosten  sehr  wesent- 
lichen Einfluss  nehmen  —  gar  keine  Rücksicht  genommen 
werden,    da  zu  einer   derartigen  Klassifizirung  der  Aerarial- 


Es  kommen  auf  jede 


Quadrat-Meile     |  hundert  Eiuwohner 


Kurrent-KJafter  Strassen 


Die  Strassenbaa-Koaten, 


Hegle 


Konoeryadoa 


Lombardle     • 

4032 

BOlunen     •    . 

2363 

KOstenland    • 

Ü174 

Schlesien  •    . 

1933 

Venedig    •    . 

1841 

Nied.-Oeaterr. 

1780 

Krain    .    .    • 

1642 

Ober  -Oesterr« 

1677 

Dalmatien 

1660 

Salzbarg   .    • 

1604 

KAmthen  .    . 

1444 

Tirol     .    .    . 

1400 

Bnl^owina .    . 

1160 

Blfthren«     .    • 

1086 

Galiiien    •    . 

1077 

Steiermark    . 

1003 

Kroatien    .    . 

746 

SIebenbQrgen 

670 

Ungarn     •    . 

463 

Wolwodina   . 

876 

Nied.-Oesterr. 

412 

Salzburg  .    • 

132 

Dalmatien 

84 

Karnthen  .     . 

82 

Tirol     .    *    . 

80 

Krain    .    •    . 

64 

Küstenland    . 

60 

liOmbardie     • 

67 

Bukowina  •    • 

66 

Böhmen     •    . 

49 

Ober-Oeaterr. 

46 

Steiermark .  . 

.   39 

Schlesien  •    . 

37 

Venedig     ,    . 

34 

Galizien    •    . 

31 

Siebenbürgen 

29 

Kroatien    •    . 

28 

Blähren 

24 

Woiwodina    . 

21 

Ungarn      .    . 

17 

Kroatien    .  . 
Nied.-0e8terr. 

Steiermark  « 

Mahren      .  . 
Ober-Oesterr. 

Krain        •  • 

Sclilesien   .  . 

Galizien    •  . 

Kämthen  .  • 

Salzburg  •  . 

Tirol     .    •  . 

Ungarn     •  . 

Bukowina .  . 

Küstenland  • 
Siebenbflrgen 

Böhmen     •  . 
Dalmatien 
Venedig 

Woiwodina  . 

Lombardie  • 


479 
401 
266 
219 
206 
206 
194 
193 
182 
167 
163 
163 
167 
138 


120 

108 

96 

91 

9 


Nied.-0e8terr. 
Kroatien  •  , 
Kämthen  •  . 
Krain  .  .  . 
Siebenb&rgen 
Steiermark  . 
Mähren  .  • 
Tirol  •  •  . 
Schlesien  .  . 
0ber*0e8terr. 
Galizien  •  • 
WalwodlMt  « 
Venedig  .  • 
Ungarn 


137  Salzbarg 


Lombardie 
Böhmen 
KOstenland 
Bukowina  • 
Dalmatien* 


4866 
4243 

2856 
2659 
2664 
2649 

2299 
1992 
1967 
1883 
1876 
1862 
1762 
1683 
1636 
1328 
1233 
1200 
829 
821 


Zusammen  •111061 


361 


1671 


11916 


Allerdings  iasst  diese  Uebersicht  erkennen,  dass  für  den 
Strassenbau  in  einigen  Kronländern  gar  wenig,  m  Andern 
nicht  viel  geschehen  ist  und  nur  in  dem  geringeren  Theile 
bedeutende  Leistungen  und  Fortschritte  hervortreten.  Allein 
in  den  gänzlich  zurückgebliebenen  Landestheilen  stand  bis 
1846  der  Provinzialgeist  allen  derartigen  Verbesserungen  hin- 
dernd entgegen  und  so  wird  die  jetzige  Reichseiqheit  auch 
in  dieser  Hinsicht  wohlthätig  wirken  können.  —  Besondere 
Anerkennung  aber  verdient  die  Sorgfalt  der  Regierung  hin- 
sichtlich der  Anlage  oder  des.  Umbaus  der  wichtigen  Gebirgs- 
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Strassen  und  einer  darnach  getrennten  Ausweisung  der  An- 
lage- und  Erhaltungskosten  die  Nachrichten  mangeln.  Die 
Jahre  1848,  1849  und  1850  bieten  begreiflich  keine  Anhalts« 
punkte  zu  solchen  Vergleichungen.  Für  das  YenoaUung^ahr 
i85i  stellen  sich  folgende  Verhältnisse  heraus: 


für  eine  luAng 

en- Heile  berechnet, 

betragen  fOr                                                    | 

Verbeaserangen 

Umbaa 

Neubaa 

Zoaammen 

Venedig    .    • 

fl. 
1046 

Salzburg   •    . 

2636 

Nled.-0e8ierr. 

fl. 
1106 

Niedf-Oesterr. 

fl. 
8186 

Siebenbßrgen 

974 

Kärnthen  •    . 

2168 

Kftrnthen  «    • 

448 

Kärnthen  •    • 

6886 

Nied.-Oes(err. 

811 

Tirol     •    .    , 

956 

Oalizieh    .    • 

42S 

Kroatien    •    • 

6104 

Kärnthen  .    . 

742 

Nied.-Oeaterr. 

944 

Dalmatien«    . 

177 

Salzburg  •    * 

4760 

Steiermark    . 

613 

Ungarn      •    . 

649 

Mähren     •    . 

70 

Siebenbürgen 

3766 

Woiwodina    . 

647 

Ober-Oeaterr. 

866 

Tirol     «    .    . 

68 

Steiermark    • 

8617 

Kflfltenland    . 

610 

Dalmatien  .    • 

229 

Salzburg  •    • 

»'■' 

Tirol     .    *    . 

8469 

Krafn        • 

496 

Steiermark    . 

— 

Steiermark    . 

— 

Krain   •    •    . 

8861 

ätelsburg  •    . 

421 

Krain   ,    .    • 

— 

Krain    •    .    • 

— 

Venedig    .    . 

2893 

Lombardie     • 

896 

Kttstenland    . 

— 

KOatenland 

— 

Ober-Oesterr. 

2821 

KroatieB    •    . 

882 

BOhmen     •    % 

•— 

Böhmen     «    . 

—  - 

Mähren      .    • 

2678 

Ober-Oeaterr« 

866 

Mähren      •    « 

— 

Ungarn     .    • 

— 

Oalizlen    •    . 

2647 

Tirol     .    .    . 

290 

Schlesien   •    . 

— 

Schlesien  «    • 

— 

Woiwodina  . 

2600 

BOhoiea     •    . 

257 

Oallzieu    .    • 

— 

Ober-Oesterr. 

— 

Ungarn     •    . 

2496 

Dalnatiaii 

160 

Bukowina 

— 

Bukowina  •    . 

— 

ScUesieB  •    • 

2249 

Sefaleaien  «    . 

98 

liombardie     • 

— 

Lombardia 

^ 

KOstenland    . 

1948 

Mäbren      •    . 

85 

Venedig     .    . 

— 

Venedig     .    . 

— 

Lorobardle     • 

1738 

Gaütien    •    . 

60 

Siebenbürgen 

— 

Slebenbflrgen 

«. 

B5hmen     •    • 

1610 

Bokowiaa 

41 

Kroatien    .    • 

— 

Kroatien    •    . 

--« 

Dalmatien.    • 

1486 

Ungarn     •    . 

— 

Woiwodina   . 

— 

Woiwodina   . 

— 

Bukowina     • 

1027 

864 

276 

121 

2882 

Steinstrassen,  weiche  Grenz-  oder  Provinzial  -  Bergzäge  öber^- 
schreiten.  Die  Mehrzahl  davon  ist  aus  eigener  Anschauung 
mt  bekannt  und  wenn  man  deren  technische  Ausführung 
bewundem  muss,  bedauert  man  um  sa  mehr  dass  von  der 
Schrift:  Bawngartner,  Die  Kunst-* Strassen  Über  die  Alpeu, 
Wien  1684  —  keine  neue  Auflage  erschienen  ist* 

Ueber  die  Wasserbauten  lasse  ich  eine  Zusammenstellung 
der  Jahre  1841,  1847  und  1848  folgen. 


61* 
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liftncler« 

Auf  gewöhnl.  Wasser- 
baut«! 

1841 

1847 

1848 

Gol- 

Oesterreich  unter  der  Enns      «    •    •    t    #    . 

Oesterreich  ob  der  Ediib 

Steiemürk 

K&müieii  und  Krain   .*•«••••• 

112458 
91482 
16297 
22309 
71306 
29971 
61690 

77277 
11327 

94277 

108107 

29144 

38583 

54760 

52232 

83067 

5114 

164508 

16869 

16179S 
95852 
56000 
48723 

KOstenland    «    .    • •    • 

113525 
56654 

Böhmen     •......•••••• 

74482 

Mähren  und  Schlesien      .    ,    • 

Galizien •    •    •     •    • 

1067 
103523 

Dalmatien •    . 

28391 

{Summe  .    . 

4941171 646661 1740010 

518232 
991441 

— 

_ 

Venediir 

^.. 

Summe  .    . 

1,5046731     —     r    — 

Hauptsumme  •    « 
HQitarfirrense     •••• s 

1,998790  616661 
4761  •    2016 

740010 

la  den  erstgenannten  10  Provinzen  bestehen  eigene  S!(ira«- 
uen-  und  Wasserbaufonde  (oben  Seite  257  u*  400)  zur Besoldbng  ei- 
nes Theils  der  dabei  Angestellten,  während  der  andere  Tbeil 
aus  Kameralkassen  bezahlt  wurde.  In  Siebenbürgen  empfing 
das  Personal  aus  der  dortigen  Provinzialkasse,  in  der  Hilitfir- 
grenze  -aus  den  Grenzeinkünften  seinen  Gehalt ;  in  der  Lom- 
bardie  und  Venedig  aus  dem  Kamerale.  Ueber  den  Strassen* 
und  Wasserbau  in  Ungarn  fehlen  auch  aus  früherer  Zeit  zu- 
verlässige Angaben.  Eiti  Theil  der  Einnahme  des  s.  g.  Sate- 
preis-Auktions-Fonds (Aufschlag  von  11  Krzr.  vom  Ztr.  ver- 
kauften Salzes),  wurde  für  Strassen-  und  Wasserbau-Arbeiiea 
verwendet.  Diese  Einnahmen  betrugen  im  J.  1845:  M8821, 
1846:  979745  fl.  und  die  sonstigen  Ausgaben  wurden,  von 
den  Jurisdiktionen  bestritten,  unter  Aufsicht  des  Koroitatsin- 
genieurs  besorgt.  Dass  mit  diesen  Geldmitteln  und  auf  di^e 
Weise  fest  nichts  geleistet  wurde,  ist  wohl  sehr  begreiflich. 
In  Siebenbürgen  erfolgte  auch  der  Bauaufwand  aus  der  Pro- 
vinzial-Kasse,  wie  gleichergestalt  in  der  Militärgrenze,  wo  weit 
mehr  geschah,  namentlich  durch  Verwendung  unentgeldiicher 
Hand-  und  Zug- Arbeiten, 
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Regie-AafWand 

Auf  neue  Wasser« 
iMuten 

HaopUninme.     1 

1841 

1847 

1848 

1841 

1817 

1848 

1841 

1847 

1848  1 

den  in  Conventions-Münze                                | 

22539 
2826 
5320 
8455 
9380 
868 
9540 
193 

81444 
1606 

31024 
5711 
8030 
5956 

11149 

8070 

4390 

237 

36093 
2907 

23254 
5056 
8145 
5436 

11755 

3524 

4953 

394 

30702 
4717 

46460 
50584 
23614 
492 
772 
15616 
55617 

139703 
54813 
2427 
88926 
17142 
70906 
61201 

17899 

574744 

65599 
18816 
26219 
23884 
112432 
25495 

9030 

181457 

144892 
45231 
26256 
81458 
46455 

126847 
193 

108721 
12933 

265004 

168631 

39601 

83465 

83051 

131208 

148658 

5351 

200601 

87675 

759791 

166507 

82961 

80378 

149164 

172610 

104930 

1461 

184225 

42188 

87171|113567|97936|193155|403017|8562I9|  774443|  1J68025|  1,694165| 

126097 
103963 

_ 

mm. 

— 

— 

639329 
1,095404 

--    -- 

2300601  —  1  —  I  —  1  —  1  -  11,7347331   —   |   —   | 

817231 
2993 

113567 
2764 

97936 

193155 

408017 

856219 

2,509176 
7754 

1,168025 
4780 

1,694166 

Die  gesammten  Aasgaben 
trogen  im  Jahre: 

1)  An  eigentlichen  Bau-  und 
Konservationsauslagen  und 
zwar  für  den  Bau  der  Siaats- 
eisenbahnen  *..... 

2)  für  Neubauten  und  Erhal- 
tung der  Aeraria\gebäude  . 

3)  für  Strassen-  und  Wasser* 
neubauten  und  Erhaltung 
der  bestandenen  Objekte  . 

4)  für  die  Baukosten  der  Mi- 
liiärvertoallung     .... 

5)  an  Regiekosten  der  Hof-  und 
Landes-Baubehörden     .    . 

6)  der  General-Direktion  der 
StaatS'Eisenbahnen    ... 


für  sämmtliche  Bau%u>ecke  be- 


i84t 


iSiS. 


1846. 


—  9,142067     6,351103 

8,778144     8,536948     8,986769 


9,281197  8,403156  9,660399 

2,970575  3,088940  3,869858 

393907  1,606721  412636 
(mit  Nr.  8) 


294086        335523 
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i84i.  1845.  i84ß. 

T)  EinrichtoDgs  -  Kosten    der 

Staats-Elsenhahnen  ...         —  2,59711^8     1,568077 

8)  Regie-Kosten  der  Sirassen- 

und  Yfa«#erbaubehörden  .   (in  Nr.  5)  —  971133 

Zusammen  16,423823  28,669046  27,155488 
Die  entsprechenden  Ausgaben   in    den  Jahren   1847   bis 

1852  ergeben  sich  aus  der  Tafel  oben  S.  412  und  413. 

Einzelne   Beispiele  eon  Bauausgaben  y  namentlich  auf  das 

Personal,  sind  (nach  dem  Voranschläge  für  1851  in  fl.  Konv. 

Hze.)* 

Besoldangen  und  Penonalzalagen  der  Baubehörden  in  den  Krön" 
landem  1,037300,  —  Qaartiergelder  4770,  —  A<yuteD  7500,  —  Ofainici 
S9891,  —  Zinse  für  AmUlokalit&ten  26960,  —  Amts-  und  Kanslei-Er- 
IK>rdenil»e  90211,  —  HeisekosCen  and  Diäten  365518,  —  BelobDOBgea 
■nd  Anshülfen  13630,  *-  Emolamente  der  Diener  996,  —  ErliiüUiiig  der 
AmtogebAude  und  Hanserfordernisse  3184,  •—  Pensionen  123530,  —  Pro« 
▼isionen  7877,  —  Gnadengaben  8208 ;  —  zusammen  1,719575  i.  —  (Dienst- 
einnähme  der:  Ober -Inspektoren  2000  bis  2500  und  ReisevergOtong  wie 
alle  Folgende,  —  Inspektoren  1800  bis  2000,  —  Ober-Ingenieure  1400  bis 
1600,  —  Ingenieure  zweier  Klassen  900  bis  1200,  —  Ingenieur-Assistenten 
zweier  KU  600  bis  850,  —  Bau-Eleren  456  11.  15  Krzr.,  —  Sckreiber- 

taggeld  48  Krzr.,  —  HGIfdienerUggeid  36  Krzr.,  u.  s.  w.). 

'  Strassenbau:  Besoldungen  und  Zulagen  301980,  —  Diumen  2937,  — 
Entschädigung  für  Eroolnmente  1174,  —  Miethzinse,  Quartiergelder,  Grund, 
zinse  19921,  —  Amts-  und  Kanzlei-Erfordernisse  1030^  —  Besoldungen 
und  Aushalfen  8134,  —  Reisekosten  und  Diäten  32930,  —  Happirungs- 
kosten  11900,.—  Zinsen  von  Passivlca^italien  10558,  -r  Sonstige  30167, 

—  Pensionen  59244,  —  Provisionen  und  Gnadengaben  22556 ;  zusamaten 
Megiekosten  502831^  —  8ii9B»&äunterhallbeiträge  27797,  —  Amtsge- 
bäude, Aufsichtshäuser,  Bauzengmaschinen  69343,  —  Unterhalt  der  Stras- 
sen und  Brücken  4,421421,  —  Bezüge  des  örtlichen  Personals  914160,  — 
Arbeitsgeräth  und  Requisiten  101768,  —  Grnndentsehädigung  und  Ablö- 
sung 133953;  zusammen  gewöhnlicher  Unterhalt  5,668442;  —  Strassen- 
verbesserung  601024;  —  ausserordentliche  and  neue  Bauten  1,599235,  — 
Reserve  320000;  —  zusammen  für  den  Strassenbau  8,691532  fl.  —  (Die 
Strassenbau-Inspektoren  empOingen  350  bis  700,  die  Wegmaister  300  bis 
350,  Au&eher  180  bis  200).  - 

Wasserbau:  Regiekosten  170407,  —  Unterhalt  1,392875,  —  Umbau 
598965,  —  Neubau  1,601648,  —  Reserve  330000,  —  zusammen  4,093895  fl. 

—  (Stromaufseher  200  bis  300,  Brückenmelster  800  bis  400,  DeidMtev 
120  bis  180,  feste  Arbeiter  160  bis  200.  u.  s.  w.). 
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mm.    Minüteritm  für  LandeskuUnr  und  Bergicesen. 

Im  November  1848  wurde  für  die  Interessen  der  s.  g 
Urproduktion,  d.  h.  des  Bodenanbaus  und  Bergbaus,  ein  eige* 
nes  Ministerium  geschaffen;  wahrscheinlich  um,  während  der 
erdrückenden  Last  der  Neugestaltung  aller  Staatseinrichtun- 
gen, den  davon  besonders  betroffenen  Ministerien  des  Innern 
und  der  Finanzen  einige  Erleichterung  zu  gewähren.  Dieses 
Minist,  für  Landeskultur  und  Bergwesen  hatte  (nach  seiner 
definitiven  Organisation)  die  Pflege  der  staatswirthschaftlichen 
Interessen,  insbesondere  des  Ackerbans,  der  Thierzucht  und 
der  Waldwirthschaft,  sowie  die  Leitung  der  damit  in  Verbin- 
dung stehenden  Anstalten ;  auch  war  der  Wirkungskreis  der 
früher  be$tandenen  Hofkammer  in  Münz-  und  Bergwesen  (in 
so  weit  derselbe  das  Berg-  und  Hüttenwesen  betraf)  an  die- 
ses Hinist,  übergegangen.  Es  zerfiel  in  drei  Sektionen,  von 
denen  die  Erste  die  Landwirthschafts-  und  Forst-Angelegen- 
heilen bearbeitete;  die  Zweite  die  technischen  und  Verwal- 
tungs-Geschäfte des  Bergbaus  umfassto;  die  Dritte  das  Sali- 
nen- und  Hüttenwesen,  sowie  Montan-Fabriken  und  Lehran- 
stalten, begriff.  Auch  die  geologische  Reichs^ Anstalt  (Minist. 
Vortrag  vom  2d.  Oktober  und  K.  Entschliessung  vom  15.  No- 
vember 1849)  war  diesem  Ministerium  untergeben.  Bin  ei- 
genes Handlmch  über  den  ihm  unterstehenden  Staatsbeamten-, 
Gewerken-  und  gewerkschaftlichen  Beamtenstand  ist  von 
Kraus  herausgegeben  und  auch  für  1853  bei  Sallmayer  in 
Wien  zu  haben. 

Das  Ministeriwn  für  Landeskultur  und  Bergwesen  ist  — 
behuf  Vereinfachung  in  der  Geschäftsleitung  —  mittelst  K 
Handschreibens  vom  17.  Januar  1853  aufgehoben.  Von  den 
zu  seinem  Wirkungskreise  gehörigen  Angelegenheiten  gehen 
die  Ackerbau-  und  Forstsachen  an  das  Minist,  des  Innern, 
(mit  Ausnahme  der  Verwaltung  der  Staats-  und  Fonds-For- 
sten, welche  an  die  früheren  Behörden  zurückgeht);  die  Lei- 
tung des  Bergwesens  an  den  Finanzminisler  über. 

Dieses  nunmehr  wieder  erloschene  Ministerium  hat,  — 
ungeachtet  des  offenkundigen  Provisoriums  in  welchem  es 
sich  befand  und  trotz  des  Grundfehlers  der  bei  seiner  Ein- 
richtung dadurch  begangen  war,  dass  man  seinen  Wirkungs- 
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kreis  nicht  auf  alle  Erwerbszwetge  ausdehrtte,  toenn  man  über- 
haupt eine  solche  Faohscheidung  für  erforderlich  hielt  — 
während  der  kurzen  Dauer  seines  Bestehens  eine  erfolgreiche 
TkäHgkeit  entwickelt.  Als  Beispiele  derselben  sind  hervorzo- 
heben:  der  landwirlhschaflliche  Kongress  1849;  die  Uroge- 
stallung  einiger  Landwirthschafis-Gesellsckaften;  die  landwirih' 
schaftUchen  Lehranstalten,  (Hinist.  Erl.  vom  9.  Juni  1849  und 
wegen  der  höhern  L.  Anst.  zu  Ungarisch-Altenburg  Yom  31. 
Oktober  1850)  welche  eine  musterhafte  Einrichtung  erhalten 
haben ;  die  Forst-Lehranstalten  (z.  B«  für  Maria  Brunn  Neuge- 
staltung durch  M.  V.  vom  30.  April  1852);  die  montanistischem 
Unterrichts '  Anstalten  (Minist.  Erl.  vom  6.  Februar  1849  fiir 
Leoben  und  Przibram  und  vom  9.  Juni  1849);  die  Errichtung 
und  Anlage  von  Oetreide^ar-Speichem  (Minist.  Erl.  vom  19. 
Juli  1849);  die  Verbesserung  der  Bergakademie  in  Schemnitz, 
namentlich  durch  30  Stipendien  von  je  200  fl.  (MinisL  Vdg. 
vom  25.  März  1851);  die  bergordnungsmässige  strenge  Ue-- 
bertoachung  des  ßer^6ati- Betriebes  (Minist.  V.  vom  15.  April 
1852);  das  Forstgeseta  (K.  Patent  vom  3.  Dezember  1852\ 
eine  der  noth wendigsten  Maassregeln  der  Verwaltung,  deren 
Wirkungen  über  Menschenalter  hinausreichen  werden ;  endlich 
eine  Menge  einzelner  Maassregeln  zu  Gunsten  der  dem  Mi- 
nisterium anvertrauten  Erwerbszweige.  Der  Ausgabe-Bedarf 
dieses  Ministeriums  war  im  Jahre  1849:  171962,  1850:  208549, 
1851:  316675  fl.,  wovon  etwa  10  bis  11000  durch  eigene  Ein- 
nahmen gedeckt  wurden.  Die  Ausgaben  des  Jahrs  1851  ver- 
theilen  sich  (nach  dem  Voranschlage)  auf  die  einzelnen  Dienst- 
zweige wie  folgt: 
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Bi 


Ein* 
nahmen 


Ana» 
gaben 


Ueber- 
schoas 


maam 

Ab- 
sang 


Gulden  im  KonventtonsftiMe 


Zentral'Leitung  \  • 
UnterricktS'AnstdUm 
Landeskultur    •    •    • 


Summe 


Bergwesen  and  zwar: 
Berg-  und  H&ttenweaen  . 
Fabriken    ••..-.. 
Frohnwesen    •    •    «    .    . 

Summe 

Hierzu  dieMontan-Herrschaf- 

ten  nnd  Forste    *    •    .    . 

Zusammen 
Salzerzeugung «...    * 

Gesammtsumme 


10907 


2056il 
.79944 
67010 


109071   852576 


2056tl 
69087 
67010 


-   I  841668 


28,298708 

634512 

1,033870 


23.446275 
497070 
318303 


87442 
715667 


147567 


24,867090 
1,289678 


24,161648 
1,085074 


605442 
204599 


26.156768 
1,138916 


27,295678 


25,846722 
4,009951 


810041 


2,871086 


29,356773   —   j  2,060995 


Von  der  Etatsumme  der  Zentralleilung  kamen  auf  die 
YiCeologische  Reichsansfalt^  11202  fl.  für  deren  Personal,  in- 
dem die  sachlichen  Ausgaben  dieser  Anstalt  auf  dem  Etat 
des  Montanistikums  mit  18—20000  fl«  jährlich  stehen. 

Von  den  Ünterrichts-Anslallen  erforderte: 

1)  Die  Forst' Akademie  zu  Maria-Brunn  28654  fl.,  wovon 
sie  durch  eigene  unmittelbare  Einnahmen  10907  fl.  deckte 
(Kundmachung  vom  27.  April  1852).  Auch  mit  der  Bergaka- 
demie in  Schemnitz  ist  eine  Eorstschule  verbunden ;  der  mäh- 
risch -  schlesische  Forstschul  -  Verein  hat  1852  eine  ähnliche 
Anstalt  zu  Aussen  bei  Olmütz  gestiftet;  in  mehreren  Landes- 
theilen  sind  Waldbauschulen  errichtet,  z.  B.  zu  Hrabin  für 
Schlesien,  zu  Plumenau  für  den  Olmützer,  zu  Posoritz  für  den 
Briinner  Kreis,  in  Galizien  u.  s.  w.;  —  indess  ist  noch  un- 
endlich viel  zu  thun,  bevor  man  nachholt,  was  früher  ver- 
säumt wurde« 

2)  Die  hi^ere  landicirAsckafÜiche  LehramtaU  zu  Unga-^ 
risch- Altenburg,  wofür  11500  fl.  ausgeworfen  sind  (V.  vom 
Sl.  Oktober  1850).     Die  Zahl  der  Besucher  war  beim  Be- 
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giim  der  Wintervorlesungen  1853  bereits  über  100  (Austria 
1853,  Nn  250).    Ftlr  den  niedem  landwinhschaftlichen  Unter- 
ridit  wird   durch   gelegentliche  Unterweisung  in  den  Volks- 
schulen und  durch   eigene  Ackerbauschulen  gesorgt«   welche 
grösstentheils  durch  Vereine  entstanden.     Dergleichen  waren 
schon  vor   1848  in  mehreren  Provinzen  vorhanden,   indess 
sind  erst  die  Jahre  1850/1  auch  in  dieser  Hinsicht  recht  frucht- 
bringend gewesen,    indem  seitdem  Ackerbänschulen  entstan- 
den: zu  Weissenhof  bei  Wien,  Kritzendorf  bei  Klostemeubu^; 
Liebwerd  (Libejic)   bei  Telschen  für  die  deutsche.    Rabin  ion 
Pilsner  Kreise  filr  die  tschechische  Bevölkerung  Böhmens;   in 
Ungarn  (z.V.  Austria  1851  Nr.  88)  u.  s.  w.    Uober  den  landw- 
Unterricht  in  der  Lombardie  können  die  Annali  univ.  di  Sta- 
tistical Hilano  1848,  S«  290;  über  die  agronomischen  Schulen 
in  Galizien,    Lobe,  Jahrb   d.  Landw.,    Jahrg.  1848,   S.  323, 
verglichen  werden.    Leider  ist  dieser  Zweig  der  erwerblichen 
Bildung  früher  so  unglaublich  vernachlässigt,  dass  einige  Zeit 
dazu  gehören  wird,  bevor  auch  nur  die  Lehrmittel  allenthal- 
ben beschaSIl  werden  können.     Die  Neigung,  sich  zu  beleh- 
ren^   dürfte  mit  der  (in  Folge  der  Grundenllastang)   mächtig 
sich  entwickelnden  landwirthschafllichen  Kultur  gleichen  Schritt 
halten,  und  so  werden  auch  die  Erfolge  schon  dem  jetzigen 
Menschenalter  zu  Gute  kommen  können,  wenn  Regierung  und 
Vereine  mit  verdoppelter  Kraft  darauf  hinwirken. 

3}'  Die  Bergakademien  erfordern  39790  fl.  und  zwar  Przi- 
bram  11100,  Leoben  10690,  Schemnitz  18000  fl.  Ueber  die 
Leistungen  dieser  Anstalten  im  Studienjahre  1850/1  theilt  die 
Wien.  Ztg.  1853  Nr,  138  vom  9.  Juny  einen  interessanten 
Bericht  mit  Die  Zahl  der  Zöglinge  betrug  im  Studienjahre 
1850  an  allen  drei  Lehranstalten  208;  hiervon  entfallen  auf 
Leoben  33  (worunter  9  ordentliche,  13  ausserordentliche);  auf 
Pr«tbi*aifi  49  (worunter  33  ordentliche,  16  ausserordentliche) 
und  auf  SchemnU^i  1 37  (hiervon  waren  84  ordentliche  und  35 
ausserordentliche)  Bei^-  und  Hütten-Eleven,  dann  13  ordent- 
liche und  5  ausserordentliche  Forst- Eleven.  Von  diesen  ha- 
ben mit  Schhiss  des  Jahres  die  ber^änni^en  Studien  ab- 
solvirt:  in  Leoben  11,  in  Przibram  38,  in  Schemnitz  1^  und 
1  die  Forststudien,   von  denen  der  grösste  Thoil  gleich  nach 
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Scbluss  der  PiHifangen  theils  bei  dem  Aerar^  theik  bd  Pri- 
vaten entsprechende  Bedienstung  gefanden  hat. 

Auch  in  Yardennberg  warde  durch  Hinist.  Erlass  vom  21. 
September  1848  eine  Bergschule  eröffhek  Die  Lamterimiiur^ 
Ausgaben  bestehen  in:  Prämien  fdr  die  Pferdezucht,  Beiträge 
für  Ackerbau  -  Gesellschaften  und  Schulen»  Ansdiaffung  land- 
wirlhschafllicher  Maschinen  u.  s.  w.  Dieser  Fonds  könnte 
unbedenklich  verdoppelt  werden,  ohne  auch  dann  nur  den 
billigsten  Ansprüchen  zu  genügen,  welche  die  Landwirthschaft 
an  die  Regierung  zu  machen  berechtigt  ist. 

Da  die  Verhältnisse  des  Staats  -  Bergbau  und  HUttenwe^ 
sens  bereits  bei  den  Einnahmen  oben  Seite  304  bis  343  er- 
örtert sind,  so  bin  ich  nunmehr  zum  Schlüsse  der  Aosgabe- 
Ablheilung  gelangt. 


D.    Staatssohold  der  Osterreioliisoheii  lonarcliie. 

»)  Qeseliieliillehe«. 

aa)    Im  Aligemeinen. 

Ein  Ausgabeposten  von  leider  sehr  grosser  und  vielarti- 
ger Bedeutung  in  Cast  jeder  Slaatsrechnung ,  ist  der  Aufwand 
9uf  die  Staatsschuld.  Für  Oesterreich  hat  dieser  Theil  des 
Staatsbaushalts  eine  besonders  überwiegende  Wichtigkeit  dee^ 
halb  gehabt,  weil  es  seit  einigen  Uenschenaltern  fortwährend 
in  der  Nothwendigkeit  des  Schuldenmachens  sich  befand.  Da« 
zu  kam  die  höchst  seifsame  Lage  dieses  Sfaais,  der  ^-  ob- 
gleich mit  fast  unerschöpflichen  natürlichen  Hülfsmitteln  aus- 
gestattet ^-  doch  stets  mit  finanziellen  Verlegenheiten  zu  kam* 
pfen  hatte;  toeil  seine  Verfassungs-  und  Verwaltungs-Einrich- 
tungen die  Entwicklung  und  Benutzung  jener  Hülfsmittel  ver- 
hinderten. Oesterreich  war  ein  ProvirniakiBai ,  ohne  Einbmt,^ 
also  auch  ohne  wahre  Kraft;  mit  bevorrechteten  Landesthei- 
len  und  bevorzugten  Volksklassen ;  mit  ungeregehen,  ungleich-* 
artigen  Einrichtungen;  überladen  nut  Behörden  ond  Beamte- 
ten; gehemmt  und  gestört  durch  eine  Ueberfiille  kleinlicher 
Amtsbondlungen;  aber  ohne  irgend  einen  Verwaltungshebel, 
der  wirksam  genug  gewesen  wäre,  den  Natoricräften  desLon- 
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desnnd  seiner  Bewohner  irgend  Uiditige  Hälfe  za  leisten.  — 
Das  Studium  der  österreioiiischen  Staatsschuld  wird  dadurch 
aosserordentlich  erschwert,  das$  ihr  Ursprung  so  weit  zanick* 
geht  und  so  sehr  verschiedenartig  ist,  dasi  ihrer  Bestand  theile 
so  viele  sind,  da$9  man  von  jeher  sich  in  den  kunstreichsten 
Operationen  erschöpfte,  um  alte  Schäden  zu  heilen  nnd  neae 
zu  bedecken ;  dass  die  Gesetzgebung  mit  der  Ausführung  nicht 
immer  im  Eiiaklan;  stand;    dcus  man  häufig  mit  den  Projek- 
ten wechselte;   dass  man  gute  Vorsätze  fasste,   sie  aber  zu* 
weilen  nicht  ausführte;    vorzüglich  aber   dadurch,    dass  bis 
zum  März  1848  Alles,   was  die  Staatsschuld  betraf,   so  sehr 
in  den  Schleier  des  tiefsten  Geheimnisses  gehüllt   war,    dats 
die  regelmässig  verö£Pentlichten  Berichte  der  Hofkommission 
für  den  Slaatsschuldentilgungsfonds  und   der  Bankverwaltung 
selbst  Eingeweiheten  nicht  verständlich  waren   und   dadurch 
begreiflich  ihren  eigentlichen  Zweck   gänzlich   verfehlten.  — 
JeM  liegt  eine  Menge  des  zuverlässigsten  Materials  über  das 
Staatsschuldenwesen  Oesterreichs  •  vor  —  in  den  Tafeb^  zur 
Statistik,   in  dem  FinambericM  vom  21.  November  1848,    in 
den   amtlichen  Veröffentlichungen  der  j^Wiener  Zeihmg^t  in 
Eamer^s  Geschichte  der  österreichischen  Finanzen  und  dessen 
Schrift  tiber  Oesterreichs  Staatsausgaben  u.  s.  w. ;  in  ff<6Mer, 
die  Finanzlage  der  Monarchie  und  ihre  Httifequellen ,  Wien 
1849;  in  Qesselbauer^  Herkantilisches  Wiener  Börse-Handbuch, 
Wien  1852;    in  Wagner  ^    die  priv.  österreichische  National* 
bank,  Wien  1850;  vorzüglich  aber  in  der  höchst  beroerkens- 
werthen  wichtigen  Schrift :  Die  privilegirte  österreichische  Na- 
tional-Bank,  ihre  Gründung,   ihre  Entwidmung  und  ihr  Wir- 
ken*   Von  Carl  Freih,  t>on  Lederer  y    Gouverneur  der  österr. 
Nationalbank  u.  s«  w.,    mit  einem   bis  1849  einschl.  reichen- 
den lithogr.  Nachtrage  u.  s.  w.  —    Daraus  ergibt  sich  dann, 
dass  die  Behandlung  der  österr.  SiaaUschvld  von  Seiten  der 
Staatsverwaltung  in  neuerer  Zeit  (namentlich  seit  der  selbst- 
ständigen Einwirkung  des  Baron  Kübeck)  das  hellste  Lidit 
nidit  zu  sdieuen  gehabt  hätte. 

Der  Finanz-Bericht  vom  21.  November  1848  unterschei- 
det zwei  HcmpdAeUe  der  Staatsschuld,  je  nachdem  die  Sdiol- 
den  in  Konventionsmünze  oder  in  Papiergeld  (Wiener  Wäh- 
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ruDg)  gemacht  sind.  Die  Schulden  der  letzteren  Art  bilden 
die  ältere  StaaUichuldy  jene  der  Ersteren  haben  nur  mit  ei- 
nem verhältnissmässig  beschränicten  Theile  vor  dem  Jahr  1816 
bestanden.  Der  grösste  Theil  der  in  Ifeto/ZmUnze  berechne* 
ten  Schuld  ist  seit  dem  Jahr  1816  entweder  an  die  Stelle 
der  älteren  Staatsschuld  in  Folge  der  Arrosirung  oder  Ver- 
loosung  getreten,  oder  aus  neuen  Anlehen,  vorzüglich  aus 
Anlass  der  Einlösung  des  Papiergelds  von  669  Millionen  Gul- 
den, und  zum  Theil  der  in  Wiener  Währung  verzinslichen 
Obligationen,  hervorgegangen^  Die  durch  Arrosirung,  Ver- 
loosung  und  Einlösung  beseitigte  Summe  der  altem  Staats« 
schuld  macht  409  Millionen  Gulden  aus* 

Eine  namentlich  jetzt  für  die  Verwaltung  der  Finanzen 
wichtige  EinihßUimg  der  ScktUd  ist  in  die  fundirte  und  dio 
schwebende.  Die  schwebende  Schuld  ist  von  der  Besohaflfen- 
heit»  daiss  das  Kapital  in  bestimmten  nicht  ausgedehnten  Zeitf« 
räumen  oder  auf  jedesmalige  Forderung  des  Gläubigers  zu- 
rückgezahlt oder  an  Zahlungsstatt  angenommen  werden  muss; 
die  fimdirie  dagegen  ist  entweder  mit  der  Verbindlichkeit  der 
Zurückzahlung  in  einem  bestimmten  Zeiträume  nicht  verbun- 
den, oder  die  Zurückzahlung  erfolgt  m  längeren  zum  Voraus 
festgesetzten  Zeiträumen,  deren  Eintritt  für  die  einzdnen 
Schuldverschreibungen  (bei  dem  Lotto  -  Anfehen  durch  das 
Loos)  bestimmt  wird.  — Die  GesamnU^StaaiuckM  machte  zu 
Ende  des  Monats  Juni  1848,  ^  nach  Ausscheidung  der  Schuld 
des  lombardisch  -  venetianischen  Monte,  nach  Abzug  der  im 
Besitze  des  Tilgungsfondes  befindlichen  Obligationen,  und 
nach  Zurückführung  der  in  Metallmünze  verziimlichen  Schuld 
auf  5prozentige  und  der  altern  in  Wiener- Währung  vmins^ 
liehen  Staatsschuld  auf  ^Vsprozentige  Effekten,  ferner  nach 
Annahme  der  zurückzuzahlenden  Anleihen  im  Nennwertbe,  — 
im  Ganzen  913,872,775  fl.  aus.  Das  ZtfiMAerfordemiss  be^ 
trug  mit  Einschluss  der  Rückzahlung  der  Lottoanlehen  füc 
das  Jahr  1849:  47,598241  fl. 

Der  lilgungrf(md$  hat  die  Bestimmung,  die  Staatssdioid 
durch  Rückkauf  von  Obligationen  zu  vermindern ,  und ,  bei 
der  Verlooaung  der  äUem  StaeRssdiuId,  eine,  dem  Betrage  deat 
ia.  de&  ursprünglichen  Zinsgenoss  in.  Metailmünze  znrttcktre? 
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teaden  Obligationen  gleichkommende  Summe  älterer  Obliga- 
Uoneii,  zum  Bebafe  ihrer  Vertilgung  einzukaufen«    So  lange 
das  Gleichgewicht  zwischen  den  Einnahmen   und   Ausgaben 
des  Staates  nicht  vollständig  hergestellt  ist,  daher  die  Staats* 
schuld  durch  neue  Anleihen  vermehrt  wird,  erliiUt  der  Til. 
gungsfond  nicht  Dasjenige,    was  seine  Bestimmung  und  Be- 
nennung andeutet.    „Gleichwohl  (sagt  der  Finanzberidit  vom 
Iti.  November  1848)  konnte  gegenwärtig  nodi  nicht  auf  des- 
sen Aufhebung  eingerathen  werden,  theils  weil  bei  einigen 
Darlehen  der  Bestand  eines  eigenen  Tilgungsfondes  ausdrtick- 
lieh  bedungen  wurde,  theils  wal  die  Hoffnung  nicht  aufgege- 
ben werden  kann,  zur  Herstellung  des  erwähnten  Glachge- 
wichts  zu  gelangen.^  —  ^fiw  dahin  dient  das  in  dem  TOgungM" 
ytfond  angeiornmelie  Einkommen  nur  iheitwmsen  Deckung  der 
rtStaaisausgaben,^     Die    Fofm,    in  der  dieses   bisher  erzieh 
wurde,  besteht  darin,  dass  der  Tilgungsfonds  4prozentige  Zen- 
tral-kassenan  Weisungen  an  sich  bringt,  und  den  dafijr  entfaU 
lenden  Betrag  an  die  Staatszentralkasse  abfuhrt. 

bb)    Einulne  Arien  der  StaaUechuUL 

Ihrem  ürepmnge  nach  sind  die  Staatsschulden  in 

1)  Bankschulden; 

2)  Schulden,  die  auf  einzeben  Provinzen  haften ; 

8)  Scbuldan,  die  bei  der  Hofkammer  gemacht,  später  auf 
der  Üniversal-Staatsschuldenkasse  hafteten; 

4)  Antigen,  die  bei  auswärtigen  Wechselhäosem  oder 
sonstigen  Privaten  und  Korporationen  angenommen  sind^ 

6)  Staatspaptergeld ; 

ekoutbeilen. 

1.    Bankichulden. 

Ueber  die  österreichische  Nationalbank  und  daren  Yer- 
bältniss  zum  Slaalshausbalt  sind  in  neoester  Zeil  so  viele 
selbst  in  den  höchsten  Finanzkreisen  abweichende  Ansichten 
veröffentlicht ,  und  ihr  ist  tbatsächlicb  eine  so  wichtige  Rolle 
bei  der  Entwirrung  der  finanziellen  YeriiäUttisse  Oesterreichs 
zngetheilt,  dass  lA  einige  Einzelheiten  daräber  darzcriegen 
vtrpfliefalel  bin.  Als  wichtigste  QuaUe  dabei  dkol  das  oben 
erwähnte  (niaht  in  den  Bnchhandd  geicommeiie,  adion  im 


—    815    - 

Jahre  1847  erschienene)  Werk  des  Bank  -  Goavemeurs  Frhr. 
von  Lederer:  ^Die  priviiegirte  öslerr.  Nationalbank,  ihre  Grün- 
dung, ihre  Entwickelang  und  ilir  Wirken.^  Diese  Schriil  ent- 
hält auch  hinsichtlich  der  Staatsschuld  vortreffliches  Material. 

Die  QfUndung  der  privilegirim  Oesterreichiiehen  National' 
Bank  fällt  in  den  Zeitpunkt,  wo  es  der  Staatsverwaltung  nach 
siegreicher  Beendigung  vieljähriger  schwerer  Kriege,  endlich 
gestattet  war,  an  das  im  Gefolge  dieser  ausserordentlichen 
Anstrengung  eingetretene  Uebel  des  zerrtttteten  Geldwesens 
die  heilende  Hand  zu  legen.  Die  in  dieser  Richtung  von  der 
Staatsverwaltung  beschlossenen  Ma$ireg$h  besUmden  in  ihren 
Hauptmomenten  darin: 

f)  Den  gefährlichen  Weg  des  Papiergeldes,  mit  Zwangs* 
werlh  und  Zwangsumlauf,  für  immer  zu  vei^lassen,  das  vor* 
handene  Papiergeld  durch  freiwillige  Einlösung  aus  dem  Um- 
laufe zu  ziehen ,  und  die  Geld-Zirkulation  auf  die  Grundlage 
konventionsmässig  ausgeprägter  Metallmünze  zurückzuiUhreii. 
zu  diesem  Ende 

1^)  eine  Bank  in  der  Form  eines  privilegirten ,  selbststän- 
digen, durch  Aktien-Einlagen  zu  bildenden  PriTai-Inslitates  zu 
errichten ; 

8)  derselben  das  auischliessende  Recht  der  Ausgabe  von 
Banknoten  zu  verleihen,  mit  der  ihr  obliegenden  VerpfUch* 
tung  der  Umwechslung  dieser  Noten  auf  jedesmaliges  Ver» 
langen,  nach  dem  Nennbetrage  in  Metallmünze;  auch  ihr  tiber- 
dies  die  in  dem  Wesen  einer  Bank  liegenden  Befiigniase  ein- 
zuräumen; endlich 

4)  das  Geschäft  der  Papiergeld-Einlösung  durch  dieselbe 
(im.  Auftrage  der  Staatsverwaltung ,  gegen  die .  ihr  vom  Staate 
zu  erfolgende  Deckung)  besorgen  zu  lassen. 

Die  in  dieser  Absicht  vom  Kaiser  ausgegangenen  Anord- 
nungen wurden  durch  zwei  an  demselben  Tage  {4u  Juni  1816) 
ergangene  Patente  kundgegeben.  Das  etne  Patent;  (es  ward 
in  d^D  Yerbandlungen  immer  als  das  Haupt- Patent  beaeichr 
net)  umfasst  in  seinem  Zusanuneiihaiige  die  sämmtliohea  zur 
Bersldlung  der  Ordnung  im  Geldwesen  beschlossenen,  finnar 
ziellen  Massregela;  es  bricht  ddber  auch  die  Erriohtang  des 
Baok-tastiintfis  an^  dentet  aber  mr  desKo  firuodbestivmun-' 


—    816    — 

gen  an ,  und  bezieht  sich ,  was  die  aosfübrlichen  Beatimman« 
gen  beirifi^  aaf  ds^  zweite  Patent,  welches  als  das  eigeaiUeke 
Bmik^Paient  zq  betrachten  ist. 

Die  aaf  die  AkAen^EkUagen  $ich  beziehe»den  Besümtmm^ 
ge»  des  Bank«  Patentes  stehen  theilweise  mit  den  von  der 
Staatsverwaltung  zum  Behufe  der  Papiergeld  -  Einlösung  be- 
schlossenen, und  unter  der  Hitwirkung  des  Bank-Institutes  zu 
vollziehenden  Massregeln^  im  Zusammenhange*  Die  Staats- 
verwaltung hatte  nämlich  den  Papiergeld-Inhabem  atoei  Wege 
der  EAnlönmg  geöffnet,  indem  sie  ihnen  freistellte,  ihr  Papier- 
geld entweder  Air  zwei  Siebenlheile  des  Nenn-Betrages  in 
Banknoten  zu  verwechseln,  und  für  die  übrigen  fünf  Sieben- 
theile des  Nenn-Betrages  Iprozentige  in  Konventions-Mönze 
verzinsliche  Staatspapiere  zu  erheben ;  oder  aber  dasselbe  bei 
den  Aktien-Einlagen  zu  verwenden. 

Die  zur  Erwerbung  einer  AlUie  erforderliche  Einlage  war 
anKnglich  auf  2000  fl.  Papiergeld  und  200  fl.  Konventions- 
Münze  festgesetzt  worden«  Für  den  Nenn  -  Betrag  des  auf 
diesem  Wege  einfliessenden  Papiergeldes  erhielt  die  Bank 
2Vtprozentige  in  Konventions-Münze  verzinsliche  Staatsschuld- 
verschreibungen ,  deren  allmälig  fortschreitende  Knlösung 
durch  eine  von  der  Bank  aus  dem  Staatsschatze  zu  bezie- 
hende jährliche  Tilgungsrente  gesichert  war. 

Die  ZAl  der  Aktien  war  ursprünglich  auf  60000  festge- 
setzt; indessen  fand  in  Hinsicht  sowohl  der  Zahl  der  Aktien, 
als  des  Betrages  einer  Einlage,  noch  während  der  Wirksam- 
keit der  provisorisdien  Direktion  eine  Abänderwm  Statt.  Sie 
ward  durch  eine  auf  diese  Punkte  sich  beziehende  Bestim- 
nung  der  vom  Kaiser  (mit  der  Entschliessung  vom  15.  Juli 
1817)  genehmigten  Bank-Siaiuten  veranlasst. 

In  demselben  ist  nämlich  die  Einlage  für  eine  Aktie  von 
3000  fl.  Papiergeld  und  200  fl.  Konventions-Münze  auf  fl.  1000 
Papiergeld  (Stand  im  Juli  iai7:  340,  also  nach  dem  Karse 
294  fl.  Konv.  Mza)  und  100  fl.  Konv.  Ibe.  hentbgeseMf  da- 
gegen aber  die  Gesanmitsoft/  der  Aktien -Einlagen  von  50000 
auf  100000  erhöU  worden;  womach  also  die  Grösse  des  zu 
gründenden  Bank-Fondes  auf  derselben  Höbe  blieb. 

Wenn  gleich  die  Statuten  erst  mit  der  vollendeten  Kon^ 
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stitairung  des  Bankinstitutes  in  volle  Wirksannkeit  zu  treten 
hatten,  so  beschloss  doch  die  provisorische  Bank- Direktion, 
mit  ZuslimnDung  des  Finanz-Ministers,  jener  Abänderung  so- 
gleich, und  zwar  in  der  Art  Folge  zu  geben,  (fass  ^e  auch 
auf  die  bis  dahin  nach  der  ursprünglichen  Bestimmung  schon 
geleisteten  Einlagen  ihre  Anwendung  erhielt. 

Hiernach  sollte  also  der  baare  Bank  Fonds  zunächst  aus 
der  baarcn  Einzahlung  des  eilften  Theilos  der  Einlagen  be- 
stehen, seine  Zunahme  aber  von  der  (durch  die  Operationen 
der  Tilgungsrente  von  Jahr  zu  Jahr)  vorwärts  schreitenden 
Einlösung  der  2%prozentigcn  Staatsschuldverschreibungen  zu 
erwarten  haben.  Bis  zum  18.  Januar  1818,  —  als  dem  Tage, 
an  dem  die  Wirksamkeit  der  provisorischen  Bank  -  Direktion 
ihr  Ende  erreicht  hatte  und  in  die  Hände  des  vollständig 
konstiiuirlen  Bank -Institutes  übergegangen  war,  —  sind  im 
Wege  der  Einlagen  eingegangen: 

in  Papiergeld 6,781000  fl. 

in  Konventions-Münze 578100   ,, 

dafür  wurden  erhoben  5781  Aktien. 

Für  das  eingeflossene  Papiergeld  erhielt  die 
Bank  in  ^Vaprozentigen  Staatsschuldver- 
schreibungen  5,781000   „ 

Der  Staat  nahm  der  Bank  das  W.  W.  Papier  gegen  Ob- 
ligationen von  1000  fl.  zu  2VtVo  ab  und  löste  diese  Obliga- 
tionen später  auch  mit  50Vo  ein,  d.  h.  mit  fl.  500  das,  wofür 
der  Aktionär  294  fl.  bezahlt  hatte.  Der  Staat  schenkte  also 
jeder  Aktie  206  fl. ,  und  da  50621  Aktien  in  Umlauf  gesetzt 
worden,  zusammen  10,427926  fl.  der  Bank. 

Dem  Bank-Institute  ward,  wie  bereits  erwähnt,  von  Seite 
der  Staatsverwaltung  mittelst  einer  eigenen  Urkunde  der  £e- 
zug  einer  jährlichen  Rente  von  einer  Million  Gulden  mit  der 
Bestimmung  zugesichert,  dass  dieselbe  zur  regelmässig  fort- 
schreitenden Tilgung  der  zum  Behufe  der  Papiergeld -Einlö- 
sung ausgegebenen  Staats-Obligationen  verwendet  werden  soll. 

Da  die  Papiergeld-Einlösung  auf  zwei  verschiedenen  We- 
gen, und  in  Hinsicht  der  dabei  verwendeten  Staats-Obligatio- 
nen nach  verschiedenen  Bestimmungen  Statt^  fand,  so  erhielt 
auch  die  Verwendmg  der  TilgtmgireHie  eine  zweifache  Richtung. 

AOraf  FiMss-gUtltiik  n.  ^^ 


. 
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Die  Tilgung  der  Iprozentigen  Obligationen  geschah  durch 
Ankauf  derselben  an  der  Böi'se,  welchen  die  provisorische 
Direktion  (ur  Rechnung  der  Finanzverwaltung  besorgte,  und 
wozu  vier  Fünfiheile  jener  Rente,  das  ist,  die  jährliche  Summe 
von  800000  fl.  bestimmt  waren. 

Was  dagegen  die  2V9prozenligen  Obligationen  betriin, 
welche  die  Finanzverwaltung  der  Bank  für  das  im  Wege  der 
Aktien-Einlagen  eingehende  Papiergeld  ausstellte,  so  bestand 
die  Tilgungsart  darin,  dass  der  fünfte  Theil  der  von  Monat 
zu  Monat  aus  dem  Staatsschätze  erfolgten  Quote  der  Jahres- 
rente Imper  dem  Bank-Fonde  zugewendet,  und  von  der  in 
Rede  stehenden  Schuld  des  Staates  (nach  dem  Verhältnisse 
von  200  fl.  des  Nennbetrages  der  2Viprozentigen  Obligatio- 
nen fiir  100  fl.  in  Konvenlions-Münze  erhobenen  Rente)  ab- 
geschrieben wurde. 

Die  auf  einen  Monat  entfallende  Quote  der  Ronte  betrug 
für  den  Ankauf  der  Iprozentigen  Obligationen  16666  fl.  40 kr. 
und  fiir  die  Rückzahlung  der  2Viprozentigen  Obligationen 
gleichfalls  16666  fl.  40  Krzr.  In  dem  einen  wie  in  dem  an- 
dern Falle  aber  blieb  der  Tilgungsfonds  im  Bezüge  der  Zin- 
sen von  der  getilgten  Schuld,  so  dass  dessen  Zuflüsse  in  ge- 
steigertem Verhältnisse  zunehmen  mussten. 

Indessen  sind  in  Hinsicht  dieser  ursprünglichen  Bestim- 
mungen einige  Abänderungen  eingetreten.  Die  Hodifizirung 
und  endlich  die  Einstellung  der  unmittelbaren  Einlösung  des 
Papiergeldes  hatten  zur  Folge,  dass  der  Bezug  der  zur  Ein- 
lösung der  Iprozentigen  Obligationen  bestimmten  vier  Fünf- 
theile der  Tilgungsrente  mit  jährlichen  800000  fl.  seit  dem  1. 
März  1817  von  Seite  der  Bank  aufhörte,  und  von  der  Staatsp- 
Verwaltung  dem  zur  Einlösung  der  verzinslichen  Staatsschuld 
gegründeten  allgemeinen  Tilgungs  -  Fonde  zugewiesen  ward. 
Dagegen  ward  die  zur  Rückzahlung  der  2Vsprozentigen  Sdiuld 
bestimmte  Quote  von  jährlichen  200000  fl.  Konventions- Mönze 
vom  1.  Juli  1817  an,  auf  500000  fl.  erhöht  (aus Lederer  S.  20  bb  21). 

Der  Staat  machte  seit  Gründung  der  Bank  mit  ihr  aber- 
dies  folgende  grössei*e  Geschäfte  (nach  einer  aus  Baron  Lede- 
rers Schriften  gemachten  Zusammenstellung): 

i)  Am  7.  Mai  iSiQ  wurde  der  Bank  die  AbWimg  der 
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Kaufschillingsreste  anf  Fonds-  und  Staatsgüter  überlassen,  zu 
5%  Zinsen  und  IVo  Provision.  —  Die  Veräusserung  dieser 
Besitzlhümer  gehörte  zu  den  von  der  Staatsverwaltung  be- 
schlossenen Finanzmassregeln  und  zur  Erleichterung  ihrer 
Durchführung  wurde  ein  Theil  der  Kaufgelder  zum  allmähli- 
gen  Abtrag  in  5  Jahresraten,  gestundet.  Die  Gesammtsumme 
der  eingehobenon  Kaufgeldresle  beträgt  2,105099  fl. 

2)  Durch  Uebereinkunft  vom  3,  März  1820  wurde  der 
Bank  die  allmählige  Einlösvng  des  noch  im  Umlaufe  befindli- 
chen Papiergeldes  (s.  g.  Wiener  Währung)  im  Betrage  von 
450  Millionen  (449,715925  fl.)  zum  festen  Kurse  von  250  fl. 
W.  W.  für  100  fl.  Banknoten  oder  Konv.  Mzel,  übertragen. 
Anstatt  durch  den  ursprünglichen  Plan  der  Tilgungsrente, 
wurden  die  für  die  ausgegebenen  Obligationen  entfallenden 
23,232000  fl.  sogleich  baar  bezahlt,  —  die  noch  nicht  ausge- 
gebenen 49379  Stück  Aktien  sollten  dem  Staate  zu  dem  Preise 
von  fl.  610  K.  M.  die  Aktie  überlassen  werden;  —  für  die 
Papiergeldeinlösung,  welche  180  Millionen  Gulden  K.  M.  er- 
forderte, verpflichtete  sich  der  Staat,  40  Millionen  baar  nach 
den  Bedürfnissen  der  Bank  und  dem  Fortschreiten  der  Ein- 
lösung zu  bezahlen  und  stellte  für  die  übrigen  140  Millionen 
4%  Obligationen  aus,  welche  überdies  mit  Subsidiär -Hypo- 
thek in  50/0  Obligationen  zum  Kurs  von  70%  gedeckt  wur- 
den, die  veräusserlich  waren,  ^wenn  die  vom  Staate  zugesi- 
tjCherten  Zahlungen  ins  Stocken  gerathen,  oder  wenn  die 
^Banknoten -Einlösung  mehr  Geld  erfordern  würde,  als  die 
„Bank  besitze  oder  vom  Staate  erhalten  könne,"  Die  140 
Millionen  sollten  durch  eine  jährliche  Rente  von  fl.  1,400000 
Münze  und  Zuschlag  der  Zinsen  nach  Art  des  Tilgungsplans 
ausgeglichen  werden.  —  (Die  Bank  erhielt,  durch  diesen  Ver- 
trag, —  ihren  eigenen  Baarfond  von  fl.  7,140000  eingerech- 
net —  fl.  100,493790  K.  M.  —  zur  Verfügung).  —  Die  JEr- 
gebnisse  dieser  Uebereinkunft  waren : 

a)  bis  zum  Al)lauf  des  ersten  Privilegiums  der  Bank  (3.  März 
1841)  wurden  von  der  Bank  an  Wiener  Währung  ein^ 
gelöst  und  in  die  Staatskasse  abgeführt  =  437,500000  fl., 
blieben  mitbin  noch  im  Umlauf  12,500000  fl.    Die  Bank 

52* 
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verwendete  zur  Einlösung  jener  Summe  175,000000  fl, 
Konv.-Mze.,  welche  allmählig  vom  Staate  ersetzt  wurden. 

b)  Durch  den  Tilgungs  -  Fonds  wurden  an  4prozentigen 
Schuldverschreibungen  bis  zum  3.  März  1841  beseitig 
10,578762  (1.  Nennwerth. 

c)  In  dem  zweiten  Abschnitt  (vom  3.  März  1841  bis  Ende 
1849)  verminderte  sich  die  noch  im  Umlauf  befindliche 
W.  W.  bis  auf  6,810938  fl.  und  nach  dem  Bankberichte 
für  das  Jahr  1852  war  am  I.Januar  1853  derGesammt- 
Umlauf  der  W.  W.  Papiere  nur  noch  6,f52913  11. 

d)  Das  Gesammtergebniss  der  Tilgung  war  bis  Ende  1849: 
29,154343  (1.,  wovon  2Ä,416209  (1.  4  o/^ige  und  6.738134  fl. 
unverzinsliche  Obligationen.  Der  Rest  dieser  Schuld  be- 
trug mithin  Ende  1849  :  77,845656  fl.,  wovon  37,583790  fl. 
mit  4%  verzinslich  und  40,261866  fl.  unverzinslich  wa- 
ren. Ende  1851  war  diese  Schuld  für  das  W.  W.  Ein- 
lösungs-Geschäft  auf  72,496422  fl.  herabgegangen  ;  Ende 
1852  auf  69,660279  fl.  (wovon  mit  4  %  verzinslich 
34,856730,  unverzinslich  34,803549  fl.). 

3)  Arn  9.  November  1820  überwies  die  Finanz-Verwaltung, 
der  Bank  die  Einhebung  des  Anlehens  von  35  Millionen  Gul- 
den bei  Rothschild  und  Paris,  welches  zur  Deckung  der  am 
3.  März  zugesicherten  40  Millionen  (von  denen  die  Bank  erst 
10  Millionen  empfangen  hatte)  diente  und  wodurch  die  Bank 
den  Genuss  von  4  %  Zinsen  auch  Tür  den  Betrag  des  bis  zu 
40  Millionen  noch  nicht  eingelösten  Papiergeldes  trcU.  Das  Mehr 
von  5  Mül.  Gulden  K.  M.  kam  bei  anderen  Zahlungen  in  Ab- 
rechnung. 

4)  Unter  dem  18.  Oktober  1821  verzichtete  die  Regierung 
zu  Gunsten  der  Bank  auf  die  ihr  vertragsmässig  zustehenden 
49379  Aktien.  Sodann  wurde  am  30.  November  1822,  damit 
die  Bank  nicht  baares  Geld  durch  den  Verkauf  der  Aktien  er'' 
zielen  und  ^dadurch  die  künftige  Dividende  der  bisherigen  Ak- 
yitionäre  schmälern  müsse^ ,  das  Uebereinkommen  getroffen, 
dass  die  Tilgungsrente  und  Zinsenzuwachs  sistirt,  dagegen 
von  der  Finanz-Verwaltung  30  Millionen  Gulden  baar  binnen 
3  Jahren  bezahlt  werden  sollten;  dass  ferner  die  Tilgungs- 
rente von  1837  an  wieder  nach  dem  ursprönglicben  Plane 


—    821    - 

fortzuschreiten  habe,  die  B«lik'  aber  die  Summen ,  welche  sie 
über  die  vom  Staate  erhahenen  Beträge  aus  eigenen  Mitteln 
zur  Finlösung  von  Papiergeld  verwenden  würde  ^  als  ein  un- 
verzinsliches Darleihen  vorschiessen  solle.  (Es  waren  bis  da- 
hin durch  die  Bank  185  Millionen  W.  W.  eingelöst  worden, 
welche  74  Millionen  K.  M.  erfordert  hatten.  Von  der  Regie- 
rung waren  dagegen  40  Mill.  durch  Kasse  und  Anleihen  und 
60  in  4Vo  Schuldverschreibungen  gedeckt,  die  Bank  hatte 
daher  keine  Ansprüche  mehr  zu  machen.) 

b)  Im  Juni  1823  übernahm  die  Bank  die  Einhebung  ei- 
nes mit  Amstein  und  Eskeles,  Fries  ti.  Co»,  GeymUller  u.  Co., 
Rothschild  «.  Co.  abgeschlossenen  Anlehens  von  29,520000  fl., 
wodurch  sie  früher  in  den  Besitz  der  von  der  Regierung  zu 
leistenden  Ratenzahlungen  trat. 

6)  Durch  Patent  vom  27.  Mär%  1822  wurde  die  mittelst 
Patents  vom  18.  May  1810  eingesetzte  Rinlösungs-  und  Til- 
gungs - Peptf/a/ton  der  W.  W.  aufgehoben,  und  die  bezüglich 
derselben  noch  schwebenden  Geschäfte  der  Bankverwaltung 
übertragen.  Der  Staat  zahlte  die  dazu  nöthigen  Beamte  und 
räumte  der  Bank  bis  zur  Vollendung  des  Bankbaues  das  Do- 
minikaner-Gebäude ein.  Die  Bankdirektion  verpflichtete  sich, 
die  Ergehmsse  des  Wiener- Währungs-Geschäfls  (d.  h.  die  Fa- 
brikation des  behuf  begehrter  Verwechslung  benöthigten  W. 
W.  Papiergeldes  und  alle  sonstigen  damit  zusammenhängen- 
den Geschäfte)  halbjährlich  öffentlich  nachzuweisen.  Aus  dem 
Werke  des  Baron  Lederer  ergiebt  sich,  dass  zur  Zeit  der 
Debernahme  dieses  Geschäft  durch  die  Bank  noch  328,126227  fl. 
W.  W.  in  Umlauf  sich  befanden  \  ferner  dass  davon  bis  Ende 
d.  J.  1841  eingelöst  waren  309,008880  fl. ;  dass  also  die  noch 
vorhandene  W.  W.  bis  auf  19,117347  fl.  herabgesunken  war, 
wovon  jedoch  6,904509  fl.  in  den  W.  W.  Kassen  sich  befan- 
den, so  dass  der  wirkliche  Umlauf  nur  12,212838  fl.  betrug. 
Nach  der  Bekanntmachung  der  Bankverwaltung  vom  3.  Ja- 
nuar 1853  waren  am  31.  Dezember  1852  noch  6,152913  fl. 
solcher  EMösungs^  und  Antizipations-Scheine  im  Umlauf. 

7)  Im  Februar  iS22  wurde  durch  Uebereinkunft  bestimmt, 
dass  während  eines  Jahres  die  Bank  Anweisungen  der  Staats- 
Zentral-Kasse  auf  die  Kassen  der  Provinz  zu  5  %  und  gegen 
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Ei'iatz  der  Remiitirungskosten  iffd  zwar  in   der  Ausdehnang 
eines  Kredites  von  6  Mill.  Gulden  diskontiren  soll«;    voraus- 
gesetzt, ddss  die  Anweisungen  auf  die  Einnahmskassen  in  Wien 
oder  in  solche  Provinzen  lauten,   wo  Bdnkverwechbelungsba- 
reaux  bestehen,    die  Antoeisvng  also  der  Bank  Geldsendungem 
ersparte.     Im  Jahre  1823  ist  dieser   Kredit  auf  iO  Millionen 
ausgedehnt,    der  Zinsfuss  aber  auf  4%  herabgesetzt.     Der 
gleiche  Massstab  galt   bis  1826,    wo  man  den  Kredit  auf  20 
Millionen  erhöhelc.     Im  Jahre  1834   wurde   der  Zinsfuss   der 
Anweisungen  auf  3  Vo  herabgesetzt;    im   Jahre "1835   die  von 
der  Bank  zu  eskomplirende  Gesammtsumme  auf  30  Millionen 
vermehrt,  welches  üebereinkommen  stillschweigend  fortdauern 
sollte,  mit  Vorbehalt  einer  Verminderung,  im  Falle  die  Lage 
der  Bank    es  erfordert.     Dies   war  im  Jahre  1842   bezüglich 
6  Millionen  Gulden  der  Fall ,  welche  die  Regierung  (auf  Ver- 
anlassung des  Baron  Kübeck)  baar  einlöste,  wahrend  der  an- 
dere Theil  nicht  in  Umlauf  kam  und  bei  Verfall  jedesmal  pro- 
longirt  worden   war.     Neben   diesen   Zentralanweisungen  hat 
die  Bank  zu  verschiedenen  Malen  Anweisungen  der  Bergwerk- 
produkten-Verschleiss-Direklion,  der  montanistischen  Haupt- 
kassen  in  den  Provinzen  diskontirt. 

8)  Im  März  1831  vermittelte  die  Bank  ein  Anlehen  von 
36  Millionen  Gulden  5  %  Staatsschuldversehreibungen,  welches 
die  Häuser  Arnsiein  u.  Eskeles ,  Rothschild  t/.  Söhne,  GeymU- 
ler  n.  Co.  und  S.  G.  Sina  zu  veräussern  übernommen  halten. 
Diese  Betheiligung  der  Bank  führte  für  dieseJbe  das  Eskompte- 
geschäft  der  Wechsel  der  genannten  Häuser  zu  4%  herbei,, 
und  verschaffte  der  Bank  die  wiederholte  Zusicherung  der 
Finanzverwaltung,  dass  sie  die  Massregeln  zur  Erhaltung  des 
Bankkredits  möglichst  unterstützen  werde  (d.  h.  mit  den  öf- 
fentlichen Geldern  der  Bankkassen  zu  Hülfe  kommen  wollet 
so  weit  ihre  Kräfte  reichten. 

9)  Unter  dem  23.  Juni  1831  wurde  die  HerbeisohafFung 
von  12  Mill.  Gulden  SilberbcMr  von  den  obengenannten  Wech- 
selhäusern für  Bechnung  der Jlegierung  übernommen,  wobei 
die  Bank  durch  Eskomptirung  der  Zentral-Kasse-Anweisungen, 
welche  die  Finanz- Verwaltung  dem  Kontrahenten  gab,  und 
durch  die  Vergütung  der  Probescheine  an  die  Kasse  Dienste 
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leistete.  Der  Nutzen,  welchen  die  Bank  davon  zog.  lag  (beils 
in  den  Zinsen,  theils  in  der  Vermehrung  ihres  Baarvorratbs» 
welcher  bis  auf  12,781745  fl.  gegenüber  einem  Notenumlauf 
von  123,929640  fl.  (1  zu  9,70)  geschmolzen  war. 

10)  Im  Jahre  1843  zahlte  die  Finanzverwaltung  4  Mill. 
Gulden  von  dpm  vertragsmässig  festgesetzten  Kredit  von  30 
Millionen  ab,  und  wurde  hierdurch  (mit  Einschluss  der  Rück- 
zahlung vom  Jahre  1842)  die  Summe  der  Zentralkasse  -  An- 
ioeisungen ,  welche  nicht  in  Umlauf  kamen ,  auf  20  Millionen 
herabgebracht;  welcher  Kredit,  unter  Baron  von  Kübecks 
Verwaltung,  bis  zum  Jahre  1846  nicht  mehr  überschritten 
worden  ist.  Dagegen  übergab  die  Finanzverwaltungf  von  da 
an,  durch  die  Bank,  ebenfalls  SVo  tragende  Zentralkasse- 
Antceisungen  auf  3  Monat  Zeil  lautend  dem  Privatverkehre; 
zur  Hülfe  der  Eisenbahnunternehmungen  u.  s«  w. 

11)  Im  Jahre  1846  nahm  die  Finanz- Verwaltung,  mit  Be- 
rufung auf  die  hierzu  erfolgte  Kaiserl.  Ermächtigung,  wieder 
die  Erhöhung  des  gedachten  Kredites  von  20  auf  30  Millionen 
in  Anspruch.  Hierbei  fand  jedoch  in  Hinsicht  der  Bestimmun- 
gen, welche  dem  jährlich  erneuerten  üebereinkommen  zur 
Grundlage  dienten,  im  Sinne  jener  KaiserL  Ermächtigung  die 
Abänderung  Statt-,  dass  die  der  Bank  gebührenden  3  %  Zin* 
sen  für  den  über  den  Belauf  von  20  Millionen  um  10  Millio- 
nen benutzten  Kredit  nicht  in  die  als  Dividende  zu  verthei- 
lende  Summen  einbezogen,  sondern  dem  Reservefonds  der 
Bank  zugewendet  werden  sollten.  Bald  gewann  jedoch  diese 
Kredits-Operation  noch  eine  bedeutend  grössere  Ausdehnung. 
Veranlassung  hierzu  gab  die  von  der  Finanz- Verwaltung  er- 
griffene Massregel,  auf  den  bedeutend  gesunkenen  Kurswerth 
der  inländischen  Eisenbahn  -  Effekten  helfend  einzuwirken. 
Dieselbe  gründete  zu  diesem  Zwecke  eine  eigene  ausseror- 
dentliche Kredits-Kasse,  an  deren  Wirksamkeit  die  Bank  zwar 
auf  direktem  Wege-  keinen  Antheil  nahm ,  der  sie  aber  in  so 
fern  zur  Stütze  diente,  als  sie  die  Mittel  hierzu  lieferte.  Die 
Bank  leistete  nämlich  der  diessfalls  an  sie  gestellten  Auffor- 
derung der  Finanz- Verwaltung  Folge  und  erweiterte  den  in 
Rede  stehenden  Kredit  stufenweise;  nämlich  im  May  1847 
von  80  auf  40  Millionen  und  im  September  1847  von  40  auf 
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50  Hillionen  Gulden.     Von  diesen  50  Millionen  Golden  betraf 
die  eine  Hälfte  den  gewöhnlichen  Kredit,    die  andere  Hälfte 
aber  die  neu  errichtete   ausserordentliche  Kredits -Kasse.  — 
Auf  dieser  Höhe  ist  das  Geschäft  auch  in  den  nachgefolgten 
Jahren,  unter  fortgesetzter  Erneuerung  des  Uebereinkonamens. 
stehen  geblieben.    Dasselbe  enthielt  indess  ebenfalls  den  Vor- 
behalt der  Bank  —  „im  Falle  die  Verhältnisse  derselben  und 
„der  -Stand   ihrer  Zahlungsmittel   eine  Verminderung  des  er- 
„wähnten  Kredits  im  Laufe  des  Jahres  wünschenswerth  ma- 
nchen sollten,  unverzüglich  das  Einvernehmen  mit  dem  Hof- 
„kammer  -  Präsidium  zu  pflegen.^    —   Was  übrigens  die  bot 
Gelegenheit  der  Kredits  Erweiterung  von  20  auf  30  Millionen 
Gulden  getroffene  Verfügung  betrifft,    vermöge  welcher  die 
der  Bank  für  den  Mehrbetrag  des  Kredits  gebührenden  SVo 
Zinsen  in  den  Reservefond  zu  hinterlegen  waren,  so  hat  diese 
Verfügung  auf  die  noch  nachgefolgten  bis  auf  40  und  50  Hil- 
lionen gesteigerten  Kredits  -  Erweiterungen  keine  Anwendung 
gefunden.    Dieselbe  blieb   aber  auch  in   Hinsicht  des  ers^n 
Mehrbetrages  von  10  Millionen  nur  bis  Ende  des  Jahres  1847 
in  Wirksamkeit,  indem  sie  vom  Finanz-Minist<^rium  (in  Beach- 
tung wiederholter  Vorstellungen  der  Bankdirektion)   im  Jahre 
1848  aufgehoben  worden  ist.    Die  hiernach  dem  Reservefonds 
zugeflossene  Summe  belicf  sich  auf  303708  fl.  20  kr. 

13)  Am  16.  März  1848  unterzog  sich  die  Bank  der  Es- 
komptirung  der  Tür  den  Umlauf  bestimmten  3Vo  Kasseannoei- 
sungen  im  Werthe  von  fl.  10,900000  transilorisch  aus  eigenen 
Mitteln. 

13)  Unter  dem  20.  April  1848,  nachdem  ein  Miin:unufuhr' 
Verbot  von  dem  Finanzminister  erlassen  worden  war,  über- 
nahm die  Bank  Tür  Rechnung  des  StaaU  30  Mill.  Gulden  in 
Hypothekar^  Anweigmgen,  die  auf  der  k.  k.  Saline  Gmunden 
(Reinertrag  fl.  3,903174  K.  Mze.,  Kapitalwerth  fl.  80.000000) 
versichert  sind,  unterzubringen  und  gegen  eine  4%  Verzin- 
sung den  Betrag  voi-zuschiessen.  Der  desfallsigo  Vertrag  war 
darauf  berechnet,  einerseits  den  Bankkredit  zu  kräftigen,  an- 
dererseits aber  die  Ausfiihrung  einer  von  dem  Finanzminister 
beschlossenen  Kredit- Operation,  durch  Mitwirkung  der  Bank 
zu  fördern.     Der  Vertrag  vom  20.  April  1848  hatte  nament- 
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Kch  die  Beschaffung  edler  Metalle  fiir  die  Staatoregioning  zum 
Zweck;  da  jedoch  dieser  Zweck  ib  der  beabsichtigten  Weise 
nicht  ausgeführt  werden  konnte,  verfolgte  die  Bank  denselben 
auf  dem  gewöhnlichen  merkantilischen  Wege.  Die  TbeiU 
nähme  der  Finanzverwaltung  an  den  Kosten  der  Beschaffung 
von  gemünztem  und  ungomünztem  Silber,  wurde  unter  dem 
8.  Dezember  1848  festgestellt,  als  die  Bank  abermals  Tür  6 
Mill.  Gulden  Silber  zu  liefern  übernahm.  Im  Laufe  des  Jah- 
res 1818  beschaffte  die  Bank  durch  Silberbarren  und  Münzen 
einen  Werth  von  fl.  22,4056d0  K.  Mze.,  wotür  die  sämmtli- 
eben  Bezug^pesen  fl.  4,569711  d.  i.  20,39Vo  betrugen. 

14)  Am  22.  Mai  1848  erlangte  die  Bank 

a)  Einführung  des  Zwangsumbmfes  für  die  Banknoten. 

b)  Beschränkung  der  Verwechslung  der  Banknolen  gegen 
Silber  auf  den  Maximal  betrag  von  fl.  25,  der  später 
gänzlich  der  Willkür  der  Bankverwaltung  anheimgestellt 
ist,   und 

c)  Ausgabe  von  Banknoten  von  1  wid  2  Gulden, 

15)  Am  1.  Oktober  1848  bewilligte  die  Bank  der  Regie- 
rung einen  weiteren  Kredit  von  6  Mill.  Gulden  auf  1  Jahr  un- 
verzinslich (In  Folge  Reichstagsbeschlusses  vom  12.  August 
1848). 

16)  Unter  dem  18.  Oktober  1848  wurde  ein  Uebereinkom- 
men  getroffen  nach  welchem  die  Bankdirektion  der  Finanz- 
Verwaltung  die  Eskomptirung  von  14  Mill.  Gulden  Kasse-An- 
weisungen zum  Zinsfuss  von  5Vo  zusicherte.  Dieses  Geschäft 
gestaltete  sich,  in  Folge  der  eingetretenen  politischen  Ereig- 
nisse zu  einem  vorschussweise  bewilligten  Kredite,  dessen  Be- 
trag im  Dezember  1849  (ausser  obigen  6  MilL)  fl.  20,000000 
K.  Mze.  war. 

17)  Durch  üebereinkunft  vom  9.  Desiembtr  1848  wurde 
der  Finanz- Verwaltung  ein  weiterer  Kredit  von  20  Mill.  Gul- 
den auf  ein  Jahr  und  zinsenfrei  eröffnet.  Nach  dem  Inhalte 
jener  Submission  vom  9.  Dezember  1848  und  der  in  Folge 
derselben,  unter  dem  27.  Januar  1849  ausgefertigten  Hypo- 
thekar-Verschreibung,  bestand  die  Sicherung  der  Bank  in 
10751  Aktien  der  Wien-Gloggnilzer  Eisenbahn  (Kurs  95o/o, 
also  fl.  5,106725)  und  in  Verpfändung  der  nördlichen  Staats- 
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bjihn  zum    Kapitalsbetrage    von    fl.   14,893275  KonveiitioiiS' 

Münze. 

18)  In    einer   Note  vom   16.   Jänner  1849  eröffnete   der 
Finanz -Minister  der  Bank  -  Direktion   (mit   Berufung  aaf  den 
durch    Kaiser!.    Entschlicssung    vom    8.   Januar   genehmigten 
Reichstagsbeschlnss  vom   3.   Janner)  da«s  er,   in  der  Absicht 
die  Anstrengung  des  Bank-Kredits  bei  dem  fortdauernd  ge- 
steigerten   Geldbodürfnisse    des   Staates,   wenigstens   grossen 
Theils,  onlbehrlich  zu  machen,  Willens  sei,  3Vo  Zentral-Kassa- 
^  Anweisfmgen  zu  fl.  1000,  500,    100,  50,  25,  und  wenn  es  un- 
vermeidlich seyn  sollte,  auch  zu  10  und  5  fl.  mit  dem  darin 
ausgedrückten  Zugeständnisse  zu  emittiren,  dass  sie  bei  jedes- 
maliger Präsentirung ,  von   den  Staatskassen  baar  eingelöst, 
überdies   aber  auch   bei    allen  öffentlichen  Kassen   an   Zah- 
lungsstatt angenommen  werden   würden.  —  Da  der  Finanz- 
Minister  zur  leichteren   und  schnelleren   Durchtuhrung  dieser 
Massregel  die  Mitwirkung  der  Bank  in  Anspruch  nahm,   und 
die  Bankdirektion  sich  hierzu  bereit  erklärte,  so  entwickelte 
sich   über   die  Art  und  Weise  dem  Wunsche  des  Finanz-Mi- 
nisters zu  entsprechen,  eine  Verhandlung,  welche  die  vorläu- 
fige  Festsetzung   jener  Bestimmungen   zum    Ergebniss   hatte» 
auf  deren  Grundlage  die  förmliche  Ausfertigung  der  diessfäl- 
ligen  Submission  hätte  Statt  finden  sollen.    Indess  bekam  die 
Ausgabe  der  3%  Anweisungen  durch  das  Paleni  vom  28.  Jims 
1849  bald  eine  andere  Richtung,  indem  der  Kaiser  anordnete: 

1)  Die  österr.  National- Bank  zur  Deckung  der  Staatserfor- 
demisse  mit  fiiner  weitern  Vermehrung  ihrer  im  Umlauf 
befindlichen  Noten  nicht  in  Anspruch  zu  nehmen; 

2)  Zur  Aufnahme  eines  freiwilligm  Anlekens  unter  den,  iiir 
den  Staat  und  die  Steuerpflichtigen  möglichst  vortheii- 
haften  Bedingungen  zu  schreiten. 

3)  Für  die  Bedeckung  der  Staatsbedürfnisse  in  der  Zwi< 
schenzeit,  in  Gemässheit  des  genehmigten  Reichstags* 
Beschlusses  vom  3.  Jänner  1849,  durch  wettere  Hinaus- 
gäbe  von  3Vo  Kasse-Anweisungen  zu  sorgen.  Diese 
sollten  den  Betrag  der  zur  Einlösung  der,  —  (in  Folge 
des  Zirkulars  vom  10.  Februar  1849  ausgegebenen)  ~ 
3Vo  Anweisungen  erforderlichen  Summe,  nicht  um  mehr 
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als  25  Mill.   übersteigen.    Sie  sollten   ferner  nicht  nur 
bei  allen   Zahlungen  an  öffentlichen  Kassen  anstatt  ge- 
münzten   Geldes    verwendet   werden  können ,  ^  sondern 
auch  von  Jedermann  bei  Zahlungen  —   (mit  dem  Be- 
trage ihres  Nennwerthes  und  der  bis  zu  dem  Tage  der 
Zahlung  verfallenen,  auf  der  Rückseile  der  Anweisungen 
ausgedruckten  Zinsen)  —  angenommen  werden  müssen. 
4)  Der  Nalionalbank  sollten,    zur  Verminderung  der   von 
derselben  dem  Staate  geleisteten  Vorschüsse,   nicht  nur 
die,  durch  die  erwähnten  Massrejoln  einfliessenden  Sum- 
men  (soweit  sie  nicht  für  den  laufenden  Dienst  erfor- 
derlich seyn  wüi'den),  sondern  auch  jene  Gelder,  welche 
der  Staatsschatz  in  Folge  der  glänzenden  Siege  in  Ita- 
lien zu  erlangen  in  der  Lage  seyn  würde,  zugewendet 
werden. 
In  Folge  dieser  AiTordnung  —   wodurch   unter  Andern 
auch  den  nunmehr  auszugebenden  3  %  Anweisungen  die  Be«- 
giinstigung  der  Zwangs-Annahme  ertheilt  wurde  —  erliess  die 
Bankdirektion   an   die  sämmtlichen  Bankkassen  die  erforder- 
lichen  Weisungen.     Die   aus   diesem    Geschäfte   erwachsene 
Forderung  der  Bank  ergab  sich  zur  Zeit  der  mit  der  Finanz- 
verwaltung Statt  gefundenen  i4frrecAn«n^  laut  Uebereinkommen 
vom  6.  Dezember  1849  zum  Betrage  von  22,197270  fl. 

Die  von  der  Bank  seit  dem  Jahre  1845  mit  der  Staats- 
verwaUung  getroffenen  üebereinkomnien  hatten,  wie  es  auch 
in  den  vorausgegangenen  Abschnitten  der  Bank  Wirksamkeit 
der  Fall  war,  eine  saoei fache  Richtung,  je  nachdem  die  Bank 
auf  die  Durchführung  einer  von  der  Staatsverwaltung  beschlos- 
senen Hassregel  nur  vermittelnden  Einfluss  nahm,  oder  zu  de- 
ren Behuf  die  Kräfte  der  Bankdirektion  in  Anspruch  genom- 
men wurden.  —  Aus  der  Darlegung  dieser  Uebereinktlnfte 
aber  bat  sich  gezeigt,  dass  manches  Geschäft,  welches  die 
Bank  ursprünglich  nur  im  Auftrage  der  Regierung  zu  besor- 
gen übernahm,  in  der  Folge,  bei  dem  Drange  der  eingetre- 
tenen Ereignisse,  in  der  Anstrengung  des  Bank-Kredits  seine 
einzige  Stütze  fand. 

t9)  In  Folge  der  Bedürfnisse  der  Jahre  1848  und  1849 
hatte  die  Benutzung  der  Bank  durch  die  Finanzverwaltung 
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in  80  versdiiedeiiartiger  und  so  überaos  beträchllicber 
Statt  gefunden,  dasB  daraus,  ungeachtet  des  Zwangschutzes, 
ernstliche  Besorgnisse  sich  entwiclcelten ;  sowohl  für  den  Kre- 
dit der  Nationalbank,  als  für  das  Zutrauen  zur  Staafs-Finanz- 
Verwaltung.  Die  Berücksichtigung  dieses  und  anderer  Um- 
stände führte  zur  Ordnung  der  sämmtlichen  FarderuHgem  der 
Bank  an  den  Staat  müteUt  Vertrages  vom  6.  Des^ember  1849» 

Bevor  ich  jedoch  dessen  Bestimmungen  darlege,  moss 
ich  noch  dreier  mit  der  Finanz-Verwaltung  zu  Stande  gekom- 
mener Geschäfte  erwähnen,  welche,  ohne  eine  spezielle  ver- 
tragstnässige  Form  zu  erhalten,  durchgefilhrt  wurden.  Sie 
betrafen : 

a)  einen  Vorsd^s  von  6  Hill  Gulden,  welchen  die  Fi- 
nanz -  Verwaltung  auf  dem  statutenmäs^en  Wege  der 
Darleihensgeschäfte  gegen  3%  Verzinsung  und  gegen 
Hinterlegung  von  5  %  Staats-Obligattonen  bei  der  Bank 
erhob. 

b)  Einen  Vorscbnss  von  668200  fl.  zu  4  % ,  den  die  Bank 
auf  eben  demselben  Wege  der  Staatsschulden-Tilgungs- 
fonds-Hauptkasse  geleistet  hat;  endlich 

c)  die  Summe  von  2,000000  fl.,  welche  die  Finanz -Ver- 
waltung (ermächtigt  durch  einen  Beschluss  des  Retefae- 
tages  vom  14.  September  1848)  zur  UniersHUKtmg  mm- 
beschäftigter  Oewerbsleute  von  der  Bank  vorschossweise 
in  Anspruch  genommen  hat.  Die  Bank  hat  diese  Summe 
für  die  Dauer  von  zwei  Jahren  unverzinslich  beigegeben. 

Aus  der  letztem  Forderung  waren  zur  Zeit  der  erwähn- 
ten Ausgleichung  nur  noch  1,700000  fl.  ausständig,  während 
die  beiden  Ersteren  bis  dahin  in  ihreni  ursprünglichen  Be- 
trage unverändert  geblieben  sind.  Zur  Grwndlage  obigen 
Ueberemkommens  vom  6.  Dezember  1840  wurde  (§.  1  des 
Vertrags)  derjenige  Stand  der  Forderungen  der  Bank  ange- 
nommen, welcher  sich  am  18.  September  1840  —  (nämlich 
an  dem  der  Eröffiiung  des  4Va  %  Anlehens  zunächst  vorher- 
gegangenen wöchentlichen  Bank-Abschlüsse)  —  herausstdite. 

Die  beiden  vertragenden  Theile  kamen  (§§.  2  und  3  des 
Vertrags)  überein ,  in  die  Ausgleichungs  -  Verhandlung  nicht 
aufzunehmen : 
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a)  die  auf  friihern  Sabmissionen  beruhenden  Porderangen, 
in  Ansehung  welcher  die  bestehenden  Verein  bar ui^en 
in  voller  Wirksamkeit  zu  verbleiben  hätten.  Dahin  ge- 
hören : 

die  von  der  W.  W.  Papiergeld-  fl.  kr. 

Einlösung  herrührende  Gel^o- 
sfeni  mit  4%  verzinslich  von       38,!S141{&1     29^^ 

und  der  unveransliche  Geldpo- 
Sien  2  mit 40,261865     ÖÄ»/* 

sodann  als  Nummer  3  die  (auf 
der  Grundlage  der  seit  dem 
Jahre  1822  erneuerten  Verab- 
redungen) schuldigen  3  % 
Staats  -  Zentral  -  Kasse  -  Anwei- 
sungen mit 25,000000      — 

und  dergleichen  fär  die  ansser- 
ordentl.  Staats  -  Kredits  -  Kasse 
mit 25,000000      — 


Zusammen  a. 
b)  diejenigen  Forderungen,  welche  nur 
eventuell  beständen  und  hinsichtlich 
welcher  nicht  gewiss  sey,  ob  und 
zu  welchem  Betrage  sie  von  Seiten 
der  dafür  eingetretenen  Finanz- Ver- 
waltung zur  Zahlung  gelangen  wür- 
den, nämlich  die  Posten  5  mit  . 

»  T)  ®      1»       • 

n  n         •     »     • 

«%  M  O  «k  . 


128,475987     21  Vi 


810297 

1,700000 

80000 

20000 


32 


ZusaBunen  b.  2i,610297  31t 
c)  Guus  hmtoeg  fiel  der  Posten  24  mk  842280  fl.  8^  kr., 
welchen  die  Bank,  als  den  Betrag  der  fbr  die  zweite 
Silberbeiscbaffung  (in  Folge  der  Submission  vom  9.  De- 
zember 1848)  von  der  FinanzverwakaDg  zu  vergüten- 
den Spesen,  ZQ  fordern  hatte;  worauf  aber  die  Bank 
(§.13)  beim  Abschlösse  des  in  der  Rede  stehenden  Ver- 
trags Verzicht  leistete. 
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Hiemach  bildeten  also  nw*  die,  ibeils  verzinslichen,   theäs 
unverzinslichen  Nwnmem  9  bis  emsMiesiUch  23,  mil  der  G^^ 
sammtsumme  von  96,948768  fl.  28  kr.,  den  eigentlichen    Aus^ 
gleichungs  •  Gegenstand,  und  die  Finanz  -  Verwaltung  kam  mil 
der  Bank  überein    (S.  ^  des  Vertrags),    die  ebenerwähnfen 
Posten  in   der  Gesammtsumme  von   96,948768  fl.  28  kr.    als 
eine  einzige  Forderung  zu  bebandeln,    zu  verzinsen   und    zu- 
rückzuzahlen.   Ferner  dieselben  ($•  5  des  Vertrags)  mit  2  V« 
vom  18.  September  1849  an  in  vierteljährigen  dekursiven  Ra- 
ten zu  verzinsen.     Sodann   (§.  6  des  Vertrags")   an    die  Bank 
von  Seiten  der  Finanzen  auf  die  Gesammtsumme  der  gedach- 
ten Forderung  abzutragen: 

a)  einen  Beirag  von 60,000000  fl. 

aus  der  am  2.  September  1849  eröffneten 

4Vi%  Anleihe;, 

b)  einen  Betrag  von 24,000000  fl. 

aus  den  Ergebnissen  der  von  der  sardinischen  Regierang  zu 
entrichtenden  Kriegsentschädigung   ($•  7  des  Vertrags).     Die 
3%  Zentral-Kasse-Anweisungen   vom  Jahre  1842,  sowie  die 
5  Vo  Zentral-Kasse-Anweisungen  und  die  Partial-Hypothekar- 
Anweisungen,    welche   bei  der  Einzahlung  auf  das  Aoleben 
eingehen  würden,    sollten  der  Bank  von  Seiten  der  Finanzen 
in  der  zweiten  Hälfte  des  Jahres  1850,    d.  i.  vom  31.  July 
1850,  in  sechs  gleichen  mit  dem  Schlüsse  jeden  Monats  Aü- 
ligen  Raten  vergütet  werden   CS-  ^  des  Vertrags).     Hinsicht- 
lich der  Ergebnisse  aus  der  sardinischen  Kriegs-Enischädigung 
sollte  es  jedoch  in  der  freien  Verfügung  des  Finanz -Ministe- 
riums stehen,  welche  Theilbeträge  von  den  eingehenden  Ent- 
schädigungs  -  Raten    jedesmal    der    Bank   zufliessen   sollten; 
vorausgesetzt,  dass  die' Bank  stets  wenigstens  zwei  Drittheile 
jeder  Zahlung  empfangen  und  bei  Einzahlung  der  letzten  Rate 
als  Gesammtbetrag  24  Millionen  erhalten  habe  ($.9  des  Vertr). 

Als    Folge   dieser   Bestimmungen  musste         fl.        kr. 
die  Gßsammifordermg  der  Bank  von      •    .    .'  96J»48768    28 
fortsdireitend  bis  zur  vollendeien  Einzahlung 
der  zu  diesem  Ende  der  Bs^nk  zugewiesenen 
Geldmittel  am    ......    «^    v    •-   «^   .•   84,000000 

sich  vermindert  haben  und  es  würden  dann  noch 

zu  zahlen  geblieben  seyn 12,948768   28 
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In  Hinsicht  dieses  Restes  hat  die  Finanz- Verwaltung  sich 
(§.  ii  des  Vertrags)  mit  der  Bank  dahin  vereinbart,  über  die 
Art  der  Tilgung  dieses  Restes  nach  Jahresfrbt  ein  neues  Ue* 
bereinkoronaen  abzuschliessen. 

Die  Wirkungen  dieses  Vertrages  vom  6.  Dezember  1849 
ergeben  sich  am  klarsten  aus  nachstehender  vergleichender 
Zusammenstellung : 


Zeit  des 
Abschlusses. 

Guthaben  der 

Aus   dem   W. 

W.  Regnli- 

rungs-G^ 

schärt. 

Nationalbank 
FQr  eskomp- 
Urte  Anwei- 
sungen und 
andere  Vor- 
schüsse 

an  den  Staat. 
Wegen  des  in 
der  Bank  be- 
findlichen 
Staats-Papier- 
geldes. 

Zusammen  in 
fl.  K.  Mze. 

1849 
Dexember  81. 

1850 
Jan!  80.   .    . 

1850 
Dezember  81. 

1851 
Jod!  80    •    : 

1861 
Dexember  81. 

1852 
Mftrs  2«   •    • 

77,845656 
76,534572 
75,228488 
78  859955 
72,496422 
71,787887 

111,196868 
81,282185 
75,179485 
49,485000 
47,000000 
71,500000 

16,047840 
80.975979 
46,027095 
55,082884 
28,849512 

205^089864 
188,792786 
196,480010 
178,877887 
148,845984 
148,287887 

Hieraus  entnimmt  man,  dass  zwar  die  in  dem  Vertrage 
vom  6.  Dezember  1849  zusammengefassten  Forderungen  der 
Bank  an  den  Staat  schon  im  Jahre  1850  um  drei  Viertfaeiie 
sich  vermindert  hatten  (von  96,943763  auf  24,406888  fl.) ;  so 
wie  dass  im  Jahre  1851,  durch  Einzahlungen  von  der  Sardi- 
nischen Kriegs  -  Kontribution  (12,000000  fl.  Silber)  und  durch 
sonstige  Zahlungen  (16,179435  fl.),  die  neuere  Schuld  ansehn- 
lich vermindert  war.  Allein  es  erhellt  auch  aus  obiger  Zo- 
sammenslellung ,  dass  die  Anhäurung  des  Staats-Papiergeldes' 
in  den  Bankkassen  gleichzeitig  so  grosse  Fortschritte  machte, 
dass  die  durch  jenen  Vertrag  beabsichtigte  Wirkung  „die' 
9  Verbindlichkeiten  des  Staats  gegen  die  Nationalbank  zu  ver- 
Y)ringem^  —  nur  schembar  erreicht  wurde.  Am  Schlüsse  de» 
Jahrs  1850  war  die  Oesammisumme  der  Fordennigen  der 
Bank  an  den  Staat  noch  fast  eben  so  gross  als  Ende  1S4ir, 
und  erst  am  Schlüsse  des  Jahrs  1851  war  sie  um  etwa  61^ 


\ 
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Millionen  gefallen;  weil,  neben  den  der  Bank  geleisteten  Ab- 
trägeni  auch  der  Staals-Papiergeld-Vorrath  in  den  Bankkas- 
sen  uro    die  Hälfte  sich   vermindert   halte.      Man   entnimmt 
schon  hieraus,  dass  der  Vertrag  vom  6   Dezember  1849,  zur 
Feststellung  der  gegenseitigen   Verhältnisse  zwischen    Regie- 
rung und  Bank,  gerade  in  den  wichtigsten  Beziehungen  nicht 
viel  geholfen   hatte.     Deshalb  beeilte  sich  der  neue  Finanz- 
minister   (Ritter    von    Baumgartner  seit  Anfang   iSbZ)   eiiiea 
neuen  Vertrag  mit  der  NaHonal-Bank  abzuschliessen. 

20)  Der  Wortlaut  dieses  Vertrages  vom  23.  Februar  1852 
ist  folgender: 

,,Hi(tel8t  a.  b.  EntschliesraDg  Yom  20.  1.  M«  iat  Folgendes  swisckea 
der  k.  k.  Finiuizverwaltang  and  der  Osterreicliisclieii  Nadonalbiuik  ge- 
fleUossenefl  Uebereinkomnira  genehmigt  worden: 

Zar  ferneren  Vereinfticliong  der  Rechnangen  zwischen  der  k«  k.  JPl- 
■ansverwaltang  and  der  Österreichischen  Nationalbank,   sowie  sor  roll- 
komnenen  Bedeckung  s&mniUicher  Forderangen  der  Bank  an  den  Staat 
hat  das  k.  k.  Pinansministerium  mit  der  Direktion  der  NationaUiank  Ibl- 
gendes  Uebereiakonunen  abgeschlossen :    %   1.  Die  BetbeUigang  der  Na« 
tlonalbaak  an  dem  leisten  Staatsanleihen^  za  der  sie  sich  bis  zor  Somne 
ipon  zehn  HiUionen  Golden  bereit  erklärte,  hat  gänzlich  zn  anter  bleiben, 
g.  2.   Bie  ans  der  Papiergeldeinlösong  entspringende  Schuld,    wdche  aai 
VI.  Janaar  lS6i  im  Ganzen  72,t60076  11.  ö9Vs  ^'  betragen  hat,   bleibi 
den  hierAber  bestehenden  Verträgen  gemäss,  hinsichtlich  der  Verzinsan^, 
Bedeckong  and  Tilgong  aufrecht  and  wird  auch  Immerhin  so  wie  bisher 
M  bdmndeln  seyn.     %,  S»  Die  nachstehenden  Forderungen  der  Bank  sind 
in  einen  einzigen  Posten  zusammen  za  ziehen  und  nach  einem  einzigen 
Zinsfbsse  bis  znr  erfolgten  allmäligen  Tilgung  za  verziosen  nnd  zwar 
jährUch  mit  Znm  vom  Hundert,    beginnend  vom  1.  Februar  1852  oit 
halbjährig  abgelaufen  zu  bezahlen,  nämlich :  a)  SämmUiche  mit  dem  Wo- 
chenabaehlasse  yom  27.  Ainoar  1852  als  Vorrath  in  allen  Bankkassen  aus- 
gewiesenen  verainsUehcn  Reichsschatsscheine  im  Betrage  Yon  24,055300  1. 
b)  Die  au  gleicher  Zeit  in  denselben  vorhandenen  unverzinslichen  Reicha- 
schaizscheine  und  Anweisungen  auf  die  LandeseinkOnfte  Ungarns  im  Be- 
trage von  3,218407  fl.    c}  Die  gegen  Realhypothek  eskompürten  Zentral- 
kasseanweUongen  zu  8  % ,  87,000000  &    d)  Der  Restbetrag  der  laut  Ver- 
trag vom  6.  Dezember  1849  zusammengenogenen  sa  2  %  veninalicben 
StaatMehuM,  7,580000  fl. 

^  {•  4.  Daa  simmtHeM  mit  beute  ausgewiesene  verzinsliche  und  un- 
Ttgalnslkhe  Staatspapiergeld  ans  sämmUichen  Bankkassen,  dann  die  37 
maiionan  ZentralkasseänweisuQgen  nebst  den  vom  1.  Februar  bis  zur  Vtf^ 
fiUlzeit  an  die  Bank  schon  im  Vomhinein  entrichteten  Zinsen  sind  der 


l 
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riMMTerwaltaiig  xurQokziisCellcn.  MM  BinMbliiM  4cr  %  pO(.  SokoU  VM 
7)000000  11.  wird  die  QestmwüsunwM  der  lea  rnnfeetiilMen  MnM 
71^768707  11.  betrage».  Dieeelbe  soll  jedoch  in  7l,50M0O  fU  t^bftnm- 
dH  und  die  gehroekeae  Beeizifler  eogleicli  baar  auigegliclMii  werden. 

g.  5.  Alle  Zfnaen,  welche  für  die  beseichneten  elD^elDen  FordennH 
gen  entfallen,  sind  bis  einschliemllch  81*  Januar  1«  J.  tn  berechnen.  Von 
1.  Febrnar  lanfen  die  2  pCt.  Zinsen  fRr  die  xneamniengezogene  Oeaammt- 
samme,  wenn  gleich  die  Verschmelzong  nach  dem  Stande  Tom  27.  iannar 
1852  Statt  sn  linden  hat. 

8.  6.  tFeber  die  Geeammtfordernng  der  Bank  wird  die  Flnansvet«- 
waltnng  eine  auf  71,500000  fl.  laotende  SchttMrerschreibnng  aassteHen 
und  auf  die  im  8>  7  erwähnten  Hypotheken  einverleibtn  lassen ;  die  Bank 
aber  wird  über  jede  an  sie  geleistete  Abschlagssahlung  eine  lOschangs- 
fHige  Ouittnng  aosatelien  nnd  die  geschehene  Abachlagssahlang  anf  der 
Schnldnrkonde  abschreiben. 

8.  7.  Mit  Allerhöchster  Genehmigung  8r.  MivJestMt  besteht  die  Sicher- 
steUung  dieser  zusammengezogenen  Forderung  von  71'/«  MUlioneB  und 
ungleich  jener  40  Millionen  Gulden,  welche  als  Maximaler  trag  Hir  den 
Umlauf  von  5Vo  Hypothekar-Anweisungen  bemessen  sind,  eine  Gesammt- 
snmme  von  111 '/t  Hillionen  ausmachend,  in  den  Salinen  von  Gmnnden, 
Aussee  und  Hallein,  welche  ausammea  Ar  das  Jahr  1852  auf  einen  Rein- 
ertrag von  7  Millionea  Golden  veranschlagt  sind  und'  zu  b\  hereuhuet, 
auf  einen  Kapitalawerth  von  140  Millionen  Gulden  zu  schätxeu  sind« 
Nach  Ausfertigung  dieses  Vertrages  wird  sogleich  für  die  formelle  Aus- 
fertigung und  Uebergabe  der  bezüglichen  Hypothek  an  die  Bank  Sorge 
getragen. 

8«  8.  Die  Rückzahlung  der  in  Folge  des  8*  3  dieses  Ueberelnkom- 
mens  nunmehr  aus  einem  Posten  von  7  P/t  Millionen  bestehenden  Forde- 
raag  der  Bank  wird  sobald  und  darch  so  grosse  Theilzahlungeu  erfolgen, 
al9  die  VerbAltniMe  der  Staatsflnnnsen  es  gestatten.  Es  wird  deshalb 
festgesetzt,  dass  alehi  allein  in  einem  jeden  Jahre  bis  zur  erfolgten  ganz* 
lieben  Tilgung  ein  im  Einverständnisse  mit  der  Bankdirektion  im  Voraus 
zu  bestimmender  Theil  dieser  Forderung  aus  dem  allgemeinen  Ertrage  de» 
Staatselokommens  an  die  Bank  abgetragen  werde,  sondern  dass  Qberdiea 
aoeh  bei  Contrahirung  lukdnftiger  Staatsanleihen  auf  die  TOgnng  dieser 
Poc^^rnng  der  Bank  besondere  Rücksicht  genommen  werden  solle. 

%,  9.  Die  Rückzahlung  des  ans  dem  Geschilfte  der  dperc.  Central- 
kasse  -  Anweisungen  entstandenen  Vorschusses,  der  gegenwärtig  mit 
1,160409  fl.  19^/4  kr.  beaifTert  ist,  erfolgt  alUoglelch,  und  wenn  künftig 
die  Bank  durch  Rückescomptimng  solcher  8perc.  Anweisungen  abermals 
In  Vorsehasa  kommen  sollte,  so  wird  dieser  unmittelbar  vom  Staate  in- 
iHnkerstattet 

S.  10.  Jene  Beträge,  welche  die  Bank  vorschussweise  auszulegen 
Jiaben  wird|  am  die  Emission  der  5pera.  Bypothekar-Anweisungea  auf  dio 

Be4eBt  Piaus-Slatiitik  11.  53    ' 
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Ifaütirte  HaxinalsoBune  Ton  40  Milltonen  Golden  saradLZQfQkreii,  wi 
denwlbeo  van  der  FtnaBiTerwaltaiig,  yor  dem  SeUnaae  eioes  jeden  Mo- 
nata  »irflckbeaalüt.  Aack  bleibt  die  Verbindlichkeit  der  PinansTerwal- 
tonf  anftwcbt,  der  Bank  jene  Vorschüsse  sogleich  zarflckzaerseCxen,  m-d- 
che  sie  durch  die  weitere  Einlösung  von  Hypothekar- An welsmigen  Ui  der- 
selben Art  leisten  wird,  wie  es  rflcksichtlich  der  im  g.  9  erwähnten  Ver- 
schttsse  bestimmt  ist;  indem  die  Bank 'diese  beiden  Gfeschafte  commlanions- 
weise  für  Rechnang  der  Finanzverwaltung  besorgt« 

$.11.  Die  Bank  wird  dSs  Staatspapiergeld  j^  welches  in  Zuktmft 
bei  ihr  zurückbleiben  könnte,  vor  dem  Rechnungsabschlüsse  eines  Je- 
den Monates  der  Finanzverwcdtung  übergeben  und  wird  die  Finanz^ 
Verwaltung  dasselbe  gegen  Banknoten  einwechseb%, 

g.  12.  Alle  fibrigen  durch  den  neaen  Vertrag  nicht  berShrten  Ab- 
rechnungen zwischen  der  FlnansTerwaltong  und  der  Nattonalbank  Mhaop» 
ten  ihren  Fortgang  in  der  bisherigen  Welse. 

Dieser  Vertrag  ist  als  die  erste  unrksame  llaassregei  zur 
Herstellung  der  Ordnung  in  den  Staatsfinanzen  zu  betrachten. 
Er  regelt  das  (bis  dahin  unzweckmässige,  unpassende,  schran- 
kenlose und  gefährliche)  Verhällniss  des  Siaats  zur  NationalbaDk 
in  einer  Weise,  die  ebenso  befriedigend  für  die  beiderseitigen 
Interessen  ist,  als  geeignet,  dem  rückkehrenden  Vertrauen  der 
Staatsgläubiger  zum  Stützpunkt  zu  dienen*  Von  den  beiden 
Hauptgruppen  der  Forderungen  der  Bank  an  den  Staat  blieb 
durch  den  Vertrag  die  Gruppe  der  älteren  Schuld  (aus  dem 
W.  W.  Regulirungs-Geschäft  erwachsen)  durchaus  unberührt; 


Stand  da*  Ntdoulbaik  Mdi  itm 


Tay 
des 

Baik- Abschlusses. 

Vtr- 

an  den  Staat 

f.  d.  Wien. 

Wabr.  Ein- 
lOsungs- 
Gescbfift 

f.  eskomp- 
tirte  An- 
weisungen 
u.  a.  Vor- 
scbQsse 

mictelst  des 
yorbande- 

nen  Staats- 
papiergel- 
des 

samnea 

eniden  im 

1818. 

29.  Februar    .    .     . 

28.  März    .... 
25.  AprU    .... 
80.  May 

30.  Juny     .... 

31.  July      .... 

29.  August.    •    .    . 

81,387264 
81,185234 
80,988205 
80,781174 
80^79144 
80,377114 
80,175084 

45,000000 
45,000000 
45,000000 
5O,00OQ0O 
66,920205 
70,553671 
75,350568 

- 

126,387264 
126,185284 
126,988205 
131^781174 
147^99849 
150,930785 
165,52565:2 

—    836    - 

was  bei  dem  durch  lange  Erfahrung  bewährten  regelmässigen 
Tilgungsgange  und  der  besondern  Nalur  dieser  Schuld  sehr 
zweckmässig  scheint.  Die  j^tceite  neuere  Schuldgruppe,  aus  ver- 
schiedenen Bestandtheilen  mit  abweichender  Behandlung  zu- 
sammengesetzt, ein  schioebender  Schuldkoloss  von  71J68700fl» 
K.  M. ,  welcher  am  Staatskredite  nagte  und  die  Bank  in  ho- 
hem Grade  gerährdete,  wurde  in  eine  auf  Salzwerke  fundurte 
gleichartige  Schuldsumme  von  71  y,  Mill.  umgewandelt.  We- 
gen ihrer  Rückzahlung  wurden  bestimmte  Verabredungen  ge- 
troffen und  das  Opfer  von  jährlich  etwa  170000  fl.,  welches 
die  Staatskasse  durch  die  gleichmässige  2  7oigo  Vemnsung 
brachte,  ist  wohl  eines  der  vortheilhafteslen  Geschähe,  wel- 
che neuerlich  im  Gebiete  des  Staatsschuldenwesens  gemacht 
sind.  Von  der  höchsten  Bedeutung  endlich  ist  die  Schranke, 
welche  im  §•  11  die  Staalsregierung  sich  selbst  gezogen  hat. 
Denn  jede  Selbsttäuschung  und  jede  irrige  Beurtheilung  von 
anderer  Seite  über  den  wahren  Betrag  der  Schuld  des  Staats 
an  die  Bank  wird  dadurch  ausgeschlossen.  Wie  leicht  ein 
solcher  Irrlhum  möglich  war,  wird  sich  auf  den  ersten  Blick 
ergeben ,  wenn  man  die  nachstehende  Zusammenstellung  der 
Forderungen  der  Naüonalbank  an  den  Staat  von  Monat  zu  Mo- 
nat seit  Februar  1848  in  sich  und  mit  den  Bankausweisen 
vergleicht. 

verifenttkiiteB  BiAktusweisfii. 


leMue                                                                 1 

Aktiv-Saldi 

lanftnder 

Reckaangen 

. 

an  Prlrate 

Unter 

Garantie  des 
Staates 

Eskompte 

Darlehen 

EonveiiUoiis  -  Münze.                                                                                    | 

1,081810 
1,077687 
1,072418 
1,068332 
1,068832 
913126 
896045 

41,296506 
38,240138 
38,436764 
36,441683 
33,026210 
33,001333 
30,841938 

12.602500 
12,213600 
13,646500 
13,769800 
13,160100 
13,040500 
12,948800 

604443 
4,192083 

813860 
717220 

53* 
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Tue 

Tw^ 

an  den  Staat 

f.  d.  Wien. 

Währ.  Eln- 
ISsungs- 
Geschäft 

f.  eskomp- 

mittelst  des 

des 

Urte  An- 
weisungen 
u.  a.  Vor- 
schüsse 

vorhande- 
nen Staats- 
Papiergel- 
des 

SBa- 
sanmea 

Gulden  in 

26.  September      .    . 

79.978064 

76,020392 

^^^ 

166,993446 

81.  Oktober     «    .    . 

79.771024 

88,204081 

— 

162,975106 

28.  November      .    . 

79,668994 

87,668286 

— 

167,237279 

31.  Desember  .    .    « 

79,366977 

94,629859 

— 

178,896886 

1849. 

SO.  Januar      .    .    . 

79,166867 

102.912429 

— 

18),069296 

27.  Febmar    •    •    . 

78,946768 

108.068190 

297800 

187,812246 

27.  März    .    «    .     . 

78,736647 

109.821634 

828860 

189,387131 

1,  May      .... 

78.626637 

109,941883 

4.114686 

192,583005 

29.  May      «... 

78,316427 

110  246636 

10,448670 

199,005«SS 

3.  Jiüy      .... 

78,896207 

116,720070 

23,930096 

219,646372 

31.  Jnly     .... 

78,896207 

117,490621 

24,106620 

220,498448 

31.  AiifasC      •    •    • 

78,686097 

119.337728 

22,616266 

320.689096 

2.  Oktober    .     .     . 

78,266877 

119,663777 

20,931180 

218,860834  - 

30.  Oktober    .    •    . 

78,266877 

118,087053 

19,633460 

215,986380 

80.  November     .    . 

78,066767 

119,836466 

12,240860 

209,638082 

31.  Dezember .    .    . 

77,846666 

111,196868 

16.047340 

205.689664 

Vertrag 

der  Staafsverwaltung  mit  der  Bank 
vom  6.  Dezember  1849. 

1880. 

29.  Januar      .    .     . 

77,627143 

102,369141 

21.438069 

201,434343 

26.  Febmar     .    .    . 

77,408628 

97,138363 

23.328842 

197.875383 

2.  AprU    .... 

76,971600 

92.286929 

23.064326 

192,322846 

30.  April    .... 

76,971600 

88,385277 

24,241717 

186^98694 

27.  May     .... 

76,763087 

84,668144 

26,334864 

167.656095 

80.  Juny    .    .    .    « 

76,534672 

81,282186 

30.976979 

188.792736 

30.  July     .    4    ♦    . 

76,316068 

80,110296 

84,681846 

191,188199 

3.  September      .     . 

76.879030 

79,041783 

36.213663 

191,164476 

1«  Oktober    .    «    • 

76.660616 

78,864019 

36,136626 

19M61061 

29«  Oktober    .    .    . 

76.$ß06l6 

78,820925 

36,800648 

190.782089 

8.  Desember  .    .    . 

76.223483 

77,616664 

89.708166 

192,542302 

31.  Dezember  .    .    . 

76,223483 

76,179436 

46,027095 

196,480010 

1881. 

74,996228 

73,406838 

1^3,48791^ 

201,890979 

25*  Febroar    .     .    . 

74,768973 

71,231470 

61,631602 

197,631945 

1.  April    .... 

74,314462 

66,000000 

52,764447 

192.068909 

29.  April    «... 

74,314462 

68.800000 

63,642221 

186,266683 

8.  Jnny     .... 

73,8ri9963 

61,957200 

64,644879 

180.862032 

30.  Jnny    •    .     .    « 

73,869963 

49.485000 

65,082884 

178.877837 

29.  Joly     .    •    .     . 

73,632698 

46,000000 

63,617161 

178,140859 

2.  September     •    . 

78,178188 

41.600000 

62.072496 

166,750684 

80.  September     •    . 

73.178188 

41,000000 

45,381241 

169,609429 

28.  Oktober    •    .    . 

72,960933 

41,000000 

87,892075 

1&1,648008 
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mktsM 

an  Private 

Aktiv-Saldi 

Unter 

laufender 

Garantie  ^es 

Eskonpte 

Daifehen 

Hechnungtn 

Staats 

% 

KoaventiODs  -  Mün: 

ze. 

871774 

30  460193 

13,137200 

203611 

867937 

31,002935 

13.595100 

_ 

867937 

31,691446 

14,457900 

2,520087 

867937 

30.765821 

14,362600 

3,029964 

834632 

28.795609 

14,116700 

• 

1,933582 

27,032926 

13.973900 

— 

2,129750 

27,343937 

13.745300 

— 

2.319298 

27,736952 

14.301400 

— 

2,319298 

27,631043 

13,970600 

1,290604 

2,319298 

26.641468 

14,210800 

— .  ' 

2,519298 

26,453586 

14,120000 

— 

2,519298 

25,783525 

17.034400 

•— 

2,519298 

21,613675 

19,852000 

— 

2,617573 

25,722711 

20.005800 

— 

2,696646 

28.426673 

14.730400 

— 

2,696646 

29,906303 

15,249000 

*^^ 

2,657197 

30.086786 

15,494700 

540566 

2,654086 

30,418074 

15,194900 

200013 

2,635602 

82.100482 

15,953000 

111028 

2,608958 

29.129643 

19,584000 

■  — 

2,593764 

28.570247 

20.551300 

,458889 

2.561952 

28,209541 

21,725700 

— 

2,487795 

30,204560 

21,707100 

542064 

2,427257 

32,432819 

21,577300 

373208 

2,423563 

31,076157 

21,325800 

343450 

2,401013 

36,566698 

21,596000 

*~ 

2,400689 

37,4)8663 

20,537900 

— . 

2,388160 

35,731337 

20,005000 

— 

2,354485 

82,856380 

16,493000 

2,35»425 

83,602092 

16,56420e 

•  ^fmm 

2,352685 

33,956669 

16,098800 

2  351940 

35  012932 

15,617700 

— > 

2,351940 

34,593977 

15,159700 



2,351940 

33,697753 

14,652400 



2,351940 

35,707654 

14,605000 

— 

2,351940 

35,987579 

14,374600 

83206 

2,351940 

40,550139 

14,603200 

— 

2,851940 

45,462366 

13,834300 

— 
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Tue 

rs^ 

an  den  Staat 

f.  d.  Wien. 

W*^r.  Ein- 
ISsangs- 
Geschftft 

f.  eskomp- 

mittelst  des 

des 

BMk-AbsfMtsMs. 

tirte  An- 
weisungen 
a.  a.  Vor- 
scbilsse 

vorbände- 
nen  Staats- 
papiergel- 
des 

v'      SSO-  . 
sammeo 

GttMea  ia 

2«  Dezember .    .    • 

72,406422 

40,600000 

32,806109 

146,80158t 

8U  Dezember«    .    . 

72,496422 

47,000000 

23,849612 

143^46934 

1M9. 

27.  Januar .    •    •    . 

72,260077 

44,500000 
(  Vertr.  Kap.) 

27,268707 
Vertrag  mit 

144,028784 

2*  Harz    •    •    •     t 

71,787887 

71,600000 

der  Staats- 

143,287387 

80.  M&rz    .... 

71,787387 

71,600000 

Verwal- 

143,287387 

4.  May      .... 

71,314696 

71,500000 

tung  vom 

14t,814696 

1.  Jnny    •    .    •    . 

71,078361 

71,500000 

23.  Februar 

142,578361 

30.  Jany    .    •    «    . 

71.078351 

71.500000 

1862 

142,678361 

8.  Augast      .    •    • 

70,842007 

71,600000 

— 

142,342007 

81.  August      .    •    • 

70.606662 

70,000000 

— 

140,60666t 

28.  September      .    . 

70,369317 

68,500000 

—' 

138,869317 

2.  November.    .    . 

69,896627 

65,600000 

— 

136,396627 

80.  November     •    . 

69,896627 

64,000000 

— 

133,896627 

3t.  Dezember  •    .    . 

69,660274 

61,000000 

—' 

130,660279 

1883. 

1.  Februar    .    «    . 

69,168681 

61,000000 

— 

130,16868t 

1.  M«rz    .... 

68,922882 

61,000000 

— 

129,922882 

*"•         yy           •       •       •       • 

68,922882 

60,000000 

^■^ 

128,922882 

Aus  den  vorenlhaltenen  Andeutungen  über  die  Geschichte 
der  österr.  Nationalbank  ^ird,  im  Zusammenhalt  mit  den  Zeit- 
ereignissen,, leicht  sich  erklären  lassen,  weshalb  das  Yerhälh 
ni$$  des  Baarvorr(Uh$  »tim  Banknotem-Ümlauf  so  ausserordent- 
lich verschiedenartig  gewesen  ist.  Weshalb  also  die  unab- 
hängige Befolgung  eines  —  den  Erfahrungen  ähnlicher  An- 
stalten und  gesunden  kaufmännischen  Berechnungen  entspre- 
chenden —  Grundsatzes;  darin  nicht  nachgewiesen  werden 
kann.  Diese  Verhältnisse  sind  so  wichtig  und  die  daran  «ch 
knüpfenden  Betrachlungen  so  folgenreich,   dass  eine  mehr  ins 
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icliisfe 

Aküv-Saldi 

laafender 

Reclinanfen 

sn  Private 

Unter 

0MranUe  des 

SUuits 

Eslcompte 

Darlehen 

KoDTentiODS  -  MttiuBe.                                                                                        | 

2,351700 
2361700 

2,361509 

1,393082 
1,393082 
1,384921 
1,384921 
1.385349 
1,362349 
1,343349 
1,338349 
1,333349 
1.329349 
1,327349 

1,326649 
1,325468 
1,324168 

46,677870 
43,717217 

40,050097 

37,374216 
36.712703 
37,174125 
33,902160 
31.099137 
31,770761 
31,368974 
33,360272 
36,592466 
35/625705 
35,637635 

34,675498 
36,175642 
36,042058 

14,678100 
16,058200 

14,743100 

14,178600 
13.760900 
13,978700 
13.788900 
13,877700 
13.981000 
14,140000 
15,180300 
16.536100 
17.341000 
17,771100 

18,317100 
19,316800 
19,376600 

807445 

44822 

Einzelne  gehende  vergleichende  Darstellung  Interesse  gewäh- 
ren dürfte,  um  so  mehr  weil  sie  bisher  nicht  versucht  wurde. 
Deshalb  folgt  in  nachstehender  Tafel  eine  Angabe  des  Baar- 
vorraths  und  Banknotenumlaufs  der  Nalionalbank,  so  wie  de- 
ren Verhällniss  zu  einander;  sodann  ein  Nachweis  der  Mit- 
telkurse der  5 Votigen  Metalliques  und  der  Bankaktien;  auch 
eine  Darstellung  des  Standes  des  Silberagio.  Alles  (so  weit 
zu  ermitteln  und  von  Interesse)  in  dem  Zeitraum  von  Mitte 
1818  bis  auf  die  neueste  Zeit. 
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des 

Baar- 

VorraCh 
ia 

Banknoten- 
Umlauf 
Nennwerth 

Ver- 
bal t- 
niss 
wie 

Kurs 

der 

Bank- 

Bettcrkwoigeo. 

i 

Bank-Absehlusses. 

11.  K.-Hse. 

in 
11.  K.-9Ize. 

l 
zu 

Aktien. 

1 

60621  Stack,  w^ 

1818. 

für  lOOO.Mze.  o. 

Juny  30. .    «    . 

11,881123 

15,908085 

1,33 

520 

1000fl«W.W.er. 

1819. 

^ 

legt  M'urden  ,  de- 

Jany  80. .    .    • 

28.300397 

37,966195 

1,40 

517 

renNennwertMOO 

1880. 

fl.  K.1I.  ist,  wea 

Juny  30.  .    «    • 

32,815203 

47,711275 

1,45 

605 

Yertragflgenäas 

1881. 

jenes    P^iergeM 

Juny  30.  .    .    • 

21,027622 

35,619915 

1,67 

593 

gegen  KoDv.  Hxe 

1828. 

wie  2  XU    1    ^e- 

Juny  30«.    .    . 

21,005591 

39,828650 

1,85 

762 

rechoet  wird. 

Dezember  31,    . 

19,089178 

48,294765 

2,53 

943 

5<%Me(a]l.  83—84 
Aaleken  Ton  36 

1888. 

MUl.  fl.  5  V'g«* 

Juny  30*  .    .    . 

14,162703 

50,981095 

3,60 

931 

• 

Dezember  31.   . 

15,508767 

51,028590 

3,29 

940 

1884. 

Jany  80.  .    .    . 

21,787645 

61,862435 

2,84 

1126 

1885. 

• 

Juny  30.  •     .     . 

21,042204 

74,178045 

3,53 

1214 

5«/e  Metall.  96. 

Dezember  31.    . 

10,012^6 

82,110710 

4,32 

1170 

1886. 

Juny  30. .    .    • 

15,912112 

80,574085 

5,60 

1115 

6%  Jittall.  90. 

Dezember  81.   • 

14,765205 

82,819990 

5,57 

1080 

1887. 

- 

Juny  30  .    .    . 

18,775443 

83,339095 

4,44 

1092 

1888« 

Jony  30. «    •    • 

21,849352 

92,486630 

4,23 

1089 

1889« 

Juny  80.  .    .    . 

22,521401 

97,075435 

4,31 

1115 

1880. 

Juny  30.  .    .    . 

22,544769 

110,427345 

4.85 

1348 

Dezember  31.    . 

17,565423 

111,988605 

6,37 

1022 

1881« 

Juny  30. .    •    • 

13,147637 

114,147350 

8,68 

1023 

Dezember  81.    . 

12,781746 

123,929610 

9,70 

1156 

1888. 

Juny  30.  .    .    . 

21,000646 

118,995120 

5,67 

1136 

Dezember  31«    . 

22,618804 

119,897440 

5,30 

1143 

1888. 

Juny  30..    .    . 

28,333017 

123,466540 

4,36 

1247 

1884. 

Juny  80.  .    .    . 

37,808994 

128,976355 

3,41 

1270 

1885. 

Juny  30.  •    •    • 

40,974194 

142,145890 

3,47 

1345 

Dezember  81«    . 

84,649686 

151,160675 

4,36 

1382 

1836. 

f 

Juny  30..    .    . 

20,211326 

154,815755 

5,11 

1876 

Dezember  81.   . 

25,292380 

158,752155 

6,80 

1892 

1 
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de^ 

ßaar- 

Vorrath 

in 

Bankoot«»^ 

Umlauf 
Nennwertb 

Ver- 
hftit- 

niss 
wie 

Kars 
der 

Bank- 

BemerkaDgen. 

BftRk-AbseUii88€$. 

fl.  K.-Mze. 

in 
0.  K.'Msse. 

l 
zn 

Aktieo. 

1837. 

Jany  30. .     .     . 

28,292329 

144,863405 

5,12 

1379 

1838. 

Junj  30.  •    .    . 

37^39165 

155,129055 

4,85 

1462 

18dt. 

Jany  30.  •    .     . 

30,304474 

167,688240 

5,12 

1514 

Jülj    2.  •     .    . 

29,857296 

167,743685 

5,62 

ADg:n8t  6.      .     . 

28,751944 

167,750495 

5,83 

September  3.     . 

28,299363 

168,165690 

5,94 

Oktober  h    .    . 

26,655152 

167,370250 

6,28 

November  5,     « 

25,104341 

170,411515 

6,79 

Deeember  3. 

24,125573 

169^219145 

7,01 

1685 

1840. 

^nj  2.    .     .    . 

21,580679 

167,616645 

7,77 

1882 

Jttly  7.    .    .     . 

20,841366 

170,930195 

8,20 

Aagiist  4.     .     . 

19,785318 

170^40165 

8  64 

September  1.     . 

19,251906 

170j941865 

8.88 

Oktober  ^    .    . 

18,018402 

171,896715 

9,54 

November  17.   . 

15,594423 

170,634390 

10,95 

24.  . 

15,796717 

169,613470 

10,75 

Dezember  1, 

15,806796 

168/^11890 

10,66 

1584 

1841. 

Febraiir  2.    .    . 

16/»9689 

165,730005 

10,34 

März  2.   ,    .    . 

17«168009 

163.330295 

9  51 

April  6.   ♦    .     , 

19,596730 

161.733655 

8,25 

May  4.     .    ,     . 

21,387475 

160/472395 

7.50 

Jonj  1,   .    .    . 

23,395943 

159,634005 

6,83 

1645 

July  6.     .    .     . 

25^616189 

16I,4M)0850 

6,31 

Angust  3« 

27,673424 

162,068530 
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Diese  ZahleB,  in  Verbindung  mit  der  weiier  oaten  foi*^ 
genden  Tarel  (welche  die  Ergebnisse  der  jährlichen  Bankab- 
Schlüsse  enthält),  bilden  das  Gerippe  zur  Geschichte  9ller  Er- 
eignisse, welche  die  Nationalbank  während  ihres  34jährigeQ 
Bestehens  betroffen  haben.  Sie  habere  aber  eine  noch  un- 
glßiqh  grössere  Bedeutung  durch  den  innigen  Zusamnuenhang 
der  Bank  n)it  der  Staatsverwaltung,  indem  sie  dadurch  su- 
gleich  die  Grundlage  zur  Geschichte  des  Staatsschqldenwe« 
sens  Oesterreichs  bilden. 

Die  am  1«  Juni  1816  geschaffene  Nationalbank  blieb  bis 
zum  Januar  1818  im  provisorischen  Zustande;  trat  dann  bis 
zum  1.  Juli  1841  in  den  ersten  Abschnitt  ihrer  Wirksamkeit 
und  befindet  sich  jetzt  im  zweiten  Abschnitt,  dessen  Dauer 
am  letzten  Dezember  1866,  mit  dem  Erlöschen  des  Bankpri- 
vilegiums,  enden  wird. 

Der  Bantmoienwnhnf ,  welcher  in  den  ersten  Jahren  des 
Bestehens  zwischen  S5  und  50  Hillionen  fl.  sich  bewegte,  stieg 
dann,  —  dem  Bedürfnisse  des  sich  entwickelnden  Gewerb- 
fleisses  und  Verkehrs  folgend,  oder  Erfordernissen  der  Regie- 
rung entsprechend ;  —  bis  1830  allmählig  auf  das  Doppelte 
der  letzleren  Summe.  Der  Bamv&rnUh  hingegen,  anstatt  die- 
ser steigenden  Bewegung  zu  folgen,  ^ing  vielmehr  herab  und 
obgleich  er  in  den  Jahren  1824  und  1828  durch  ausserge- 
wöhnliche  Zuflüsse  eine  augenblickliche  Unterstützung  em- 
pfing, stand  er  doch  im  Jahre  1829  nur  wenig  höher  als 
1821  und  war  bedeutend  schwächer  als  1810  und  1820. 
Davon  war  die  natürliche  Folge,  dass  das  VerhäUmiB  d$$ 
Baarvamtihs  »um  Banhnotenumlauf  sich  immer  ungünstiger 
gestaltete  und  damals  schon  die  Grenzen  des  Rath^amen  und 
bei  andern  Banken  Beachteten  überschritt. 

Das  Bankpatent  erklärte  die  Banknoten  fijr  ein  durch 
die  Gesetze  anerkanntes  und  begünstigtes  Zahlmittel,  in  An- 
sehung welcher  im  Privatverkehre  kein  Zwang  zur  Annahme 
Statt  zu  finden  habe,  die  aber  bei  allen  öffentlichen  Kassen, 
nach  ihrem  JVennbetrage,  für  feine  SiU>erm\imQ  angenommen 
werden  sollten  (§19).  Nach  demselben  Bankpatente  war  die 
BanK  berechtigt,  ihre  Noten  auf  Beträge  von  5,  10,  25,  J50, 
109,  6M0  uad  lOM  fl.  auszustellen  (§.  18)  und  im  Mai  1848 

54* 
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kam  die  Ermächtigung  zur  Ausgabe  von  I  und  2  fl.  Noten 
hinzu.  Von  der  Berechtigung  zur  Ausgabe  dieses  unverzins^ 
liehen  Papiergeldes  ist,  —  gewöhnlich  auf  Veranlassung  eines 
Bedürfnisses  der  Staalsregierung ,  —  ein  sehr  umfangreicher 
Gebrauch  gemacht  worden  und  manches  darüber  erhobene 
Bedenken  bat  schon  im  Jahre  1841  den  damaligen  Hof-Kam- 
mer-Präsidenten (Baron  von  Kübeck)  veranlasst,  die  Frage 
prüfen  zu  lassen:  ^wie  weit  die  Bank,  ohne  sich  einer  6e- 
^iahr  bloss  zu  stellen,  in  der  Anstrengung  ihres  Noten-Kro* 
^dits  mit  Beruhigung  gehen  könne;  welche  unüberschreitbare 
^Grenze  sie  daher  sich  vorzuzeichnen  habe.^  In  der  vor- 
trefflichen Schrift  des  Baron  Lederer  finden  sich  die  Ergeb- 
nisse der  desfallsigen  Berathungen  und  ich  theile  daraus 
Nachstehendes  mit« 

Der  Werth  der  Banknoten  hat  zwei  Stützpunkte.  Die  durch  ei- 
Mft  aDfemessenen  baaren  Fonds  gesicherte  Verpflichtaiig  der  Bank,  die- 
selben dem  Ueberbrlnger  auf  jedesmaliges  Verlangen  gegen  KonFention»- 
Münze  za  verwechseln  und  dann  das  Oflentliche  Vertraaen^  dass  die  Bank 
sich  in  der  Lage  befinde,  jener  Verpflichtung  GenQge  leisten  xn  kdnaea. 

Beide  StQtzpoiikte  stehen  gegen  einander  in  ununterbrochener  Wech- 
selwirkung« Die  Bereithaltung  eines  angemessenen  MQnxschatzes  begrQtt- 
det  und  bekräftiget  das  öffentliche  Vertrauen,  so  lange  aber  dieses  mer- 
schflttert  besteht,  nimmt  man  die  von  der  Bank  ausgegebenen  Noten  als 
das  bequemste  Zahlungsmittel  mit  Vorzug  auf,  so  dass  ein  grosser  Thefl 
derselben  den  Bewegungen  des  Geldumlaufs  folgt,  ohne  zur  Verwechslung 
an  die  Bank  zurückzukehren.  Ja  das  öflentliche  Vertrauen  geht  noch 
weiter;  der  Bank  strömt  auf  dem  Wege  der  Verwechslung  mehr  Metall- 
münze  zu,  als  von  ihr  verlangt  wird ,  und  auf  diese  Weise  kömmt  die 
Bank  in  die  Lage,  ihren  Noten-Kredit  im  eigenen,  so  wie  im  Inicrcsse 
des  Handels  und  der  Industrie  weit  Ober  die  Grösse  ihres  Mfinzschatses 
anstrengen  zu  können* 

Unter  diesen  das  Gedeihen  einer  Zettelbank  bedingenden  Verhältnis- 
sen nehmen  Handel  und  Industrie  an  Thatigkeit  und  Ausdehnung  zu;  neue 
Unternehmungen  brechen  sich  Bahn,  und  das  regere  Leben  der  Betrieb- 
samkeit verbreitet  seinen  wohlthätigen  Einfluss  nach  allen  Bichtnngen  des 
Erwerbes. 

8o  erfreulich  indessen  diese  Erscheinungen  sind,  so  drohen  in  deren 
Hintergrunde  doch  Gefhhren,  welche  die  Bank  vermeiden  soll  nnd  ver- 
meiden kann.  Sie  wird  es,  wenn  sie  den  allerdings  machtigen  Hebel  ih- 
res Noten-Kredits  nicht  überschätzt)  wenn  sie  sieh  mcht  vom  Wahne 
hinreissen  lässt,  sie  sei  berufen  und  im  Stande,  aUen  an  Ihren  Kredit  mit 
bankmissiger  Sicherstellung  gestellten  AnftHrdernngen  des  Veriiehres  zu 
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wUlfiihren;  wenn  sie  endlich  Ober  Das,  was  sie  durch  die  Verwendmif 
ihres  Noten-Kredits  Gates  bewirken,  aber  durch  Missgriffe  auch  Uebles 
herbeiführen  kann,  sich  selbst  vOJlig  klar  ist 

Die  Bank  sehaflft  durch  die  Ausgabe  ihrer  Noten  direkt  keine  neuen 
Kapitale,  sie  erleichtert  oder  beschleunigt  nur,  (indem  sie  z,  B.  Wechsel- 
briefe  diskontirt,  oder  Darlehen  auf  Öffentliche  Effekten  giebt),  den  Umsatz 
der  durch  diese  dargestellten  schon  bestehenden  Kapitale.  Kurs  sie  macht 
dieselben  beweglich  und  geeignet,  in  der  Form  ron  Zahlungsmitteln,  für 
welche  die  Bank  einsteht,  in  den  Geld-Umlauf  einzutreten. 

Allerdings  werden  auf  diese  Weise  der  Betriebsamkeit  in  ihren  man- 
nigfiiltigen  Zweigen  die  Mittel  erleichtert,  sich  neue  Kapitale  zu  erwer- 
ben; allein  diese  Erleichterung  kann  nur  so  lange  von  wohlthUtiger  Wir- 
kung sein,  als  die  von  der  Bank  ausgegebenen  Noten  den  Sättigungs^ 
puukt  des  Umlauf-BedQrftiisses  nicht  Überschreiten. 

Ist  jedoch  dieser  Fall  eingetreten ,  so  werden  dessen  nachtheilige  Fol- 
gen bald  bemerkbar ;  das  Ueberniass  in  dem  Zahlmittel-Umlauf  sucht,  wie 
natürlich,  ebenfiUis  eine  gewinnbringende  Verwendung.  Im  Inlande  stei- 
gert die  überströmende  Notenmenge,  indem  sie  den  iSacAwerth  des  Geldes 
herabdrückt,  die  Betriebsamkeit  zu  einer  Thatigkeit,  die  nicht  mehr  inner- 
halb der  Gränzen  vorsichtiger  Erwägung  und  Berechnung  stehen  bleibt. 
Gewagte  Unternehmungen  vermehren  sich;  die  industrielle  Erzeugung 
übersteigt  den  Bedarf  und  der  nicht  genügende  Absatz  führt  endlich  Ver- 
legenheiten herbei,  welche  in  dem  Masse  als  jene  unvorsichtige  Anstreng- 
ung einen  höhern  Grad  von  Ueberspannung  und  Ausdehnung  erreichte, 
auch  um  so  erschütternder  auf  die  Bewegungen  des  Verkehrs  im  Allge- 
meinen zurückwirken. 

Insofern  aber  das  Uebermass  des  inländischen  Zahlmittel -UmlauÜi 
sich  dem  AusIkoA»  zuwendet,  tritt  noihwendig  ein  Zurückströmen  der 
Noten  zur  Bank  in  gesteigerter  Weise  ein,  und  ihrem  Münzschatze  droht 
die  Gefhhr  der  Erschöpfung,  in  deren  Gefolge  sich  gewöhnlich  panischer 
Schrecken,  die  Geburt  aufgeregter  Einbildimgskraft,  einfindet,  und  das  Ue- 
bel  vollendet.  Geld-  und  Handels-Krise  in  Staaten,  wo  Zettelbanken  be- 
stehen, hat  keine  anderen  Ursachen. 

Klugheit  und  Vorsicht  gebieten  also,  dass  die  Bank ,  um  beide  Klip- 
pen zu  vermeiden,  sich  den  Sättigungs^waiki  Ab»  (ergänzenden)  Zahlmit- 
tei-Bedarfs  als  unfiberschreitbare  Grenze  vorzeichne.  In  der  That  findet 
auch  diese  Wahrheit  keinen  Widerspruch ;  allein,  wenn  man  es  unterneh- 
men will ,  die  diesen  Sättigungspunkt  bezeichnende  Regel  auszusprechen ; 
so  dringt  sich  die  Ueberseugung  auf,  dass  man  vergebens  nach  nnfehlba- 
rer  Ctowissheit  streben  würde«  Das  Bedürfniss  des  Zahlmittel-Umlaufs 
bietet  hierzu  keinen  sichern  Anhalt,  denn  es  ist  sehr  dehnbarer  Natur;  es 
erweitert  sich  mit  dem  zunehmenden  Wohlstande  und  mit  der,  gleichen 
Schritt  haltenden,  National-Betriebsamkeit. 

'  Ein  Fehlgriff  würde  es  daher  sein,  die  Banknoten-Ausgabe  auf  eine 
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i^itte  iitekt  zti  llbendiitrKeii<e  8«in»e  «bmuderiM^  ffa«*  Htekt 
btogeg^B  der  UOfunf  der  Aiil^;«W,  wenn  bmui  die  ErjfMhatg  ta  RMte 
zieht,  uDd  gestaut  auf  die  TlmteBi^ii^  wdche  sie  an  die  Hand  gibt,  das 
VtrhaUmas  sa  eraiKete  aveiit)  Ms  m  weldMi  die  laidcnotcft-Aaiigabe 
dea  fieUhzätiffeH  Btaad  des  MAnasdiatses  geMrlos  ««rsehreileo  Ira—, 

Man  wird  £war  auf  dfesen  Wege  sicli  alt  dem  Ergebnisa  wakr^ 
schemHcher  Berechnungen  begnOgeii  mfissea;  aHeta  neltr  ist  nfcit  er- 
Mchhar,  "imot  kiiaa  tficht  die  Bewegung  des  Verkehrs  Ito  So  eage ,  ^mtt 
Zwecke  einer  Zettelbank  widerstreitende,  Grenzen  bannen  wfli. 

Dme  Rickhmg  bat  denn  htsdk  die  Bettttbing  der  BairfidbnelttiMi  hi 
jefter  Zdt  gendBnen.  Es  atand  Ihr  die  eigene  ErfUtvng  Von  n  Jabrm 
tn  Ctebote,  und  todeto  aie  dem  wffllirend  dieses  langen  Zeitrauawa  jftwetifc" 
fldad  steigenden  and  fbDendea  Vetbaltnisse  des  Bank-8cbatzea  mm  Bo- 
ten-Umlaore  prRfend  folgte,  stellte  sich  als  stets  gfeichblefb^ndea  Ergeb- 
fiiss  heraus ,  dhss,  so  oll  die  Suninre  der  aasgegebenen  N(rten ,  rergtichea 
mit  dem  gletcbzeitigen  ^nd  des  Bank-Schatzes,  über  das  Verhäämss 
ton  1  :  B  hinausgegangen  war;  die  Banknoten  Yn  verstirktem  Ibasae 
zmr  Verwechslang  isorAckstrOmten ,  and  dass  diese  Erschehrnng  «rat  dam 
wieder  aaftuhftren  begann,  wenn  der  Noten-Uodaaf  zo  dem  VeibattMlasa 
▼on  1  :  6  znrAckgewichen  war.  Die  Bank -Direktion  bescMoss  daher, 
dieses  VerhfiKniss  als  die  in  der  Noten-Aasgabe  nicht  zo  ttbersehreitende 
äusserste  Grenze  im  Aage  zn  halten. 

Dadurch  ward  aber  keineswegs  der  Grundsatz  £B«tgesteIlt,  die  Bmk 
sOBe,  bis  SU  dieser  Grenze  hin,  unter  allen  Umstflnden,  den  ab  Ihren  Kre- 
dit gestellten  Ansj^chen ,  (wofern  sie  nnr  den  Forderongen  baaikmiisi- 
ger  Bidierheit  entsprechen)  unbedingt  GenOge  leisten.  Es  liegt  im  Ge- 
geiitbeil  im  Berulb  und  tn  der  Pfiidht  der  Bank-Dirckilon,  die  Itewegimgea 
dea  Gcfld- Verkehrs  tesX  tm  Auge  zu  balten ,  und  Vena  sie  "diAnniimmt, 
llass  iS^Aem-Geschafte,  Agiotage,  oder  ein  bedeirkliiiheB  tJebermaass  in  der 
kommeraieUen  tmd  Industriellen  Betriebsamkeit  sich  (doorch  gealtelgerte  An- 
sprüche an  den  Bank -Kredit)  auf  eine  Weise  koadgeben,  welche  die 
Gfymptome  eines  beginnenden  Abdränge  an  sich  tragen ,  der  der  Bank  ge- 
IShrlich  werden  könnte,  —  wenn,  sage  ich,  diese  Verbältnisse  etatretea; 
so  Ist  es  an  der  Zeit  and  die  Bank  verpDIchtet,  »  mag  auch  dam  der 
Stand  des  MOnzsdhatzes  zam  Banknoten -tJmlaufe,  an  and  ftkr  sich,  nOdk 
keine  Beunrohigung  einflössen,  —  dennoch  die  geeigneten  Haassregeln  au 
ergreiftsn,  um  den  Andrang  in  gemässigten  Schranken  zu  hidten. 

Auf  diese  Weise  wird  die  Bank-Dlrekttota  dem  Wahne,  —  als  dh 
die  Bank  allen  an  dieselbe  In  statutenmdssiger  Form  geüteDten  Anlbrde- 
Umgen  mit-  unbesehrftnkter  GewShrung  edtgegen  zu  ^kommen  beraten  sei, 
—  noch  au  einer  Zeit  vorzubeugen  vermögen;  wo  die  schoaeildsleo  W^ 
elbgeschliigen  und  bedenkliche  Erschütterungen,  die  im  Xiefbige  rascher 
and  eingreifender  Beschrfinkangen  unvermeidlicli  slnd|  zurückgehalten 
werden  können. 
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Die  ÜMdc^DinkdOB  wird  aber  Aoch^  —  wean  ele  dleee  Begein  ]»e* 
folgte  —  gegenfiber  der  9taatsyerwaUtuig  mü  BemUgung  dafOr  ejnetelien 
köjiuen,  dass  der  Neten-KredU  der  Baok^  selbst  bei  einer  eintretenden 
Geld-Krise,  keine  Gefahr  laufe« 

• 

Seit  der  Zeit  jenei*  (1841)  angeordneten  Prüfung  der  Pa- 
pierausgabe der  Nalionalbank  haben  Ereignisse  Statt  gefun- 
den, welche  eine  noch  grössere  Vorsichl  und  die  Bestimmung 
noch  engerer  Grenzen  Tür  die  Banknotenausgabe  zur  Pflicht 
zu  machen  scheinen.  Schon  in  den  Jahren  1622/3  war  das 
Yerhältniss  des  Baarvorraths  zu  den  umlaufenden  Banknoten 
von  1  zu  IVs  bis  ly»  auf  I  zu  8,60  gestiegen.  Erkennbare 
Ursachen  waren:  ein  vorübergehender  Geldmangel  in  Folge 
kommerzieller  Schwankungen ;  ein  Anlehen  von  36,0M000 
(unfprozentiger  Staatspapiere,  wobei  die  Bank  vermittelnd  ein- 
trat; aus  dem  politischen  Leben  etwa  noch  die  Besetzung 
Spaniens  durch  eine  französische  Armee.  Allein  alle  diese 
Ereignisse  waren  keineswegs  der  Art,  dass  sie  eine  Erschüt- 
terung des  Geldmarktes  hätten  bewirken  sollen.  Man  kann 
deshalb  die  Besorgnisse  der  Kapitalisten,  welche  ausserdem 
durch  das  Herabgehen  der  Staatspapiere  (6%tige  von  84  auf 
77  und  dann  längere  Zeit  80Vo  bleibend)  ihren  Ausdruck  fan- 
den, nur  durch  die  damalige  Unkenntniss  und  Ungewohnheit 
der  Behandlung  und  der  Eigenschaften  von  öffentlichen  Werth- 
papieren,  erklären.  Pur  die  BankverwaHung  musste  allerdings 
eine  Warnung  darin  gefunden  werden,  die  Wirkungen  ermt* 
Hcher  Krisen  nicht  zu  gering  anzuschlagen;  eine  Warnung 
die  in  der  Folge  leider  nicht  genugsam  beachtet  wurde,  oder 
nicht  beachtet  werden  konnie.  Schon  in  den  nädhsten  Jah- 
ren traten  Ereignisse  ein ,  welche  auf  den  Geldmarkt  einen 
sehr  drückenden  Einfluss  übten.  Das  unerwartete  Ableben 
des  Kaisers  Alexander  von  Russland  und  die  in  Folge  dessen 
zu  St.  Petersburg  ausgebrochene  Empörung;  dann  die  in  Eng- 
land aus  der  übertriebenen  Fabrikation  sich  entwickelnde  in- 
dustrielle und  kommerzielle  Krise,  weldie  auf  mehrere  Han- 
deisplätze des  übrigen  Europa  sich  ausdehnte  und  auch  Wien 
stark  berührte;  hatten  eine  sehr  bedeutende  Entmuthigung 
der  Gekihändler  und  dem  entsprechend  ein  erhebliches  Sin- 
ken der  Staatspapiere  zur  Folge,    Der  Banknotenumlauf  stieg 
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gegen  Ende  des  Jahrs   1826  auf  82  Millionen,   während  der 
Baarvorrath  auf  14V4  Million  herabgednickt  war.   was  dem 
Verhällniss  wie  1  zu  5,57  entspricht.    Der  Kurs  der  5Votigen 
Staatspapiere,   welcher  im  Juli  1825  noch  auf  96  stand,    war 
im  Februar   1826  bis  auf  90;   der  Kurs  der  Bankaktien  von 
1213  auf  1123  herabgegangen.    Diese  Schwankungen  sind  al- 
lerdings gegen  neuere   Erscheinungen  in  der  Kursbewegung 
unbedeutend  zu  nennen,   machten  aber  auf  die  damab  noch 
ungleich    reizbareren    Fondsbesitzer    einen   liefen    Eindruck« 
Die  politische  Stille  der  folgenden  Jahre  begünstigte  zwar  die 
Herstellung  eines  etwas  besseren  Verhältnisses  zwischen  Baar- 
vorrath  und   Banknotenumlauf  (1   zu   4,23   bis  4,85}.    Allem 
schon   die  Juli-Revolution   1830  in  Frankreich  und  die  daran 
sich   reihenden  Aufstände  in   den  italischen  Staaten,   sodann 
die   über   einen  grossen  Theil   von  Europa  sich  verbreitende 
Aufregung,   störte  jenes  günstigere  Verhältniss  so  sehr,   dass 
der  Baarvorrath  rasch  fiel,   während  der  Notenumlauf  sUeg. 
Am  31.  Dezember  1831    war  ihr  Verhällniss  sogar  wie  I  zu 
9,70.    Die  in  Folge  jener  Ereignisse  rege  gewordenen  Kriegs- 
besorgnisse wurden,  durch  Kunst  und  rege  Fantasie,  über  die 
Grenzen   des  Wahrscheinlichen  hinaus  getrieben  und  bis  zum 
panischen   Schrecken    gesteigert.     Dass    aber    unter  solchen 
Umständen  Zahlmittel  einer  Kreditanstalt,  welche  im  Geldum- 
lauf die  Stelle  der  Münze  vertreten,   sich  schwerer  darin  er* 
halten ,   vielmehr  häufiger  als  sonst  zur  Verwechslung  gegen 
Metallgeld   an   die  Kreditanstalt  zurückkehren;    ist  eine  be- 
kannte   und    naturgemässe    Erscheinung.     Jede  unabhängige 
Kreditanstalt  soll   auf  dergleichen  Ereignisse  und  deren  Wir- 
kungen  vorbereitet  scyn.     Dass  die  österr.   Natiouaibank  es 
nicht  war,   beruht  in   deren  Verhältniss  zur  Staatsregierung; 
ein  Verhältniss,  aus  dessen  Unbestimmtheit  und  grossen  Un* 
zuträglichkeiten,  fast  alle  Vorwürfe  welche  man  der  National- 
bank machen  kann,  sich   erläutern  lassen.    Da  auch  bia  zu 
den  Jahren   1830/1  die  Staatsverwaltung  die  Bank  veranlasst 
hatte,  zu  Staatszwecken  ihren  Kredit  zu  überspannen ;  so  hielt 
die  Finanzverwaltung  (eingedenk  mehrfacher  Zustcheningen) 
sich    verpflichtet,   vermittelnd  einzuschreiten.     Die  geleistete 
Hülfe  bestand  im  Ankaufe  von  Silberbarren  im  Auslande  zum 
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Belaufe  von  12  Mill.  fl.;  wobei  man  (gegen  den  Rath  der 
Bankdirektion)  übersah,  dass  der  Werth  jener  Silberbarren 
ausgeglichen  werden  müsse,  was  ein  Zurückströmen  der  Münze 
ins  Ausland  zur  Folge  haben  werde;  so  wie  dass  durch  je- 
nes Hülfsmillel  das  Misstrauen  gegen  die  Solidität  der  Bank 
gesteigert  werden  Würde.  Auch  Baron  Lederer  (a.  a.  0.  S. 
95  bis  98)  beweist  überzeugend,  dass  die  im  Jahre  1632  ein- 
getretene günstigere  Lage  der  Bank  keinesweges  jener  Staats- 
hülfe,  sondern  der  Statt  gehabten  politischen  Beruhigung  der 
Gemüther  zuzuschreiben  ist.  Wenn  also  schon  in  der  Mitte 
des  Jahrs  1632  das  Verhäitniss  zwischen  Baarvorralh  und 
Notenumlauf  wie  1  zu  5,67  war,  und  wenn  es  in  der  Mitte 
des  Jahrs  1634  sogar  wie  1  zu  3,41  sich  stellte  (der  gün« 
stigste  Stand  seit  dem  Jahre  1624  und  bis  Ende  1641);  so 
sind  als  alleifiige  Ursachen  davon  die  Unterdrückung  der  Auf- 
stände und  die  friedliebende  Politik  der  Kabinette  zu  be- 
zeichnen. Meine  oft  schon  aufgestellte  Behaupiung^  dass  auch 
in  Finanzsachen  die  öffentliche  Meinung  bei  weitem  einfluss- 
reicher ist,  als  die  mächtigsten  Regicmngen,  bewahrheitet 
sich  hier  abermals.  Die  Regierungen  können  nur  durch  CTit- 
sprechende  Handlungen  die  öffentliche  Meinung  zu  UUen  su- 
chen und  selbst  dabei  ist,  um  die  beabsichtigte  Wirkung  her- 
vorzubringen,  eine  sehr  genaue  Kunde  aller  Verhältnisse  un- 
erlässlich. 

Die  politische  Stille  begünstigte  bis  zum  Jahre  1639  eine 
regelmässige  Bewegung  der  Bankgeschäfte,  wenn  gleich  nicht 
in  Abrede  zu  stellen  ist  dass  eine  unabhängige  Privat- Kredit- 
anstalt gerechtfertigter  Tadel  treffen  müsste,  wenn  sie  das 
Verhäitniss  von  1  zu  5  zur  Grundlage  ihrer  Baarschafl  und. 
ihres  Notenumlaufs  machen  wollte.  Mit  dem  Jahre  1839  hin- 
gegen begann  sogar  eine  regelmässige  Steigerung  dieses  Miss^ 
Verhältnisses^  welche  bis  zum  November  1640  währte,  wo  das 
Verhäitniss  den  höchst  bedenklichen  Stand  von  1  zu  10,95 
erreicht  hatte.  Zwei  hierauf  entscheidend  einwirkende  Vrsa^ 
chen  sind :  die  auswärtigen  politischen  Verhältnisse  (egyptisch- 
türkische  Fragen  und  der  kriegslustige  Herr  Thiers)  und  die 
zu  grosse  Ausdehnung  der  Eskompte-  und  Darlehengeschäfle 
bei  der  Nationalbank  (welche  beim  Zinsfuss  von  4%  stehen 
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blidi),  wührend  die  Banken  in  London  und  Pftris  denselben 
auf  5,  ja  6Vo  erhöhten).    Diese  zo  bedeutende  Ausbreitenig 
des  Eskompte-GeschäAs  führte  nicht  nur  za  einer  übermässi- 
gen Banknoten -Ausgabe,  sondern  verleitete  ancfa  za  Ueber- 
tretbang  industrieller  und  kommerzieller  Spekulationen.     Der 
Geschäftsnoann ,  angelockt  durch  die  Leichtigkeit  der  Kredit- 
benutzung  bei  der   Bank,    ging  mit  seinen  UnternebmimgeQ 
über    das  Haas  des  wahrscheinlichen  Bedarfs  hinaus.      Der 
Absatz  begann  zu  stocken  und  daraus  entstand  ein  fortdaa- 
emd  steigender  Andrang  zur  Benutzung  des  Kredits  der  BmA ; 
abgesehen  davon  dass  die  Agiotage,   unter  dem  Deckmantel 
von  Scheingeschäften,  dabei  nicht  unthätig  blieb.   MUwirkmtäe 
Ursachen  der  Geldklemme  von  1839— 40  waren:  das  im  Jahre 
1839  eröftfiete  Lotterie-Anlehen,  weil  die  Erwartung  es  werde 
im  Austande  viele  Theilnahme  finden  nicht  in  Erfüllung  ging 
und  nun  wieder  die  Bank  aushelfen  musste ;  sodann  der  mm 
den  Zothereinssfaaten  angenommene  leichiere  MUn^^uu.     Diese 
Maassregefl    brachte  die  dortigen  Münzstätten  in  «mgewöhn- 
liche  Thätigkeit.     Zum   Behufe   der   Umprägung   ward  tbeil- 
weise  auch  schwere  Hetallmtrnze  aus  dem  Umlaufe  gezogen» 
and  dieser  Entgang  veranlasste  ein  zeilliches  Hinströmen  dw 
schweren  Münze.    Indessen  war  diese  Erscheinung  und  konnte 
nur  vorübergehend  sein,  denn  so  wie  die  neue  leichtere  Münze 
in  den  Zollvereins -Staaten   die  Kanäle  des  Verkehrs  g^ülh 
hatte,  nahm  die  (nic^t  eingeschmolzene)  schwere  Münze  nach 
den  unwandelbaren  Gesetzen  des  Verkehrs  ihre  Ridilung  wie- 
der dahin  zurücfc,  wo  ihre  geset%liche  Geltung  mit  ihrem  in- 
nem  Wertfae  in  Einklang  steht 

Wie  überwiegend  der  Emfims  poUBscker  Ereigm$9e  ist, 
ergiebt  sich  schon  aus  dem  Umstände,  dass  der  dem  Bank- 
sehfftze  günstige  Umschwung  unmittelbar  nach  dem  Zurück- 
treten des  Hinisteriom  Thiers  (30.  Oktober  1840)  begann ;  zu 
einer  Zeit  wo  die  von  der  Bankverwadtung  ergriflenen  Hülls- 
massregeh  noch  gar  keine  Wirkung  hatten  äussern  können. 
Der  neu  angetretene  Hofkammer-rPräsident  FAr.  von  Kübe<^ 
mahnte  wiederholend  zur  Beschränkung  der  Banknoten-Aus- 
gabe, allein  die  Lösung  dieser  Aufgabe  war  unter  den  dama- 
ligen Vei^äHnissen  sehr  schwierig.     Am  17.  November  1840 
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war  der  Mtfnzschatz  bis  aof  15,594423  fl.  berabgesatiken ;  der 
BanknoterHUnilaur  bestand  in  n4),6d48M  fl.  und  das  Verbalt- 
niss  des  Ersteren  zum  Letzleren  stelhe  stdi  wie  1  :  10,95. 

Jene  170,834890  fl.  Banknoten  waren  das  damalige  Er* 
gebniss  der  in  Folge  der  sSmmllicbea  Kredits-Operationen  der 
Bank  Sts^t  gefundenen  Nöten «- Ausgabe.  Sie  zerficflen  nach 
der  Hauplrichtung  der  Geschäfte  in  zwei  Summen,  nümlidi 
in  Jene,  weiche  anf  dem  vom  Staate  benutzten  Kredh  der 
Bank  beruhte,  und.  in  Jene,  welche  aus  dem  Geecbüftsvar- 
kehre  der  Bank  mit  Privaten  entsprang. 

In  den  mit  der  Pinanzverwaltung  abgeschlossenen  Ge- 
sobäften  waren  verwendet: 

a)  zum  Behufe  der  PapiergeMeinlösung .    .      84,804 IM  fl. 

b)  in  dem  der  Finanzverws^tnng  eröffneten 

von  Jahr  zu  Jahr  erneuerten  KredKe  86,000000   ^ 

c)  zum  Behufe  des  vom  Staate  gewährlei- 
steten, den  drei  Städten  Ofen,  Pesth  und 

Gran  gemachten  Darlebens 3,000000   ^ 

Zusammen  117,804190  fl. 
Durch  den   Geschäftsverkehr  der  Bank  mit  Privatperso- 
nen  befanden   sich  also  nur  53,030200  fl.  in  Umlauf  gesetzt. 
Sie  bestanden  in  folgenden  Summen: 

a)  Darlehen,  auf  Staats-EIIekten 15,800800  fl. 

b)  diskonlirte  Wechselbriefe    ......    36,076400    „ 

c)  diskonlirte  Zentral-Kasse-Anweisungen     .      1,153000  ^ 


MAmM 


ZttsasHnen  53^039^00  fl. 

Hätte  die  Verminderung  des  Banknoten  -  umlaufe  gleich 
damals  auf  alle  den  Wegen  bewerkstefHtgt  werden  kötmm, 
aruf  welchen  die  Ausgabe  Statt  gefanden;  —  wäre  es  näm- 
fich  IhunKch  gewesen,  auch  die  Tfusidvßrw^ien  gehend  zu  ma« 
Chen,  welche  die  Finanzverwaltung  der  Bank  bei  allen  t]iit 
dieser  abgeschlossenen  Geschäften  für  den  Fall  einer  dadurch 
herbeigeführten  übermässigen  Andtrengnng  ihres  Kredits  er- 
theilt  hat ;  —  so  wüi*de  die  Aufgabe  nimder  schwierig  gewe- 
sen sem. 

Allein  die  Umstände  waren  damals  von  der  Art,  dass  die 
Bank-Direktion— in  pflichtmässiger  Beachtung  der  finafnaaellen 
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Verbälloitoe  des  Staats  —  sich  beschied,  die  Erfüllung  jener 
sicbeirong  erti  dann,  and  nach  Maassgabe»  als  diese  Verhält- 
nisse es  gestatten  wurden,  zu  erwarten. 

Dfieser  Vorgang  bezeichnet  sehr  treffend  das  Verbältoiss 
der  Nationalbank  zur  Regierung  und  die  durchaus  unzweck* 
massige  Stellung  beider  zu  einander.  Früher  und  später  ha- 
ben dieselben  Ursachen  gleiche  Wirkungen  gehabt. 

Im  Jahre  1841  begann  eine  so  rasche  Zunahme  des 
Baarvorraths  der  Bank,  und  gleichzeitig  eine  Beschränkang 
ihres  Notenumlaufs,  dass  am  Schlüsse  des  Jahres  das  Ver« 
hähniss  wieder  wie  1  :  4,17  war.  Ungeachtet  nun  in  den 
folgenden  Jahren  die  Banknotenausgabe  um  mehr  als  40  Mil« 
Honen  stieg,  fand  doch  in  der  Mitte  des  Jahres  1845  das 
günstigste  Verhältniss  seit  22  Jahren  Statt  (i  :  2,09)  weil 
auch  der  Baarfonds  von  16  Hillionen  auf  OSVa  Hillionen  sich 
gehoben  hatte.  Schon  im  folgenden  Jahre  aber  gestaltete 
sich  das  Verhältniss  dadurch  anders ,  dass  die  Bank  in  au^ 
gedehnterem  Maasse  in  Anspruch  genommen  wurde. 

Der  im  westlichen  Europa  Statt  gehabte  beispiellose  Ge- 
(reide-Hisswachs  gab  in  den  Jahren  1846  und  1847  den  auf 
massenhade  Weise  gesteigerten  Getreide-Einkäufen  eine  Rich- 
tung, die  auch  in  der  österreichischen  Monarchie  in  diesem 
Handelszweige  eine  ausserordentliche  Tbäligkeit  hervorrief; 
welche,  wie  natürlich,  in  der  Bank  die  kräftigste  Stutze  suchte 
und  fand.  Als  nothwendige  Folge  ergab  sich,  —  zumal  da 
gleichzeitig  auch  die  Staatsverwaltung  den  Bankkredit  in  aus- 
gedehnterem Maasse  in  Anspruch  nahm,  —  auf  der  einen 
Seite  eine  vermehrte  Ausgabe  von  Banknoten ,  und  auf  der 
Anderen  eine  Abnahme  des  Münzvorrathes  der  Bank.  Der 
Banknoten  -  Umlauf  war  nämlich  am  Endo  des  Jahres  1847 
auf  fl.  218,971125  gestiegen;  der  Münzschatz  der  Bank  aber 
hatte  sich  auf  fl.  70,240569  vermindert,  und  das  Verhältniss 
des  Letzteren  zum  Ersteren  wie  1  k  3,11  sich  gestellt.  Kane 
dieser  beiden  Erscheinungen  indessen,  da  dieselben  sich  als 
die  Wirkung  bald  vorübergehender  Verhältnisse .  darstellten, 
waren  geeignet,  gegründeten  Besorgnissen  Raum  zu  geben ^ 
vielmehr  durfte  aus  den  damaligen  Leistungen  des  Instituts 
der  Beweis  seines  erfolgreichen,  gemeinnützigen  Wirkens  im 
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Drange  gesteigerter  Bedürfnisse  hervorgehen.  Allein  bevor 
noch  die  ausserordentlichen  Schwankungen  des  Verkehrs  zur 
gewöhnlichen  Bewegung  zurückkehren  konnten,  trübte  sich 
die  Gestaltung  der  politischen  Verhältnisse.  Es  traten  in  un- 
unterbrochener Reihe  Ereignisse  ein,  die  sich  verhfingnissvoll 
über  die  österreichische  Monarchie  und  einen  grossen  Theil 
des  übrigen  Europa  verbreiteten  und  sich  wie  ein  blutgerö- 
iheter  Faden  durch  die  Geschichte  dieses  Zeitraunos  ziehen. 
—  Ein  Rückblick  auf  die  Vergangenheit  genügt,  damit  sich 
dem  Auge  ein  deutliches  Bild  der  zahllosen  Schwierigketten 
darstelle,  gegen  welche  die  Bank  damals  anzukämpfen  hatte; 
denn  es  handelte  sich  nicht  mehr  darum,  den  Folgen  eines 
vorübergehenden  panischen  Schreckens  entgegen  zu  wirken, 
oder  einem  vermehrten  Bedürfnisse  des  Verkehrs  Genüge  zu 
leisten.  Die  in  ihren  Folgen  unberechenbaren  Ereignkso  hat- 
ten das  vor  Kurzem  noch  so  fest  gestandene  Vertrauen  in 
die  Solidität  der  Bank  tief  erschiUtert  Der  Drang  zur  Ver- 
wechslung nahm  in  Wien,  wie  bei  allen  Bank-Filial- Anstalten, 
von  Tag  zu  Tag  auf  eine  beunruhigende  Weise  zu,  während 
-alle  Zuflüsse  an  Münze  versiegten,  und  man  den  Zeilpunkt 
gänzlicher  Erschöpfung  der  Hünzvorräthe  der  Bank  mit  schnel- 
len Schritten  immer  näher  rücken  sah.  Ohne  Erfolg  zeigte 
sich  das  sonst  bei  vorübergehenden  Krisen  unfehlbare  Mittel, 
die  aufgeregten  Gemüther  durch  die  liberalste  Befriedigung 
des  Verlangens  nach  Münze  zu  beschwichtigen.  Es  schien 
vielmehr  das  Herannahen  des  Sturzes  zu  beschleunigen,  in- 
dem der  Bank  die  Münze  unter  zunehmendem  Andränge  nur 
-entzogen  wurde  um  entweder  im  Inlande  unter  Schloss  und 
Riegel  gehalten  und  vergraben  zu  werden,  oder  den  Weg  in 
das  Ausland  zu  nehmen;  wo  man  sich  (abgesehen  von  den 
Handelskonjunkturen)  der  dort  unter  ruhigen  Verhältnissen 
zirkulirenden  österr.  Banknoten,  nunmehr  so  schnell  als  mög- 
lich zu  entledigen  suchte. 

Nicht  weniger  beunruhigend  ze^te  sich  der  Zustand  der 
inländ^hen  Industrie  und  des  Handels.  In  allen  Zweigen 
der  Betriebsamkeit,  welche  sich  nicht  mit  der  Befriedigpiig 
der  nothwendigsten  Bedürfnisse  beschäftigten,  stockte  der 
Absatz,  und  in  dem  Maasse  als  dieser  abnahm,  venmndertea 


sich,  wie  natöriich,  die  m  Betrieb  vcrwradelen  KapiudieD, 
die  miBmebr  durch  die  aiigehäuften  mit  grossem  Veriusie  » 
realisurenden    Waarenlager    repräsentirt  waren.     Die    Ge£riir 
einer  den  Gewerbs-VerbäUaissen  nahenden  Krise  war  eben 
so  einleoohiend,  ab  man  sidi  über  die  daraus  entsprin^feiHleii 
onabaehbaren  Folgen  nicht  wohl  mehr  täoschen  konnte.    Von 
aUen  Seilen  wendeten  sich  die  Häiferufe  an  die  Bank,  aber 
diese^  in  ihren  Kräften  gesdi wacht,  war  überdies  —  (in  Hin- 
sicht der  Art  und  Grösse  der  im  Wege  des  Dariehns  oder 
Eskompies  xu  gewährenden  Unterstützungen)  —  ait  BesiMi- 
mnngen  der  Statuten  gebunden,  bei  deren  strenger  Deobaob- 
iung  es  der  Bnnk  unmöglich  gewesen  wäre,   vielen  böchsi 
achtenswerthen  Elablia»ements  der  Handels-  und  Fabrikswelt 
sowie  anderer  industrieller  Unternehmungen  die  unterstützende 
Hand  SU  reichen.    Wenn  indessen  die  Bank  sich  von  dieser 
Seite  im  ungewöhnlichen  Maasse  in  Ansprudi  genomn^n  sah, 
so  lag  es  ihr  damals  um  so  mehr  ob,  einer  aus  ihrem  Ver- 
A^Uteoss  mm  SiaaU  entspringenden  noch  wichtigeren  BestisBr 
mung  Genüge  zu  leisten.  Es  galt  die  Erhaltmg  des  in  seinen 
Grundfesten  erschütterten  österr.  Staates,  und  in  diesem  Au- 
genblick trat  in  ihrer  vollen  Stärke  die  Pflicht  der  mit  so  er- 
folgreichen Vorrechten  ausgestatteten  Bank  hervor,  dem  Staate 
in  der  ungeheuren  Anstrengung  seiner  Geldkräfte  venpittelnd 
zu  halfen  (Baron  Lederer  a.  a.  0.  Fortsetzung  Seite  6). 

Allen  diesen  Anforderungen  Genüge  zu  leisten ,  oAiie  ekk 
Abweiehmgei^  vom  deu  SiaMen  »u  erlauben^  wäre  eine  fiir  die 
Bank  nk^t  zu  lösende  Aufgabe  gewesen,  und  es  trat,  um 
grösseres  Unheil  hintenan  zu  halten,  die  gebieterische  Nodn 
wcfidigkeii  ein ,  zu  zeitlichen  Aumakme  -  Mmaeeregelm  Zuflucht 
zu  nehmen,  welche  theils  auf  gesetzücbero  Wege  von  der 
Staatsverwaltung  ausgingm,  theils  von  der  Bmk  mit  vorlim- 
figer  Zostimmung  derselben  ergriffen  wurden. 

Baron  Lederer  stellt  diese  Maassregeln  und  deren  Bin- 
flnss  im  Einzehien  dar,  was  ich  hier  übergeben  kann ,  da  sie 
bereits  oben  berührt  sind.  Nur  was  er  über  die  Folgern  der 
Aemgabe  der  i  und  2  ß.  Ba$Jmolem  sagt,  sebeiai  noch  beson- 
dere Beachtung  werfb.  Kaum  näfliKeh  waren  diese  Noten  in 
den  Umianf  getreten,  als  sich  eine  Erscbeiming  ei^nb,  watcfae 
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die  Gescbichte  des  Geldwesens  einst  als  ein  warnendes  Bei- 
spiel anfahren  wird,  wie  weit  manpim  Labyrinth  der  Notb* 
behelfe  fortgezogen  werden  kann,  wemt  einmal  (in  Folge  des 
erschütterten  Vertrauens)  die  klingende  Münze  sich  aus  dem 
Umlaufe  zurückgezogen  hat,  und  die  an  ihre  SteHe  getretene 
Kredits  -  Papiere  durch  Zwangs- Maasregetn  gehalten  werdep 
nnissen.  Es  ergab  sich  nämlich,  dass,  —  da  auch  die  uoter«- 
slen  Arten  der  Metall-Tbeilungs-Hünze  aus  dem  Umlaufe  ver- 
schwunden waren,  —  das  Publikum  diesem  8ehiidem4tm%i 
Mangel  im  täglichen  Verkehre  dadurch  abzuhelfen  suchte, 
dass  es  die  Noim  zu  1  fl.  nach  Maassgabe  des  jedesmaligen 
Bedarfe,  in  %  oder  4  gleiche  Theile  sarsiüoheUe.  Dieses  notb- 
gedrungene  Ausbülfsmitlel  hätte  sich  inde«sen  nicht  lange  im 
Gang  erhalten  können,  wenn  die  Umwechslung  solcher  Bruch- 
stücke von  der  Bank  verweigert  worden  wäre,  wozu  die 
Besorgniss  des  auf  solche  Weise  noch  mehr  erleichterten 
Absatzes  falscher  Noten  einigen  Grund  darbbten  könnte. 
Allein  die  Bank  legte  auf  jenes  Bedenken  keinen  entsdiei- 
denden  Werth,  sie  gewährte  vielmehr  der  Umwechslung  da- 
durch noch  eine  wesentliche  Erleichterung,  dass  sie  damit 
in  den  Vorstädten  Wiens  auch  mehrere  Handelsleute  kom- 
missionsweise betraute  und  denselben  für  ihre  Mtthe  eine 
Provision,  anfänglich  von  VsVo  und  später  von  V4%  zuge- 
stand.  — 

Eine  weitere  einstweilige  Aushälfe  erhielt  der  Noten* 
Theilungs- Bedarf  durch  zwei  im  Staatsministerium  (im  Ein- 
vernehmen mit  der  Bank)  bald  darauf  beschlossenen  Maass- 
regeh).  Sie  bestanden:  1)  In  der  Ausprägung  von  SMmto- 
müfwe  zu  9  kr.  in  Silber,  von  2  kr*  Stücken  und  Vermeh- 
rung der  Prägung  von  1  kr.  Stücken  in  Kupfer:  2)  Ip 
der  Hinaus^^  von  sogen.  MitM$chei$un ,  welche  von  Seiten 
der  Staatsverwaltung  unter  der  Gewähr  des  Staats  ausge* 
fertigt  wurden;  die  S^icherung  ihrer  Aanahme  nach  dem 
vollen  Nennwerthe  in  allen  Staatskassen,  sowie  ihrer  Au^ 
wechslung  in  Silber  -  Sechskrenzerstücken  enthielten,  und  auf 
Beträge  zu  10  oder  6  kr.  lauteten.  — 

So  weit  gingen  die  zeitweiligen  Verfugungen,    welche^ 
zur  Abwendung  grösserer  Uebel,  in  dem  aus  dem  Geleise 
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getretenen  Geldwe^n  getroffen  wurden.    In  so  fern  es  aber 
von  Seiten  der  Bank ,  ihrer  hohen  Pflicht  getreu ,  daraaf  an- 
kam,   der    ausserofdontlichen    Anstrengung    der   Kräfte  des 
SkuüM  die  Hand  zu  bieten,  war  dieselbe  in  dreifocher  Rich- 
tung bemöht,    dieser  Aufgabe  Genüge  zu  leisten.    Entweder 
auf  dem  direkten  Wege  von  Darleihen,  oder  durch  ihren  ver- 
mittelnden   Einfluss    bei  den  von  der  Regierung  in   Umlauf 
gesetzten   Kredits -Effekten,   oder  endlich  durch  Bofriedigoag 
des  Bedarfs  derselben   an  klingender  Münze,   der   —   (voo 
Monat  zu  Monat  aosgemittelt)  —  sich  immer  in  poehr  oder  we- 
niger grossen  Summen  herausstellte.    Spezielle  zwischen  dem 
Finanz  -  Ministerium  und   der  Bank  geschlossene  Verträge  be- 
stimmten   von    Fall   zu   Fall   die  gegenseitig  eingegangenen 
Verbindlichkeiten.     Auf  welche  Weise  gleichzeitig  die  Baak 
dem  Fricaikrediie  Hülfe  leistete,   ist  bereits  oben  daigeiegf. 
Bei  diesen   so   überaus  starken  und  vielseitigen  Ansprüchen 
an  die  Bank  ist  begreiflich  nicht  zu  verwundem,  dass  seit 
Februar  1848   ihr  Baarvorrath  rasch   abnahm  und  ihre  No- 
tenmasse schnell  stieg, 

Die  ferneren  Ereignisee  sind  bereits  geschildert,  theib  in 
dem  Abriss  der  Geschichte  des  österreichischen  StaalshaoB- 
halts,  oben  S.  77  ff.,  theils  in  der  Darstellung  der  Reihe  von 
GeschSflsbeziehungeh  der  Regierung  und  Bank  (oben  Seite 
81 8  ff).  Somit  ist  die  Erörterung  desjenigen  Theis  der  Staats- 
schuld, welcher  die  Bank  betrifft  (oben  Seite  814)  erledigt 
bis  zum  schliesslichen  Gesammtüberblick.  Die  folgenden 
Schuldarten  können  weit  kürzer  abgehandelt  werden.  Um 
jedoch  das  Bild  der  österreichischen  Natioualbank  deigestah 
zu  vervollständigen,  dass  jede  Seite  ihres  Verhältnisses  zur 
Finanz  Verwaltung  vollständig  durchblickt  werden  kann,  theile 
ich  noch  eine  (aus  Originalaktenstücken  von  mir  entworfene 
und  berechnete)  vergleichende  ZM$amme$uieUung  der  Jakree^ 
abecMüite  der  öeierr.  Naiionalbank  von  1818  bis  einschliess- 
lich 185S  nachstehend  mit. 
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Diese  Tafel  (im  Zusammenbau  mit  den  Tafeln  oben  Seite 
834  und  840)  liefert  vortreffliches  Material  zur  Beartheilang 
aller  seit  Jahren  hmsichilich  der  NaHonhlbank  „schtoebendem 
Fragenf^  —  von  der  durch  Baron  Kübecks  Kommission  ge- 
prüften Frage  ,)tiber  das  richtigste  Yerhältniss  des  Baarvor- 
»ratbs  zum  Notenumlauf^  an,  bis  zu  der  augenblicklich  aber- 
mals ernsthaft  auftauchenden  Frage  «über  die  Hinansgabe 
,)der  Reserve-Aktien.^  Hier  ist  nur  der  Ort,  um  auf  einige 
Ergebnisse  dieser  Tafel  hinzuweisen. 

1)  In  dem  35jährigen  Zeiträume  von  1818  bis  1853  bat 
das  Ergebniss  des  Kassenabschlusses  eine  so  riesenhafte  Eni- 
Wickelung  erfahren,  dass  es  von  100  MilL  auf  1676  Hill,  fl* 
stieg*  Noch  in  den  Jahren  1832  und  1833  war  es,  durch 
ungünstige  Einflüsse,  unter  500  Hill,  geblieben,  obgleich  seit 
1826  mehrere  Jahre  weit  höhere  Abschlüsse  zeigten«  Seit- 
dem aber  hat  der  Umsatz  so  rasch  zugenommen,  dass  er 
schon  1839  den  Betrag  von  1000  Millionen  überstieg  und 
seitdem  nur  in  den  Jahren  1843  und  1844  unter  der  Mil- 
liarde geblieben  ist. 

8)  Vergleicht  man  den  Durchschnitis  -  Umsah  der  letzten 
fünf  Jahre  —  1410  Mill.  —  mit  dem  Akiienkapitale  —  (50631  Ak- 
tien, zur  ursprünglichen  Einlage  von  600  fL  einen  Betrag 
von  30,372600  fl.  ausmachend,  dagegen  nach  ihrem  Durch- 
schnitts •  Werthe  innerhalb  jenes  Zeitraums  die  Summe  von 
59,826570  fl.  und  nach  ihrem  Preise  Ende  1852  sogar  eine 
Summe  von  78,260066  fl.  darstellend)  —  und  zwar  mit  dem 
durchschnittlichen  Stande  seines  Werths;  so  ergiebt  sich  das 
Yerhältniss  von  23,5  zu  1.  Ein  entsprediender  Vergleich  fiir 
die  fünf  Jahre  1818  bis  1822  zeigt  ein  Yerhältniss  von  6,5 
zu  1 ,  indem  der  Durchschnittskurs  der  Bankaktien  innerhalb 
jenes  Zeitraums  fast  genau  ihrem  Nennwertbe  entspricht. 

3)  Der  gesammte  Rohertrag  war  im  Durchschnitt  der 
ersten  flinf  Jahre  obiger  Tafel  2,289000  fl.,  der  leisten  fünf 
Jahre  dagegen  6,709000  fl. ;  die  gleichartigen  Zahlen  des  Betii- 
ertrages  sind  2,182000  fl.  und  4,488000  fl.  Obgleich  nun  die 
Venoallungsausgaben  innerhalb  jenes  Zeitraums  von  4Vt  auf 
1 1  %  der  Boheinnahme  heranwuchsen ,  stieg  doch  die  DM- 
dende  von  8  Vo  auf  1 1  %  des  ursprünglichen  Aktienwertbs* 
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Vergleicht  man  aber  die  Dividende  für  1852  mit  dem  Markt- 
preise der  Bankaktien  am  Schlüsse  des  Jahres,  so  bleibt  nur 
eine  4*/«  prozentige  Verzinsung  der  Aktien. 

4)  Der  Kurs  der  Bankaktien  hat,  der  ungemein  grossen 
Geschäfts -Entwickelung  und  dem  bedeutenden  Gewinne  der 
Anstalt  entsprechend,  sehr  sich  gehoben.  Nur  bis  zum  Jahre 
1822  stand  er  unter  Pari;  im  Jahre  1825  war  er  schon  um 
100  Vo  besser  geworden  und  obgleich  in  den  folgenden  Jah- 
ren dieser  hohe  Stand  nicht  blieb,  ist  er  doch  seit  1833  so 
fest  gewesen ,  dass  nur  die  Ereignisse  von  1848/9  auf  kurze 
Zeit  den  Börsenpreis  stark  drückten,  was  aber  (bei  dem  un- 
geminderten  Geschäflsverkehre  der  Bank)  den  Zinsenertrag 
so  steigerte,  dass  nach  dem  Stande  von  1848  die  Aktienbe- 
sitzer OVs  %  machten.  Von  1840  bis  1848  standen  die  600  fl. 
Nennwerth  -  Aktien  auf  1600  und  mehr  und  haben  sich  auch 
jetzt  gehen  (ungeachtet  der  Ausgabe  der  Reserve  -  Aktien)  in 
Wien  wieder  zu  1400  emporgearbeitet. 

2.    Schulden,  die  auf  einzelnen  Provinzen  haften. 

Unter  den  Provinzialschulden  sind  die  ständischen  die 
ältesten  und  vorzüglichsten,  und  zwar  von  den  Provinzen: 
Böhmen,  Mähren,  Schlesien,  OesteiTeich  ob  und  unter  der 
Enns,  Steiermark,  Kämthen,  Krain.  Die  ständischen  Schulden 
iheilten  sich:  In  Aerarial"  und  Domesükal-Schuiden,  bei  den 
Ersteren  waren  die  Stände  Vermittler  und  Bürgen  für  das 
Aerarium;  bei  den  Letzteren  waren  sie  Schuldner.  Die  Er- 
steren rühren  theils  von  baaren  Anlagen,  theils  von  Kriegs- 
Darlehen  und  Naturallieferungen  her.  Zur  Deckung  der  Ka- 
pital- und  Zinsenzahlung  wurden  denselben  theils  Kontribu- 
tionsgelder, theils  Zuflüsse  aus  andern  Steuern,  als:  Fleisch- 
kreuzer, Interessen-Schulden-Klassensteuern  eingeräumt.  Die 
Oberkammeramts-Aerarialschulden  der  Stadt  Wien  rühren  von 
Vorschüssen  her,  welche  der  Wiener  Stadt '  Magistrat  in  den 
Jahren  1767  und  1771  dem  Aerar  geleistet  hat,  wofür  dem- 
selben die  Stadt  Wiener  Militär-Kontribution,  Schutzsteuer  und 
Brbsteuer  überlassen  und  mittelst  derselben  die  Tilgung  der 
Schuld  bereits  im  Jahre  1809  bewirkt  wnrde.  Indessen  wur- 
den die  Partial-Gläubiger  nicht  befriedigt,  sondern  die  durch 
die  Steuern  eingegangenen  Gelder  wieder  bei  der  Hofkam- 

55* 
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iner  verzinslich  angelegt,  und  darür  Obligationen  an  das  Stadt 
Wiener  Oberkammeramt  ausgefertigt,  welches  die  Zinsen  bebt 
Die  Oberkammeramts-Domeslikal-Schulden  sind  Privatschul- 
den. In  den  Provinzen,  wo  die  Oesterreichische  von  fremder 
Oberherrschaft  unterbrochen  war,  mussten  besondere  Einlei- 
tungen zurReg^elung  des  Staatsschuldenwcsens  getroffen  wer- 
den. Dies  war  vorzüglich  in  Tirol,  Illirien,  im  Küstenlande 
der  Fall.  Im  Lombardisch-Venetianischen  Königreiche  kamen 
zum  Theil  alt  Oesterreichische,  zum  Theil  von  der  fremden 
Regierung  übernommene  Schulden  zusammen.  Besonders  auf 
Ungarn  und  Siebenbürgen  haftende  Schulden  waren  wenige 
abgesondert  vorgemerkt,  obschon  das  Ofener  Kameral-Zahl- 
amt  bedeutende  Zinsen-Zahlungen  zu  leisten  hatte- 

Die  Schulden ,  welche  auf  den  Niederlanden ,  auf  dem 
Breisgau  und  auf  Schwäbisch  Oesterreich  hafteten,  sind  mit 
der  Abtretung  dieser  Länder  ganz  an  die  fremden  Regieran- 
gen übergegangen. 

3.    Schulden,  die  bei  der  Hofkammer  gemacht,  epäier  auf  der 

Universal "  Staaüschuldenkasse  hafteten. 

Diese  Schulden  sind  von  der  Hofkammer  unmittelbar  auf« 
genommen  und  zum  Theil  Gerälle  und  Staatsgüter  dafiir  als 
Hypotheken  Tür  Kapitals-  und  Zinsenzahlungen  angewiesen 
worden.  Die  Kapitalien,  welche  auf  Bergwerken  und  Salinen 
hafteten,  waren  in  früheren  Zeiten  einer  besonderen  Kasse, 
der  Kupferamts- Hauptkasse,  zugewiesen,  welche  aber  in  der 
Folge  mit  der  Universal-Staatsschuldenkasse  vereinigt  wurde. 
Unter  diese  Äbtheilung  können  auch  am  passendsten  die 
Lotto  "Anleihen  gerechnet  werden.  Dergleichen  wurden  seit 
1815  gemacht: 

4.  April  1820 20,800000 

binnen  20  Jahren  durch  Verloosung  zu  tilgen, 
was  mit  Zinsen  und  Gewinnsten  einen  Auf- 
wand von  38,502430  fl.  Kon.Mze.  erfor- 
derte. 

28.  July  1820 37^500000 

in  21  Jahresraten  zurückzuzahlen,  und  dann 
erfordernd  die  Summe  55,121515  fl. 
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81.  May  1834 V    .     25,000000 

in  25  Jahren  zurückzuzahlen  und  dann  die 
Summe  von  fast  50  Mill.  fl.  erfordernd 
(Ende  Juny  1848  noch  33,627530). 

16.^ April  1839  ..   ^ 30,000000 

in  40  Jahren  zurückzuzahlen  und  mit  etwa 
80,000000  0.  anzusetzen  (Ende  Juny  1848 
63,281600  fl.  erfordernd). 

4.    Anlehen,  die  bei  austcärügen  Wechselhäuiem  oder  sonstigen 
Privaten  und  Korporationen  aufgenommen  sind. 

Eine  ausführliche  geschichtliche  Darstellung  dieser  Art 
der  österreichischen  Staatsschuld  findet  sich  mit  allen  Einzel- 
heiten bei  Hauer  a.  a.  0.  Seite  125  ff. 

Um  den  Stand  der  Staatsschuld  im  Jahre  181  i  als  Grund* 
läge  fernerer  Vergleichungen  vor  Augen  zu  bringen  —  zu 
einer  Zeit,    wo  die  Schuld   grösstentheils  in  Papiergeld  ver- 
zinslich war  und   die  Zinsen   auf'  die  Hälfte  herabgesetzt  wa- 
ren —  entnehme  ich  aus  Hauer  Seite  161  folgenden  Nachweis. 
Ständische  Schulden*)    ....     178,491961  fl.  42  kr. 
Universal-Slaatsschulden-Kassa     *    163,302118  „     5    ^ 
Filial-Staatsschulden-Kassa  **)  .    .      39.698614  ^  48   „ 
Ausländische  Schulden    ....      77,989451   „   56    „ 

Banko-Kapitalien 227,353077   „     7    » 

Staals-Lotterien  ***)   ...    .    .      26,008081   ^   15   ^  ' 

712,843304  fl.  55  kr. 
Verlooste  Kapitalien    .    .    .    .    .  355680  ^     1    ^ 

Endsumme    713,198984  fl.  56  kr. 
Zinsen -Erforderniss      .....      15,689672  „   14   „ 
Nach  dem  Zinsfusse  zerfiel  diese  Schuld  in  folgende  Ab- 
theilungen : 


*)  Darnnter  befinden  sich  die  Krieg sdarlehens-Koupons  im  Betrage  von 

373515  fl.  36  kr.,  welche  in  25  Jahres-Raten  zahlbar  sind. 
**)  Davon  fielen  in  der  Folge  die  Niederländer-Obligationen  im  Betrage 
25,764857  fl.  durch  die  Uebernahme  von  Seiten  Belgiens  weg. 
^^)  Darunter  sind  22,255775  fl.  in  Konv.  Mie.  and  3,752306  fl.  15  kr* 
in  Scheinen. 
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Zu  6    Vo   ' 860«  (L 

«5„       313,920141   , 

«    4Va  ^        49,34607S  ^ 

„4„ 281,617341    , 

«    aVa»        .     .     .• 40,010343   , 

«    3      „        1,1Ä18M  , 

Zinslos 442382  , 

Kriegsdarlehns-Koupons 373516^ 

Staats-Lotterien 26,008081  ^ 

712,843304  B. 
Dazu  verlooste  Kapitalien 355680  „ 

Zusammen  wie  oben    713,198984  fl. 

Dazu  kommen  noch  Wiener  Oberkammeramis  >  Aerartal- 
Obligationen  im  Betrage  von  3,142425  fl. 

Bis  zum  Jahre  1796  war  die  Staatsschuld  auf  Konv.  Hza 
basirt,    die  Zinsen  wurden  im  vollen  Werthe  der  Münze  be- 
zahlt.    Vom  Jahre   1796  sank  der  Werlh  des  Papiergeldes, 
und  damit  der  Staatsschuld,    mit  Ausnahme  einzelner  Arten 
derselben,  wovon  die  Zinsen  und  bei  den  Lotto-Anleben  auch 
die  Kapitalien  in  Münze  ausgezahlt  wurden.     Der  Werlh  des 
Kapitals  und  der  Zinsen  blieb  noch  fortan  gegenseitig  in  glei-     . 
chem  Verhältnisse.    Vom  Jahre  1811  an  trat  jedoch  ein  Miss- 
verhältniss  durch  die  Herabsetzung  der  Zinsen  auf  die  Bälfle 
ein,   indess  das  Kapital  in  vollem  Nenn  werthe  blieb.     Dieses 
Missverhältniss  wurde  bedeutend  gesteigert   durch  die  Ver- 
mehrung des  Papiergeldes  mit  sogenannten  AnHzipationsschei' 
nen  im  Jahre  1813,   und  in  Folge  der  im  Jahre  1818  einge- 
tretenen Verloosung  der  älteren  Staatsschuld,    durch  welche 
die  Rückzahlung  des  Kapitals  in  Konv.  Mzc.  (wiewohl  in  un- 
gewisser Zeitfrist)   in   Aussicht  gestellt   wurde.     Dadurch  ist 
der  Werlh  dieser  Papiere  ganz  den   schwankenden  Börse- 
Spekulationen  Preis  gegeben. 

Nach  den  dem  Reichstage  Endo  1848  gemachten  Vorla- 
gen sind  für  die  Staatskasse  seit  i8i5  folgende  Geldverbind-- 
lichkeiten  eingegangen : 

Anleihen  von  1815 44,410900  fl.  2"/«% 

Patent  vom  Juny  1816 34,882700  „1      „ 
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Arroetrangs  -  Anleihen  v. 
29.  Oktober  1816  .    . 

Bankobligationen      .    • 

Anleihe  vom  May  1818 

Hetalliques  für  rückslän- 
dige  Zinsen  beifieth- 
mann  and  Goll    •    • 

Lotterie  -  Anlehn  vom 
April  1820  ...    • 

Lotterie  -  Anlehn  vom 
Jaly  1820    ...    . 

Konventirung  d.  Anlehn 
bei  Bethmann  u.  Goll 
46  Mill.  2%  Vo  Wien. 
Währ,  in  Kon.  Mze.  zu 
5Vo  verzinslich  u.  v. 
27  M.  W.  W.  auf  54 
M.  K.Mze.  erhöht     . 

Uebernahme  des  öster- 
reichischen Antheils  an 
den  Schulden  d.  Monte 
Napoleone  etwa  .    . 

Anlehen  vom  Jahre  1 823 
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128,778300  fl.  5     Vo 
50,621000  ^    2V,Vo 

50,000000  „  5    Vo.  z.  Kurse  V.  66 


20,000000  „  5  Vo 
20,800000  „  6V«% 
37,500000  „    7     % 


43,200000  9    5     % 


80,000000  y, 
30,000000  ^ 
36,000000  j, 
15,000000  « 
23,256000  ^ 
20,000000  y, 
37,500000  ^ 
58,000000  n 
40,000000  ^ 
25,000000  , 
40,000000  „ 
30,000000  ^ 
40,000000  j, 


-  Vo 

5     VoZ.Kursev.75 
5     Vo     »      »82 


5     Vo      ,> 


87 


*  Vo  »       „86 

*  Vo  «  „  97 
5  Vo  „  „80 
5  %  „  «84 
5     Vo  „       „891 

Lotterie  (5%)    — 

8     Vo  „      „75 

Lotterie  (4Vo)    — 

5      Vo  „       102*) 


*)  Diese  Anleilie  wnrde  za  104  %  "»^t  2  Vo  Provision  lör  die  Unter- 
nehmer und  unter  der  Bedingung  abgeschlossen,  dass  der  Staat  15 
Jahre  lang  die  5  ^/^  Schuld  nicht  pari  einlasen  und  ihre  Zinsen  nicht 
redusiren  dOrfe. 
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Anleben  vom  Jahre  1843      43,600000  fl.  5  Vo  z.  Kurse  v.  106 

„        «        „     1847      11,312000  y,  Tbeilzahlang. 
zu  verschiedenen  Zeiten 

begeben 7,460238  ^    5Vo  Obligationen. 

zu  vei'schiedenen  Zeiten 
begeben 140,000000  ^   Zent.-Kassc- An  Wei- 
sungen. 
Ausserdem  flössen  an  Kriegskontributionen,  Recpiisilionen 
und  englischen  Subsidien  etwa  150  Hillionen  K.M.  in  die  Kas- 
sen Oesterreichs;    für  verkaufte  Domänen  etwa  36  HilliOnen; 
für  verkaufte  Fondsgüter  etwa  19  Millionen  Gulden. 

Dazu  sind  seit  1848  nachbczeichnete  iln/etAen  gekommen. 

a)  Ein  im  Inlande  aufgenommenes  4V«Voiges  Unterzeich- 
nungs-Anlehen  in  Stücken  von  1000,  500  und  100  fl.,  aosge- 
schrieben  den  14.  September  1849  zum  Nennbetrage  von 
71,000000  fl.  und  zum  festen  Kurse  von  85  Tür  100,  wonach 
die  wirklich  empfangene  Summe  60,350000  fl,  betrog.  Die 
50/oigen  Staatsschuldenverschreibungen  standen  damals  an  der 
Wiener  Börse  96  bis  97 ,  die  4%igen  79  bis  80 ,  die  ersten 
Geschäfte  im  neuen  Anlehen  wurden  zu  85  bis  86  gemacht. 
Der  damalige  Stand  des  Silberagio  (oben  Tafel  Seite  883) 
war  8V2.  Nach  dem  Berichte  des  Ftnanzministers  Vbm  18. 
Januar  1850  sind  darauf  gezeichnet:  im  Inlande  67,403800 
und  im  Auslande  3,814800  fl.,  zusammen  71,218600,  was 
(nach  der  dortigen  Berechnung)  60,744910  fl.  zur  Kasse  brin- 
gen sollte,  während  ich  nur  60,535810  fl.  herausrechnen  kann. 

b)  Durch  Kundmachung  vom  16.  April  1850  schrieb  der 
Gen.  Gouverneur  von  österr.  Italien  eine  Anleihe  von  120,000000 
Lire  (von  je  20  Krzr.  K  Mze.  —  mit  5%  verzinslich ,  im  Wege 
freiwilliger  Unterzeichnung  aus.  Die  Anleihe  sollte  zur  Be- 
seitigung der  70,000000  Lire  Viglietli  del  Tesoro  dienen,  die 
man  behuf  Deckung  der  Kosten  zur  Wiederherstellung  des 
bürgerlichen  Friedens  ausgegeben  hatte,  deren  Parikurs  aber 
nicht  zu  erreichen  war  (z.  v.  Abendblatt  der  Wien.  Zig.  Nr. 
96  vom  23.  April  1850}.  Der  üeberschuss  war  zur  Fortsetz- 
ung der  Eisenbahnbauten  bestimmt.  —  Die  Androhung,  dass 
eine  Zwangumlage  erfolgen  werde,  im  Fall  die  freiwillige 
Deckung  nicht  ausreiche,  musste  theil weise  ausgeführt  wer- 


/^ 
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den.  Behuf  der  Verlheilnng  auf  Provinzen  und  Gemeinden 
\?arden  Abgeordnete  berufen,  deren  Vorschläge  (vom  9.  Sep* 
tember  1850  Wiener  Ztg.  von  1850  Seite  2763  und  Äugsbgr« 
allg.  Ztg.  S.  4279),  namentlich  Beschränkung  auf  100,000000 
Lire,  jedoch  den  beabsichtigten  Erfolg  nicht  hatten.  Deshalb 
wurde,  mittelst  Erlasses  des  Gen.  Gouv.  vom  25.  November 
1850  (Wien.  Ztg.  S.  3622)  eine  auf  den  Betrag  von  128,000000 
Lire  erhöhte  Anleihe,  zum  abermaligen  Versuche  freiwilliger 
Unterzeichnung  und  hülfsweise  die  Ztöangvertheibmg  ausge- 
schrieben. Im  Artikel  10  dieses  Erlasses  steht:  ^Die  Viglietti 
^del  Tesoro  welche  nichl  mittelst  des  Anlehens  eingezogen 
nsind,  sollen,  mit  Ablauf  der  Zeit  ihres  Zwangkurses,  nach 
„ihrem  vollen  Nennwerthe  in  5Voige  Rentenurkunden  des 
„Lombard.  Venet.  Honte  (z.  v.  die  folgende  Nummer)  umge- 
„staltet  werden.^  —  Aus  den  nachgefolgten  Bekanntmachun- 
gen, z.  B.  vom  20.  Tebruar  1851 ,  vom  20.  März  1851  (Eco 
della  Borsa  Nr.  37),  18.  April  1851,  ergiebt  sich  wie  sehr  die 
Regierung  bemüht  gewesen  ist  die  Anwendung  des  Zwanges 
bei  einer  Haassregel  zu  verhüten,  deren  Durchrührung  unver- 
meidlich war.  —  Die  Obligationen  dieses  Anlehens  werden 
mit  50/0  in  klingender  Münze  verzinst  und  binnen  25  Jahren 
von  1853  angerechnet  baar  zurück  bezahlt;  zur  Sicherstel- 
lung dient  insbesondere  die  lomb.  venet.  Grundsteuer.  Die 
Stücke  lauten  über  100,  300,  900,  1500  und  3000  Lire.  Als 
dieses  Papier  im  Juli  1851  an  die  Frankfurter  Börse  kam, 
war  es  zu  70%  zu  haben,  wogegen  es  Ende  April  1853  zu 
93  gesucht  wurde. 

c)  Schuldverschreibungen  dos  Honle  lombardo-veneto  in 
Stücken  von  3000,  15Q0,  900,  300,  100  Lire,  mit  5Vo  in  klin- 
gender Münze  verzinst;  unkündbar  von  seilen  des  Gläubigers. 
Der  Monte  ist  eine  mittelst  Kaiserl.  Patents  vom  27.  August 
1820  errichtete  Anstalt,  deren  Leitung  der  Präfektur  des 
Honte  anvertraut  ist.  Dieser  Anstalt  ist  die  gesammte  Staats- 
schuld des  lomb.  venet.  Königr.  zugewiesen  —  „behuf  ange- 
„messener  Versicherung  derselben  und  Befriedigung  der  Gläu- 
„biger.^  Ein  Kaiserl.  Patent  vom  24.  Mai  1822  enthält  die 
näheren  Bestimmungen  über  die  Stellung  und  Thätigkeit  des 
Monte   und  dieser  ist  "seitdem  Vermittler  aller  Geldgeschäfte 
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der  Regierung  in  Italien  gewesen.    Deshalb  wnrde  demsel- 
ben ancb  die  Besoldung  der  Geschäfte  der  unter  b.  bexrieb- 
neten  Anleihe  übertragen  und  deshalb  wurde  der  Monte  fer- 
ner   beauftragt  (Minist  Erlass  vom  ^3.  April  und   Bekannt- 
machung der  irop.  reg.  Prefeltura  del  Monte  del  Regno  Lom* 
bardo-Veneto    vom    15/31.  Mai   1851)    die  Einziehung   der 
noch  umlaufenden  Yiglielli  del  Tesoro,  gegen:  eine  Renie,  auf 
den  Monte  angewiesen  in   den  Formen,   welche  das  Patent 
vom  94.  May  1622  vorschreibt;  —  oder  gegen  eme  5%  in 
klingender  Münze  tragende  Monte^ObUgaHon :  —  zu  bewirken. 
DerFr^  dieser  Papiere  war,  als  sie  an  der  Frankfurter  Börse 
im  Sommer  1851    angeboten  wurden,  68  Vo»    im  April  1853 
aber  kosten  sie  90  —  91. 

d)  Durch  Ministerial-Dekret  vom  25.  Juny  1849  (Nr.  316 
des  Ergänzungs- Bandes  des  R.  G.  B.)  wurde  den  österretcbi- 
sehen  Staatsgläubigern  die  Umwandlung  der  verfallenen  Zin- 
sen und  Lollo-Anlehns-Obligationen  in  5  Voige,  zu  Frankfurt 
a.  M.  und  Amsterdam  in  Konv.  Silbermwue  venmslieke  Staats- 
Schuldcer$chreibungen,  freigeslellt.  Nachdem  von  diesem  vor- 
theilhaften  Anerbieten  ein  umfassender  Gebrauch  gemad^ 
war,  hörte  der  Grund  der  Bewilligung  auf  und  mit  dem  21« 
September  1851  wurde  die  Umwandlung  eingestellt.  In  dem 
desfallsigen  Erlass  des  Minist,  der  Finanz,  vom  1.  September 

1851  (R.G.Bl.  Nr.  203)  ist  zugleich  die  Zusicherung  der  Til- 
gung dieser  Papiere  mit  jährlich  1  %  ihres  Gesammtwerths 
nebst  zuwachsenden  Zinsen  ausgesprochen;  jedoch  begreif* 
lieh  auf  Ankäufe  zum  oder  unler  dem  vollen  Nennwerth  be- 
schränkt. Demgemäss  sind  im  Verwallungsjahre  1852  für 
300000  fl.  eingelöst   (Bek.  d.  Finanz  -  Minist,  vom  18.  August 

1852  in  Nr.  199  def  Wien.  Ztg.),  wonach  der  gesammte  Nenn- 
betrag dieser  s.  g.  Silber  -  Metalliques  auf  30,000000  fl.  be- 
rechnet werden  kann.    Der  Kurs  dieser  Papiere  ist  96  bis  98  V^ 

e)  Das  LVI.  Slück  des  R.G.Bl.  enthielt  unter  Nr.  202 
einen  Erlass  des  Finanzminist,  vom  1.  September  1851,  wo- 
durch (als  eine  der  Maassregeln  zur  Herstellung  der  Regel- 
mässigkeit des  Geldumlaufs)  die  Aufnahme  eines  Unterzeich- 
nungsStaatsanlehns  von  85,000000  fl.  ausgeschrieben  wurde; 
getheilt  in  Serien  Litt.  A  und  B  (Letztere  mit  Zinszahlung  in 
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kliogeiider  llöazä  zq  Amsterdam^  Frankfurt  a«  M. ,  Brüssel  xaA 
Paris);  mit  5  %]ger  Verzinsung;  Litt.  A  begeben  zum  Kurse 
von  95,  Litt.  B  zu  Pari;  in  Stücken  von  1000^  500  und  100  fl«; 
abgesonderter  Tilgungsfonds  von  mindestens  1  %  nebst  zu- 
wachsenden Zinsen;  Annahme  von  einzelnen  älteren  Schuld- 
papieren und  Papiergeld  bei  der  Einzahlung.  Die  Formen 
und  Bedingungen  dieser  Darlehnsaufforderung  beruhten  auf 
Voraussetzungen,  die  sich  nicht  verwirklichten,  namentlich 
auf  der  Voraussetzung  eines  dadurch  bewirkten  regelmässi- 
gen Rückganges  des  Silberagio.  Dennoch  wurde  die  ver« 
langte  Summe  gezeichnet ,  weil  die  Hoffnung  auf  den  Patrio« 
tismus  der  Bewohner  des  Inlandes  besser  sich  bewährte,  als 
die  zu  dem  Vertrauen  ausländischer  Kapitalisten  gehegten  Er- 
wartungen. Von  den  ausgeschriebenen  85  Hillionen  wurden 
53,152600  fl.  von  5645  (4700  mit  Beträgen  von  1000  bis 
5000  fl.)  Parteien  gezeichnet;  10  Mill.  von  der  Nationalbank. 
Von  dieser  Anleihe  sind  zwei  Drittheile  zur  Einziehung  und 
Vertilgung  des  Staatspapiergeldes  bestimmt  gewesen  und  ver 
wendet.  Die  erste  Tilgungsausloosung  dieser  Art  von  Schuld- 
verschreibungen hat  (mit  336000  0.  Litt.  A  u.  92000  fl.  Litt,  fi) 
im  Rechn.  Jahre  1853  Statt  gefunden  (Minist.  Bek.  vom  12.  Au- 
gust 1852,  Wiener  Ztg.  Nr.  194).  Der  Kurs  dieser  Papiere 
war  in  Frankfurt  a.  M.  Ende  April  1853  (ur  Litt.  A.  86  bis 
87,  fiir  Litt.  B.  96  bis  98. 

f)  Der  mit  Anfang  des  Jahrs  1852  eingetretene  Finanz- 
minister (Herr  eon  Baumgarfner)  begann  ein  neues  System 
von  Maassregeln  zur  Herstellung  des  Gleichgewichts  in  den 
Finanzen  und  zur  Zurückfuhrung  der  österr.  Papier- Währung 
auf  ihren  vollen  Nennwerth.  Eine  der  ersten  dieser  Maass- 
regeln war  die  im  May  1852  ausgeschriebene  Aufnahme  ei- 
nes 5  Vfigen  Anlehens  von  35,000000  fl.  Konv.  Mze.  Silber, 
in  gewöhnlichen  Stücken,  mit  besonderm  1  %igen  Tilgungs. 
fonds.  Der  überwiegend  grössere  Theil  dieser  Summe  war 
in  Lst.  Tür  die  Londoner  Börse  berechnet  und  wurde  dort 
(ungeachtet  vieler  politischer  und  finanzieller  Gegenwirkun- 
gen), durch  Vorsorge  des  mit  der  Finanzbesserung  beauftrag- 
ten k.  k.  Ministerialralhs  von  Brentano,  rasch  gezeichnet.  Die- 
ses Papier  stand  Ende  April  in  Frankfurt  96  bis  97  %;    in 
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London  08  bis  90  Vo;  die  erste  Terioosang  desselben  geschah 
am  3.  Januar  1853. 

g)  Ein  zweiles  5  Voiges  Anlehen  wurde  zum  Betrage  von 
80,000000  fl.  Konv.  Hze.,  raiUelst  Finanz-Hinist«*Erlasses  vom 
4.  September  1852,  behuf  freiwilliger  Unterzeichnung  im  In- 
lande,  ausgeschrieben.  Sein  Ertrag  ist  bestimmt:  „zur  wei- 
„teren  Verminderung  der  Schuld  des  Staats  an  die  National- 
«bank  mit  15  Mill. ;  zur  ferneren  Beschränkung  des  Staats- 
„Papiergeld-Umlaufs  mit 25  Mill;  zu  Eisenbahnl^auten  und  Ver- 
^mebrung  der  Eisenbahn-Betriebsmittel  mit  20. Mill.;  zur  Dek- 
„kung  allgemeiner  Slaatserfordernisse  des  Jahrs  1853  mit 
„dem  Rest  von  20  Mill.''  —  Es  wurde  zum  Preise  von  95  fl. 
Tür  jedes  100  verschriebener  Schuld  abgegeben;  konnte  in 
Staatspapiergeld  eingezahlt  werden;  besteht  in  Stücken  von 
100,  500,  1000,  5000  und  10000  fl.  Konv.Mze.;  die  Zinsen 
werden  auch  in  Prankfurt,  Paris  und  London  nach  dem  Ta- 
geskurse bezahlt;  vom  1.  November  1853  an  wird  jährlich 
der  hundertste  Theil.  des  Kapitals  durch  den  Tilgungsfonds 
angekauft  und  vernichtet,  insofern  der  Börsenkurs  dieses  Pa- 
piers Pari  nicht  übersteigt;  die  Einzahlung  der  letzten  Rate 
geschieht  am  15.  September  1853. 

Das  Zutrauen  zur  Zweckmässigkeit  und  zu  den  Erfolgen 
des  neuen  Finanzsystems  konnte  kein  besseres  Zeugniss  er- 
langen ,  als  ihm  durch  das  Ergebniss  dieser  Darlehns-AofTor- 
derung  gegeben  wurde.  Denn  —  ungeachtet  in  den  Bedin- 
gungen derselben  gar  kein  besonderer  Reiz  zur  Betheiligung 
lag,  weil  sie  minder  günstig  waren  als  alle  Vorhergegange- 
nen, —  ungeachtet  ferner  der  systematischen  Opposition  ei- 
nes Theils  der  Presse  und  Börsenmänner,  —  ungeachtet  po- 
litischer Wetterwolken,  —  ungeachtet  des  Geldmangels  im 
Inlande,  —  wurden  in  den  Tagen  vom  9.  bis  18.  September 
anstatt  der  verlangten  80,000000  fl.  vielmehr  116,062000  fl. 
zu  diesem  Anlehen  gezeichnet,  so  dass  die  Anmeldungen  auf 
jenen  Normalbetrag  gemindert  werden  mussten  (Finanz-Minist. 
Bek.  vom  27.  September  1852).*  Der  Kurs  der  Schuldver- 
schreibungen dieser  Anleihe  war  Ende  April  1853  in  Froiift- 
furt  o«  M.  (weil  die  Zinsen  in  Papier  bezahlt  werden  können) 
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den  Obligationen  Lill.  A.  von  1851   (oben  unler  e.  beschrie- 
ben)  gleich ,  d.  h.  zwischen  66  und  87  %. 

5 .    Staats  -  Papiergeld. 

Die  Entslehung  des  österreichischen  Staats-Papiergeldes, 
seine  verschiedenen  Arten,  die  Schicksale,  welche  es  betrof- 
fen haben  u.  s.  w.,  sind  in  der  vorenthaltenen  Darstellung 
ausführlich  entwickelt.  Die  jetzige  Aufgabe  ist;  deshalb  dar- 
zulegen, welche  Erfolge  bisher  die  auf  seine  Beseitigung  ge- 
richteten Bemühungen  der  österreichischen  Regierung  gehabt 
haben.  Die  nachfolgende  vergleichende  Zusanunenstellung  der 
Summen  des  im  Umlauf  befindlich  gewesenen  Staatspapier- 
geldes seit  Anfang  i851  bringt  dieses  am  besten  vor  Augen 
und  legt  zugleich  die  einzelnen  Arten  jenes  Zahlmittels  dar« 
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BezeichBinig 

des 

Im  Umlauf  MtndlicheB 
SUate-Papiergeldes. 


1.  Ad  3%  igen  Kasiean- 
weisangea 


•    •    * 


2.  An  verziDsL  Helchs- 
flchatzscheinen    »    ,    . 

Zasammen  verzinsliches 
Stiuit8p»piergeld    . 

8.  An  unverzlnsl.  Reicbs- 
sdiatzsoheinen    .    .    . 

4.  An  Anweisungen  auf 
die  ungarischen  Ijan« 
deseinkünfle  •    ,    •    . 

6.  An  deutschen  Münz- 
scheinen     


6.  An  angarischen  M&n»- 
scheinen 

Zasamnen  5/aa/«-Pa- 
ple^eld    •    •    • 

(Davon  im  Besitze  der 
Bank  n.  MOnzschelne) 

7.  Lombardisch- Venezia- 
nische Schatzscheine 

(Lire) 
oder  fl. 

8«  Noten    der    National- 
bank      

Zusammen  Osterreichi- 
schea  Papiergeld    • 


Ende 

Februar 

1851 

in 

fl.  K.  Mze. 


i*"*- 


Ende 

März 

1851 

in 

fl.  K.  Mze. 


Ende 

April 

1861 

in 

fl«  K.  Mxe. 


30,438685 


71,970925 


26,121425 


76,675500 


23,119620 


78,972500 


102,411610 


54,668525 


6,549653 


8,056225 


102,796926 


3,919775 


56,101446 


6,694313 


8,567716 


102,092120 


9,820596 


54,400826 


6,952890 


8,60077» 


171,686018 


(52,750000) 

(ausgegeben) 
(62,989685) 
im  Umlauf 
47,663486 

15,887828 


253,822191 


178,070176 


(54,000000) 


(60,086700) 

40,560500 
13,520167 


181,766702 


(66,000000) 


(67,126206) 

86,300006 
11,766668 


249,693332   248,286876 


441,396032  1  441,284674 


477,820245 
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Ende 

May 

1851 

in 

i.  K.  Mse. 

Ende 

August 

1851 

in 

i.  K.  Ilse. 

Ende 
November 

1851 

in 

i.  K.IIse. 

Ende 

Januar 

1862 

in 

II.  K.  Mse. 

Ende 

April 

1862 

in 

a.  K.HjBe. 

Ende 

Jufy 

1862 

in 

II.  K.  Bise. 

15,123660 

3,136670 

1,162805 

827580 

560240 

327155 

88J78800 

95,332800 

76,931709 

46,731100 

32,640500 

23,190800 

I03;i96960 

98,469470 

78,084514 

47,558680 

33,200740 

23,517955 

16,504065 

40,959415 

62,196985 

77,650370 

96,117365 

112,110297 

52,114135 

44,937769 

40,095272 

35,155092 

24,854612 

17,843452 

7,153936 

8,022608 

8,868484 

1 
8,182914  [     5,521689 
j  Verloosbar 

( 

8,892183 

8,470721 

8,763153 

9,324328 

9,343234        8.941540 
ünverlootb* 

8,448404 

187,539817 

201,162415 

208,569583 

177,790290 

168,636046 

165,812291 

(56,000000) 

(53,500000) 

(30,000000) 

(25,000000) 

Nichte 

Niclito 

(56,445315) 

(65,717485) 

(62,008985) 

(67,560595) 

28,619115 
9,539705 

10,591235 
3,630412 

6,882785 
2,294264 

4,834395 
1,611465 

2,807085 
935695 

1,913195 
637732 

243,991415 

232,215028 

220,797392 

212,098242 

207,718883 

199,942141 

441,079937 

436,897855 

431^1239 

391,409907 

371^5624 

366,392164 

CForiMinui  i«ff  T«M  uutohfii.^ 
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Beieichiug 

des  . 

Im  Umlauf  beflndli- 
oben  Staats-Papier- 
geldes. 


Ende 
Oktober 

1852 

in 

fl,  K  Mze. 


Ende 
Dezember 

1852 

in 

fl«  K.Mze* 


Ende 

Januar 

1863 

in 

fl«  K.Mze* 


mmamaamm 

Ende 
Februar 

1853 

in 

fl.  KHzf » 


März 
1853 
in 
fl.  KJb» 


1.  An  S%lgen  Kas- 
eeaaweisungen    . 

%,  An  verzinslichen 
Reichsschatzschei- 
nen   .    .    .    .    . 

Zasammen  verzins- 
liclies  Staatspapier- 
geld   

3.  An    unverzinsli- 
chen Reiehsschatz  • 
scheinen     .     •    . 

4.  An  Anweisungen 
auf  die  Ungari- 
schen Landesein- 
k&nfte  .    .    •    . 

5.  An  deutscIuMUnz- 
scheinen 


156180 


16,886200 


I7,04i880 


119,503190 


•    •    • 


6*  An  Ungar.  Mftnss- 
scheinen    .    .    • 

Zusammen  StaaU" 
Papiergeld     •    • 

(Davon  im  Besitze 
der  Bank  n.  MQnz- 
scheine).    .    •    . 

7.  Lombardisch-Ve- 
nezian«  Schatz- 
scheine .... 

(lAre) 
oder  fl* 

8.  Noten  der  Natio- 
nalbank    •    .    • 

Zasammen  Osterrei- 
cbisobea  Papiergeld 


12,806871 


3,010783 


8,010599 


81690 


11,075200 


35705 


8,849000 


34040 


7,932700 


10780 


7.t7O300 


11,156890 


124,704564 


9,468109 


2,662999 


7,795496 


8,384705 


125,795555 


8,663863 


2,421907 


7,899024 


7,966740 


125,311935 


7,903157 


2,260104 


7,797176 


7,2SU(80 


124,811380 


6,748900 


7.517966 


160,373823 


Nichts 


1,543250 
&14416 


200^50170 


155,788058 


1,260210 
420070 


194,943256 


158,165054 


1,226670 
408890 


196,476899 


151,239112 


1,110710 
370237 


198,391399 


148.462500 


1,078200 
359400 


197,324415 


361;438409 


351,151384 


350,050843 


350,000748  346,146415 
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Bezeichiang 

Ende 

Ende 

Ende 

Ende 

Ende 

des 

April 

May 

Juni 

Juli 

August 

im  Umlaar  befind- 
lieben  StaaU-Papier- 

1853 

1853 

1853 

1853 

1853 

geldes  ♦). 

1 

in  Gulden  Konventions-Münze. 

1.  An  3®/o  Kassen- 

anweisungen  .     • 

8060 

6880 

4375 

2875 

8130 

2»  An    verzinslichen 

Reiehsscliatzschel- 

nen 

7.092000 

6.996400 

6,523000|     6.160500 

6,615400 

Hches  Staalspa- 

piergeld     .     .     . 
3«  An   unverzinsH" 

7,172600 

7.003280 

6,527375 

6,163375 

6,617230 

cA^nHeichsschatz. 

scheinen    .     .'  . 
4.   An  Anweisungen 

128,715986 

121.680245 

120,437315 

121,576480 

122,748275 

auf    die   ungari- 

schen Landesein- 

kOnfte  .    «    •    . 

5.854262 

5.040422 

4.303471 

3.710552 

3,183658 

6.  An  deutsch.  MOnz- 

scheinen     .    .    ^ 

1,982467 

1.856076 

1.709924 

1,597417 

1.637067 

6.  An  Ungar.  HDaz- 

scheinen     .    •     . 
Zusammen  Staats^ 

7.233593 

7,0  i  6 175 

6.929845       6.819369 

6,741087 

Papiergeld      .     • 

145.886367 

142.596198 

139,907930 

139,867193 

139,827317 

7Xombradisch-vene- 

zianische  SchaCz- 

scheine  iLtre)    . 

(1,110710) 

(1,031475) 

(1.004485) 

(966455) 

(870040) 

(oder  Gulden) 

370234 

343825 

334828 

322152 

290013 

8.  Noten  der  NaHo- 

nalbank     .    .    . 
Ztisammen  österrei- 

195.801980 

197  548285 

190,186776 

191.194953 

191,932226 

chisches   Papier- 

geld     .    .    •    . 

342,058581 

340.488308 

330,429534 

331,384298 

332,049566 

*)  Bogen  55  ist  im  yipril  1853  gedruckt.  Dann  hat  der  Fortdruck  bis  Sep- 
tember eingestellt  werden  mQssen,  weil  der  Zweck  der  Darstellung,  ohne 
Kenn(niss  der  Finanz-Ergebnisse  von  1852  und  des  Einnahme  -  Ertrages  vom 
1.  Semester  1852/3,  gar  nicht  zu  erreichen  war.  Dass  dieser  gezwungene 
Aufschub  benutzt  worden  ist,  um  auch  sonstige  inzwischen  erschienene  Hit* 
tiieilungen  als  Nachträge  zu  geben,  scheint  keiner  Rechtfertigung  zu  be- 
dQrfen. 


BcdcM  riaans-Sutistik    II. 
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Bei  Beurtheilung  der  Wirkungen  der  verschiedenen  Mcuus' 
reaeln  zur  Verminderung  des  Papiergeldes  hat  man  zwei  Ab- 
schnitte zu  unterscheiden,  welche  durch  den  Vertrag  des  neuen 
Finanzrainistei^  (Herrn  von  Baun^gartner)  mit  derNalionalbank, 
vom  23.  Februar  1852  (oben  Seile  832),  gelrennt  werden. 
Stellt  man  die  Anfangs-  und  End-Summen  des  ersten  Abschnifts 
zusammen,  so  finden  sich : 


i.  KcrzinsIichesStaals- 
papiergeld      .     . 

2.  unverzinsliches 
Staatspapiergeld . 

3.  Zusammen  Staats^ 
Papiergeld      .     . 
(Davon  im  Besitze 
der  Nationalbank) 
und  Hünzscheine. 

4.  Sonstiges  gleichbe- 
rechtigtes  Papier- 
geld (Provinzial- 
und  Nalionalbank- 
Noten)  .... 

5.  GesammterVnpier- 
geld-üralauf  .     . 


Ende  Februar 
1851. 

Ende  Jaounr 
1862. 

Also 
4-  mAr. 

102,411610 

47,558680 

• 

54,852930 

69,274403 

130,231610 

+ 

60.957207 

171,686013 

177.790290 

+ 

6,104277 

52.750000 

25.000000 

• 

20,750000 

269,710019 
441,396032 


214,609707     -f-  55,100312 


—  48.996035 


392,399997 
( bericlitigt  gegen  8. 879) 
Also,  hinsichtlich  der  gemeinschaftlichen  Schulden,  Ver- 
minderung des  t^erzinslichen  Staals-Papiergeldes  und  der  Schuld 
an  die  Nalionalbank,  ^egen  Vermehrung  des  tmverzinslichen 
Papiergeldes.  Hinsichtlich  der  provinziellen  Schuld  dagegen 
Verminderung  der  unverzinslichen  Lomb.  Venet  Schalzscneine 
gegen  entsprechende  Vermehrung  zinstragender  Papiere  (Lom- 
bardisch-Venetianisches  Anlehen  und  Obligat,  des  Monte  Lomb« 
Veneto),  welche  Letztere  jedoch  in  diesen  Ausweis  nicht  auf- 
genommen werden  konnten,  weil  sie  nicht  zum  s.  g.  Staats- 
Papiergelde  gehören» 


Zweiter  Zeiiabschmtt:      Ende  April 

1852. 


Ende  «luly 
1853. 


1.  FerzinslichesSlaals- 

Papiergeld  .     .    . 
2. 1/itverzinsliches 

Staats-Papiergeld    1 35,435306 
3.  Zusammen  Staats- 

Papiergeld      .     .     168,636046 


AUo 

-7-  wemger 

-f  mehr. 


33,200740  6,163375     -f-  27.037365 


133.704818 


139,867193 


-7-     1,730488 
—  28,768853 


-   sai   - 


Ende  April 
186). 


Ende  July 
1853. 


Alflo 

-f-  weniaer 

H-  mehr. 


davon  im  Besitze 

der  Nationalbank 

und  Münzscheine)        Nichts 

4.  Sonstiges  gleichbe- 
rechtigtes Papier- 
geld      ....     207,749578 

5.  Gesammier  Papier- 
geld Umlauf  .     .     376,386624 

Also,  fast  gänzliche  Beseitigung  des  vei*zinslichen  Slaats- 
papiergeldes,  daneben  Verminderung  des  unverzinslichen  Staats- 
papiergeldes und  Einlösung  sämmtlicher  in  den  Händen  der 
Nalionalbank  befindlichen  Papiere  dieser  Art. 

Stellt  man  endlich  den  frühesten  Ausweis  des  ersten  und 
den  neusten  des  zweiten  Abschnitt«,  vergleichend  nebeneinan- 
der, so  ergiebt  sich  Folgendes : 


Nichts   H-    — 

!9f.517IO»  -T-  16,232473 
331,384298  —  46,001326 


1.  FerzinslichesStaats- 
Papiergeld      .    . 

2.  Uiverzmsliches 
Staats- Papiergeld 

3.  Zusammen  Staats 
Papiergeld 
(Davon  im  Besitze 
der  Nationalbank 
und  Hünzscheine) 

4.  Sonstiges  gleichbe- 
rechtigtes Papier- 

feld 
esammter  Papier 
geld-Umlauf    .    . 


Ende  Februar 
1851. 

Ende  July 

1858 

Also 
-f-  weniger 
-|-  m^hr. 

102,411610 

6,163375 

-=-  96,248235 

69,274403 

133,704818 

4-64,430416 

171,686013 

139,867198 

-r- 31,818820 

52.750000 

Nichts 

«                        _ 
• 

269,710019 

191,517105 

-r- 78,192914 

331^384298     -r-  110,011734 


441,396032 

Diese  Verminderung  binnen  einem  verhältnissmässig  sehr 
kurzen  Zeiträume,  ist  um  so  überraschender,  wenn  man  sich 
der  aus  den  Zeitereignissen  entspringenden  Schwierigkeiten 
erinnert  und  wenn  man  weiss,  dass  gleichzeitig  noch  sonstige 
ansehnliche  Verwendungen  für  die  Staatsschuld  geschehen 
niussten.  Damit  der  volle  Umfang  der  Anstrengungen  der  Oes-^ 
ierreichischen  Regierung  ;»tir  Verminderung  ihrer  schwebenden 
Schuld  —  dieses  eigentlichen  Krebsschadens  und  Hindernisses 
einer  gesunden,  geordneten  Finanzverwallung  —  vor  Auaen 
trete;  liefere  ich  nachstehend  eine  Fortsetzung  der  Tafeln 
Seite  838  und  850. 
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Macht  man  hier  abermals  die  obigen  Zeitabschnitte,  so 
ergiebt  sich  als  GesamnUschuld  de»  Staats  an  die  Bank: 

fl.  Konv.-Hze. 

Ende  Februar  1851 197,531945 

Ende  Januar  1852 144,028784 

Ende  April  1852        .         .         .                 .         .         142,814696 
Ende  July  1853 124,693887 

Also  gleichfalls  ein  sehr  bedeutender  Schuldabtrag  binnen 
kurzer  Zeit,  dessen  Deckungsmiltel  wir  im  folgenden  Abschnitt 
kennen  lernen  werden»  —  Auch  die  Gesammtsumme  der  tim- 
laufenden  Banknoten  hat  sich  ansehnlich  verringert,  wodurch 
deren  Verhältniss  zum  Baarvorrath  sich  günstiger  stellte,  un- 
geachtet der  nur  geringen  Zunahme  des  Baarfonds*  Jene 
Besserung  geschah  erst  seit  der  Mitte  des  Jahrs  1853,  als  Folge 
eines  Ereignisses,  welches  etwas  ausführlicher  besprochen 
werden  muss.  Dies  ist  die,  mittelst  nachstehender  Kund- 
machung eingeleitete  Ausgabe  der  Reserve- Aktien  der  Bank 
(oben  Seite  816). 

Die  Direktion  der  priv.  Oesterrelchischen  Nationalbank  hat  im  Ein- 
vernelimen  mit  dem  kohen  Finaosmlnisteriam  beschlossen,  den  Bankfond 
durch  die  Emmission  der  bisher  zurückbehaltenen  Bankaktien  zu  er^ 
höhen* 

Es  wurden  zu  diesem  Ende  flolgende  Bestimmungen  getroffen. 
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1.  E>ie  6«MMnmto4iiil  der   den  BankfoBd   büdendeii  Aktie«  wird,    wie 
qraprün^Uch  bestiuiait  war,  auf  100,000  Stück  festgeattzu 

2.  Für  jede  neue  Aktie  sind  800  fl.  Bankvalata  einzuzahlen.  *) 

3.  Den  Besitzern  der  bisher  emanirten  Bankaktien  wird  das  Vorreckc 
aur  eine  neue  Aktie  gegen  Vorweisung  einer  Aktie  der  früheren  Ausgabe 
und  gegen  Einzahlung  des  Betrages  von  800  II.  Bankvaluta  in  den  nach- 
stehenden Terminen  eingeräumt: 

4.  Die  Anmeldung  zum  Bezüge  einer  neuen  Aktie  muss  gleiehaeitig 
mit  der  Einzahlung  der  ersten  Hate  Statt  finden.  Diese  Anmeldung  und 
Einzahlung  wird  in  Wien  am  l.Juny  1853  erÜflnet  und  mit  dem  15.  Jonj 
1863,  als  dem  Prficlusiv-Termine,  geschlossen. 

Spatere  Anmeldungen  werden  nicht  mehr  angenommen.  Vom  1.  Jany 
1853  angefangen  künnen  mehrere  Raten  und  selbst  die  volle  Einzahlung 
zu  jeder  S&eit  geleistet  werden. 

Die  Versiumniss  der  Einzahlung  was  immer  für  einer  Rate  zu  den 
festgesetzten  Terminen  hat  den  Verlust  des  Anspruchs  auf  eine  neue  Aktie 
und  den  Verlust  aller  hierauf  geleisteten  früheren  Einzahlungen  zur  Folge. 

5.  im  Ganzen  werden  16  EinzaMoogsraten ,  jede  zu  50  11.  Bank- 
Valuta,  für  eine  Aktie  festgesetzt  und  die  bezeichneten  Tage  haben  für 
jede  Rate  als  Praklnsivtermin  zu  gelten,  an  welchem  daher  spätestens  die 
Einzahlung  geschehen  muss,  nämlich: 

Für  die  1.  Rate  der  15.  Juny  1853,  mit  deren  Einzahlung  die  An- 
meldung verbunden  ist. 

Für  die     2.  Rate  der   31.  Juli  1863. 
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)  Hier  ist  in  Erinnerung  zu  bringen,  dass  bei  Konzessionirung  der  Bank 
die  Staatsverwaltung  sich  das  Recht  vorbehalten  hatte,  die  damals 
in  Reserve  belassenen  49379  Stück  Aktien  zum  Preise  von  je  610  fl. 
K.-31  zu  übernehmen;  welcher  Befugnis«  sie  unter  dem  18.  Okto- 
ber 1821  entsagte. 
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Sollte  einer  der  vorbeseichiieten  Ta^e  eio  Sonn-  oder  Feier(a|f  seyn, 
so  ist  die  Zaklang  am  nftchstfolgenden  Woebeotage  zu  leisten. 

6.  Die  Anmeldung  sowohl,  als  auch  die  Einzahlungen  auf  diese  neuen 
Aktien  haben  ausschliesslich  bei  der  Aktien-Einlagskasse  in  Wien  su  ge- 
schehen 

Bei  der  ersten  Einzahlung  und  Ueberreichung  der  Aktien  wird  eine 
Empfangsbestätigung  ausgefertigt,  für  welche  nach  einer  bestimmten  Frist 
Interimascheine  erfolgt  werden* 

7.  Die  geschehene  Anmeldung  um  eine  neue  Aktie  wird  auf  der  zu 
diesem  Zwecke  vorgewiesenen  Aktie  durch  Aufdrttckung  eines  Stempels 
bestätigt,  welcher  die  Worte  enthält:  ,yNeue  Aktie  angesprocheti»" 

8.  Bei  der  Anmeldung  ist  der  betreffende  Dividenden-Kouponsbogen 
nicht  beizulegen. 

9.  Jede  Partei,  welche  eine  oder  mehrere  Bankaktien  bei  der  Bank* 
aktien-Einlagskasse  vorweiset^  um  eine  Bankaktie  nener  Emmlssion  anzu- 
sprechen, mnss  mit  derselben  zugleich  eine  von  ihr  unterschriebene  Kon- 
signation Überreichen,  in  welcher  die  Kouponsnummern  der  vorgewiesenen 
Aktien  in  arithmetischer  Ordnung  aufgeführt  sind.  Wenn  Interimsscheine 
bei  der  obbenannten  Kasse  zur  Amtshandlung  kommen,  muss  ebeiifklls  von 
den  Parteien  immer  eine  unterfertigte  Konsignation  beigebracht  werden,  in 
welcher  die  in  jedem  Interimsscheine  bezeichnete  Konponsnommer  in  arith- 
metischer Ordnung  aufgeführt  ist.  —  Die  Blanqnetten  dieser  Konsignatioa 
werden  bei  der  Aktien-Einlagskasse  unentgeltlich  erfblgt. 

10.  Nach  Massgabe  der  geleisteten  Einzahlungen  werden  vom  Tage 
des  Erlags    bis  zum  31.  Dezember  1854    4perzeiit.  Jahreszinsen  vergUtet. 

Die  Vergütung  der  Zinsen  erfolgt  sogleich  für  jeden  eingezafilten 
Betrag  vom  Tage  der  Einlage  bis  31.  Dezember  1854.  —  Vom  1.  Jftnner 
1866  an  aber  werden  keine  Zinsen  mehr  vergütet,  sondern  es  treten  von 
diesem  Tage  nach  geleisteter  voller  Einzahlung  alle  Aktien  neuer  Emis- 
sion in  die  ganz  gleichen  Hechte  und  Verbindlichkeiten  der  früheren  Bank- 
aktien. ^ 

Die  vorstehenden  Bestimmungen  kamen  in  der  ausserordentlichen  Ver- 
sammlung des  Bankausschusses  zur  Verhandlung  und  werden  nunmehr, 
nach  der  bereits  erfolgten  Zustimmung  des  hohen  k.k.  Finanzministeriums, 
zur  Üffentlichen  Kenntniss  gebracht.  In  Beachtung  des  eigenen  Interessens 
der  Herren  Bankaktionare  halt  sich  die  Bankdirektion  für  verpSichtet,  in 
Erinnerung  au  bringen,  dass  die  vorerwähnten  Bestimmungen  Über  die 
Einhaltung  ^c  Termine  genauestens  zu  beobachten  sind ,  widrigenlHUs 
bei  jeder  Vmäumniss  die  vorbezeichneten  nachtheiligen  Folgen  eintreten 
mOssten. 

Wien  am  9   May  1863. 

Die  Ausgabe  der  Reserveaklien  hat,  in  Verbindung  mit 
den  vom  Staate  der  Bank  zu  machenden  Schuldabträgen, 
mehrfache  Zwecke.    Sie  soll  den  Silbervorralh  der  Bank  ver- 


—    888    — 

mehren,  soll  derselben  (bei  der  forlschreilenden  Verminde- 
rung des  Staatspapiergeldes)  die  Geldmittel  behuf  der  ganz 
nothwendigen  Ausdehnung  des  Escomptegeschäfts  vci*schaflfen ; 
auch  sie  in  den  Stand  setzen ,  auf  bei  der  Bank  zugelassene 
Staats-  und  sonstige  Kredit-Papiere ,  Darlehen  in  erweiterlem 
Umfange  zu  bewilligen.  Zu  Letzteren  werden  auch  die(]rriiMd- 
enilasHmgs  -  ObUgaiionen  gehören  ,  was  von-  erheblichem  Ein- 
fluss  auf  den  Verkehr  mit  Werlhpapieren  werden  kann.  Denn 
diese  Papiere,  welche  bisher  gewöhnlich  in  festen  Händen 
blieben  —  (weil  sie  zu  bestimmten  Zeitabschnitten  mit  ihrem 
Nennwerlh  vom  Entlastungsfonds  eingelöst  werden,  was  sie 
immer  unter  Pari  hielt ,  93 — 95  Vo ,  obgleich  5  %ig)  —  wer- 
den dadurch  in  den  grösseren  Verkehr  kommen  und  Gegen- 
stand der  Spekulation  worden.  Auch  auf  den  Stand  der 
^  Voig^n  Metalliques  dürfte  diese  Maassregcl  günstigen  Ein- 
fluss  üben,  weil  der  bisherige  niedrige  Stand  der  Grund- 
entlastungs-Obligationcn  auch  deren  Aufschwung  zurück  hielt. 
Der  Ausgabepreis  von  800  fl.  Bankvaluta  liir  jede  Aktie 
entspricht  in  abgerundeter  Zahl  dem  damaligen  Kapitalwerthe 
einer  Aktie  der  älteren  Ausgabe  mit  Hinzurechnung  des  Re- 
servefonds. Die  neuen  Aktien  treten  vom  1.  Januar  1855  an 
in  vollständig  gleiche  Rechte^  mit  den  alten  Aktien,  womit 
sie  dann  ein  aus  100000  Aktien  bestehendes  Kapital  zum 
Werthe  von  80,000000  fl.  K.-Mze.  bilden  werden.  Bei  Ab- 
lauf der  Anmeldungsfrist  waren  Anmeldungen  für  48118  Ak- 
tien erfolgt  und  davon  12549  vollständig  einbezahlt.  Bemer- 
kenswerth  ist,  dass  der  Kurs  der  Bankaktien,  welcher  in 
den  letzten  Monaten  vor  Ausgabe  der  Reserveaktien  zwischen 
1350  und  1400  sich  bewegte,  jetzt  (Mitte  September  1853) 
bis  an  1580  hinaufgegangen  ist;  auch  im  Wesentlichen  sei- 
nen hohen  Stand  beibehalten  dürfte,  weil  die  gewinnbrin- 
gende Geschäflsthätigkeit  der  Nationalbank  einer  bedeutenden 
Entwickelung  entgegen  geht.  Dazu  werden  fern^^  bevorste- 
hende Verbesserungen  des  Geschäftsbetriebes  im  Sinne  des 
jetzigen  Bedarfs  mitwirken.  Ein  wesentlicher  Schritt  dazu  ist 
die  Kaiserl.  Ermächtigung  vom  14.  Juni  1853,  wodurch  die 
Nationalbank  befugt  wird  ,  in  der  Folge  zum  Eshampi  zu- 
zulassen : 
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«i.  In  Wion  domizilirle  Wechsel,  welche  den  allge- 
»meinen  Vorschriften  des  Handels  und  des  Reglements 
^entsprechen ,  und  unter  den  vorgeschriebenen  drei  an- 
„erkannt  soliden  Unterschriften  die  Haftung  zweier  bei 
^dem  niederösterreichischen  Handelsgerichte  protokollir- 
„ten  Firmen  gewähren. 

^2.  Wechsel  auf  solche  Plätze,  wo  die  Bank  eine 
^Filiale  besitzt;  zur  Eröffnung  dieses  Geschäftes  in  Be- 
„Ziehung  auf  einen  jeden  solchen  Platz  ist  das  Einvcr- 
sländniss  der  Finanzverwaltung  erforderlich.^ 

(Kundmachungen  der  Direktion  der  Nat.  Bank  vom 
23.  Juni  und  3.  Juli  1853.) 

Eine  neue  Hülfe  hat  der  Erwerb  und  Verkehr  Oester- 
reichs  durch  den  (mittelst  Kaiserl.  Entsch.  vom  18.  Juni  1853 
gestalteten)  Aktien  -  Verein  in  Wien  zur  Eskomptirung  von 
Wechseln.  Die  Statuten  dieser  Nied.  Oesterr.  Eskompie-Ge- 
Seilschaft  zerfallen  in  neun  Abschnitte. 

Das  erste  Hauptstück  erOrtert  die  allgemeinen  Bestimmungen  des 
Instituts,  d.  i.  den  Zweck  der  Gesellschaft,  die  Art  ihrer  Grfmdung  und 
den  Fond  derselben,  der  aus  zehn  Hillionen  Gulden  K.  Sf. ,  durch  20000 
Aktien  sichergestellt,  bestehen  soll.  Vor  der  Hand  werden  nur  lOOOO 
Aktien  ausgegeben,  und  die  Einzahlung  derselben  hat  in  vier  Raten  in- 
nerhalb vier  unroitlelbar  auf  einander  folgender  Monate  zu  geschehen. 
Die  Hinausgabe  der  übrigen  lOOOO  Aktien  findet  nach  Massgabe  des  Er- 
fordernisses an  Kapital  Statt.  Jeder  Aktionär  Ist  MiteigenthÜmer  an  dem 
ganzen  Gesellschafts  vermögen  Im  Verhältnisse  des  Betrages  seines  Aktien- 
besitzes ,  und  geniesst  während  der  Dauer  der  Gesellschaft  durch  halb- 
jährig verfallende  Koupons  Zinsen  von  4^/0.  Von  dem  übrigen  jähr- 
lichen Heinertrage  der  Gesellschaft  werden  SO  ^/^  als  Dividende  an  die 
Aktionäre  vertheilt;  der  Rest  von  20  ^/q  aber  in  zwei  Theile  getheilt; 
ö  ^/o  dieses  Restes  in  einen  Reservefond  einbezogen,  der  Eigenthum  der 
Gesellschaft  Ist,  15  ^/^  aber  zur  Bildung  eines  besonderen  Reservefonds 
für  die  theilnehmenden  Kreditinhaber  verwendet*  Der  Erstere  ist  zur  Be- 
deckung solcher  Verluste  der  Gesellschaft  bestimmt,  welche  nicht  aus 
der  Unterlassung  der  BrfOllnng  einer  Verbindlichkeit  der  Kreditinhaber 
herrühren;  der  letztere  aber  hat  die  Bestimmung,  Zahlungsrückstände  und 
Verliiste  zu  bedecken,  welche  entstehen,  wenn  Kreditinhaber  ihre  Ver- 
bindlichkellen gegen  die  Gesellschaft  am  Verfallstage  nicht  erfüllen. 

Das  zweite  Hauptstück  der  Statuten  handelt  von  den  Geschäften 
der  Gesellschaft,  die  wieder  in  drei  Abschnitte  zerfallen,  nämlich  In  sol- 
che, welche  unmittelbar  zum  Zwecke  haben,  den  Kredittnhabem  Statuten- 
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massig  Ckldmittel  xusiiwenden;  in  andere,  durch  welcke  die  fruchcbric- 
gende  Verwendung  der  zu  den  obigen  Gesckaflen  uicbc  erforderlicbea 
Fonds  der  Gesellschaft  beabsichtigt  wird,  und  in  solche,  welche  die  Be- 
f5rdening  eines  grösseren  Geschäftsumsatzes  bezwecken.  Zu  den  Ge- 
schftflen  erster  Art  gehören :  Das  Eskoroptireu  von  auf  KonveDtionamanxe 
lautenden  gezogenen  Wechseln  und  eigenen  Wechseln,  welche  auf  keinen 
geringern  Betrag  als  50  fl.  lauten ,  vom  Tage  der  Einreirhung  Dicht  we- 
niger ala  fQnf  Tage  und  nicht  mehr  als  sechs  Monate  zu  laufen  lial»eo« 
in  Wien  oder  auf  Plätzen,  wo  eine  Filiale  der  österreichischen  NatioDiü- 
bank,  oder  wo  eine  Agentie  der  niederösterreichischen  Eskoraptegesell- 
scbaft  besteht,  zahlbar  sind,  und  welche  ausser  der  Haftung  des  Kredit- 
inhabers die  Haftung  von  noch  wenigstens  einer  als  solvent  betrachteten 
Firma  darbieten  ;  weiters  das  Eskoroptiren  von  nicht  lÜnger  als  vier  Mo- 
nate laufenden  Tratten,  welche  von  der  uiederösterreichischen  Eskompte- 
gesellschaft  auf  Kreditiohaber  gezogen  sind,  und  welche  nicht  bloss  nii 
dem  Akzept  der  Kreditinhaber  versehen,  sondern  auch  durch  Deponimng 
solcher  Waaren,  die  dem  Verderben  oder  der  Entwerthung  innerhalb  der 
VerfallsfHst  nicht  ausgesetzt  sind,  in  einem  der  Gesellschaft  vollkommene 
Sicherheit  gewahrenden  Werthverhältnisse  bedeckt  werden;  das  Esfcomp- 
tlren  eigener,  die  Verfallszeit  von  vier  Monaten  nicht  überschreitender 
Wechsel  der  Kreditinhaber  ohne  Bedeckung.  Diese  Art  der  Kreditgewih- 
rnng  kann  jedoch  nur  für  höchstens  einen  vierten  Theil  der  Kreditbetbel- 
ligung  Statt  finden  und  nach  Ablauf  der  VerfMlszeit  des  Wechsels  nicht 
sogleich  erneuert  werden;  das  Eskomptireo  von  auf  eine  protokollirte 
Firma  des  Wiener  Platzes  gezogenen  und  von  derselben  akzeptirten  oder 
von  einer  solchen  Firma  ausgestellten  eigenen  Wechseln,  w^elche  von  ei- 
nem Kreditinhaber  in  Folge  einer  ihm  zugestandenen  Kreditserweiterung 
zum  Eskomptiren  übergeben  werden ,  auf  Kooventionsmünze  und  auf  kei- 
nen geringeren  Betrag  als  50  fl.  lauten,  deren  noch  abzulaufende  Ver- 
lallsfrist  100  Tage  nicht  überschreitet,  und  welche  öberdies  so  beschallen 
sind,  dass  sie  von  dem  Zensurkollegium  ohne  Berücksichtigung  der  Firma 
des  Kredilinhabers  für  vollkommen  sicher  anerkaimt  werden;  der  Ver- 
kauf von  Wechseln  auf  das  Ausland  unter  dem  Giro  der  Gesellschaft, 
endlich  die  Einkasslrung  von  unpräjudizirten  Wechseln  von  nicht  gerin- 
gerem Betrage  als  300  fl.  in  allen  erheblichen  Verkehrsplatzen  der  Mo- 
narchie. . 

Zu  den  Geschäften  zweiter  und  dritter  Art  werden  gezählt :  Eskonp- 
tirung  von  Wechseln,  welche  alle  zum  Eakompt  bei  der  .Nationalbaak 
erforderlichen  Eigenschaften  besitzen ;  Ankauf  von  Efi*ekten  der  schwe- 
benden Staatsschuld,  welche  auf  Verlangen  oder  höchsfens  nach  drei  Mo- 
naten rückzahlbar  sind;  dann  in  dem  Beeskomptiren  der  Wechsel,  welche 
dnrch  Eskomptiren  eingegangen  sind  unter  dem  Giro  der  Gesellschaft;  in 
der  Uebernahme  von  Geldern  in  laufender  Rechnung  oder  auf  längere  be- 
stimmte Termine  sowohl  von  Kreditinhabern  als  von  dritten  Parteien  nn- 
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t€r  den  vom  Verwaltunf^snithe  von  Zeit  su  %ei(  beetimmenden  Bedingun- 
gen. Im  Uebrigen  ist  der  Geseilachaft  nicht  gestattet,  Darlehen  anf  Gold 
oder  Silber  oder  auf  Wechsel  in  ausländischer  Valuta  isu  geben,  oder 
Oberhaupt  andere  als  statntenmässige  Geschäfte  zu  unternehmen. 

b.    desamntt-lTebemleliteii  4ier  Staat» -Seliiildi. 

aaj    m  Anfang  der  VerwaÜungi-Jahre  1820,  1830,  1840  tind  1852 

titsch  Zinsen  -  Abtheilungen, 


HoiBbetirag  in  Gildeo  Konv.-Mze. 

m  1.  Hovembcir 

1819. 

1829. 

1839. 

1851. 

1.  In  Wiener  Höh- 

nmg  verzinsliche 

Staatsschuld: 

a)  Inder  Verloosung 

begrilTene 

«u  1      %        . 

90379 

80125 

80050 

H'/i) 

80050 

«     l'/4i»           • 

3^^9017 

26,923613 

20  993756 

8,521045 

>>    ^         »> 

230,114630 

161,453786 

120,933034 

69,571817 

»  a'/4  „      . 

32,918046 

5,810462 

2,471748 

1,814197 

»  »'/t  «      . 

229,706468 

149,053033 

105,066716 

57,189036 

»>     5          >? 

4,697662 

3,061527 

1,361077 

1,710499 

»     5          » 

zusammen 
b)  in  der  Verloosung 

— 

8142 

8142 

359967 

580,976202 

1    346,390688 

250,914523 

nicht  begriffene 

*«  l'/t  % 

2500 

— 

— 

^ 

yy    l'/4    „ 

— 

— 

— 

g 

»    *          ?> 

89325 

3,006066 

737390 

mm 

1 

,.    »'/4    » 

36962 

36962 

36962 

B 

»  2'/.   » 

61940 

"" 

— 

fi 

13 

»»      3                 yy 

1,443175 

1,605959 

1,617377 

QQ 

• 

,,  3'/i  » 

— 

15000 

— 

9> 

4i» 

»>      ^               )» 

— 

20747 

5710 

•o 

J 

•                »      ^               M 

704260 

692664 

684264 

a 

■4 

zusammen 

c)  Unverzinsliche    . 

Summe  der  W.  W 

— 

2000 

— 

2,026372 

2  288162 

1       5,379398 

3.081703 

1       2,316737 

2.174759 

Staatsschuld 
11.  In  Konv.'Münze 

533,264364 

354,086823 

256,170985 

141,272983 

1     verzinsliche  Staats- 

schuld : 

a)  zu  1      o/o 

34,880800 

34,881600 

11,461900 

11,451800 

1«/ 

— 

46500 

46500 

46050 

— 

2,282422 

2,283073 

• 

2,266131 
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IfeBBbdrtg  in  Golden  Konv.-Mze. 

an  f.  Hovenkf r 

1819. 

1829. 

1839. 

1851. 

»u  Vk  % 

93,047700 

46  051710 

27,815455 

64.062508 

»  3        „ 

— 

748678 

41,277325 

35,460714 

»  aVs  ,> 

•— 

120 

120 

12« 

,,  3»/s  » 

— — 

8417 

8417 

S583 

V   3*/s   „ 

— 

833 

833 

833 

„   3>/i   „ 

1,771129 

7,416966 

10,495449 

21,595647 

»   3»/5   „ 

— 

20472 

20472 

20472 

^>   ^         w 

3.560172 

135,716368 

209,339495 

24d,02479S 

»  4>/,  „ 

1,167981 

21,494864 

17,114947 

88,532700 

»      ^                » 

184,660914 

379  954983 

444,815997 

544,650318 

ziisHmmeii 

~~ 

225491 

3306 

29303 

319,088696 

628,849424 

764,683289 

981.161972 

b.  SfaaCB-Lotto-An- 

« 

1 

^▼OD  1834:  11,500000 
1  von  1839 :  25,730000 

leihen 

8,505445 

44,356000 

45,020000, 

j 

}                    37.230000 
36,692039 

c.  Unverzinsliche    . 
Summe  der  Konv.- 

^^ 

25,797147 

44,078504 

Mze.  Staatsschuld 
Hauptsumme 

327,594141 

699,182571 

853,781793 

1055.087011 

860,858505 

1053,269394 

1109,952778 

1196,359994 

(inKonv.-Mze  Jedoch 

von  den  verschieden- 

sten Kinswertheu.) 
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Diese  (aus  «iigedrucklen  Nachrichten  zusammengestellte) 
Tafel  hätte  begreiflich  für  die  Kennlniss  des  Ge^omutfbetrages 
der  Staatsschuld  in  den  bemerkten  Jahren ,  nur  dann  Bedeu- 
tung, wenn  die,  hinsichtlich  ihres  Zinsfusses,  (also  auch  Kapi- 
tal werths)  in  16  verschiedene  Klassen  fallenden  Schuldposten, 
zu  einer  dem  gängigen  Paripreise  möglichst  nahe  kommenden 
Gleichartigkeit  des  Werths  umgerechnet  worden  wären.  Dies 
ist  in  der  folgenden  Tafel  geschehen,  Zweck  dieser  Zusammen- 
stellung dagegen  war  vorzugsweise  die  j4rt  der  Verzinsung 
im  Einzelnen  vor  Augen  zu  bringen.  Nur  die  W.  W.  ist,  um 
den  Vergleich  zu  erleichtern,  auf  Konv.-Hze.  zurückgeRihrt.  — 
Aus  den  Zahlen  dieser  Tafel  ergiebt  sich  zunächst  eine  rasch 
fortschreitende  Verminderung  der  W,  W.  Schuld  im  Ganzen 
und  in  allen  einzelnen  Theilen,  neben  einem  ungleich  stärke- 
ren Anwachsen  der  Konv.-Mie.  Schuld.  Was  aber  die  Stei- 
gerung noch  erheblicher  macht,  ist,  dass  die  stärkste  Zunahme 
in  Beziehung  auf  die  hochprozentigen  Kapitale  Statt  fand ;  so 
hinsichtlich  der  Staatslolterie,  hinsichtlich  der  5%  igen  (von 
184,660914  auf  544,650318),  der  4%Voigen  (von  1.167981 
auf  88,532700),    der  4o/oigen  (von  3,560172  auf  243,024793). 

Die  Ursachen  dieser  Erscheinung  sind  theils  im  geschicht- 
lichen Abschnitte  bereits  entwickelt,  theils  wird  bei  der  Schul- 
den-Tilgungskasse davon  die  Rede  seyn. 
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bb)    Staatsschuld  nach  den  verschiedenen  Arten ,  zv 

i.  JuH  1860), 


Art  der  Stoatwchald. 

Schuldbetrag  im  Nennwertke 

Skm 

1847.        1          1848. 

I.  Fundxrte  StaatMchnld. 

A.  In  Konv,'Mze   verzinslich. 

1.  Allgemeine  Staatstchald 

2.  Schuld  an  die  NationalbAnk   (d.  h.  alte 
Schuld  wegen  des  W.W.  Einl.  Geschafta) 

3.  SCaattt-Lotterie-Anlehen  (Gewiniiste  ftlr 
Zinaen)    . 

4.  Passiv-Kapital   bei  den  Kameral-Zahl- 
Amteni  (1847,  1848,  1849)    .... 

786.371922 

85,738854 
48.592262 

7907 

804^19358 

80,353797 
42,237862 

5890 

Zusammen  A. 
Davon  besitzt  der  allgem.  Tügungsfond» 

915.710945 
1 46,152448 

927,116907 
134,003697 

B.  In  Papiergeld  (W.  W.  verzinslich 
ö.  In  die  Verloosongen einbezogene  Schulden 
6.  In  die  Verloosungen  nicht  einbezogene 
Schulden 

171,038824 
1,882531 

167,536467 
1,881911 

Zusammen  B. 
Dacon  besitzt  der  allgemeine  Tilgungsfonds 

172,921355 
484643 

169,418378 
400597 

Zusammien  I.  Fundirte  Staatoschuld  .     . 
Davon  im  Besitz  des  allgem.  Tilgungsfonds 
II.  Schwebende  Schuld  (verzinsliche) 
7.  Im  Ganzen  in  Konv.-Mflnze   verzinslich 

Danen  in  dem  allgemeinen  Tilgungsfonds 

1088,632300 
146,637091 

98,621200 
40,750000 

1096  535285 
134.404294 

141,527110 
40,100000 

Gesammtsumme  der  verzinsl.  Staatsschuld 

im  iVimnwerth  A«  B.  u.  11. 

1187.253500 

1238,062395 

Gesammtsumme  im   auf  6^/0  und  bezögl. 
1                       ^Vi  ^/o  berechnetem    Werthe 

-^ 

_i_ 
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Anfang  der  Verwaltungs-Jahre  1848,  1849,  1850  (am 
1852  und  iS53. 


and  nach  der  tJmreohnang  auf  5  ^/o^S®  K-Mze.  Effekten 
1.  November  der  Jahre 


1849 


1850 


1851 


1852 


i 

\ 


Neoere  (Schuld     /  Neuere  Schuld 
786,866081       \     858  469075 
Aeltere  Schuld  ;zuri 

Verloosung        \  Aeltere  Schuld 
35,405074      j       33,336857 


78,848649 
40,840513 


5890 


1105,411975 
134,757049 

322,183245 


40.100000 


75.534572 
39.830000 


Neuere  Schuld 
916,104930 

Aeltere  Schuld 
31.113547 


72,960932 

37,230000 
(Ffir  Ankauf  der  Un- 
gar. Zentral  -  Ei8en- 
bahn  7.000000,  der 
Krakau  -  Eisenbahn 
3,059285 


10,059285 


904,231245 


31,061200 
(u.unverzinsl.) 
52347 

69.896627 

pp   34  000000 

(sonstige) 

12,873748 

u.    40,000000 

(Gmdr.  Hypth 

Anw.) 
(Zuwacl»  im 
J.  1852) 
179,827300 


941,966207 
134,039378 

1007,170504 
134.396960 

1067,458694 
135786665 

1273.912467 
147.712697 

161,564301 
1,881467 

153,270588 
10.336498 

140,152836 
10,050676 

140,152836 
3.785563 

163,446768 
717671 

163.607086 
751666 

150.203512 
1.224464 

143.938399 
1.224464 

1 170  777590 
135,148620 

237,989008 


39.700000 


1217.662206 
137.011129 

168,700000 

und     41.000000 
(mindestens  in  den 
Hfinden  der  Bank) 
39,025000 


1417,880866 
148,937161 

74.742380 
\  (K.  MO 

6 152915 
i        (W.W.) 

I        39.700000 


1427.595220 


1408,766598 


1427.362206 


1498,776161 


1270.962864 


1292,295136 


1368,776401 
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Art  der  SUttssdrald. 

f 

Schuldbetrag  im  Neanwertlie 

am 

1847.         1           lS4*i. 

Vom  iVemtwertlie  besitxt  der  Tilgungsfonds 
Ferner   im  Besitz  sonstiger  SlaatskeLasen 
sind 

187.387091 

174,502940 

Befiinden  sich  niso  im  Umlauf  als  eigent- 
licher Betrag  der  verzinslichen  Staats- 
scliuld,  nach  dem  Nennwerihe»    .     «    . 

Dessgieiclien  nacli  dem  anf  5  Vo"i>^^Vi^/o 
berechneten  Werthe 

999,866409 

1063,558101 

Bemerkungen. 

1]  Die  Zahlen  dieser  Tafel  drucken  den  Stand  der  verzins- 
liehen  Staatsschuld  am  Anfange  der  bezeichneten  Rech- 
nungsjahre nicht  genau  aus,  weil  der  Ztoeck  der  hand- 
schriftlichen Aufstellungen ,  aus  denen  diese  Darstellung 
von  mir  entworfen  wurde,  ein  Nachweis  des  Zinsenbe- 
dürfnisses  für  das  folgende  Rechnungsjahr  isL  Da  obige 
Jahresnachweise  sämmtlich  diese  Eigenschaft  haben,  sind 
sie  unter  einander*  vergleichbar,  können  jedoch  begreiflich 
mit  den  Abschlüssen  der  Tafel  aa.  nicht  stimmen. 

2)  Da  der  Zinsfuss  der  verschiedenen  Staatsschuld-Kapita- 
lien zwischen  1  und  6%  sich  bewegt,  so  lässt  aus  der 
Angabe  des  iVennwerths  die  wahre  Grösse  der  daraus 
hervorgehenden  Verpflichtung  sich  nicht  erkennen.  Dess- 
halb  muss  man  —  um  die  Vergleichung  der  Zahlen  ver- 
schiedener Zeitabschnitte  und  mit  fremden  Staaten  zu  er- 
möglichen —  den  wahren  Werth  der  zinsverschiedenen 
Nennwerth-Kapitale  möglichst  genau  zu  ermitteln  suchen. 
Dies  geschieht,  indem  man  die  in  altem  P^^nergeld  ver- 
zinslichen Obligationen  zunächst  auf  5  %ige  W.  W.  Efiek- 
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und  nach  der  Umrechnang  aof  5  ^/^  ige  K.-Mze.  Eflekten 
1.  November  der  Jahre 

r 

1849              1          1850         1                1851               |         1852 

174,557058 
58.634792 

174,848626 

176,036129 

188,637161 

1194,403370 

1233,917972 

1251,326077 

1310,139000 

1104,722434 
Slaatspapier- 
geld  Cwnver- 
ziosliches  am 

1.  Dezember 
1851  und  be- 
zligl.  1.  No- 
vember 1852) 

1124,998739 
130,485069 

1183,878972 
143,331443 

1255,483808 

1327,210415 

ten  und  dann  (nach  dem  Kurse  von  250)  in  Konv.-Mze. 
Papiere  umrechnet.  Auch  die  in  Konv.-Mze-verzinslichen 
Schuldpapiere  müssen  auf  5%  ige  Konv.-Mze.  Eflfekten 
berechnet  werden.  Dadurch  wird  ein  Kapital  erlangt, 
dessen  einzelne  Theile  sämmtlich  auf  5  %  Zinsfuss  zurück- 
gerührt sind. 

3)  Obgleich  diese  Uebersicht  nur  die  verzinsliche  Staats- 
schuld umfassen  sollte,  hat  doch  nicht  vermieden  werden 
können  in  die  fundirte  Schuld  kleine  Beträge  älteren  Ur- 
sprungs mit  aufzunehmen. 

4)  Die  \om  GesammisidiSLie  ntcA^  übernommenen  provinziellen 
Schulden  sind  in  dieser  Tafel  ausser  Ansatz  geblieben, 
weil  sie  abweichenden  Regeln  folgen  und  auch  bei  an- 
dern Staaten  nicht  in  die  Rechnung  der  Staatsschuld  ge- 
zogen werden.  Dagegen  mussten  sie  im  geschichtlichen 
Abschnitt  ihre  Stelle  einnehmen.  Dahin  gehört  z.  B. : 
die  lombardisch- venezianische  Schuld,  deren  Nennwerth 
am  !♦  November  1847:  59,935088  fl.  K.-Hze.  betrug  und 
die  Passiv-Kapitale  bei  den  Zahlämtern  in  Ungarn  und 
Siebenbürgen,  damals  im  Nennwerthe  von  2,154821  fl. 
Konv.-Münze. 


Reden«  KiaMs-Slelistik   II. 


57 
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cc)   KapUalbetrag  der  österr.  StaatssehM 
und  zwar  der  verzinslichen  Schuld,  berechnet  nach  dem  Zia- 
senbedarf  des  Jahres  1853.    der  unverzinshchen  Schuld  nach 

deren  Stand  am  1.  November  1852. 


Passiv  •  Kapitalstand 


£     Kapitals- 
sl Nennwerth 


Auf  5  %  Ef- 
fekten amge- 
rechnet  in 
Baarem* 
rQckzahlbar 


Hierron 

entfklleBde 

Zinsen 


Golden  in  Konventions-MÖMC. 


I.  Fnndirte  Schuld. 

ji.  Schuld  in  Konventians- 

münze, 

a.  verzinsliche  Obligationen.     I 

1)  nenere  Schulden   •    «    •    •    ~~ 

2)  Ältere  „         .... 

b.  unverzinsliche  Obligationen 

1)  der  Zeit  unverzinsliche 

2)  gänzlich  y, 

c.  sonstige  zurückzuzahlende 
Schulden. 

1)  verzinsliche  (mit   InbegrilT 
der  alteren  Schulden  an  die 
Bank) 

2)  unverzinsliche  (mit Inbegriff 
der  älteren  Schulden  an  die 
Bank) 

3)  in  der  Verloosung  begriffen 

d.  hierzu  sind  als  Kapital-  und\ 
Zinsenzuwachs  im  Vcrw.- 
Jahre  1852  noch  zu  rechnen 

1)  von  noch  weiter  ausgefer- 
tigten 6® /o  Obligationen  fttr 
kapitalisirte  Zinsen  bis  Ende 
1852  mit 

2)  von  den  im  Verw«- Jahre 
1852  bis  Ende  April  aus- 
gegebenen Obligationen  des 
^  %  Anlehens  v.  30.  Sep- 
tember '1851     .    .     «    •     • 

3)  von  der  Schald  an  d  Bank 
h  2%  lt.  Vertrag  vom  22. 
Fcbr  1852  pro  0  71,500000 
mit  Rficksicht  auf  die  all- 
mfihlige  Zurückzahlung  die- 
ser Schuld  im  Jahre  1853 

4)  vom  neuen  Silberanlehen 
fl.  35,000000,  welches  im 
J.  1852  aufgenommen  wurde 

(Auf  d*  Anlehen  v.  4.  Sept. 
1852  erfolgte  d,  erste  Einzah. 
lungerst  am 30. Okt.  1852) 


904,231245 
31,061200 

52140 
207 


(31.  Oktober 

1851.) 

796,490535 

27,261500 

35611 
207 


39,828227 
1,363075 


44,916078 


86,039897 
1,814400 


44,916078  1,755522 


36,039897 
1,814400 


2,993300 


61,334000 


2,993300 


149665 


61,334000  3.066700 


65,500000 


85f000000 


65,600000 


85,000000 


1,311000 


1,750000 
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5)  von  den  im  Jahr  1852  aas- 
gegebenen  fl.  7,000000   in 
Obligationen  für  die  Einl5- 
snng  d.  Mail&nder  Eisenbahn 

6)  von  den  dorch  Verloosnng 
der  alteren  Staatsschuld  in 
die  Verzinsang  inKonv.>  3Ize. 
übertretenden  Kapitalien 

a.  im  y.-Jahre  1852  d.  5  ordentl, 

Verloosungen  de  fl.  5,000000 

äö<>/o  ....      fl.  250000 

dorch  ausserord.Ver- 

Ioosungy.fl.5,000000 

*  5%  ....     „250000 
b*  imV«-Jahr  1853  a.  die 

6  ord.  Verloosangen 

znrHälfte  genommen 

mit  fl.  2,500000  ä  5  o/o 
fl.  125000 
durch  ausser- 
ordentl.Verloo- 
sangen  im  I.Se- 
mester 1853  von 
Ifl.  3,000000  zur 
H&lfte  genomm. 
m.  fl.  1,500000  „  75000  „200000 

Somme  fl  700000 
(Mit  Rücksicht  aof  die  in  den 
verloosten  Serien  enthaltenen 
zarZeit  d.Verloosang  entweder 
schon  getilgten,  od.  bereits  in 
d.  höheren  Verzinsung  beflnd- 
liehen  Obligationen  wird  der 
Zinsenzawachs  geringer  ange- 
nommen mit) 

e.  aof  die  Saline  Gmunden  hy- 
pothezirte  6  %  Anweison- 
gen  ohne  Zwangskars    .     . 

f.  StaAtB '  Lotterie  Anlehens- 
Kapitalien. 

(Bei  diesen  vertreten  die  Ge- 
winne die  Stelle  d»  Zinsen) 

Staatslotterie-Anlehen  v.  Jahre 
1834  annähernd 

Staatslotterie- Anlehen  v.  Jahre 
1839  anniihemd 

In  Konventions-Münze  fiindirte 
Schuld  zusammen    .    «    . 


Passiv  -Kapitalstand 


Kapitals- 
Nennwerth 


Aof  5  %  Ef- 
fekten omge- 

rechnet  in 
Baarem 

rüclLzahlbar 


Hiervon 

entfallende 

Zinsen 


I Gulden  in  Konventions-Münze« 


7,000000 


7,000000 


280000 


8,000000 


40,000000 


11,000000 
25,000000 


8,000000 


40/000000 


400000 


2,000000 


11,000000 
25,000000 


1273,9424671 1162,3855181 51,904189 

57* 
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EB 


Passiv  -  Kapitalstand 


OB 

n 


Kapitals- 
Ntfnnwerth 


Auf  5  %  Ef- 
fekten umge- 
rechnet  in 

Baarem 
rückzahlbar 


Hiervon 
entftilleiide 


Gulden  in  Konventions-MGnze. 


B»  Fundirte  Schuld  in  Wiener 
Währung. 
.....  i  verzinsliche 

•'il.^^7     ril"15  •»«'•Zeitun- 
b.  in   der  Verloosnng  nicht  be- 
griffene Schuld   ..... 

Fundirte  Schuld  in  Wiener  Wäh- 
rung zusammen 
(nach  Absatz  der  Verloosung 
von  1852  mit  10,500000) 

Zusammen  /.  fundirte  Schuld 
A.  u.  B 

Davon  im  Besitze  des  Staats- 
schulden-71r7^tm^«/b;t(/5  (die 
Summe  des  vorjahrigen  Ab- 
schlusses, nebst  dem  Betrag 
der  seither  eingetretenen  Schul- 
denverminderung) 

1)  in  Konv.-MÜDze    .... 
und     ...     

2)  in  Wiener  Währung     .    . 


(Wien.  W.) 
137,223773 

2929063 
2,014707 
—}        1,770856 


133,438399 


115,128828 


1.125414 
(W.W.) 
(2,813535) 


1407,380866 


147,702897 

9800 

1 .224464 


1277,514346 


139.183292 
9800| 
1,0043371 


Bleibt  als  eigentlicher  Betrag 
der  fundirten  verzinslichen 
Staatsschuld 


n.  Schwebende  Schuld,  (verzinsliche) 

^,  In  Konvente-Münze. 

a)  3^/o  Kassenanweisungen  ohneZwangskours 

b)  an  den  Tilgungsfonds  Zentral-Kasse-An- 
weisungen  4<>/^j.    .    . 

c)  an  die  Depositenkasse  4^/o 

d)  in  3^/o  Anweisungen  angelegte  gericht- 
liche Depositen  ♦    .    • 

e)  sammtliches  sonstiges  verzinsliches  Papier- 
geld mit  und  ohne  Zwangskours  betrug 
am  31.  Oktober  1852  (z.  v.  oben  H,  880) 


1137,316917 


Zusammen  A, 
B.  Wiener  Währung  Papiergeld. 
Einl5snngs-  und  Antizipationsscheine  (am  31. 

Dezember  1852) 

diese  betragen  nach  dem  Kourse  von  250  ^/^ 
in*Konv,-Mze 


zusammen  II,  A,  u. 


Kapital- 
Nennwerth 


Anf  5  % 

Koflv.-EC 

angerechnet 


Gulden 


(Wien.W.) 
6,152915 


6,152915 


4,000000 

39,700000 
10^)00000 

4,000000 


17042380 


74,742380 


2/461167 


77,20dM7 


-     901     - 


Kapital- 
Nennwerth 

Auf  5  % 

Konv.-Eff. 

umgerechnet 

Gulden               | 

Dcnxm  im  Besitze  des  Staatsschulden- Tt/^tm^j- 
fonds  in  Kony«-MQnxe  Zentralkasse-Anwei- 
sungen   

39,700000 

39,700000 

Bleibt  als  eigentlicher  Betrag  der  schweben- 
den aber  verzinslichen  Schvdd    .    «    .    . 

UL  Staats-Papiergeld  (unverzinsliches,  indem 
das  verzinsliche  St*  P.  6.  unter  Nr.  II  be- 
griffen ist)  in  Konv.-Hze.,  gleichlautend  mit 
dem  Ausweis  oben  S.  880 

Zusammen  Kapital  der  fundirten,  der  schwe- 
benden verzinslichen  und  der  Staats-Papier- 
geld-Schuld (auf  fl.  Konv.-MOnze  berechnet) 
im  Umlauf  wa  1.  November  1852    .    .    . 

_ 

37,503547 

143.331443 

143.381443 

— 

1318,151907 

Die  vorenlhallene  Zusammenstellung  ist,  wegen  der  gros- 
sen Verschiedenartigkeit  ihrer  Bestandtheile  (namentlich  für 
einen  Privatmann)  so  äusserst  schwierig,  dass  für  die  unbe- 
dingte Richtigkeil  jedes  ihrer  Bestandtheile  nicht  eingestanden 
werden  kann. 

Grössere  Irrthiimer  werden  indess  nicht  vorkommen  und 
so  halte  ich  mich  berechtigt  (in  abgerundeten  Zahlen)  als  den 
Kapitalbetrag  der  österr,  Staatsschuld  beim  Beginn  des  Vertoal" 
tungsjahrs  1853  anzunehmen  (in  fl.  Konv.-Mze«). 

1)  Für  die  verzinsliche  fundirte  Schuld.  .  .  1137,317000 
Ä)  Für  die  schwebende  aber  verzinsliche  Schuld  37,500000 
3)   Für  die  schwebende  «»verzinsliche  Schuld         143,330000 

Zusammen  1318,147000 
oder  auf  1  Kopf  der  Bevölkerung  des  Kaiserstaats  durch- 
schnittlich 36  fl.  und  im  Verhältniss  zu  der  regelmässigen 
Jahreseinnahme  wie  5,7  zu  1.  , 

e«    HTlrlLsaiiiliLelt  des  Tllffunssfonds. 

tia)    Haupt' Ergebnisse  der  Geschäftsthätigkeit  des  Tilgungs^ 
fonds  von  dessen  Gründung  bis  3.  April  £852. 

Vom  1.  März  1817,  als  dem  Zeitpunkte  der  Gründung 
des  Tilgungsfondes  wurden  bis  Ende  April  1852  von    den 
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in  Konventions-Hünze  verzinsiicben  Effekten  aus  dem  Umlaore 

gebracht •     .     .    .     .     347,963669  fl.  41V8  kr 

der  dafür  ausgelegte  Geldbetrag  be- 
läuft sich  auf 290,653148   „    45V4   , 

—  (In  einem  besondern  Ausweise  ist  die  auf  jeden  einzelnen 
Zeitabschnitt  entfallende  Einlösung,  sammt  der  damit  verbun- 
denen Geldauslage,  nachgewiesen.) 

Von  der  in  Papiergeld  verzinslichen  verloosbaren  Staats- 
schuld wurden  in  dem  Zeiträume  vom  14.  April  1818  bb 
Ende  April  1852  aus  dem  Umlaufe  gezogen: 

Kapilals-Betrag    auf  2Va  %  ungerechnet 


fl.  kr. 

Im  Wege  der  börsen- 

mässigen    Einlösung     94,667700    7*/« 
Im  Wege  besonderer 

Zuflüsse     ....     62,014445  23% 


fl. 


kr. 


87,222178  36 Vs 


55.732646  b^Vs 


jZusammen  156,682145  31V8       142,954825  287« 

Für  die  börsenmassig  angekauften  Obligationen  wurde  in  die- 
sem Zeiträume  ein  Geldbetrag  verwendet  von  39,802823  fl. 
34V4  kr.  —  (Die  Ergebnisse  jedes  einzelnen  Abschnitts  sind 
in  besonderm  Ausweise  aufgeßihrt.) 

Die  seit  dem  Jahre  1818,  mit  Einschluss  der  für  das 
V.J.  1851  am  13.  April  1852  öffentlich  vertilgten  ObUgaHonen 
zu  5,474089  fl.  55 Vs  kr.  betragen  im  Nennwerthe  187,130941  fl. 
537«  kr.  auf  2%  %  Obligationen  umgerechnet  169,000136  fl. 

Unter  diesen  Obligationen  befinden  sich : 


Banko-Obligalionen  . 
Hofkammer-  „ 
Stand.  Aerarial  Oblig, 
Verloosb.  Stand.  Domest 
Obligat 

Obige  Summe 


Kapital  im 
Nennbetrag 

fl.  kr. 

61,461094  387» 
59,958789  44*/« 
64,226988  46V8 


Kapital  zu  2"/«  Vo 
gerechnet 
fl.         kr. 
59,362607  32V8 
53,694406  36V8 
54,744360  20 


1.484068  43V«         1.198761    31 
187,130941   53  Va     169,000136     - 
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-  Bei  Gründung  des  Tilgungsfondes  wurde  demselben  ein 
Stammkapital  übergeben  von     ...    50435627  fl.  21%  kr. 
MitSchluss  des  Monats  April  1852  be- 
trug sein  Vermögen 181,337875    „   49V«  „ 

Abgesehen  von  den  öffentlich  vertil- 
ligten  Kapitalien  zu  369,261846  fl. 
28Va  kr.  hat  es  sich  dennoch  ver- 
mehrt um    131,201748  fl.  28%  kr. 

Die  Zinsen  von  dem  im  Jahre  181t  erhaltenen  Stamm- 
Vermögen  betrugen  durchaus  auf  Konventions -Münze  umge- 
rechnet            489506  fl.  25       kr. 

mit  Ende  April  1852  stellten  sie   sich 

auf 7,945762   „   42V4   ., 

sie  haben  sich  daher  höher  berech- 
net um     7,456256  fl.  17V4  kr. 

—  (Die  näheren  Nachweisungen   hierüber  enthält  ein  beson- 
derer Ausweis.) 

Mit  Zurechnung  der  durch  das  frühere  Tilgungs- Verfah- 
ren eingelösten  Staatsschuldverschreibungen,  zu  den  durch 
den  Tilgungsfonds  aus  dem  Umlaufe  gebrachten  Papiere,  zei- 
gen sich  am  Schluss  des  Monats  April  1852  folgende  JUgungen: 

Von  den  in  Konventiona^Münze  vemnsUchen  Obligationen: 
Die  bereits  nach  ihren  verschiedenen  Klassen  im  Vorstehen- 
den nachgewiesene  Summe  von     174,661521  fl.  20y8kr. 
Von  der  äUem  in  Papiergeld  verzins^ 
liehen  Staatsschuld: 
Die  (in  besonderem  Ausweise  nach 
ihren  verschiedenen  Arten  ent- 
haltene) Summe  von  ...    .        5,423587  „  17«/»  „ 
Werden  dazu  geschlagen: 
die  a)  in  Gemässheit  des  Kaiser]. 
Patentes  vom   1.  Oktober 
1829  und  der  Kaiserl.  Ent- 
Schliessung  vom  2.  Novem- 
ber 1839  mit  einer  Zinsen- 
Summe   von    7,000000   fl. 
öffentlich    verbrannten   in 
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K.-M.   verzinslichen  Effek- 
ten mit   182,130904  fl.  34  Vs  kr. 

b)  die  in  Gennässheit  des  Kai- 
ser). Patentes  v.  21«  Harz 
1818  öffentlich  verbrann- 
ten verloosbaren  Obliga- 
tionen mit 187,130941  „  SSV«  „ 

so  berechnet  sich  das  ganze  bis 
Ende  April  i&52  aus  dem  Umlaufe 
gezogene  Vermögen  auf  ....     549,346955  fl.     OVs  kr. 

Femer  wurde  von  dem  Tilgungsfonds,  ausser  dieser  Summe, 
vom  1.  März  1823  bis  Ende  April  1829  von  den  beiden  Lotto^ 
Anlehen  der  Jahre  1820  und  1821  ein  Kapital  berichtigt  von 
11,860900  fl.  Dann  von  den  in  der  Serie  Nr.  156  am  3.  Jän- 
ner 1825  verloosten  Obligationen  474712  fl.  25  kr. 

Die  Geld'  Verwendung  betrug: 

1)  für  die  in  K.-Hze.  verzinslichen 

Obligationen  . 290,653148  0.  45V4kr. 

2}  für    die    älteren    verloosbaren 

Obligationen 39,802823  „  347*  ., 

3)  Wurden  an  die  Üniversal-Staats- 
Schuldenkasse  vom  J.  1823  bis 
einschl.  1829  für  Berichtigung 
des  Lotto-Anlehens  sammt  den 

Gewinnen  abgeführt    ....      19,314870  „    —    ,. 

4)  Zur  Berichtigung  der  verloosten 
Obligationen  ani  3.  Jänner  1825 

in  der  Serie  Nr.  156  .    .    .    .  474712  „  25 

Zusammen     .     350,245554  fl.  45     kr. 
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66}  Uebersicht  des  Vermögens  und  der  Einflüsse  des  allgemeinen  Staats- 

schuldenUlgungsfonds  mU  Ende  April  i852. 


Kapitals- 
Betrag 


fl. 


I  l^r. 


EiDkOnfte 
Konv«-Bfze. 


I  l^r. 


Das  yeriilÖgen  des  aHgemeioen  Tilgangsfonds 
der  Terzinslichen  Staatsscbuld  bestand  am 
letzten  April  1852  in  folgenden  Effekten: 

fl.  kr. 

InMOnze  verznsl.Oblg.za  5    %  101,788304  28 V« 

„4»/,„     4,601600     - 


>J 

n 

yy 

>» 

» 

»     » 


>» 


5» 


9» 


1 


» 


Loose  V.  dem  Anleben  der  Jabre 
1834  und  1839     .... 


53,923443  47«/, 

5116  45 

14,413100  — 

9456  19% 

10700  — 

9800   -- 


Banko-,  Hofkammer-,  Stand.-,  Aerar-  and 

Domest-Obligationen 

Privat-Scbuldverscbreibongen 

Summe  des  Vermögens  mit  Ende  Aprfl  1852 
Von  diesen  Kapitalien  berecbnen  sieb  diej&br- 

lieben  Zinsen  auf 

In  Folge  des  Patentes  vom  1.  Oktober  1829 

beziebt  der  Tilg.  Fond  gegenwärtig  eine  jäbrl. 

Dotation  zur  Einlösung  der  in  Münze  verzinsl. 

Staatsscbuld  ft*Oberer  Anleben  von  «  .  . 
Ferner  nacbAnordnung  des  Finanzministeriums 

vom  30.   NoTbr.   1851    eine  Tilgungsquote 

fOr  das  Anleben  V.  J.  1851  Ton    .... 


Zusammen 
Mit  Ende  Oktober    1851   bestand  sein  Ver- 
mögen in 

und  die  jabrl.  Einkönfte  berecbneten  sieb  auf 


Im  Vergleicbe  mit  Ende  Oktober   1851  zeigt 
sieb,  dass  der  TUgungsfbnd  im  1.  Semester 
des  y.  J*  1852  eine  Verminderung  an  Ver- 
mögen Ton 

jedocb  eineVermebrung  an  jäbrl  Jlinkfinften  von 
erzielet  bat. 


174,661521 

6,423587 
1,252267 

181^337875 


20»/ 


8 


l7«/s 


7,945762 


4a*/. 


1.888450 


400000     — 


181,337375 
181,422143 


49V8 
43 


10,234212 


9,876667 


42»/, 


56 


84767 


53«/^ 


368544 


47*/4 


Anmerkung»  Die  Vermehrung  der  Einkönfte  ungeacbtet  der  Verminderung 
des  Kapitals  ergibt  sich  aus  dem  Umstände ,  dass  mit  Anordnung  vom 
30.  November  1851  dem  TUgungsfonde  för  das  Y.  J.  1852  über  die  ge- 
wöhnliche Tilgungsquote  von  1,888450  fl. ,  eine  weitere  Tilgungsquote 
von  400000  fl.  fßr  das  Anleben  vom  J.  1851  zugewiesen  wurde.  Die 
sistemmassige  Vertilgung  der  verloosbaren  Obligationen  für  die  im  V«  J. 
1851  vorgenommenen  Verloosungen  erfolgte  am  13.  April  1852  im  Nenn- 
betrage mit  5,474089  fl.  55 Vg  kr.  oder  zu  2Vi  ^/o  gerechnet  mit  5>000000  fl., 
in  weicher  Beziehung  im  2.  Semester  des  V.J.  1851  3,532302  fl.  12%  kr. 
u.  im  1.  Semester  des  V.J.  1852  1,941787  fl.  43  kr.  zusammen  obige 
5,474089  fl.  55^/,  kr«  ^on  dem  Vermögen  des  Tilgungsfonds  abge- 
schrieben worden. 
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cc)  NadifoHM  aber  die  TUgvng  der  üUerem  Skuüsschuld  im 

toaUungsjahr  1852. 


Ver^ 


Die  Obligationen  der  älteren  StaaUschuldy  welche  der  An- 
Ordnung  des  Allerhöchsten  Patentes   vom  21sten  März  1818 
gemäss   Air  das  Verwallungsjahr   1852  zu  vertilgen  kommen^ 
sind  in  den  Kreditsbüchern  gelöscht  und   liegen  zur  öfiFeni- 
liehen  Verbrennung  bereit. 

Tag  and  Stunde  zur  Vornahme  dieser  öffentlichen    Ver- 
tilgung werden  nachträglich  bekannt  gemacht  werden. 

Vorläufig  wird  zur  allgemeinen  Kenntniss  gebracht,  dass 
die   für  das  Verwaltungsjahr   1852  zur  Tilgung   bestimmieo 


Obligationen 


an  Kapital  im 
Nennwerthe 
fl.  kr. 

5,317674  48V« 


an  Kapital  zu 
2VipCt.  berechnet 


fl. 
5,000000 


kr. 


der  alten  Schuld     .    . 

Seit  der  Wirksamkeit  des 
Allerhöchsten  Patentes 
vom21.  März  1818  wur- 
den von  den  altem  in  die 
Verloosung  einbezoge- 
nen Staats  -  Schuldver- 
schreibungen öffentlich 
vertilgt 187,130941  53V«  169,000136       - 

Die  Gesammtsumme  die- 
ser Tilgung  beläuCl  sich 

daher  auf 192,448616  42%  174.000136      — 

Hierunter  sind  begnSen : 

61,678555   12%     59.579613     42V, 
64,896991  17*/«     58,346855     36% 


Banko-Obligationen  .    . 
Hofkammer^Obligationen 
Ständische  Aerarial-Ob- 

ligationen   .    .    ,    .    . 
Verloosbare  ständische 

Domestikal-Obligationen 


64,236451  29'/,     54,752865     10 
1,636618  43V«       1,320801     31 


Zusammen  obige    .  192,448616  42*/«  174,000136 
Durch  die  seil  der  Wirk- 
samkeit dfö  Allerhöchst. 
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an  Kapilal  im        an  Kapital  zu 

.    Nennwerthe      2V«  pCt.  berechnet 

fl.  kr.        fl.  kr. 

Patentes  vom  21.  März 

1818  bis  ^m  Schlüsse 

des  Verw.-Jahres  1852 

stattgehabten  239  Ver- 

loosungen   der  älteren 

Staatsschuld  sind  in  die 

Verloosung  gefeilen     •  273,249036  47«/«  242,454001     20 

Nachdem  aber  hie  von  zur 
Zeit  der  Verloosungen 
theifs  durch  die  patent- 
mässigen  Einlösungen 
von  Seite  des  Tilgungs- 
fonds ,  theils  durch  an- 
dere Erlöschungsarten 
getilgt  und  auf  den  Kre- 
ditsbüchem  abgeschrie- 
ben waren     ....     84,530339  i7%     76,861067     27V« 

so  beträgt  die  Gesammt- 
summe  der  in  den  ur- 
sprünglichen Zinsenfuss 
wieder  eingesetzten  Ka- 
pitalien   188,718697  30V«  165,592933     52V« 

Hiervon  sind  in  das  Ver- 
mögen d.  Tilgungsfonds 
übergegangen     .    .    .    24,322797  32V«    24,559043      2 

und  sind  sonach  mit  der 

erhöhten  Verzinsung  im 

Umlaufe 164,395899  57V8  141,033890    50V« 

Hit  Ende  des  Verwaltungsjahres  1852  war  für  eine  Er- 
gänzungsverloosung  ein  auf  2V3  pCt.  berechnetes  Kapital  von 
1)409296  fl.  15  kr.  mit  einem  jährlichen  Zinsenbetrage  von 
35232  fl.  248/8  kr.  in  Vormerkung. 

Bei  dieser  Gelegenheit  werden  auch  jene  5perz.  Obliga- 
tionen des  Anlehens  vom  Jahre  1851,  Serie  A  und  B.  dann 
die  aus  der  Konvertirung  entsprungenen   Obligationen,   auf 
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welche  sich  die  durch  die  Wiener  Zeitung   veröffisotlichten 
Kundmachungen  des  k,  k.  Finanzministeriums  vom    12.    und 
18.  August  1852  beziehen  9   der  öffentlichen  VertilgoDg  zuge- 
führt werden.  ^ 
Wien,  am  25.  August  1853. 

Vom  k.  k.  Finanzministerium. 

«L  ]IIa«Mureielii  aeiuiter  Zelt,  welche  auf  die  M»ttto- 

•eliald  Beaiiif  Imlieii. 

1.  Erlass  des  Finanz-Ministeriums  vom  17.  May  1853  gil- 
tig Tür  alle  Kronländer  über  die  ÄuPiebung  Begünstigung  ver- 
fallene Pariial-Hypothekar- Anweisungen  bei  den  landes/orsU 
liehen  Kassen  anstatt  baren  Geldes  zu  verwenden  und  über 
die  AmortisirungsfähigkeU  dieser  Anweisungen. 

,,Damit  den  Eigenthümern  der  auf  der  Saline  Gmunden 
^.versicherten  Partial- Hypothekar-Anweisungen,  ohne  Gefahr- 
,,dung  des  Aerars,  möglich  gemacht  werde,  die  Amortisimng 
„derselben  zu  bewirken^  haben  Se.  k.  k.  Apostolische  Majestät 
,,über  den  im  Einvernehmen  mit  dem  Justizministerium  erstat- 
„teten  allerunterthänigsten  Vortrag  des  Finanzministeriums  mit 
„Allerhöchster  Entschliessung  vom  11.  d.  M.  allergnädigsi  zu 
,, verordnen  geruht: 

„a)  Die  vor  dem  Tage  der  Kundmachung  dieser  Allerhöchsten 
,,Entschliessung  hinausgegebenen  Partial-HypothekarAn- 
„Weisungen  sind  nur  mehr  bis  zum  3i,  Dezember  d.  J., 
„die  seit  dem  erwähnten  Tage  hinausgegebenen  aber 
„gar  nicht  mehr  bei  den  lande$rürsllichen  Kassen  an 
„Zahlungsstatt  anzunehmen  oind  die  ersteren  nach  Ablauf 
,,des  Jahres  1853,  die  letzteren  hingegen  nach  Ablauf 
„tArer  VerfaUzeit  nur  mehr  entweder  gegen  baares|Geld 
„oder  gegen  neue  Hypothekaranweisungen  bei  derjeoi- 
„gen  Bankkasse  umzuwechseln,  bei  welcherTsie  hinaus- 
».gegeben  wurden. 

„b)  Denjenigen,  welchen  eine  Partial-Hypothekaranweisung 
„abhanden  gekommen  ist,  steht  bevor,  die  Amortisirung 
„derselben  unter  Beobachtung  derjenigen  Vorschriften 
„zu  bewirken,  die  fiir  dio  Amortisirung  der  auf  den  Ue- 
Jberbringer  mit  einer  bestimmten  Zahhngsftist  lautenden 


"H 
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,,Staalspapiere  in   dem   Allerhöchsten  Patente  vom  28. 
,,März  1803.  Nr.  599,  erlassen  worden  sind;  jedoch  ^11 
,,nicksichtlich  der,  vor  dem  Tage  der  Kundmachung  der 
»»Allerhöchsten  Entschliessung    vom  11.  d.  H.   hinausge- 
»,gebenen  Partial  -  Hypothekar -Anweisungen  die  EdiktaU 
„frist  erst  vom  1.  Jänner  1854,  oder  —  wenn  dieEdikt- 
»yAusfertigung  nach  dem  I.Jänner  1854 angesucht  wurde  — 
,,vom  Tage  dieser  Ausfertigung  berechnet  werden.'' 
2.  Erlass  des  Finanz-Minist,  vom  18.  May  1853,  wirksam 
für  den  ganzen  Umfang  des  Reichs»  wodurch  in  Folge  Kaiserl. 
Entschl.  vom  20.  Oktober  1852,  bestimmt   wird,   dass  vom 
1.  Juny  1853  angefangen,  Parüal-Hypothekar^Anweisungen,  mit 
4monatiicher  Verfallzeit,  nunmehr  mit  4Vt  prozentiger  Verzin- 
sung ausgegeben  werden.] 

3)  Erlass  des  Finanzminist  vom  3.  August  1853  gillig  für 
den  ganzen  Umfang  des  Reiches  mit  Ausnahme  des  Lombar- 
disch-Venetianischen  Königreiches;  einige  Aenderungen  in  der 
Ver%in9ung  und  Umwechslung  der  dreiper^ienHgm  Slaals-Zen" 
tralkasse-Anweisungen  betreffend. 

„Um  das  Geschäft  der  Hinausgabe  und  Verzinsung  der 
„dreiperzentigen  Staats- Zentralkasse-Anweisungen  möglichst  zu 
„vereinfachen,  hat  das  k*  k.  Finanzministerium  zu  verordnen 
,  J)efunden : 

„1.  Alle  dreiperzentigen  Staats -Zentralkasse- Anweisungen 
„werden  künftighin  nur  mit  den  Verfallstagen  vom  30.  Juny 
„und  31.  Dezember  ausgestellt;  hiemach  werden  auch  den 
„Parteien,  welche  eine  solche  Anweisung  bei  den  Bankkassen 
„erheben^  die  vom  Tage  der  Erhebung  bis  zum  30.  Juny  oder 
„d/.  Dezember  desselben  Jahres  laufenden  Zinsen  im  Vorhinein 
„erfolgt  werden. 

„2)  Dagegen  haben  auch  diejenigen  Parteien,  welche  eine 
„dreiperzentige  Staats-Zentralkasse-Anweisung  vor  Ablauf  der 
„Verfallszeit,  d.  i.  vor  dem  30.  Juny  oder  31.  Dezember,  bei 
„den  Bankkassen  baar  einlösen  lassen,  nur  die  vom  Tage  der 
„Einlösung  bis  zum  Verfallstage  noch  nicht  abgelaufenen  Zin- 
„sen  zurückzuvergüten. 

„3.  Wenn  aber  eine  Staats-Zentralkasse-Anweisung  6tii- 
„neit  drei  Tagen,  vom  Tage  der  Ausstellung  gerechnet,  wieder 
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,,baar  eingelöst  wird,  so  sind  die  im  Vorhinein  empfangenen 
,,Zinsen  voUttändig  zarückzaersetzen. 

„4.  Nach  Ablauf  der  Verfallzeit  werden  diese  Anweisung 
,,gen  nach  der  Wahl  des  Besitzers»  entweder  baar  eingrelöst, 
„oder  unter  gleichzeitiger  Voraaszahlnng  der  Zinsen,  welche 
„in  der  Regel  nach  der  im  Absätze  1  enthaltenen  Vorschrift 
,,za  berechnen  sind,  gegen  eine  neue  Anweisung  umgewechselt. 

,,5.  Um  aber  den  Parteien,  ohne  Schmälerung  des  Zin- 
,,sengenusses,  die  haare  Einlösung  oder  die  Umwechslung  der 
„verfallenen  Staats- Zentralkasse- Anweisungen  zu  erleichtern^ 
„wird  Denjenigen,  welche  eine  solche  Anweisung  Mute»  3 
,,Monalen  nach  der  Verfallzeit,  also  längstens  bis  30.  SepCeaiber 
„desselben  oder  31.  März  des  nächstfolgenden  Jahres  zor 
„haaren  Einlösung  oder  zur  Umwechslung  in  eine  neue  An- 
„Weisung  beibringen,  auch  die,  bis  zum  Tage  der  Einlösung 
„oder  Umwechslung  zu  berechnenden  Zinsen  erfolgt.  Von 
„den*nac&  drei  Monaten  zur  haaren  Einlösung  oder  zur  Um* 
„wechslung  beigebrachten  Anweisungen  werden  immer  nur 
„dreimonatliche  Zinsen  gutgerecbnet. 

„6.  Den  Besitzern  von  dreiperzentigen  Staats-Zentralkasse- 
„Anweisungen  wird  aber  auch  freigestellt,  schon  vom  i.  Jony 
,yOder  I.Dezember  an,  die  am  30.  oder  31.  desselben  Monats 
„verfallenden  Anweisungen  gegen  neue  Anweisungen  am- 
„wechseln  zu  lassen,  wobei  ihnen  die  auf  6  Monate  vorhinein 
„laufenden  Zinsen  bezahlt  werden." 

4)  Im  regelmässigen  Fortgange  der  Schuldentilgung  hat 
am  1.  August  1853  die  !S47te  Verloosung  der  älteren  Staats- 
schuld Statt  gefunden. 
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D.   Jetziger  Stand  des  Sstenreicbischen  Staatshairiialts. 

a.   Ergeliiss  tar  SUats-EteBikiieM  nd  Staato-AugiheM  !■  Ymrattug^Akre 

1852  (Yen  1  ReTember  1851/2  *). 


I«  SMataeliuialimeii« 


Im  Verw.  Jahre 


1862      I       1851 


Im  Verw.  Jahre  1852 


mehr     |   weniger 


Ouldeii  in  Konvention«  -  Mttnse. 


A.  erdentliclie  Eimalimeii. 

1)  Direkte  Steuern: 

6rund8teaer «  .  .  .  • 
Häusersteaer  .... 
Erbstände  (Hackstfinde)  • 
Erwerbsteaer     .... 


58,502289 

8,714502 

74051 


) 


Aversuale  von   Triest  statt)     6,747543 


der  Erwerbsteaer  •  .  . 
Einkommensteuer  .  .  .  . 
Direkte  Steuern  d.  Krakauer 

Gebietes 

Andere  direkte  Stenem  .    . 


Summe 

2)  Indirekte  Abgaben: 

Verzehrungssteuer      •    •    . 

Zollgeiäll 

Salzgef&U 

Tabakgefäll 

Stempel,  Taxen  u.  Gebflhren 
von  Rechtsgeschäften    •    • 

LottogefiUl 

Postgefäll 

Mauthgefäll  ...... 

Pnnsirung >• 

Vereinte  Gebah- 


ren  .... 
Pulver-  u.  Sal- 
petergefftU  •    . 


im  lomb.- 
venet.  Kö- 
nigreiche 


Summe 


3)  Einnahmen  vom  Staats-Ei- 
genthione,  dann  vom  Berg- 
und  Münzwesen: 
Staatsgfiter-Ertrag  .  .  • 
ScaatsgfiteivVerkauf  .  .  • 
Erledigte   geistliche    PArQn- 

den 

Vom  Betriebe  der  Staatsei- 
senbahnen mit  Ausnahme  d* 
Mailänder  Bahn    .    .    .     . 
Betrieb  der  Staats-Telegra- 
fen      


5,345847 

39827 
113843 


64,984661  3,617628 
7,371944  1,342558 

130063 
8,925860i 

?  2,701683 
120000 
3,704957  1,640890 


156771 
104574 


79,5379021  70,498830 


56012 


9269 
9,0390721 


116944 


27,795172 
22,317349 
26  855804 
17,835545 

19,181528 

5,015166 

688851 

2,355443 

106679 

248732 

17641 


25,055640 
19,918315 
28,677167 
13,632458 

15,758968 

8,663907 

Abg.  132829 

2^191271 

85106 

278746 

24767 


122.8679101  109.153516 


2,739532 
2;399034 

4,808087 

3,422560 

1,351259 

771680 

64172 

21573 


1,821368 


30014 
7126 


13,2143941    — 


2,385775 
209054 

72783 


8,676581 
Abg.102482 


3,058355 
140897 

Abg.  32060 


1,976323 
Abg.  46632 


68157 
104833 

1,600258 


672680 


66850 


*)Die  antlieli«  Forn  aa4  WortfMraag  üt  beibekftlUa.    In  Uebrigen  wiri   a»f  4ie  Tafela  «»4 
Bemerktmgea  obea  Seile  105,  Sfl,  40f  n.  ■,  w.  verwieeea. 
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I,  stm»tseiiui»liiiieii< 


Im  Verw.  Jahre 


1852      I      1861 


Im  Verw.  Jalu^  18SS 
meiir      |    weii%er 


Golden  in  Konventions  -  Moose. 


Staatstabriken 
Bergwesen  . 
Mttnzwesen   . 


•    « 


133899 
Abg;.531956 
Abg:.73l866 


Samme 


4)  Ueberschüsse  d.  Tügungs^ 
fonds *    « 


5)  Verschiedene  Einnahmen: 
Fiskalitaten  und  Heimfälüg- 

keiten 

Beitr&ge  aus  versckiedenen 

Fonden  

Mflnz-  und  Wechselgewinn 
£igene  Einnahmen   der  Mi- 
litfir- Verwaltung  und  an- 
dere Einnahmen  . 


Abg.5556d4 

845525 

1,677119 


5,0117881      6,564853 


689583  — 


11,959317 


11,305138       654179  ~ 


•    »    • 


458351 

304371 
1,572352 


70455 

288966 
429231 


3,5942771      3,702697 


Summe    * 

Haupt-Summe  der  ordentlichen 
^Einnahmen 


B.  AuBserordentliche  Eln- 
nahmen. 

Sardinische  Kriegsentschädi- 
digung 

Mönz-  und  Wechselgewinn 
dabei 

Kriegskosten  -  Entschädigung 
von  Toskana 

Kriegskosten  -Entschädigung 
von  Neapel 

Von  der  Bank  mittelst  Ver- 
zichtleistung auf  die  ihr  im 
Laufe  des  Vorjahres  zuge- 
flilienen  3  ®/o  Zinsen  der  in 
die  Bankkassen  eingeflossen 
nen  Kasse-Anweisungen  u. 
Reichsschatzscheine  .    «    . 


5.9293511     4,491349 
224,8062681 202,013686 


387896  — 

154(fö 
1,143121 


150000 
16251 


Summe  d.  ausserordentlichen 
Einnahmen  ....    .    . 

Gesammt' Summe  der  Staats- 
annahmen 


15,341449 
1,241402 


1,3925891        908603 


22,792582 


150000 
16251 


15441445 
1^1402 


1,558840 


226,365108 


17,491454 


219,605140 


483986  — 


-         15.932614 


6,859968 
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II«  St»at«i»usvabeit« 

Im  Verwalt.  Jahre     | 

Im  Verwalt.  Jahre  1852 

1852       1 

1851       1 

mehr     |  weniger 

Gulden  in  Konventions  -  Mänze.             | 

A.  9rdeitUdie  Ausgaben: 

1)  Erfordtrniss  der  Slaais- 
schuld : 

Zinsen  für  die  in  C.  M.  und 

in  W.W.  verxiiislicheScaats- 

atchuld  (mit  Ausnahme  jener 

an  den  Tilgungsfond)    .     . 

42,987974 

89,918837 

3.069137 

— 

Zinsen    far    die  schwebende 

Schuld  (miCAusschlnss  jener 

an  den  Tilguugsfond)  und 

zwar : 

a)  fQr  das  verzinslicheStaats- 

Papiergeld 

2,879872 

3,201919 

— 

322047 

b)  rßr  die  5  perzent.  Hypothe- 

kar-Anweisungen    •     . 

2,159651 

1,628373 

531178 

— 

c)  fQr  die  Vorschüsse  der  Na- 

tioual-Bauk 

819847 

1,630192 

— 

810345 

d)  fOr  disponible  Grundent- 

lasUingsgelder   .     •    .    . 

219736 

235445 

— 

1570d 

e)  fiir   andere  schwebende 

Schulden 

541795 

139694 

402101 

— 

I^otto-Anlehensgewinnste 

1,902330 

3,309438 

— 

1,407108 

Dotation  des    Tilgungs(t)nd8 

^ 

nach  Abschlag  der  zu  Ob- 

ligations -  Ankäufen  ver- 

wendeten Betrage   .     .    . 

2,557252 

2,035861 

621891 

— 

Zinsen  von  den  im  Besitze  des- 

selben befindlichen  Staats- 

effekten und  zwar: 

**■ 

al  der  flindirten  Schuld  .     . 

6,952018 

6,807178 

144840 

— 

b)  der  schwebenden  Schuld 

1,588000 

1,574094 

13906 
2,127344 

— ^ 

Sumaie 
2)  Hofstaat 

62.C08375 

60.481031 

5,950491) 

6,109848 

1         - 

1       159357 

3)  AllerhöchsteKabinetskanZ' 

tei 

41092 

40663 

429 

— 

4)  Reichsrath 

6)  Mimsterratk 

%)  Mmisterittm  des  Aeussern 

157628 

1           53714 

i       103914 

1         - 

59822 

83064 

1         - 

1         23242 

1,724581 

2,196658 

— 

1       472077 

1)  Ministerium  des  Innern  i 

Zentralleitnng 

623399 

655203 

^ 

31804 

Politische  Verwaltung  in  den 

Kronländem 

11,599808 

13,014916 

— 

1,415108 

Laudemial-Henten  .    .    «     . 

215984 

— 

215984 

— 

Stände  und  Auslagen  fiir  Dal- 

matische Gemeinden     .    . 

184732 

205200 

— 

20468 

Wohllhätigkeits- Anstalten   . 

1,876854 

2,009636 

132782 

Redens  Kinanx-SUtistik  II. 


58 
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11«  S«a»i«»u«val»en< 


Im  VerwalL  Jahre 


1852      I       1861 


Im  Verwalt.  Jahre  185£ 


mehr      \  iwaii^«r 


Golden  in  Konventions -Münze. 


ImpfiingsanstaUen  .  .  .  . 
KriminalansCalten  .  .  .  • 
Gründen  tlastungs-Komissio- 
nen  ,»..•.•• 
OeffenUiche  Unterstützungen 


Summe 


8)   Oberste  Polizeibehörde: 
ZentraUeitang    .     .    •    . 


Oeffentliche  Sicherheit 
Gendarmerie .     .    .    . 


69S16 
1,777146 

820322 
118667 


29366 
1,185555 

975719 
60739 


17,2865281    18.136334 


40250 
591691 


ibeim  Mini-  i 
sterinm  des  (        46007 
Innern 


Summe 


9)  Ministerium  des  Krieges  : 

Zentralleitung 

Armee-Auslagen  Im  Inlande 
mit  Einschluss  des  durch 
die  eigenen  Militär -Ein- 
nahmen bedeckten  Aufwan- 
des      .     . 

Aufwand  der  Truppen  in 
den  deutschen  Bundesfes- 
tongen 

Beitrag  zum  Baue  der  deut- 
schen Bundesfestungen 

Militär -Pensionen  und  Pro 

Visionen  vom  Kamerale 


2,844514 
6,385634 


2,772821 
5,227656 


9,276 155 1      8  000477 


71693 
1,157978 


l  .2756781 


482457 


107,346999 


: 


Summe 


10)  Mnisterittm  der  Finan- 
zen: 

a)  Unmittelbarer  Aufwand 
der  FinanZ' Behörden: 

Zentralleitung    ... 

Finanz  -  Landes-    und   Be- 
zirks-Direktionen   .     .     . 

Finanz-Wache 

Haupt-  und  Länderkassen   . 

Steuerämter 

Fiuanz-Prokuratoren  .     .     . 

Kataster   und   Grundsteuer- 
Provisorien    

Andere  Finanz-Behörden.    . 


Zusammen 


1,644000 
373572 


996293 


479868 


104,134502 

1,441000 
403029 
840893 


110,8433211  107,299292 


2689 


3,212497 


203000 


156^ 
3.5440291 


1,065449 

4,588200 
6,981224 

740116 
3,045283 

190637 

2,791124 
850613 


799756 

8,937550 
6,623123 

711833 
2,155588 

315981 

2.331086 

844733 


20,2526461  17,719650|  2,532996] 


265693 

650650 
358101 

28283 
889695 


460038 

5880 


29457 


126344 


—  i 
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II*  StaaUi»wssfilieii. 


Im  Verwalr. 'Dahre 


b)  Andere  AusUigen: 

W.W.  Paplerg:cJd-EinlÖ8ung 
und  Erzeugung    .    .     .     . 

GeldCransporU-Auslagen .     . 

Miiiis-  und  Wechsel- Verlust 
nebst  Umprügkosten     .     . 

VerzehruDgasteuer-EotschH- 
digungen 

Pensionen  und  Quieszenten- 
Gehalte  der  zu  keinem  der 
Verwaltungszweige  gehd- 
rigen  Individuen  mit  Aus- 
schluss des  lomb.  venet. 
Königreiches 

Pensionen  und  Quieszenten- 
genOsse  im  lomb.  venet. 
Königreiche     .     .     .     .    -. 

Aequivalente  und  rezessmäs 
sige  Abfuhren    «     .     .     . 

Patronats-Aiislagen     .    .     . 

Zahlungen  an  fremde  Hegie- 
rungen  (j*ihrliche  Zahlung 
an  Bayern  als  Gebiets- 
Entschädigung)  •    .     .     . 

Verschiedene  andere  Ausla- 


gen 


Summe 


11)  Ministerium  der  Justiz: 

Zentralleitung 

Justiz  -  Verwaltung  in  den 
Kronländern  sammt  Inqui- 
sitions- Auslasen .     .     .     . 


Summe 


12)  Ministerium  des  Kultus  t/« 
des  Unterrichtes: 

Zentralleitung 

Heligions-Anstalteu     .     .     . 

Schul-Anstalten 

Studien- Anstalten   .... 

Akademien  d.  Wissenschaften 

Akademien    der     bildenden 
KQnste 

Stiftungen  und  Beiträge  für 
Schul-  und  Erziehungs- An- 
stalten     


Summe 


1852       I        1851 


Im  Verwalt.  Jahre  1852 


mehr      (  weniger 


Gulden  in  Konvenlions- Münze. 


9477 
45699 

1,062976 

858226 


10483 
28046 

587499 

783348 


441685 


231033 

669807 
66645 


83333 
1,430656 


324421 


271557 

650803 
42941 


83333 
379630 


25  J  520831    20,881711 


732243 


603374 


17,745017     16,922278 


18.4772601    17,525652 


191245 
1,159751 

541192 

1,552992 

85117 

101986 


704517 


174910 

957621 

523359 

1,316365 

85441 

96874 


627301 


4,336800]      3,781871 


17653 
475477 

74878 


117164 


19004 
23704 


1,051026 

4,2703721 


128869 


822739 


16335 
202130 

17833 
236627 


5tl2 


1006 


40524 


9516081         — 


324 
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Rl 


Im  Vervv-alt.  Jahre 


11.  9iiM»t«»ii0S»l»en. 


1852       I        1861 


iDiVerwaltJalire 
Bielir      I    wen 


Galden  in  Konventioos-H&nze. 


- 


13)  Ministerimn  für  Handely 
Gewerbe  tmd  öffentliche 
Bauten'. 

Zentralleitang    •    .     • 
ZentraUSeebchörde ,  Konsu 
late  und  Hafenämter    .     • 
Baubehörden  in  den  Kronlän- 
dern   

BanfUhrung    und   Erhallung 

der    ärar.    Geb&ude    und 

Haus-Erforderntase .    .    • 

Straasenhau  .    .    •    •    9    • 

Wasfierbau    .    .    .    •    »    * 


1,148590 

527040 

1,836556 


70697 
7,607176 
3,919040 


1,008520 

58^0ZI 

1,463262 

166259 
6,684816 
2,985025 


140070 


373294 


Summe     .1    15,109099|     12,891903 


14)  Ministerium  für  Landes- 
kuUur  und  Bergwesen: 

Zentralleitung 

Beiträge  »ur  Förderung  des 
Ackerbaues  und  der  Vieh- 
zucht     


Summe 

15)  KontrollS'Behörden: 

Zentralleitung 

Zentral-Buchhaltungen    .     • 

Staats-BuchhaKungen  in  den 

Kronländern   


231633 


52214 


231617 


85058 


16 


2838471         3166751         —       1 


Summe 


131492 
1,497469 

1,651078 


118724 
1,435930 

1,513123 


12768 
61539 

137955 


3,280039 


Hauptsunune  der  ordentlichen 
Ausgaben     .    .    . 


B.    AoBserordentliclie  Aus- 
gaben 

Zahlung  an  die  kaiserl.  rus- 
sische llegierung  ans  An- 
lass  der  Intervention  in 
Ungarn  und  Slebenbßrgen 
im  Jahre  1849  im  Baren 
und  mittelst  Salzlieferung 

Auslagen  der  Krlegsrflstun- 
gen  im  Herbste  1850  .     . 

AufVand  des  nach  Deutsch- 
land entsendeten  IV.  Ar- 
mee-Corps  


274,587121 


3.067777 


260,866670 


2122621 
13,720451 


1,864890 


3,163236 


2,321314 
15,179000 

3,361786 


bfV98t 


9S562 


922360 
9340^5 

2,2177967  ~ 


«844 
3^ 


456424 
15,1790« 

19S650 
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il.  St»ai«aasffi»beii< 


Im  Verwalt.  Jahre     1  Im  Verwalt. Jahre  1852 
1852      I       1851       I     mehr     |   weniger  ^ 


Gulden  in  Konventions -MQnze. 


Zahlung  an  Parma 
Zahlung  an  Modena 


Summe  der  ausserordentlichen 
Auslagen] _,    , 


Gesammtsumme  der  Staats- 
^ausgaben 


m.  Versleiehiiiiff  der 
MAai«  -  £iititahBieii 
und  Aasvnl»eii« 

Ordentliche  Einnahmen  .    . 
Ordentliche  ausgaben    .    . 


67050 
130142 


5,225318 


279,812439 


Abgang 


Ausserordentliche  Einnahmen 
Ausserordentliche  Ausgaben 


Abgang 


SämmtHche  Staats^Einnah- 

men  .    . ' 

SämmtHche  Staats -^Ausga" 

oen  •••••••• 


Abgang 


224,806268 
274,587121 


20,862100 


281,728770 


67050 
130142 


15,636782 


1.916331 


202,018686 
260,866670 


49.7808531  58,852984 


22,792582 
13,720451 


—   T  9,072131 


1,558840 
5,225318 


17,491454 
20,862100 


8,666478   3,370646 


15,932614 
15,636782 

^968321    — 


226,365108 
279,812439 


219^5140 
281,728770 


53,4473311    62,223630 


6,859968 


j,91633j 
8,776299 


,    Erliatemogeii  und  Terglelclmiigen. 

Rücksichllich  der  zur  Vergleichung  beigerügton  Resullale 
des  Verwallungsjahres  1851  ist  zu  bemerken,  dass  die  Unter- 
schiede, welche  sich  zwischen  den  hier  angesetzten  und  den 
bereits  im  vorigen  Jahre  nachgewiesenen  Ergebnissen  dieses 
Jahres  zeigen,  eine  Folge  nachträgh'cher  Ergänzungen  und 
Berichtigungen  sind,  die  zur  Zeit  der  früheren  Abschlüsse  noch 
nicht  in  Betracht  gezogen  werden  konnten  und  nunmehr  eine 
Aenderung  der  Ergebnisse  des  Jahres  1851  und  zum  Theile 
auch  der  früheren  Jahre  zur  Folge  hatten. 

Insbesondere  ist  dieses  der  Fall  bei  der  durch  Kapitalisi- 
rung  von  Interessenkoupons  und  Lotto-Anlehenszahlungen  ent- 
standenen Staatsschuld,  rücksichtlich  welcher,  da  die  Konver- 
tirong  dieser  Effekten   im  Verwallungsjahre  1851   geschlossen 
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wurde,  die  Verrechnung  der  in  den  letzten  Monaten  di€se^ 
Verwaltungsjahres  zur  Kapitalisirung  beigebrachten  Koupoo» 
und  Anlehensloose ,  obgleich  deren  Liquidirurig  erst  im  Jahre 
iShfl  erfolgte,  gleichwohl  afe  noch  im  Verwallimgsjabre  1851 
vollzogen  betrachtet  und  in  die  Ergebnisse  dieses  iabres  ein- 
zubeziehen  war. 

Eine  weitere  Berichtigung  wurde  bei  der  Grundsteuer  vor- 
genonamen,  indem  die  Leistungen  der  Kontribuenten  auf  den 
zu  Ende  1849  verbliebenen  Rückstand  an  der  sogenanolen 
Miliiarkonlribulion  von  Ungarn  und  Siebenbürgen  dem  Ergeb- 
nisse jener  Jahre  beigezählt  wurden,  in  welchen  die  Leistun- 
gen Statt  fanden,  während  früher  diese  Rückstände,  ohne  Reck- 
sicht auf  den  Zeitpunkt  der  Abstatlung  von  Seite  der  Kontri- 
buenten ,  in  jenem  Jahre  in  die  Zentral-Uebersichten  aufge- 
nommen worden  waren,  in  welchem  ihre  Verrechnung  erfolgte. 
Eine  gleiche  Aenderung  wurde  auch  bei  dem  Militäraufwande 
rücksichtlich  der  aus  den  Kontributionsrückständen  in  die  Miü- 
tärkassen  geflossenen  Beträge  veranlasst. 

Ferner  wurden  die  dem  Lombardisch- Venetianiscben  Aomm*- 
ttsationsfonde  gebührenden  Kaufschillingsgelder  und  ObKgations- 
zinsen,  welche  seit  dem  Jahre  1848  an  denselben  nicht  erfolgt 
worden  sind,  nunmehr  der  Verrechnung  zugeführt  und  den 
Ergebnissen  der  betreffenden  Jahre  hinzugefügt. 

Endlich  sind  die  Grundentlastungs-Empfänge  und  Ausga- 
ben auf  Grundlage  der  einschälgigen  Abrechnungs-Operale 
richtig  gestellt  und  die  von  dem  Aerar  an  den  Grundentlas- 
tungsfond für  die  disponiblen  Gelder  zu  entrichtenden  Zinsen 
in  die  Zinsen  der  schwebenden  Schuld  einbezogen  worden. 

Nach  Vornahme  dieser  Berichtigungen  stellen  sich  die 
Ergebnisse  der  Hauptrubriken  folgendermassen  dar: 

1«    {Utaatseinnalimen. 

A.  OrdeBtlifhe  Eiinahmea. 

Im  Verwallungsjahre 

1852  1851 

Gulden. 

1.  Direkte  Steuern 79,537902     70,4988)0 

2.  Indirekte  Abgaben 122,367910  109^53516 
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Im  Verwaltungsjahre 

1852  1851 

Gulden. 

3.  Einnahmen  vom  Staatseigenthume, 

dann  v.  Berg  und  Münzwesen.     .        5,011788      6,564853 

4.  Ueberschüsse  des  Tilgungsronds    .       11,959317     11.305138 

5.  Verschiedene  andere  Einnahmen  .        5,929351      4,491349 

Zusammen     i     224,806268  202,013686 
B.  Aimrordeilliehe  Eliiiahmen  .    .    .    .        1,558840     17,491454 
(ütsammtooiiHiie  der  Staateeinnaliniei    '    !    226,365108  219,505140^ 
Bei  der    Vergleichung    der  Ergebnisse   beider  Jahrgänge 
zeigt  sich  :  Gulden. 

Eine  Zunahme  an  den  ordenll.  Einnahmen  um     .     22,792582 
Dagegen  eine  Abnahme  an  den  ausserordentlichen 

Einnahmen  um 15,932614 

im  Ganzen  somit  eine  Zunahme  der  Gesammlein- 

nahmen  um 6,859968 

In  den  einzelnen  Rubriken  waren  die  Ergebnisse  folgende : 

1. 

Von  den  direkten  Steuern  betrugen: 

Im  Verwaltungsjahre 

1852  1851 

Gulden. 

die  Grundslewer. 58,502289  54,984661 

die  Häusersleuer 8,714502     7,371944 

die  Erwerbsleuer 6,747543     4,045860 

die  Einkommensteuer 5,345847     3,704957 

die  andern  direkten  Steuern  .    .    .    •         227721        391408 

Zusammen     .     79,537902  70,498830 
Bei  Vergleichung  der  Ergebnisse  beider  Jahrgänge  ergibt 
sich  eine  Zunahme  der  direkten  Steuern  Gulden. 

im  Ganzen  um      ... , 9,039072 

wovon  auf  die  Deutschen   und  Slavischen   Kron- 

länder 1,609867 

auf  die  Ungarischen  Kronländer 7,395055 

entfallen. 
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Es  ist  hiermit  die  bei  Nachweisung  der  finanziellen  Er- 
gebnisse des  Verwaltungsjahres  1B51  ausgesprochene  Erwar- 
tung, dass  die  Steuer-Einzahlung  im  Verwahungsjahre  1852 
jene  des  Jahres  1851  um  5  Hillionen  Guiden  übersteigen 
werde^  vollkommen  gerechtfertigt. 

An  der  Vermehrung  der  direkten  Steuern  haben  den  vor- 
züglichsten Antheili  Gulden. 

die  Grundsteuer  mit 3,517628 

die  Häusersteuer  mit 1,342558 

die  Erwerbsleuer  mit 2,701683 

die  Einkommensteuer  mit 1,640890 

Die  Zunahme  an  der  Grundsteuer  ergab  sich  in  den  Deut- 
schen u,  Sla vischen  Kronländern  mit  312040  fl.  und  in  dei 
Ungarischen  Krouländern  mit  3^822407  fl.,  dagegen  bt  in  den 
Italischen  Kronländern  wegen  des  seit  Mai  1851  von  50pCL 
auf  33  Va  pCl,  ermässigten  Steuerzuschlages  eine  Vennindo- 
rung  von  616819  fl.  eingetreten. 

Sämmtliche  Rückstände  an  der  Grundsteuer  pro  curreati 
und  pro  praeterilo  betrugen  zu  Ende  dos  Verwaltungsjahres 
1852:  15 Vs  Millionen  Gulden,  wovon  auf  die  Deutschen  und 
Slavischen  Kronländer  3%  Millionen,  auf  die  Ungarischen  9^4 
Millionen  und  aqf  die  Italischen  2  Millionen  entfollen« 

Von  der  vermehrten  Einzahlung  an  der  Häuterstener  ent- 
fallen auf  die  Deutschen  und  Slavischen  Kronländer  589598  fl. 
9nf  die  Ungarischen  Kronländer  ,..,,..  752960  ^ 

Die  Rückstände  zu  Ende  des  Jahres  1852  betrugen  nahe- 
zu 2  Hillionen  Gulden. 

Bei  der  Erwerbsteuer  betrug  die  Zunahme  in  den  Deut- 
schen und  Slavischen  Ländern 271456  fl. 

in  den  Ungarischen  Ländern 2,419182   ^ 

Die  Rückstände  zu  Ende  1852  belaufen  sich  auf  mehr  als 
3  Millionen  Gulden. 

An  der  Einkommensteuer  ergab  sich  eine  Zunahme  in  den 
Deutschen  und  Slavischen  Ländern  um  ...    .     601366  fl. 

in  den  Ungarischen  Ländern  um 399600  fl. 

und  in  den  Italischen  Ländern  um 639924  fl. 

Die  Rückstände  zu  Ende  des  Jahres  1852  betrugen  nahe- 
zu 4%  Millionen  Gulden. 
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Die  gesammten  Sleuer-Rückslände,  welche  mit  Ende  des 
Verwaltungsjahres  1851  über  28  Millionen  betrugen,  sind  zu 
Ende  des  Jahres  1852  auf  25  Millionen  herabgesunken,  wovon 
auf  die  Deutschen  und  Slavischen  Kronländern  6  Hillionen, 
auf  die  Ungarischen  Kronländer  14  Millionen  und  auf  die  Ita- 
lischen Kronländer  5  Millionen  entfallen. 

2. 

Das  Ergebniss  der  indirekten  Abgaben  in  den  beiden  Jahr- 
gängen war  Folgendes:  Im  Verwaltungsjahre 

1852  1851 

Gulden. 

Vei-zehrungssteuer 27,795172    25,055640 

ZoUgefäll 22,317349     19,918315 

Salzgetäll 26,855804     28,677167 

Tabakgefäll 17,835545     13,53245$ 

Stempel,   Taxen   und   Gebuhren    von 

Rechlsgeschäflen 19,181528     15,758968 

Lottogefäll 5,015166       3,663907 

andere  indirekte  Abgaben .    ....      3.367346      2,547061. 

Zusammen    .  122,367910  109,153516 

Bei  Vergleichung  beider  Jahrgänge  ergibt  sich  eine  Zu- 
nahme des  Ertrages  der  indirekten  Abgaben  im  Verwaltungs- 
jähre  1852  um  13,214394  fl.  und  es  wurde  hierdurch  die  bei 
der  Nachweisung  itir  das  Verwaltungsjahr  1851  ausgesprochene 
Erwartung  eines  günstigeren  Resultates  von  10  Millionen  Gul- 
den durch  den  Erfolg  desVerwallungsjahres  1852  noch  über- 
troffen.  ^  Gulden. 

Von  der  Mehr-Einnahme  pr 13,214394 

entfallen  auf  die  Deutschen  und  Slavischen  Länder      5.379017 
auf  die  Ungarischen  Länder   ........      6,818907 

auf  die  Italischen  Länder 1,016470 

In  Betreff  der  einzelnen  Getälkzweige  ergab  sich  eine 
Zunahme :  Gulden 

bei  der  Verzehrungssteuer  um 2,739532 

bei  dem  Zollgerälle  um 2,399034 
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Golden 

bei  dem  Tabakgefälle  um 4,303087 

bei  dem  Stempel-  uod  Taxgefidle  und  den  (Gebüh- 
ren von  Recblsgescbaflen  um 3,422660 

bei  dem  Lottogefälie  am    .    .    * 1^51259 

dagegen  eine  Abnahme  bei  dem  Salz^efälle  um  .  1,821363 
Der  Grund  dieses  ungünstigeren  Ergebnisses  des  Salzge- 
Tälles  liegt  vorzüglich  in  dem  (Jmstande,  dass  wegen  der  Frei- 
gebung des  Salzhandels  in  den  Ungarischen  Kronländera  von 
Seite  einiger  Unternehmer  bedeutende  Bevorrätbigungen  im 
Verwallungsjahre  1851  Statt  gefunden  haben. 

3. 

Die  Einnahmen  vom  Slcuüs-Eigenlhnme,  dann  vom  Mßn^^ 

und  Bergtoesen  waren  Folgende : 

Im  Verwaltungsjabre 

1852  1851 

Gulden. 

2,385775       3,058355 

3^76581        1,^76323 

Abg.  182482  Abg.  45632 

1 33899  Abg.555684 

Abg.  531956  345525 

Abg.  731866        1,677119 

Andere  Einnahmen 281837  14)8847 


Slaaisgüter-Ertrag 

Erträgniss  der  ^aa^eisenbabnen 
Betrieb  der  Staatstelegraphen  . 
Erträgniss  der  Staatsfabriken   . 
Erträgniss  des  Bergwesens  .     . 
Erträgniss  des  Münzwesens  .    . 


/  Zusammen    .         5^011788      6,564853 
Bei  Vergleichung  der  Ergebnisse  beider  Jahrgänge  eingibt 
sich  ein  ungünstigeres  Resultat  von  1,553065  d. 

Nach  den  einzelnen  Einkommenszweigen  war  das  Ergeb- 
niss  günstiger,  vorzüglich  bei  den  Abfuhren  aus  dem  Betriebe 

der  Staatseisenbahnen  um 1.600258  0. 

und  aus  jenen  der  Staatsfabriken  um    ...    .       689583  ^ 
dagegen  ungünstiger 

bei  dem  Slaalsgüterertrage  um 672580  ^ 

bei  dem  Bergwesen  um 877481  ^ 

und  bei  dem  Hünzwesen  um 2,408985  ^ 

Rücksichüicb    des   Erträgnisses   der  Staafaeisehbahnen   ist 
zu  bemerken ,   doss  in  dem  nachgewiesenen  Betrage  die  aus 
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dem  Betriebe  der  Lorob.  Venet.  Eisenbahnen  hervorgehenden 
Ueberschüsse  nicht  begriifen  sind»    Dieselben  betrugen 

im  Verwaltungsjahre  1852 675000  fl. 

„  „  1851 535000    „ 

und  wurden  zur  Deckung  eines  Theiles  der  Auslagen  ftir  den 
Weiterbau  verwendet. 

Der  Grund  des  ungünstigeren  Ergebnisses  bei  dem  Berg^ 
icesen  liegt  vorzüglich  in  der  geringer-en  Ausbeute  an  Gold 
und  Silber,  dann  darin,  dass  im  VerwaHungsjafare  1812  man- 
nigfache Vorauslagen  Tür  Werkseinrichtungen  und  Einlösung 
von  Grubenantheilen  bestritten  wurden,  welche  erst  in  der 
Zukunft  zurückfliessen  und  eine  Steigerung  des  Ertrages  zur 
Folge  haben  werden. 

Was  das  Mün^^wesen  anbelangt,  so  beruht  der  nachgewie- 
sene Abganff  auf  dem  Umstände,  dass  bedeutende  Mengen 
an  einberufenen  Kupfermünzen  zu  Ende  des  Jahres  bei  den 
IMünzämtern  angesammelt  waren,  welche  hieraus  ihre  Abfuli- 
ren  nach  den  Bedürfnissen  des  Verkehres  und  nach  Maass 
des  fortschreitenden  Verkaufes  des  Kupfermaterials,  so  wie  der 
weiteren  Umprägung  im  Verwallungsjahre  1853  leisten  werden. 

4. 

Die  Ueberschüsse  des  allgemeinen  TUgungs-  und  des  /•  v, 
AmariisalionS''F(mds  betrugen  im   Verwaltungs* 

jähre  1852    , 11.959317  (1. 

und  stellen  sich   gegen  die  fiir  das  Jabr  1851 
nachgewiesene  berichtigte  Summe  von    .    .    .     11,305138  ^ 

höher  dar  um 654179  fl. 

was  insbesondere  von  mehr  eingegangenen  StaalsgQter-Tfauf- 
schillingen  und  davon  herrührt,  dass  der  Tilgungsfond  die 
zur  Einlösung  der  Anlehens-Obligationen  vom  Jahre  1851  be- 
stimmten Beträge  nicht  verwendet  hat,  indem  diese  Einlösung 
aus  den  Mitteln  der  Staats-Zentralkasse  besorgt  wurde. 
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5. 
Die  ausserordentlichen  Einnahmen  bestanden  : 

Ira  Verwallungsjahre 
1852  1851 

aus  der  Sardinischen  Kriegskosten-  Gulden 

Enlschädigung —  15,34t449 

aus  dem  dabei  erzielten  Münz-  und 

Wechselgewinne —  1,24  t  402 

aus  der  Kriegskosten-Entschädigung 

von  Toskana  und  Neapel    .    .    .           166251  — 
aus  dem  Zinsennachlasse  der  Bank 
von  dem  in  ihrem  Besitze  befind- 
lich gewesenen  Staatspapiergelde        1,392589 908603 

Zusammen         1.558840       17,491454 
Die  Ergebnisse   beider  Jahrgänge  vergleichend,    ergibt 
sich  im  Verwallungsjahre  1852   eine  geringere   ausserordent- 
liche Einnahme  um  15,932614  fl. 

A.   Ordentlich«  AM^abei. 

Im  Verwaltungsjahre 

1852  1851 
Gulden 

Erforderniss  der  Staatsschuld .    .     .      62,608375  60,481031 

Hofstaat 5,950491  6,109848 

Kabineiskanzlei  Sr.  Majestät   ...             41092  40663 

Reichsrath 157628  53714 

Minislerralh 59822  83064 

Ministerium  des  Aeussern  ....        1,72458t  2,196658 

Ministerium  des  Innern 17,286528  18,136334 

Oberste  Polizeibehörde 9,276155  8,000477 

Ministerium  des  Krieges     •     .    «    .     110,843321  107,299292 

Ministerium  der  Finanzen  ....      25,152083  20,881711 

Ministerium  der  Justiz 18,477260  17,525652 

Ministerium  des  Kultus  und  des  Un- 
terrichtes           4,336800  3,781871 

Ministerium  Tür  Handel,  Gewerbe  u. 

öffentliche  Bauten 15,109099  12,891903 
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Im  Verwahungsjahre 
1852  1851 

Ministerium    für    Landeskultur    und  Gulden 

Bergwesen 283847  316675 

Kontrolsbehörden       3,280039         3,067777 

Zusammen     274,587121     260,866670 

B.   AosserordentUclie  AiugAben. 

Im  Verwaltungsjahre 
1852  1851 

Zahlung   an    die   kaiserl.  Russische  Gulden 

Regierung  aus  Anlass  der  Inter- 
vention in  Ungarn  u.  Siebenbür- 
gen im  Jahre  1849  in  Baarem  u. 

mittelst  Salzlieferung  .....         1,864890        2,321314 
Auslagen    der    Kriegsrüstungen    im 

Herbste  1850 —  15,179000 

Aufwand  des  nach  Deutschland  ent- 
sendeten IV.  Armeekorps     .     .    .        3,163236         3,361783 
Zahlung   an   Parma    in   Folge   der 
Kriegsereignisse  in  d.  Jahren  1848 

und  1849 67050     — 

Zahlung  an  Modena  aus  demselben 

Anlasse 130142 — 

Zusammen        5,225318      20,862100 
Bei  Vergleichung  der  Ergebnisse  beider  Jahrgänge  ergibt 
sich  eine  Zunahme  der  ordentlichen  Ausgaben  um  13,720451(1. 
und  eine  Abnahme  der  ausserordentlichen  Aus- 
gäben um 15,636782  ,, 

im  Ganzen  somit  eine  Abnahme  der  Ausgaben  um     1,916331  fl 
In  den  einzelnen  Rubriken  waren  die  vorzüglichsten  Er- 
gebnisse folgende: 

1 

Das  Erfoi'demiss  der  Staatsschuld  betrug : 

Im  Verwahungsjahre 
1852  1851 

an  Zinsen  von  der  konsolidirten  Schuld,  Gulden 

mit  Ausnahme  jener  an  den  Tilgungs- 
fond     42,987974  39,918837 
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Im  Verwallungsjahre 
1852  1851 

an  Zinsen   vom    verzinslichen  Slaatspa-  Gulden. 

piergelde 2,879872      3.201919 

an  Zinsen  von  der  übrigen  schwebenden 

Schuld 3,740929      3.633704 

an  Lolto-Anlehensgewinnsten  ....      1,902330      3,309438 

an  Dotationen  und  Zinsen  an  den  Til- 
gungsfond  nach  Abschlag  der  zu  Ob- 
ligations-Ankäufen  verwendeten  Be- 
träge       11.097270    10,417133 

Zusammen  62,608375  60,481031 
Das  Mehrerforderniss  im  Verwaltungsjahre  1852  betrug 
2.127344  fl.  Dass  dasselbe  bei  dem  nun  höheren  Stande  der 
Staatsschuld  nicht  mit  einer  bedeutenderen  Summe  hervor* 
tritt,  beruht  auf  dem  bereits  erwähnten  Umstände,  dass  die 
noch  von  der  Konventirung  herrührenden  Interessen  -  und 
Lotto -Anlehens-Gewinnstzahlungen  in  das  Ergebniss  Tür  das 
Jahr  1851  einbezogen  worden  sind. 

2. 
Der  Aufwand  für   das  Ministerium  des  Inneren  betrug  im 
Verwaltungsjahre  fl. 

1852 ,     .     .     .      17,286528 

und  war  gegen  jenen  des  Vewaltungsjahres  1851 

mit 18,136334 

geringer  um      849806 

wahrscheinlich  aus  dem  Grunde,  weil  bei  der  approximativen 
Vertheilung  der  im  Jahre  1851  nicht  besonders  nachgewiese- 
nen Administrations-Auslagen  von  Ungarn  ein  zu  grosser  Theil 
bei  dem  Ministerium  des  Innern  in  Ansatz  gekommen  sein 
dürfte. 

3. 

Der  Aufwand  für  die  Oberste  Polizeibehörde  zerfällt  in  fol- 
gende Rubriken:  Im  Verwaltungsjahre 

1852  1851 

Gulden 
Zentralleilung 46007  — 
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Im  Verwaltongsjahie 

iSbZ  1851 

Gulden 

Oeffentliche  Sicherheil 2,844514    2,772821 

Gendarmerie 6,385634    5,227656 

Zusammen      9,276155     8,000477 

Der  Mehraufwand  im  Verwaltungsjahre  1852  beträgt 
1,275678  fl.  und  rührt  vorzüglich  von  der  grösseren  Ausdeh- 
nung der  Gendarmerie  her. 

4. 

Der  Aufwand   des  Kriegsmmisteriums   entfiel  im  VerwaU 
tnngsjahre  1852  fl. 

mit     • 110,843321 

bei  dessen  Vergleichung  mit  dem  richtig  gestell- 
ten Erfolge  des  Verwaltungsjahres  1851  mit  .  107,299292 

sich  ein  Mehraufwand  von 3,544029 

ergibt,  wovon  auf  die  eigentlichen  Arq^ee- Auslagen  3,212497  fl. 
entfallen. 

5. 
Der  Aufwand   der  Ftnanzvertcaliung  zerfallt  in  folgende 
Hauptrubriken : 

a)  Unmittelbarer  Aufwand  der  Finanz-'    Im  Vcrwaltungsjahro 

behörden:                                    1852  1851 

Gulden 

Zentralleitung 1,065449  799756 

Finanz -Landes-  und  Bezirksdirek- 

lionen 4,588200  3,937550 

Finanzwache 6,981224  6,623123 

Steuerämter 3,045283  2,155588 

Kataster  u.   Grundsteuerprovisorien  2,791124  2,331086 

Andere  Finanzbehörden    ....  1.781366  1,872547 

Zusammen    20,252646  17,719650 

b)  SonsHge  Auslagen 4,899437     3,162061 

Hauptsumme    25,152083  20,881711 

Bei  Vergleichung   beider  Jahrgänge  zeigt  sich  ein  Mehr- 

erforderniss  im  Verwaltungsjahre  1852  um  4,270372  fl.,   wo- 
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von  wogen  der  grösseren  Ausdehnung  der  Finanzbehörden 
in  den  Ungarisch-Siebenbürgischen  Ländern  fl. 

auf  die  Finanz-Landes*  und  Bezirksdirektionen     .     65O650 

„      „    Finanzwache *    .     .    •      358101 

„      „    Sveueräraler. 889695 

und  auf  den  Kataster  u.  die  Grundsteuerprovisorien     460038 
entfallen. 

6. 
Der  Aufwand  des  Justizministeriums  betrug 

im  Verwallungsjahre  1852 1 8.47 7260  fl. 

1851 17,525652    ^ 

im  Verwaltungsjahre  1852  somit  mehr  um  •  .  951608  fl. 
wahrscheinlich  aus  dem  Grunde,  weil  bei  der  approximativen 
Vertheilung  der  im  Jahre  1851  nicht  besonders  ausgewiese- 
nen Administrations-Auslagen  von  Ungarn  ein  zu  geringer  An- 
theil  bei  dem  Ministerium  der  Justiz  in  Ansatz  gebracht  wor- 
den sein  dürfte. 

7. 

Unter  den  Auslagen  des  Ministeriums  für  Handel,  Ge^ 
werbe  und  öffentliche  Bauten  y  bei  welchem  sich  im  VerwaK 
tungsjahre  1852  gegen  das  Vorjahr  ein  Mehraufwand  von 
2,217196  fl.  ergeben  hat,  sind  folgende  Posten  bemerkens- 
werth:  Im  Verwaltungsjahre 

1852  1851 

Gulden 
Baubehörden  in  den  Kronländem    .    .     1,836556     1,463262 

Strassenbau .     7.607176      6,684816 

Wasserbau 3,919040      2,985025 

8. 

Bei  den  ausserordentlichen  Ausgaben,   welche  im  Verwal-      ■ 

tungsjahre  1852 5,225318  fl.      | 

1851  dagegen 20,862100  ^       ' 

betragen  haben ,  zeigt  sich  eine  Verminderung 

um 15,636782  fl. 

welche  ihren  Grund   hauptsächlich   in   dem   Hinwegfallen  der 
Auslagen  Air  Kriegsrüstungen  findet,  zu  deren  Bedeckung  iro      i 
Verwaltungsjahre  1851    ein  Aufwand  von  15,179000  fl.  erfor- 
derlich war. 
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ni«    Die  Verslelehans  der  Stontseliiimhiiieii  nUt 

den  Staatsaussaben 

liefert  nachfolgendes  Resullal :  Im  Verwaltungsjahro 

1852  1851 

Gulden. 
Ordentliche  Staatseinnahmen    .    .    .    224,806268  202,013686 
Ordentliche  Staatsausgaben.    .    ,    .    274.587121  260,866670 

Es  betrug  daher  das  Deficit     .    .    .      49,780853    58,852984 

welches  als  das  Resultat  der  ordenU 
liehen^  reellen  Gebahrung  zu   be- 
trachten ist. 
Die  ausserordenll.  Einnahmen  betrugen       1,558840     17,491454 
Die  ausserordentl.  Ausgaben  .    .    .  5,225318    20,862100 

es  ergab  sich  somit  an  der  ausserord. 

Gebalirung  ein  Abgang  von.    .    .        3,666478      3,370646 

Fasst  man  die  Ergebnisse  der  ordentl. 

und  ausserord.Gebahrune  zusammen, 

so  ergibtsich  nachstehendes  Resultat: 
Gesammtsumme  der  Staatseinnahmen   226,365108  219,505140 
Gesammtsumme  der  Staatsausgaben.   279,812439  281,728770 

Gesammtabgang '.      53,447331     62,223630 

Bei   der   Vergleichung   des  Resultates  beider  Jahrgänge 

erhellet,  dass  im  Verwaltungsjahre  1852: 

Der  Abgang  bei  der  ord.  Gebahrung  geringer  war  um  9,0721310. 
n        n        »     n  ausserord. »    dagegen  höher  um     295832  ^ 

Der  Gesammtabgang  somit  kleiner  um     ....  8,776299  fl. 

WWm    Die  im  Verwaltungsjahre   1852  durch  HLredIta- 
Operationen  bewirkten  Zuflüsse  und  die  Verwendung  der- 
selben sind  aus  nachstehender  Darstellung  zu  entnehmen : 
Die  ZufliUse  durch  Kredits-Operationen  betrugen: 
a)  Durch  Vermehrung  der  fundirten  Schuld :  Gulden 

1.  durch  Einzahlung  auf  das  5perzent«  Anlehen  vom 

Jahre  1847  (Rückstand) 2,269022 

2.  auf  das  5perz.  I.  v.  Anlehen  v.  Jahr  1850  .    .  3,081945 

3.  auf  das  5perzenh  Anlehen  v.  Jahre  1851     .    .  57,163799 

4.  Aufizahlung  bei  dem  Umtausche  5perzent.  Obli- 

Sationen  vom  Jahre  1851  gegen  2V9  pCt.    .    .  107807 
urch  Einzahlung  auf  das  5perzent.  Silber  -  An- 
lehen vom  Jahre  1852 18,235794 

6.  durch  Einzahlung  auf  das  5perzenU  Bank- Valuta- 

Anleben  vom  Jahre  1852 23,794488 

7.  durch  Kapilalisirung  von  Lombardisch-Venetia- 

nischen  Tresorscheinen 2,133891 

8.  durch  Kapitalisirung  von  Daz-Entschädigungen  56790 

a«deu  Finins- Statistik  II.  59 
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b)  dmrck  VermAnmg  der  schwebenden  Schuld: 

1.  durch  Ausstellung  4perzent.  Zentraikasse-Anwei- 
sungen  für  die  Depositenkasse  des  Tilgungsfonds 

2.  durch  Hinausgabe  dperzent.  Anweisungen  vom 
Jahre  1842 

c)  durch  Vorschüsse  von  der  Bank: 

1.  mittelst  von  der  Bank  eingelöster  Hypothekar-An- 
weisungen vor  Abschluss  des  Vertrages  vom  23. 
Februar  1852 3,500000  fl, 

2.  mittelst  Uebergabe  des  zur  Zeit  des 
Vertrags-Abschlusses  bei  der  Bank 
vorhandenen  Slaatspapiergeldes  .   27,000000  fl. 

30,500000  fl. 
nach  Abzug  des  an  die  Bank  nach 
dem  Vertrage  vom  23.Februar  1852 
zurückbezahlten  Betrages  pr.  .    .     4,500000  fl. 

d)  durch  mehr  eingezahlte  als  erfolgte  Grundent- 
lastungS'KapUalien  und  Renten  in  den  Deutschen  und 
Statischen  Kronländem  (ohne  Galizien)    .... 

Zusammen  . 
Hiervon  wurden  verwendet: 

a)  zur  Deckung  des  ordentl.  u.  ausserord.  Abganges 

b)  Zur  Verminderung  der  fundirten  Schuld: 

1.  zu  Ruckzahlungen  von  Lotto-Anlehenskapiialien  . 

2.  zur  Einlösung  von  Obligationen  des  Anlehens  vom 
Jahr  1851,  Serie  A  zum  Behufe  der  Tilgung    . 

3.  zur  Einlösung  solcher  Obligationen  der  Serie  B. 

4.  zur  Einlösung  von  Convertirungs-Obligalionen    . 

5.  zur  Einlös.  verlooslerObligaiionen  d.  W.W.  Schuld 

6.  zur  Einlös.  and.Obligationen  durch  d.Tilgungsfond 

7.  zur  Einlösung  der  von  der  Einziehung  des  W.W. 
Papiergeldes  herrührenden  Obligat,  von  der  Bank 

c)  Zur  Verminderung  der  schwebenden  Schuld: 

1.  zur  Einlös.  von  5perz.  Hypothekar-Anweisungen 

2.  zur  Rückzahlung  gerichtlicher  Depositen  .    .    . 

d)  zurRüekzahlung  schwebender  Schulden  an  dieBank 

e)  tur  Einlösung  des  Staatspapiergeldes: 

1.  zur  Einlös.  des  Staatspapiei^eldes  mitZwangskoors 

2.  zur  Einlösung  von  Münzscheinen 

3.  zur  Einlösung  von  Lomb-  Venet.  Tresorscheinen  . 

f)  zur  Tilgung  von  Wechselscholden    .... 
&)  zurBenchtigung  v.  Daz-Entschädigungskapitalien 
h)  «KT  Bestreitung  produktiver  Auslagen: 

1.  zu  Eisenbahnbauten  . 

2.  zur  Erweiterung  der  Eisenbahn-Betriebsmittel  . 


Gotflen 
12,225000 
2,415350 


26.000000 

10,877010 
158,3608^ 

53,447331 

1.543500 

438473 
82285 

336167 
78398 
44964 

2.817961 

7,160350 

73134 

:     763050 

33,086381 

6.807216 

2.157900 

2,620635 

107400 

1 3,709490 
2,873554 
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Gulden 
1,658950 
301498 


5,668441 


3.  zur  Einlösung  von  Privai-Eiscnbahnen     .    .     . 

4.  zunn  Telegral^nbau 

i)  zu  Vorschüssen  auf  Urbarial-EnUchädigungen 

in  Gallizien  und  den  Ungarischen  Kronländern 

Zusammen  135,861077 
Bei Vergleichung  milden besonderenZuflüssen  von  158,360896 

ergibt  sich  ein  Mehrbetrag  der  Letzleren  von  .  .  22,499819 
welcher  zum  Theile  zu  verschiedenen  Voi*schüssen,  grösslen  Theils 
aber  zur  Vermehrung  der  Kassevorräthe  verwendet  worden  isU 
Fasst  man  die  Hauptergebnisse  der  besonderen  Zuflüsse  und 
deren  Verwendung  zusamnrien,  so  ergibt  sich,  die  gleichnamigen 
Einnahmen  und  Ausgaben  von  einander  abgezogen,  folgendesRe- 
sullat,  welchem  zum  Behufe  der  Vergleichung  die  ähnlichen 
Ergebnisse  des  vorausgegangenen  Jahres,  nach  Vornahme  der 
durch  die  im  Eingange  besprochene  Bemerkung  hervorgerufe- 
nen Berichtigungen  betgefügt  sind.  Im  Verwallungsjahre 

Besondere  Zuflüsse:  1852  1851 

a)  durch  Vermehrung  der  fundirten  Gulden. 

67,415137 
29,831450 


Schuld 101,407789 


7,406866 
25,236950 


b)  durch  Vermehr,  der  schweb.  Schuld 

c)  durch  Vermehr  d.  Schuld  and.  Bank 

d)  durch  Vermehr.  d.Slaatspapiergeldes 

e)  durch  mehr  eingezahlte,  als  verwen- 
dete Grundentlastungsgelder  in  den 
Deutschen  und  Slavischen  Kron- 
ländern (ohne  Galizien)    .... 

Zusammen  .    . 
Hiervon  wurden  vencendei: 

a)  Zur  Bedeckung  des  ordentlichen  und 
ausserordentlichen  Abganges     .    . 

h)  zurTilgungd.Schuld  a.o.  Nationalbank 

c)  zur  Einlösung  von  Staatspapiergeld 

d)  zur  Tilgung  von  Wechselschulden    , 

e)  z*  Berichtig.v.Dazentschäd.-Kapitalien 

f)  zumBaue  u.zur  Betriebsmittel-Erwei- 
terung d.  Staatseisenbahnen  u.  Tele- 
grafen, dann  zur  Einlösung  von  Pri- 
vat-Eisenbahnen 18,633492 

g)  zu  Vorschüssen  aufUrbarial-Entschä- 
digungen  in  Galizien  und  in  den  Un 

garischen  Kronländern 5,668441 

b)  ZQ  anderen  Vorschüssen  und  zur  Ver- 
mehrung der  KassemiUel    .     .     .  22,499819 

Summe  wie  oben 


37,243558 


10,877010   4,545365 
145,028615  139,035510 


53,447331 

42,051497 

2,620635 

107400 


62,223630 
39,926690 

152594 
383519 


19,067249 

5,093222 
12.188606 


145,028615  139,035510 
59* 
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b.    Ver^dcheode  Zosannenstellaig  ier  Süuits-HaiuüiBMB 


A.    Srdentliche  EinBahmen. 

Direkte  Steuern: 

Grandsteaer 

Häasersteuer 

Erwerbsteaer  saoimt  Aversaale  von  Triest  . 

Eiokommensteaer •    .    •    . 

Andere  direkte  Steaern 

Summe    . 

Indirekte  Abgaben:  """"" 

VerzehruD|^teuer 

ZoMgemi 

Salzgefall 

Tabakg;efElll 

Stempel,  Taxen  nnd  Gebilhren  von  Rechts- 
geschäften      

LottogemU 

Postgefäll 

Hauthgeflll .    . 

Andere  indirekte  Abgaben 

Summe 

Einnahmen  vom  Staatseigenikume,  dann  vom 
Berg^  imd  Münzwesen: 

Staatsgfiter-Ertrag 

Staatsgüter- Verkauf !    . 

Erledigte  geistliche  Pfründen  ...... 

Betrieb  der  Staats-Eisenbabnen 

Betrieb  der  Staats-Telegrafen 

Bergwesen         

MOnzwesen  , 

Staatsfabriken  (einschliesslich  der  Staats- 
druckerei) 

Summe    • 
Ueberschüsse  des  Tilgungsfonds       •    ~ 
Verschiedene  ordentliche  Einnahmen   .    .    . 
Summe  der  ordentlichen  Einnahmen    .    .7 

B.   Ansserordentliclie  Elimahmeii. 

Erlös  des  den  ungar.  Insurgenten  abgenom- 
menen Bergsilbers' 

Werth  des  cur  Deckung  der  eingelösten  Un- 
gar. Ein-  und  Zwei  -  Gulden  -  Noten  vor- 
handen gewesenen  Metallstockes  .... 


36,922528 
4,356842 
2,840491 

2,631266 


37,562838 
4^617062 
2,823871 

2.726SM 


46,7511271    47,750385 


22,189837 
18,073431 
25,282342 
12,729776 

6,481547 
4,835596 
1  912071 
2,399982 
443085 


21.832871 
19.U0050 
25.531263 
11,905317 

6,726391 
5.384306 
1,903643 
2,478993 
410592 


94,347667 1    95,5 1 3426 


3,637013 

380508 

168286 

Abg.4I8616 

I       959737 

Abg.    6200 


3,939963 

364633 

74366 

Ab^.256600 

1,353742 

Abg.    6865 


4,720728 1      5,459129 
9,723647)    10,158573 


5.0231541      5,355245 


160,5663231  164.236758 
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Ausgabea  !■  den  VerwaKnns^breB  1845  bis  einschl.  1852. 


1847. 

1848. 

1840. 

1850. 

1 

1851« 

1 

1   1858. 

in  Konventio 

ms  -  MQnze. 

.. 

37,464115 

25,368907 

51,442225 

54.313022 

64.984661 

68,502289 

4,734930 

4,478495 

5.033987 

6.3<$d531 

7,371944 

8.714502 

2^01348 

2,117108 

2  625548 

3,04MI7 

4,045860 

6,747543 

— 

138489 

570439 

1.342378 

3,704957 

5,345847 

2,972541 

1.076346 

222592 

35644 i 

391408 

227721 

47  972934 

33,179345  59,894791 

65  440489 

70,498830 

79,537902 

20,016196 

16,100627 

18  964266 

22,557753 

25.055640 

27.795172 

19,383563 

13,016991 

14,591318 

20,383726 

19918315 

22.317349 

25,577728 

17,492336 

12,720032 

22.253542 

28,677167 

26,855804 

12,384164 

11,885207 

14,966775 

16,357285 

13,582458 

17.835515 

6  744387 

4,920546 

5,534206 

8,294813 

15,758968 

19,181528 

4,962408 

3.017208 

2,097552 

2.563515 

3.663907 

5,015166 

2,028058 

1.158640 

427149 

463505 

Abg.  132829 

638851 

2,456293 

2J88640 

2,169815 

2,348469 

2,291271 

2,355443 

4625% 

147191 

220923 

358659 

388619 

373052 

94,015393 

69,4273861  71,692036| 

95,581267 

109,1535161 

122,367910 

3,352446 

2,634708 

1  084812 

1,112553 

3.058355 

2,385775 

841648 

498932 

29860 

105701 

140897 

209054 

27132 

78823 

3310 

69093 

Abg.  32050 

72783 

260601 

419795 

Abg.  23985 

533555 

1.976323 

3,576581 

— 

— 

Abg.  59024 

Abg.  80271 

Abg.  45632 

Abg  102482 

236623 

1,530587 

{    1,103270 
(       636685 

630571 

345525 

Abg.531956 

3,017647 

1,677119 

Abg.731866 

Ab«:.  "74474 

Abg.  19500 

Abg.270865 

Abg  227470 

Abg.555684 

133899 

4,1439761 

5.1433451   2.5040631 

5  161379 

6.564853 

5,011788 

10, 1925901 

10,046242  10  657296 

10,6244971 

11,3051381 

11,959317 

5,413258| 

4,331036   4  593754 

5,4375971 

4,491349 

5,929351 

161,7381511 

122,127354 

1493419401 

182.2452291 

202  0136861 

224.806268 

511300 


1,894169 
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I«    9if»at«eliiiif»hmeii« 

1845. 

164« 

Gulden 

Sardinische  Krieg^s-Entscbudi^^ung  .... 

Mnoz-'  und  Wechaelgewinn  dabei    .... 

Kriegs-Entschiidigungf  von  Toskana     .     .    . 

Kriegs-Entscbadigung  von  Neapel    .... 

Von  der  Bank  mittelst  Verzicbtleistung  auf 
die  3  \  Zinsen  der  in  die  Bankkassen  ein- 
geflossenen Kasse-Anweisungen  u.  lleichs- 
schatzscheine 

— 

1 

Summe  der  ausserordentlichen  Einnahmen 

—         1         — 

Gesammt- Summe  der  Einnahmen    . 

160.566323 

164.236758 

HOcksicbtlich  der  das  Verwaltungsjahr  1848  betreffenden  Ein- 
nahmen muss  vor  Allem  bemerkt  werden*,  dass  die  Rechnungs-Er- 
gebnisse vop  der  Lombardie  und  Venedig,  so  wie  von  Ungarn  nor 
fOr  die  Zeit  vom  1.  November  1847  bis  März  1848  und  jene  von 
Siebenbürgen  bis  Juny  1848  wegen  der  Lostrennung  dieser  Lander, 
in  die  allgemeinen  Gebahrungs  -  Uebersichten  einbezogen  werden 
konnten. 

Für  das  Verwaltungsjahr  1849  sind  von  dem  lomb.  venei 
Königreiche  wieder  sammtliche  Einnahmen  und  Ausgaben  nachge- 
wiesen^ dagegen  die  Ergebnisse  von  Ungarn  nur  vom  1.  Hay  1849 
und  von  Siebenbörgen  vom  1.  August  1849  angeAingen  in  der  vor- 
liegenden Nach  Weisung  enthalten,  jene  von  Croatien  und  Slavoaten, 
dann  der  serbischen  Woiwodschalt  und  dem  Temescher  Banate  aber 
gar  nicht  darin  begriffen. 

Was  die  einzelnen  Hubriken  dieser  Darstellung  anbelangt,  so 
sind  vorzüglich  folgende  Umstände  hervor  zu  heben,  welche  auf  die 
Vermehrung  oder  Verminderung  der  Jahres-Ergebnisse  von  beson- 
derem Einflösse  waren. 

Die  Zunahme  an  der  Grundsteuer  vom  Jahre  1819  au  ist  in 
den  deutsch-slavischeo  Kronlandem  durch  den  eingehobenen  Drittel- 
zuschlag als  Einkommenst«¥uer,  im  lomb.  venet.  Königreiche  durch 
die  unter  der  Grundsteuer  vom  Jahre  1849  einbezogene  Kriegssteuer, 
dann  durch  den  daselbst  im  Verwaltungsjahre  1850  eingehobeuen 
bO\  Steuer-Zuschlag,  welcher  im  Mai  1851  auf  33^3  ^/o  ermassi- 
j^et  wurde,  herbeigeführt  worden. 

Die  Vermehrung  der  Zuflüsse  an  der  Häusersteuer  ist  gleich- 
Cftlls   dem  Umstände  zuzuschreiben,   dass  der  als  Einkommenstetier 
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1847. 

1848. 

1849« 

1850. 

1851. 

1858. 

in  KonventioDS  -  Mänze. 

— 

— 

1.976102 
46027 

12,637349 
1,370642 

15,341449 
1,241402 

908603 

150000 
16251 

1.392589 

-         1         -         1 

4,427598     14.007991 

17.491454 

1,558840 

161,738151 

122  127354 

153,769538 

196,253220  219,505140  226,365108 

eingegangene  Zuschlag  sur  Hanserstetier  bei  dieser  letzteren  nach- 
gewiesen ist. 

Unter  den  andern  direkten  Steuern  ist  die  Personalsteoer  und 
die  Judensteuer: 


Personalsteuer. 


>9 


J) 


J> 


1,367852  il. 

1,405089  „ 

1,334152  „ 

102681 


r? 


Judenstener. 

1,010142  fl 

1,080474  ,, 

1,431558  „ 

868243  ,, 


In  den  Verwaltiing^abren 

1845  mit 
1846 
1847 
1848 
enthalten. 

Die  EinfRhning  des  neuen  Stempelgesetzes  im  Jahre  1850  In 
den  deutschen  und  italischen  Kronlandern ,  die  Ausdehnung  des- 
selben auf  die  ungarisch-siebenburgischen  Lander  im  Verwaltungs- 
jahre 1851  und  die  BinfDhmng  der  Verzehnwgssteuer  und  des 
7Vi5aA->Monopoles  in  demselben  Jahre  in  den  letzterwähnten  LTin- 
dern  hatten  den  Aufschwung  der  indirekten  Abgaben  zur  Folge. 

Der  geringere  Ertrag  der  Staatsgüter  in  den  Jahren  1849  und 
1850  ist  eine  Nachwiricung  der  Kriegs  -  Ereignisse  ^  welche  auch 
auf  eine  ergiebigere  Ausbeute  der  Aerarial  -  Bergwerke  hemmenden 
Einfluss  nahmen  und  in  Verbindung  mit  den  bedeutenden  Auslagen 
flir  Rekonstruktionen,  so  wie  für  die  Errichtung  einer  Eisenbahn 
im  Banate  zum  Behufe  des  Steinkohlen  -  Transportes ,  das  ungün- 
stigere Ergebniss  des  Bergwesens  im  den  Jahren  1850  bis  1852 
herbeiführten. 

Der  höhere  Ertrag  des  Münzwesens  im  Jahre  1850  ist  eine 
Folge  der  bedeutenden  Ausprägung  an  Scheidemünze  und  des  hier- 
durch herbeigeführten  Gewinnes. 
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DL    Staatsaassaben. 


.1845. 


18441. 


Goidea 


i.   Ordentliche  Ausgaben. 

Erfordermss  der  Staatsschuld: 

Zinsen  (mit  Ausschluss  jener  an  den  Tilgungs- 
fond), und  zwar: 

a)  der  fundirten  Schuld 

vom  verzins- 
lichen Staats- 

b)  der  schwebenden  Schuld  /  PaP*cr«eWe 

von  der  ande- 
ren schweben- 
den Schuld    . 

Lotto- Anlehens-Gewinnste . 

Dotation  des  TUgnnisisfouds  (nach  Abzug  der 
zu  Obligations- Ankaufen  yerwendeten  Be- 
trage)  

Zinsen  von  den  im  Besitze  desselben  befind- 
lichen Staats-Effekten ,  und  zwar: 

a)  der  ftmdirten  Schuld ^ 

b)  der  schwebenden  Schuld     .... 

Summe    , 
Hofstaat .    .    .    . 

Allerhöchste  EMmets  ^  Kanzlei  .    .    .    !  T 

Minister-Konferenz ]  7 

Reichsrath  (fHiher  Staatsrath)  .    .    .    .    ',  7 

Ministerium  des  Aeusserii  ....     ~.  ~ 

Ministerium  des  Innern  i 

Zentralleitung 

Keichstags-Auslagen 

Politische  Verwaltung  in  den  Kronländem   .* 

Nicht  besonders  ausgeschiedene  Administra- 
tions-Ausiagen  in  Ungarn 

Standische  u.  Ausgaben  für  dalmatische  Ge- 
meinden'   .     .    .    .    ^ 

Wohlthätigkeits-  u.  Impfüngs- Anstalten  .    , 

Kriminal-Anstalten 

Grnndentlastungs-Kommissionen 

Oeflentliche  Unterst&tzungen ,' 

Laudemial-Kenten 

Summe    . 

Oberste  Polizei-Behörde: 

Zentralleitung 

Oeflentliche  Sicherheit    ..,*....! 
Gendarmerle 

Summe    . 


31,706828 


32,445794 


917937 
1,776800 


1,018595 


7,691963 

1.025188 


910133 
Ir8ia970 


1,362857 


7,400ie7 
1.203232 


44,137311  45  136153 


4,787447 1   4.979810 


370221     37285 


-    I    - 


354617 


362515 


1,808238 1   1,870622 


801711 
8,839812 


245800 
1,707665 
2,191702 


813048 
10,023432 


222703 
1,793160 
2,446194 


13,786690  15.298537 


2,374000 


2,343500 


2,3740001  2,343500 
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1847. 


1849. 


1840. 


1850« 


1851. 


1852. 


in  Konvention»  -  Münze. 


32,288873 


29,663867 


1.441497 
1,609190 


952588 


7,541983 
1,543128 


2,053719 
1,650770 


1,700440 


6.885299 
1,415217 


34,850708 


615853 


2,827115 
1,703613 


1,697537 


6,473404 
1,629710 


34,418908 


151766 


3,540986 
1,339527 


1,777158 


6.788217 
1.596000 


39,918837 


3,201919 


3.683704 
3,309438 


2,035^1 


6.807178 
1,574094 


42,987974 


2,879872 


3,740929 
1902330 


2,557252 


6,952018 
1,588000 


45.3772091  43.369312|  49,797940|  49.612562]  60.481031 1  62.603375 


5,166398|   4,562217|   4,796389|  6.338 1 49 1   6109848 1   5,950491 


37291 


358231 


34756 


36215 


40663 


41092 


61986 


591701 


886041     830641    59822 


355742 

-    \ 

— 

— 

1     53714 

157628 

1,880984 

1,943785 

1,565235 

1,741181 

2 196658 

1,724581 

800751 
10,804250 

237900 
1.914452 
2  673798 

678810 

438236 

5,769167 

240400 
1,655036 
2,392238 

431645 

588883 
7,024846 

239100 
1,438821 
2,414039 

500000 

595297 

23902 

9,460619 

191793 

1,629341 

1,537402 

455760 

985200 

655203 
10,170070 

2,844846 

205200 
2,039002 
1,185555 

975719 

60739 

623399 
11,599808 

184732 
1,946470 
1,777146 
820322 
118667 
215984 

16.4311511 

11,173887 

12.6373341 

14,8793141 

18  136334 

17,286528 

2,429500 

1,446000 

1,669539 

2,475715 
3,292831 

2.772821 
5,227656 

46007 
2,844514 
6,385634 

2,429500 

1,446000 

1,669539 

5,7685461 

8,000477 

9.276165 
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II«    Staatflaassabeii^ 


Ministerium  des  Krieges  i 

ZentraUeitaog 

Armee-Aaslagen    •    .    •    .    • 

Beiträge  zum  Baue  der  deutschen  Buodesfe- 

Stangen 

HUitär-Pensionen  und  Provisionen  vom  Ka- 

meral-Aerar • 

Swnsne 


Ministerium  der  Finanzen: 

Zentralleituog  * «     . 

Finanz-Landes-,  Bezirks-  und  Steuer -Di- 
rektionen, Kammer*  Prokuraturen  und  Fis- 
kal-Aemter^  und  andere  Finanz-Behörden 

Finanzwache 

Haupt-  und  lÄnderkassen 

Steueramter  und  Steuer-Inspektoren    .    .    . 

Kataster-  und  Grundsteuer-Provisorien    .    . 

Verzehrungssteuer-Entscbädigungen     .    .     • 

Zahlungen  an  fh'emde  Begier ungen  .... 

Verschiedene  die  Finanz- Verwaltung  betref- 
fende Auslagen • 

Verschiedene  zu  keinem  der  Verwaltungs- 
zweige gehörige  Auslagen 


Summe 

Ministerium  der  Justiz: 

Zentralleitung 

Justizverwaltung  in  den  Kronländem  sammt 

Inquisitions-Auslngen 

Nicht  besonders  ausgeschiedene  Administra- 

tions  -  Auslagen  in  Ungarn 


Summe 


Ministerium  des  Kultus  u.  des  Unterrichtes : 

Zentralleitung 

Religions-Anstalten 

Schul-Anstalten    «     .    .' 

Suidien-Anstalten 

Akademien  der  Wissenschaften 

Akademien  der  bildenden  Könste     .... 

Stiftungen  und  Beitruge  zu  Schul-  und  Er- 

ziehungs- Anstalten •    •     . 


421637 
50,6^120 

474754 

880433 


439564 
67,476478 

474754 

8251&3 


5t,850944|    69,215949 


Summe 

Ministerium  für  Handel,  Gewerbe  und  öffent- 
liche Bauten: 

Zentralleitung 

Konsulate « 

Hafen-  und  Seesanitätsbehörden .     •    •         .  ( 
Baubehörden  in  den  Kronlftndern      .    .    .     .  | 


646701 


2,79  U54 

5,549772 

638756 

742362 

1.021386 

83333 

829266 

465848 


614689 

2.878613 

6.660600 

601623 

763366 

1,017001 

83S33 

464236 

1,061948 


12.6675771    1^026199 


262087 
4,955971 


257190 
4,4358Sl 


5.2080681      4,693021 


2,222591 


2,360620 


2,222691       2,360620 


230678 
209024 
377383 


262575 
216832 
3791^ 
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1847 

1848. 

1849 

1850. 

1851« 

1852. 

in  Konventions  -  Münze.                                   | 

435495 
61,238766 

412885 
71,359032 

415695 
163,174173 

438640 
123,972720 

479868 
105,575502 

482457 
108,990999 

474754 

• 

— 

945047 

817727 

403029 

373572 

819081 

518542 

546969 

933849 

840893 

996293 

62,968096 

72,2904591 

165.0818841 

126,162936 

107.299292 

110,843321 

633735 

680759 

763853 

789483 

799756 

1,065449 

2,925197 

5,72)821 

531545 

804539 
971110 

83333 

2;838369 

5,259989 

489091 

610117 

927503 

83333 

3,024053 

5,364786 

455030 

822593 
896931 

83333 

3,837859 

5,460238 

764113 

1,081192 

948332 

898464 

83333 

5,098264 
6,623123 

711833 
2,155588 
2,331086 

783348 
83333 

5,629450 
6,981224 

740116 
3.045283 
2,791124 

858226 
83333 

725014 

1,327185 

951730 

1,089644 

• 

1,005658 

2,548808 

— 

1,446969 

2,342276 

1,628859 

1.289722 

1,409070 

12.396294 

13,663315 

14,704585 

16.581517 

20.881711 

25.152083 

273350 

285853 

343576 

413224 

603374 

732243 

4.643478 

4,211717 

4,641683 

10,572323 

15,499854 

17,745017 

1.422424 

— 

4.916828 

4,497570 

4,985259 

10,9855471 

17  525652 

18.477260 

2,490736 

1 

22759 
1,735832 

79151 

77765 
934140 
367273 
837019 

123646 

132531 

1.165920 

512125 

1,141579 

70271 

83022 

174910 

957621 

523359 

1,316365 

85441 

96874 

191245 
1,159751 

541192 

1,552992 

85117 

101986 

126491 

290948 

467885 
3,573333 

627301 

704517 

2,490734 

1.964233 

2.630791 

3,781871 

4.336800 

300053 
246625 
528446 

287114 
235843 
466570 

276637 
227610 
80284 1 

827141 
258158' 
1,1148681 

1 ,008520 
412017 
172004 

1,463262 

1,148590 

427685 

99355 

1,836556 
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!!•    Sta«tsaa«sabcM* 

1845. 

1846. 

Gulden 

BaufQhniDg  u.  Erhaltung  der  ärar«  Gebäude 

and  Hans  -  Erfordernisse 

Strassenbaa ...*•• 

6,604266 
2,827955 

6,767730 

Wasserbau       «.   .    .    . 

Swmnc    • 

Mimsteman  für  LandeskuUur  ti.  Bergwesen : 
ZientralleituniF  ••.•••••••• 

3,207931 

10  2493061    10.824264 

152423 

Beitrage  zur  Förderung  des  Ackerbaues  u. 
der  Viehzucht 

152146 

Summe    . 

Kontrolls  -  Behörden  : 

Zentralleitung 

Zentralbachhaltungen 

Staatsbuchhaltungen  in  den  Kronlftndem  .    . 

1524231         152146 

110920 
1,335516 
1.372207 

109221 
1,310243 
1,387190 

Summe    . 
Summe  der  ordentlichen  Ausgaben  .... 

B*  Ansserordentliche  Ausgaben. 

Silber-AnschaiTungskosteii 

Einlösung  der  ungar.  Ein-  und  Zwei -Gul- 
den-Noten    .    .    •    •    • 

Ausserordentlicher  Aufwand  für  die  Kriegs- 
rOstungen  im  Herbste  1850      ..... 

Zahlung  an  Bussland 

Aufwand  des  IV.  Armeekorps 

Entschädigung  an  Modena 

„             „   Parma 

Summe  der  ausserordentlichen  Ausgaben 

GesaauBt-Simuiie  der  Ausgaben   . 

2,818643       2,806654 

152.9548671  163,106265 

*  ^^p» 

— 

—         1         — 

152,954867 

163,106265 

In  Betreff*  der  fUr  die  Jahre  1848  und  1849  nachgewiesenen  Er- 
gebnisse gilt  rOcksichtllch  der  von  der  Lombardie  und  Venedig,  dann 
von  Ungarn  und  Siebenbürgen  nur  zum  Theile  aufgenommenen  Daten, 
die  oben  bei  den  Einnahmen  ersichtliche  Bemerkung. 

Nur  die  Auslagen  fQr  den  Militär-Aufwand  machen  hierron  eine  Aus- 
nahme, da  dieselben  aus  den  Zentral-Finanzen  bestritten  und  somit  sowohl 
Im  Jahre  1848  als  1819  in  ihrem  ganzftn  Betrage  aufgef9hrt  wurden. 

In  Beziehung  auf  die  Resultate  der  einzelnen  Hauptrobriken  ist 
Folgendes  zu  bemerken: 

Die  Aufnahme  neuer  Anlehen,  die  Kapitalisirung  von  Interesaen- 
Koupons  und  Lotto-Anlehens-Zahlungen ,  so  wie  die  Konvertining  der 
lombard.  venet*  Tresorscheine  hatten  ein  wachsendes  Erfordemiss  der 
Staatsschuld  zur  Folge. 

Die  Auslagen  fQr  die  BekösUgung  der  Armee  finden  in  den  Zeit- 
ereignissen ihre  Erklärung.  So  hatten  die  Unruhen  in  Galizien  and 
Italien  in  den  Jahren  1846  und  1847  bereits  einen  etwas  erhöhten  Bli- 
litär- Aufwand  nach   sich  gezogen,    die  revolutionären  Ereignisse  de« 
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1847. 

1848. 

1849. 

1860. 

1851. 

185d. 

in  KoDTentions  -  Mßnze.                                  | 

6,978590 
3.301573 

526908 
5,939915 
2.135925 

527642 
6,968952 
2.554242 

598008 
6,397577 
2,739892 

166259 
6,684816 
2,985025 

70697 
7.607176 
3.919040 

11,355287 

9.592275 

11.357924 

1 1,935644 

12,891903 

15' 109099 

151889 

36459 

171962 

187520 

> 

1    21029 

231617 
85058 

231633 
62214 

151889 

36459 

171962 

208549 

316675 

283847 

111243 
1.380293 
1.399546 

104616 
1,316570 
1.179493 

115765 

1,278525 

964510 

117563 
1.303023 
1,371337 

118724 
1,435930 
1,513123 

131492 
1,497469 
1.651078 

2.891082 

2,600679 

2,358800 

2,791923| 

3,067777 

3.280039 

169,7984851 

167,2380001 

271.8515681 

260,704020 

260.866670 

274,587121 

— 

2,623843 
1,199931 

414062 

16,179000 
2,321314 
3,361786 

1,864890 

3,163236 

130142 

67050 

— 

-    1 

3,823774 

4140621 

20,8621001 

5,225318 

168,798485 

167,2380001 

276,675342 

251,118082 

281,7287701 

279,812439 

Jahres  1848,  so  wie  der  Krieg  in  Ungarn  und  Italien  im  Jahre  1849 
aber  ungeheuere  Summen  in  Anspruch  genommen,  welche  in  den  spä- 
teren Jahren  in  Folge  der  nur  theilweise  eingetretenen  Armee -Reduk- 
tionen und  unter  Auflrechthaltung  eines  bewafltaeten  Friedens  sich  nur 
zum  Theile  verminderten. 

Betrachtet  man  den  Aufwand  der  übrigen  Ministerien  in  den  ein- 
zelnen Jahren,  so  ist  auch  hier  eine  Steigerung  desselben  ersichtlich, 
welche  mit  der  fortschreitenden  Organisirung,  insbesondere  aus  Anlass 
der  Aufhebung  der  Dominikal-Behdrden  im  Zusammenhange  steht. 

Es  ist  hier  besonders  hervorzuheben  die  Errichtung  der  Grund- 
Entlastungs- Kommissionen,  der  Gendarmerie,  der  Steuerämter,  die 
fortschreitenden  Katastral  -  Arbeiten  und  die  Einführung  des  Grund- 
steuer-Provisoriums in  den  ungarischen  Landern. 

Die  Abnahme  der  Auslagen  für  die  Kriminal  -  Anstalten  bei  dem 
Ministerium  des  Innern  hat  darin  ihren  Gruud,  M'eil  die  Arüher  in  die- 
ser Rubrik  verrechneten  Inquisitions  -  Auslagen  vom  Jahre  1850  ange- 
fiingen,  unter  dem  Aufwände  des  Justiz  -  Ministeriums  erscheinen. 
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111*   Vera^lcichuns 

4er 

Staat« -Elnnabmeii  mit 

1845 

1846 

1847. 

den  Aussabeu* 

Salden 

Ordentliche  Einnahmen  .... 
Ordentliche  Ausgaben     .... 

160.566323 
152,954867 

,164,236758 
163,106265 

161,738151 
168.798485 

üeherschuss    .    . 
Abgang  .... 

7,611456 

1,130493 

7,060334 

Ausserordentliche  Einnahmen 
Ausserordentliche  Ausgaben    .    . 

1 

— 

— 

Ueberschuss    .    . 
Abgang  .... 

-~ 

— ~ 

Gesammt  -  Eümahmen 

160^66323 
152,954867 

164,236758   161.788151 
163,106265   168,798485 

Ueberschuss    .     • 
Abgang  .... 

7.611456 

1,130493 

7,060334 

Besondere  Zuflüsse. 

a)  Durch  Vermehrtmg  der  fimdir'  • 
ten  Schuld: 

1.  Durch  EiDzahlang  aaf  d.  5  \ 
Anlehen  vom  Jahre  1843 

2.  Durch  Einzahlung  auf  d.  5% 
Anlehen  vom  Jahre  1847 

3.  Durch  Einzahlung  aufd.  4'/2% 
Anlehen  vom  Jahre  1849 

4.  Durch  Einzahlung  auf  d.  5\ 
lomb*  venet.  Anlehen  ▼.  Jahre 
1850      ...     

5.  Durch  Einzahlung  aufd.  5% 
Anlehen  vom  Jahre  1851 

6.  Durch  Aufzahlung  beim  Um- 
tausche b\  gegen  i'/^o/^ 
Obligationen  des  Anlehens  v. 
Jahre  1851 

7.  Durch  Einzahlung  auf  d.  b% 
Sllber-Anlehen  v.  Jahre  1852 

8.  Durch  Einzahlung  auf  d.5% 
Bank-Valuta-Anlehen  v  Jahre 
1852 

1845. 

1846. 

1847. 

14,398560 

8,403480 

11,312009 

9«  Durch  Kapitalisirung  von  In- 
teressen-Koupons-  und  Lotto- 
Aniehens-Zahlnngen     .    •    . 

10.  Durch  Kapitalisirung  v«  lomb. 
venet.  Tresorscheinen  .    .    . 

11.  Durch  KapitalisiruBg  v.  Dax« 
Entsch&digungen      .... 

— 

Sumtne 

14,398660 

8,403480 

11,312000 
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1848. 

1849. 

18d0. 

1851. 

1853. 

in  Konvendons  -  MQnze.                                 | 

122,127354 
167,238000 

149,341940 
271,851568 

182,245229 
250,704020 

202,013686 
260,866670 

224,806268 
274,587121 

45,110646 

122.509628 

68,458791 

58,852984 

49,780853 

^— 

4,427598 
3,823774 

14  007991 
414062 

17,491454 
20,862100 

1,558840 
5,225318 

_ 

603824 

13,563929 

3,370646 

3,666478 

122,127354 
167,238000 

153,769638 
275,675342 

196,253220 
251,118082 

219,505140 
281,728770 

226,365108 
279,812439 

_ 

__ 

.^^ 

45.110646 

121.905804 

54,864862 

62,223630 

53,447331 

1848. 

1849. 

1850. 

1851. 

1853. 

Zusammen. 

1 

• 

22,802040 

9,158100 

— 



699370 

2,269022 

23,438492 

12,502635 

48,039295 

60,541930 

— 

— 

2,808544 

27,712971 

3,081945 

33,603460 

— - 

— 

14,828945 

57,163799 

71,992744 

— 

■— 

107807 

107807 

^ 

— 

— 

18,235794 

18,235794 

— 

— 

— 

23,794488 

23,794488 

— 

1,550794 

8,445138 

21,898473 

— 

31,894405 

— 

— 

7,616070 

2,133891 

9,749961 

— 

19220 

2,161070 

326190 

56790 

2,563270 

9J58100 

14,072649 

61,454047 

73,082019 

106,843536 

298,724391 
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b)  Durch  Vermehrung  der  schrve- 

• 

benden  Schuld: 

1.  Durch  Au88teUung  4%Zen- 

tral-Kaflse-AnweisuogeD   für 

die  Depositen-Kasse  des  Til- 

gungsfonds      

750000 

760000 

^•— 

2   Durch  AusstcUung  4  %  Zen- 

tral-Kasse-Anweisungen    für 

Private •    • 

27000 

63000 

7000 

3.  Durch  Hinausgabe  S<>/o  An- 

weisungen vom  Jahre   1842 

an  Private 

— 

— 

4,000000 

4.  Durdi  Hinansgabe  5®/o  An- 

welsnngen  von  d«  Jahren  1848 

und  1849  an  Private    .    .    . 

— 

— 

^~ 

6.  Durch  Hinausgabe  6<*/o  Hy- 

pothekar -  Anweisungen    an 

Private 

— ~ 

^■— 

*~~ 

6,  Abführen  gerichtl*  Depositen 

— 

-" 

^— 

Summe    . 

777000 

813000 

4,007000 

c)  Durch  Vorschüsse  der  Bank: 

1.  VorschOsse  gegen  3%  An- 

X 

weisungen  • 

^ 

— 

25.000000 

2«  Vorschusse     durchschnittlich 

• 

35U  20/o 

^ 

— 

— 

3*  Vorschüsse  an  andern  schwe- 

benden Posten 

— 

— 

— 

Summe    . 

— 

— 

1   25.000000 

d)  Durch  Hinausgabe.wm  Staats- 

Papiergeld: 

1.  Durch  ausgegebene  d®/o  An- 

\ 

weisungen  und  Reichsschatz- 

1 

scheine 

)     — 

— 

— 

2*  Durch    ausgegebene  ungari- 

1 

sche  Anweisungen    .    •    .    . 

3.  Durch  ausgegebene  lombard.- 

venet,  Tresorscheine     •    .    . 

— 

— 

4.  Durch  ausgegeb.  Münzscheine 

— 

— 

— 

Summe    • 

— 

— 

1    - 

e)  Durch  mehr  eingezahlte,  als  er- 

folgte  Grundentlastungs^  Kapi- 
talien und  Renten  in  den  deut- 

sehen  u.  slavischen  Kronländern 

(ohne  Galizien) 

— 

— 

— 

f)  Durch  WechseUOeschäfte  .    . 

— 

— 

Zusammen    . 

15,175560 

9,216480 

40,319000 

Hiezu  die  aus  der  reellen  Gebahrung 

sich  ergebenden  üeberschfisse    , 

7,611456 

1,180493 

— 

Zusammen^ 

22,787016 

10,346973 

40,319000 
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1848. 

1849. 

1850« 

1851. 

185$. 

Zusammen. 

in  Konventions -Münze.                                    | 

• 

1 ,450000 

12,225000 

15,175000 

— 

— 

— 

— 

97000 

1,000000 

— 

— 

2,415350 

7,415350 

506761 

— 

— 

— 

— 

506761 

5,961750 
1,393407 

4,745450 

7,774700 
1,061733 

28,436200 
1,019410 

46,918100 
3.474550 

8,861918 

4,745450 

8.836433  30,905610  14,640350|  73,586761 1 

5,000000 

^_ 

— 

30,000000 

29,871700 

67,077068 

59,500000 

156,448768 

— 

1 ,355900 

4,217002 

— 

— 

5,572902 

34,871700 

68,432968 

4,217002           59,5000001  192,021670| 

— 

62,589791 

71,543687 

48,305344 

— 

182,438822 

10,709170 
3,418197 

8,349640 
9,085694 

5,324707 

— 

19,058810 

17,828598 

— 

76.717158 

88,979021  53,6300511    —    1 219,326230| 

1,042830 

4,545365 

10,877010 

16,465205 

— 

5,175400 

1   5, 1754001 

52,891710 

169,143625 

164,529333 

162,163045 

191,860896 

805,299657 

___ 

_ 

— 

— 

— 

8,741949 

52,891718 

169,143620 

»  164,529333 

162,163045 

191,860896 

1  814,041606 

nedens  Kinanx-Slalixlik    II. 


CO 
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1845. 

1640 

1847. 

(Siüdes 

Besondere  Yerwendimg. 

a)  Zur  Verminderung  der  fundir- 

ien  Schuld: 

1.  Zur  Hückzahlnng  von  Lotto- 

Anlehens- Kapitalien     .     .    . 

1,200000 

1,250000 

1,360000 

2.  zur   Einlösung  von  Serie  A. 

Obligationen  des  Anlehens  vom 

1 

Jalire  1861 

— 

1 

— 

3.  zur  Einlösung  von  Serie  B. 

Obligationen  des  Anleliens  vom 

Jahre  1851 

— 

— 

4.  zur  Einlösung  von  Konverti- 

1 

rungs-Obligationen   .... 

— 

1 

—. 

5.  zur  Einlösung  verlooster  Ob- 

ligationen der  W.  W.  Schuld 

3,227617 

3,099367 

1.092981 

6    zur  Einlösung  von  andern  Ob- 

ligationen durch  denTllgungs- 

foud 

1,394357 

1,063848 

1,412745 

7.  zur   Einlösung   der   von   der 

W.W.  Papiergeld-Einziehung 

herrührenden  Obligationen  von 

der  Bank 

2.141422 

2,227076 

2,316165 

Summe    . 

7.963396 

7,640291 

6,181891 

b)  Zur  Verminderung  der  schwe- 

benden  Schuld: 

l.  zur  Einlösung  4\  Zentral- 

Kasse  -  Anweisungen  von  der 

Depositenkasse  des  Tilgungs- 

fonds       

— 

____ 

350000 

2.  zur   Einlösung  4%  Zentral- 

Kasse- Anweisungen  von  Pri- 

vaten     .     .    ♦ 

_ 

3.  zur  Einlösung  3  ^/o  Anweisun- 

gen vom  Jahre  1842    .,     . 

— . 

^^^ 

4.  zur  Einlösung  5  \  Anweisun- 

.     gen  vom  Jahre  1848  u.  1849 

.^ 

^_^ 

6.  zur  Einlösung  ö\  Hypothe- 

kar-Anweisungen    .... 

._„ 

^_^ 

6.  ROckzahlung  gerichd.  Depo- 

siten   

, 

— 

— 

Summe    . 

-     1 

-     1 

350000 

c)  Zur  Bückzahlung  an  die  Bank: 

1.  auf  die  3®/o  Schuld    .    •    . 

, , ,  , 



%.  auf  die  2  ®/o  Schuld     .    .    . 

^i^i^ 

3.  auf  andere  schwebende  Posten 

Summe    . 

— 

— 

— 

-         1 

-     1 

— 
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1848. 

1849. 

1850. 

1851. 

1852. 

ZasammeD. 

in  KonventfQ 

ma - Mflnze 

' 

1 

1,430000 

1,396750 

> 

1,017014 

2,831940 

1,543500 

12,029204 

— 

— 

— 

— 

438472 

438472 

— 

— 

^i^HW 

— 

82285 

42285 

— 



— 

330167 

330167 

1,936121 

62994 

10053 

17829 

78398 

9,525360 

805537 

341616 

303092 

107529 

44961 

5,473688 

2,408813 

2,505147 

2,605360 

2,709584 

2,817961 

19,731528 

6,5804711 

4,306507 

3,935519 

5,666882 

5,3357471  47,610704| 

150000 

3,050000 

3,550000 

235000 

— 

— 

— 

— 

235000 

2,328457 

4,505200 

1,073800 

— 

7,907457 

— 

472401 

30870 

360 

— 

503631 

— 

7,160350 

7,160350 

— 

M 89822 

— 

73134 

1,262956 

385000 

3,990680 

1   7,586070 

1,074160 

7,233484 

20,619394 

— 

14,431635 

56,400295 

16,500000 

18,616838 

4,809852 

33,500000 
763050 

50,000000 

89,448768 

5,572902 

-         j    14,4316351    56,4002951    39,926690|    34,263050|  145,02lB70| 


60 
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d)  Zur  Einlösung  des  Staats-Pa- 
piergeldes : 

1.  zur  Einlösung  von  3®/o  An- 
weisungen und  Reichsschatz- 
seheinen 

2.  Zbr  Einlösang  von  ungari- 
schen Anweisungen  .    .     . 

3.  Zur  Einlösung  von  Mönz- 
scheinen  ...*.•• 

4.  Zur  Einlösung  v.  lomb.  venet 
Tresorscheinen     ,     .    .    . 


Summe 


e)  Zur  TUgung  v&n  Wechselschul- 
den   .    • 


f)   Zur  Berichtigung    von   Dax- 
EntschädigungS'KapitaUen 


g)  Zur  Bestreitung  produktiver 
Auslagen: 

I.  zu  Eisenbahnhauten      .     . 
%  zur  Erweiterung  der  Eisen- 
bahn-Betriebsmittel .    .    . 

3.  zur  Einlösung  von  Privat-Ei- 
senbahnen   

4.  zum  Telegrafen-Bau     •    . 


Summe 

h)  3kl  Vorschüssen  aufUrharial- 
Entschädigungen  in  Galizien  u 
den  angarischen  Kronlandern 

2kisammen 

Hiezu  die  cur  Deckung  des  aus  der 

reellen  Gebahmng  hervorgehenden 

Defizits  nöUiigen    «... 


SSusammen 
Bei  Vergleichung  mit  den  jenseiti- 
gen Einnahmen  pr.  .    .    . 

ergibt., oh  e.„,jS:^£^ 


416111 


813613 


873811 


12^341318 


9,367329 


9,961126 


24,209000 


12,3413181      9,3673291    34,161125 


20,720826 


17,821233 


41,666827 


7.060334 


20,720826 
22,787016 


2;06619l 


17,821233 
10.346973 


48,627161 
40,319000 


7,474260 


8,306161 


Durch  die  Mehr-Einnahme   des  Jahres  1846  haben  sich  die 
mittel  vergrössert;  die  Hehr- Ausgabe  in  den  Jahren  1846,    1847  mii 
1848  wurde  aus  den  vorhandenen  Kassebestanden  bestritten;  die  Mehr- 


—    949    - 


1848. 

1849. 

1860. 

1861. 

1862. 

Zosammen. 

in  KonventioDs-Mßnze. 

4,869666 

4,869666 

— 

— 

— 

— 

28,226716 

28,226716 

— 

— 

— 

— 

6,807216 

6,807216 

— 

— 

— 

16,386493 

2,167900 

18,644393 

-    1     -     1 

-         1 

16,386493 

42,051497 

58,437990 

— 

... 

2.727367 

152594 

2.620636 

6,500686 

321339 

26074 

2.184166 

383619 

107400 

6.126023 

11,806780 

10,366966 

12,427386 

14.545246 

13.799490 

94,615632 

— 

1.981087 

1,550557 

1,492561 

2,873554 

7,897759 

1,361964 

0 

1,000100 
190462 

2,660751 
622546 

2,623215 
406227 

1,658950 
301498 

33,604980 
1,520733 

13,168744|    13,538605 

17,261242 

19,067249 

18,633492 

137,539104 

9383 

2.166773 

6,093222 

5,668441 

12.936819 

20,456554 

36,301884 

92,260412 

87,760809 

115,913746 

432,791290 

46,110646 

121,905604 

64,864862 

62,223630 

63,447331 

344.612607 

66,666200 

158,207688 

147,126274 

149,974439 

169.361077 

777,403897 

62,891718 

169/143626 

164,629333 

162,163046 

191,860896 

814,041606 

12,674482 

10,936937 

17,401059 

12,188606 

22.499819 

36,637709 

\     ~ 

Einnahme  der  Jahre  1 

849,    1860, 

' 1861  und  1 

862  bat  alN 

er  theils   zu 

verschiedenen  Vonschü 

säen,  und  tl 

beils  znr  Ve 

rmehriing  de 

r  Kassevor- 

räthe  gedi 

ent. 
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Erlliitemiigei  imd  VergMelniBgfii. 

Uro  die  Ergebnisse  der  Staats- Einnahmen  und  Aasgaben 
des  Verwaltungsjahres  1852  in  Vergleichung  mit  jenen  der 
früheren  Jahre  ersichtlich  zu  machen,  geschah  die  vorenlbal- 
tene  Zusammenstellung  der  Gebahrung  in  den  Jahren  1845 
bis  1852,  wobei  das  Jahr  1845  aus  dem  Grunde  zum  Anfange 
dieser  Darstellung  gewählt  wurde,  weil  dasselbe  rücksichtlidi 
der  finanziellen  Gebahrung  als  das  letzte  normale  Jahr  vor 
dem  Jahre  1848  betrachtet  werden  muss,  indem  in  den  Jah- 
ren 1846  und  1847  die  Unruhen  in  Galizien  und  Italien  be* 
reits  eine  Erhöhung  des  MililärauFwandes  zur  Folge  ballen, 
die  späteren  Ereignisse  aber  auf  die  Einnahmen  und  Ausga- 
ben des  Staates  in  einer  Weise  einwirkten,  welche  eine  rich- 
tige Beurtheilung  des  Verhältnisses  der  Staatseinnahroeo  zu 
den  Ausgaben  nicht  zulässt. 

In  dieser  Zusammenstellung  wurden  die  Ausgaben  der 
einzelnen  Verwaltungszweige  in  den  Jahren  1845,  1846,  1847 
und  1848  auf  Grundlage  der  nun  vorliegenden  Rechnungs- 
Abschlüsse,  so  viel  möglich  nach  den  verschiedenen  Ministe- 
rien, welche  in  neuester  Zeit  an  den  Platz  der  Hofstellen  ge- 
treten sind,  gesondert,  um  die  Vergleichung  des  Aufwandes 
der  einzelnen  Administrationszweige  zu  erleichtem ;  überdies 
wurden  die  Ergebnisse  der  früheren  Jahre  nach  denselben 
Grundsätzen  zusammengestellt,  welche  für  die  Nach  Weisung 
des  Jahres  1852  massgebend  waren,  daher  auch  in  dieser 
Beziehung  manche  Berichtigungen  vorgenommen  worden  sind, 
welche  sich  zu  diesem  Behufe   als  nothwendig  herausstellten. 

Die  Hauptergebnisse  dieser  Uebersicht^  in  so  ferne  sie 
die  kurrente  Gebahrung  betrifft,  sind  Folgende: 

OrdeniHche 

Im  Vor-                 Ein-              Aus-          üeber-  Ab- 

waltungsjahrc         nahmen.         gaben.        schuss.  gang. 

Gulden 

1845  ....   160,566323  152,954867  7,611456  — 

1846  ....  164,236758  163,106265  1,130493  — 

1847  ....  161,738151  168,798485    —  7,060334 

1848  ...  122,127354  167,238000    —  45,110646 
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Ordentliche 

Im  Ver- 

Ein-              Aus- 

üeber- 

Ab- 

waltungsjahre 

nahmen,         gaben. 

Guide 

schuss. 
n 

gang. 

1849 

149,341940  271,851568 

— 

122,509628 

1850   .... 

182,245229  250,704020 

— 

68,458791 

1851   .... 

202,013686  260,866670 

— 

58,852984 

1852   .... 

224,806268^74,587121 
Autserordentliche 

49,780853 

Im  Ver- 

Ein-             Aus- 

üeber- 

Ab- 

waltungsjahre 

nahmen,         gaben. 

G  u  1  d 

schuss. 
6  n 

gang. 

1849  .... 

4,427598       3,823774 

603824 

— 

1850  .... 

14,007991           414062 

13,593929 

— 

1851  .... 

17,491454     20,862100 

— 

3,370646 

1852  .... 

1,558840       5,225318 

— 

3,666478 

Bei  Zusammenfassung  der  ordentlichen  und  ausserordent- 
lichen Einnahmen  und  Ausgaben  ergibt  sich 
für  d.  Verw.  Jahr  1845  ein  Gesammt-Ueberschuss  von     7,61 1456 


» 

fl 

« 

1846    „ 

» 

» 

y,       1,130493 

TJ 

T) 

« 

1847    , 

Gesammt  - 

-  Abgang 

^       7,060334 

» 

T) 

» 

1848    „ 

» 

n 

„     45,110646 

» 

T) 

» 

1849    , 

n 

« 

„   121,905804 

» 

t) 

» 

1850    , 

» 

u 

„     54,864862 

» 

n 

» 

1851    „ 

5) 

« 

„     62,223630 

n 

TJ 

« 

1852    „ 

TJ 

ft 

„     53,447331 

Die  Hauptursachen  der  Verschiedenheiten  in  den  vorzüg- 
lieberen  Empfangs-  urid  Ausgangs-Rubriken  sind  in  der  Nach- 
weisung selbst  in  der  Kürze  angedeutet. 

Vergleicht  man  die  Ergebnisse  des  Jahres  1845  mit  jenen 
des  Jahres  1852  in  den  Hauplrnbriken ,  so  zeigen  sich  fol- 
gende Resultate : 
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Im  Verw.  Jahre 

Im  Verw.  Jnhn  1852] 

I«    Elnnaltiiicii» 

1845      1       1852 

mehr      | 

w^eig«'! 

Gulden.                                    | 

A.  Ordentliche  Einiilimeit 

Direkte  Steuern    •     .     . 

46,751127 

79,537902 

82,786775 

~— 

Indirekte  Abgaben      .    • 

94;347667 

122,367910 

28,020243 

Einnakmen   vom  Staats- 

eigeathnme,  dann  vom 

Berg  u   Mflnzwesen 

4,720728 

5,011788 

291060 

— 

Ueberaeböase  desTilgungs- 

fbnda     

9,723647 

11,959317 

2,235670 

— 

Verschiedene  andere  Ein- 

nahmen *.«.«. 

5,023154 

5,929351 

906197 

— 

ZusiunmeH 

160,566323 

224,806268 

64,239945 

— 

B.  Ansserordentliche  Ein- 

lahmei 

Gesimiitsiuimie  der  Ein- 

— 

1,558840 

1,558840 

— 

1 

lahmen 
11.  Aiuwalien* 

160,566323 

226,3651081   65.798785 

-^ 

t 

A.  Srdentliche  Ansgaben. 

Erfordemiss  der  Staats- 

schuld    

44,137311 

62,608375 

18,471064 

.. 

Hofrtaat 

4,787447 

5,950491 

1,163044 

— 

Kabinetskauzlei  Sr.  k.  k. 

Apostolischen  Mtgestat 

37022 

41092 

4070 

— 

Reichsrath  (Staafsrath)  . 

354617 

157628 

— 

196989 

Hinisterrath 

— 

59822 

59822 

~ 

Ministerium  des  Aeosseren 

1.808138 

1,724581 

— . 

836^ 

Ministeriam  des  Innern  . 

13,786690 

17,286528 

3,499838 

.» 

Oberste  Polizeibehörde    . 

2,374000 

9,276155 

6,902155 

— 

Ministeriqm  des  Krieges 

52,350944 

110,843321 

^  58,492377 

— 

Ministerium  der  Finanzen 

12,667577 

25,152083 

12,484506 

^ 

Ministerium  der  Justiz  . 

5,208058 

18,477260 

13,269202 

— 

Ministerium  des  Kultus  u. 

Unterrichts     .... 

2,222591 

4,336800 

2,114209 

^ 

Ministerium   fßr  Handel, 

Gewerbe  und  öffentliche 

Bauten 

10,249306 

16,109099 

4,859793 

^ 

Minislerinm  für  Landes- 

kultur und  Bergwesen 

152423 

283847 

131424 

— 

KontrolsbehÖrden   .    .    . 
Zusammen 

2,818643 

3,280039 

461396 

— ^ 

152,954867 

274,587121 

121,632254 

B.  Ausserordentliche  Aus- 

gaben  ....   .    . 

fiesanuntsomme  der  Ans- 

— 

5,225318 

5  225318 

— 

1                     1 

gaben 

152,954867 

1  279,812439 

1 126,857572 

— 
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Von  der  Vermehrung  des  Einkommens  an  direkien  Steuern 
entfallen : 

auf  die  Grundsteuer  über         2i%  Hillionen, 
„     ^     Häusersteuer  bei  4V3        „ 

^     n    Erwerbsteuer  bei  4  ^         und 

„    n    Einkommensteuer  über  5V4        9) 

wogegen  bei  den  andern  Steuergattungen  wegen  Auflassung 
der  Pei*sonal-  und  Judensteuer  eine  mindere  Einzahlung  von 
nahezu  2V2  Millionen  Gulden  eingetreten  ist. 

An  der  Gesammtvermehrung  der  direkten  Steuern  von 
32 V4  Millionen  Gulden  nehmen  die  Deutsch-Sla vischen  Kron- 
länder mit 13      Millionen 

die  ungarischen  Kronländer  mit ISy,       „ 

und  die  Italischen  Kronländer  mit     ....      4V4      „ 
Theil. 

In  dem  Zweige  der  indirekten  Abgaben  zeigte  sich  eine 
Vermehrung  insbesondere : 

bei  der  Verzehrungssteuer  um    •    .    .    .  5V2  Millionen, 

„   dem  Zollgerälle               „      ....  4V4 

„     ^     Salzgefälle               „      •    .    .    .  l'/a        „ 

„     „     Tabakgefälle           , 5            „ 

und    „     „     Stempel-  und  Taxgefälle,    dann 

d.  Gebühren  von  Rechtsgeschäf- 
ten um    123/4 

Zu  der  Gesammtvermehrung  der  indirekten  Abgaben  von 
28  Hillionen  Gulden  haben  die  Deutsch  -  Slavischen  Kron- 
länder   12  Hillionen 

und  die  Ungarischen  Kronländer 16        „ 

beigetragen.  Im  Lombardisch  -  Venelianischen  Königreiche  ist 
keine  bemerkenswerthe  Veränderung  eingetreten. 

Von  dem  Hehr-Erfordernisso  der  Staatsschuld  entfallen : 

auf  die  Zinsen  der  fundirten  Schuld     .    .    .    .  1 1  ■/«  Mill. 

auf  die  Zinsen  vom  Staatspapiergelde  nahezu   .  3        „ 
und  auf  die  Zinsen  der  sonstigen  schwebenden 

Schuld 2%    ^ 
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Der  Mehraufwand  der  Obersien  Polizeibehörde  berulil  auf 
dem  Erfordernisse  (lir  die  Gendarmerie  mit  nahezu  6%  Mil- 
lionen Gulden. 

Die  ausserordentliche  Zunahme  des  Militär^Auftoandes  um 
58V2  Millionen  Gulden  wurde  durch  die  Zeitereignisse  herbei- 
gerührt, deren  drängendem  Einflüsse  so  namhafte  finanzielle 
Opfer  gebracht  werden  mussten. 

Von  dem  Mehraufwande  der  Finanzvertoallung  entfallen 
für  die  Finanz-Landes-  und  Bezirks-,  dann  Steuerdirektionen, 
Kammerprokuratoren  und  Piskalämter,  dann  andere  Finanz- 
behörden      2^1  Millionen, 

für  die  Finanzwache l'/i        „ 

für  die  Steuerämter 3  „ 

und  für  den  Kataster 2  „ 

Die  Organisirung  der  Justizbehörden  hatte  die  Erhöhung 
des  Aufwandes  für  das  Juslmninisterium  um  mehr  als  13  Mil- 
lionen Gulden  veranlasst. 

Von  dem  grösseren  Erfordernisse  für  das  Ministeriwn  des 
Handels  und  der  öffentlichen  Bauten  entfallen : 

auf  die  Baubehörden IV,  Millionen, 

auf  den  Strassenbau 1       Million 

und  auf  den  Wasserbau 1  „ 

Die  Hauptresultate  der  besonderen  Zuflüsse  und  der  Ver- 
wendung derselben  in  den  acht  Jahren  1845  bis  1852  zu-^ 
sammengefasst,  liefern  folgendes  Ergebniss: 

Die  besonderen  Zuflüsse  betrugen:  Gulden 

i.  Durch  Vermehrung  der  fundirten  Schuld    .  251,113687 

2.  „      Vermehrung  d.  schwebenden  Schuld      52,967367 

3.  „       Vorschüsse  von  der  Bank  *)    .     .    .  47,04)0000 


*)  Gegenüber  dieser  Vermehrung  der  schwebende»  Schuld  des  Sena- 
tes an  die  Bank  hat  sich  die  ü\r  die  Einziehnng  des  W.  W.  Pa- 
piergeldes bestandene  Schuld  an  die  Dank  seit  dem  Jahre  1846  um 
19,731528  fl.  vermindert,  und  wurde  bei  Ausmittelung  der  Ver- 
mehrung der  fundirten  Schuld  (unter  den  besonderen  ZullQssen 
Post  l)  bereits  in  Abzug  gebrncht. 
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Gulden 

4.  durch  Hinausgabe  von  Staatspapiergeld  160,888240 

5.  „  mehr  eingezahlte  als  erfolgte  Grund- 
entlastungskapitalien und  Renten  in  den 
Deutschen  u.  Slavischen  Kronländern  (ohne 

Galizien) 16,465205 

Zusammen     .     528,434499 
Hiervon  wurden  vertüendei: 

1.  zur  Deckung  des  ordentlichen  und  ausser- 
ordentlichen Defizit 335,870658 

2.  zu  Wechselgeschäflen  .  • '.  325186 

3.  zur  Berichtigung  von  Daz-Enlschädigungs- 
kapitalien 5,125023 

4.  zum  Baue  von  Bisenbahnen  und  Telegra- 
fen, dann  zur  Einlösung  von  Privat-Eisen- 
bahnen •    •    -     137,539104 

5.  zu  Vorschüssen  auf  Urbarial-Entschädigun- 
gen  in  Galizien  und  den  Ungarischen  Län- 
dern    12,936819 

6.  zu  anderen  Vorschüssen  und  zur  Vermeh- 
rung der  Kassemittel 36,637709 

Zusammen  obige     528,434499 
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c.    Vergfoicheiide  OarsielliiBg  der  orde ■ 

(llcliei  S(6Jil9clnuitaws 

Im  ersten  Semester 

1658. 

1858. 

18^1. 

Goldes 

/.  Direkte  Steuern: 

Grandstener 

Haosersteaer 

ErwerbsCeiier  und  A  versa  Ale  von 

Triest 

Einkommensteuer 

Andere  direkte  Steuern  •    .     . 

Summe 

11,  Indirekte  Abgaben: 
VerzehrnngssCeuer     •    •    •    • 

Zollgemil 

SalKgef&ll     ...«..« 

TabakgefUl 

Stempel,  Taxen  u.  GebOhren  von 

Hecbtsgeschaften 

Lottogefmi 

Postgef&ll 

Manthgeföll 

Punziruog 

Vereinte  GebOhrenlimLomb.  Ven. 
Pulveru.  Salpeter! Königreiche 

Summe 

///.  Emnahmen  vomSteuttsei" 
genthume^  dann  vom  Berg- 
und  Jivnzmesen: 

Staatsgüter-Ertrag     .... 

Staatsgüter- Verkauf  •    •    •    . 

Erledigte  geistliche  Pfründen   . 

Vom  Betriebe  der  Staatseiaen- 
bahnen,  mit  Ausnahme  der  Mai- 
lander Bahn « 

Staats-Fabriken 

Bergwesen     ...•••. 

Münzwesen 

Summe 

IV.  Überschüsse  des  Tilgungs- 
fonds    •    .....«. 

V.  Verschiedene  Einnahmen: 
Fiskalitalen  n.  Heimflfilligkeiten 
Beiträge  aus  verschied  Fonden 
Münz-  und  Wechselgewinn  .    • 
Eigene  Einnahmen  der  Militär- 
verwaltung  und   andere  Ein- 
nahmen    

Summe 

Hauptsumme  der  Einnahmen 

29,898299 
4,701993 

3,879211 

2,667699 

.      141702 

29,652602 
4.042610 

2,573032 

2,287359 

124519 

29,392315 

3264889 

1,523816 

1,442830 

198550 

41,2889041      38,6801221      35,812400 

• 

15,584792 

10,280368 

12,765222 

8.662352 

12,213979 

2,565872 

175302 

1,185286 

56572 

135358 

Abg.       108 

14,864691 

11,040824 

13,680188 

8,315825 

8,587896 

2,575367 

188840 

1,149882 

35267 

113051 

2276 

• 

13,073559 

10,033665 

13,827735 

5,224268 

7  595167 

1,893664 

Abg.  1 16306 

1,070213 

46743 

143099 

33716 

63  6249951      60.584307|      52,825523 

1,601066 

377748 

3351 

510525 

91820 

Abg.  1,244222 

Abg.    261007 

• 

1,260295 
13541 
64052 

1,593658 

161457 

Abg.  496212 

509241 

1,719734 

20977 

4162 

765636 

Abg.  316047 

341700 

1,240876 

1,07628 1|        3,106032         3,777038 

5,615962 

6,29851 1 

5,207317 

104088 

90838 

315206 

2,899727 

163104 

35181 

^    684824 

• 

1,797471 

52712 

52271 

163485 

1,838060 

3,409859 
115,0160011 

2.680580 
111,3495521 

2.106628 
99,728806 
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!■  entci  Seaester  der  Verwaltaigsjahre  1858,  1852  ■■<  1851. 

Im  ersten  Semester  1853. 


gegen  1852 


mehr 


I 

I  weniger         | 


in  Konventions-Münze. 


246697 
659383 

1,306179 

380340 

17183 


2,608782  I 


719901 

316527 
3,626083 


3540  t 
21305 
22307 


3,040688  7 


340771 
864207 


55657 


M02256 


729279  I 
3,666449  T 


760456 
914966 


9495 
13538 


2384 


60701 


1,083133 

69637 

748010 

773248 

2,029751 


682549 


59016 
369618 


gegen  1851 


mehr 


I         weniger 


505984 
1,447104 

2,355395 
1,224869 


2,511233 
246703 

8,438084 

4,618812 
672208 
291608 
115073 

9828 


10,799472  I 


356771 


407867 


408645 


51376 

38567 

151721 


1,061667 


1,303331  I 
15,287 195  "t 


56848 


1,062513 


7741 
33824 


118668 
811 

255111 

1,585922 
1,504883 

2,700757 
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Dio  im  Vorslehcnden  nachgewiesene  ganz  ungewöhnlich 
rasche  und  grosse  Entwickelung  des  Ertrages  der  ordentlichen 
Einnahmen  ist  um   so  bemerkenswerther ,    weil  in  bedeuten- 
den Landestheilen  bisher  weder  die  volle  Sleuerfähigkeit  wie- 
dergekehrt war.  noch  auch  die  vollsländige  Durcbrührung  der 
Sieuerbetnessung  hatte  erfolgen  können.    Die  letztere  Aufgabe 
insbesondere  ist,    unter   den  Nach  wehen   der  alten    Verbält- 
nisse und  neuen  Ereignisse,   so  riesenhaft,   dass  die  Schnelle 
und  Kraft,  mit  welcher  die  Abgaben  -  Reformen  durchgeführt 
sind,  das  höchste  Erstaunen  erregen  würden,  wenn  sie   nicht 
einen  Theil  bildeten   der  allgemeinen,    mit   bewundernswer- 
ther   Umsicht,    seltener   Beharrlichkeit   und    noch   seltenerer 
Kraft  ins  Leben   geführten  Maassregeln   zur  Ausbildung    des 
EinheUssianis.    Nun  dürfte,  nach  den  bisherigen  Erfahrongen, 
kaum  einem  Zweifel  unterliegen,  dass  die  ordentlichen  Staats- 
einnahmen des   Verw.  Jahres  1853   die  Gesammtsumme  von 
230,000000  erreichen   werden.      Da   ferner  gegründete   Hoff- 
nung vorhanden  ist,    dass  die  Entwickelung  der  Sieuerfäkig- 
keit  —  unterstützt  von  den  grossen  Anstrengungen  der  Regie* 
rung  für   materielle    Verbesserungen  —    im   bisherigen  Fort- 
schreiten bleiben  werde.     Wenn  endlich  mit  Gewissheit  vor- 
hergesagt werden  kann,  dass  —  im  Friedenszustande  —  das 
jetzige  finanzielle   System   sein   beabsichtigtes   Ziel    erreichen 
werde:  —   so  kann   man  auch   der  Hoffnung  sich   hingeben, 
dass   das   Gleichgewicht  im  Staatshaushalte   (bekanntlich  eins 
der  wesentlichsten   Elemente   der   Staatssicherung)    schon  in 
den  nächsten  Jahren  erlangt  wird. 
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€l.  NTachtrffse  211  einigen  Abaehnliten  der  Einnalime 

und  Auasabe« 

aä)    Einnahmen  im  Allgemeinen, 

a)  Kaiserliches  Patent  vom  6.  September  1853  (Reichsgosetz- 
blall  St.  LVIIL  Nr.  176),  wirksam  fiir  den  ganzen  Um- 
fang des  Reiches,  womit  die  direkten  Steuern  für  das 
Verwaltungsjahr  1854  ausgeschrieben  werden. 

Wir  Franz  Joseph  der  Erste,  vprt  Gottes  Gnaden  Kaiser  von 
Oesterreich;  König  von  Ungarn  und  Böhmen,  König  der 
Lombardie  und  Venedigs,  von  Dalmatien,  Kroatien,  Sla- 
vonien,  Galizien ,  Lodomerien  und  Illyrien,  König  von 
Jerusalem  etc.;  Erzherzog  von  Oesterreich;  Grossherzog 
von  Toskana  und  Krakau;  Herzog  von  Lothringen.  Salz- 
burg, Sleyer,  Kärnthen,  Krain  und  der  Bukowina;  Gross- 
fürst von  Siebenbürgen;  Markgraf  von  Mähren;  Herzog 
von  Ober-  und  Nieder -Schlesien,  von  Modena,  Parma, 
Piazcnza  und  Guaslalla,  von  Auschwitz  und  Zator,  von 
Teschen,  Friaul,  Ragusa  und  Zara;  gerürsteter  Graf  von 
Habsburg  und  Tirol,  von  Kyburg,  Görz  und  Gradiska; 
Fürst  von  Trient  und  Brixen;  Markgraf  von  Ober-  und 
Nieder-Lausitz  und  inlstrien;  Graf  von  Hohenembs,  Feld- 
kirch, Bregenz,  Sonnenberg  etc.;  Herr  von  Triest,  von 
Kaitaro  und  auf  der  Windischen  Mark ;  Grosswoiwod  der 
Woiwodschaft  Serbien  etc.  etc. 

Zur  Bedeckung  der  Staatserfordernisse  im  Verwaltungs- 
jähre  1854  finden  Wir  nach  Vernehmung  Unserer  Minister 
und  nach  Anhörung  Unseres  Reichsrathes  Folgendes  anzu- 
ordnen : 

Erstens.  Im  Verwallungsjahre  1854  sind  die  Grundsteuer, 
die  Gebäudesleuer ,  die  Erwerbsteuer  und  die  Einkommen- 
steuer sammt  den  Zuschlägen  zu  diesen  Steuern  in  dem  Aus- 
masse und  nach  den  Bestimmungen,  wie  sie  fiir  das  Verwal« 
tungsjahr  1853  vorgeschrieben  wurden,  zu  entrichten. 

Wir  behalten  Uns  jedoch  vor,  in  dem  einen  oder  dem 
andern  Zweige  der  direkten  Besteuerung  im  Laufe  des  Ver- 
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waUungsjahrcs  1854  die  etwa  erforderlichen  Aenderungen  oin- 
treten  zu  lassen. 

Zweitens.    Nachdem  in  den  Königreichen  Kroatien    und 
Siavonien  die  mit  Unserem  Patente  vom  4.  Harz  18&0  ange- 
ordneten Erhebungen  zur  Ausführung  eines  den  Bedingongen 
einer    möglichst   gleichmässigen    und   gerechten    Besteaemng 
entsprechenden   Grundsteuer  -  Provisoriums  bereits    vollende! 
sind,  so  ist  auch  in  diesen  Ländern,  vom  I.  November  1853 
an ,  die  Grundsteuer  nach  den  Ergebnissen  des  provisorischen 
Grundsteuerkataslers  in  der  Art  umzulegen,  dass  dieselbe  fiir 
die  erste  Hälfte  des  Verwaltungsjahres  1854,  nämlich  fiir  die 
Zeit  vom  1.  November  1853  bis   Ende  April  1854  nach    der 
dermal  bestehenden  Landesquote  und  vom  1.  Mai  1854  an 
mit  16  Prozent  des  Reinertrages  berechnet  und  der  biemacb 
entfallende  Gesammtbetrag  der  Grundsteuer   tdr  das    ganze 
Verwaltungsjahr  1854  mit  einem  gleichen  Prozente  von  I2V3 
des  Reinertrages  aufgetheilt  und  eingehoben  wird. 

Driftens.  Für  das  Verwaltungsjahr  1854  findet  die  zu- 
folge Unserer  Entschliessung  vom  30.  Dezember  1851  in  Kroa- 
tien und  Siavonien  seit  dem  Verwaltungsjahre  1852  angeord- 
nete Einhebung  der  Einkommensteuer  von  dem  Erträgnissfe 
der  Waldungen  nicht  mehr  Statt. 

Unser  Finanzminister  ist  mit  der  Ausführung  dieser  An- 
ordnungen beauftragt 

b)  Verordnung  der  Hinister  des  Innern  und  der  Finanzen 
vom  31.  August  1853  (R.  G.BI.  Nr.  172),  wirksam  für 
alle  Kronländer,  mit  Ausnahme  des  lombardisch «vene- 
tianischen  Königreichs  und  der  Militärgrenze,  über  das 
dienstliche  Verhältniss  der  Finanzbeamten,  welche  nach 
den  Allerhöchsten  Bestimmungen  über  die  Einrichtung 
der  Kreis-  und  Komitatsbehörden  denselben  für  die  Ange- 
legenheiten der  direkten  Besteuerung  beigegeben  werden. 

c)  Verordnung  der  Minister  des  Innern  und  der  Finanzen 
vom  31.  August  1853  (R.  G.  El.  Nr.  173)  in  Betreff  der 
Aufstellung  von  Stenerkommissionen  zur  Bemessung  der 
der  direkten  Steuern  in  erster  Instanz  in  den  Kronlän- 
dern Krain,  Kärnlhen,  Schlesien,  Bukowina  und  Salzburg. 
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bb^    Einzelne  Einnahmen. 
1.  Grundsteuer  (oben  Seile  121). 

Kauet  Uches  Patent  vom  2.  Mai  1853  (Rs.  G.  BL  XXIV. 
Nr.  78),  wirksam  Rir  das  Königreich  Ungarn,  die  Serbische 
Woiwodschaft  und  das  Temeser  Banat,  wodurch  in  diesen 
Kronländern  vom  Verwaltungsjahre  1853  (1.  November  1852) 
angefangen  das  provisorische  Grundsleuer^Kataster y  als  Uass^ 
Stab  der  ümlegung  der  Grundsteuer  eingetührt  und  die  Grund- 
steuer mit  sechszehn  Perzent  des  Reinertrages  bemessen  wird. 

Nachdem  im  Königreiche  Ungarn  und  in  der  Serbischen 
Woiwodschaft  mit  dem  Temeser  Banate  die  in  Unserem  Pa- 
lente vom  4.  März -1850  (Nr.  80  des  Reichsgbl.)  angeordneten 
Erhebungen  zur  Ausrührung  eines,  den  Bedingungen  einer 
möglichst  gleichmässigen  und  gerechten  Besteuerung  entspre- 
chenden Grundsteuer-Provisoriums  vollendet  sind;  so  finden 
Wir,  nach  Einvernehmen  Unserer  Minister  und  nach  Anhörung 
Unseres  Reichsraihes,  anzuordnen  wie  folgt: 

1)  In  den  genannten  Ländern  hat  das  provisorische  Grund- 
steuer-Kataster vom  1.  November  1852  an,  zum  Masstabe  der 
Umlegung  der  Grundsteuer  zu  dienen  und  ist  die  Grundsteuer 
mit  sechszehn  Perzent  des  Reinertrages  zu  bemessen. 

2)  Die  an  der  bisherigen  Gebühr  für  das  Verwaltungsjahr 
1853  bereits  geleisteten  Zahlungen  werden  an  der  neu  vor- 
geschriebenen Steifer  abgerechnet. 

3)  In  Folge  der  §§.  17  und  18  Unseres  Patents  vom 
4  l&ivz  1850,  sind  die  entsprechenden  Einleitungen  zu  den 
Reklamations- Verhandlungen  und  zur  Evidenzhaltung  des  pro- 
visorischen Grundsteuer- Katasters,  ohne  Verzug  zu  treflFen. 

4)  Für  das  Verwallungsjahr  1853  findet  die  mit  Unserem 
Patente  vom  25.  April  1850  (Nr.  80  des  Reichsgesetzbl.)  an- 
geordnete Einhebung  der  Einkommensteuer  von  dem  Erträg- 
nisse der  Waldungen  nicht  mehr  Statt. 

Unser  Finanzminister  ist  mit  der  Ausführung  dieser  An- 
ordnungen beauftragt. 

In  der  Provinz  GaliiUen  war,  schon  mit  Schluss  des  Verw.- 
Jahrs  1852,  die  hehut der  KatastraUVermessung  vorgenommene 
trigonometrische  Triangulirung  beendet  und  auch  die  Gemeinde- 
Grenzberichtigung,  so  wie  die  Einzelvermessung,  waren  schon 

lUdeas  FhiaaB-SutiBtik  II.  61 
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so  weit  vorgerückt,  dass  das  ganze  Geschäft  im  Jahre  18M 
beendet  seyn  dürfte.  —  Die  Vermessung  Tbroh,  als  Vorarbeit 
SU  einem  neuen  Grundsteuer- Kato«/0r,  ist  bereits  in  der  zwei- 
ten Hälfte  des  Jahrs  1852  begonnen. 

2.  Ver^hfungsMfeuer  (oben  S.  147.) 

1)  Die  milielst  Kaiser).  Entschliessung  vom  15.  Dezember  1852, 
Tür  alle  Kronländcr  ausser  Dalmatien,  angeordneten  Ab- 
änderungen der  gesetzlichen  Bestimmungen  über  die  Fer- 
zehrungssteuer  vom  Bier,  sind  durch  FinanzmintstK  Eriass 
vom  19.  Dezember  1852  (R.  G.  Bl.  Nr.  264)  verkündet. 
Demgemäss  wird  jetzt  die  Steuer  nicht  mehr  allein  nach 
der  Menge  des  Erzeugnisses,  sondern  auch  nach  dem  Ex- 
traktgehalte der  Bierwürze  bemessen. 

,,$.  4.    Der  Steuerbetrag  wird  nach  der  angemeldeten  Aazjihl  der 
„Sacharometer-Grade  (der  Rxtrnperzente)  derg:es(alt  berechnet  und  eing^ 
,,hoben,   dass  die  Gebühr  nie  unter  dem  fi)r  12  Sacharometer-Grade  eaC- 
„fhUenden  Betrage  zn  bemessen  ist,   and  die  Berechnung  nach  einaiel«ea 
y, Graden  nnr  fOr  den  Extragehalt,  der  12  Grade  fibersehreitet,    Sftatt  xa 
y^den  hat.    Die  Berechtiung  geschieht  fibrigena  In  der  Art^  das«  man  dk 
„angemeldete  Zahl  der  Eimer  (im  lombardisch-venettaAlscheii  Königreiche 
„der  metrischen  Quintale)  mit  der  angemeldeten  Zahl  der  SacbarooieCer- 
„Grade  und  dann  das  Produkt  mit  dem  fOr  einen  Sacharometer-Grad  fest- 
,',ge8etzten  Steuerbetrage  muUiplizirt 

„$.  5.  Der  Steuerbetrag  fQr  einen  Sacharometer-Grad  wird  t^atge- 
„aetst : 

„Fttr  das  lombard.  venet.  Königreich  mit  neaaandsiranzig  Centesimi; 
„fiir  das  Königreich  BOhmen,  mit  Ausnahme  des  Ascher  Gebieta,  mit  drei 
„und  einem  viertel  Kreuzer;  IQr  das  Königreich  Ungarn,  dann  fOr  dM 
„Königreich  Kroatien  und  Slavonien,  die  serbische  Woiwodschall  mit  de« 
„Temeser  Banate,  das  Grossfiirstenthum  Siebenbürgen  und  die  Hilitargrene 
„mit  drei  Kreuzer  KonventionsmOnze;  fOr  das  Königreich  Gnliaien  nebst 
„dem  Hersogthume  Krakau  und  dem  Herzogihnnie  Bukowina  mit  zwei 
„und  einem  halben  Kreuzer;  fTir  die  Obrigea  Kronlander  mit  drei  und 
„einem  halben  Kreuzer  Konventious-MOnze  ^^  . 

Die  Steuer  fiir  die  Biererzeugung  in  geschlossenen  Slädlen 
ist  höher  (nach  mehreren  Stufen),  weshalb  auch  bei  der  Ein- 
fuhr von  Bier  in  dieselben  eine  Ausgleicbungsabgabe  nnd  bei 
der  Bierausfuhr  aus  denselben,  eine  Steuerrückvergütung  Blatt 
findet. 


—    963    - 

Erlois  des  k.k.  Fifumzmmisteriums  t>om  12.  September  1853 
(R.  G.  B.  S!.  LIX.  Nr.  177),  wirksam  fdr  alle  Kronländer, 
mitAnsnahme  von  Tirol,  dem  Lombardisch- Venezianischen 
Königreiche«  Dalmatien  und  dem  Zollausschlasse  vonBrody, 
über  die  Besteuerung  der  gebrannten  geistigen  FiUssig- 
ketten. 

Sc  k.  k.  Apostolische  Majeslal  haben  mit  Allerhöchster 

tschliessung   vom  6.  September    1853  anzuordnen   geruht, 

SS    in  jenen   Ländern   und  Gebietsiheilen ,  in   welchen   die 

.  irzehrungssieoer  von  gebrannten  geistigen  Flüssigkeiten  bei 

deren   Erzeugung  eingehoben  wird,   das  Steuerausmass   vom 

Nieder-Oesterreicbischen  Eimer  Maischraum : 

a)  Bei  Anwendung  mehliger  Stoffe,  wozu  Brdöpfel,  Erd- 
birnen, alle  Getreide-Arten  und  Hülsenfrüchte,  dann  die 
dazu  geeigneten  Rübengattungon  und  Runkelrüben-Me- 
lasse gehören,  auf  vier:&ekn  Kreuzer, 

b)  bei  Anwendung  von  Kernobst,  pls:  Aepfel,  Birnen,  ßee- 
renfrüchlo,  Comclskii*schen  (Dirndeln)  u.  dgl. ,  dann  von 
Wurzeln,  Weiniräbern  und  Bierbrau- Abfällen,  gleichfalls 
auf  vierzehn  Kreuzer; 

c)  bei  Anwendung  von  Steinobst,  als  Kirschen,  Pflaumen 
u.  s.  w.,  dann  von  Wein,  Weinhefen,  Weinmost  und 
Obstmost  auf  ein  und  zwanzig  Kreuzer, 

erhöbt  werde. 

Die  übrigen  Steuerbeträge  von  gebrannten  geistigen  Flüs- 
sigkeiten bleiben  unverändert. 

Die  oben  bemerkten  Steuer- Erhöhungen  haben  mit  1.  Ok- 
tober 1853  in  Wirksamkeit  zu  treten. 
3)  Erlass   des  k,  k*  Finanzministeriuins   vom  22.  Juli   1853 
(Rchsgesetzbl.  St.  XLV.  Nr.  141).   beireffend  die  Bestim- 
mung der  Verbrauchsabgabe  von  Zucker  aus  Rüben,  wirk- 
sam für  sämmtliche  Kronländer  ausser  Dalmalien. 
nSe.   k.  k.  Apostolische  Majestät  haben   mit  Allerhöchster 
„EntSchliessung  vom   18.  Juli  1853   allergnädigst  anzuordnen 
y,geruht,  dass  die  Verbrauchsabgabe  von  dem  aus  Rüben  er- 
„zeugten  Zucker  noch  fernerhin  nach  den  zu  dieser  Erzeugung 
„verwendeten  Rüben,  und  zwar  von  den  im  frischen  Zustande 
„zur  Verarbeitung  gelangenden   mit  acht  Kreuzern  und   von 
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^getrockneten  Rüben  mit  vier  nnd  vierzig  Kreuzern  für  jed^ 
„Wiener  Zentner  bemessen  und  eingeboben  werde, 

„Diese  Allerböchste  Anordnung  hat  mit  I.September  1S53 
„in  Kraft  zu  treten,  nnd  es  bleiben  durch  dieselbe  die 
„Stimmungen  des  Finanz- Hinisterial- Erlasses  vom  7.  Sep(< 
„lember  1850  (Reicbsgesetzblatt  CXVIll.  344),  mit  Aosnahme 
„der  im  §.  7  enthaltenen  Tarifsätze,  unberührt^ 

3.    Zollgefälle   (oben  Seile  163). 

Der  Ausweis  über  den  Ertrag  der  Zölle  in  der  österrei- 
chischen Monarchie  im  Jahre  1852  (I.  November  1851  bis 
Ende  Oktober  1852j  bietet  einen  erfreulichen  Beleg,  sowobi 
(Ur  die  Zunahme  des  allgemeinen  Handels  und  für  die  Ent- 
Wickelung  des  Nationalreichthums ,  als  auch  der  richtigeo 
Grundsätze  des  neuen  Zolltarifs.  Es  haben  nämlich  die  Em- 
fukrzöWe  ertragen  :  fl.  Konv.-M. 

Im  Jahre  1852 22,028671 

1851 ;     .     .     .     19,678697 

Dieselben  haben  also  Eingenommen  um     ....      2,349974 
Die  (vorzugsweise  herabgesetzten)  Ausfuhrzölle  betnigen: 

fl.  K.-M. 

1852 1.127299 

1851 1,154353 

Also  nur  weniger    ....  27053 
Die  DtircA/tiArzölle  betrugen : 

1852 82370 

1851 69672 

Demnach  mehr    .....  12698 
Die  Nebengebahren  betrugen: 

1852  941982 

1851 825151 

Also  mehr  um 116831 

Der  Gesammtertrag  dieser  Abgaben  war  im  Jahre  1831: 
11,042000,  1835: 13,122000,  1841 :  15,562000,  1847: 18,424000, 
1850:  19,797000,  1851:  21,727872,  1852:  24,180322  Gulden 
Konv. -Mze. 
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Im  Ganzen  bat  sich  somit  der  Ertrag  der  Zölle  im  Jahre 
1852  verglichen   mit  den  Ergebnissen  des  Jahres  1851  erhöht 

wn 2,452450  fl. 

gegen  1847  aber  ist  Zunahme  5,756000  fl.,  gegen  1831  Zti- 
nahme  13,138000  fl. 

In  den  neun  Monaten  seit  der  Einrührung  des  neuen  Zoll- 
tarifs (1.  Februar  bis  Ende  1852)  hat  sich  der  Zollertrag,  ver- 
glichen mit  den  entsprechenden  Monaten  des  Jahres  1851, 
erhöht  (in  runder  Summe)  uro  ....  2,050000  fl.  K.-M. 
80  dass  auf  die  drei  Monate  des  alten  Tarifs  und  der  frühe- 
ren Prohibition  nur  eine  Erhöhung  des  Zollertrags  um  400000  fl. 
Konv.-Mze.  kömmt.  Zu  dieser  Ertragssteigerung  haben  die 
Zollämter  der  deutsch-slavischen  Kronländer  allein  1,800000  fl. 
beigetragen  (10,800000  fl.  gegen  9,000000  fl.  im  Jahr  1851). 
Obgleich  neuere  Ausweise  bisher  nicht  veröffentlicht  sind, 
wurde  doch  im  Allgemeinen  bekannt,  dass  der  Tarif  vom 
6.  Novbr.  1851  (Nachschlage -Buch,  Wien  1852  bei  Sommer) 
fortfährt,  sowohl  hinsichtlich  der  Zollerträgnisse,  als  in  Be- 
ziehung auf  die  Entwickelung  der  Industrie  und  auf  die  Le- 
bendigkeit des  Verkehrs  den  allergünstigsten  Einfluss  zu  üben. 
Deshalb  hat  der  im  Patente  vom  6.  November  1851  gewissen 
Tarifklassen  einstweilen  noch  gewährte  lOVoige  ZolUuschlag 
mit  dem  1.  Februar  1853  aufgehört.  Daher  nimmt  die 
Reform  des  Tarifs  sowohl,  als  der  Formen  der  Zollbehand- 
lung und  der  Kontrollemassregeln  einen  raschen  Fortgang; 
wobei  augenscheinlich  die  Absicht  einer  möglichsten  Annähe- 
rung an  das  übrige  Deutschland  vorwaltet.  Die  einstweilige 
Grundlage  dazu  ist  durch  den  Vertrag  vom  19.  Febr.  1853 
(in  Kraft  tretend  am  1.  Januar  1854)  zwischen  Oesterreich 
und  den  Staaten  des  deutschen  Zollvereins  gegeben;  nach- 
dem schon  durch  Staatsvertrag  vom  5.  Juny  1852  das  Für- 
stenthum  Liechtenstein  dem  österr.  Zoll-  und  Steuer-Gebiete 
beigetreten  war.  Ferner  hat  zu  jenen  Zwecken  das  Han- 
delsministerium im  Juny  1853  beispielsweise  an  die  Handels- 
kammern nachstehendes  Vmkwfschreiben  erlassen: 

„Unter  den  mannigf^hen  Gesetzen  und  Vorschriften,  welche  darch 
^jdiesen  Vertrag  bedingt  werden ,  ist  vor  Allem  ein  neuer  Tarif  unerläss- 
,,lich  geworden.    Es   wird  zwar  nicht  eine  gänzliche  Berorm  des  Tarifs 
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„beabsichlig^C ,  aber  doch  sind  die  zn  beachtenden  Gesichf;i|Minkt<^  ireilav- 
^ysehend  genüge  um  den  Rath  der  BehOrde  in  Anspruch  tm  nehmeB.      Diese 
^^Gesichtspunkte  sind:     I)  Die  Clnschaltuiig  der  durch   den   Vertrag 
y,l9.  Febrnsr  verabredeten  Zullbenreinng;en  und  BejrünstigviDgen.     %} 
,,Herabsetzting  der  Zölle  auf  fremde  ManofhkCe ,  welche  durch  die  Itflck- 
,^lcht  geboten  erscheinen ,  dass  nicht  Erzeugnisse  dritter  Staaten  in  SSall* 
^vereine  verzollt  und  als  dortiges  Erseagni^  zuni  Nachtheile  der  5»ier- 
,,relchlscben  Finanzen  gegen  den  BegiUistigungszoU  im  Zwiacbeavefkeiffv 
,^u  uns   übergeführt  werden.     3)   Jene  Erleichterungen   Im    Bezüge  der 
,,Hoh-  und  Hilfsstofle   der  Industrie   und  in  der  Ausfuhr  der  fertigem  Er- 
„Zeugnisse,    welche  zur  leichtern  Bestehung  der  Konkurrena  der  KoUrer- 
„einsstaaten  nöthig  erscheinen.      4)   Jene  Aendernngcn   in    der    TeiLtlrwag 
yiier  einzelnen  Tarlfspoaten  und  Verminderung  der  Zahl  deraelbea,     wil- 
„che  zum  Zwecke  der  Gleichstellung  und  Annäherung  unseres  Tarife  aii 
, Jenen  des  Zollvereins    riithlich  erscheinen,    ohne   das  in   unaerm    T^fe 
„zum  S^chut%e  der  Industrie  durchgeführte  Prinzip  der  AbsCufkingen  nacfc 
„den  verschiedenen  Werthen  der  in  eine  Tarifsabtheiluug  gehOrig;eu  Waa- 
„r^n  zu  verletzen.     5)   Jene  Erfkhmngen,    welche  seit  der  Wirfcsaskeit 
„des  Tarifs  ober  einzelne  Mtegel  denselben  ^macht  und  mir  xnn  Tbefle 
„durch  Ergaaaungs-  und  Erläuterangs-Verordnungen  herOcksibkllgt  wer- 
,,den  sind.  ^  Die  Punkte  I,  2  und  4  sind  theils  Gegenstände  der  Hedak- 
„lion,    theils  8ache  einflicher  Berechnung,    über  dieselben  wird  daher  eio 
„Gutachten  nicht  gefordert,    wohl  aber  werden   sachkundige   Vorscklä^ 
„Ober  die  Punkte  3  und  5  sehr  willkommen  sein.*' 

Auch  bt^tehi  bereits  seit  April  1853  eine  eigene  ständige 
Ministeriaikonwässian  zur  Ausfiihrung  des  österr.  preuss.  Zoll- 
und  Handels- Vertrages.  Gleiche  Sorgfalt  betbätigt  die  öslerr. 
Regierung  behuf  Erleichterung  der  Verkehrsverhältnisse  mit 
'den  benachbarten  italischen  Staaten,  auf  Grundlage  der  Ver- 
träge mit  Sardinien  vom  18.  Oktober  1851  und  mit  Uodena 
und  Parma  vom  9«  August  1852.  Der  Durchfuhr^  und  der 
nachbarliche  Grenzverkehr  haben  durch  Verträge  mit  den  Kö- 
nigreichen Sachsen  und  Bayern,  mit  Russland  (vom  3.  Okto- 
ber 1851),  der  Pforte  u.  s.  w. ,  so  wie  durch  einseilige  Ver- 
Tiigungen  (z.  B.  Montenegro  betreffend)  wesentliche  Erleich- 
terungen erfahren.  Gleichzeitig  aber  sind  die  erfol$;reicbsteii 
Maassregeln  zur  Verbesserung  der  Grenzbewnchtmg  und  zu 
einem  wirksameren  Koniroü-  Verfahren  getroffen.  Dahin  ge- 
hören die  Einführung  eines  Verzollungsslempels,  der  Baum- 
wollewaaren-Kontrolle;  sodann  die  Erlasse  des  Finanzminisi. 
vom  7.   und   %A.  Juny  1853   (Nr.  104  und  118   des  R.  G.  Bl.;. 
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behuf  Vereinlacbung  und  Beschleunigung  des  Zoll-  und  Kon- 
troll' Verfahrens;    auch  der  Erlass  vom  17.  September  1853 
in   Betreff  weiterer  Erleichterungen  des  Zoll-   und  Kontroll- 
Verfahrens  (R.  G.  Bl.  Nr.  183) ;  ferner  der  Erlass  vom  12.  Sep- 
tember 1853  über  einige  Haassregeln  zur  Hintanhaltung  des 
Schleichhandels  (R.  G.  Bl.  Nr.  179  und  180);  endlich  die  Ab- 
änderungen  der    Verfassung   und    Dienstvorschriften   für   die 
Finanzwache.     Auch  die  Einbaiehung  der  früheren  ZoUaue^ 
9chlü$ie  in  den  allgemeinen   österr.  Zollverband  ist  als  eine 
wesentliche  Verbesserung  zu  betrachten.     Die  letzte  Verfü- 
gung dieser  Art  vom  27.   April   1852   (Hinist.   Kundm.   vom 
30.  August  1853,  R.G.  Bl.  Nr.  174)  verleibt  Istrien  und   die 
quamerischen  Inseln  ein  und  beschränkt  das  Gebiet  des  Frei- 
hafens von  Triest.   —   Zu  erwähnen  noch  ist  die  geschehene 
Regulirung  der  Schiffsabgaben ^    so  wie  die  Bezeichnung  der- 
jenigen Häfen,    welche,    mit  Rücksicht  auf  den  Hafen-  und 
Saniläts  -  Dienst ,    dem  Handel  und  dem  Schifffahrt  geöffnet 
sind  (Verdg.  Bl.  d.  H.  M.  1852  Nr.  17). 

4.    Sabgefäll  (oben  Seite  175). 

Seit  November  1852  findet  im  Preise  des  Kochsalzes  im 
lomb.  venet.  Königreiche  eine  Steigerung  der  Art  Statt,  dass 
der  metrische  Zentner  desselben  auf  45  Lire,  im  Mehlzustand 
auf  60  L.  50  C.,  in  Stücken  auf  60  L  41  C.  zu  stehen  kommt. 
Um  eine  Ausgleichung  mit  den  in  Tirol  und  Istrien  bestehen- 
den Salzpreisen  zu  erzielen,  wird  der  Einfuhrzoll  auf  den 
Wiener  Zentner  Salz  aus  Tirol  von  1  fl.  30  kr.  auf  4  fl.  K.  M. 
erhöht. 

Diese  Bestimmungen  sind  wie  folgt  erläutert  und  gerecht- 
fertigt.  Es  ist  in  den  Gesetzen  des  Staatsmonopols  gegrün- 
det, dass  die  Salzsteuer  für  jedes  Kronland  nach  Maassgabe 
der  Lebensverhältnisse  und  der  Tragfähigkeit  der  Bevölkerung 
bemessen  werde.  Nach  diesem  Grundsatze  sollten  die  von 
der  Natur  reichlich  gesegneten  lombardisch  -  venetianiscben 
Provinzen,  da  deren  Bewohner  unter  allen  Kronländern  der 
österreichischen  Monarchie  mit  den  ergiebigsten  Erwerbsquel- 
len versehen  sind,  zu  diesem  Zweige  des  Staatseinkommens 
den  höchsten  Beitrag  liefern.     Doch  ist  dies  nicht  der  Fall ; 
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denn  während  die  Salzsteuer  nach  den  früheren  VerschJ<4ss- 
ergebnissen 

in  Ungarn 1  11.  I'A  k.r.   K.M. 

in  Galizien  mit  der  Bukowina     .    .    .    i   „  Sy«    ,, 
und  im  österretctiischen  Köstenlande  .    I   ,.   V/^    „ 
per  Kopf  beträgt;  entfallen  von  derselben  im  gedachten  Yer- 
wallungsgebieto,  selbst  nach  dem  erhöhten  Preisaosrnasse  von 
40  bis  45  Lire  pr.  metr.  Zentner,  namentlich  in  den  venetia- 
nischen  Provinzen  nur  %  L  60  Cent,  oder  52  kr.  K.  H.  und 
selbst  in  der  Lombardie  nur  3  L.  32  Cent,  oder  1  fl.,  6Vs  kr. 
K.M.  auf  den  Kopf.     Es  erhellt  hieraus,    dass  das  dies/allige 
Ausmass  mit   dem  Gefallserträgnisse   der  übrigen    Provinzen 
im  Ganzen  verglichen  noch  unter  dem  Beitrage  anderer  Krön- 
länder  steht.    Zudem  erreichen  selbst  die  erhöhten  Preissätze 
bei  weitem  nicht  die  früheren,    welche  vor  dem  Jahre  184^ 
in  Venedig  mit  55  Lire  und   in  der  Lombardie  mit  64  Urp. 
also  um  15  und  19  Lire  höher   für  den   metrischen  Zeniner 
bemessen  waren,    üebrigens  entfallen  von  dem  in  Rede  sic- 
henden Zuschlage  im  ersteren  Verwaltungsgebiete  56  Ct.  oder 
HVs  kr.  und  im  Letzteren  76  Cenl.  oder  15 Vs  kr.  K.  M.  aof 
den   Kopf,    beim   Materialverkauf  hingegen   auf  das   Wiener 
Pfund  kaum  4V2  und  beziehungsweise  h^/%  Cent. 

Hier  ist  noch  des  neuerdings  abgeschlossenen  Vertrages 
zu  gedenken,  nach  welchem  durch  10  Jahre  Oesterreicb 
jährlich  Tür  1  Mill.  fl.  Salz  an  Russland  liefert. 

5.     TabaksgefäU  (oben  Seite  183). 

Die  Nachweisungen  über  den  Erfolg  des  Tabaks -Mono- 
pols in  den  deutsch-slavischen  Landestheilen  de^  Oesterreidii- 
schen  Kaiserstaats  in  dem  zehnjährigen  Zeitabschnitt,  vom 
Jahre  1842  bis  1851,  sind  so  günstig,  dass  sie  die  lebhafte 
Bewegung  und  *  die  natürliche  Entwickelungstahigkeit  dieses 
Zweigs  der  Staatseinnahmen  über  jeden  Zweifel  hinaus  be- 
kunden. 

Angefangen  vom  Jahre  1842  bis  einschliesslich  1852  be- 
trug nämlich  der  auf  Grundlage  der  Abschlüsse  der  TabaL- 
und  Stempel-Oefällen-Uofbuchhaltoug  ermittelte  Rehierirag  des 
Tabak-Monopols  in  den  Deutsch-Slawischen  und  ItalienischcD 
Provinzen  zusammen: 
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m  Jahre  1842  .  .  11,320312(1.  K.-H. 

„  „  1843  .  .  11,337661   „  ^ 

„  «  1844  .  .  12,160118  ^  „ 

^  «  1845  .  .  13,280801  „  ^ 

„  ^  1846  .  .  14,470331  ^  „ 

^  ^  1847  .  .  13,373157  ^  ^ 

„  „  1848  .  .  11,003525  „       ^ 

„  ^  1849  .  .  10,537875  „  „ 

,  ^  1850  .  .  14,747829  „  „ 

r,  „  1851  .  .  13,532458  ^       ^ 

„  „  1852  .  .  17,835545  „       ^ 

Es  muss  hierbei  bemerkt  werden,  dass  bei  der  Berech- 
nung des  Reinertrages  auch  auf  das  Vermögen  des  Tabakge- 
Talles  am  Schlüsse  und  am  Anfange  des  Verwaitungsjahres 
Rücksicht  genommen  wird,  wahrend  man  unter  der  Reinein' 
nähme  den  Ueberschuss  der  Kasseeinnahmen  über  die  Kasse- 
ausgaben versteht.  Das  Fallen  des  Reiner/rape«  in  den  Jah- 
ren 1849  und  1847  gegen  die  vorhergegangenen  Jahre  rührte 
(wie  versichert  wird)  lediglich  von  zufälliger  Verminderung 
des  schliesslichen  Jahresvermögens  her  und  es  beruhte  diese 
Vermögensverminderung  zunächst  darin,  dass  in  den  genann- 
ten Jahren  mphr  rohe  Tabakblätter  und  Betriebsmaterialien 
verbraucht  als  beigeschafft  wurden,  was  zwar  den  Reinertrag 
in  der  Billanz  verringerte,  dagegen  die  baare  Geldabfuhr  ver- 
mehrte. 

Dass  die  Ereignisse  der  verhängniss vollen  Jahre  1848  und 
1849  schmälernd  auf  das  Erträgniss  des  Monopols  einwirken 
mussten,  ist  ftir  sich  klar,  während  der  grosse  Aufschwung, 
welchen  dasselbe  schon  im  Jahre  1850  nahm,  jedenfalls  über- 
raschen muss.  Dabei  ist  es  jedoch  nicht  stehen  geblieben. 
Die  Reineinnahme  vom  Jahre  1851  beträgt  in  den  Deutsch- 
Slawischen  Provinzen  1 5,731086  fl.  C.-M.,  in  dem  Lombard isch- 
Venetianischen  Königreiche  3,449081  fl.,  somit  zusammenge- 
nommen 19,180167  fl.  C.-H.;  der  Reiner^rajr  des  gesammten 
Jahrganges  hat  nur  13,532458  fl.  erreicht,  jedoch  schon  im 
folgenden  Jahre  1852  auf  17,835545  fl.  sich  gehoben  und  ist 
noch  fortwährend  im  Steigen  begriffen. 
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Ein  solches  Rrgebfiis8  ist  lohnend,  ufid  beweist  zugleich. 
dass  dcT  Durchführung  des  Monopols  und  sowohl  der  Erzeu- 
gung als  dem  Verbrauche  des  Tabaks  keine  drückenden,  soo- 
dem  vielmehr  ermunternde  Bedingungen  zum  Grunde  gelegt 
sind. 

Während  die  nachgewiesene  Zunahme  die  Staatsverwal- 
tung bestimmen  musste,  bei  der  Erwägung  der  Frage»  ^e  es 
bezüglich  der  Besteuerung  des  Tabaks  und  Tabakverbraocfies 
nach   dem  Beschlüsse   der  Aufhebung  der  Ungarisch- Oester- 
reichischen  Zwischenzoll' Linie  zu  hallen  wäre,  von  dem  Ge- 
danken das  Tabak-Monopol  fallen  zu  lassen,  gänzlich  Umgang 
zu  nehmen ;  drängte  sich  (wie  in  einem  halbamtlichen  Arükel 
ausgesprochen  wird)   Überdies  noch   die  Rücksicht  auf,    dass 
auch  benachbarte  Länder  im  Laufe  der  Zeit  und  unter  dem 
Eindrucke  der  Nothwendigkeit,  ihre  finanziellen  Erträgnisse  za 
steigein,  sich  leicht  veranlasst  sehen  möchten,   dieses  sowohl 
für  den  Staat  als  für  die  Verbraucher  bequeme  Monopol  bei 
sich  einzuführen,  wodurch  die  Frage  des  allmäligen  Zoll«  und 
Handelsanschlusses  an  Oesterreich    in   einer   beiden    Tbeileo 
möglichst  zusagenden  Form  erlediget  werden  dürfte. 

In  Betreff  der  Einführung  des  Monopols  in  Ungarn  und 
den  Nebenländern  verdient  hervorgehoben  zu  werden,  dass 
seit  1.  März  1851,  wo  selbe  Statt  fand,  keine  jener  Anstände 
sich  in  irgend  bemerkenswerther  Weise  ergaben,  auf  welcbe 
man  doch  gefasst  sein  zu  müssen  glaubte. 

Ungeachtet  der  Aufstellung  von  Tabakverkäufem  im  Grus- 
«eo  und  im  Kleinen  bei  der  grossen  Ausdehnung  des  neuen 
Monopolgebietes  und  bei  dem  Umstände  dass  auf  beiläufig 
1000  Quadratmeilen  Raum  desselben  der  Tabakbau  Statt  fin- 
det, mannigfieichen  Schwierigkeiten  unterlag;  die  Mangelhaftig- 
keit der  Kommunikationsmittel  die  Vertheilung  der  aus  d<Mi 
Gefälbfabriken  hervorgegangenen  Tabake  wesentlich  erschwerte 
und  bei  der  Neuheit  des  Gegenstandes  und  der  nicht  voll- 
ständigen Einübung  der  zur  Verwaltung  dieses  Gefallszweiges 
im  Lande  aufgestellten  Behörden  eine  durchgreifende  Ueber- 
wachung  nicht  geschehen  konnte;  —  hat  der  Tabakverkaof 
im  neuen  Monopolsgebteta  vom  I.  November  1851  bis  letzten 
August  1852,  also  während  10  Monaten,  bereits  emeEmHokme 
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0Ofi  meftr  als  6  fUlUonen  Gulden  geliefert.    Ein  diesem  Ergeb- 
nisse nahezu  gleichkommcDÜes  ergibt  sich  aber  auch  in  dem 
Steigen  der  VtTkuutseinnahmc  in  dem  älteren  Monopolsgebiete 
dadurch,  dass  die  nachtheilige  Stellung,  welche  Ungarn  gegen 
das  Tabakgefail  t>or  dem  1.  Mäns  1851  einnahm,  beseitigt  ist 
und   der  von   dort  ans   betriebene  Tabakschmuggel  gänzlich 
aufgehört  haL  —  Allerdings   wirkt  in  dem  neuen  MonopoU- 
gebiete  die  Befugniss  der  Erzeugung   von  Tabak  zum  Selbst' 
verbrauche  noch  einigermassen   hemmend  auf  die  Entwicke* 
lung  des  Erträgnisses  zurück.    Hierbei  ist  jedoch  festzuhalten, 
dass  durch  diese  ßefugniss  nur  den  Gewohnheiten  der  jetzigen 
Generation  Rechnung  getragen   werden  sollte,   dass  sie  nur 
eine   für  die  Periode  des  Uebergangs   berechnete  Bfassregel 
begründet  und  dass  jene  Gewährung  an  Bedingungen  geknüpft 
worden  ist,   welche  die  Finanzverwaltung  vor  Schaden   und 
Bevortheilung  möglichst  sichern.    So   darf  nämlich  der  Bau 
des  Tabaks  zum  eigenen  Gebrauche  nur  auf  landesüblich  ein- 
gezäunten  von   der  Behausung   des  Eigenlhtlmers   nicht   weit 
abliegenden   Grundstücken   und  dort   nur  auf  einem  Räume 
von  70  Quadralklaftern  betrieben  werden.    Für  jede  Quadrat- 
klafter   ist  eine   Licenzgebühr  von  2  kr.  C.-M.  zu  entrichten 
und  darf  der  dort  gewonnene  Tabak  nur  als  Rauchtabak  ver- 
wendet werden. 

Thatsache  ist,  dass  die  Bevölkerun$|[  in  Ungarn  und  den 
Nebenländern  sich  jetzt  mit  besonderer  Vorliebe  dem  Tabak- 
baue widmet,  da  die  Finanzverwaltung  einmal  schon  ursprüng- 
lich anziehende  Einlösungspreise  festgestellt,  neuestens  aber 
noch  eine  namhafte  Erhöhung  derselben  bewilligt  hat.  Die 
Tabakbauer  sehen  sich  mit  Behagen  den  wucherischen  Schlin- 
gen entrissen ,  womit  in  früherer  Zeit  insbesondere  jüdische 
Spekulanten  sie  umgarnt  hielten,  die  ihnen  ihre  Waare  nicht 
selten  um  Spottpreise  abdrückten  und  sich  dabei  Tür  Vor- 
schüsse zahlhaft  machten,  die  sie  ihnen  ofl  untervsehr  harten 
Bedingungen  geleistet  halten.  Diese  wahrhaft  derooralisii*ende 
Geschäftsübung  hat  jetzt  gänzlich  aufgehört-,  der  Erzeuger 
weiss,  dass  er  für  seine  Waare  sicheren  Absatz  und  guten 
Preis  zu  gewärtigen  hat,  er  sieht  sich  bei  dem  unmittelbaren 
Verkehre  mit  den  Organen  der  Finanzvcrwaltung  keiner  jener 
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verkürzenden  Handlungen  preisgegeben,  welche  die  Agenten 
der  früheren  Tabaklieferungspächter  anwendeten ,  nni  ihren 
Gewinn  auf  Kosten  des  mitunter  armen  Erzeugers  ubennäss^ 
hinaufzutreiben. 

Diese  Angaben  dürften  die  Ueberzeugung  unerschütter- 
lich begründen,  dass  der  Ertrag  des  Oesterreichischen- Tabak* 
roonopols  in  bleibendem  Aufschwünge  begriffen  ist,  der  Ertrag 
der  Monopolsteuer  sich  von  Jahr  zu  Jahr  bedeutend  vermehrt ; 
auch,  mit  Einschluss  der  Ungarischen  Kronländer^  binnen 
wenig  Jahren  den  Reinertrag  von  25  Hill.  Gulden  erreicben 
und  somit  zur  ertragreichsten  aller  indirekten  Steuern  sieb 
erheben  werde. 

Mittelst  Kaiser!.  Entschliessung  vom  4.  Dezember    185f 
ist   die  provisorische   Organisation  des   Tabakdnlöstmgstoesems 
in  den  Kronländern,   in   welchen  die  mit  dem  Patente  vom 
29.  November   1850   kundgegebene  Tabakmooopol -Ordnung 
in  Wirksamkeit  getreten  ist,   genehmigt.    Die  mit  der  Einlö- 
sung  und   die   mit  der  technischen  Leitung  der  Tabakknltur 
verbundenen  Geschäfte  führt  unter  der  Oberaufsicht  des  Ta- 
bakfabriken-Direktors  der  mit   dem  Titel   und  Range  eines 
Ober-Finanzrathes  bestellte  Oberleiter  zu  Pesth  und  die  dem- 
selben untergeordneten,  den  Titel  und  Rang  von  Finanzrälben 
führenden  Inspektoren   mit  dem  Amtssitze  zu  Pesth,   Toina, 
Temesvar  und  Märos-VasÄrhely ,   endlich  die  als  Inspektoren 
fungirenden,  mit  dem  Titel  und  Range  von  Finanzsecreiairen 
bestellten  Inspektors- Adjunkten    zu  Szegedin   und  Debreczin. 
Für  die  Uebernahme  der  Tabaksblätter  und  deren  Versendung 
an  die  Fabriken  sind  zehn  Einlösungsämter  mit  dreizehn  Filial- 
stationen errichtet  worden. 

6.    Taxen  und  Gebühren   (oben  Seite  208). 

.Eine  Kaiserl.  Verordnung  vom  19.  März  1853  (R. G.BI. 
Nr.  53),  wirksam  für  alle  Kronländer,  hat  neue  Bestimmun- 
gen über  die  Gebühren  von  Vermögens^Ueberiragungen  erlassen. 

7.    Lotto  ^GefäU  (oben  Seite  216). 

a)   Erlass  des   Finanz  -  Hinister.   (R.  6.  Bl.  Nr.  159)   vom 
20.  Juli  1853,  wirksam  für  das  Königreich  Ungarn ,  das  Gross- 
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rdrstentham  Siebenbürgen,  das  Königreich  Kroatien  und  Sla- 
vonien  und  die  Serbische  Woiwodschaft  mit  dem  Tcmeser 
Banale,  womit  in  Folge  der  Allerhöchsten  Entschliessung  vom 
1.  Juli  1853  die,  auf  Grundlage  des  Allerhöchsten  Patentes 
vom  13.  März  1813  beruhenden  gesetzlichen  Bestimmungen 
über  die  Einrichlung  und  Handhabung  des  Lottogefälles  auf 
diejenigen  Theile  des  Staatsgebietes,  in  denen  das  Lottogeräll 
gesetzlich  noch  nicht  eingeführt  ist,  amgedehnt  werden. 

b)  Nach  dem  Allerhöchsten  Spielpaiente  vom  1.  Mai  1784 
und  dem  Regierungszirkulare  vom  14.  Jänner  1841  sind  nach- 
stehende Spiele  als  Hasard ^  oder  Glücksspiele  bezeichnet: 
Macao,  Wallache.  Pharaon,  Basset,  Würfel,  Passadieci,  Lans- 
quenet,  Quindici,  Trenta,  Quaranta,  Rauschen,  Farbeln,  Stra- 
schak  sincere,  Brennten,  Holina,  Halbzwölf  oder  Mezzoduo- 
deci,  Vingt  un.  Zwicken,  Drebbret,  Häufeln,  Trischacken, 
Wirbisch,  Biribis,  das  sogenannte  Billard-Kegelspiet,  das  An- 
bieten, Freibieten  oder  Sticheln,  das  Levenferln  oder  Ram- 
schen, das  sogenannte  Vierzehnerln  und  das  Zapparln;  dann 
durch  die  Regierungsverordnungen  vom  5.  Jänner  und  5.  Ok- 
tober 1843,  das  sogenannte  Mauscherln  und  Pumsen.  Im 
Allgemeinen  wurden  aber  als  verbotene  Hazardspiele  alle  jene 
Spiele  erklärt,  bei  welchen  Gewinn  oder  Verlust  nicht  sowohl 
von  der  Geschicklichkeit  der  Spielenden,  als  vom  blossen 
Zufalle  abhängt.  Nach  §.  522  des  Strafgesetzes  über  Ver- 
brechen, Vergehen  und  Uebertretungen  unterwirft  das  Spiel 
aUer  Hazard-  oder  reinen  Glücksspiele,  so  wie  aller  derjeni- 
gen Spiele,  welche  durch  besondere  Vorschriften  namentlich 
verboten  sind,  sowohl  alle  Spielenden,  als  denjenigen,  der 
in  seiner  Wohnung  spielen  lässt,  für  jeden  Fall  dieser  Ueber- 
iretung  der  Strafe  von  10  bis  900  fl.,  wovon  das  eingebrachte 
Drittel  dem  Anzeiger  zufällt,  und  wäre  er  selbst  im  Falle  der 
Strafe,  auch  diese  ganz  nachgesehen  wird.  Ausländer,  wel- 
che wegen  dieser  Uebertretung  in  Strafe  verfallen^  sind  aus 
dem  Reiche  abzuschaffen.  —  Diese  Vorschriften  sind  in  einigen 
Kronländem  mit  dem  Beifügen  republizirt  worden,  dass  die 
k.  k.  Polizeidirektionen  in  den  Städten,  so  wie  auf  dem  Lande 
die  k.  k.  Bezirkshauptmannschaften,  die  Gemeindevorstehnn> 
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gen   und  die  k.  k.  Gendarmerie  zur   gensiuen  Hamlhabang 
derselben  angewiesen  werden. 

c)  In  Folge  einer  Kaiserl.  Entscbliessung  vom  28.  April 
1853  wurde  vom  Finanz -Minisl.  das,  auf  der  Grundlage  der 
Lollogesetze  besiehende  Verbot  der  Ausspielung  von  unbetDe^ 
iichen  Gutem  und  Geldprämien  (Güter"  und  Geldlotterien)  €birck 
Prwatpersonen  y  in  Erinnerung  und  zugleich  zur  allgemeioen 
Kennlniss  gebrachl,  dass  künftig  auch  ausnahmsweise  keine 
derlei  Privallotferien  mehr  werden  bewilligt  werden. 

8.    Post  ^  Regal  (oben  Seite  219). 

a)  Die  Ergebnisse  des  österreicltischen  Postgefäües  im 
Jahre  1852  haben  sich  gegen  das  Jahr  1851  bedeutend  gün- 
stiger gestellt.    Es  betrugen  nämlich: 

1852  1851 

die  wirklichen  (reellen)  fl.  kr.  kr.        kr.  * 

Postgefallseinnahmen      .    .    9,068058   31        8,422215      5 
Postgeföllsausgaben    .    .    .    8,398600   25 V4    8,274993    25  «/4 
womach  sich  ein.reeller  üe- 

berschuss  ergibt  von .  .  669458  5V4  147221  39^/^ 
Das  mit  Ende  1851  bestandene  reelle  Aktiv  -  Vermögen 
hat  sich  im  Jahre  1852  um  35413  fl.  46  kr.  vermehrt  und 
betrug  zu  Ende  desselben  105656  fl.  llVikr.  Die  im  Staats- 
voranschlage von  1852  für  das  Postgefälle  angesetzten  Zah- 
len u.  z. 

bei  den  Kinnahmen  mit    8,204500  fl. 

n       n    Ausgaben      ^      7,751660    „ 

also  bei  dem  Ueberschusse  mit       452840  fl. 

wurden  von  den  thatsächlichcn  Ergebnissen  in  der  Art  über- 
boten, dass 

die  Einnahmen  im  Ganzen  um  .     .    .    863558  fl.  31       kr. 

die  Ausgaben  dagegen  nur  um.    .    .    646940   „  25V4    , 

sonach  der  Ueberschuss  um    .    216618  fl.     5V4  kr. 
höher  ausfiel  als  veranschlagt  war. 

Die  bedeutendsten  Mehreinnahmen  sind  vorgekommen :  bei 
dem  Briefporto  in  Folge  der  zunehmenden  Korrespondenz 
und  der  grösseren  Sicherheit  der  Einnahmenverrechnung  mit- 
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lelst  der  Briefmarken;  beim  Fahrposlporlo  dnrch  gesloi^erlen 
Verkehr  im  Allgemeinen,  insbesondere  aber  durch  häufigere 
Geldsendungen,  sowie  durch  Erweiterung  der  Fahrpostanslal- 
ten  in  Ungarn;  bei  den  EisenbahnpassagiersgebHhren ,  als 
Folge  grösserer  Frequenz  auf  der  südlichen  Slaalsbahn ;  bei 
den  Zeitungsgeldern  wegen  Herabsetzung  der  Verkaufspreise 
verschiedener  ausländischer  Zeitungen.  Auch  bei  den  Fach- 
und  Bestellungs-,  dann  Staffetlengebühren ,  den  Hieth»  und 
Pachtzinsen  tdr  verpachtete' Realitäten  und  Gerechtsame  (bei 
letzteren  vorzugsweise  in  Folge  günstigerer  Verpachtung  der 
italischen  Poslslälle)  Ist  im  Jahre  1852  mehr  eingeflossen  als 
1851.  Ziffermässig  stellt  sich  —  mit  Weglassung  der  Kreu- 
zer —  die  mitunter  beträchtliche  Zunahme  in  fast  allen  we- 
sentlicheren Rubriken  gegenüber  dem  Jahre  1851  folgender* 
massen  dar: 

1852  1851 

Briefporto 4,152870  Ü.     3,873035  fl. 

Fahrpostporto 1,945993   „     1,718923  „ 

Eisenbahnpassagiersgebühren     .       240908  „        196767  „ 

Zeitungsgelder 352740  „        347815    ,. 

Fach-  und  Bestellgelder   .    .    .         80990  „  76804  „ 

Staffettengebühren 203708  „        190193  „ 

Mieth-  und  Pachtzinse      .    .    .         58488  „  55176  „ 

Einen  wesentlichen  Aufschwung  hat  im  Jahre  1852  das 
poslamtliche  GeldantoeUungsgeschäft  genommen ,  wie  dies  die 
nachstehende  Vergleichung  zeigt: 

1852  1851 

Zahl  der  Anweisungen 5864  fl.      1265  fl. 

EHegte  Baarbeträge 468309  „     35544  ,, 

Eingehobene  Anweisungsgebühren    .  963  ,,         156  „ 

Diese  Erfolge  des  Geldanweisungsgeschäfles  im  letzten 
Jahre  rechtfertigen  zur  Genüge  jene  Voraussetzungen,  welche 
das  Handelsministerium  leiteten,  als  es  diese  neue  Einrichtung 
ins  Leben  rief«  Auf  der  anderen  Seite  dienen  sie  zum  Beweis, 
dass  das  Publikum  die  ihm  damit  zugedachten  Vortheile  doch 
endlich  schätzen  lernt. 

Die  in  1852  gemachten  JfMranf^a&en  treffen  insbesondere : 
die  höheren  Eisenbahnberörderungskosten  auf  den  Staatsbah- 
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nen  haupisächiich  in  Folge  ausgedehnten  Verkehres,  die  Vor- 
spannsgelder,  die  Transitaoslagen  wegen  des  grösseren  aas- 
ländiscben  Postverkehrs,   die  Botengebühren,    welche    iheik 
durch  höhere  Anforderungen  der  Postboten  in  Folge  der  ver- 
(heuerten  Lebensbedürfnisse,  theils  auch  durch  Vervieiräitigung 
der  Botenposlen  selbst  eine  grössere  Ziffer  erreichten ;  endlich 
die  Gehalts-  und  Lohnbezüge  der  Postbeamten    und    Diener, 
sowie  die  Kanzlei-  und  Hanipulations- Erfordernisse,    inrelcbe 
Hehrauslagen  mit  der  durchgefiihrten  Reorganisirung  der  Post- 
behörden und  dem  gesteigerten  Betrieb  der   Postanstalt  zu- 
sammenhängen. 

b)  Die  in  Oeslerreich  seit  1*  Juni  1850  bestehende  Eie- 
richtung,  dass  BrtefpotUendungen  bei  der  Aufgabe  mittele 
Marken  frankirt  werden  müssen,  hat  sich  bereits  eingebürgert. 

Im  Jahre  1851  betrug  in  ganz  Oesterreich  Stücke. 

die  Aufgabe  der  markirten  Briefe 25,000000 

,,        „           „    nicht  markirten  Briefe  ....  6,196000 
Dagegen  wurden  im  J.  1852  im  Ganzen  aufgegeben: 

markirte  Briefe 30,963437 

nicht  markirte 4,887463 

Hiervon  entfallen  auf  das  Wiener  Postamt 
im  Jahre  1851 : 

a)  aufgegebene  Stadtbriefe 779993 

b)  aufgegebene  weiter  gehende  Briefe    ....  4,280084 

zusammen      5,060077 
im  Jahre  1852: 

a)  aufgegebene  Sladtbriefe 982170 

b)  aufgegebene  andere  Briefe 4,830021 

zusammen      5,812191 

Mithin  wurden  im  Jahre  1852  in  Wien  mehr  aufgegeben 
als  im  Jahre  1851 752114  Briefe. 

Die  Einnahme  für  Briefmarken  in  Wien  betrug: 

im  Jahre  1851 435954  fl.  22»/4  kr. 

im  Jahre  1852 485803  fl.     6V4  kr. 

daher  im  Jahre  1852  um  .    .    .    .      49848  fl.  44      kr. 
mehr  als  im  Jahre  1851. 
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Es  hat  somit  im   Ganzen   dor  Gebrauch   <ler  Marken  in 
Oesterreich   im  Jahre    1852   gegen   das  Jahr  1851    merklich 
zugenommen  und  auch,  insbesondere  in  Wien,   die  Briefauf-   * 
gäbe  und  Markenverwendung  sich  gehoben. 

In  den  grösseren  Städten  bestehen  genaue  Ordnungen 
über  das  öftere  Abholen  der  in  die  Sanmäungskasten  hinter- 
legten Briefe  im  genauen  Anschlüsse  an  die  abgehenden  oder 
durchgehenden  Posten,  so  wie  auch  behufs  der  schleunigen 
Bestellung  der  Locobriefe.  In  Wien  (wo  das  Einsammeln 
der  Briefe  neunmal  im  Tage  Statt  findet)  ist  —  aus  dem  An- 
lasse, dass  die  Stadt- Briefsammlungen  zweiter  Klasse  von 
der  Annahme  baar  zu  frankirender  Briefe  und  von  der  Kon- 
Irole  über  das  Abholen  der  in  die  Sammlungskasten  hinter- 
legten Briefe  enthoben  wurden  —  die  Einrichtung  ins  Leben 
getreten,  dass  in  den  an  den  Lokalitäten  dieser  Briefsamm- 
longen angebrachten  Briefsammeikasten  sich  aus  Eisen  und 
Leder  verfertigte  Taschen  befinden ,  welche  in  dem  Augen- 
blicke, wo  sie  in  den  Briefkasten  eingehängt  werden ,  durch 
einen  eigenen  Mechanismus  sich  öffnen,  und  eben  so  in  dem 
Augenblick,  wo  sie  aus  dem  Kasten  genommen  werden,  sich 
scbliessen.  Da  die  Briefe,  welche  man  in  den  Kasten  wirft, 
in  die  Tasche  gelangen  müssen,  und  da  der  Briefsammler 
jederzeit  die  ganze  Tasche  herauszunehmen  und  zum  Posl- 
amte,  woselbst  die  gleichfalls  künstlich  konstruirten  Schlüssel 
zum  Oeffnen  dex  Taschen  sich  befinden,  zu  überbringen  (zu- 
gleich aber  andere  Taschen  in  den  Kasten  einzuhängen)  hat. 
so  kann  in  der  Aufgabe  kein  in  den  Kasten  geworfener  Brief 
verloren  gehen,  und  es  ist  diesfalls  weder  ein  Abzählen  noch 
eine  sonstige  weitere  Kontrole  nothwendig. 

c)  Die  Briefaufgabe  bei  sämmtlichen  Postämtern  der  Mo- 
narchie in  neuster  Zeit  ergibt  nachstehende  Zusammenstel- 
lung : 

1853  in  1853 

3,356000    mehr   412900 
3,501000       „        557300 
3,679400       „        466600 
Das  Ergebniss  der  Briefaufgabe  in  den  ersten  sechs  Mo- 
naten  des   Verwaltungsjabres   1853   (vom  1.  November  1852 
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1852 

Mai    . 

.    2,924400 

Juni  . 

.    2,943700 

Juli    . 

.     3,212800 
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bis  einschliesslich  30.  April  1653),    die   Zahl    der  Poslanstal^ 
(en  etc.,   so  wie   das  Porioerfrägniss  elc.  zeigt   die    folgende 


Aufsteilung : 


Aemter. 


An- 
zahL 


nea 
er- 
rich- 
tet. 


auf- 
geho- 
ben. 


Zahl  der 
beoen 


markirte 


mclit 


Postämter  (für  den  Manipu- 
lationsdjpost  allein)    .     .     . 

Postämter  u.  Posestationen  (för 
Manipulationsdienst  u.  Post- 
stalldienst) ...... 

Posutationen  (Poststalldienst 
allein} 

Postexpeditionen  .    .     .    .    . 

Ausserdem  zur  Wiener  Stadt- 


post 


• .  •    * 


89 

2 

% 

1 
16.182775 

1388 

5 

8 
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6 
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Briefporto  fQr  Harken 
yy  In  Baarem  . 
Transitporto  .  .  .  . 
Fahrpostporto  .  .  « 
Passagiersg:ebiJhren 
Zeituqg^elder    .    .    , 

Staffetten 

Verschiedenes      .    .    . 


SSusanOnen 


1,62443S 

543KI 

143&I 

1.0^9011 
€97882 
14S86S 


378f7 


Personalgebtihren  Hir  Beamte  und  Diener 

Pensionen,  Provisionen,  Gnadengaben 

Difiten  und  Heiseanslagen      ,.,..♦ 

Amtserfordernisse  für  ärarische  Aemter 

Bestallungen  der  Postmeister  und  Postexpedienten  (mit  Ein- 
schluss  der  Portoantheile ,  Arotsspesen,  Emolument  -  Ent- 
schädigung)      

Beförderungskosten  (Rittgeld,  Botenlöhne) 

Gebäudeerhaltung ,  Miethe 

Neue  Requisiten 

Wagen  und  deren  Reparatoreu     .    .    .    .    ♦ 

Verschiedenes , 

Zusammen    . 


4,333»» 
g«Aen 
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588056 

84236 

210397 

118058 


305733 

1, 909229 

45708 

30585 

77992 

701051 

4,1315051 
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Am  Schlusso  dos  Vorw.- Jahres  1852  befanden  sich  (mit 
Ausschhiss  des  Lombardisch- Venelianischeii  Königreichs)  im 
Ganzen  17  Postdirekiionen  in  der  Monarchie  mil  dem  Amts- 
sitze zu  Wien.  Prag,  Brunn,  Linz,  Leraberg,  Gratz,  Innsbruck, 
Triest,  Zara,  Agram,  Pesth,  Pressburg,  Oedenburg,  Kaschau, 
Grosswardein,  Temesvar  und  Hermannsladt. 

Ausserdem  bestehen  im  Kaiserreiche:  1269  Postämter  und 
Postslaiionen,  29  Postämter,   7  Postexpedilionen  und  Postela- 
tionen,   984  Postexpedilionen   und   75  Poststationen   (Pferde- 
>Arecbsel),  zusammen  2364  Poslansialten.    Neu  errichtet  wur- 
den im  Jahre  1852 :  23  Postämter  und  Poststationen,  dann  98 
Postexpeditionen,  zusammen  121  Postanslalten.    Dagegen  sind 
aufgelassen  worden:    18  Postämter   und  Poststationen,  dann 
19  Postexpedilionen,  zusammen   37  Postanslalten.    Mithin  hat 
sich  der  Stand  der  manipulirenden  Aemter  im  Ganzen  um  84 
vermehrt,  nämlich  um  5  Postämter  und  79  Postexpeditionen. 
Diese  Vermehrung  ist  grösstentheils  auf  Rechnung  des  König- 
reichs Ungarn  und  seiner  ehemaligen  Nebenländer  zu  schrei- 
ben.   Zur  Vermittlung  des  Postdienstes  dienen:  Reitposten  235, 
Karriolposten  77,  Fussboten-  und  Botenfahrposten   940,   Eil- 
(Halle-)  Posten  132  und  Packposlen  8,  zusammen  1392,  ver- 
schiedene Postkurse,  deren  Länge  zusammen  8720  Meilen  aus- 
macht.   Von  dieser  Gesammt-Heilenlänge  entfallen  auf  Malle- 
posten   2637 Vs  Meilen,  Packposten    303 Vg  M.,   Karriolposten 
487%  M..  Reitposten  2891«/«  M..  Botenposten  2450V8  M. 

9.    Mauth-Einnahmen  (oben  Seite  234). 

a.  Kaiserl.  Patent  vom  10.  Februar  1853  (R.  G.  B.Nr.  133) 
wirksam  Tür  die  Königreiche  Ungarn,  Kroatien  und  Slavonien, 
das  Grossfürstenthum  Siebenbürgen,  die  Serbische  Woiwod- 
schaft und  das  Temeser  Banat,  mit  Ausschluss  der  Militärgrenze, 
wodurch  vom  1.  Mai  1853  an  in  diesen  Kronländern  das  all- 
gemeine österreichische  Mauthsystem  auf  Aerarial  -  Strassen^ 
Brücken  und  Ueberfahrten  eingeführt  wird. 

b)  Verordnung  vom  12.  July  1853  (R.  G.  Bl.  Nr.  136) 
der  Ministerien  der  Finanzen  und  des  Handels,  wodurch  die 
Volhugstor Schrift  zu  dem  vorenthaltenen  K.  Patente  vom  10. 
Febr.  1853  erlassen  und  kund  gemacht  wird. 
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c)  Verordnung  der  Ministerien  des  Innern,  der  Finanzes 
und  des  Handels  vom  12.  July  1853  (R.  G.  Bl.  Nr.  137)  wrk- 
sam  Tür  die  Königreiche  Ungarn,  Kroatien  und  Siavonien,  das 
Grossrürstenlhuro  Siebenbürgen,  die  Serbische  Woiwodschaft 
und  das  Temeser  Banat,  betreffend  die  in  diesen  Ländern  be- 
stehenden Prieatmaulhen. 

10.    Pulcer-  vnd  Salpeter-Gefäll  (oben  Seite  242). 

Durch  Kaiserliches  Patent  vom  31.  März  1853  (R.  G.  B. 
Nr.  90),  ist  die  Aufhebung  des  Salpeter-Honopok  erfolgt,  unter 
Aufrecbterhallung  des  Schiesspulver-Monopols.  Eine  minel 
Verordnung  von  demselben  Tage  (Nr.  91)  enthält  nähere  Be- 
slimiiiungen  über  Erzeugung  und  Verschleiss  des  Schiesspol  ver^ 

11.    SiaaiS'EUenbahnen  (oben  Seite  259). 

Ein  höchst  interessanter  Bericht  des  General  -  Direktoi^ 
der  Kommunikationen  über  „Oesterreichs  in  Aerarialregie  ste- 
hende Verkehi^mittel,^  ist  im  April  1853  von  den  halbamt- 
lichen Blättern  veröffentlicht  worden,  lieber  das  Eisenbaha- 
wesen  entnehme  ich  daraus  Folgendes. 

Oesterreich  darf  sich  bezüglich  der  Eisenbahnen  vor  alleoi 
zweier  Dinge  rühmen.    Es  hatte  die  erste  Bahn  desKonüneo- 
tes  (die  Bud  weis -Linzer  Pferdebahn),  und  es  gab   zo  dem 
Prinzipe,  die  Schienenstrassen  im  Grossen  auf  Staatskosten  her- 
zustellen, den  Anstoss.    Unser  Vaterland  kann  daher  für  die 
Wiege  der  kontinentalen   Eisenbahnen,  sowie   auch  fbr  die 
Wiege  der  Staatsbahnen  im  Grossen  gelten.  Die  österreichischeD 
Staatsbahnen  theilen  sich  in  solche,    die  vom  Staate  selbst 
gebaut  wurden  (die  nördliche  und  südliche  Staatsbahn)»   und 
in  solche,   die  von  konzessionirten  Gesellschaften  gebaut  and 
später  vom  Staate  eingelöst  wurden  (die  südöstliche  und  öst- 
liehe  Staatsbahn).    Die  dermalige  Gesammtlänge  dieser   vier 
Bahnen  beträgt  156%  Meilen;    rechnet  man   die  italischen 
Staatsbahnen  mit  31%  Heilen  dazu,  so  gibt  es  eine  Gesammt- 
länge aller    österreichischen   Staatsbahnen    von    188  Meilen. 
Die  Betriebseröffnungen  erfolgten  : 

a)  Auf  der  siidHchen  Staatsbahn  (41  %  Meilen  lang) : 
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Von  Mürzzuschlag  bis  Gratz    (12>a  Meilen)  am  23.  Oktbr.  1844, 
^   Gralz  „  Cilli       (17«/»      ^    )    ^     2,  Juny     1846, 

«   Olli  „Laibach (11%      „    )    „    17.Septbr.  1849. 

Diese  Bahn  hat  41  Stationen, 
b)  Auf  der  nördlichen  Staatsbahn  (62  Meilen  lang): 

am  24.  Aagust  1845, 
,/  1.  Januar  1849, 
„  1.  Juny  1850, 
„  1.  Oklbr.  1850, 
„     8.  April      1851' 


9t 
t9 


en 


Von  Olmülz  bis  Prag  (33    Mei 

Brunn     „    Trübau       (12 
Prag       „    Lobositz     (HVa 
Lobositz^    Aussig         (  2'/« 
„    Aussig     ,,    Bodenbach  (  3 
Diese  Bahn  bat  50  Stationen. 

c)  Auf  der  südöstliche»  Staatsbahn^  früher  ungarische  Zon 
tralbahn  (43 Vs  Meilen  lang): 

Von  Waitzen  bis  Pest  (4%  Meilen) 
am  16.  July  1846, 

„     Pest  bis  Szolnok  (13V4  Meilen)     .       .,   ,  .     n  •     . 

^-    o     .     L      Ac^M^  )  zur  Zeit  der  Pnvalrecie. 

am  17.  September  1847,  ^  " 

„     Marchegg  bis  Presburg  (2V4  Meil.) 

am  20.  August  1848, 

„     Waitzen  bis  Gran  (5V4  Meilen)     I 

am  16.  Oktober  1850,  (  ^ur  Zeit  der  Staalsresie. 

„     Gran  bis  Presburg  (18  Meilen)      l 
am  16.  Dezember  1850,  ] 

Diese  Bahn  hat  30  Stationen,  und  wird  mit  Ausnahme 
der  Strecke  Marchegg-Presburg,  die  an  die  Ferdinands-Nord* 
bahn  verpachtet  ist,  seit  dem  Ankaufe  mittelst  Vertrag  vom 
7.  März  1850  vom  Staate  betrieben. 

d)  Die  östliche  Staatsbahn^  früher  Krakau-Oberschlesische 
Eisenbahn  (Oy«  Meilen),  welche  9  Stationen  hat,  steht  seit 
ihrer  Erwerbung  (am  1.  Januar  1851)  im  Regiebetriebe  des 
Staates« 

Die  Neuheit  des  Gegenstandes  und  der  Mangel  an  fach- 
kundigen Angestellten  nöthigten  dazu^  den  Betrieb  der  nörd- 
lichen und  südlichen  Staatsbahn  ursprünglich  an  Privatgesell- 
schaften zu  verpachten.  ~  Die  Ferdinands-Nordbahn  über- 
nahm im  Jahre  1845  den  pachtweisen  Betrieb  der  nördlichen 
Staatsbahn  bis  Prag  auf  die  Dauer  von  5  Jahren,  ebenso  die 
Wien-GIoggnitzer  Bahngesellschaft  im  Jahre   1844  jenen  der 
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südlichen  Slaat8i)ahn.    Auf  der  nördlichen  Staatsbahn    beim- 
gen  die  Einnahmen    aus  dem  Personen-    und  Sacheaverkebr 
während   der  Pachtdauer  von   4  Jah- 
ren  8   Monaten 5,478340    fl.     öS»/«  kr. 

Hievon  sind   an  die  Staatskassen  ein- 
geflossen  237821     .,      43 

während  der  Resl\on 5,241019    fl.      15V4  kr. 

von  den  Auslagen,  welche  die  Pacht- 
untemehmung  für  ihre  Betriebsleistun- 
gen in  Anspruch  nahm,  und  welche 
daher  95Vio  Prozent  der  Einnahmen 
betragen,  aufgezehrt  wurde.  Dem  Ae- 
rar  flössen  aus  dieser  Pachtung  jähr- 
lich im  Durchschnitte  50961  fl.  zu. 
Doch  bestehen  zwischen  dem  Aerar 
und  der  Pachtunternehmung  noch  jetzt 
rücksichtlich  eines  von  der  letzteren 
angesprochenen  Betrages  an  Auslagen 
per  56446  fl.  41V4kr.  Verhandlungen, 
und  es  würde  sich ,  wenn  dieser  Be- 
trag als  Pachlgutbabung  anerkannt  und 
gezahlt  werden  sollte,  für  das  Aerar 
das  Gesammtresultat  der  Betriebsver- 
pachtung dieser  Bahn  für  4  Jahre  und 

8  Monate  mit  blos 181375  ia/ 

herausstellen 

Auf  der  südlichen  Staatsbahn,  deren  Pachtbelrieb  im  Gan- 
zen 6  Jahre,  7  Monate  und  10  Tage  dauerte,  betrugen  in 
dieser  Zeil  die  Einnahmen  ....  9,233507  fl.  463/4  kr. 
die  Abfuhren  an  die  Staatskassen  .    .  1.854116    ..        7 

daher  die  Pachlauslagen 7,379391    fl.     393/4  kr. 

Für  das  Aerar  ergab  sich  aus  dieser  Pachtung  im  Durch- 
schnitte ein  jährliches  Erlrägniss  von  280454  fl.  Auch  be- 
züglich dieses  Pachtbelriebes  bestehen  noch  unausgelragene 
Diff'erenzen.  Wird  jedoch  berücksichügt .  dass  Tür  Erhaltuog 
des  Kontroikörpers,  dann  für  Beischalfung  von  Oberbaumate- 
rialien  und   für  Reparatursbauten    von  der   Slaatsverwaltuog 
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ausserdem  eine  Auslage   von  beiläofig     560000    11.    —      kr. 

bestritten  wurde,  so  erhöht  sich  obige 

Summe  der  Auslagen  per     ....  7,37939t     „     39V4  „ 

auf 7,939391    fl.     39V4   kr. 

und  es  bildet  diese  Summe  85Vjo  Prozent  der  Einnahmen. 

Diese  nicht  günstigen  Pacbtergcbnisse  in  Verbindung  mit 
höheren  Staatsrücksichten  gaben  den  Anlass  zur  Einführung 
des  auch  in  Belgien,  Bayern,  Sachsen,  Hannover  und  Baden 
angewendeten  Regiebetriebes,  welchen  Seine  k.  k.  Apostolische 
Majestät  mit  der  Allerhöchsten  Entschliessung  vom  8.  Dezem- 
ber 1849  Allergnädigst  zu  genehmigen  geruhten. 

Der  Regiebetrieb  lieferte  im  Verwaltungsjahre  1852  fol- 
gendes Ergebniss: 

t)    BMrag  4er  Eiinaluneii: 


Nördliche 
Staatob. 

fl. 


Sadliche 
SUuitsb. 


SadOsÜiche 
Staatob. 


Oestliche 
Staatsb. 


n 


Ffir  die  PereonenbtfOrde- 
rnDg  mit  Fahrkarten 
die  Permnenbeförde* 
ruDg  mit   Separat- 
Traina    .    .    •    . 
„    MUitärtraDsporte  • 
^    tteiaegepftck     .    . 
„    Eilgüter«    ^    .    . 
Parteifhichten  «    • 


j) 


Zusammen 


Hiezanoch: 

An  Gflter^Aaseknranz 
„    diversen   Einnahmen 
(Mieth-y  Pachtzinsen 
etc.) 


Geoamm  tbetriebs-Einnifh- 
n|pn 


1,472411 


8484 

124634 

101861 

65188 

2^76792 


797305 


9429 

152975 

50304 

21180 

2J08125 


1,021095 


8103 

144826 

100753 

66702 

1,897487 


4,139370 


9333 


30491 


8,189318 


21193 


51801 


3,238966 


3557 


7848 


4,179194 


3,212312  I  3,250371 


63677 


629 

1072 

13389 

951 

109640 


189640 


2560 


192200 


Für  olle  vier  Bahnen  10,834077  fl. 
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k)   Statistik  4«r  EiiiMhmen. 


Nördliche 

Südliche 

sadöstlicbe 

1       OesCikk 

Staatsbahn. 

Staatabahn. 

Staatbbahn. 

1    StmtUBkah 

fl. 

kr. 

fl.          kr. 

fl.          kr. 

1     < 

kr. 

1*    Von  der  obigen 

Bmtto-Einuahme  ka- 

men im  Durchschnitte 

1.  aafeine  Bahnmeile 

67406 

— 

77405 

.. 

74294 

— 

M778| 

2.    y,  jede   von  den 

Lokomotiven  ssu- 

rückgelegteNntz- 

meile     .    .    •    . 

16 

*/io» 

22 

**/io. 

27 

— 

15 

"h 

3.  aufjede  von  d.  Per- 

' w 

sonen-  und  Last- 

wagen gemachte 

Axmeile     .     .    . 

— 

*'/,0« 

1— 

••/loo 

— 

*'/ioo 

— 

^'l 

II«  Jede  Person  hat  im 

Durchschnitte   ge- 

zahlt: 

L  in  der  I.  Wagen- 

klasse . 

6 

58 

5 

55 

4 

10 

1 

SS 

^'  y9   j9  II»        j>     . 

2 

U 

1 

5S 

1 

68 

1 

7 

^   j>   ?»!"•         n 

1 

6 

._ 

48 

l 

11 

— 

99 

4.  in  allen  3  Wagen- 

klassen •    ,    *    . 

1 

35 

1 

12 

1 

36 

-m.^ 

48 

5.  pr.  Meile    .     .    . 

— 

10«/ ,w 

^ 

»«••/loo 

— . 

»0«^/,oo 

— 

ir*r« 

in.  Von  allen  befSr- 

1 

ten  Personen  hn  t  jede 

1 

im  Durchschnitte  ge- 

1 

1 

zahlt    

1 

33 

1 

13 

1 

24 

—           i» 

IV.  Jeder  Zentner  der 

beförderten   Güter 

1 

■ 

hat  im  Durchschnitte 

eingetragen : 

■ 

1.  vom  Gepäcke    • 

— 

59'/,, 

— 

5«»/,o 

— 

5»V,ö 

^^^M 

wu% 

2.     „      Eilgut   .    . 

1 

18 

1 

»*/io 

— 

38V,o 

1 

3.  von  Parteif^ach- 

f  f  • 

ten 

— 

2lV,o 

— 

ai'/io 

— 

26 

— . 

V.  Jeder  Zentner  hat 

■    M  ^^ 

im  Durchschnitte 

1.  an  Porto  gezahlt 

— 

»»"/lOO 

— 

I9"'roo 

— 

*3"/,oo 

— 

8*/« 

2.   „      ,,     pr  Heile 

~ 

l"/.o. 

»^-w 

•'»/.o« 

"— ~ 

l'/.oo 

l«/«l 

€)  Betrag  der  Ausgaben. 


fl. 


fl. 


Die  im  Jahre  1862  be- 
strittenen Auslagen 
desHegiebetriebes  be- 
tragen Im  Ganzen  « 


3,061867 


2.207063 


2.362872 
Für  alle  vier  Bahnen:  7,766317 


I4S615 
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d)  StetisÜk  der  Aesgabei. 


Nördliche 
Staatsbahu. 


80dliche 
Siaatsbahn. 


fl. 


a» 


/lOO 


303622 


1.  Von  obigen  Aus- 
lan^n  kommen : 
!•  auf  jede  darch- 
laufende  Lokomo- 
Üv-Nutzmelle  .    .1        12 
%.  auf  jede   durch- 
laufende Wagen- 
Achameile  .    .    . 
3.  auf  jede  Bahn- 

meile     «...    49223 
IL  Unter  obigen  Aus- 
lagen aind  begriffen : 
l.  Die    Lokomoiiv- 
Heizungskosten 

per 

Von  diesen  Kosten 
entfoUen  auf  jede 
LfOkomotiT-Notz- 
,  meile     •     •    •    • 
2*  die  Kosten  fOrBe- 
leuchtungs-^Schmier- 
und  Putzmateriale 
per    ...    . 
Von  diesen  Kosten 
entfallen  auf  jede 
LokofflOtiv-Nutz- 

meile 

8.  die  Werkstätten- 

Auslagen  mit.  .  202182 
111.  Die  obigen  6e- 
sammtbetriebs-Aus- 
lagen  betragen  ne- 
benstehende Przte. 
der  oben  angeführ- 
ten Brntto-Betriebs- 
Einnahmen  .    •    •  |        73  ®/, 


16»*/ 


8,, 


100 


100 


56936 


183963 


1"/ 


100 


127/ 


100 


61914 


»*/ 


100 


34962 


**/ 


100 


206318 


SädOstliche 
Staatsbahn. 


fl. 


18"/, 


82, 


00 


100 


50447 


289824 


t^l 


100 


27429 


73*/,o% 


"/ 


iOO 


294182 


«7*/,o^/o 


Oestliche 
Staatsbahn. 


11*»/ 


100 


*'/. 


00 


15515 


9498 


74, 


100 


3135 


24, 


100 


5479 


74«/,o^/. 


e)    Bilanz  der  EiiiDahmeii  und  Aosgaben. 


fl. 

fl. 

fl. 

■ 
fl. 

Werden  v.d«  oben  snb  a 

spezifixirtenBrutto- 
Einnahmen  pr. .    . 

4,179194 

3,212312 

3,25037 1 

192200 

abgezogen  d.  obensub. 
c  aafgefOhrten  Aus- 
lagen pr«     •    .    • 

3.051867 

2,362872 

2,207063 

• 

143515 

so  zeigt  sich  ein  Ein- 
nahmen-Ueberschusa 

pro  1852 .... 

1,127827 

1        849440 

1      1,043308 
inen  zusammen 

1           48685 

1 

Das  ist  am 

r  allen  vier  Bali 

3,068760  fl. 
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aufder  südl. 
Slaatsb. 


50961   fl.         280454   fl. 


849440 


Die  reinen  Einnahmen,  welche  dem  Staatsschätze  zuflos 
sen,  betrugen: 

aufder  nördl. 
Staatsb. 
zur  Zeit  der  Pachtung  im  Durch- 
schnitte jährlich 

dagegen  im  J.  1852  im  Wege  der 

Aerarialregie 1,127327 

mithin  im  Jahre  1852  mehr  um  .  1.076366  fl.  568986  S. 
Dieses  Ergebniss  dürfte  ungeachtet  des  Umslandes,  dass 
der  Bahnverkehr  in  den  letzten  Jahren  wesentlich  zugenom- 
men, und  die  nördliche  Staatsbahn  seit  dem  Eintritte  dfö 
Regiebetriebes  eine  längere  Ausdehnung  erhalten  hat,  iminer- 
hin  geeignet  sein ,  dem  gegenwärtigen  Regiebetriebe  gegen- 
über dem  bestandenen  Pachtbetriebe  auch  vom  finanziellen 
Standpunkte  aus  lebhaft  das  Wort  zu  führen. 

Das  Anlage  -  Kapital  der  bezeichneten  vier  Staatsbahnen, 
umfassend  die  Ausgaben  fiir  Bau,  Ankauf  und  Beischaffung 
des  Fahr-Fundus-instructus  beträgt  mit  Schluss  1851 : 


1.  Nördliche  Staatsbahn  im  Ganzen  .  .  . 
Hievon  entfallen  auf  dieBahnmeile696268fl. 
Die  Fahrbetriebsmittel  sind  in  obiger  Ge- 
sammtsumme  mit  4,610909  fl.  vertreten. 

2.  SiidUche  Staatsbahn  im  Ganzen  .  .  .  . 
Hievon  kommen  auf  dieBahnmeiIe814003fl. 
Die  Kosten  Tür  Fahrbetriebs  -  Mittel  ma- 
chen 4.215331  fl. 

3.  Südöilüche  Staatsbahn  im  Ganzen  .  .  . 
mithin  per  Bahnmeile  525030  fl.  Auf  die 
Fahrbetriebsmittel  entfallen  3,262362  fl. 
Die  Ablösung  dieser  Bahn  (jedoch  ohne 
der  erst  später  durch  die  Statsverwaltung 
selbst  gebauten  Strecke  Presburg  -  Wai- 
tzen)  geschah  dui*ch  den  Ankauf  von 
40000  Aktien,  und  durch  die  Hinausgabe 
von  11000  Stück  4%  Metalliques,  das  ist 
um  den  Gesammlbetrag  von  18,604101  fl. 
40  kr. 


43,168601  fl 


33,781133 


22,970064 
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4.  Oesßche  Staatsbahi>  im  Gaozen  .  .  .  2,977650  fl. 
wovon  auf  die  Bahnmeile  321908(1.,  und 
auf  die  Fahrbetriebsmiltel  460222  fl.  kom- 
men. Die  Ablösung  dieser  Bahn  erfolgle 
durch  die  Uebernabme  von  3585  Stück 
Prioritöts-Aktien  u.  durch  die  Hinansgabe 
von  17929  Sluck  4  %  Helalliques,  zusam- 
men um  den  Kaufbelrag  von  2,977650  fl. 
17V4  kr. 
Das  Anlagekapital   dieser  vier  Bahnen  "■~"^~""— ~- 

beträgt  daher  im  Ganzen 102,897448  fl. 

worunter  an  Trazirungs*  u.  anderen  Ver- 
auslagen.    dann  an  Babnregie  *  Auslagen 
die  Summe  von  2,050047  fl.  (ungerech- 
net des  in  den  Einlösungssummen  Tür  die 
siidöstliche  und   östliche  Staatsbabn   Tür 
dieselben  Auslagen  mit  enthaltenen  Be- 
trages von  1,074520  flO  begrifien  ist. 
Was  die  allgemeinen  Bauverhältnisse  der  österreichischen 
Staatsbahnen  betriiFt.  so  kommen  auf  denselben  zu  Folge  der 
örtlichen  Lagen  mehr  Krümraungen  und  Steigungen  vor,    als 
auf  den  mebten  Bahnen  des  Aosfandes.     Das  grössle  Stei- 
gungsverbältniss  ist  auf  der  östlichen  Staatsbabn  und  beträgt 
1  .:  100.     Steigungsverhältnisse  von  1  :  110  bis  1  :  130  sind 
auf  der  sndlicben  Staatsbabn  zu  finden ;  von  1 :  150  in  grös- 
serer Anzahl  auf  der  südlichen ,   nördlichen  und  südöstlichen 
Staatsbahn.     Das  günstigste  Geräll  haben  die  italischen  Bah- 
nen,  denn  dort  ist  die  grössle  örtliche  Steigung  1 :  176.    Jm 
Ganzen  beträgt  auf  allen  österreichischen  Staatsbabnen    die 
Länge  der  Steigungen  138  Meüen,   und  die  Länge  der  hori- 
zontalen Linien  507Vioo  Heilen.     Der  höchste  Punkt  der  süd- 
lichen Staatsbahn  ist  die  Station  Mürzznschlag,    welche  um 
199Vjo  Klafter  höher  liegt  als  die  Station  Laibach.    Der  tie&te 
Punkt  dieser  Bahn   (die  Station  Sleinbrück)  liegt  um  250Vio 
Klafter  tiefer  als  Mlirzzuschlag.     Auf  der  nördlichen   Staats«, 
babn  ist  Lotschnau  dei*  böchste  Punkt  und  um  1 66 Vio  Klafter 
höher  als  Bodenbach   und   131  Vio  Klafter  höher  als  Brunn. 
Die  südöstliche  Bahn  hat  keine  derlei  erheblichen  Unterschiede. 
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Der  kleinste  Krüromungs  -  Halbmesser  ist  auf  der  südiicheti 
Slaatsbahn  mit  100  Klarier.  Radien  von  110—200  KUfler 
kommen  mit  Ausnahme  der  italischen  auf  allen  Staatsbahnen 
vor.  Auf  allen  österreichischen  Siaalsbahnen  sind  derzeit 
27  Vo  krumme  und  73%  gerade  Linien. 

Die  österreichischen  Staatsbahnen  zeigen  ein  so'  rasches 
und  namhaftes  Steigen  des  Verkehres,  namentlich  in  Gutem, 
dass  dadurch  alle  Vorausberechnungen  überflügelt,  alle  Er- 
Wartungen  weit  überholt  worden  sind.  Dieser  Umstand  und 
der  weitere,  dass  das  Eisenbahnbau-  und  Betriebswesen  erst 
im  Laufe  der  Zeil  zu  Erfahrungen  und  Nothwendigkeiten,  die 
man  anfänglich  nicht  kannte,  gefuhrt  hat,  enthalten  die  Recht- 
fertigung dafür,  dass  auf  den  schon  seit  Jahren  im  Beiriebe 
stehenden  Bahnen  sich  noch  immer  solche  Bauten  ei^ebeo, 
die  im  Grunde  gleich  ursprunglich  hätten  ausgeführt  werden 
sollen.  Unter  jenen  Bauten,  die  im  Jahre  1852  auf  der  nörd- 
lichen ,  südlichen  und  südöstlichen  Staatsbahn  theils  vollendet 
oder  der  Vollendung  nahe  gebracht,  theils  genehmigt  und 
ganz  oder  theilweise  ausgeführt,  theils  endlich  bloss  projek- 
tirt  und  eingeleitet  wurden ,  sind  folgende  die  wichtigsten  : 

a)  Vollendet  oder  nahezu  vollendet  wurden:  der  Sta- 
tionsbau in  Trttbau,  die  Wagenreparaturs- Werkstätte,  das 
Material  -  Depot  und  die  Einfilhrung  der  Gasbeleuchtung  im 
Prager  Bahnhofe,  die  Lokomotiv  -  Remise  in  Pardubltz.  das 
Kohlenmagazin  in  Brunn ,  das  grosse  Waarenmagazin  mit  zwei 
Seitenflügeln  fbr  Amts-  und  Wohnungs^Lokaliläten  in  Peslh. 

b)  Genehmigt  und  ganz  oder  theilweise  ausgeführt  wur-> 
den:  die  Erweiterung  der  Werkstätte  inPesth  und  Neubäusel 
die  Adaptirung  eines  zweiten  Heizhauses  in  Pesth ,  die  Errich- 
tung eines  Wasserthurmes  in  Krieglach,  die  Grundeinlösung 
zur  beantragten  Regulirung  und  Erweiterung  des  Bahnhofes 
in  Gratz.  —  Hieher  gehören  auch  die  durchgreifenden  Repa- 
raturen schadhafter  Brücken,  Viadukte  und  Tunnelgewölbe 
nach  allen  Richtungen ;  dann  die  Einführung  eiserner  Brücken 
und  die  Schienenauswechslungen.  Hinsichtlich  der  Brücken 
wurde  der  Grundsatz  angenommen,  bei  Neubauten  in  der 
Regel  nur  Konstruktionen  aus  Stein  oder  Eisen  anzuwenden, 
weil  hölzerne  Bahnbrücken  eine  viel   zu  kurze  Dauer  haben. 
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Die  neuen  eisernen  Gitterbrücken,  welche  die  Staatsverwal- 
tung in  zwei  Wiener  Fabriken  (am  tabor  und  bei  Prik)  aus- 
führen Hess,  und  welche  im  Ganzen  bei  150000  fl.  kosten 
werden,  sind  eben  in  der  Aufstellung  begriffen  und  für  die 
nördliche  Staatsbahn  an  Stelle  ganz  unbrauchbar  gewordener 
Holzbriicken  beslimnal.  Der  Bau  einer  neuen  Steinbrücke 
über  die  Mürz  in  der  Nähe  von  Hürzzuschlag  ist  in  der  Aus- 
führung begriffen.  Die  Auswechslungen  der  älteren  schwachen 
gegen  neue  starke  Schienen  sind  im  Gange,  und  umfassen 
für  1852  eine  Gesammllänge  von  zehn  Meilen  auf  der  nörd- 
lichen, südlichen  und  südöstlichen  Bahn,  mit  einem  Aufwände 
von  1,500000  fl.  Es  ist  im  Antrage,  während  der  nächsten 
3  Jahre  die  hochkantigen  Schienen  ganz,  und  die  schwachen 
breitbasigen  so  viel  als  möglich  zu  entfernen,  und  dafür  al- 
lenthalben starke  breitbasige  von  2OV4  Pfund  per  Fuss  in 
Anwendung  zu  bringen. 

c)  Projektirt  oder  eingeleitet  wurden  im  Jahre  iSb2:  Der 
Aufbau  der  Personenhalle  in  Glli,  die  Herstellung  eines  Ad- 
ministrations-  und  Wohngebäudes  auf  der  Station  Pesth,  der 
Bau  der  noch  fehlenden  Wächterhäuser  auf  der  südöstlichen 
Bahn,  die  Erweiterung  der  Werkstätte  in  Krakau. 

Mit  Scbluss  des  Verwaltungsjahres  1852  hatten  die  öster- 
reichischen Staatsbabnen  nachstehenden  Effektivstand  von 
TratuparimUieln : 

a)  Lokomotive :       Die  nördl.  Staatsbabn  119 

„   südliche      „  84 

„   südöstl.       „  77 

„   östliche       „  8 

zusammen    288  Stück. 

b)  Tmder:  Die  nördl.  Staatsbahn  91 

„  südliche      „  74 

„   südöstl.       „  73 

„   östliche       „  8 

zusammen  246  Stück. 

c)  Personentoägen :  Die  nördl.  Staatsbahn  122  St.  mit  488  Achsen. 

„   südliche      „  91  „    „     364     „ 

„   südöstl.       „         105  „    „     416     „ 
,.   östliche       „  18  „    „       50     „ 

zusammen  336  St.  mit  1318  Achsen. 
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(1)  Lastwagen :        Die  nördl.  SlaaUbahn  797  St.  mil  2652  Achsen. 

„  südliche  ,.  582  „  „  1894  „ 
,.  südösll.  „  629  „  „  1997  „ 
,,   östliche       ,,  91  ,,     „     259      „ 

zusammen  2099  St.  mit  6802  Achsen. 

Rechnet  man  dazu  noch  die  auf  den  Ualuchen  Staats- 
bahnen Ende  1852  vorhandenen 

Lokomotiven" 62 

Tender 54 

Personenwagen 147 

Lastwägen 393;      so  ergibt 

sich  für  alle  österreichischen  Slaatsbahnen  mk  Schluss  des 
Verwaltungsjahres  1852  ein  Effektivstand  von 
Lokomotiven     .    .    350J  /Die  Lokomotiven  haben  zo* 

Tender  ....  30o(  ^^^^^  isammen  45000PfdkfL,die  Per- 
Personen wägen  .  4831  '  jsonenwäge'n  in  runder  Summe 
Lastwägen  .  .  .  2492)  f  zusammen  24000  Sitze, 
wobei  bemerkt  werden  muss,  dass  vom  1.  November  1862 
bis  jetzt  der  Effektivstand  dieser  Fahrbetriebsmittel  durch 
neue  Ablieferungen,  welche  schon  in  das  Verwallungsgtbr 
1853  gehören,  eine  Zunahme  fand.  Namentlich  ist  dieses  bei 
Lokomotiven  der  Fall. 

Im  Laufe  des  Verwaltungsjahres  1852  wurden  auf  der 
nördlichen,  südlichen,  südöstlichen  und  östlichen  Staatsbahn: 

a)  dem  Betriebe  neu  übergeben :  57  Lokomotiven,  12  Ten- 
der, 18  Personenwagen  und  190  Lastwägen. 

b)  Neu  bestellt:  68  Lokomotiven,  60  Tender,  895  Lasu 
wägen  und  18  Kondukteurswägen,  welche  mit  Ausnahme  von 
20  Lokomotiven,  die  schon  im  Jahre  1852  abgeliefert  und 
unter  die  oben  sub  a)  aufgeführten  57  Lokomotiven  aufgenom- 
men worden  sind,  erst  im  Verwaltungsjahre  1853  zur  Ablie- 
ferung zn  kommen  haben. 

c)  In  eigener  Regie  in  Angriff  genommen :  50  eiserne  und 
64  hölzerne  Lastwägen. 

Zum  Betriebe  der  Semmeringbahn  sind  vorläufig  26  Lo- 
komotiven (16  bei  Cokerill  in  Belgien  und  10  bei  Kessler  in 
Carlsruhe)    bestellt.      Die    Entscheidung  über  den  Bau   der 
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Semmering- Lokomotive  nimmt  einen  der  vordersten  Plälzo 
unter  den  im  Jahre  1852  zum  Abschlüsse  gebrachten  wich- 
tigen Fragen  ein.  Die  Konstruktion  dieser  Maschinen»  wofür 
die  mechanische  Abtheilung  des  Handelsministeriums  mit  Be- 
nützung der  durch  die  Preisausschreibung  gewonnenen  Er- 
fahrungen den  Entwurf  lieferte,  ist  eine  eigenthümliche,  wenn- 
gleich keine  neuerfundene.  Sie  beschränkt  sich  nämlich  auf 
die  Anwendung  bereits  in  der  Praxis  bewährter  Konstmktio- 
nen ,  gibt  jedoch  denselben  eine  eigenthümliche  Verbindung. 
Maschine  und  Tender  bilden  einen  Körper,  welcher  bbi  V40 
Steigung  mit  zwei  Meilen  Geschwindigkeit  eine  Leistungsfähig- 
keil bis  2400  Zlnr.  und  bei  Kurven  von  80  bis  100  «  Radius 
einen  sicheren  Gang  verbürgt.  Uebrigens  kamen  im  Jahre 
1852  auch  andere  und  mitunter  belangreiche  Neuerungen  im 
Lokomotivbaae  zur  Ausführung,  wovon  hier  bloss  eine  neue 
Konstruktion  starker  Personen  -  Lokomotive  für  Bahnen  mit 
grossen  Kurven,  und  eine  neue  Kondensationsvorrichtung  von 
Kirchweger  zur  Ersparung  von  Brennstoff  erwähnt  werden. 
Unter  den  im  Jahre  1852  eingeführten  Verbesserungen  der 
Tenderkonstruktion  ist  insbesondere  die  Anwendung  von  Brem- 
sen für  alle  sechs  Räder  des  Tenders  hervorzuheben.  Bei 
den  im  Jahre  1652  eingetretenen  Rekonstruktionen  der  im 
Gebrauche  stehenden  Personenwagen  war  man  bemüht,  ent- 
sprechende Verbesserungen  anzubringen,  z.  B.  Federpölster 
und  Raucbkoup6*s  bei  der  II.  Wagenklasse,  Beleuchtung  von 
oben  durch  die  Decke,  Schubthüreni  Gepäckkörbe  u.  s.  w. 
Gleichwohl  muss  zugestanden  werden,  dass  die  Personen- 
wagen der  österreichischen  Staatsbahnen ,  sofern  es  sich  um 
bequeme  Einrichtung  und  ruhigen  Gang  handelt,  gegenüber 
den  ausländischen  und  vorzugsweise  den  deutschen  Bahnen, 
noch  manches  zu  wünschen  übrig  lassen.  Es  wurden  hier- 
über vielseitige  Erhebungen  gepflogen,  und  es  wird  soeben 
ein  Antrag  vorbereitet,  welcher  mit  Bedachtnahme  auf  die 
Staatsfinanzen  und  die  besonderen  Bahn  Verhältnisse  den  Vor- 
schlag zu  entsprechenden  Konstruktionsänderungen  enthal- 
ten soll. 

Hinsichtlich  der  Lastwägenlieferungen   sind  die  Fabriken 
Spiering's,   Kraft s  und  Schmieds  in  Wien,  sowie  jene  der 
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Wion-Gloggniizer  Eisenbahn  vorzugsweise  zu  erwähnen.  In 
Prag  hat  man  sich  ersi  neuester  Zeit  dieser  Industrie  zoza- 
wenden  begonnen.  Doch  vermochten  es  bisher  die  inländi- 
schen Fabriken  nichts  den  Bedarfsanforderungen  zu  genügen. 
Es  bleibt  daher  zu  wünschen,  dass  neue  Etablissements  ge- 
gründet und  die  bestehenden  erweitert  werden  möchten,  da- 
mit der  Bedarf  im  Inlande  selbst  gedeckt  werden  könnte. 
Das  dringende  Bedürfniss  einer  grösseren  Anzahl  von  Last- 
wägen machte  es  noth wendig,  Bestellungen  im  Auslande  zo 
machen.  Namentlich  wurde  kürzlich  der  der  Kesslerschen 
Maschinenfabrik  zu  Esslingen  (in  Baden)  die  Lieferung  von 
80  Stück  neuer  Lastwägen  für  die  österreichischen  Siaalsr 
bahnen  übertragen.  Auch  ward  dafür  gesorgt,  dass  die  Babn- 
werkstätten  in  Pest,  Prag,  Gratz  und  Laibach  nebst  allen 
Reparaturen  und  Rekonstruktionen  alter  Wägen,  die  bei  der 
grossen  Ausdehnung  der  Bahnlinien  und  bei  der  starken  Ab- 
nützung der  Fahrbetriebsmittel  von  Belang  sind,  im  Jabre 
1853  schon  150  bis  ISOO  Stück  neue  hölzerne  Last  wägen  lie- 
fern  können.  —  Zur  Verbesserung  der  Lastwägenkonstrok- 
lion  wurden  im  Jahre  1851S  wesentliche  Verfiigungen  getrof- 
fen. Die  hervorragendsten  sind:  die  Einfuhrung  von  Spiral* 
federn ,  von  geschmiedeten  Statt  der  gusseisernen  Achsen,  ?oo 
durchgebenden  Zug-  und  zweckmässigen  Puffervorrichtongeo, 
von  verbesserten  Bremsen  und  vergrösserten  Kasten. 

Achsen  für  Lokomotiven  werden  von  dem  Aerarialwerke 
zu  Neuberg  (in  Steiermark)  bezogen ;  Achsen  für  Wägen  da- 
gegen von  den  Gewerken  Rosthorn  in  Prävali  (Kämthen). 
Radreife  (Tyres)  liefern  Cokerill  in  Belgien ,  dann  die  inlän- 
dischen Werke  Neuberg,  Wolfsberg  (Kämthen)  und  Wilko- 
wiiz  (Mähren). 

Die  Leistungen  der  Fahrbetriebsmiiiel  waren  im  Verwal- 
tungsjahre 1852  nachstehende: 
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Nördliche 

Sttdliche 

SadOsUiche 

Oestliche 

Staatsbahn 

Staatsbahn. 

Staatsbahn. 

Staatsbahn. 

11  e  Lokomotiven  zu- 

Ksunmeo  haben  Nutz- 

• 

• 

neuen  zurückgelegt 

254268 

144530 

120364 

12718 

5de  einzelne  dieust- 

fSbige   Lokomotive 

hac  durchschnittlich 

N^titzmeilen  surück- 

i^elegt 

2884 

2518 

2130 

1987 

on  allen  Personen- 

wagen  zosaram.8ind 

Achsmeilen  dorch- 

rsahren  worden  .    • 

2,037513 

1,447563 

1,507887 

7359^ 

eder  Personenwagen 

hat  dorchschnittlich 

Bf  eilen  zorfickgelegt 

4175 

3977 

3624 

1472 

^on  allen  Lastwagen 

« 

Rind    Achsmeilen 

larehfiihren  worden, 

und  zwar: 

a)  von  den  Lastwa- 

gen der  eigenen 

Bahn    .    .    .    • 

5^99075 

4,915689 

4,165527 

239589 

Ein    Lastwagen 

hat  dorchschnitt- 

lich Meilen   zo- 

• 

8219 

2595 

2651 

1489 

b)  von    den   Last- 

wagen   ttemder 

Bahnen     .    .    . 

2,937319 

— 

1,129461 

146295 

e)  von  den  eigenen 

n.  flremden  Last- 

8,536994 

4,915689 

5,294988 

885884 

V€m  Personen-  und 

Ejastwagen  xusam- 

men    sind   Achs- 

mellen  dorchlhhren 

^worden  .    .     «    . 

10,574507 

6,363252 

6,8028M 

459476 

^af  eine  znrfickge- 

legte  Lokomotiv- 

Nutzmeile  kommen 

«irQckgelegte  Wa- 

gen-Achsmeilen   . 

«V.o 

^4V.o 

W»/io 

86Vio 

>er  im  Verwaltungs- 

ahrelS5tötattgemn- 

lene  Verkehr  von  Per- 

lonennnd  Sachen  gibt 

lachstehende  Ziffern: 

Personen  verkehr 

928674 

663194 

635358 

78272 

'  Militirtransporte . 

105822 

124979 

201586 

2664 

Separattrain    •    . 

884 

483 

372 

805 

Gesanimtzahl  der  be- 

förderten Personen 

1,03^ 

788^ 

837316 

81241 

Bedea«  Finaaa-StaUiitik  II. 
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Nördliche 
Staatsbahii. 


Sadliche 
Staatsbalin. 


SOdSsdidie 
StaatsiMÜiD. 


amsm 


Von  den  in  den  be- 
stehenden drei  Wa- 
genklaMen  beförder- 
ten Hefsenden  betra- 
gen die  Prozente  der 
Gesammtzahl : 
lür  die  erste  Klasse 
„    „  zweite  „ 
„    „  dritte    „ 
JedePerson  hat  durch- 
schnittlich an  Mei- 
len zurückgelegt: 
in  der  ersten  Klasse 
yy   jy  zweiten   jf 
„   „  dritte«     „ 
in  allen  drei  Wa- 
genklassen zusam- 
men    •     •    •    • 

In  jeder  Wagen- 
klasse sind,  auf  eine 
Meile  berechnet,  be- 
fördert worden  Per- 
sonen: 
in  der  ersten  Klassel 
,f  y,  zweiten  ,j 
ff  dritten 


«»•♦/,oo 


8"/: 


100 


10*1,0 


"J*/ioo 

?^  /lOO 


89*/., 
57 


6«/ 


100 


jy 


99 


in  allen  drei  Klassen 
zusammen 

Jeder  Personenwagen 
war  durchschnitt- 
lich besetzt  mit  Per- 
sonen .... 
Die  Zahl  der  Sitze 
in  allen  Personen- 
wagen beträgt.     . 

Die  Zahl  der  Sitze 
in  jodeni  \Vagen  bo- 
tragt durchschnittl. 

£s  kommen  daher 
auf  jede  beförderte 
Person  Sitze    .     . 

Von  den  im  Ganzen 
beförderten  Perso- 
nen   entfUllen  per 
BahnmeilePersonen 
AnSachen  wurden  be- 

fördert,  und  zwar  an 
Reisegepäck    .     . 
Eilgat     .    .     . 
Partei/Dachten* 
Hegiefrachten 


432459 
3,2022fO 
^.585331 


212118 
1,725205 
2^437^ 


8,220080 


21 


6848 


56«/ 


10 


2*/ 


10 


4,481043 


20«/ 


51#4 


56 


9%oo 


8W/ 


300321 
2.454490 
2.867265 


1MI6 
lQ48tf 


5,622076 


10 


*a*/io 


2^/ 


10 


16691 


103370  Ztr. 
42445   „ 
6.720991    „ 
2,117211    „ 


5520 


53*/ 


!**/! 


87t 


2»/ 


10 


10 


19003 


53596  Ztr. 

20372  „ 
5,782273  „ 
t  ,306808  „ 


19138 


mm 


U)1938  Ztr. 
102788  „     I         9m 

4,548749  „     1  7T2I1I 

742702   „     I  344»  „ 


772111  , 


Zusammengenommeoi    8,98^17  Z(r.  |     7,223,051  Ztr.  |     6,40^177  Ztr.  |    847207 
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Die    Tragfähigkeit 
allerLastwagen  be- 
tragt   

Die   wirkliche   Be- 
lastung  im   Jahre 
1852  war  per  Achse 
Die  wirkliche  Belas- 
tung fltr  den  gan- 
zen   Lastwagen- 
Park  war  daher  . 
Die  wirkliche  Be- 
lastung   verhält 
sich    sonach   zur 
Tragfähigkeit  wie 
Von  der  oben  sub  a 
bemerktenGesammt- 
beförderung  an  Sa- 
chen im  Jahre  1852 
entßülen  Przte.  auf 
Reisegepäck     .     . 
Eilgut    •     .     .     . 
ParteifVachten .     . 
Begiefrachten  .     . 
Die  befÖrdertenPar- 
teifrachten,  beste- 
hend Gütern  dreier 
Tarifkiassen  betra- 
gen an  Zentner 
in  der  ersten  Klasse 
„    yy  zweiten  „ 
„    „  dritten     „ 
Die  in  den  drei  Ta 
rifklassen  beförder- 
ten GQter  betragen 
folgende  Prozente 
der  Gesammimenge 
an  Parteifrachien, 
nämlich : 
dieGüter  ersterKlasse 
„      „     zweiter  „ 
„      „    dritter     „ 
Jeder  Zentner  Par- 
teifracht hat  durch- 
schnittlich zurück- 
gelegt Meilen  .     . 
Die  Gesamrotzahlder 
Meilen,  welche  alle 
Parteift-achten  zu- 
rücklegten, beträgt 
Von  den  iniGanzen  be- 
förderten Sachen  ent- 
fallen pr.  ISahnnieiie 
Zentner      .... 


Nördliche 
Staatsbahn. 


127240     Ztr. 


18V,o  yy 


49858 


» 


J  :  2"/. 00 


l'*/.oo 
74»»/,oo 

^^     /IOC 


5,350023  Ztr. 
1,297682   „ 
73286    „ 


79t/.o 
19»/ 10 

l'/.o 


!'••/. 


00 


120,708980 


144903  Z(r 


Südliche 
Staatsbahn. 


SOdüstllche 
Staatsbahn. 


Oestliche 
Staasbahn. 


90360      Ztr. 


aöVio  " 


48676 


>5 


111520      Ztr. 


a^*/jo  » 


44932 


» 


1  :  l»V,oo  1  :  **»/ioo 


'»/. 


28/ 
/j 


rioo 

80»»/,oo 
18    /joo 


4,411891  Ztr. 
1,314013    „ 

56369      yy 


l^/ioo 
13*Vioo 


15560   Ztr. 


14V,o  » 


3,929022  Ztr. 

594075  „ 

25652  „ 


1 


17«*/ 


100 


101,999296 


86*/, 0 
13 


^^'•/.oo 


174049  Ztr. 


100,936740 


125627  Ztr. 
G3* 


3859 


» 


1  :  4 


Öl^'/ioo 
4^V,oo 


633248  Ztr. 
137538  „ 
1328  „ 


82 

17«/,o 


*/ 


10 


6O0| 


100 


5,327566 


91619   Ztr 
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N5rdliche 

Sadllche 

SOdÖBÜlfAe 

OmCU 

Staatsbahn. 

StaaUbahB. 

Staatshaha. 

StaMaMi 

Jeder  Lastwageo  wiur 

durchschnittlich  be- 

laden mit  Zentner: 

vierrftdrige  Last- 

wagen .... 

87«/,oZtr. 

51*/,|»Ztr. 

45 

»'« 

seclisradr  ige  Last- 

wagen .... 

^mmm 

— 

67*/,^Ztr. 

*»'J« 

achträdrige  Last- 

wagen .... 

75«/,o  „ 

m»/io  ^ 

»0        „ 

»k 

Von  den  xor  VerfOh- 

mng  gelangteoPar- 

teilnichten  wurden 

auf  den  Staatsbah- 

nen aufgegeben    . 

4,096899  Ztr. 

5,249892  Ztr. 

4,091626  Ztr. 

564151  ai 

auf  fremden  Bahnen 

aufgegeben  u.  auf 

8taatsbahneD  über- 

gegangen             . 

2,625092    ,, 

632381    ,, 

467116    j. 

107MO  . 

aufStaatsbahnen  anf- 

and abgegeben     • 

2,976958    ,; 

4,213461    „ 

1,944087    „ 

w^P^w^Wr 

aufStaatsbahnen  fQr 

Aremde  Bahnen  auf- 

gegeben .    .    •    • 

1,119941       yf 

1,036441    ^ 

2,147638    ,, 

aooMi  . 

Von  der  Gesammt- 

roenge  der  Partei- 

ft'achten  waren  nach 

* 

Proztn.  bestimmt: 

nach  Stationen  der 

eigenen  Staatsbahn 

44V,o 

^•/,. 

«•/.o 

«•/.. 

nach  Stationen  frem- 

der Bahnen     •    . 

16'/io 

nVia 

«»/l. 

»6 

von  Stationen  frem- 

der Bahnen  fQr  die 

Staatsbahn .    •    . 

89 

9»/io 

ro*/,. 

»••/« 

Im  Verwaltungsjahre  1852  waren  folgende  SioGisboknem- 
Werkstätten  im  Betriebe: 

Auf  der  nördUchen  Slaatsbahn  :  1  Haupt werkslätte  in  Prag, 
1  Werkstälte  zweiten  Ranges  in  Trübau,  dann  kleine  Werk- 
stätten in  Bodenbach,  Lobositz,  Böhmisch -Brod,  Pardobitz, 
Landskron,  Olmütz,  Brüsau,  Zmrsk  und  Brunn. 

Auf  der  südlichen  Staatsbahn :  1  Hauptwerkstälte  in  Graz, 
Werkstätten  zweiten  Ranges  in  Blürzzuschlag ,  Hai'burg,  Glli 
und  Laibach,  dann  kleine  Wericsiätten  in  Brück,  Spielfeld. 
Pöltschach,  Steinbriick  und  Littai. 
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Auf  der  südöstlichen  Staatsbahn:  1  Hauptwerkstätte  in 
Pesth,  1  Werkstätte  zweiten  Ranges  in  Neuhäasel,  dann  kleine 
Werkstätten  in  Presburg,  Gran  (Nana)  und  Szolnok. 

Anf  der  östlichm  Staatsbahn:  1  kleine  Werkstätte  in 
Krakau. 

Dort,  wo  es  wttnschenswerth  und  thnnlich  war,  wurde 
die  Betriebsfähigkeit  der  Bahnwerkstätten  durch  bessere  Aus- 
rüstung derselben  erhöht.  Insbesondere  erhielten,  abgesehen 
von  ansehnlichen  Beischaffungen  an  Schlosser-  und  sonstigen 
Werkzeugen :  die  Laibacher  Werkstätte  nebst  mehreren  Hülfe- 
maschinen  eine  Dampfmaschine  von  12  Pferdekrafl;  die  Mar- 
burger  eine  Dampfmaschine  von  4  Pferdekraft,  welche  aus 
Laibach  dahin  übertragen  wurde;  die  Prager  und  nnbauer 
mehrere  Hülfsmaschinen ;  die  Pesther  6  neue  Schmiedefeuer, 
1  Glühofen,  3  neue  Dampfkessel,  verschiedene  Drehwerke 
und  eine  Brückenwage  zum  Abwiegen  von  Fahrbelriebsmitleln ; 
die  Ne^ihänsler  mehrere  Hülfemaschinen.  Zudem  sind  auch 
Verhandlungen  für  die  allgemeine  Erweiterung  des  Werkstät- 
tenbetriebes auf  der  nördlichen  Staatsbahn  im  Zuge,  da  un- 
geachtet der  neuen  Ausrüstungen  fiir  Prag  der  dermalige 
Werkstättenbetrieb  auf  dieser  Bahn  bei  der  Lebhaftigkeit  des 
Verkehres  und  starken  Abnutzung  der  Transportmittel  sich 
als  unzureichend  erwiesen  hat.  Die  Erweiterung  der  Pesther 
Werkstätte  geschah  hauptsächlich  deshalb,  weil  selbe  nunmehr 
unter  der  Leitung  des  Inspektors  Baillie  die  von  ihm  erfun- 
denen Volutenfedern  (Tragfedem)  für  alle  österreichischen 
Staatsbahnwägen  in  der  durchschnittlichen  Menge  von  jähr- 
lichen 22000  Stück  zu  liefern,  und  überdiess  neue  Lastwägen 
(hölzerne  und  eiserne)  zu  bauen  hat.  Für  die  Krakauer  Werk- 
stätte, welche  bis  jetzt  nur  gewöhnlichen  und  kleinen  Repa- 
raturen gewachsen  war,  während  man  sich  in  allem  Uebri- 
gen  an  die  preussische  Bahnwerkstätte  in  Breslau  wenden 
rousste,  ist  eine  durchgreifende  Umgestaltung  nahe  bevor- 
stehend. 

Unter  den  im  Jahre  1852  ins  Leben  getretenen  Einrich- 
tungen ist  die  im  Grazer  Bahnhofe  errichtete  Itnprägnirungs^ 
Anstalt  für  Bahnschwellen  eine  der  erheblichsten.  Es  wird 
zuerst  die  Luft  mittelst  Pumpen  aus  den  Poren   der  Hölzer 
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enifernt,  und  dann  in  diese  Poren  eine  konservirende  Flä^ 
sigkeil  gepretssl.  Der  Vortheil  dieses  Imprägoirens  besMfta 
hauptsächlich  darin,  dass  es  nun  thunlich  isl^  zn  Bahnscbw^l- 
len  SlaU  hartem  (Eichc^i-  oder  Lärchen«)  bloss  weiche  (Fich- 
ten- oder  Tannen-)  Holz  und  zwar  mit  dem  Erfolge  ^a  ver- 
wenden, dass  die  imprägnirtep  weichen  Schwellen  rotBdestens 
so  lange  dauern  sollen,  als  die  niohl  imprägnirleD  harten, 
was  (mit  Einrechnung  der  Zinsen  liir  die  Anlage-  und  Erfaal- 
tungskosten)  bei  100000  Schwellen  schon  eine  Ersparang  von 
15000  (!•  verspricht.  In  dem  Grazer  Imprägntrungs-Apparate 
welcher  der  erste  in  Qpsterreich  ist  und  im  Ganzen  (Haschi- 
nen  und  Baulichkeiten)  nahe  an  30000  fl,  gekostet  bat»  köa- 
«en  täglich  800  Schwellen  iroprägnirt  werden.  Seit  t«  Juni 
V.  J.  sind  daselbst  50937  Stück  Schwellen  (1800  iärchene  und 
die  übrigen  weiche)  imprägnirt  worden. 

Im  Jahre  1852  sind  auch  zwei  Massregeln  ins  Leben  ge- 
treten ,  welche  die  HenmbiUhmg  tüchtiger  Uaschinetffakr^r  w$d 
die  Bereithalivng  einer  (HessßUi§m  Reserve  ^  Matmsckaft  be* 
zwecken.     Es  wird  nämlich  den  fähigsten  Werksiätten-Arbet- 
tern  die  Gelegenheit  geboten,    zeitwase  an  der  Seite  ein^ 
geübten  Führers  Fahrten  auf  den  Lokomotiven  mitzuo»acbeo, 
und  dabei  alle  Handgriffe  und  Eigen tbümliohk^iten  des  Fob- 
rerdienstes,    wie   auch   die  Bewegung  und  Behandlung   der 
Haschinen  kennen  zu  lernen.     Weiter   aber  wird   diesen  Ar- 
beitern auch  in  freien  Stunden   (besonders  an  Sonntagen)  ein 
angemessener   Unterricht   nicht  nur  in  der  Mechanik  und  im 
Maschinenbaue,  sondern  auch  im  Rechnen,  in  der  Geometrie 
und   Physik  ertheilt.     Auf  der   südöstlichen    Bahn    ist  dieser 
Unterricht  eben  im  Entstehen,  auf  der  nördlichen  schon  voll- 
ständig,   auf  der  südlichen  aber  erst  bezüglich  der  Hauptge- 
genstände  im  Gange. 

Unter  den  verschiedenen  Einrichiwigen,  welche  siur  Re- 
gelung des  Betriebsdienstes  getroffen  wurden,  erscheinen  die 
nachstehendem  von  besonderem  Belang: 

1)  Die  Hinausgabe  neuer  Bestimmungen  über  das  Asseku- 
ransi--  Wesen,  welche  am  1.  September  1852  auf  der  nörd- 
lichen, südlichen  und  südöstlichen  Staatsbahn  in  Wirksamkeit 
traten.      Es  ist   nun   die   Bahnverwallung  selbst,    welche  die 
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ihr  zur  Beförderung  zugekommenen  Sachen  versichert,  und 
diese  Versicherung  ist  entweder  eine  allgemeine,  der  alle 
iibergebencn  Gegenstände  unbedingt  unterzogen  werden,  oder 
eine  besondere,  welche  nur  auf  Verlangen  der  Partei  für  den, 
den  allgemeinen  Versicherungswerth  übersteigenden  Hehr« 
werth  der  Gegenstände  Statt  findet.  Die  durch  diese  Ver- 
sicherung, welche  durch  einen  genauen  und  billigen  Tarif 
geregelt  ist,  übernommene  Haftung  und  Entschädigungspflicht 
des  Betriebs- Aerars  erstreckt  sich  auf  die  Ablieferung  der 
Güter  in  äusserlich  gutem  Zustände  und  richtigem  Gewichte, 
ond  sohin  auf  die  Entschädigung  für  alle  diessfälligen  Ver- 
luste, Abgänge  und  Beschädigungen,  soferne  selbe  durch  Ver- 
schulden der  Bahnanstalt  und  ihrer  Angestellten,  oder  durch 
ein  znralliges  Ereigniss  (mit  Ausnahme  der  durch  Krieg,  Auf- 
stand, Raub,  Erdbeben,  Schleichhandel,  obrigkeitliche  Ver- 
(ligungen  etc.  veranlassten  Schäden)  herbeigeführt  worden  sind. 

2)  Die  thunlichste  Förderung  der  Kohlenfeuerung.  Auf 
der  nördlichen  und  südlichen  Staatsbahn  wird  schon  jetzt  zu 
den  Lastzügen  bloss  Kohle,  zu  den  Personenzügen  aber  noch 
Holz  und  Kohle  verwendet.  Die  südöstliche  Staatsbahn  heizt 
meist  noch  mit  Holz,  was  die  dortigen  Betriebskosten  merk> 
lioh  erhöht,  und  nur  dem  Mangel  an  brauchbarer  Kohle  zu- 
zuschreiben ist.  Gründlich  und  nachhaltig  kann  in  dieser 
allerdings  sehr  wichtigen  Angelegenheit  nur  durch  eine  rüh- 
rige Erweiterung  und  zweckmässigere  Betreibung  des  öster- 
reichischen Steinkohlen  -  Bergbaues  geholfen  werden,  da  die 
heimische  Kohlenerzeugung  noch  immer  in  keinem  Verhält- 
nisse zu  dem  Bedarfe  und  zu  dem  Reichthume  des  Inlandes 
an  mineralischer  Kohle  steht. 

3)  Die  Erfahrungen,  welche  bei  den  grossen  Truppenbe- 
wegungen im  Winter  1850/51  gemacht  wurden,  sind  nicht 
unbenutzt  geblieben.  Es  wurden  allseitige  Erhebungen  dar- 
über gepflogen,  welche  Einrichtung  den  Lastwagen  für  die 
Zwecke  von  Militär  -  Transporten  zu  geben  wäre.  Im  Laufo 
des  Jahres  1852  kam  diese  Verhandlung  zum  Abschlüsse,  und 
die  Betriebs- Direktionen  wurden  beauftragt,  die  genehmigten 
Einrichtungen  sogleich  (^cizustellen.  Auch  ist  im  Interesse  der 
Truppenbefördemngon  festgesetzt  worden,  dass  in  jeder  Frach- 
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ienstation  mindestens  4»Gelei8e,  und  die  Hanplgeleise  in  einer 
Länge  von  mindeslens  250  Klaftern  herzustellen;  dass  in  je- 
der Wasserstation ,  die  nur  einen  Wasserthurro  hat,  ein  zwei- 
ter  zu  errichten ;  dass  in  jeder  grösseren  Station  eine  eigene 
Verlade- Rampe  für  Pferde,  Wagen  und  Geschütz  anznlegen, 
und  überall  solche  Einrichtungen  zu  treffen  seien,  die  es 
möglich  machen,  dass  die  Verladung  gleichzeitig  auf  der 
Stirn-  und  Längenseite  der  Wagen  geschehen,  und  in  allen 
Fällen,  wo  ein  Zug  zum  Wassereinnehmen  auf  einer  Stalion 
hält,  die  freie  Vorbeifahrt  eines  anderen  Zuges  anstandslos 
erfolgen  könne.  Alle  diese  Massregeln  sind  theik  schon  aus- 
geführt, theils  in  der  Ausfuhrung  begriffen. 

4)  Seit  dem  Jahre  1852  sind  alle  österreidiischen  Staats- 
bahnen  mit  Rettungskasten  ausgerüstet,  in  denen  sich  die 
nöthigen  Instrumente  und  sonstigen  Gegenstände  (iir  augen- 
blickliche Hülfeleistungen  in  Unglücksfallen  vorfinden.  Grosse 
derlei  Apparate  sind  auf  allen  Hauptstationen  vorhanden,  von 
jenen  der  kleineren  Gattung  fuhrt  jeder  Personen-  und  ge- 
mischte Zug  einen  mit  sich.  Die  Kondukteure  und  Ober- 
Kondukteure  erhalten  durch  hierzu  bestellte  Aerzte  den  ent- 
sprechenden Unterricht  zur  Handhabung  dieser  Apparate. 

5)  Ein  grosser  Theil  der  österreichischen  Staatsbahnen 
ist  Schneevervtrehungen  ausgesetzt.  Da  die  dermaligen  Schnee- 
pflüge nicht  ganz  entsprechen,  so  erhielt  die  Wiener  Maschi- 
nen-Fabrik am  Tabor  einen  Huster-Schneepflug  in  Bestellung, 
der  nach  einem  bayerischen  Vorbilde  konslruirt  und  darauf 
berechnet  ist,  den  Schnee  nicht  bloss  zu  heben,  sondern  auch 
ganz  von  der  Bahn  wegzuschleudern,  was  bisher  nicht  zu 
erzielen  war.  Von  dem  Erfolge  dieses  Musterpfluges  hängen 
die  weiteren  Bestellungen  ab.  Auch  wurden  im  Jahre  1852 
Sandstreukarren  (zur  Bestreuung  der  Schienen  bei  Nebel  oder 
Glatteis)  und  Hand  -  SchneepOüge  (zur  Wegschaffung  kleiner 
Schneefälle  von  den  Schienen)  für  die  Bahnwächter  eingeführt. 

6)  Theils  um  den  Erdabsilzungen  und  Schneeverwehun- 
gen entgegen  zu  wirken,  theils  aber  um  die  Gelände  längs 
der  Bahn  nutzbringend  und  anziehender  zu  machen,  wird 
allenthalben  für  Anpflanzungen  gesorgt,  die  unter  der  Lei- 
tung bewährter  Fachmänner  stehen.    A*n  der  nördlichen  Staats 
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bahn  sind  bereits  Tausende  von  Obstbäumen  gesetzt,  und 
auch  auf  der  südhchen  schreiten  die  Kulturen  vor.  Die  süd- 
östh'che  Bahn  beginnt  in  neuester  Zeit  viele  Thäligkeit  in  die- 
ser Riphtung  zu  entwickeln.  In  Gegenden,  wo  es  thunlich 
und  wünschenswerth  ist.  wird  für  Anlegung  von  Heckenzäu- 
nen gesorgt,  welche  die  zur  Vorbeugung  von  Unglücksrällen 
bestimmten  Holz- Barrieren  künftig  entbehrlich  machen,  und 
sonach  einerseits  die  Bahneinfriedigungskosten  wesentlich  ver- 
mindern, und  andererseits  den  Holzverbrauch  der  Staats- 
bahnen im  Interesse  der  allgemeinen  Wohlfahrt  auf  ein  gerin- 
geres Maass  beschränken  werden. 

Seit  Erstattung  jenes  Berichtes  ist : 

a)  Die  Wien-Gloggnilzer  Eisenbahn  nebst  ihren  beiden 
FlügelbahneD,  nach  Laxenburg  und  Katzelsdorf,  vom  1.  Okto- 
ber 1853  anzurechnen  den  Staats-Eisenbahnen  einverleibt  (Ue^ 
hereinkommen  vom  4.  August  1853,  Kaiserl.  Genehmigung 
vom  30.  August,  Verrugung  des  Hand.  Minist,  vom  9.  Sep- 
tember in  Nr.  65  des  Veror^lg.  Bl.  d.  Hand.  Hinist.).  In  Folge 
dessen  ist  die  südliche  Siaatseisenbahn  in  2  Sektionen  ge- 
tbeilt:  Wien-Mürzzuschlag  mit  Betriebsdirektion  in  Wien  und 
Mürzzuschlag-Laibach  (demnächst  Triest)  mit  Betriebsdirekiion 
in  Gralz. 

Für  diese  Eisenbahn  nebst  Zubehör  hat  die  Staatsver- 
waltung besahU:  Tür  jede  im  Privatbesitze  befindliche  Aktie 
(das  Aerar  besass  davon  bereits  11781  Stück  in  der  ausser- 
ordentL  Kreditkasse)  135  Prozent,  d.  i.  Tür  jede  Aktie  zum 
Nennwerthe  von  500  fl.  K. -H.,  den  Betrag  von  675  fl.,  in 
5  %igen,  verlosbaren,  auf  den  Ueberbringer  lautenden,  al  pari 
berechneten  Staatsobligationen  j  ausserdem  durch  Uebernahme 
der  fundirten  5  Voigen  Schuld  der  Eb.  Gesell,  im  Betrage  von 
2,750000  fl.;  endlich,  durch  eine  Zahlung  von  200000  fl.  in 
Papiergeld  für  Materialvorräthe.  —  Die  Eb.  G.  nimmt  ihre  ur- 
sprüngliche Benennung :  „Wien-Raab  Eb.  Gesellschaft"  wieder 
an,  behält  die  Maschinenfabrik  in  Wien  und  die  Wien-Bruck 
Eb.,  welche  sie  über  Raab  nach  Neu-Szöny  (Komorn  in  Un- 
garn gegenüber)  weiterführen  darf. 

b)  Unter  dem  25.  April  1853  (Verord.BI.  d.  Hand.  Minist. 
Nr.  42)  mit  der  Kaiser  Ferdmanäs-Nordbahn-AktiengeseUschafl 
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ein  Uebereinkommen  dahin  abgeschlossen,  dass  derselben  dk 
Ver()flich(ung  des  Ausbaues  ihrer  Bahn  von  Oswicczin  in  Ga- 
lizien    nach    Bochnia  und  der  Flügelbahnen   nach   den    Salz* 
magazinen   in   Dwory ,   Wieliczka   und   bei   Bochnia    eriässec 
wird;    gegen  die  Verpflichtung,  die  Ebstrecke  von  Oderber^g 
nach  Oswiecztn,  so  wie  die  beiden  Flügelbahnen  nach  Trop- 
pau  und  Bielitz,  längstens  bis   4.  März  1856  fahrbar   herzu- 
stellen.   Sowohl  die  Fortsetzung  der  Verbindvngsbahn  vcm  Oder- 
berg  über  Otwiecün   mich  KrakaUy   als  die  Krakau- Bochmiaer 
B€Uin  wird  aus  Staatsmitieln  hergestellt  werden.    Diese  kurzen 
Bahnstrecken ,  —   welche   mit   Einschluss   der  Zweigbahnen 
Bochnia-Wielicka   und   Bochnia -Niepoloroice  im   Ganzen   nur 
6%  Meilen ,  und  zwar  auf  einem  der  Baurührung   durchaus 
günstigen   Terrain   betragen^  —  gewinnen   durch    das    Fort- 
schreiten der  von  Bochnia   aus  in  Angriff  genommenen  Bahn 
nach  dem  Bica  grössere  Wichtigkeit,   da   sie  die  nnenlhehr- 
lichen  Hiltelglieder  der  Verbindung  zwischen  Oderberg,  Boch- 
nia und  späterhin   auch  Lemberg  bilden.    Zu  diesem  Behofe 
erscheint  eine  Brücke  über  die  Weichsel  bei  Podgorze  notb- 
wendig,  deren  Ausführung  bereits  genehmigt  ist     Nach  dem 
diesfalligen ,  auf  380562  fl.   veranschlagten  Plane   wird   diese 
Brücke  aus  einem  in  der  Nähe  der  Baurührung  gebrochenen, 
völlig  geeigneten  Steine  und  zwar  ganz  aus  Quadern  über  4 
Wasser-  und  2  Landpfeiler  gewölbt  werden,  so  dass  ihre  5^ 
lidität  der  Wichtigkeit  vollkommen  entsprechen  dürfte,  welche 
die  Verbindung  mit  dem  produktreichen  Galizien   (lir  die  üb- 
rigen  Kronländer,   namentlich  aber   Tür  die   Hauptstadt  des 
österreichischen  Kaiserstaates  hat. 

c)  Der  Bau  der  Schienenstratse  Ober  den  Semmering,  eines 
der  bedeutendsten  Eisenbahnwerke  der  Erde,  ist  im  Okt.  18M 
dergestalt  vollendet,  dass  die  fast  SV^  Heile  lange  Bahnstrecke 
von  Gloggnitz  nach  Hürzzuschlag  dem  Betriebe  übergeben 
werden  kann. 

d)  Der  Bau  der  letzten  Strecke  der  südlichen  Staate- 
Eisenbahn  zwischen  Laibach  und  THest  wird  mit  solcher  Krall 
betrieben,  dass ,  ungeachtet  der  sehr  grossen  Schwierigkeiten 
dieser  Strecke,  deren  Vollendung  im  Jahre  1854  gewiss 
scheint. 
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c)  Auch  mit  dem  Bau  der  Eisenbahn  von  Brttck  nach 
Saldmrp,  welche  zu  den  schwierigsten  in  Europa  gehört,  ist 
bereits  begonnen. 

f)  Die  kroatische  Staats  -  Eisenbahn  ist  von  Steinbinick 
über  Russdorf,  Reichenberg  u.  s.  w.  im  Bau  begonnen  und 
auch 

g)  von  der  durch  Tyrol  zu  Tuhrenden  Staatsbahn  sind 
einige  Strecken  (z.  B.  Innsbruck*Hall)  bereits  in  Angriff  ge- 
nommen. 

h)  Die  Entscheidung  über  die  Einzelrichtung  der  beiden 
andern,  durch  Böhmen  und  im  Donaulhalc  zu  Tührcnden  Ei- 
senbahnverbindungen mit  Bayern,  scheint  noch  nicht  erfolgt 
ZQ  seyn.  Da  jedoch,  nächst  der  Südbahnvollendung,  die 
Oesterr.  Regierung  kein  dringenderes  Interesse  hat  als  ihre 
grossen  Industrie-  und  Handels- Plätze  mit  den  deutschen  Nach- 
barländean,  möglichst  rasch  in  unmittelbare  Schienenwegver- 
bindung zu  bringen;  so  ist  zu  glauben,  dass  man  zunächst 
mit  dem  Bau  der  Strecke  Scheerding-Linz  beginnen  und  da- 
rauf die  Strecke  Linz -Wien  folgen  lassen  wird.  Diese  Linie 
bietet  die  vergleichsweise  geringsten  Schwierigkeiten  dar  und 
könnte  deshalb  vielleicht  binnen  3  Jahren  vollendet  werden; 
was,  wegen  der  in  West-Europa  bereits  entstandenen  und  in 
der  Anlage  begriffenen  grossen  Konkurrenzbahnen,  höchst 
wiinschenswerth  ist. 

i)  Einige  neue  Privateisenbahnen  sind  konzessionirt,  z.B. 
die  Pferdebahn  von  Wolfsegg  bis  zur  Gmundner  Eisenbahn 
(Verord.  Bl.  d.  H.  M.  1853  Nr.  33);  ferner  eine  Lokomotiv-Eb. 
aus  dem  Buschtehrader  Sleinkohlengebiete  bis  zum  (böhmi- 
schenX  Slationsplatze  der  Sts.-Eb.  bei  Kralup  und  bis  an  die 
Moldau,  in  Verbindung  mit  der  in  jenes  Kohlenrevier  zu  füh- 
renden Prag-Lahna  Pferdebahn. 

k)  In  Ungarn  (oben  S.  262  und  273)  ist,  mittelst  Kaiserl. 
Enischliessungr  vom  22.  April  1853,  der  Bau  einer  Staats  Ei- 
senbahn von  Szegedin  über  Nagy,  Sf.  Miklos  nach  Temeswar, 
genehmigt.  Die  Strecken  Pesl-Czegled-Szegedin  und  Pest- 
Szegled-Debreczin,  sind  bereits  eröffnet,  oder  werden  noch 
im  Jahre  1853  vollendet. 


1 
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I)  In  ItaKen  (oben  S.  265  und  272)  ist  mittelst  Kalserl 
EntSchliessung  vom  10.  July  1853  die  Anlage  einer  Biseolt 
von  Verona  über  Trient  nach  Botzen  genehmigt  (z.  v.  obea  g^ 
deren  Arbeiten  bis  zum  May  1857  vollendet  seyn  mössea 
Der  Forlbau  der  lombard.  venet.  Eb.  wird  eirrig  betrieben 
und  auch  die  Italische  Zentralbahn  ist  bereits  io  Angriff  ge- 
nommen* 

m)  Die  Bewegung  und  das  Erirägniss  der  SiaaUetsem- 
bahnen  seit  dem  Anfange  des  Verw.- Jahrs  1853,  ist  wie  nach- 
steht gewesen. 

1.  Ausweis  über  den  Personen-  und  Güterverkehr  und 
die  dabei  erzielten  Einnahmen  auf  den  NörcUichen-,  SüdUckem-^ 
SüdöMtUchen-  und  OestUchen  Siaatseisenbahnen  im 


Perso- 
nen. 

Ein- 
nahme. 

fl. 

Eil- 
gat. 

Ztr. 

Ein- 
nah- 
me, 
fl. 

Frachten. 
Ztr. 

Ein- 
nahme 

fl. 

ElB- 
fl. 

I.Qaart.1853 
(1.  Novem- 
ber l852bU 
EndeJanoar 
1853)   .    . 

UQaart.1853 

5t0588 

590046 
751770 

784314 

951945 
1,170968 

38459 

32168 
94136 

36766 

38610 
41156 

5,622539 

5^1086 
6,285572 

1,603109 

1.528014 
1,790689 

2,424188 

2,51246S 
8.00)813 

2.  Ergebnisse  der  Lombardisch  -  Venetiamschen  Siaats- 
eisenbahnen (Venedig- Verona-Treviso-Hantua,  Hailand  -  Como, 
Hailand-Treviglio)  im; 


Perso- 
nen 

Ein- 
nähme 

fl. 

Eil- 
gQt 

Ztr. 

Ein- 
nah- 
me, 
fl. 

Frachten. 
Ztr. 

Ein- 
nahme. 

fl. 

Gesammt- 
Ein- 
nahme, 
fl 

l.Qaart  1853 

499981 
424011 

308751 
271404 

46771 
54561 

14063 
9304 

369182 
349786 

84525 
76686 

407339 
357394 

n)     VerwatlungS'Einrichiungen  neuster  Zeit  sind:   EiDtüh- 
rung  eines  neuen  Fahrkarten-Systems  (mit  Ausschl.   der  östl. 
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und  lomb.  veoet.  Sls.  Eb.),  im  Verordg.  Bl.  des  Hand.  Minist, 
i  852  Nr.  89 ;  Vorschriften  über  das  Rechnungswesen  des  Sts.- 
Eisenbahnbetriebes ,   über   die  Zentralisirung   der  Rechnungs- 
Zensur  und  die  selbstständige  Gebahrung  der  Eisenbahnämter, 
Kasse-Instruktion^  daselbst  1852  Nr.  93;  Dienst- Instruktion  filr 
den  Ober-Inspektor  und  die  Inspektoren  der  Zentral- Direktion 
fiir  Eisenbahnbauten,'daselbst  1853  Nr.  9 ;  Dienstordnung  Tür 
die    Zentral  -  Direktion    der   Eisenbahnbauten    daselbst    1853 
Nr.  14. 

(Ban-  und  Einrichtongskosten  1842—1853  Seite  1014  and  1015.) 

12.  Staats- Telegrafen  (oben  Seite  298). 
Ein  im  April  1853  zur  öffentlichen  Kenntniss  gekomme- 
ner, amtlicher  (bis  zum  Anfange  des  Verw.- Jahrs  1853  rei- 
chender) Bericht  enthält  Folgendes: 

Der  elektrische  Telegraf  ist  ein  Institut  der  neuesten  Zeit. 
Oesterreich  hat  siph  dieses  Kommunikationszweiges  gleich  ur- 
sprünglich mit  besonderem  Interesse  angenommen.  Einen 
wesentlichen  Beleg  dafür  liefert  der  deutsch  -  österreichische 
Telegrafenverein,  der  durch  den  in  Dresden  abgeschlossenen 
Vertrag  vom  25.  Juli  1850  zu  Stande  gekommen,  und  durch 
den  in  Wien  vereinbarten  Nachtragsvertrag  vom  14.  Oktober 
1851  weiter  ausgebildet  worden  ist.  In  letzterem  haben  sich 
die  Vereinsstaaten  (Oesterreich,  Preussen,  Bayern,  Sachsen 
und  Württemberg)  vorbehalten,  zur  ferneren  Entwickelung 
des  Vereins  in  technischer  und  administrativer  Beziehung, 
dann  zur  Einfuhrung  allgemeiner  Verbesserungen  jährlich  eine 
Telegrafen  -  Konferenz  zusammentreten  zu  lassen ;  es  wurde 
jedoch  für  1852  die  Entbehrlichkeit  eines  solchen  Zusammen- 
trittes allseitig  anerkannt.  Im  Laufe  des  Jahres  1852  trat 
auch  Hannover  diesem  Vereine  bei,  so  wie  auch  das  König- 
reich der  Niederlande  in  Folge  des  durch  Preussen  abge- 
schlossenen Vertrages  demselben  angehört. 

Das  österreichische  Telegrafennetz  hat  sich  in  nachste- 
hender Weise  entwickelt;  es  wurden  nämlich  dem  Betriebe 
übergeben : 

Im  Jahre  1847  Meilen 

die  Linien:   Wien  —  Lundenburg  ....     12,1 

Lundenburg  —  Brunn      ...      8,5 
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Meilen 

Wien  —  Presburg 9,9 

Wien  —  Gralz 28,1 

Grate  —  Marburg  —  Glli    .    ,     17,9 


zusammen 
Im  Jahre  1848 

die  Linien :   Lundcnburg  —  Olmütz    .     . 

Olmülz  —  Trübau   .... 


Trübau  —  Prag 
Brunn  —  Trübau    . 
Olmülz  —  Oderberg 
Glli  —  Laibaeb  .    . 


76,5 

17,3 
11,8 
22,3 
11,8 
15.7 
11.8 


Im  Jahre  1849 
die  Linien:   Wien  —  Linz 

Linz  —  Salzburg 
Laibach  —  Triest 


zusammen 


90.6 

93,7 
17,4 
13,3 


zusammen  .    54,4 

Im  Jahre  1850 

die  Linien :   Prag  —  Aussig   .... 

.     .     13,3 

Aussig  —  Bodenbach  .    . 

.     .       4,6 

Oderberg  -—  Bielitz     .    . 

.     .       9.7 

Bielitz  —  Krakau    .    .    . 

.     .     12,3 

Oderberg  —  Troppau  .    . 

.     .       5.4 

Presburg  —  Neuhäuscl 

.     .     12,8 

Neuhäusel  —  Pest  .    .    . 

.     .     16,9 

Salzburg  —  Ku&tein   .    .    . 

.     .     26,6 

Kufstein  —  Innsbruck.    . 

.     .     10,4 

Innsbruck  —  Feldkirch    .    . 

.     .     21,0 

Feldkirch  —  Bregenz  .    .    . 

5,1 

Innsbruck  —  Brixen    .    .    . 

.     10.7 

Brixen  —  Bolzen    .... 

5,3 

Bolzen  —  Trienl     .... 

7,7 

Trient  —  Roveredo      .    .    . 

3,5 

Roveredo  —  Verona    .    .    . 

.       9.2 

Verona  —  Peschiera    .     .     . 

3.6 

Peschiera  —  Brescia    .    .    . 

5,9 
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Meilen 

Brcscia  —  Borgamd  —  Mailand  12.5 

Verona  —  Manlua 6,0 

Cilli  —  A^ram 13,3 

Triest  —  Pirano 5,1 

Triest  —  Görz 8,2 

Görz  —  Udine 6,7 

üdine  —  Venedig 19,0 

Venedig  —  Verona      ....  16,9 

zusammen  .  269,9 

Im  Jahre  1851 
die  Linie:   Krakau  —  Lemberg       ....     48,3 

Im  Jahre  1852 
die  Linien :   Laibach  -^  Klagenfurt     .    .    .     10,9 

Manlua  —  Borgoforle      ...      1,5 

Ausserdem  wurden  die  galizischen  Aemler 
für  den  Privalverkehr  geöffnet,  sowie  der  An- 
schluss  der  österreichischen  Linien  an  jene  von 
Parma,  Modena  und  Baden  erzielt.  Noch  im 
Laufe  des  Solarjahres  1852  dürften  fertig  und 
sohin  Anfang  1853  dem  Betriebe  übergeben 
werden  die  Linien  von  Pest  nach  Hermannstadt. 

Gegenwärtig  haben  die  in  Oesterreich  im 
Betriebe  stehenden   Telegrafenlinien  eine  Ge- 

sammtausdehnung  von 552Vjo 

mit  51  Telegrafenämtern,  wozu  noch  119  Stationen  Tür  den 
Eisenbahnbetriebs  -  Telegrafen  kommen.  Mit  Hinzurechnung 
der  eben  in  der  Vollendung  begriffenen  Linie  von  109Vjo 
Meilen  (Pest  —  Szolnok  —  Czegied —  Hermannstadl  —  Sem- 
lin)  wird  sonach  in  kurzem  oie  Länge  der  österreichischen 
Telegrafentinie  66IV10  Meilen  betragen. 

In  Wien  befinden  sich  ein  Zentral -Telegrafenamt  Tür 
Staats-  und  Privatdepescheo,  dann  Telegi*afen-Bureaux  in  der 
k.  k«  Hofburg,  im  k.  k.  Lustschlosse  Schönbrunn  und  in  den 
Ministerien  des  Aeussern ,  des  Innern  und  des  Krieges.  Die 
Errichtung  eines  Telegrafen  -  Bureaux  im  Amtsgebäude  der 
obersten  Polizeibehörde  ist  eben  im  Zuse.  —  Das  Personale 
des  österreichischen  Telegrafen- Wesens  besteht  nebst  den  bei 
der  Zentralleitung  befinoiichen  Beamten  aus  5  Kommissären, 
3  Assistenten,  22  Amtsvorständen,  124  Telegrafisten  (wovon 
mehrere  als  Amtsvorstände  fiingiren),  53  Amtsboten  und  65 
Leitnngsaoisebern ,  zusanraien  aus  157  Beamten  und  118  min- 
deren Angestellten. 

Was  die  Telegrafenbauten  betriffil,  so  sind  im  Jahre  1852 
a)  in  Bauangriff  genommen  worden : 
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109Vi«  Bfetleo. 


120      Meileo. 


140,8 
260«/io 


die  Linie;    Pest  —  Szolnok 12,0  Meüen 

Czegied  —  Szegedin  —  Her- 
mannstadt       51,8         ^ 

Szegedin  —  Kikinda  —  Semlin  45,8         ^ 

zusammen    . 
b)  Umgebaut  wurden: 
mehrere  schon   längere  Zeit  im  Betriebe 

stehende  und  baufällig  gewordene  Stre- 
cken in  einer  Gesammtausdehnung  von 
dann  die  unterirdischen  Leitungen  Italiens 

(mit   Ausnahme   der   Linie  Mantua    — 

Verona)   und  die  unterirdische  Leitung 

Prag  —  Bodenbach  u.  Presburg  —  Pest 

in  offene   (Luft-)  Leitungen  mit  einer 

Gesammtlänge  von 

zusammen  umgebaut    .    . 

Die  Umstaltung  der  unterirdischen  in  of- 
fene Leitungen  geschah  aus  dem  Grunde,  weil 
die  Erfahrung  zeigte,  dass  die  zu  den  unter- 
irdischen Leitungen  verwendete  Guttapercha- 
Umkleidung  für  die  Dauer  nicht  die  entspre- 
chende Isolirungsßihigkeit  besitzt,  und  über- 
diess  die  Aufsicnts-  und  Reparaturs  -  Verhält- 
nisse bei  den  offenen  Leitungen  günstiger  sind 
als  bei  den  unterirdischen. 

Für  das  Jahr  1853  sind  zum  Baue  pro- 
jektirt 

die  offene  Linie :  Agram  —  Carlstadt .    . 

Carlstadt  —  Zara     .    . 

Mailand  —  Buffalora     . 

Mailand  —  Chiasso  .    . 

Feldkirch  —  St.  Gallen 

Bregenz  —  St.  Gallen  . 


7,8 
38.0 

4,6 
7,0 
1,2 
1.5 


Meilen. 


zusammen    .    60  %o  Meilen. 

Diese  Bauten  werden  theils  zur  Vervollständigong  des 
innern  Netzes  und  theils  zur  Herstellung  des  Anschlusses  an 
die  Linien  der  Nachbarstaaten  dienen.  —  Das  Kronland  Nie- 
der-Oesterreich,  in  welchem  sich  alle  Telegrafen-Linien  strah- 
lenförmig vereinigen,  besitzt  die  meisten  Leitungen.  Die 
übrigen  Kronländer  werden  nach  Herstellung  der  dalmatini- 
schen Linien  ziemlich  gleichmässig  bedacht  sein.  Mit  Scbloss 
des  Sonnenjahres  1852  konnte  Wien  bereits  mit  allen  Haupt- 
städten der  österreichischen  Kronländer  (Hermannstadt  oiid 
Zara  ausgenommen)  telegrafisch  verkehren. 
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Eine  besondere  Hervorhebung  verdient  die  im  Jahre  iBb2 
Statt  gefundene  Einführung  des  sogenannten  Translators  auf 
allen  Häuplstationen  .  des  österreichischen  Telegrafennetzes. 
Durch  diese  Vorrichtung  werden  die  entfernteslen  Endpunkte 
der  vei'schiedencn  Linien  in  unmittelbare  Korrespondenz- Ver- 
bindung gebracht,  und  somit  die  störende  Nothwendigkeit 
der  Uebertelegrafirung  beseitigt.  Es  kapn  gegenwärtig  Pest 
direkt  mit  Triestl  Innsbruck,  Bregenz,  Mailand  und  Boden- 
bach; Triest  unmittelbar  über  Wien  mit  Venedig  (176  Meilen), 
Mailand  direkt  mit  Lemberg  (251  Meilen)  korrespondiren.  Das 
Gleiche  wird  auch  gegenüber  allen  im  Anschlüsse  stehenden 
Zentral  -  Stationen  des  Auslandes  angestrebt,  so  dass  z.  B. 
Wien  mit  London,  Dresden  und  München  mit  Mailand,  Pest, 
Triest,  Lemberg  etc.  in  direkten  Korrespondenz  -  Verkehr  tre- 
ten können.  —  Diese  Einrichtung  ist  nicht  nur  der  Schnellig- 
keit ,  sondern  auch  der  SJcherheit  des  Telegrafendienstes  sehr 
forderlich ,  indem  dadurch  allen  durch  die  üebertelegrafirun- 
gen  bisher  veranlassten  Verzögerungen  und  Irrungen  am  be- 
sten vorgebeugt  wird. 

Der  Bedarf  an  Apparaten  und  sonstigen  Ausrüstungsge- 
genständen für  die  österreichischen  Telegrafenämter  wird 
durchgehends  im  Inlande  gedeckt,  und  zwar  entweder  durch 
Lieferungsabschlüsse  mit  geeigneten  Unternehmern,  oder  durch 
eigene  Erzeugung  in  der  zu  diesem  Behufe  errichteten  Aera- 
rialtelegrafenwerkstätle  in  Wien.  Diese  Workstälte,  welche 
im  Jahre  1852  eine  Dotation  von  12000  fl.  erhielt  und  über- 
dies mit  den  zum  vollständigen  Betriebe  nöthigen  Werkzeu- 
gen im  Werthe  von  4655  fl.  ausgestattet  wurde,  hat  im  Jahre 
1852  nicht  nur  alle  Reparaturen  an  den  im  Laufe  der  Zeit 
durch  den  Gebrauch  schadhaft  gewordenen  Apparaten  be- 
sorgt, sondern  auch  die  für  die  neuen  Stationen  Czegied, 
Szolnok,  Szegedin,  Lovrin,  Temesvar,  Hermannstadt,  Peter- 
wardein  und  Semlin  erforderlichen  ^^pparate  theilweise  gelie- 
fert. Diese  Reparaturen  und  Erzeugungen  repräsentiren  einen 
beiläufigen  Gesammtwerth  von  18000  fl.  Auch  hat  diese 
Werkstätte  die  Bestimmung,  die  durch  Kontrahenten  beige- 
stellten Apparate  zu  prüfen,  und  durch  eigene  Anfertigung 
von  Probe- Apparaten  den  Preis  für  die  Bestellungen  bei  Pri- 
vatunternehmern zu  ermitteln.  Nicht  minder  ist  es  ihre  Auf- 
gabe auf  Grund  von  Erfindungen  und  sonstigen  Fortschritten 
in  der  Telegrafie  nach  erhaltenen  Andeutungen  Versuchsap- 
parate zu  erzeugen,  sowie  auch  selbst  auf  derlei  Verbesse- 
rungen zu  sinnen  und  diesfällige  Versuche  anzustellen  oder 
in  Antrag  zu  bringen.  Die  Leitung  der  Werkstälte  fiihrt  ein 
technischer  Kommissär,  dem  ein  Werkfuhrer  beigegeben  ist. 
Das   übrige   Personal    besteht    bloss    aus   Taglohnindividuen 
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(Ifedianikern,  Tischlern,  Schlossern,  Batteriearbeitem  etc.;  und 
umfosst  (lurchschniltlich  15—18  Köpfe. 

Es  ist  einleuchtend,  dass  die  österreichische  Tefegrafen- 
anstalt  ihre  eigentliche  Rentabilität  erst  von  der  Zukunft  zd 
erwarten  hat.  Wenn  man  bei  der  bisherigen  Benützung  der 
Anstalt  auch  die  Slaatsdepeschen,  wofür  eine  Verj^iilupg  nicht 
geleistet  wird,  in  Anschlag  bringt,  so  ergibt  sich  auch  schon 
gegenwärtig  eine  aktive  Bilanz. 

Auf  den  österreichischen  Linien  wurden  im  Ganzen  be- 
fordert : 

1852         1851 

Privat-Depeschen 40883      22935 

Slaats-Depeschen 21834      21976 

zusammen    .     62717       44911 
Privat- Depeschen    Slaats-Depeschen 
im  Jahre  1851     ....  22935  21976 

„       „       1852     ....  40883  21834 

mithin  im  Jahre  1852  mehr  uro  18948  weniger  um      142 

Die  berördertcn   Depeschen   aller  österreichischen  Linien 

hatten  Worte,  und  zwar:  1852  1851 

die  Privat-Depeschen     ....       899743       536617 
„    Staals-Depeschen     ....     1,070313       966548 

daher  beide  zusammen 1,970056     1,503165 

Privat-  Depeschen    Staats- Depeschen 
im  Jahre  1851     ....  536617  966548 

„       „       1852     ....  899743  1,070313 

mithin  im  Jahre  1852  mehr  um     3631 26  103765 

Privat-  und  Staats  -  Depeschen  zusammen  im  Jahre  1852 
mehr  um  466891  Worte.  Es  hatten  also  die  Telegrafen- Aem- 
ter  Oesterreichs  im  Jahre  1852  sowohl  bezüglich  der  Privat- 
ais auch  der  Staats- Depeschen  mehr  zu  leisten  als  im  Jahre  1851. 
Vor  Allem  muss  nier  bemerkt  werden-,  dass  das  Zentral- 
telegrafcnamt  in  Wien  nicht  den  ganzen  telegrafischen  Ver- 
kehr der  Residenz  repräsenlirt,  indem  unter  den  Siaatsde- 
peschen  dieses  Zcntralamtes  jene  nicht  begriffen  sind,  welche 
den  Telegrafenbureaux  in  der  k.  k.  Hofburg  und  in  Schön- 
brunn, dann  in  den  Ministerien  des  Aeussern,  Innern  und 
des  Krieges  zur  Beförderung  übergeben  wurden. 

Die  Einnahmen   vom  Telegra renbetriebe  Tür  1852  entzif- 
fern sich:  fl. 

a)  an  Tarifgebühren  für  Privatdepeschen     .     .     .     170838 

b)  tt    verscniedenen  Einnahmen  (Mängelsersätzen, 
Eisenbahnbeiträgen ,  Vergütungen  von  Vereins-^ 
Staaten  etc.) 28731 

zusammen    .    199569 


1 
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Hiezu  der  Betrag,  welcher  Tür  die  Beförderung  fl. 
der  Staatsdepescben,  falls  sie  bezahlt  werden  miiss- 
ten  (nach  dem  Verhällnisse  der  Wortzahl  der  Pri- 
vatdepeschen zu  jener  der  Staatsdepeschen,  dann 
der  Einnahme  für  die  Privatdepeschen  berechnet), 
eingeflossen  wäre  in  runder  Ziffer  mit 200000 

macht  zusammen    .    .    899569 

Hie  von  ab  die  Ausgaben  für  1852,  und  zwar: 

a)  auf  Personalgebühren  ii.  Amtserfordeinisse  für 
die  Telegrafen -Aemter,  dann  zur  reellen  Ver- 
ausgabung (respektive  Durchführung)  der  die 
italischen  Linien  betreffenden  (grösstentheils  in 
das  Jahr  1851  gehörigen)  Auslagen  zusam- 
men 230218  fl. 

b)  auf  Transpoit-  und  Botenkosten    .    *    1472  „ 

c)  „  Hiethen  u.  Gebäudeerhaltungen  1504  ^ 

d)  y^    neue  Apparate 16058  „ 

e)  y^  Telegrafenreparaturen     .    .    .  9093  „ 

f)  y,  den  Betrieb  u.  die  bessere  Aus- 

rüstung  der    Telegrafenwerk- 

slätte 18783   „ 

g)  y,    Verschiedenes  (Vergütungen  an 

die  Vereinsstaaten,  Mängelsgut- 

habungen,  Remunerationen  etc.)      24158   ,, 

zusammen    .    301286 

bleibt  ein  Einnahme  -  Ueberschuss  von 98283 

Die  Einnahmen  des  Jahres  1851  berechnen  sich: 
an  Tarifgebühren  für  Privatdepeschen      .....    118405 
„    verscniedenen  Einnahmen 4201 

zusammen    .     122606 
biezu  der  entzifferte  Betrag  für  die  beförderten  Staats- 
depeschen mit 200000 

macht  zusammen    .    .    322606 
davon  ab  die  Ausgaben  mit 184563 

ergibt  sich  ein  Einnahmen  -  Ueberschuss  per    .    .    .     138043 

Wird  dem  obigen  Ueberschusse  des  Jahres  1851 

der  Ueberschuss  des  Jahres  1852  per 98283 

entgegengehalten,  so  zeigt  sieh  für  1852  ein  Fallen  mit  39760 
welches  jedoch ,  da  die  Einnahmen  des  Jahres  1852  weit  be- 
trächtlicher waren  als  jene  des  Jahres  1851 ,  nur  darin  sei- 
nen Grund  hat,  dass  aie  Ausgaben  des  Jahres  1852  theils 
wegen  vorgefallenen  grösseren  BeLschaffungen  und  Repara- 
turen, hauptsächlich  aber  wegen  der  oben  bemerkten  Durch- 
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Tührung  der  italischen  Hauptabrechnnnff,  die  sich  aaf  55153  fl. 
beläuft,  und  den  Betrag  von  32041  fl.  in  sich  schh'ossl,  die 
Auslagen  des  Jahres  1851  weit  überstiegen  haben. 

Lässt  man  die  Gebühren  fiir  Staatsdepeschen  ausser  Be- 
rechnung, 80  ergeben  sich  folgende  Bilanzen: 

Für  das  Jahr  1852: 

Einnahmen 199569  fl. 

Ausgaben 301286  ^        fl. 

mithin  eine  Passivbilanz  von 101717 

Für  das  Jahr  1851: 

Einnahmen 122606  fl. 

Ausgaben    184563    ^ 

mithin  eine  Passivbilanz  von 61957 

Der  höhere  Passivstand  Tür  1852  beträgt  sonach  .  39760 
Bestand,  Beschäftigung,  Einnahmen  und  Ausgaben  der 
Ocsterr.  Staatstelegrafie  im  erstm  Halbjahre  1853  (vom  1.  No- 
vember 1852  bis  Ende  April  1853)  ergibt  sich  aus  nachge> 
setzter  Zusammenstellung.  Staats-       Privat^ 

Telegrafische  Depeschen  wurden  aufgegeben     19269        28033 
Telegrafenon^to^en  55 ;    neu  errichtet  wur- 
den 8.  Einnahmen 

Für  Telegrafengebühren 109061 

»     Verschiedenes 17452 

126513 


1 

2 

3 

4 

6 

6 

7 

8 

9 

10 

II 

12 

13 


14 
15 

16 


NiederOsterreich 

Oberösterreich  and  Salzbarg      .,..', 

Steiermark 

Kärnthen  und  Krain 

dem  KQstenland 

Tirol  and  Yoralberg 

Böhmen 

Mähren  and  Schlesien 

Gallzien  and  Bakowina 

Dalmatien    ...••..•.... 

Lombardie  .     •    • 

Venedig •     •    . 

Ungarn  .    .    .    « 

Siebenbürgen 

MilitärgrenaEe 

Ganze  Monarchie   . T 


431053 

341246 

8,302793 

8,657279 

59469 

516180 

5,068252 

2,437020 

705781 

20519 

498890 

208576 

7,155376 


1,772146 
195110 


26,469889 
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Personalgebühren  fiir  Beamte  und  Diener    .    . 
Pensionen,  Provisionen,  Gnadengaben     .    .    . 

Diälon  und  Reiseauslagen 

Amlserrordernissc  fiir  ärarische  Aeroter   .    .    . 

Botenlöhne 

Gebäudemiethe 

Neue  Requisiten 

Telegrafenapparate  u.  a.  Reparaturen      .    .    . 

Telegrafen  werkstätte 

Verschiedenes 

Zusammen 


Ausgaben 
89512  fl. 

tot  „ 

5858  „ 
18135  « 

3216       y, 

874  „ 
7422  „ 

13985  ^ 
4626  ^ 

20663  ^ 

164392  fl. 


13.  Einnahme  vom  Bergbau  u,  Hiitienwesen  (oben  Seite  304) 
In  den  amtlichen  Nachweisen  über  diesen  Zweig  der 
Erwerbthätigkeit  ist  der  Versuch  gewagt,  den  Werth  der  Er- 
zeugnisse des  Bergbaus  für  ein  Mitteljahr  neuster  Zeit  zu 
schätzen.  Aus  den  desfallsigen  Angaben  habe  ich  die  nach- 
stehende Zusammenstellung  gemacht,  welche  mindestens  zur 
Beurtheilung  des  Verhältnisses  der  einzelnen  Landestheile  und 
ihrer  Antheilnahme  hinreichende  Zuverlässigkeit  besitzt.  Nicht 
berechnet  dabei  ist  die  Ausbeute  an  Erden  und  Steinen  (wo- 
fiir  man  50,000000  II.  in  Ansatz  bringt),  so  wie  von  Asphalt 
und  Torf;  auch  können  die  nachstehenden  Ziffern  als  ein  die 
Wirklichkeit  nicht  erreichendes  Minimum  betrachtet  werden. 


4. 

5. 

1                 6. 

7, 

Auf  einen  Be- 
wohner kom- 
men im  Durch- 
schnitt 

Geldwerth  des 

Kochsalzes  ohne 

Meersalz 

Geldwerth 

von 

3  and  5  sasammen. 

Proeentantheil 

an  der 

Endsamme. 

Konventions-Hfi 

nze. 

0,34 

_ 

531053 

0,80 

0,38 

5,850806 

6,192051 

9,26 

3,17 

4,606174 

7,908967 

11,83 

4,43 

— 

8,657279 

5,33 

0,11 

— 

59469 

0,10 

0,57 

1,680514 

2,196694 

3,31 

1,06 

— 

5,068252 

7,59 

1,03 

— 

2,437020 

3,66 

0,13 

10,408310 

11,114041 

16,46 

0,05 

— 

20519 

0,05 

0,17 

^ 

498890 

0,75 

0,09 

•» 

208576 

0,32 

0,65 

12,603641 

19,759017 

29,51 

(u.  d.  ehem. 

Abgrenz.) 

0,79 

5,339136 

7,111282 

10,63 

0,18 

— 

195110 

0,30 

0,69 

40,488581 

1          66,958420 

100,— 
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